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Gefeß-Sammlına 





für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
| Pi Uyg, 
1857. * sans * 
JUL 980 
—pgaml 
Enthält 


die Geſetze, Berordnungen ıc. vom 5. Sanıtar His zum 8, Dezember 
1857., nebſt einigen Verorduungen ꝛc. aus den Jahren 1839, 
und 1856. 


(Von Nr. 4580. bis Nr. 4820.) 


Nr. 1. bis incl. 67. 





Berlin, 
zu haben im vereinigten Gefeg- Sammlungs»Debitös and Zeitungs⸗Komtoir. 


Chronologifche Heberficht 
der in der Gefeb-Sammlung für die Königlichen Preußifchen Staaten 
| vom Sahre 1857 
enthaltenen Gefeße, Verordnungen ir. 





Datum [Ausgegeben | Nr. | Nr. 
des an Inhaltt. des des Ge⸗ſ Seite, 
Geſetzesrc. J Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1839. 1857. 
26. April. 110. Geptbr. | Vertrag zmifchen Preußen und Anhalt: Köthen 50. 4763. 1725-731. 
wegen Regulirung der auf die Eifenbahnen 
zwifchen Berlin und Köthen und zwifchen Magde⸗ 

1856, burg und Leipzig bezüglichen Verhältniffe. oo 
23. Juni. 122. Zuni. | Sreundfchaftde, Handeld- und Schiffahrte: 31. 4697. 1457-472. 
Vertrag zwiſchen den Staaten des Deutfchen 
Zoll- und Handel8-MVereing einerfeitd und 
der Drientalifchen Republit del Uruguay an⸗ 


bererfeite. 
22. Sept. 122. —. Vertrag wegen Berfchmelzung bed Unternehmens ber 32. 4699. 1477-480, 
Düffeldorf:Elberfelder mit dem ber Ber⸗ Anl. 


giſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
6. Nov. 128. Febr. I Belchluß der Deutſchen Bundesverſammlung zur 9. 4607. 93. 

Erweiterung der Beſtimmungen der Bundesbe⸗ 
fchlüffe vom 9. November 1837. und 19. uni 
1845. wegen gleichförmiger Grundſaͤtze zum 
Schuße des fchriftftellerifchen und Fünftlerifchen 
Eigenthums gegen Nachdruck und unbefugte 

Nachbildung. | , 

2. — 27. Janr. JAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 3. 4582. 33. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie | 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
Niederättfeld Über Winterfpelt nad) Stei- 
nebrüd, im Kreife Prüm des Negierungsbes 
zirks Trier, 
| j# 


IV | Chronologifche Meberficht des Jahrganges 1857. 





Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des au Inhalt. des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes sc. | Berlin. Städs.] fees. 


EEE ERDE α 
1856. 1857. 


24. Nov. 127. Janr. I Allerböchiter Erlaß, betreffend bie Verleihung der d. 4583. 34. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unter: 
haltung einer Zweige Chauffee von der Vers⸗ 
mold.- Borgholzhaufer Chauffee bei Strat⸗ 
manndbräde Aber Bocdhorft, im Negierunge- 
bezirt Minden, nach der Hannöverfchen Grenze 
in der Richtung auf Diffen. 


24. — 27. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 3. 4584, 134—35 

fisfalifchen Vorrechte für den Bau und Die Uns 
terhbaltung der Chauffeen: a) von Salzme- 
del bie zur Landedgrenge gegen Hannover bei 
Hoyerdburg; b) von der Warthe bei Salzmebel 
nach Diesdorf; c) von der Magdeburg: 
Lüneburger Staatsſtraße bei Mahlsdorf über 
Brunau bis zur Grenze bed Ofterburger Kreis 
ſes; d) von Rohrberg bis Cheinig. 


12. Dezbr. 118. Zebr. Vertrag zwifchen Preußen und Sachfen wegen 7. 4603. 177—84 
einer zwiſchen Bitterfeld und Leipzig zu 
erbauenden Eiſenbahn, und wegen einiger 
Abaͤnderungen der am 6. Maͤrz 1848. uͤber die 
Juüterbogke-Rieſager und Weißenfels— 
apriger Eiſenbahnen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
traͤge. 


16. — 19. Janr. PBeſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der 1. 4580. | 1—46 
unfer dem Namen ‚„Louifentbaler Aktien⸗ 
gefellfchaft für Druderei, Weberei und 
Spinnerei” mit dem Domizil zu Muͤl⸗ 
heim an der Ruhr errichteten Uktiengefellfchaft, 
nebft Statut. 


416. — 26 — Beftdtigungs-Urkunde, betreffend das Statut ber 2. 4581. |17—32 
in Dortmund domizilirten „Harpener 
Bergbau-Abtiengefellfchaft, nebft Statut. 


16. — 6. Kebr. | Privilegium megen Ausgabe auf jeden Inhaber 5. 4593, 157 
| lautender Zilfiter Stadt» Obligationen 
jum Betrage von 80,000 Rthlr. 


29 — 27, Zant. I Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 8. 4885. 135—38 


lautender Obligationen bed Verbandes zur 
Regulirung der Notte, Kreis Teltow, im Ber 
trage von 200,000 Thalern. 


9 — 341. — Betätigung s Urkunde, betreffend das Statut der | 4. 45%. 141--55 
unter dem Namen: „Neu Schottland Berge 
und Hätten Aftienverein, mit dem Dos 
mizil zu Dortmund errichteten QAktiengefells 
(haft, nebſt Statut. 


Chronologiſche Ueberficht bes Yahrganges 1857. | | V 










Inhali. 


jefepesıc. | Berlin. 





1856. 1857. 


J. Dezbr. |31. Janr, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Anfchluß bed 4. 4591. 155--56. 
Gemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den 
Bezirk der Handelskammer der Stadt Halle 
un ber Sauldrter im Negierungsbezirte Merſe⸗ 

urg. 

, — 3. — Alerhächfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 4. 4592. 56. 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinden Zell, 

Trarbach und Cochem, KRegierungsbezirkd 
Coblenz. 

1. — 27. — Bekanntmachung, betreffend die unterm 22. De⸗ 3. 4586. 39, 
zember 1856. erfolgte Allerböchfte Beſtaͤtigung 
der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Deutfch: Holländifcher Aktien⸗ 
verein für Hättenbetrieb und Bergbau” 
mit dem Domizil zu Duisburg. 

. — 7. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Bes 3. 4587. 39, 
ftätigung der Statuten einer unter der Benen⸗ 
nung: „Union“ gebildeten Aktiengefellfchaft 

Ä für See: und FlußsPVBerfiherungen in 
1857. Stettin. 

5. Janr. 6. Febr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend Die Nerleihung der 
Städte-Drdnung vom 30. Mai 1853. an 
die Ortfchaft Liebenau, im Krefe Züllichau 
des Regierungsbezirts Frankfurt. 

2 — 27. Janr. | Befanntmachung, betreffend die Allerhächfte Bes 3. 4588, 40. 
ftätigung des Statuts des unter der Benen⸗ 
nung „Rönigdö=- Wufterbaufen- Berliner 
Chauffeebau-Befellfchaft‘ gebildeten Aktien: 
vereind zum chuuffeemäßigen Ausbau der Efraße 
von K nig8- Wufterhaufen über Waltersdorf, 

Rudow und Rirdorf. 

— 6. Sebr. | Konzeffiond- und Beftdtigungs-Urfunde für die 5. 4595. | 61—62. 

Dberfchlefifhe Eifenbahngefellfchaft, 

betreffend den Bau und Betrieb einer Eifen- 

bahn von Pofen über Gnefen nach Broms 

berg, nebft Eilftem Nachtrag zum Statut. 
— 13. — Statut für den Deichverband des Danziger 6. 4599. 165—74, 
Ä erders. 

. — 18. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtimmung, 7. 4604. 84, 
daß dad Recht zur Entnahme der Chauffee: 
Unterhaltungs- Materialien nach Maaßgabe ber 
für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchrifs 
ten auch auf dic genehmigte Chauffee von 
Groß⸗Strehlitz über den Eifenbahnhof zu 
MR nach Krappig zur Anwendung forms 
men foll, 


4594. 60. 
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vi Ehronologifche Weberficht des Jahrganges 1857. 





Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
des u Saba lı des des Ge] Seite. 
Örfebesic, | Berlin. Stuͤcks. feßes. 





1857. 1857, 


44, Janr. 127. Janr. I Bekanntmachung über die imterm 29. Dezember 3. 4589, 40. 
1856. erfolgte Beſtaͤtigung der Ergänzung bed 
F. 18. und Abänderung des $. 22. ded Sta⸗ 
tuts der Berlin-Glafomwer Chauffeebau:- 
Sefellfchaft. 


8 — 13. Febr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend einige Mopififa- 6. 4600. 73. 
tionen des Drganifationsreglementd fir dag 
Perfonal der Marine (Geſetz⸗ Sammlung fuͤr 
1854. ©. 381. ff.) 


1 — 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend Die Emiſſion vierpro= 5. 4596. |62—63. 
zentiger Kurs und Neumdrkifcher Pfand— | 
briefe, fowie die Umfchreibung drei ein halb- 
prozentiger in vierprozentige Pfandbriefe. 
21 — 6 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anmenbung ber 5. 4597. 63. 
Allerhöchften Order vom 3. Mai 1821. wegen 
der Unnahme von Staatefchuldfcheinen ald pus 
pillen- und depofitalmäßige Sicher: 
heit auf die Schuldverfchreibungen der nach 
dem Wllerhöchftien Erlaſſe vom 22. Oktober 
1855. in Gemäßheit des Gefeges vom 21. Mai 
1855. aufzunehmenden Staatsanleihe. 


21. — 13. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 6. 4601. 175—76. 
fiskaliſchen Borrechte für den Bau und die Une 
terhaltung der Gemeinde: Chauffee von Soͤm⸗ 
merda über Schallenburg big zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Erfurt. 


4. — 26. — Verordnung zur Ausführung ber Drber vom 30. 8. 4605. 185—87. 
Auguft 1820., die Abtragung der Bergwerks— 
- fteuern in der Rheinprovinz betreffend, 


21 — 10. März. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 10, 4610. | 101. 
| | fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und Die Un⸗ 
terhaltung ber Kreis: Chauffee von Heilg- 
berg nach Guttſtadt im Ermelande, 


21. — 17. Zuni. I Bertrag zwifchen der Königlichen Staatsregierung | 29, 4687. 1438-439. 
| und der Oberfchleftfchen Eifenbahngefellfchaft, Anl. 
betreffend die Bewilligung einer Zindgarantie 
für den durch Ausgabe von Akprozentigen Prio⸗ 
ritdt8=- Obligationen zu befchaffenden Theil 
des Anlagekapitals der Breslau⸗-Poſen— 
Glogauer Eiſenbahn. 
a. — 23. Mai. JMuͤnzvertrag zwiſchen den Deutſchen Zoll⸗ | 24. 4666, 312324. 
vereind-Staaten einerſeits und der Kaiſerlich Anl. 
Defterreichifchen und der Fuͤrſtlich Liechten- 
fteinfchen Regierung andererſeits. 


Chronologifche Weberficht des Jahrganges 1857, vo 





Datum | Uudgegeben Nr. | . Nr. 
be u Inhalt. des Seite. 
heſehes ꝛc. Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1857. 1857. 


6. Janr. | 6. Febr. Geſetz, betreffend die Deklaration ber Vor- 5. | asse. |- 64. 
fohriften der FF. 75., 87. und 422. bed Un | 
hanges zur Allgemeinen Gericht8-Drdnung. 


6. — 23 — Yublikationd: Patent über den Befchluß der Deut- 9, 4607. 193—94. 
fehen Bundesverfammlung vom 6. November 
1856. zur Erweiterung der Beflimmungen ber 
Bundeöbefchläffe vom 9. November 1837. und 
19. Juni 1845. wegen DER Grund» 
ſaͤtze zum Schuße des fchriftftellerifchen und 
kuͤnſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdrud 
und unbefugte Nachbildung. Ä 


6. — 10. März, I Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber | 10. 4611. |102-105. 
lautender Kreis - Obligationen ded Wir— 
figer Kreifes im Betrage von 100,000 Rthlrn. 


26. — 14. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 11. 4618. 109. 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Un⸗ 
terhaltung der Chauſſeen zwiſchen Wohlau 
und Winzig uͤber Polgſen und von Polgſen 
nach ven Poſen-Breslauer Eifenbahnhofe Goͤl⸗ 
endorf. 


29. — 13. Febr. Bekanntmachung, betreffend die unterm 21. Ja⸗ 6. 4602. 76. 
nuar 1857. erfolgte Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung | 
der Statuten einer Abtiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Stettiner Dampfmählen- 
tiengefellfchaft‘ mit dem Domizil zu Stettin. 


31. — 2. — Privilegium wegen Ausgabe von 500,000 Rthlr. 9 4608. | 94-100. 
auf den Inhaber lautender Prioritäts-Obli- ' 
gationen Litt. C. der Niederfchlefifchen 
u Zweigbahngefellfchaft. 
2. Febr. 110. März, I Allerhöchfter Erlaß, betreffend das ber Stadt 10. 4612, 106. 
Teltow verliehene Recht zur Chauffeegelds 
Erhebung, 
2. — 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 10. 4613, | 106. 
Staͤdte-Ord nung für die Rheinprovinz vom ” | 
45. Mai 1856. an die Stadt Simmern, Re- 
gierungsbezirks Koblenz. 
2. — 10. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 410, - | 4614. I .107, ; 
Städte-DOrdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Sinzig, Re⸗ 
gierungsbezirks Koblenz. | 
2. — 10, — Alerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 10. 4615. I 107, 
Städte» Drdnung für die Rheinprovinz vom | - 
15. Mai 1856. an die Stadt Remagen, Res 
gierungsbezirtd Coblen;. | 


vu Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1837. 









Nr. Nr. 
bes des Ges Sei 
Städs.t feed. 


Datum | Uusgegeben 
ei | 


Befepes ac. | Berlin. 






1857. 1851, Ä 
9. Febt. 144. März I Mllerhöchlter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 41, 4619. } 411 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und Die Uns 
terhaltung der Gemeindes Chauffee von Zies 
enräd über Eßbach bie zur Deeiningen chen 


ur cögrenge in der Richtung auf Erkmanns⸗ 
orf. 
9. — 4 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 11. 4620, 111 
StädtesDrdnung für bie Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Uhrmweiler, 
Regierungsbezirks Coblenz. 
9. — 20. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Juhaber [| 13. 4631. 1133-1 
lautender Kreis - Obligationen des Bes 
renter Kreifes im Betrage von 64,000 Thalern. 
0 — 14. — Dinifterial-Erflärung, betreffend die Erweiterung | 11. 4623, 11: 
bed Art. 35. der Uebereinkunft wegen der ges 
genfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe mit 
Sachſen⸗Altenburg vom en 1832. 
(Geſetz⸗ SGammlung ©. 105.). 
06 — 14, — Miniſterial⸗Erklaͤrung, betreffend die Ermeiterung 11, 4624. 44 
des Urt. 35. ber Uebereinfunft mit Reuß juͤn⸗ 
gerer Linie wegen gegenfeitiger Beförderung ber 
NRechtöpflege vom Juli 1834. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 124.). 
0, — 14. — Minifterial-Erflärung, betreffend die Erweiterung | 41. 4625, 41! 
ded Art. 34. der Uebereinfunft mit Schwarz» 
burgs Rudolftadt wegen der gegenfeitigen 
Gerichtsbarkeit: Berhältniffe vom 
et - 1840. (Befeg- Sammlung ©. 239.). 
0 — 14 — Minifterial- Erklärung, betreffend die Erweiterung 411. 4626. 44 
bed Art. 32. der Uchereinkunft zur Beförderung 
ber Rechtöpflege mt Sadhfen- Weimar 
vom 3 März 1852. (Gefeß » Sammlung 
S. 125.). | 
26. Junl. Uebereintunft zwifchen Preußen und Rußland, 3. 4700. 1481-4 
betreffend die Herftellung einer Eifenbahne 
verbindung von Königsberg nah St. Pe: 
teröburg. 
& — 26. Jebt. | Befeb, betreffend die Einführung ded Weftpreus 8. 4606. | 87—: 
Bifchen Provinzialrechts in die Stadt 
Danzig und deren Gebiet. 
6. — 28 — Belanntmachung, betreffend die unterm 9. Fe⸗ 9. 4609. 10 
| bruar 1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung 
ber Statuten einer Altiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Altiengefellfchaft Paulinene 
hätte‘ mit dem Domizil zu Dortmund. 


im 
| 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1857. - IX 








um | Ausgegeben | Nr. Nr. 

6 zu Inhalt. des des Ge-| Seite, 
esıc. | Berlin, Stücks.ſetzes. 

37. 1857. 


br. 18. März. | AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 12, 4627. 117. 
fiefalifchen Vorrechte für den Bau einer Zweig: 
Ehauffee von der Wollin-Swinemünder 
Staatsſtraße bei Neufrug nah Misdroy 
durch den Ufedom=Wolliner Kreis. 

-_ 0. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 15. 4637. 161. 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und bie Un⸗ 
terbaltung der Verlängerung der von Swine⸗ 
münde nach dent Golmberge auf der Inſel 
Ufedom führenden Chauffee nach der Stadt 
Ufedom und weiter bid zum Peeneftron bei 
Garmin. 

_ 14. — Bekanntmachung über die unter dem 26. Januar | 11. 4621. | 111. 
1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung der Sta⸗ 
tuten der Lebensverſicherungs-Aktienge⸗ 
fellfchaft „Sermania’” zu Stettin. 

_ 10. — Bekanntniachung, betreffend die unterm 9. Februar 10. 4616. 108, 

1857. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung der Sta⸗ 
futen einer Aktiengefellfchaft unter dem Namen: 
„Arenbergſche Altiengefellfhaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb‘ mit dem 
Domszil zu Effen. 

_ 26. Juni. | Webereinkunft zwifchen Preußen und Nußland, 33. 4701. 1488-494. 
betreffend die Herftelung einer Eifenbahn | 
von Bromberg nad) Lowicz. 

_ % — Uebereinkunft zwifchen Preußen und Nußland, 33. 4:02. 1495-501. 
betreffend die NHerftellung einer Eifenbahn 
von Kattomwiß nach Zombkowice. 

— 18. März. | Statut für die Sozietät zur Regulirung ber 12. 4628. 1118-131. 
Unftrut von Bretleben bis Nebra, 

— 18. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 12. 4629. 132, 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt St. Goar, Re: 
gierungsbezirks Coblenz. 

— 18. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 12. 4630. 132. 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Boppard, Re: 
gierungsbezirfd Coblenz. 

— u. — Beftätigungs Urkunde, betreffend die Errichtung 14. 4633. 3141-158. 
einer Aftiengefellfchaft unter der Benennung: 

‚Attiengefelifgaft für Seidenzwirne- 
rei zu Crefeld“, nebft Statut. 

— 30. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung 15. 4638. 162. 
ber veränderten Richtung für den Chauffee- 
bau von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe 
bis zur Anhalt-Bernburgifchen Landesgrenze. 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. | 
des zu Inhalt. des des Ger] Sei 

Gefebesie. | Berlin. Stuͤcks.ſetzes. 
1857. 1857. 


25. Febr. 124. März | Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung ber | 14. 4634. | 45 
Verordnung vom 27. DOftober 1856. wegen 
Abänderung des Mahl» und Schladt:- 
fteuer : Öefeßed von 30. Mai 1820. durch 
die beiden Haͤuſer ded Landtages. 
7. — 10. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: 10. 4617. 10 
ftätigung des Statutd einer unter der Benen⸗ 
nung: „Medio Rhein” in Duisburg ges 
bildeten Bergbau: AUltiengefellfchaft. 
3 — 30, — Belanntmachung, befreffend die Genehmigung der 15. 4639. 16 
Verordnung vom 27. Dftober 1856. wegen Ab⸗ 
Anderung des Vereins-Zolltarifs durch die 
beiden Häufer ded Landtages. 


2. Mär. 11a. — | Seleb über das unerlaubte Kreditgeben an| 4. | 4622. 111 
Minderjährige. 
2. — 20. — Statut des Verbandes der Wieſenbeſitzer in 13. 4632. 1137 


der Gemeinde Alflen, im Kreiſe Cochem des 
Regierungsbezirks Coblenz. 

2. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 414, 4635. 15 
Städte-Drdbnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Bacharach, 
Regierungsbezirks Coblenz. 

2. — 30. — Statut, für den Serchland-Klignider Deich: 15. 4640. 1163-: 
verband. 

2. — 30. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber | 45, 4611. 16 
im Codex Augusteus, Fortfegung 2, Th. III. 
©. 111. pag. 1 — 14. enthaltenen baupolizeili- 
chen Beflimmungen der Feuerordnung für 
das Mark rafenthum Dberlaufig vom 8. Fe: 
bruar 1777. und die Regelung der Baupoli= | 

zei in den Städten der Provinz Schlefien. 

2 — 30, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 45. 4642. 16 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Etadt Andernach, 
Regierungsbezirks Coblenz. | 

2. — 11. April, JaAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung ber 18. 4647, 1193- 

in Dortmund unter dem Namen’ ,‚Dortmune 
der Privat: Aftienbanf‘ zum Betriebe 
von Banfgefchäften gebildeten Aktiengefellfchaft, 
nebft Statut. 

4. — 14. März. | Bekanntmachung der Minifterials Erklärung vom | 11. 4623. | 41 
10. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
bed Urt. 35. ber Uebereinfunft wegen der ges 
genfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe 
mit Sachfen » Altenburg vom a 
1832. (Geſetz Sammlung ©, 105.). 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
bes zu Inhaltt. des des Ge⸗Seite. 
zeſetzes ꝛc. Berlin. Stuͤcks.ſetzes. 





1857, 1857. 


8. März. 114 März. | Bekanntmachung der Minifteriol- Erklärung vom | 11. 4624. 114. 
10. Februar 1857., betreffend die Erweiterung 
ded Art. 35. der Uebereinkunft mit Neuß jüns | ' 
gerer Linie wegen gegenfeitiger Beförderung ber 
Rechtspflege vom Z- Juli 1834. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 124.). 


. — 14. — Bekanntmachung ber Minifterial- Erklärung vom | 11. 4625. | 115. 
10. Februar 1857., betreffend die Ermeiterung 
des Urt. 34. der Uebereinkunft mit Schwarz: 
burg⸗Rudolſtadt wegen der gegenfeitigen 


Gerichtöbarkeits-Verhältniffeuomger et. 
1840. (Sefeg-Sammlung ©, 239.). 


ho — 14. — Belanntmachung der Minifterial= Erklärung vom 11. 4626. 116. 
10. Februar 1857., betreffend die Ermeiterung 
Des Art. 32. der Uebereinfunft zur Beförderung 
der Rechtspflege mit Sachfen- Weimar 
von Z- März 1852, (Gefeß-Sammlung S. 125.). 


). — 24. — Geſetz, betreffend die Abaͤnderung der im Allge-144. 4636. I 160. 
meinen Landrecht Theil II. Titel 5. SS. 198. ff. 
enthaltenen Beftimmungen über Sflaven. 


I. — 17. April, | Beftdtigungs-Urfunde, betreffend das Statut der 19. 4648, 1217-234, 
unter dem Namen: „Stettiner Mafchi: 
nenbau=sAftiengefellfehaftBulcan‘ mit 
den Domizil in Stettin errichteten Aktienge⸗ 
fellfchaft, nebft Statuten. 


9. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 19. 4649. 235. 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Magdeburg uͤber Diesdorf bis zur Grenze 
der Diesdorfer Feldmark in der Richtung auf 
Niederdodeleben. 


2 — 17. Juni. JK Leſchluß der Deutſchen Bundesverſammlung zur | 29. 4682. |426-427, 
Erweiterung der Beflimmungen des Bundesbe: | 
fhluffes vom 22. April 1811. zum Schugße 
der inländifchen Verfaſſer dramatiſcher und 
mufifalifcher Werke gegen unbefugte Auf- 
führung und Darftellung derfelben. 


L — 13. — Vertrag zwifchen Preußen, Defterreich, Belgien, | 28. 4677. 1401-419. 

Branfreich, Großbritannien, Hannover, Mecklen⸗ 

urg. Schwerin, Oldenburg, den Niederlanden, 

Rußland, Echweden und Norwegen und ben |. 

freien Hanfeftädten einer Seits, und Däne- 

mark anderer Seits, betreffend die Sund- 

und Belt⸗Zoͤlle. ’ 
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Datum | Auögegeben Nr, 
der m des Ge⸗Seite 
Geſetzes ꝛc. Berlin, ſetzes. | 





1857. 


1857, 
7. April. I Befldtigungd-Urkunde, betreffenb bag Statut der | 17. 


4645. 1177-19 
unter dem Namen: „Allgemeine Gas-Aktien⸗ . 








16. — 


16. — 


16, — 


16. — 


16. — 


18. — 


23 — 


17. 


17. 


22, 


28. 


gefeltfchaft zu Magdeburg‘ mit dem Dos 
mizil zu Magdeburg errichteten Abtiengefellfchaft, 
nebft Statut. Ä 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Einführung ber 
Landgemeinde Ordnung für die Provinz 
Meftphalen vom 19. März 1856. in der Stadt 
Tecklenburg, Regierungsbezirks Muͤnſter. 


ee , betreffend die Praͤkluſion von Anfprüchen 
auf NRegulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlihen Verhältniffe Behufs der Ei⸗ 
genthung- Verleihung. j 


Privilegium wegen Ausgabe auf den Sinhaber 
lautender Obligationen ded Soldiner 
Entwäfferungsd = Berbandeg im Betrage 
von 80,000 Thalern. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Betätigung ber 
in Danzig unter dem Namen, „Danziger 
PrivateAftienbanf zum Betriebe von Bank⸗ 
geichäiten gebildeten Aktiengeſellſchaft, nebft 

tatut. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung der 
in Poſen unter dem Namen ‚Provinzial: 
Aktienbank ded Großherzogthums Poſen“ 
zum Betriebe von Bankgeſchaͤften gebildeten 
Aktiengeſellſchaſt, nebſt Statut. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung des 


Rechts zur Erhebung eines Wegegeldes auf 
der uͤber Wandersleben von der Apfelſtedt⸗ 
bis zur Wegmarſchen Grenze fuͤhrenden Stra⸗ 
ßenſtrecke. 


Vertrag zwiſchen Preußen und Lippe wegen der 
gegenſeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe. 


Geſetz, betreffend die erleichterte Umwandlung 
Oſtpreußiſcher und Ermlaͤndiſcher Lehne 
in Familienfideikommiſſe. 

Privilegium wegen Emiſſion von 1,270,000 Rthlr. 
Prioritaͤts-⸗Obligationen II. Serie der Dort⸗ 
mund⸗Soeſter Eiſenbahn. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die' Verlaͤngerung 
ber Friſt für die Zulaſſung normalwidrig ge— 
bauter Fahrzeuge zur Befahrung der Waſſer⸗ 
ſtraßen zwiſchen der Oder und Spree. 


17. 


19. 


19. 


20. 


21. 


23. 


16. 


16. 


19. 


4646. 


4650. 


4651. 


4654. 


4655, 


4656. 


4664, 


4643. 


4652. 


192. 


235-223 


236-% 


241-26 


2695-28 


281. 


289-3 


169-1° 


1741-17 


239-2 
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1857, 


1857. 
23. März, 128. April. 


26. ©ept. 


17, April. 


29. Juni, 


4. Juli. 


28, April. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend Die dem Oberamt⸗ 


mann Schreiber zu Nordhaufen verliehenen I 


fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un⸗ 


terhaftung der Chauffee von Heringen über 


Windehaufen bid zum Anſchluß an die Berlin- 
Caſſeler Staate:Chauffee. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Gemäßheit 
des Gefeßed vom 7. Mai 1856. aufzuneh⸗ 
menbe Staatsanleihe von 7,680,000 Tha⸗ 
ern.. 


Allerhächfter Erlaß, betreffend die Abhaltung ber 
ordentlichen Verſammlung der Meiftbetheiligten 
der Preufifchen Bank und bie Termine zur 
Auszahlung der Dividende. 


Vertrag zwifchen Preußen und Oldenburg wes 

gen Herftellung einer Eifenbahn von Bins 

erbrud am Rhein durch das Fürftenthum 
irenfeld nah Neunkirchen. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Prüfung für 
den höheren Marines $ntendanturdienft, 
nebft Anftruftion über die Annahme, Ausbils 
dung und Prüfung der Ausfultatoren und Re⸗ 
ferendarien bei den Marineftationd = Intendan= 
furen, 


Vertrag zwifchen Preußen und dem Fürftenthum . 


Reuß jüngerer Linie, die Herftellung einer 
Eifenbahnverbindung zwifchen Weißenfels 
und Gera betreffend. 


Minifterial-Erflärung, die Erweiterung bed Arti⸗ 
feld 32. ded Vertrages mit Anhalt: Deffau: 
Köthen wegen der gegenfeitigen Gerichts: 
barkeits- Verhältnife von 12. Mai 1853. 
(Sefeg: Sammlung ©. 465.) betreffend. 

Minifterial-Erflärung, die Erweiterung des Arti⸗ 
feld 34. der Uebereintunft mit Neuß dlterer 
Linie zut Beförberung der Rechtspflege 
vom 4845. (Gefeß- Sammlung ©. 
819.) betreffend. . 

Geſetz, betreffend die ehelihe Guͤtergemein— 
{haft in dem Bezirk des Appellationdgerichte 
zu Greifswald. 

Geſetz, betreffend die Mandatarien-Gebuͤh⸗ 
ren bei Subhaftationen im Bezirk des Ap- 
pellationd-Gerichtähofes zu Coͤln. 


52. 


19. 


26. 


36. 


22, 


4657. | 282. 
4768. | 753. 
4653. | 240. 


4707. 1510-517. 


4669. 1353-362. 


4724. 1537-545. 


4661. 1285-286: 


4662, | 287. 


4659. | 284. 
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Datum | Ausgegeben Ä Nr. I Nr. 
be u Inhalt. bed des Ge⸗Seite 
Geſetzes se. } Berlin. Städs.| feßeß. 





1857. 
8. April, 


x 14. — 


1857. 
17. Juni, 


30, April, 


30. — 


3. Juni. 


28. April, 


23. — 
3. Zuni. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber 


Anmerkung 3. des Gebührentarifd für die Koͤ⸗ 
nigl. Preußifchen Konfulate vom 10. Mai 
1832. (Gefeg-Sammlung für 1832. ©. 173.). 

Bekanntmachung des Vertrages zwifchen Preußen 
und Lippe wegen ber gegenfeitigen Gericht s⸗ 
barkeits-Verhaͤltniſſe. 

Geſetz wegen nachtraͤglicher Erſatzgewaͤhrung fuͤr 
die in Gemaͤßheit der Geſetze vom 19. Mai 
1851. und 7. Mai 1855. praͤkludirten Kaſ⸗ 
nn eifungen und Darlehnskaſſen— 

heine, 

Geſetz, betreffend die Ergänzung und Abänderung 
des Abläfungögefeßes vom 2. Maͤrz 1850. be= 
züglich der Ubldfung der den geiftlichen 
und Schul⸗Inſtituten, fowie den frommen und 
milden Stiftungen zc. zuſtehenden Real: 
laften. 

Bekanntmachung, betreffend bie Ullerhöchfte Be⸗ 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen 
„Aktiengeſellſchaft der hemifchen Produk⸗ 

tenfabrik Pommerensdorf“ gebildeten 
Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 

Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 
7. April 1857., die Erweiterung des Artikels 
32. des Vertrages mit Anhalt-Deſſau— 
Köthen wegen der gegenſeitigen Gerichts⸗ 
barfeits-MWerbältniffe von 12. Mai 1853. 
(Geſetz Sammlung ©. 465.) betreffend. 

Sefannfmachung der Minifterial- Erklärung vom 
7. April 1857., die Erweiterung des Artikels 
34. der Uebereinfunft mit Neuß älterer Li— 
nie zur Beförderung der Nechtöpflege vom 
n moemke 4845. (Gefeß-Sammlung ©. 819.) 
betreffend. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Einfegung einer 
Königlichen Direktion der Wilhelmsbahn. 
Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verlegung des 
Termins zum Zufammentritt der Pruͤfungs⸗ 
Kommiffion für Rheinfchiffer von erften 
Montag im Monat September auf ben britten 

Montag im Monat Auguft. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Stäbte-Drbnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadt Wittlich, Nee 
gierungsbezirks Trier. 


29, 


23. 


23. 


26. 


22. 


4631. 


4664. 


4665. 


4670. 


4660. 


4661. 


4663. 
4671. 


4679, 


425. 


303. 


304. 


363-36 


285. 


287. 


367. 


424, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu Inhalt. des des Ge-I Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. EGStücks. ſetzes. 
1857. 1857. 


20. April. 119. Juni. | Privilegium wegen Ausgabe auf den Snhaber | 30. 4690. 1441-444. 
lautender Obligationen des Eroffener Deich- 
verbandes im Betrage von 80,000 Thalern. 


22. — 17. — Betriebsuberlaffungs- Vertrag zwiſchen der Staats⸗ 29, 4633. 1428-434, 
| ee und der Wilbelmsbahngefell: Anl. 
haft. j 


23. — 3. — Belanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be- | 26. 4672. 367. 
ftätigung der Statuten einer unter dem Na- 
men: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caro⸗ 
line“ gebildeten —5 zu Eſſen. 


25. — 13. — Konvention zwiſchen Preußen und Dänemark, | 28. | 4678. 1420-423, 
N betreffend die Sund⸗ und Belt-Zoͤlle: 


27. — 3. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Be⸗ 26. 4673. 368. 
ſtaͤtigung des Statuts einer unter dem Namen: 
„Bergwerks-Aktienverein der Mittelruhr“ 
in Muͤlheim a. d. Ruhr gebildeten Aktien⸗ 
geſellſchaft. 


27. — 3. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be- I 26. 4674. | 368, 
ftätigung des Statutd einer unter der Benen⸗ 
nung: „Dürener Altiengefellfchaft für Sa 8- 
beleuchtung” in Düren gebildeten Aktien⸗ 


geſellſchaft. | 
4. Mai. 1233. Mai. | Gefeß über das Muͤnzweſen. A. 4666. 305-324. 
m nl, 
4. — 17. Juni. | Publilationspatent über den Befchluß der Deut: 29, 4682. 426-4727, 


fchen Bundesverfammlung vom 12. März 1857. 
zur Ermeiterung der Beflimmungen des Bun» 
besbefchluffes vom 22. April 1841. zum Schuße 
ber inländifchen Berfaffer dDramatifcher und 
mufifalifcher Werke gegen unbefugte Auf- 
führung und Darftellung berfelben. 


4. — 17. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den mit der | 29, 4683. |427-434, 


Wilhelmsbahngeſellſchaft untern 22, mit Anl. 
April 1857. abgefchloffenen Betriebsuͤberlaſſungs⸗ 
Vertrag. 
4. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend das Ausſcheiden des 29. 4684. 434. 


Kreiſes Olpe aus den Bezirke der Handels— 
fammer zu Arnsberg. 


4. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber 29, :1 4685. 435. 
Handelsfammer zu Liegniß. 


4. — 19, — Sefeß, betreffend die Vereinfachung des Tars | 30. 4691. 1445-416, 
verfahrens für Grundſtuͤcke von geringes 
rem Werthe in den Lundestheilen, in benen 
die Allgemeine Gerichtdordnung Gültigkeit hat. 
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Datum JAusgegeben 


zu. 
Berlin. 


des 


Geſetzes ıc. 


Inhali. 


Nr. 


bes 


Nr. 


des Ge⸗ Seit 
Stüds.| feßes. 





1857. 
4. Mal. 


4, — 


43, — 


1857. 
26. Juni. 


30. — 


8. Juli. 


29. Mai. 


13. uni. 


29. Mai. 


17. uni. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Pommerſcher Provinzial:Chauf: 
feebau » Obligationen 1. Emiffion zum 
Betrage von 200,000 Rthlrn. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen bed Mans— 
felder Seekreiſes, im Regierungsbezirk Merfe 
burg, zum Betrage von 215,000 Thalern. 

Privilegium wegen Ausferfigung auf den Inhaber 
lautender Obligationen ded Thorner Krei— 
ſes im Betrage von 84,000 Thalern. 


Alerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung des 
Brücden-Aufzugegeldes für das Aufzichen der 
I Stettin über die Oder führenden Langen 

ruͤcke. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhebung des 
ftövtifchen Hafen, Bohlwerfd- und 
Bruͤckenaufzugs-Geldes in Stettin, nebft 
Tarif. | 

Gefeß über dad Muͤnzgewicht. 

Bekanntmachung, betreffend die unterm 27. April 
1857. erfolgte Ullerhöchfte Betätigung der Sta⸗ 
tuten der Bergoau ⸗ —e— Bo⸗ 
ruſſia““ mit dem Domizil zu Dortmund, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 
des Statutd des Neuen Kreditvereind für 
die Provinz Pofen, nebft Statut und Tax⸗ 
grundfägen. | 

Geſetz, betreffend die außerorbentlidyen Geldbe⸗ 
dürfniffe der Militairvermwaltung für das 
Fahr 1856. und deren Dedung aus den Durch 
das Gefeg vom 20. Mai 1854. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung ©. 313.) bewilligten ertraordinairen Kredit, 
fowie die weitere Verwendung des Reſtbeſtandes 
dieſes Kreditd. 

Sefeß, betreffend die Bewilligung einer Zindga- 
rantie für den durch Ausgabe von vier und ein 
balbprozentigen Priorität8-Obligationen 
zu befchaffenden Theil des Unlagefapitald der 
BredlausPofen-Ölogauer Eifenbabn. 

Statut ded Pils nitz⸗Herrnprotſcher Deichver- 
bandes. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen des Roſen— 
berger Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlrn. 


33. 


35. 


37. 


37. 


29. 


29, 


30. 


4703. 1501-5 


4713. 


4744. 


4729. 


4730. 


4667. 
4680, 


4668. 


4686. 


4687. 


mit Anl, 


4692. 
4715. 


521-5: 


525-5‘ 


553 
554-5! 


325-3' 
424 


326-3 


435-4: 


437-4: 


446-4! 
529-5 
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Datum | Uuögegeben Nr. | Nr. 
des in Inhalt des ſdes Ge-| Seite, 
zeſetzes ꝛc. Berlin, Stücks.ſetzes. 


1857. 1857. 


3. Mai. 4. Ali, Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 36. 4725. 1545-546, 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der Kreis-Chauſſeen im Kreife 
Graudenz: 1) von Klein- Lernen bis zur 
Kreidgrenze in der Richtung auf Marienwerder, 
2) von Graudenz bid zur Culmer Kreidgrenze 
in ber Richtung auf Culm, 3) von der Grau⸗ 
denz= Altfelder Chauſſee Hinter Leffen bie zur 
Hofenberger Kreiögrenze in der Richtung auf 
Bifchofdwerder und 4) von Rehden bis zur 
Eulmer Kreidgrenze in der Richtung auf Briefen, 


3. — 4. — I Allahöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 36. | A726. 1546-847. 

fi8falifchen Vorrechte für den Bau und die 

Unterhaltung der Kreiß-&hauffeen im Kreife 

&ulm: 1) von Stolno bis zur Graudenzer 
Kreicgrenge bei Mifchkefrug in der Nichtung 
auf Graudenz, und 2) von Briefen bis zur 
Graudenzer Kreiögrenze bei Yerentowiß in der 
Richtung auf Rehden, fowie 3) einer Stein 
pflafterung von der Koupirung ber Trinfe bei 
ulm über die Oſtrow⸗Kaͤmpe bis zur Weichfels 
.fähre bei Glugowko. 


8. — 8. Juni. I Sefeß, betreffend die Abänderung des Artikels 76. | 27. 4675. | 369, 
De ne faffungs-Urku nde vom 31. Januar 


8. — 8. — Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗27. 4676. 1370-400. 
haushalts-Etats für 1857. 


8. — 26. — Allerhoͤchſtet Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 33. 4704. 504. 
Städte - Drdnung für die NRheinprovinz 

vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Gums 

mersbach, Negierungsbezirtd Göln. 


83. — 4. Juli. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 36. 4737. 1547-551. 
lautender Kreig= Obligationen des Wres 
fchener Kreifed im Betrage von 60,000 Rthlrn. 


1. — 17. Juni. | Bekanntmachung der unterm 4. Mai 1857. er | 29. 4688. I 439. 
folgten Allerhöchften Genehmigung von Abaͤn⸗ 
derungen und Zufägen bed Statuts ber Nieder: 
theinifhen Dampffchleppfchiffahrte: 
Sefellfchaft in Düäffeldorf. 


5. — 17, — Geſetz, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung 29. 4689. 440. 
mittelft aus laͤndiſcher Banknoten und aͤhn⸗ 
licher Werthzeichen. 
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Datum 
des 


Geſetzes ꝛc. 


1857. 
25. Mai. 


Ausgegeben 


Berlin. 


1857. 
19. Juni. 


19. — 


30. — 


Inhalt. 


Bekanntmachung der unterm 4. Mai 1857. er⸗ 
folgten Allerhöchften Genehmigung eines Nach⸗ 
traged zu dem Statut der ergbangefell: 
[haft „Vereinigte Weftphalia‘ in Dort⸗ 
mund. 


Befanntmachung, betreffend die unterm 11. Mai 
1857. erfolgte Allerhöchfte Beflätigung der Sta⸗ 
tutenberBergbausAltiengefellfchaft,, Pluto’ 
mit dem Domizil zu Effen. 


Geſetz, betreffend die Abänderung, beziehungsweiſe 
Ergänzung des in dem Bezirk des Appellations⸗ 
gerichtshofes zu Coͤln geltenden Erpropria- 
tionsgefeßes vom 8. März 1810. 


Mlerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadfgemeinde Ruhr» 
ort, Regierungsbezirk Düffeldorf. 


Geſetz, betreffend die Reviftion ber Aftiengefells 
{haften im Stempel: Sntereffe 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
StädtesDOrdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Maui 1856. an die Stadtgemeinde Kett- 
wig, Regierungsbezirtd Düffeldorf. 

Allerhächfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
StädtesDOrdnung für bie Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Steele, 
Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber }. 


Städte-Drödnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Schlei- 
den, Regierungsbezirdd Auchen. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 
Städte-DOrdnung für die Nheinprovinz vom 
15. Mai 1856. au die Gemeinde Merzig, 
Regierungsbezirks Trier. 


Alterhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte»-DOrdnung für bie NRheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Wer: 
den, Regierungsbezirks Düffelvorf. 


Allerhächfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz von 
15. Mai 1856. an. die Gemeinde Dinslaken, 
Regierungsbezirks Düffeldorf. 


Nr 


Nr. 


des des Ge] Seite, 


30. 


3. 


34. 


35. 


Stüde. | ſetzes. 


4693, 


4694, 


4698. 


4705. 


4708, 


4709. 


4710, 


4741. 


4712, 


4716. 


4717. 


473-475. 


504, 


517-518. 


519, 


519, 


520, 


520. 
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Datum nusgegeben Nr. | Nr. 

des au Sıbalkt des des Ge⸗l Seite, 
Geſetzes ꝛc. Berlin Stücks. ſetzes. 

1857. 1857. 


25. Mai. 130. Juni. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 35. 4718. 534. 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
45. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Saar 
burg, Regierungsbezirfs Trier. 


235. — U — Allerhöchfter Erlaß, betreffend Die Verleihung ber | 35, 4749. 1 534. 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom | 
15. Mai 1856. an bie Stadtgemeinde Linz, 
Regierungsbezirks Coblenz. 


30. — 19. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be- 1 30. 14695.1 456. 
ftätigung des an bie Stelle des bisherigen Staus ' 
tut8 und des Nachtrages zu demfelben treten: 
den, in dem notariellen Alte vom 14. März 
1857. feftgeftellten revibirten Statut ber We- 
fer - Dampffchleppfchiffahrte » Aktienge- 
fenfchaft zu Minden. 


0. — 19, — Befanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Bes 1 30. 4696. | 456. 
fiätigung des Statutd einer unter der Benen⸗ | 
Hung: „Sifenbütten getiengeſeuſchaft Blu 
cher“, mit dem Domizil in Dortmund ge⸗ 
bildeten Aktiengeſellſchaft. 


1. Juni. 130, — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 35. I 4720. | 535 
Städfe-Drdnung für die Rheinproving vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Stromberg, 
Negierungsbezirtd Coblenz. 


1. — 2. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 39. 4721. 535, 
Städte Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mui 1856. an die Gemeinde Sobern⸗ 
beim, Regierungsbezirks Coblenz. 


1. — 8. Juli. Tarif, nach welchem bie Gefälle für Die Benußung | 37. 4731. | 559. 
bes Misdroyer Kanald zu erheben find. 


1. — 8. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 37. 4732. 560. 
Städte-Drbnung für die Rheinprovinz vom Ä 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Kirn, Regie⸗ 
rungsbezirks Coblenz. 


7. — 129. Juni, | Vertrag zwiſchen Preußen und get en-Homs | 34. 4706. 1505-510. 
— die Rhein⸗-Nahe Eiſenbahn bes 
effend. | 


8. — 30. — Bekanntmachung der unterm 25. Mai 1857. er: | 35. 47272 536. 
folgten Allerhöchften Genehmigung eines Nach- 
trages dem Statut der vereinigten irn 
burg: Magdeburger Dampfſchiffahrts— 
Kompagnie, 
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Datum | Ausgegeben 


des zu 
Geſetzes ꝛc. Berlin. 


„“„In haltni. 


Nr. 
bes 


Nr. 
des Ge-]| Seite. 


Stuͤcks.ſetzes. 





1857. 
9. J uni. 


1857. 
22. Juni. 


18. Juli. 


21. Dezbr. 


30. Juni. 


8. Juli. 


31. — 


5. Augufl. 


18. Zuli, 


Allerhöchfte Beftätigungs » Urkunde, betreffend ben 
unterm 22. September 1856. abgefchloffenen 
Bertrag megen Derfhmelgung bed Unterneh⸗ 
mens der Düffeldorf-Elberfelder mit dem 
ber Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahnge: 
ſellſchaft. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abaͤnderung der 
Apoints der nach dem Privilegium vom 13. No⸗ 
vember 1854. dem Kreiſe Cam min geſtatteten 
Ausgabe von 180,000 Rthlrn. auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unter⸗ 
haltung der darin bezeichneten, von den Kreis⸗ 
ſtaͤnden des Groß⸗Oſcherslebener Kreiſes 
auszufuͤhrenden acht Chauffeelinien. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen bed Schro« 
daer Kreifed im Betrage von 140,000 Thalern. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 
der Zar= Prinzipien der Pommerfchen 
gandfchaft, welche an Stelle der bisherigen 
Zargrundfäge dieſes Krebitvereind zu treten 
haben, nebft Xar- Prinzipien. 


Belanntmachung der Allerhächften Beftdtigung 
des Statuts der Uktiengefellfchaft für Eifen- 
Anduftrie zu Styrum. 


Belanntmachung der Allerhöchften Beflätigung des 
Statutd einer Aktiengefellfchaft unter der Bes 
nennung: ‚‚Altiengefellfchaft der Magdebur: 
ger Bade- und Waſch⸗Anſtalt“, mit dem 
Domizil in Magdeburg. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen bed Grau: 
benzer Kreifes im Betrage von 100,000 Rthlen. 


Privilegiun wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Obligationen ber Provinz Pofen 
im Betrage von 1,100,000 Rthlrn. 


Beftätigungsslirfunde, betreffend das Statut der 
unter dem Namen „Gladbacher Atiengefell: 
fchaft für Druderei und Appresur” mit 
dent Domizil zu Gladbach errichteten Aktien⸗ 
geſellſchaft, nebſt Statut. 


32. 


38. 


39. 


4699. 
mit Unl. 


475-480 


4734. | 561. 


4736, 


4738. 1589-592 


4810. 1897-944 


4723. 


4733. 


4739. [593-596 


4740. 1597-601 


4735. 1562-580 
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Nr. Nr. 
des des Ge-i Seite 
Stüds, | febes. 


1857. 1857. 


ĩ. Juni. 4. Juli. Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom in- | 36, 4728. 1551-552. 
ländifchen NRübenzuder und die Eingangszoll- 
füge vom auständifchen Zuder und Syrup 
für den Zeitraum vom 1. September 1857. bis 
Ende Auguft 1858. 

ho — 5. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung der | 41. 4741. | 601. 
Staͤdte-Ord nung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Siegburg, 

Regierungsbezirks Coͤln. 

. — 13. — Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber | 42. 4745. 1021-624, 
lautenber Kreid= Obligationen des Mes 

| meler Kreifed im Betrage von 50,000 Rthlrn. 

. — 3. Juli. Privilegium wegen Emiſſion von Prioritdts- 39. 4737. 1582-588. 
Obligationen der Oberſchleſiſchen Ei- 
fenbabngefellfhaft zum Belaufe von 
4,034,%00 Rthlrn. 

. — 5. Auguft.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 41. 4742. 602, 
Staͤdte-Ord nung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Duͤlken, 

Regierungsbezirks Düffeldorf. 

. — 13. — Privilegium wegen uuöfertigung auf den Inhaber | 42, 4746. 1625-628, 
lautender Kreids Obligationen bed Ple- 
ſchenerKreiſes imBetrage von 108,125 Thalern. 

. Zuli. 5. — Bekanntmachung der Allerhöchften Beftätigung | 41. 4743. | 602. 
bed Statutd der Bergbau Aftiengefellfchaft 
„Mark, 

. — 19. — Privilegium wegen Ausſerti cung auf den Inhaber | 43. 4747. 1629-631. 
lautender Kreis Obligationen des a 
tower Kreifes, im Betrage von 50,000 Tha⸗ 
lern, II. Emiffton. 

3. — 10. Septbr.| Miniſterial⸗Erklaͤrung, betreffend die Vereinbarung | 50. 4764. | 732, 
mit der Herzoglich Anhalt: Deffau = Köthenfchen 
Negierung wegen Herftellung einer Eifenbahn 
von Bitterfeld nach Deffau. | 

. — 21. Auguft. | Beftäfigungs-Urfunde, betreffend das Statut ber | 4A. 4749. 1637-651. 

| „Werfen = Weißenfelfer Braunkoh— 
lei = Aetiengefellfchaft”‘, mit dem Domizil in 
Weißenfels, nebft Statut. 

. — 21, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Zuldffigkeit der | 44, 4750. 651. 
Yenderung des Wortlautd in den Reglement 
der ffentlichen Feuerſo zietaͤten über feuers 
fefte Dachungen. 

. — 21. — Allerhächfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 44. 4751. 652. 
Städte:Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Mayen, 

Regierungsbezirks Coblenz. 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
des zu Inhalti. des des Ge⸗ Se 


Gefetesir. Berlin. Stuͤcks.ſetzes. 


1857. 1857. 


20. Juli. 21. Auguft. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 44, 4762. 6; 
Städte-Drdnung für die Aheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Braunfels, 
Regierungsbezirks Coblenz. 

20. — 27. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Abänderung 45, 4763. 6: 
refp. Ergänzung der $$. 51. und 113. des Ne: 1 
vidirten Reglements fuͤr die ind ozietät 
der fänmtlichen Städte der Provinz Schle⸗ 
fien, mit Augfchluß der Stabt Breslau, vom 

1. September 1852. 

20. — 3: — Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut der | 46. 4755. 1669- 
neu errichteten, in Porta bei Minden bomiizi- 
litten „Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hittenbetrieb, Porta Weftphalica”, 
nebft Statut. Ä 

2. — 2. Septbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 47. 4766. | 68 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung ber Gemeinde:Chauffeen von 
Düren nach Lechenich und von Düren nach 


typ. 
20. — 8. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie Beſtaͤtigung der / 49. | 4761. 1705- 


in Hagen unter dem Namen „Hagener Pri— 
vat-Aktienbank“ zum Betriebe von Bank: 
geichäften gebildeten Aktiengeſellſchaft, nebft 

22. — 9. Auguſt. I Beftätigungs-Urkunde, betreffend das Statut ber 41. 4744. 1603- 
unfer dem Namen: „Saturn, Rheinifcher 
Bergwerks⸗Aktienverein“ mit dem Domizil 
8 oͤln errichteten Aktiengeſellſchaft, nebſt 


atut. 

25. — 19. — Statut des Elb-Deichverbandes für die 43. 1 A748. 1632 
Dommitzſcher Aue-Hufen. 

29. — 27. — Betann wachung, ben Debit der Arzneiwaaren | 45. 4754. 1654- 

un betreffend, nebft Verzeichniffen A. B. C. 

, ul 30. Septbr. | Kartelfonvention, unterzeichnet von den Bes 53, 4775. 1765- 
vollmächtigten Er, Majeftät des Könige von 
Preußen und Sr. Majeftät bes Kaifers von 
Rußland, Königs von Polen, 

10. Augufl. | 2 — Statut für die Meliorations s Sozietät bed | 47. 4757." 1686- 
DrZece Gebietes, Kreifed Neidenburg. 

10 — 4. — Statut des Deichverbandes der Klein 48. 4769. 1697- 
Schmweger Niederung. 

10. — 14. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Abänderung bes 51. 4765. 1733- 


$. 17. der Revidirten Statuten der Preußifchen 
Sees: Affefuranz- Kompagnie in Stet— 
tin (Gefeß- Sammlung für 1855. ©. 256.), 
nebft Nachtrag. 


Chronologiſche Weberficht bes Jahrganges 1857. 


XXIII 









Rtum Nusgegeben 


1857. 1857. 


In haltt. 


Yuguft. | 14. Septbr. | Beftdtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der 


— 26. — 
— 10. — 
— 14. — 
— 26. — 
— 26. — 
— 26. Oltbr. 


— 8. Sepibr. 


unter dem Namen: „Ornontowitzer Aktien⸗ 
gefellfchaft für Kohlen und Eifenpro=s 
duktion“ mit dem Domizil zu Berlin er- 
richteten Altiengefellfchaft, nebft Statut. 
Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Webertragung 
der Verwaltung der Stargard = Pofener 
Eifenbahn an die Direktion der Dberfchle- 
ſiſchen Eiſenbahn. 
Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 


415. Mai 1856. an die Gemeinde Lennep, 


Regierungsbezirks Düffeldorf. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Obligationen des Alen= Rofen- 
burger Deichverbandesd im DBetrage von 
100,000 Rthirn, | 


Bekanntmachung ber Minifterial- Erklärung vom 
18. Zuli 1857., betreffend die Vereinbarung 
mit der Herzoglich Anhalt: Deffau= Köthenfchen 
Negierung wegen Herftellung einer Eifenbahn 
von Bitterfeld nah Deffau. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte:DOrdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadfgemeinde Moers, 
Regierungsbezirks Daffeldorf. 


Aflerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Emmerich, 
Regierungsbezirks Düffeldorf, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 


Staͤdte⸗Ord nung für die Rheinprovinz vom’ 


15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Neu: 
firchen, Regierungsbezirfd Düjfeldorf. 


Privilegium wegen Ausgabe auf ben Inhaber lau⸗ 
tender Pofener Stadt:Dbligationen in 
Betrage von 100,000 Rthlrn. 


Bekanntmachung der Allerhächften Betätigung des 
Statutd einer unter der Benennung ‚„Apler: 
beder Uktienverein für Bergban‘ gebildeten 
Arrien geſellſchaft mit dem Domizil in Dort: 
mund. 


Statut ded Blumenthaler Deichverbandes. 


Nr. 


des 


Nr. 


51. 4766. 


47. | 4758. 
48. | 4760. 
52. | 4769. 
50. | 4764. 
51. | 4707. 
52. | 4770, 
52. | arrı. 
55. | 4777. 
49. | 4762. 
52, | 4772. 


des Ge⸗Seite. 
Stuͤcks. feßes. 





735-752, 


696. 
704. 
754-757. 


732, 


752. 

758. 

758. 
801-804, 


724. 


759-763, 
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Datum 
des 


Geſetzes ar. 


1857. 


20. Juli. 


20. — 


25. — 
29. — 


R, Auaquſt 
27. Zul 


10. Auguſt. 


Ausgegeben 


zu 


Berlin. 


1857. 
21. Auguſt. 


27. — 


3: — 


2. Septbr. 


Inhalt. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
45. Mai 1856. an die Gcmeinde Braunfels, 

Regierungsbezirks Coblenz. 

Allerhöchfter Erlaß, betrehenb bie Abänderung 
reſp. Ergänzung der 99. 51. und 113. des He: 
vidirten Reglements für die — ozietaͤt 
der ſaͤmmtlichen Städte der Provinz Schle⸗ 
fien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, vom 
1. September 1852. 

Beftätigungs-Urkunde, betreffend das Statut der 
neu errichteten, in Porta bei Minden bontizi- 
lirten ‚‚Abtiengefellfchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, Porta Weftphalica”, 
nebft Statut. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde:Chauffeen von 
Düren nach Kechenich und von Duͤren nach 


ty. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung ber 
in Hagen unter dem Namen „Hagener Pri« 
vat-Aktienbank“ zum Betriebe von Bank: 
geidhäften gebildeten Aktiengeſellſchaft, nebſt 

tatut. 

Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend dad Statut ber 
unter dem Namen: „Saturn, Rheinifcher 
Bergwerks⸗Aktienverein“ mit dem Domizil 
zu Coͤln errichteten -Aftiengefellfchaft, nebſt 
Statut. 

Statut bed Elb-Deihverbandes für bie 
Dommißfcher Aue- Hufen. 

Beranntmachung, ben Debit der Arzneiwaaren 
betreffend, nebft Verzeichniffen A. B. C 

Kartelfonvention, unterzeichnet von den Bes 
vollmächtigten Sr. Majeftät des Könige von 
Preußen und Gr. Majeſtaͤt des Kaiferd von 
Nußland, Könige von Polen. 

Statut für die Meliorationd » Sozietät bed 
Drzece Gebietes, Kreifed Neidenburg. 

Statut des Deichverbanded ber 
Schweger Niederung. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Abänderung bed 
$. 17. der Revidirten Statuten der Preußifchen 
See: Affeturanz= Kompagnie in Stet— 
tin (Geſetz⸗ Sammlung für 1865, ©. 256.), 
nebft Nachtrag. 


Klein: 


bes 


44. 


45. 


46. 


47, 


49. 


41. 


43. 
45. 


47. 
48. 
51. 


Stuͤcks. feßes. 


4762. 


4763. 
4755. 
4766. 
4761. 


4784. 


_ATAB, 
4764. 
4775. 


1757. 
4789. 
4765, 


652. 


653. _ 


669-684 


705-724 
603-620 


632-636. 
654-668 
765-792 


686-696 
697-704 
733-734 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
bes —J Inhalt. bes des Ge⸗Seite. 
zeſetzes ꝛt. Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1837. 1857. 


5. Auguſt. ]44. Septbr. | Beftdtigungs-Urfunde, betreffend das Statut der | 51. 4766. 1735-752, 
unter dem Namen: „DOrnontowißer Aktien⸗ | 
gefellfchaft für Kohlen- und Eifenpro: 
duktion“ mit dem Domizil zu Berlin er= 
richteten Altiengefellfchaft, nebft Statut. 


7. — 2. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Webertragung | 47. 4758. I 696. 
der Verwaltung der Stargarb = Pofener 
Eiſenbahn an die Direktion der Dberfchle- 
ſiſchen Eiſenbahn. 


. — 4. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 48. | 4760. | 704. 
Städte: Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Lennep, 
Regierungsbezirks Düffeldorf. 


. — 26. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 52. 4769, 1754-757. 
lautender Obligationen des Afen =: Rofen- 
burger Deichverbanded im Betrage von 
100,000 Rthlrn. 


. — 10. — Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom | 50. 4764, 732. 
18. Zuli 1857., betreffend die Vereinbarung 
mit der Herzoglich Anhalt: Deffau= Köthenfchen 
Regierung wegen Herftellung einer Eifenbahn 
von Bitterfeld nad Deffau. 


J. — 14. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 51. 4767. 752. 
Städte:Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Moers, 
RKegierungsbezirks Düffeldorf. 


4. — 2. — Alterhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 52. 4770. 758. 
Staͤdte-Ord nung für die Rheinprovinz von 
15. Mai 1856. an die Gemeinde Emmerich, 
Regierungsbezirks Düffeldorf. 


J. — %. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 52. 1 4771. 758. 
StädtesDrdnung für Die Rheinprovinz vom’ 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde Neu: 
firchen, Regierungsbezirks Düjfeldorf. 

4. — 26. Oltbr. | Privilegium wegen Ausgabe auf ben Inhaber lan | 55. 4777. 1801-804. 


tender Pofener Stadt:Dbligationen im 
Betrage von 100,000 Rthlrn. 


5. — 8. Septbr. | Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des | 49. 4762. | 724, 
Statutd einer unter der Benennung ‚‚Upler: 
beder Aktienverein für Bergbau‘ gebildeten 
Aftiengefeilfthaft mit dem Domizil in Dort: 
mund. 


. — 26. — Statut des Blumenthaler Deichverbandes,. 52. 4772. 1759-763, 


XXIV 


Datum 
des 


Geſetzes ıc. 


1857. 
31. Auguſt. 


31. — 


9. Septbr. 
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Ausgegeben 
u 


Berlin. 


1857. 
26. Septbr. 


26. Dftbr. 


26. Septbr. 


26. Dftbr, 


411. Novbr. 


Iahbalt 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Chauffee von der Berlin- 
Kaffeler Staatsſtraße bei Roßlha über Kelbra 
bis zur Fuͤrſtlich Schwarzburg:Sondershaufen: 
fchen Landesgrenze in der Richtung auf Son= 
derdhaufen. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhbaltung der Gemeinde-Chauffee von Ars⸗ 
bed im Kreife Keindberg nach Wegberg im 
Kreife Erkelenz des Regierungsbezirks Aachen. 

Bekanntmachung, ‚betreffend die Allerhöchfte Be⸗ 
ftätigung des Statutd der Dampfmühlen> 
Aktiengefellfchaft Witten. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Uebertragung ber 
Rechte und Pflichten der Aktiengefellfchaft zum 
Bau einer Chauffee von Landsberga.d. W. 
nach Berlinchen zu bie zur Soldiner Kreids 
grenze, auf die Landsberger Kreißforporation, 
event. Auflöfung der Altiengefellfchaft unter 
Vorbehalt der allmäligen Rüdzahlung ded Al: 
tienkapitals. 


Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den fuͤnften Nach⸗ 
trag zum Statut der Wilhelmsbahn⸗Ge— 
felifchaft, nebft fünften Nachtrag. 

Zufaßvertrag zu dem Staatövertrage zwifchen 
Preußen und Anhalt s Bernburg vom 11. 
September 1850. wegen Ueberfragung der Ent⸗ 
fcheidung in dritter Suftanz der bei Gemein: 
beitstbeilungd= und Abldfungsfachen 

im Herzogthume Anhalt⸗Bernburg vorkommen⸗ 
den Streitigkeiten auf das Koͤnigliche Ober⸗ 
Tribunal zu Berlin. 

Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der 

unter dem Namen: „Steinkohlen-Berg⸗ 


bau⸗ Ittimgſeuſchaft Zollern“ mit dem 


Domizil in Dortmund errichteten Aktienge⸗ 
fellfchaft, nebft Statuten. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beftätigung 
eined Nachtragd zu dem Statute der Schle⸗ 
fifhen geuerberfiherungs s Sefell: 
fchaft zu Breslau und zu dem durch die Aller⸗ 
höchften Erlaffe vom 11. Oktober 1851. und 
28. Dezember 1853. genehmigten erften und 
zweiten Nachtrage zu demſelben. 


52. 


57. 


57, 





4773. 1763-764 


4778. 


4774. 


4779. 


476. 


4787. 


4783. 


4784. 


764. 


805-806 


793-800 


829-831 
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12. 


16. 


1857. 
2. Novbr. 


— 


1857. 
26. Novbr. 


30, — 


0. — 
22. Dezbr. 


26. Novbr. 


26. — 


5. Dezbr. 


26. Novbr. 


31. Dezbr. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend Zufäße refp. Aen⸗ 
derungen zu den 69. 61. und M des Regle⸗ 
ments für Die Magbeburgifihe ganb: 
Geuerfozierät vom 28. April 1843. (Geſetz⸗ 

ammlung für 1843. ©. 186.). 

Statut des WilfausCarolather Deichver- 
Bandes, 

Statut bed Deichverbanded am Treuel. 

Verordnung, die Einführung ber Geſetze über ein 
allgemeine Lanbesgewicht vom 17. Mai 
41856. und über dad Muͤnzweſen und Münzr 
gewicht vom 4. und 5. Mai 1857. in den Jabe- 
gebieten betreffend. 

Bekanntmachung der Allerhoͤchſten BBeftätigung 
bed Nachtrags zu dem Statut der Bergbau: 
gefellfhaft Concordia in Dberhaufen. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
StädtesDrdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stabtgemeinben Deuß 
im Regierungsbezirk Chin, Reed im Regie 
rungsbezirk Däffelborf, Heinsber 8 im Regie: 
rungsbezirk Aachen, fowie Dttweiler, Bern: 
ca f elund Bitburg im Regierungsbezirk Trier, 

Statut für die Genoffenfchaft zur Entwäffes 
rung bed Oſſiniec-Bruches, im Kreiſe 
Onefen, Regierungsbezirk Bromberg. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 
der von bem Generallandtage der Weftpreu: 
ßiſchen Landfchaft befchloffenen Zulaffung 
der Emiffton vierprogentiger Pfandbriefe. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 
Städte» Ordnung für die Provinz Werft: 
phalen vom 19. Maͤrz 1856. an die Stadt: 
gemeinde Olpe, Regierungsbezirtd Arnsberg. 

Bekanntmachung wegen Genehmigung bed von 
der Gasbeleuchtun 5 urtieng ellfchaft zu 
Breslau gefaßten Beichluffes über Erhöhung 
des Grundkapitals der Geſellſchaft und Beſtaͤ⸗ 
tigung des entfprechenben Nachtragd zu ben 
Geſellſchaftsſtatuten. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung der 
Beſchluͤſſe des Kreiſes Rummels burg wegen 
Erhoͤhung des Zinsfußes von vier auf fuͤnf 
Prozent für die nach dem Privilegium vom 
1. Zuni1854. augzufertigenden Kreischauffee- 
bausÖbligationen. 


61. 


61. 
66. 


67. 


4800. 


4801. 
4814. 


4797. 


4798. 


4807, 


4808. 


4799, 


4817, 


859. 


8931-89: 


8934-89. 


896. 


1033. 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
dee zu —Inhalt. bes des Ges | Seite 
Geſetzes ıc. + Berlin. Gtäds.t ſetzes. 


1857, 1857. 


26. Dftör. 26. Novbr. | Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten | 60. | 4795. 1863-88 
Serie auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obli— 
gationen des Culmer Kreifed im Betrage 
von 30,000 Thalern. 


26. — 23. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 62. 4802, 881. 
fiskaliſchen Vorrechte für die Anlegung eines 
feften Dder-Ueberganges bei Greifenhagen, 
fowie für den dauffeemäßigen Ausbau der 
Straßen von Bahn bie zur Soldiner Kreid- 
grenge in der Richtung auf Rufen und von 
reifenhagen nach Neumark, 


2. — 23 — ‚Beftätigungs-Urkunde, betreffend den von der Ge: | 62. 4803. 1882-88 
ſellſchaft „Phoͤnix, Altiengefellfchaft fürBerg- 
bauund Hüttenbetrich‘ befchloffenen Nach⸗ 
trag zu ihrem Statut. 


26. — 5. Dezbr. | Privilegium wegen Augferfigung auf den Inhaber | 63. 4805. 1885-88 
lautender Kreig-Dbligationen des Grei— 
fenhagener Kreifes im Betrage von 126,000 
Thalern. 


26. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 63. 4806. 890 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Straßen von Reinberg auf 
der Greifswald: Stralfunder Staats - Chauffee 
nad) Stahlbrode und von der Triebſees— 
Grimmener EChauffee bei Wendifch-Baggendorf 
nad) Demmin, 


u. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Erhebung des | 66. 4812. 11025 | 
Brüdengeldeg für die Benutzung der Ober: 102% 
brüde bei Steinau im Regierungsbezirk Bres⸗ 

lau, nebft Zarif. 
26. — 2. — Allerhöchfter Erlag, betreffend die Verleihung ber | 66, 4813. | 1029 
fiäfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Un- 
terhaltung einer Chauffee von Bismark bie 
zur Oſterburger Kreißgrenze in der Richtung 
auf Meßdorf zum Anſchluß an die von dort 
nach DOfterburg erbaute Chauffer. 
26. — 31. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung des 65. 4811. 945 b 
‚‚Meglementd der Ponmmerfchen Landfchaft 1024 
von 1781., revidirt von den in den Jahren 1847., 
48%. und 4857. gehaltenen Generallandtagen”, 
nebft Revidirtem Reglement. - 


2%, Novbr. 24. Noobr. | Statut für die Meliorationsgenoffenfchaft | 59. I 4792. [838-8 
ber Gemeinde Honzrath, Kreid Merzig 


2 — 21. — | Statut für den Verband der Miefenbefiger | 59. | 4793. 8458 
| in der Gemeinde Bachem, Kreid Merzig. 
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1857. 1857. 
2. Novbr. 26. Novbr. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend Zuſaͤtze reſp. Yen» | 60. 4796. 7-858. 
u 


derungen zu den 69. 61. und 92. des Regle⸗ 
ments für die Magdeburgifche Land: 
Geuerfozierät vom 28. april 1843. (Geſetz⸗ 
ammlung für 1843. S. 186.). 
2 — 30, — Statut beö WilfausCarolather Deichver: | 61. 4800. |861-875. 
andes. 

2. — 30. — Statut des Deichverbandes am Treuel. 61. 4801. 1876-880. 
2. — 22. Dezbr. | Verordnung, die Einführung ber Gefege über ein | 66. 4814. | 1030. 
allgemeine Landesgewicht vom 17. Mai 
41856. und über bag Muͤnzweſen und Münzr 
gewicht vom A, und 5. Mai 1857, in ben Jade: 

gebieten betreffend. 

7. — 26. Noobr. | Befanntmachung der Allerhöchften Beflätigung 60. 4797. | 858. 
bed Nachtrags zu dem Statut der Bergbau« 
gefeltfhaft Concordia in Dberhaufen. 

9. — 26. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 60. 4798. 859, 
StädtesDrdnung für die Rheinprovinz vom | 
45. Mai 1856. an die Stabtgemeinden Deug 
im Regierungsbezirt Cöln, Need im Regie⸗ 
rungsbezirk Düffelborf, Heinsber 8 im Regie: 
rungsbezirk Aachen, fowie Ottweiler, Bern⸗ 

’ ca f elund Bitburg im Regierungsbezirk Trier, 

9. — 5. Dezbr. | Statut für die Senoffenfchaft zur Entwaͤſſe⸗ 63. 4807. 1891-894. 
rung des Dffiniec-Bruches, im Kreiſe 
Onefen, Regierungsbezirk Bromberg. 

9. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 63. 4808. 1894-895, 
der von dem Generallandtage der Weftpreu: 
ßiſchen Landfchaft befchloffenen Zulaffung 
ber Emiffton vierprogentiger Pfandbriefe. 

9. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 63. 4809. 896. 
Staͤdte-Ordnung für die Provinz Weſt⸗ 
phalen vom 19. März 1856. an die Stadt: 
gemeinde Olpe, Regierungsbezirfs Arnöberg. 

2. — 26. Novbr. | Bekanntmachung wegen Genehmigung bed von 60. 4799. 860. 
ver Gasbeleuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft zu 
Breslau gefaßten Belchluffes über Erhöhung 
des Grundfapitald der Gefellfchaft und Beſtaͤ⸗ 
tigung des entfprechenden Nachtragd zu den 
Sefellfchafteftatuten. 

6. — 31. Dezbr, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigungber | 67. 4817. | 1033. 
Befchlüffe des Kreifed Rummeldburg wegen 
Erhöhung des Zinsfußes von vier auf nf 
Prozent für die nach dem Privilegium vom 
1. Zuni1854. augzufertigenden Kreis ch auffee- 
bausObligationen, 
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Datum Ausgegeben 


zu 


des Seite. 
Geſetzesꝛc. | Berlin. 





1857. 1857. 


48. Novbr. |21. Novbr. | Gefeß, betreffend die von Aktien- und ähnlichen | 59. 4794. 1849-852 
eu tgaften zu entrichtende Gewerbe: 
euer, 


7. — 23 — Verordnung, betreffend die Suspenſion der Be: 62. |. 4804. 8834. 
fhränfungen des vertragemäßigen Zindfaßee. 


7. — 22. Dezbr. | Bekanntmachung, betreffend dad Kortbeftehen der | 66. | 4815. | 1081. 
Berlinifchen Feuer-Verſicherungsan— 
ftalt und die Beftätigung des Nachtrags vom 27. 
April 1857. zu den Verfaffungsartiteln der Berli- 
nifchen Sener-Derficherungdanflalt vom 11. De- 
zember 1812., 29. September 1827. und 21. De- 
zember 1842. 


5. Dezbr. 131. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung des 67. 4818. | 103, 
Erpropriationdrecht8 zur Durchführung der Ne: 
tabliffementspläne für die Stadt Memel und 
Vorftadt Bitte, 


18. — 2. — Verordnung wegen Einberufung ber beiden Hidufer | 66. | 4816. | 1032. 
des Landtages der Monarchie, 
21. — 3. — Derorbnung, betreffend die Großherzoglid Säch: | 67. I 4819. | 1035. 


ſiſchen und die Herzoglich Sachen: Coburg: 
Gothaſchen Kaffenanmeifungen. 


23. — 3. — Verorbnung, betreffend das Verbot der Zahlunge: | 67. I 4820. | 103%. 
leiftung mittelt ausländifcher Banknoten 
und ähnlicher Werthzeichen. 


Berihtigung. 
Im Sahrgange 1856. 


S. 945. Zeile 10. von unten ift in dem Statut bed Soldiner Entwäfferungsverbandes vom 13. Oktobe 
1856, fintt: „Lentzſee“ zu leſen: „Leetzſee“. 


l — 


Geſetz- Sammlung 
für die | 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr Il — 








(Nr. 4580.) Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut der unter dem Namen „Rouifen= 
thaler Aktiengefellfchaft für Druderei, Weberei und Spinnerei” mit dem 
Domizil zu Mülheim an ber Ruhr errichteten Atiengefellfchaft. Vom 
16. Dezember 1856. - . 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen ꝛc. ıc. | 
fügen biermit zu wiffen, dag Wir die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter 
dem Namen „Xouifenthaler Aktiengefellfchaft für Druckerei, Weberei und Spin- 
nerei“, deren Sit in Mülheim an der Ruhr fein foll, und die zum Zwecke 
bat die Erwerbung des unter der Firma C. und F. Trooft zu Louifenthal bei 
Mülheim bereits beftehenden Druderei- und Weberei: Etabliffements, deſſen 
. Dergrößerung und die Anlage einer entfprechenden Baumwollenfpinnerei, die 
Produktion von baummollenen Garnen und von Geweben aus Baumwolle 
oder mit Baumwolle gemifchten Stoffen und die weitere Verarbeitung diefer 
Stoffe in allen dem Konfum ſich anpaffenden Formen, namentlich) Kattun- 
druckerei, auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem 
in dem notariellen Afte vom 17. Dftober 1856. feftgeftellten und vereinbarten 
GSefellfchaftsftatute Unfere Iandesherrliche Beftätigung mit der Maaßgabe er- 
theilt haben, daß die im $. 46. des Statuts gegebenen Vorfchriften fi nur 
auf Streitigkeiten zwijchen der Gefellfchaft einer: und den einzelnen oder meh- 
reren Aktionairen andererfeitd zu beziehen haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorermähnten notariellen Akte 
vom 17. Oktober 1856. für immer verbunden und nebft dem Wortlaute des 
Statutd dur die Gefeg-Sammlung und durch das Amtsblatt Unferer Re= 
gierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen nfiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. Dezember 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
| M v. d. Heydt. Simons. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4580.) 1 Statut 
Ausgegeben zu Berlin den 19. Januar 1857. 


— 2 — 


Statut 


der 


Louiſenthaler Afktiengefellfehaft für Druderei, Weberei und 
Spinnerei zu Mülheim an der Ruhr. 


Titel 1. | 
Bildung, Sig, Dauer und Zwed der Gejellfchaft. 


$. 1. 

Unter dem Namen: „Louiſenthaler Aftiengeiellfchaft. für Druckerei, We: 
berei und Spinnerei“ wird hiermit eine Aftiengefellfchaft gebildet, welche dem 
Geſetze vom 9. November 1843. (Geſetz-Sammlung für 1843. ©. 341.) ge 
mäß organilirt ift und ihren MWohnfig zu Mülheim an der Ruhr im Regie- 
sungsbezirfe Düffeldorf hat. 


9. 2. 

Die Dauer der Gefellfhaft ift auf funfzig, vom Tage der landeöherr: 
lichen Genehmigung dieſes Statuts laufende, Fahre beitimmt. Die General- 
Berfammlung fann eine Verlängerung der Dauer der Gefellfchaft über diefen 
Zeitpunkt hinaus in Gemäßheit des $. 40. befchließen, welcher Befchluß der 
landesherrlichen Genehmigung ‚bedarf. 


| $. 3. 

Der Zwed der Gejellfhaft ift die . Srwerbung des unter der Firma 
C. und F. Trooft zu Lonifenthal bei Mülheim an der Ruhr bereits beſiehen⸗ 
den Drucereis und Weberei-Stabliffements, deffen Vergrößerung und bie An> 
lage einer entiprechenden Baummollenfpinnerei, die Produktion von baummolle- 
nen Garnen und von Geweben aus Baumwolle oder mit Baumwolle gemifch- 
ten Stoffen und die weitere Verarbeitung diefer Stoffe in allen, dem Konfum 
fich anpaffenden Formen, namentlich Kattundrudere. Sie treibt Handel mit 
ihren Sabrifaten und wird alle Anlagen machen, welche zur Erreichung ihrer 
vorftehend bezeichneten Zwede dienen. 


Titel I. 
Geſellſchaftskapital, Aktien und Aftionaire, 


Ä $. 4, 

Das Grundkapital der Gefellfchaft betragt Eine Million zweihundert 
taufend Thaler Preußifh Kurant und wird repräfentirt durch zwölftaufend 
Aktien, eine jede zum Nominalwerthe von Einhundert Thalern Preußifch 
Kurant. - 

HS. 5. 


$. 9. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem beigefügten 
. Schema außgefertigt. Sie tragen eine laufende, aus dem Stammregifter aus- 
' gezogene Nummer und die Unterfchrift von wenigftend zwei Direktoren und 

einem Verwaltungsraths-Mitgliede. Mit jeder Aktie werden für fünf Jahre 

auf jeden Inhaber Iautende Dividendenfcheine nebft Talond nach dem beige: 
fügten Schema auögegeben, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue 


/ erjebt werden. 
| | $. 6. 

Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Bebürfniffe der Ge⸗ 
ſchaͤftsoperationen in Raten von zehn bis höchitend fünf und zwanzig Prozent, 
und zwar binnen vier Wochen nach einer in den Gefellfchaftsblättern ($. 12.) 
eingurerben Aufforderung der Direktion und an denjenigen Stellen, welche 
in diefer Aufforderung angegeben find. 

Die Ginzahlungstermine müffen wenigftend ſechs Mochen auseinander 
liegen. Es follen fofort nach Eingang der landesherrlichen Genehmigung min- 
deftend zehn Prozent, und im Laufe des erftien Jahres von diefem Tage an 
gerechnet überhaupt mindeftend vierzig Prozent des Aktienkapitals eingefordert 
und eingezahlt werben. | 

obald auf die Aktien vierzig Prozent eingezahlt find, kann Die Ueber: 
tragung der aus den geleifteten Zahlungen entfpringenden Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten des Aftionair an Dritte vor Einzahlung des ganzen Aktienbetrages 
mit Genehmigung der Direktion erfolgen. 

Mer innerhalb der von dem Verwaltungsrathe in Gemäßheit der vor- 
ſtehenden Beſtimmungen geſetzten Frift die Zahlung nicht leiftet, verfällt in eine 
Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. Wenn 
innerhalb zweier Monate nac) einer erneuerten Öffentlichen Aufforderung die 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Sefellichaft berechtigt, die bie ba- 
bin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlungen, ſowie 
Durch die urfprängliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf 
Den Empfang von Aktien für vernichtet zu erklären. Kine folhe Erklärung 
erfolgt auf Befchluß des Berwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung 
der Diretion unter Angabe der Nummer der Aktie. 

An die Stelle der auf dieſe Art ausfcheidenden Aftionaire können von 
dem Verwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden; der Verwal: 
tungsrath ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebft der Konventional- 
firafe gegen die erften Aktienzeichner gerichtlich einflagen zu laffen, fo lange 
die leßteren noch gefeglich verhaftet find. 


$. 7. 

Ueber die geleifteten Theilzahlungen werden auf den Namen lautende 
Interimsquittungen ertheilt, die von der Direktion zu unterfchreiben find und 
deren Auswechfelung gegen die Aftiendofumente erfolgt, fobald der volle No⸗ 
minalwerth eingezahlt ift. 

(Nr. 4580.) 1* $. 8. 
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9. 8. 


Die von den Aktionairen geleiſteten Theilzahlungen werden bis zum 
1. Januar 1858. mit fuͤnf Prozent per annum verzinſt. 


$. 9. 

Gehen Aktien oder Interimdquittungen oder Talond verloren, oder wer⸗ 
den diefelben vernichtet, fo tritt. auf Koften der Betheiligten das den gefeglichen 
Morfchriften entfprechende Mortififationsverffhren ein, welches die Direktion 
bei der kompetenten Behörde: veranlaßt. Ä 

Nach legal ausgefprochener Mortififation werden neue Aktien, Interims⸗ 
Quittungen oder Talond audgefertigt. — 

In Betreff der Dividendenfcheine findet ein Mortifilationsverfahren nicht 
ftatt und wird demjenigen, welcher den Berluft von Dividendenfcheinen vor 
Ablauf der Verjährunggfriit bei der Gefellfchaft anmeldet und den ftattgehab- 
ten Befiß durch Vorzeigung der Aktien oder fonft glaubhaft darthut, nach Ab⸗ 
lauf der DBerjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bi8 dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt. 


$. 10. 


Alle Aktionaire haben, fofern es ſich um die Erfüllung ihrer Verpflich⸗ 
tungen gegen die Gefellfhaft und die Erfüllung der Gefellfchaftsverpflichtungen 
gegen fie handelt, ihr Domizil in Mülheim an der Ruhr. 

Alle Infinuationen erfolgen gültig an die in diefem Domizilorte vor- 
handene, von dem Aktionair zu beftimmende Perfon oder in dem daſelbſt ge⸗ 
legenen, von- dem Aftionair zu bezeichnenden Haufe, nach Maaßgabe der 
$. 20. und 21. Th. I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd- Ordnung und, in 

rmangelung der Beftimmung einer Werfon oder eines Haufe, auf dem Ge: 
fretariate der Königlichen Kreisgerichte:Kommiffion zu Broich. 


$. 11. 


Ueber den Nominalwerth der Aktien hinaus ift der Aktionair zu Zah- 
lungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. vorgefehenen Konven⸗ 
tionalftrafe ausgenommen. | 

$. 12. 


Zu Gefellfhaftsblättern werden beſtimmt: der Preußifche Staatd-Anzei- 
ger, die Berliner Börfenzeitung, die Nationalzeitung und die Voſſiſche Zeitung 
zu Berlin, dad Bremer Handelsblatt, die Kölnifche Zeitung und bie Rhein: 
und Ruhr-Zeitung. Geht eines Diefer Blätter ein, fo genügt die Veroͤffent⸗ 
lihung in den übrig bleibenden fo lange, bis die nächfte Generalverfammlung 
ein anderes beftimmt bat. 

Die Königlihe Regierung ift befugt, die Wahl anderer Gefellfchaftd- 
blätter zu fordern und vorzufchreiben. Jede Wahl eines neuen Geſellſchafts⸗ 
blatted muß durch das Amtsblatt derjenigen Regierung, in deren Bezirk Daffelbe 
erfcheint, fowie durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf, 
veröffentlicht werden. Titel 

e 
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Titel IN. 
Verwaltung und Vertretung der Geſellſchaft. 


$. 13. 


Die Wahrnehmung der Intereſſen der Geſellſchaft und deren Vertre⸗ 
tung erfolgt: 
a) durch die Direktion, 
b) durch den Verwaltungsrath, 
c) durch die Generalverfammlung. 


A. Don der Direktion. 


S. 14, 


Die Direktion befteht aus fünf Mitgliedern, welche fammtliche Inlaͤnder 
fein müffen. Jedes Mitglied muß wenigftens funfzig Aktien befigen und wäh: 
rend der Dauer feiner Sunktionen an einem von dem Verwaltungsrathe zu be⸗ 
fimmenden Orte, außer Kurs gefest, ald Kaution hinterlegen. 

$. 15. 

- Die Direktionsmitglieder werden von dem Verwaltungsrathe in der Re⸗ 
gel auf je fünf Jahre ernannt. Die Ernennung erfolgt durch Wahl zu no- 
tariellem oder gerichtlichem Protokolle. Wenigitend eined von ihnen, welches 
den Titel Generaldirektor führt, muß für beftändig zur fpeziellen Leitung ber 
Gefchäfte der. Gefellfchaft berufen fein. | 

Es fteht jedoch dein Berwaltungsrathe frei, mehrere der Direktoren zur 
befläandigen Funktion zu berufen, und konnen diefe fowohl ald der Generaldiref: 
tor für einen längeren Zeitraum, ald fünf Sahre, fomwie gegen feſtes Gehalt 
angeftellt werden. | 


$. 16. 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft, Behörden wie Privaten gegenüber. 
Sie unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Quittungen, fie unterfchreibt, 
acceptirt, indoffirt alle MWechfel und Anweifungen und zeichnet für alle laufen: 
den Gefchäfte, welche als Ausführung ber bereit getroffenen Kinrichtungen 
oder gefaßten Befchlüffe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find. Ihr 
fteht die Anftellung und Entlaffung aller Beamten zu, jedoch mit Ausnahme 
des Kaſſirers und derjenigen, welche ein Jahrgehalt von mehr ald achthundert 
Thaler beziehen, oder fir einen längeren Zeitraum, als fünf Jahre, engagirt 
werden follen. Sie führt fammtlihe Befchlüffe des Verwaltungsrathes aus, 
ſchließt fammtliche Verträge Namens der Gefellfchaft, vertritt dieſelbe in Pro⸗ 
zeffen als Klägerin und MWerklagte mit dem Rechte, Mandatarien zu beftellen 
und denfelben Subftitutionsbefugniß zu ertheilen und leiftet die Cide Namene 
der Gefellfchaft. 
(Br. 4580) . Ihre 
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Datum JNusgegeben Nr. | Nr. 
des zu —nhalt. bes des Ge⸗ESeite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stucks. ſetzes. 


1857. 1857. 


26. Oktbr. 26. Novbr. | Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten | 60. 4795. 1863-88: 
Serie auf den Inhaber laufender Kreis: Obli- 
gationen des Culmer Kreifed im Betrage 
von 30,000 Thalern. 


26. — 28. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend Die Verleihung der | 62. 4802. | 881. 
fiskalifchen Vorrechte für die Anlegung eines 
feften Oder-Ueberganges bei Greifenhagen, 
fowie fir den hauffeemäßigen Ausbau der 
Straßen von Bahn bid zur Soldiner Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Rufen und von 
reifenhagen nach Neumark. 


2%. — 23. — Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den von der Ge: 62. 4803. 1882-88. 
fellfchaft „Phoͤnix, Altiengefellfchaft für Berg: 
bauund Hüttenbetrich“ befchloffenen Nach= I 
trag zu ihrem Statut. 


26. — 5. Dezbr. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 63. 4805. 1885-88: 
lautender Kreis-Dbligationen bed Grei— 
fenhagener Kreifes im Betrage von 126,000 
Thalern. 


26. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 63. 4806. 890. 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Straßen von Reinberg auf 
ber Greifswald-Stralſunder Staats-Chauſſee 
nach Stahlbrode und von der Triebſees⸗ 
Grimmener Chauffee bei Wendifch-Baggendorf 
nach Demmin, 


% — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung des 66. 4812. 11025 b 
Brüdengeldeg für die Benukung der Ober: 1028, 
brüde bei Steinau im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, nebft Zarif. 


26. — 2, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 66. 4813. | 1029, 
fisßalifchen Vorrechte für den Bau und die Un- 
terhaltung einer Ghauffee von Bismark bie 
zur Oſterburger Kreisgrenze in der Richtung 
auf Meßdorf zum Anfchlug an die von dort 
nach Ofterburg erbaute Chauffer. 

26. — 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtaͤtigung des 65. 4811. 1945 bi 
„Reglements der Pommerſchen Landfchaft 1024, 
von 1781., revidirt von den in den SYabren 1847., 
4850. und 4857. gehaltenen Genetallandtagen“, 
nebft Revidirtem Reglement. 


2, Rovbr. 124. Noobr. | Statut für die Meliorationsgenoffenfhaft Il 59. 4792. 1838-84 
der Gemeinde Honzrath, Kreid Merzig 


2. — 21. — Statut für ben Verband der Wiefenbefiter | 59 | 4793. |845-84: 
in ber Gemeinde Bachem, Kreid Merzig. 
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1857. 1857. 
2. Novbr. 526. Noobr. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend Jufäße refp. Aen⸗ | 60. 4796. 7-858. 
1 


derungen zu den FF. 61. und des Regle⸗ 
ments für die Magbeburgifhe Land⸗ 
—A vom 28. April 1843. (Geſetz⸗ 
ammlung fuͤr 1843. S. 186.). 
2 — 30. — Statut bes WilfausCarolather Deichver: | 61. 4800. 1861-875. 
andes. 

2. — 30. — Statut des Deichverbandes am Treuel. 61. 4801. 1876-880. 
2. — 12. Dezbr. | Verordnung, die Einführung ber Gefee über ein | 66. 4814. | 1030. 
allgemeine Landesgewicht vom 17. Mai 
1856. und uͤber das Müngmefen und Muͤnz⸗ 
gewicht vom 4, und 5. Mai 1857. in den Jade: 

gebieten betreffend. 
7. — 26. Noobr. | Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beftätigung | 60, 4797. 1 858. 
bed Nachtrags zu dem Statut der Bergbau« 
gefellfhaft Concordia in Dberhaufen. 
9. — 26. — Alerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 60. 4798. | 859. 
StädtesDrdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. an die Stadtgemeinden Deug 
im Regierungsbezirf Coͤn, Reed im Regie⸗ 
rungsbezirk Düäffelborf, Heinsberg im Regie: 
tungsbezirf Aachen, fowie Ottweiler, Bern: 
caftelund Bitburg im Regierungsbezirk Trier. 
9. — 5. Dezbr. | Statut für die Genoffenfchaft zur Entwäffe- 63. 4807. 1891-894. 
rung des Dffiniec-Bruched, im Kreiſe 
Onefen, Regierungsbezirk Bromberg. 
9. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 63. 4808. 1894-895. 
der von dem Generallandtage der Weftpreu: 
ßiſchen Landfchaft befchloffenen Zulaffung 
der Emiffton vierprogentiger Pfandbriefe. 
9. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 63. 4809. 896. 
Staͤdte⸗Ordnung für die Provinz Weſt⸗ 
phalen vom 19. Maͤrz 1856. an die Stadt: 
gemeinde Olpe, Regierungdbezirtd Arnsberg. 
12. — 2%. Novbr.| Bekanntmachung wegen Genehmigung bed von | 60, 4799, | 860. 
ver Gasſsbeleuchtungs⸗Mtiengeſellſchaft zu 
Breslau gefaßten Beichluffes über Erhöhung 
des Srundfapitald der Gefellfehaft und Beſtaͤ⸗ 
tigung des entfprechenden Nachtragd zu ben 
Sefellfchaftäftatuten. 
6. — 31. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigungber | 67. 4817. | 1033, 
Befchlüffe des Kreiſes Rummelsburg wegen 
Erhöhung des Zindfußed von vier auf nf 
Prozent für die nach dem Privilegium vom 
1. Zuni 1854. audzufertigenden Kreis ch auffee- 
bau-Obligationen, 
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und hinreichend. Die Wahl der Direktionsmitglieder ($. 15.) erfolgt durch 
geheimes Skrutinium. 


$..27. 


Erledigen fich die Stellen von Verwaltungsrathe - Mitgliedern während 
"der Verwaltungsperiode, fo werben diefelben vorläufig von dem Verwaltungs⸗ 
rathe aus der Zahl der wahlfähigen Aktionaire befeßt. Die Ernennung ges 
fchieht zu gerichtlichen oder notariellem Protokolle. Die definitive Wieder: 
befeßung erfolgt durch Wahl der nächften Generalverfammlung. - Jedes in 
dieſer Weife gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, an welchem bie 
Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde. 


$. 28, 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß wenigſtens zehn Aktien 
beſitzen und während ber Dauer ſeiner Funktionen an einem vom Verwaltungs⸗ 

ne zu beflimmenden Orte, außer Kurs geſetzt, zur Sicherheit der Geſellſcha 
interlegen. 


$. 29. 


Die Mitglieder des Verwaltungsrathes erhalten für ihre Mühewaltung 
die im $. 43.. beflimmte Tantieme. | | 


$. 30. 


Die Namen der Verwaltungsraths-Mitglieder ſowohl, ald des General: 
Direktors, feines Stellvertreter und der übrigen Direftoren, werden Durch Die 
Sefellfehafröblätter bekannt gemadht. 


C. Don den Beneralverfammlungen. 


$. 31. ° 


Im Monate Mai eined jeden Jahres finder die ordentliche General: 
Berfammlung der Aktionaire am Sige der Gefellichaft ftatt. Der Verwal⸗ 
tungsrath und die Direktion erftatten in diefer den Gefchäftsbericht und legen 
die Bilanz feit dem legten Abfchluffe vor. In derfelben Verſammlung muͤſſen 
aus der Zahl der Aktionaire drei Kommiffarien, von denen wenigftend zwei 
Inlaͤnder fein müffen, gewählt werden, welche die von der Direktion für bie 
nächfte ordentliche Generalverfammlung zu legenden Rechnungen und Bilanzen 

u prüfen und über dad Nefultat ihrer ‘Prüfung der zur, Decharge-Ertheilung 

eftimmten wächften Generalverfammlung Bericht zu erftatten haben, diefen Be- 
sicht aber fpäteftend drei Wochen vor der Generalverfammlung ber Direftion 
zuſtellen müffen. Ä 

Die ordentliche Generalverfammlung monirt oder Dechargirt auf Grund 
des Berichtes Die Rechnungen der Direktion. 

Die nicht monirten Dunkte der Rechnung werden als dechargirt anges 
nommen. 

$. 32. 
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$. 32. 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, jederzeit die Berufung einer 
außerorbentlichen Generalverfammlung zu befchließen. Er muß folche befchlie- 
fen, wenn wenigſtens dreißig Aktionaire, welche zufammen mindeftend ein Drif- 
tel des emittirten Aktienkapitald befigen, unter Deponirung diefer Aktien und 
Angabe der Berathungsgegenftände fchriftlich bei ihm darauf antragen. " Die 
— Generalverſammlungen finden ebenfalls am Sitze der Geſell⸗ 

att. | oo. Ä 

Die Einladungen zu fämmtlichen Generalverfarhmlungen erfolgen durch 
bie Direktion mittelft zweimaliger Inſertion in den Gefellfchaftsblättern, von 
denen die erfte wenigfiend vierzehn Tage vor dem Verfammlungstermine gefche- 


ben 
Die Tagesordnung jeder Generalverfammlung ift in der Einladung an- 
igeben und muß für außerordentliche Generalverfammlungen die zur Verhand⸗ 
—* konnnenden Gegenſtaͤnde der Berathung ſpeziell enthalten. 


$. 33. 


Jeder Aktionair, welcher in den Generalverſammlungen ſein Stimmrecht 
ausuͤben will, hat ſich in den drei letzten, dem Verſammlungstermine vorher⸗ 
gehenden Tagen als ſtimmberechtigt zu legitimiren. Die Legitimation erfolgt 
durch die Vorzeigung der Aktien oder eines der Direktion als genuͤgend er⸗ 
ſcheinenden Zeugniſſes fuͤr den Beſitz derſelben und muß auf dem Buͤreau der 
Geſellſchaft oder an den von der Direktion zu bezeichnenden Stellen bei den 
Perſonen erfolgen, denen die Direktion die Vollmacht dazu ertheilen wird. Je⸗ 
der legitimirte Aktionair wird in die Stimmliſte eingeſchrieben und erhaͤlt eine 
Beſcheinigung daruͤber, welche als Einlaßkarte dient. 

Die Direktion muß es jedoch in der Einladung bekannt machen, wann 
ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen will. 


9. 34. 


Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind nur diejenigen Aktio⸗ 
naire, welche fünf oder mehr Aktien beſitzen. Der Beſitz von fünf Aktien giebt 
Eine Stimme, der von zehn Aktien zwei Stimmen, der von funfzehn Aktien 
drei Stimmen, der von fünf und zwanzig Aktien vier Stimmen, der von fünf 
und breißig Aktien fünf Stimmen, der von fünf und vierzig Aktien ſechs Stim⸗ 
men, Der von Ieben Aktien fieben Stimmen und fo weiter, Der Befiß von 
je fünfzehn Aktien Eine Stimme mehr. 

u $. 35. 

Abweſende ftimmberechtigte Aktionaire können ſich in ber Generalver: 
fammlung durch andere Stimmberedhtigte auf Grund_ fchriftlicher . beglaubigter 
Vollmacht vertreten laffen. Fuͤr Handlungshäufer find auch Profuraträger, 
für Ehefrauen deren Ehemaͤnner, für Wittwen deren großjährige Söhne, für 
Mündel und Kuranden deren Vormünder und Kuratoren, für juriftifche Per: 
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fonen deren gefegliche Vertreter, ohne daß fie Aktionaire zu fein brauchen, das 
Stimmrecht auszuhben befugt. | 


. . H. 36. 

Das Stimmrecht fuͤr die Aktien eines Aktionairs iſt untheilbar. Mehr 
als dreißig Stimmen koͤnnen in Einer Perſon, es ſei auf Grund eigenen Aktien⸗ 
beſitzes, oder zugleich aus Vollmacht, nicht vereinigt werden. | 

9'937. ' 

- Der Prafident bes Derwaltungsrafhes eventuell deſſen Stellvertret 
bat den Vorfiß in den Generalverfammlungen zu führen. Er emennt zwei 
Skrutatoren. 

Iſt der Praͤſident des Verwaltungsrathes oder deſſen Stellvertreter ver⸗ 
hindert, fo tritt ein von dem Verwaltungsrathe aus feiner Mitte oder aus den - 
fiimmberechtigten Aktionairen zu ernennender Borfigender an feine Stelle. Die 
Protokolle der Generalverfammlungen werden gerichtlich oder notariell e⸗ 
nommen und von dem Vorſitzenden, ſowie den Skrutatoren und ſaͤmmtlichen 
anweſenden Aktionairen, die es verlangen, unterzeichnet. | | 
J Zur Guͤltigkeit der Protokolle iſt nur die Vollziehung durch den Vor⸗ 
ſitzenden und die Skrutatoren erforderlich. | | 


$. 38. 


Die Belchläffe der Generalverfammlung werden in ber Regel nach ab- 
foluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen giebt biejenige 
bes MWorfigenden deu Ausſchlag, welcher auch die Wotirform beffimmt. 

- Auf den Antrag von wenigfiend acht Mitgliedern muß bie Abftimmung 
durch geheimes Skrutinium erfolgen. | 

Die gefaßten DBefchläffe find für alle abwefenden und diffentirenden Ak⸗ 
tionaire bindend. | Ä 

| $. 39, 


| Sollte bei den Wahlen der Verwaltungsrathe-Mitglieber in dem erſten 

Wahlakte eine abfolute Majoritat nicht erzielt werden, fo wirb bie Doppelte 
Anzahl der zu Wählenden aus der Zahl derjenigen, auf welche fich bie relativ 
größte Anzahl Stimmen vereinigt hat, auf die engere Mahl gebracht. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 

| $. 40, 

Zu Statutänderungen, fowie zu Beſchluͤſſen über eine Erhöhung bes 
Grundkapitals, über die Auflöfung oder Deringerung der Dauer ber Gefell- 
ſchaft, ift die Zuſtimmung von wenigftend drei Vierteln der in einer außerors 
dentlichen Generalverfammlung anwefenden und vertretenen Aktionaire noth⸗ 
wendig und hinreichend. Diefelben bedürfen jedoch ber Ianbesherrlichen Ges 
nehmigung. j Fu 


Der Verwaltungsrath muß, abgefehen von den Fällen, welche gegen: 
ne wärfiges 
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wirtigeß Statut anderweitig vorfchreibt, Den Befchluß der Generalverfammlung 
embolen, wenn es fich um Die Veräußerung erworbener und die Erwerbung 
neuer Konzeſſionen, Immobilien und Etabliffementd handelt, deren Preis mehr 
als fünf und zwanzig taufend Thaler beträgt. on 


Titel W. 
Bilanz, Dividende, Zinfen und Reſervefonds. 


$. 42, | 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird von der Direktion ein vollſtaͤndi⸗ 
ged Inventar Aber die Befißungen, Worräthe und Ausſtaͤnde der Gefellfchaft 
errichtet, in ein dazu beſtimmtes Regifter eingetragen und mit den Belegen dem 
Verwaltungsrathe zur Prüfung und Seftftellung vorgelegt. Bei Aufftellung 
ded Inventars werden die Rohſtoffe und Materialvorräthe nach dem laufenden 
Bu und die Halbfabrifate und Kabrifate nach dem auf den laufenden 
W der Rohſtoffe baſirten Fabrikationspreiſe berechnet. Wie viel von dem 
Werthe der Immobilien, Maſchinen, Forderungen und anderen beweglichen 
Gegenflänben, welche das Vermögen der Gefellfchaft ausmachen, abgefchrieben 
werden foll, beſtimmt nach Anhören der Direktion der Verwaltungsrath. Es 
möüffen jedoch bei Mafchinen und Ltenfilien imindeftens fünf Prozent pro Jahr 
abgefchrieben werden. Nachdem die Abfchreibungen vollzogen find, bildet der 
nach Abzug der Paffiven bleibende Ueberfchuß der Aktiven den reinen Gewinn 
der Geſellſchaft. 

Die Jahresbilanzen müffen durch die Gefellfchaftsblätter befannt ge⸗ 
macht werden. | 
$. 43, 

Der jährliche Reingewinn der Gefellfchaft wird, wie folgt, vertheilt: 

a) zehn Prozent des Reingewinns zur Bildung eined Reſervefonds, bis Die- 
* zehn Prozent des Aktienkapitals erreicht hat; 

b) von den uͤbrigen neunzig Prozent des Reingewinnes empfangen vorab 
die Aktionaire eine ordentliche Jahresdividende bis zur Hoͤhe von fuͤnf 
Prozent des eingezahlten Aktienkapitals, jedoch fuͤr die Jahre 1856. und 
1857. unter Aufrechnung der im $. 8. gedachten Zinſen. 

Bon dem alddann noch verbleibenden Reſte werben achtzig Prozent 
als weitere Dividende an die Aktionaire, zwanzig Prozent aber ald Tantieme, 
und zwar zu zwei Dritteln für die Direktoren und Beamten der Gefellfchaft 
und zu einem Drittel für die Verwaltungsraths-Mitglieder vertheilf. Diefe 
Tantiemen dürfen zufammen die Summe von zwanzig taufend Thalern nicht 
überfteigen ; ein etwaige Mehr fallt dem Nefervefonds zu. 


$. 44. 
Zur theilweifen Verwendung bed Reſervefonds ift die Genehmigung ber 


Seneralverfammlung erforderlich. | 
Ai 50) 0. 2* §. 45. 
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G. 49. 


Die von dem Verwaltungsrathe zur Vertheilung geftellten Dividenden 
find an der Kaffe der Gefellfchaft und an allen den Orten zahlbar, welche die 
‚ Direktion beftimmen und alljährlich bekannt machen wird. Sie werden jähr: 

lih am 1. Juli gegen Einlieferung des fälligen Dividendenfcheined ausgezahlt 
und verjähren zu Gunſten der Gefellfchaft binnen vier Jahren vom Tage ber 
Zahlbarfeit an. | 


Titel V. 
Schlichtung von Streitigkeiten. 
| $. 46. 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen ben Aftionairen in Bezug auf bie 
Geſellſchaft oder deren Auflöfung erhoben werben Eönnen, werden durch Schieds⸗ 
richter entfchiedben. Das Schiedsgericht wird aus drei Schiedsmännern gebil- 
det, über deren Wahl fich die Parteien binnen acht Tagen, nachdem von einem 
Theile Vorfchläge dazu gemacht worden, zu einigen haben; im Falle Died nicht 
gefchieht, werben auf ben Antrag bes fleißigeren Theiles die drei Schiedsmaͤn⸗ 
ner von dem Vorſitzenden der Königlichen Kreisſsgerichts-Kommiſſion zu Broich 
ernannt. Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage 
fein möge, verbunden, wenn fie ein und daflelbe Intereſſe haben, einen einzigen . 
gemeinfchaftlihen Bevollmaͤchtigten zu Mülheim an der Ruhr zu bezeichnen, 
welchem alle prozeffualifchen Akten in einer einzigen Abfchrift mifgetheilt wer- 
den. Thun fie dies nicht, fo ift die Gefellfchaft befugt, ihnen alle Inſinuatio⸗ 
nen und Meittheilungen in einer einzigen Abſchrift auf dem Gefretariate der 
Kreisgerichts-⸗Kommiſſion zu Broich zuftellen zu laffen. Die fchiedßrichterlichen 
Entſcheidungen fönnen nur wegen Nichtigfeit nach Maaßgabe der $$. 172. ff. 
Th. I Tit. 2, der Allgemeinen Gerichts-Ordnung angefochten werden. 


u Titel VI: 
Aufldfung der Geſellſchaft. 
$. 47. 


Die Auflöfung der Gefellfchaft erfolgt in den durch das Geſetz vom 
9, November 1843. vorgefehenen Fällen und wenn die Generalverfammlung 
diefelbe in Gemäßheit des $. 40. befchließt. Im legteren Falle bedarf fie der 
landeöherrlichen Genehmigung. 

Die Generalverfammlung beftimmt in Uebereinftimmung mit dem Gefege 
den Modus der Liquidation und die Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt letz⸗ 
tere und beftimmt deren Befugniffe. | 


Ditel 
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Titel VI. 


Verhaͤltniß der Gefellfchaft zur Staatöregierung und zu ben 
.  Spezialgefegen. 
g 48. | 
Die Königliche Regierung zu Düffelborf iſt befugt, einen Kommiffar zur - 
Bahrung bed Auflichtörechtes FAR: beftändig oder fuͤr einzelne Faͤlle zu befteilen 
Dem Königlichen Kommiffar fteht das Recht zu, von den gewerblichen Anla- 
gen, Büchern, Rechnungen und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken 
ber Geſellſchaft jederzeit Einficht zu nehmen, auch Fann derfelbe den Verwal⸗ 
: Fr bie Direktion, die Generalverfammlung und fonflige Organe ber . 
ellſchaft gültig zufammenberufen. 


LEE dd m 2 U Du On Duni 


$. 49, 


' Die Geſellſchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen gewerbs 

. hen Unternehmungen für die Firchlichen und Schul-Bedürfniffe der von ihr be- 

‚ fhäftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koften ber Poligei- und Gemeinde- 

: Berwaltung in angemeflenem Berbältniffe beizufteuern und kann, fofern diefelbe 

ſich dieſer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten 
Zwecke, fowie nöthigenfalld zur Gründung und Unterhaltung neuer Kirchen 
and Schul-Syfteme diejenigen Beiträge zu leiften, welche von der Gtaatöregie- 
‚rung nach fchließlicher Beftimmung der betreffenden Reffortminifter und des 
Mimiftere für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erach- 
tet werden. 


Tranfitorifche Beflimmungen. 


A. Die Herren: | 
a) der Prafident, Chef der Preußiichen Hauptbank a. D., Hanfemann 


zu Berlin, | 
b) der Banfpräfident Nulandt zu Deffau, 
c) der Fabrifbefiger Mar Trooft, ' 
d) der Fabrikbefiger Albrecht Trooft, Ä 
beide zu Louifenthal bei Mülheim an der Ruhr, 
e) der Doftor Otto Hübner zu Berlin, 
f) der Kaufmann Ferdinand Schulte zu Berlin, 
g) der Doktor Friedrich Hammacher zu Effen, 
h) der Kaufmann Clemens Auguft Kubfus zu Mülheim an der Ruhr, 
1) der Partikulier Richard von Eicken ebendafelbft, 


bilden bis zur erften Generalverfammlung nach erfolgter landesherrlicher Be⸗ 
fätigung ein mit der ‚Leitung aller Angelegenheiten der Gefellfchaft beauftrag- 
ted Komite und haben alle nach diefem Statut dem Verwaltungsrathe zuftehen- 
den Befugniffe. | 
(Nr. 4580.) ' Ihre 
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Ihre Funktion endet mit der in der erſten Generalverfammlung vorge 
nommenen Wahl des Verwaltungsrathed. Scheiden bid dahin Mitglieder des - 
Komités aus, fo wählen die Uebrigen in deren Stelle neue, und zwar zu ges 
richtlichem oder notariellem Protokolle. Ä 
B. Die Herren: 
a) Mar Trooft, 
b) Albrecht Trooft, U o 
c) Alexander von Sybel, Regierungs⸗Aſſeſſor a. D., zu Friedrichsſtadt⸗ 
Duͤſſeldorf, | Ä | 
werden bevollmächtigt, die Iandesherrlihe Genehmigung des gegenwärtigen 
Statutd nachzufuchen und alle Schritte zu thun, welche zur Erlangung -derfel- 
ben Dienlih find. Sie erhalten fowohl alle zufammen, als einge n, die Er⸗ 
mächtigung, in alle Statutänderungen zu willigen, welche die Königlich Preu⸗ 
Bifche Staatsregierung als Bedingungen der Konzeffionirung der Geſellſchaft 
binftellen wird, und folche Statutöänderungen in rechtöverbimdlicher Kraft für 
alle Aktionaire in Öffentlichen Urkunden anzuerkennen. | 


Schema zu den Aktien. an 
Aftie. 


der 
Louiſenthaler Aktiengeſellſchaft für Druckerei, Weberei und 
| Spinnerei | 


über 
Einhundert Thaler Preußifh Kurant. 
IV, CTrockener Stempel.) 


Der Inhaber diefer Aktie hat den Geſammteinſchuß von. Einhundert 
Thalern Preußifch Kurant geleiftet und hat nach Höhe dieſes Betrages und 
in Gemaͤßheit des unter dem ...2eeseeennnenneocnen nen naar landesherrlich 
beſtaͤtigten Statuts der Geſellſchaft verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an dem geſamm⸗ 
ten Eigenthum, Gewinne und Verluſte der Geſellſchaft. 

Mülheim an der Ruhr, den ..ten ............. 18.. 


Die Direktion. Der Verwaltungsrath. 


(Eigenhaͤndige Unterſchrift zweie _ (Eigenhändige Unterſchrift eines Verwaltungs⸗ 
Direktoren.) rathd-Mitglieded) 


Der Kontrolbeamte. 
(Eigenhändige Unterſchrift.) 


Schema - 
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Schema zu den Talons und Dividendenfcheinen. 


(Vorderſeite.) 


Talon zur Aktie Mn (Trockener Stempel.) | 
| Ve 
Louiſenthaler Attiengeſelſgaſt ‚für Druderei, Weberei und 
} 
Inhaber biefeß Talons empfaͤngt gegen deffen Ruͤckgabe nach vorgan⸗ 


—— ——— der Direktion Dividendenſcheine fuͤr fuͤnf folgende Ge⸗ 
jahre nebſt einem neuen Talon ausgehaͤndigt. 


Muͤlheim an ber Ruhr, den „tm .......... 18.. 
| Die Direktion. Der Berwaltungdrath. 
(Zwei Unterfchriften per Facsimile.) (Eine Unterfehrift per Facsimile.) 
Eingetragen im NRegifter sub Fol. .......... . 


Der Kontrolbeamte. 
- (Eigenhändige Unterfchrift.) 











(Mir. 4580) - Divis 
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Dividendenfchein zur Aktie AF ....... - CXrodener Stempel) 
der 


Lonifentbaler Aiengefelfihaft „für Druckere, Weberei und 


Inhaber dieſes Dividendenſcheins erhaͤlt gegen deffen — die fuͤr 
das Geſchaͤftsjahr ..... feſtgeſetzte Dividende am 1. Juli 18.. von ber Ge⸗ 
—— ober an ben ſonſt ſtatutenmaͤßig bekann gemachten Zahlſtellen 
ausgezahlt. 


Muͤlheim an der Ruhr, den ..ten ....... ...... 18.. 
Die Direktion. Der Berwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften per Facsimile.) (Eine Unterfchrift per Facsimile.) 

Eingetragen im Regifter sub Fol. .......... 


Der Kontrolheamte. 
(Eigenhaͤndige Unterſchrift.) 





(Rückſeite des Dividendenſcheines.) 








1. 


Die Dividenden verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft binnen vier Jah⸗ 
ren vom Tage der Zahlbarkeit an ($. 45. des Statuts). 


— —„ — — 


Redigirt im Buͤreau bes Staats» Minifteriums. . 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbrugerel 
(Rudolph Decker.) 


- —— 
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Geſetz Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 2 — 





(Nr, 4581.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der in Dortmund domizilirten 
„Harpener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft.“ Vom 16. Dezember 1856. 


Jr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ır. x. | 

fügen biermit zu wiflen, daß. Wir die Errichtung einer Atiengefellfchaft unter 

der Benennung „Darpener Bergbau-Aktiengefellfehaft“, deren Sig in Dortmund 

fein fol, und die zum Swede bat: 

a) Steinfohlen- und Eifenfteinfelder, insbefondere die bei Harpen im März 
kiſchen Bergamtsbezirke belegenen zwölf Steinktohlenbergwerfe: Prinz 
von Preußen, Neumond, Klothkamp, Sirius, Harpen, Ondelmey, Ro⸗ 
fenbaum, Selinde, Wehrbahn, Amalia, Hofefaat, Heinrich Guſtav, und 
die zehn Eifenfteinmurhungen Kirchharpen, Eins bid neun, und Werne, 
Eins, zu erwerben und auszubeuten; 

b) die gewonnenen oder erworbenen Steinfohlen und Daraus bereiteten Koaks 
zu verwertben, und in 

c) aus dem gewonnenen oder erworbenen Eifenftein Roheiſen darzuftellen, 
weiter zu verarbeiten und zu verwerthen, Ä 

auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
notariellen Alte vom 31. Oktober d. 3. feftgeftellten Gefellfchaftöftatut Unfere 
Iandeöherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urfunde mit dem vorerwähnten notariellen Afte 
vom 31. Dftober d. J. für immer verbunden und nebft dem MWortlaute der 
Statuten durch die Geſetz⸗ Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Re: 
gierung in Arndberg zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 

Urfundlich unter Unferer Möchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den 16. Dezember 1856. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simone. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4581.) 3 Statut 
Ansgegeben zu Berlin den 26. Januar 1857. 


vember 1843., eine Aktiengeſe 
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Statut 


ber 


Harpener Bergbau - Aftiengefellfchaft. 


. Kapitel I. 
Bildung, Name, Sit und Dauer der Gefellfchaft. 


% 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird in Ge⸗ 
maͤßheit der beftehenden Oefegoebung, insbefondere des Geſetzes vom 9. Roͤ⸗ 
schaft gebildet, welche den Mamen führt: 


„Harpener BergbausAftiengefellfchaft.” 


$. 2. 

Die Gefellfchaft Hat ihren Wohnfig zu Dortmund und ihren. Gerichtö- 
ftand bei dem Kreiögerichte zu Dortmund. 
§. 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig nach einander folgende Jahre, 
anfangend mit dem Tage der landesherrlichen Genehmigung, feftgefegt. Die 
Berlängerung der Zeitdauer nach Ablauf Diefer funfzig Jahre kann durch eine 
in den Icgten fechd Monaten des funfzigftien Jahres befonderd dazu zufams 
menzuberufende Generalverfainmlung der Aktionaire ($. 18.) befchloffen wer« 
den. Jede Verlängerung bedarf wiederum der landesherrlichen Genehmigung. 


Kapitel I. 
3med der Befellfchaft. 
$. 4, 


Zweck der Gefellfchaft if: 


a) Stemfohlen- und Eifenfteinfelder, insbefondere die bei Harpen im Mär- 
kiſchen Bergamtöbezirfe belegenen zwölf Steintohlenbergwerfe: Prinz 
| | yon 
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von Preußen, Neumond, Klothkamp, Sirius, Harpen, Hadelmey, Ro⸗ 
fenbaum, Selinde, Wehrhahn, Amalia, Hofefaat und Heinrich Guſtav, 


und die zehn Sifenfteinmutgungen Kirchharpen Eins bie neun und Werne 


Eins, zu ertoerben und auszubenten; 


b) bie gewonnenen ober erworbenen Steinkohlen und daraus bereiteten Koaks 


zu verwerthen und 


c) aus dem gewonnenen oder erworbenen Gifenftein Roheiſen darzuftellen, 
weiter zu verarbeiten und zu verwerthen. 


$ 5. 


Alle in dem vorhergehenden Paragraphen nicht fpeziell aufgefährten Ope⸗ 
rationen find ber Geſeilſchaft förmlich unterfagt beziell aufgefih ? 


Kapitel. IH. 


Kapital der Befellfchaft, deffen Fintheilung in Aktien, Form 


und Einzahlung der Aftien, Aktionaire. 
$. 6. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus eilfmal hundert tauſend 


Thaler. Daſſelbe wird eingetheilt in fuͤnftauſend fuͤnfhundert Stuͤck Aktien, 
jede zu zweihundert Thaler. | 


9:7 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Diefelben werden nach dem Dies 

ſem' Statute beigehefteten Sormular A. in fortlaufenden, aus dem Stammt 

/ Aktienbuche auszuziehenden Nummern von Eins bis fünftaufend fünfhunder- 

audgefertigt und ausgegeben, wenn der volle Betrag zur Befellfchaftsfaffe be= 

richtigt ifl. Den Aktien werben Dividendenfcheine, vorläufig auf fünf Fahre, 

nach: dem beiliegenden Formular B. beigeheftet, welche nach Ablauf des legten 
Jahres Durch neue erfegt werden. | 


Ueber die Partial- Einzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichtigung 


des Aftienbetraged werden bejondere, mit den Nummern der fünftig auszufers 
tigenben Aktien vetfehene Quittungsbogen nach beiliegendem Formular C. aus⸗ 
/ gegeben. Diefelben werden, fobald der Betrag der Aktien voll eingezahlt ift, 
egen die Aktien felbft ausgewechfelt. Bis zur vollen inzahlung fann eine 
&bertragung von Quittungsbogen nur mit Genehmigung des Verwaltungs⸗ 
rathes erfolgen, welcher indeß auch hierbei die Beſtimmung des $. 11. des 
etzes vom 9. November 1843. zu beachten’ bat. 


4‘ 


u: 4581.) | 3* | $ 8. 
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$. 8. 


Die Aktien werden von drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes unter⸗ 
zeichnet. Die Dividendenſcheine und-Qutttungsbogen bedürfen dagegen nur der 


. Unterzeichnung zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes. 


9. 9. 


Durch den Beſitz einer Aktie wird Jedermann Mitglied der Geſellſchaft. 
Er wird dadurch Miteigenthuͤmer an dem Vermoͤgen der Geſellſchaft nach 
den Verhaͤltniß der Aktien, die er befißt, und erlangt ein Recht auf eine nach 
Maaßgabe des aus dem Jahresabſchluſſe fich ergebenden reinen Gewinnes 
durch den Werwaltungsrath fefiguftellenbe Dividende ($. 34.). 

. Die Uebertragung der Aktien gefchieht Durch bloße Uebergabe ded Ak: 
tiendofuments. . 

Jede Aktie ift untheilbar und kann nur durch Eine Perfon vertreten wer: 
den; ed müffen daher mehrere Repräfentanten oder Rechtönachfolger eines 
Aetionaird zufammen durch Eine Perfon ihre Rechte wahrnehmen laffen. 

Der, Inhaber einer Aktie ift nur für den darin ausgefprochenen Betrag 
und event. für Die Konventionalftrafe ($. 12.) haftbar. " 


$. 10. 


Jeder Aktionair nimmt durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aftie 
Domizil in dem Bezirke des Klreißgerichts zu Dortmund. Alle Infinuationen 
erfolgen nach Maaßgabe der 99. 20. und 21. Titel 7. Theil I. der Allge⸗ 
meinen Gerichtdordnung gültigerweife an die in Dortmund wohnende, von ihm 
gu beftimmende Perfon, oder an dem in diefem Orte belegenen, von ihm zu 

eftimmenden Haufe, und in Ermangelung der Beftimmung einer Perfon oder 
eines Haufe auf dem Prozeßbüreau des Kreidgerichtd zu Dortmund. 


$ 11. 


Sehen Aktien oder Quittungsbogen verloren, oder werben folche ver- 
nichtet, fo werden diefelben nach den befiehenden gefeglichen Beflimmungen mor- 
tifizirt. Demnaͤchſt fertigt der Verwaltungsrath an deren Stelle fuͤr den Be⸗ 
theiligten, welcher die Koſten des Verfahrens zu tragen hat, neue Doku⸗ 
mente aus. 

Der Verwaltungsrath hat das Datum des rechtskraͤftigen Mortifikations⸗ 
Urtheils und die Ausfertigung der neuen Aktien reſp. Quittungsbogen in dem 
Aktienbuche zu vermerken. 

Dividendenſcheine koͤnnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden; es 
ſoll jedoch demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenſcheinen vor Ablauf der 
Verjaͤhrungsfriſt bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den hantgebater 
Beſitz durch Vorzeigung der Aktien oder ſonſt in beglaubter Weiſe gr | 

nach 


Te 
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nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis bahin 
nicht vorgefommenen Dividendenfcheine ausgezahlt werben. _ 


$. 12. 


Die Einzahlungen auf die Aktien geichehen auf Grund befonderer Auf: 
forderung ded Derwaltungsrathes in Raten von zehn Prozent oder zwanzig 
Thaler auf jede Aktie, und in Zmwifchenräumen von nicht unter zwei Monaten 
bei der Kaffe der Gefellichaft in Dortmund oder bei näher zu beftimmenden 
Bankhäufern in Dortmund und anderen: Orten. Ä 


Die Aufforderung zur Zahlung erfolgt vier Wochen vor den einzelnen 
Einzahlungsterminen durch die $. 32. beflimmten Zeitungen. Zehn Prozent des 
Grundkapitals müffen unmittelbar nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung, 
im Laufe des erften Jahres aber überhaupt mindeftend vierzig Prozent einge- 
zahlt werden. | 


Fine Verzinfung der eingezahlten Beträge bis dur Einzahlung der vollen 
Aktie findet nicht flatt; von da an erfolgt die Zahlung der Dividenden nach 
den Beftimmungen des $. 17. des Gefeged vom 9. November 1843. und dieſes 
Statutes ($. 34.). 


Mer innerhalb zweier Monate nach erfolgter Aufforderung durch Die 
Zeitungen die ausgeſchriebene Theilzahlung nicht leiftet, verfällt in eine Kon⸗ 
ventionalftrafe von einem Fünftheil des ausgefchriebenen Betrages; erfolgt 
foldye nach vorheriger neuer Aufforderung durch den Werwaltungsrath nicht 
binnen ferneren vier Wochen, fo ift der Verwaltungsrat) berechtigt, entweder 
den Säumigen zur Zahlung nebft Strafe und Zinfen feit dem beftimmten Ein: 
zahlungstermine vor dem Kreisgerichte in Dortmund anzuhalten, oder aber bie 
eingezahlten Beträge zu Gunften der Gefellfchaft für verfallen und die durch 


die Zeichnung und die bisherigen Einzahlungen erworbenen Anfprüche auf den. 


Empfang der Aktien für erlofchen zu erklären, welche Erklaͤrung durch die 
$. 32. beflimmten Seitungen unter Angabe der Nummer der Altien’ erfolgt. 
An Stelle einer folchen für erlofchen erklärten Aktie fann von dem Verwaltungs: 
sathe eine neue ausgegeben werden. . 


Kapitel IV. 
DOrganifation der Gefellfchaft. 
$. 13. 


Mitglied der Gefellichaft ift Jeder, welcher derfelben durch den Erwerb 
7 Arien beitritt, flimmfähiges Mitglied nur der Beſitzer von mindeftens 
f Aktien. 


(Br. 4581.) " $. 14, 
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$. 14. 


Die zuſammenberufene Verſammlung der Mitglieder bildet die General⸗ 
verſammlung ($$. 16. bis 23.). 


$. 15. 


Bon den ſtimmfaͤhigen Mitgliedern wird in der Generalverfammlung 
zur allgemeinen Leitung der Angelegenheiten ber Gefellichaft aus deren Aftio: 
nairen ein Verwaltungsrath erwählt (99. 24. bis 31.). 


Kapitel V. 
Von der Generalverſammlung. 


$. 16, 


Die Generalverfammlung vertritt die Gefammtheit der Aktionaire. Ihre 
Beſchluͤſſe find für Alle, ſelbſt für die Abweſenden, verbindlich. 


$. 17. 


Die Generalverfammlung befteht aus denjenigen Aktionairen, welche we⸗ 
nigftens fünf Aktien eigenthümlich befigen. Fünf Aktien geben Eine Stimme. , 
Niemand kann aus eigener Berechtigung oder auf Grund von Bollmachten 
‚anderer Aktivnaire, einjchließlich feiner eigenen Stimmen, mehr ald zwanzig 
Stimmen ausüben. 

Die Aktien, oder bis zu deren Ausgabe die Quittungsbogen, müflen acht 
Tage vor der Generalverfammlung im Gefchäftslofale der Gefellfchaft oder an 
denjenigen Orten hinterlegt werden, welche der Verwaltungsrath bezeichnen und 
in den Gefellfchaftsblättern öffentlich bekannt machen wird. Weber die erwähnte 
Hinterlegung wird Namens des Verwaltungsrathed ein. Empfangfchein und 
eine perfünliche, auf den Namen des Aktionairs lautende, Eintrittöfarte audge- 

ftellt und verabfolgt. 

| Jeder flimmfähige Aktionair Fann fich durch einen andern, von ihm mit 
fchriftlicher Vollmacht verfehenen, flimmfähigen Aktionair vertreten laffen. Der 
Mandatar hat feine Vollmacht bei feinem Cintritte in die Verfammlung zu 
hinterlegen, nachdem er fie vorher ald aufrichtig und wahr mitunterzeichnet hat. 
Chefrauen werden durch ihre Ehemaͤnner, Minderjährige und andere bevormun- 
dete Perfonen durch ihre Wormünder und Kuratoren, moralifche Perfonen durch 
ihre Repräfentanten und Handlungshäufer durch ihre Prokuratraͤger repraͤſen⸗ 
tirt, auch wenn diefe nicht Aktionaire find. 


$. 18, 
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$, 18, 


| Die ordentlihe Generalverfammlung findet im Monat September eines 
jeden Sahres in Dortmund flat. Der Tag und der Drt der Zufammenkunft 
wird von dem Verwaltungsrathe mindeftend vier Wochen vorher durch bie 
$. 32. beftimmten Zeitungen bekannt gemacht. 

Alle Gegenftände, welche in dieſer Generalverfammlung zur Berathung 
und Beichlußnahme kommen’ follen, müffen mindeftend acht Tage vorber auf 
dem Büreau ded Derwaltungsrathes zur Einficht für jeden Aftionair offen 
liegen. Jedem flimmfähigen Aftionair fteht dad Necht zu, Gegenflände zum 
Bortrag zu bringen; ein folcher Antrag ift aber mindeftend vierzehn Tage vor 
der Berfammlung dem Berwaltungsrathe fchriftlich einzureichen. 

Die Generalverfammlung kann auch durch Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
rathed außerordentlich zufammenberufen werden. Der Verwaltungsrath ift zu 
einer folchen Zufammenberufung verpflichtet, wenn Aftionaire, welche ein Drittel 
fämmtlicher Aktien vertreten, darauf antragen. Der Zweck jeder außerorbent: 
lihen Generalverfammlung, welche ebenfalld in Dortmund abgehalten werden 
muß, muß in der öffentlichen Einladung ausdrüdlich angegeben fein und diefe 
ebenfalld vier Wochen vorher erfolgen. 


$. 19. 


Der Vorſitzende ded Verwaltungsrathes oder befien Stelluertreter hat 
den WBorfig in der Generalverfammlung. Derfelbe eröffnet und fchließt die 
Berfammlung und leitet die Debatte. Er ernennt zwei Stimmfammler aus 
den anwelenden Aktionairen. 

Alle Protokolle der Generalverfammlungen werden notariell oder gericht: 
lich aufgenommen. Es wird denfelben ein von dem Worfißenden und den 
Stimmfammlern beglaubigted Verzeichniß der Aftionaire und ihrer Stimmen⸗ 
zahl beigefügt. Die Protokolle werden nur von dem Borfigenden, den beiden 
Stimmfammlern und zweien der mitanwefenden Altionaire -unterfchrieben. 


9. 20. 


In der jaͤhrlichen ordentlichen Generalverſammlung werden aus den An⸗ 
weſenden drei Reviſoren erwaͤhlt, welche fuͤr das folgende Geſchaͤftsjahr die 
von der Direktion vorgelegte Bilanz, die Buͤcher der Geſellſchaft nach deren 
letzten Abſchluſſe, ſowie die Rechnungen und Belaͤge zu pruͤfen und daruͤber der 
Generalverſammlung Bericht zu erſtatten haben. 


9. 21. 


Bei den Beſchluͤſſen der Generalverſammlungen entſcheidet, mit Aus⸗ 
nahme der SS. 22. und 35. gedachten Falle, die abfolute Stimmenmehrheit; 
bei Bleichheit der Stimmen giebt die Stimme dead Borfigenden ben Ausſchiga 
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o 
Die Wahlen werben mittelft geheimen Skrutiniums durch Wahlzettel 
' vorgenommen. Wird abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung 
nicht erzielt, fo werden Diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stim⸗ 
men erhalten haben, auf die engere Wahl gebracht. Bei dann etwa eintreten- 
ber Gleichheit der Stimmen enticheibet das Loos. 


$. 22. 


Beichläffe Aber Abänderungen des Statutes koͤnnen nur m einer zu 
biefem Zwecke unter Angabe des Gegenftandes nach Vorfchrift berufenen außer: 
ordentlichen Generalverfammlung mit einer Mehrheit von zwei Drittel der an⸗ 
wefenden refp. vertretenen Stimmen gefaßt werden und bedürfen außerdem ber - 
landesherrlichen Genehmigung. Soll ein folcher Befchluß in der ordentlichen 
Generalverſammlung erfolgen, jo muß der Gegenftand in der Einladung nad) 
Maaßgabe des $. 18. befannt gemacht fein. 


$. 23. 


Folgende Gegenftände koͤnnen nur durch die Generalverfammlung er- 
ledigt werden: | 


a) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes ($. 24.); 

b) die Wahl der drei Rechnungdreviforen ($. 20.); | 

c) der Vortrag des Geſchaͤfts⸗ und Jahresberichte und die Ertheilung der 

Decharge über die Jahresrechnung und Bilanz ($. 33); 

d) die Aufhebung früherer WBefchlüffe der Generalverfammlungen; 

e) die Entfcheidung über die an die Generalverfammlung gerichteten An⸗ 
träge ded Verwaltungsrathes refp. der Aftionaire ($. 18.); 

f) Die hing und Berdäußerung von, SSmmobilien zum Werthe von 
über 50,000 Thaler; Ä 

g) die etwaige gänzliche oder theilmeife Werwendung bes Reſervefonds ($. 34.); 

h) die Erodnyingen oder Abänderungen ded Statuted ($. 22.); 

1) die Auflöfung der Gefellfhaft ($. 35.). 


Sofern über die sub d. und h. aufgeführten Gegenftände in einer or: 
bentlichen Generalverfammlung Beſchluß gefaßt werben joll, muß biefer Zweck 
in den Einladungen ausdrücklich befannt gemacht werden. = 


| Kapitel VI. 
Von dem Verwaltungsratbe. 
NT 


Der Verwaltungsrath G. 15.) beſteht aus ſechs Mitgliedern, welche 
von 
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von und aus den Aktionairen in der Generalverfammlung gewählt werben. 
- Die Namen derfelben find jahrlich in den beftiimmten Zeitungen befannt zu 
machen. Jedes Mitglied dieſes Wermwaltungsrathed muß wenigftend fünf und 
zwanzig fchuldenfreie Aktien eigenthuͤmlich befigen; dieſe Aktien werden bei der 
Gefellichaft hinterlegt und find diefelben, fo lange die Funktionen diefes Ber: 
waltungsrathes dauern, unverdußerlih. Gin Mitglied des Verwaltungsrathes, 
welches feme Zahlungen einftellt, oder gegen welches die gerichtliche Unter⸗ 
füchung wegen eined Vergehens oder Verbrechens, welches in den Gefegen 
mit dem Verluſt oder mit Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht 
it, durch gerichtlichen Beichluß förmlich eröffnet ıft, fcheidet fofort aus. 


9. 20. 


- Der Berwaltungsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Vorſitzen⸗ 
ben und deflen Stellvertreter. Ihre Funktionen dauern ein Jahr. Sie können 
wieder gewählt werden. Sind beide abwefend, fo verfieht das an Jahren 
ältefte der Mitglieder ihre Stelle. 


Erledigt fich die Stelle eines Verwaltungsrathes, fo wird diefelbe pro- 
viforifch von den übrigen Mitgliedern aus den Aktionairen befeßt; der Ver⸗ 
waltungsrath hat aber die von ihm getroffene Wahl der nächften Generalver- 
fammlung vorzulegen, von welcher die definitive MWiederbefegung durch Wahl 
ausgeht. Das auf diefe Weife gewählte Mitglied des Werwaltungsrarhes uͤbt 
fein Amt nur bis zu dem Zeitpunfte aus, wo die Funktionen dedjenigen, welchen 
ed vertritt, aufgehört haben würden. 


Auch über die proviforifche Wahl eined Verwaltungsrathes wird ein 
gerichtliches oder notarielles Protofoll aufgenommen. Ä 


Die Namen des Vorfigenden des Verwaltungsrathes und feines Stell⸗ 
vertreterd find jährlich befannt zu machen. 
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$. 26. 

Der Bermaltungsrath verfammelt fich regelmäßig jeden Monat und 
außerdem auf befondere Cinladung des Borfißenden oder auf Antrag von drei 
Mitgliedern, 

Zu dieſer ordentlichen, fowie zu den außerordentlichen Sigungen werden 
die Mitglieder unter Beifuͤgung der Tagesordnung durch den Borfigenden oder 
deſſen Stellvertreter fchriftlich eingeladen. Der in dieſer Art berufene Ver⸗ 
waltungsrath ift befchlußfähig bei Anwefenheit von drei Mitgliedern. Abfolute 
Mehrheit der Stimmen entfcheidet, bei Gleichheit der Stimmen diejenige des 
Borfigenden. 


$. 27. 


Die zu wählenden Mitglieder des Verwaltungsrathes werben auf feche 
Jahrgang 1857. (Nr. 1561.) 4 Jahre 
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| Kapitel VII. 
Bilanz, Dividende und Reſervefonds. 


$. 33. 


Am 30. Juni eines jeden Jahres foll von dem Verwaltungsrathe em 
Inventar des Gefellfchaftsvermögens aufgenommen und eine Bilanz des 
Aftiv- und Paffiv-Vermögens angefertigt und diefelbe ſpaͤteſtens bis zum funf⸗ 
zehnten Auguft, nachdem folche vorher in ein dazu beftimmted Buch eingefra- 
gen ift, den in der zundchft vorbergegangenen ordentlichen Beneralverfammlung 
aus den Aftionairen gewählten drei Rechnungsreviforen ($. 20.) nebft den 
Jahresrechnungen zugeftellt werden. : Diefe Reviforen prüfen die Rechnungen und 
Bilanz mit den ihnen im Gefchäftslofale des Verwaltungsrathes vorzulegenden 
Büchern und Skripturen der Gefellfchaft und erftatten darüber in der nächften 
Generalverfammlung Bericht, welche über die Decharge der Rechnung befchließt. 


Der Berwaltungsrath wird in jedem Jahre bei der Inventaraufnahme 
beftimmen, wie viel in der Bilanz an dem Wertbe der Immobilien, Mafchinen, 
Geräthfchaften und anderen beweglichen Gegenftänden, welche das Kapital der 
Geſellſchaft ausmachen, abgefchrieben werden foll. 


Der nach Abzug des Paſſivs bleibende Ueberſchuß Des Aktives bildet den 
reinen Gewinn des Gefchäftsjahres. 

Die Bilanz ift durch die Gefellfchaftsblätter zur öffentlichen Kunde 
zu bringen. 


$. 34. 


Aus diefem Fahredgewinne werden bei jedem Abfchluffe vorweg zehn 
Prozent zur Bildung eines Reſervefonds abgezogen und entnommen, bie Ddiefer 
die Höhe von Finhundert und zehntaufend Thalern erreicht hat. Die nußbare 
Anlegung des Refervefonds bleibt dem Verwaltungsrathe überlaffen. Zinfen 
werden Demfelben nicht zugefchrieben. Wird der Reſervefonds angegriffen, fo 
wird berfelbe in gleicher Weiſe ergänzt. Der Nefervefonds fann nur auf ben 
befonderen und von der Generalverſammlung genehmigten Vorjchlag des Ber: 
waltungsrathes ganz oder theilweife zur Verwendung kommen. 

Der Refervefonds darf zu Dividendenzahlungen unter Feinen Umſtaͤnden 
verwandt werden. 


Demnaͤchſt wird von dem Jahresgewinne die Nemuneration für die Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes abgezogen ($. 28.). 

Der Reft des Jahresgewinnes wird ald Dividende unter die Aktionaire 
vertheilt. Die Zahlung der Dividende erfolgt jährlih am 1. November gegen 
Aushandigung der Dividendenfcheine zu Händen des Inhabers derfelben. Die 
Dividenden End an der Gefellfchaftsfaffe in Dortmund und bei den Banks 
haͤuſern, welche der Verwaltungsrath noch fonft beflimmen wird, zu erheben 

und 
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und zahlbar; ſie verjaͤhren zu Gunſten der Geſellſchaft, falls ſie innerhalb fuͤnf 
Jahren von dem beſtimmten Zahlungstage an nicht erhoben werden. 


Kopitel VII. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 


$. 35. 


Außer dem Falle der ftatutenmäßigen Beendigung der Geſellſchaft ($. 3.) 
kann Die Auflöfung der Geſellſchaft wahrend der erften funfzig Jahre oder 
fpäter nur durch den Verwaltungsrath oder auf Verlangen von einer Anzahl 
von Aktionairen, welche mindeftens drei Viertel der Aktien reprafentiren, bean: 
fragt werden. Der Berwaltungsrath ift dazu verpflichtet, wenn die Hälfte des 
Grundkapitals verloren gegangen ifi. . 

Diefe Auflöfung kann nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung 
befchloffen werden, in welcher jede zwei Aktien deffelben Befigers Fine Stimme 
bilden, gleichviel, wie viele Aktien in einer Hand vereinigt find. 

In jeder folchen Berfammlung muß die Hälfte der fammtlichen Aftien 
vertreten fein; iſt dieſes nicht der Fall, fo ift eine neue außerordentliche Ver: 
fammlung anzuberaumen, in der die dann anmwefenden Aftionaire, wie in der® 
Einladung ausdrädlich anzugeben ift, vollgültig Befchluß faſſen koͤnnen. 

In beiden Berfammlungen kann die Auflöfung ber Geſellſchaft nur durch 
eine Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen befchloffen werden. Der 
Beichluß bedarf der landesherrlichen Genehmigung. 

Die Auflöfung erfolgt nach Maaßgabe der beftehenden gefeglichen Be⸗ 
fimmungen. Den Modus der Liquidation, Die Liquidatoren und deren Befug⸗ 
niffe beftimmt der Berwaltungsrath. 


Kapitel IX. 
Schlihtung von Streitigkeiten. 


$. 36. 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen der Gefellfchaft und den Aftionairen 
als folchen entfiehen, mit Ausnahme des $. 12. vorgefehenen Falles, follen, 
mit Ausſchließung des Rechtsweges, Durch Schiedsrichter entichieden werden, 
von denen jeder Theil einen ernennt. Kin Obmann tritt nur dann hinzu, 
wenn die beiden Schiedsrichter fich innerhalb acht Tagen nicht einigen koͤnnen. 
In diefem Falle ernennt dad Direktorium des Kreisgerichts zu Dortmund den 
Obmann. Schiedsrichter und Obmann miffen in dem Bezirke des Kreisgerichts 
u Dortmund wohnen. Verzoͤgert einer der ftreitenden Theile auf die ihm durch 
tar oder Gericht infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des 

(Nr. 4581.) . Scieds- 
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Schiedsrichters Iänger ald acht Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß ber 
andere Theil auch den zweiten Schiedsrichter ernennt. 

Die Aftionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache fein 
möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen ge= 
meinfchaftlichen Bevollmächtigten zu Dortmund zu bezeichnen, welchem alle prozeſſua⸗ 
lifchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausfertigung oder 
Abſchrift mitgetheilt werden Eönnen. Beftellen fie einen Bevollmächtigten nicht, 
fü ift die Gefellfchaft, fowie das Schiedögericht befugt, ihnen alle Mittheilungen 
und Inſinuationen in Gemäßheit der $$. 20. und 21. Tit. 7. Th. I. der All⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung in einer einzigen Abfchrift auf dem Prozeßbuͤreau 
des Kreisgerichts zu Dortmund zuftellen zu laffen. 

Gegen die Entfcheidung des Schiedsgerichts findet, außer in den Fällen 
der Nichtigkeit nach $. 172. Tit. 2. Th. 1. der Allgemeinen Gerichtsordnung, 
kein Rechtsmittel ftatt. 


Kapitel X. 
Verhaͤltniß der Gefellfchaft zur Staatsregierung. 


$ 37. 


Die Königliche Regierung iſt befugt, einen Kommiflar zur Wahrnehmung 
des Auffichtsrechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu beſtellen. Diefer 
Kommiffar kann nicht nur den Gefellfchaftsvoritand, die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und ihren Be⸗ 
rathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiſtern und fonftigen Verhandlungen und Schriftftäden der Befellfchaft, ſo⸗ 
wie von deren gewerblichen Anlagen, Einficht nehmen. 


$. 38. 


Die Geſellſchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Bergbau⸗, 
Hütten: und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul⸗ 
Bedürfniffe der von ihr befchdftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koften 
der Polizei: und Gemeinde-Berwaltung in angemeflenem Verhaͤltniſſe beizutragen und 
ann, fofern diefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten wer: 
den, für die gedachten Zwede, fowie nöthigenfalld zur Gründung und Unter- 
haltung neuer Kirchen und Schul-Syfteme diejenigen Beiträge zu leiften, welche 
von der Staatsregierung nach fehließlicher Beſtimmung der betreffenden Reſſort⸗ 
Minifter und des Minifters für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten für 
nothwendig erachtet werden. 


—W — 31 — 


Anlage A. 
Afktie 
der 
Harpener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft 
A ..... über zweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 





Es wird hierdurch beſcheinigt, daß auf dieſe Aktie an die Kaſſe der Har⸗ 
pener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft zweihundert Thaler Preußiſch Kurant einge⸗ 
zahlt ſind. Der Inhaber dieſer Aktie hat nach Hoͤhe dieſes Betrages und in 
Gemaͤßheit des unter DEM .P......... ................. ..... vom Staate 


beſtaͤtigten Statutes der Geſellſchaft verhaͤltnißmaͤßig gleichen Antheil an dem 
geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 
Dortmund, den ..ten .............. 18.. 
Der Verwaltungsrath 
der Harpener Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft. 


® 
Anlage B. 
Dividendenſchein 


zu der Aktie A ..... 
der Harpener Bergbau - Aftiengefellfchaft. 


Inhaber empfängt am 1. November ..... gegen diefen Dividendenfchein 
an der Kaffe der Gefellfchaft oder bei den fonft beitimmten Bankhäufern bie 
ftatutenmäßig feftgeftellte Dividende für das Gefchäftsjahr ..... 

Dortmund, den . tm ............ 18.. 


Der VBerwaltungsrath 
der Harpener Bergbau : Aftiengefellichaft. 


Anmerfung, Borftehender Dividendenfchein wird nad) $. 34. des Statuted ungültig, 
wenn die darauf zu erhehende Dividende nicht innerhalb fünf Jahren nach 
dem beftimmten Zahlungstage erhoben wird. 


(Nr. 4581.) " | re 
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Schiedsrichters Idnger ald acht Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß der 
andere Theil auch den zweiten Schiedörichter ernennt. 

Die Aftionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache fein 
möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen ge⸗ 
meinfchaftlichen Bevollmächtigten zu Dortmund zu bezeichnen, welchem alle prozeſſua⸗ 
lifhen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausfertigung oder 
Abfchrift mitgetheilt werden können. Beftellen fie emen Bevollmächtigten nicht, 
fo ift die Gefellfchaft, fowie das Schiedögericht befugt, ihnen alle Mittheilungen 
und Inſinuationen in Gemäßheit der F9. 20. und 21. Tit. 7. Th. I. der All: 
gemeinen Gerichtsordnung in einer einzigen Abfchrift auf dem Prozeßbäreau 
des Kreisgesichtd zu Dortmund zuftellen zu laffen. 

Gegen die Entfcheidung des Schiedsgericht findet, außer in den Fällen 
. der Nichtigkeit nach $. 172. Tit. 2. Th. I der Allgemeinen Gerichtsorbnung, 
fein Rechtsmittel ftatt. 


Kapitel X. 
Verhaͤltniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung. 


$ 37. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiſſar zur Wahrnehmung 
des Auffichtsrechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu befiellen. Diefer 
Kommiffar fann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und ihren Be: 
rathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Negütern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft, ſo⸗ 
wie von deren gewerblichen Anlagen, Einficht nehmen. 


9. 38. 


Die Sefellfchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Bergbau⸗, 
Hütten: und anderen gewerblichen Unternehmungen für die kirchlichen und Schul⸗ 
Beduͤrfniſſe der von ihr befchdftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koften 
der Polizei und Gemeinde⸗ Verwaltung inangemeffenem Berhältniffe beizutragen und 
kann, fofern biefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten wer⸗ 
den, für die gedachten Zwede, fowie nöthigenfalld zur Gründung und Unter- 
haltung neuer Kirchen: und Schul-Syfteme diejenigen Beiträge zu leiften, welche 
von der Staatöregierung nach fchließlicher Beſtimmung der betreffenden Reſſort⸗ 
Minifter und des Minifterd für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten für 
nothwendig erachtet werden. 
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Anlage A. 
Afktie 
der 
Harpener Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft 


A ..... über zweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 





Es wird hierdurch beſcheinigt, daß auf dieſe Aktie an die Kaſſe der Har⸗ 
pener Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft zweihundert Thaler Preußiſch Kurant einge⸗ 
zahlt ſind. Der Inhaber dieſer Aktie hat nach Hoͤhe dieſes Betrages und in 
Gemaͤßheit des unter Dem pP............................. nenn vom Gtaate 


beftätigten Statutes der Gefellfchaft verhäftnißmäßig gleichen Antheil an dem 
gefammten Figenthum, Gewinn und Verluft der Gefellfchaft. 
Dortmund, den ..ten ............... 18.. 
Der Verwaltungsrath 
der Harpener Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft. 


® 
Anlage B. 
Dividendenfhein 
zu der Aktie MR ..... 
der Harpener Bergbau Aftiengefellichaft. 


Inhaber empfängt am 1. November ..... gegen diefen Dividendenfchein 
an der Kaffe der Gefellfchaft oder bei den fonft beitimmten Bankhäufern die 
ftatutenmäßig feftgeftellte Dividende für das Gefchäftsjahr 

Dortmund, den ..ten ............ 18.. 


Der VBerwaltungsrath 
der Harpener Bergbau » Aftiengejellichaft. 
Unmerfung. Borftehender Dividenbenfchein wird nach $. 34. des Statutes ungültig, 


wenn die darauf zu erhehende Dividende nicht innerhalb fünf Jahren. nach 
dem beflimmten Zahlungstage erhoben wird. 


(Nr. 4581.) _ | An⸗ 


Anlage C. 
Duittungöbogen 
zu der Aktie M ..... 
ber Harpener Bergbau-Attiengefellfchaft. 


1. 

Der (Stand und Namen) zu (Wohnort) bat auf die Aktie A ..... 
der Harpener Bergbau:Aktiengefellfhaft ....- Thaler Preußifch Kurant baar 
eingezahlt. 

Dortmund, den . tm ............. 18.. 

Der Verwaltungsrat 

der Harpener Bergbau: Aktiengejellfchaft. 
® R 

£ II. 
RR III. 
M IV. 
MV. 

MM VI. > jedesmal wie ML 
JR VI. 
M VII. 
M IR. 
Me X. 





Nedigirt im Büreau bed Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Nubolph Deder.) 
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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 3 — 





(Nr. 4582.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. November 1856., betreffend die Verleihung ber fids 
. Ealifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Gemeinbes 
Chauffee von Niederüttfeld über Winterfpelt nach Steinebräd, im Kreife 

Prüm des Regierungsbezirfd Trier. | 


SM acdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meindeChauffee von Niederüttfeld über Winterfpelt nach Steinkbruͤck, im 
Kreife Prüm des Regierungsbezirfd Trier, durch die Gemeinden Kesfeld, Heck⸗ 
bufcheid, Winterfpelt (Urb) und den Kreis Prüm genehmigt habe, beftimime 
Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauffee erforder: 
lichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und 
Unserhaltunge - Deaferialien, nah Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen 
beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden und dem Kreife Prüm gegen Ueber: 
nahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße dad Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats⸗ 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlidy der in dem- 
felben enthaltenen D eflimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld -Tarıfe vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt Durch die Geſetz⸗-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 24. November 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





Zahrgang 1857. (Nr. 4582—4584.) 9 | (Nr. 4583.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27. Januar 1857. 
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(Nr. 4583.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. November 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Zweig⸗ 
Chauffee von der BerdmoldsBorgholzhaufer Chauffee bei Stratmanns⸗ 
bruͤcke Aber Bochorft, im Regierungsbezirk Minden, nach der Hannoͤver⸗ 
fehen Grenze in der Richtung auf Diffen. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Zweig- 
Chauffee von der Versmold-Borgholzhauſer Chauffee bei Stratmannsbrüde 
über Bochorft, im Regierungsbezirt Minden, nach der Hanndverfchen Grenze, 
in der Richtung auf Diffen, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß Das 
Expropriationsrecht für Die zu der Chauffee erforderlichen Grundftäce, imgleichen 
dad Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs : Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Worfchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Sch der Stadt 
Borgholzhaufen gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterbal- 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Shaffeegelbes nach den Be⸗ 
fiimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die Be⸗ 
freiungen, „fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf Die ge- 
dachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Befeb-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ’ 

Charlottenburg, den 24. November 1856. _ 


Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
| und den Sinanzminifter. | 





(Nr. 4584.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. November 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der GChauffeen: 
a) von Salzwedel bis zur Landesgrenze gegen Hannover bei Hoyers⸗ 
Burg; b) von der Warthe bei Salzwedel nach Diesdorf; c) von der 
Magdeburgs Lüneburger Staatsſtraße bei Mahlsdorf über Brunau bie 
zur Grenze ded Ofterburger Kreiſes; d) von Rohrberg bis Cheiniß. 


Massen Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Chauffeebauten, 
welche die Stadt Salzwedel, im Kreife gleichen Namens, Regierungsbezirk 
Magdeburg, von der erfigenannten Stadt bis zur Landeögrenze gegen Hanno⸗ 
ver bei Hoyersburg, und der Kreis Salzwedel; 1) von der arte bei Salz⸗ 

| wedel 
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webel über Eversdorf, Niephagen, Wallitawe, Langenapel, Deutfchhorft und 
Dähre nach Dieddorf; 2) von der Ma beburg »&üneburger Staatöftraße bei 
Mahlsdorf über Benkendorf, Lieslen, Depekolt, Lüge, Störpke, Jeetze und 
Brunau bi zur Grenze des Ofterburger Kreiſes; 3) von Rohrberg über 
Beetzendotf und Groß-Apenburg bis Cheinig, auszuführen beabfichtigen, geneh- 
migt babe, beftimme &h bierdurh, daß das Expropriationsrecht für Die 
zu diefen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent: 
nabme ber Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nach Manßgabe der 
für die Staatd-Chauffeen beftehenden Morfchriften, auf diefe Straßen zur An- 
wendung kommen follen. Zugleich will Ich der Stadt und dem Kreife Salz 
wedel gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Stra- 
Ben das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des 
für die Staatdö-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließ- 
‚lich der in demſelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie 
der fonftigen Die Erhebung betreffenden zufäglichen MWorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chaufleegeld - Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Bellimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachten Straßen 
‚zur Anwendung fommen. . 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 24. November 1856, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4585.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bed 
Verbandes zur Regulirung der Notte, Kreid Teltow, im Betrage von 
200,000 Thalern. Dom 29. Dezember 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xxc. ıc. 


Nachdem von dein PVerbande zur Regulirung der Notte befchloffen wor: 
den, die zur Ausführung der Melioration der Notte- Niederung erforderlichen 
Beldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag 
des Vorſtandes: .. 

zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Glaͤubiger 

unkuͤndbare Obligationen im Betrage von 200,000 Thalern ausſtellen 

u duͤrfen, 
da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas 
au erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit bes $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 

(Kr. 45844585.) 3° 
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1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 200,000 Thalerit, 
in Buchflaben: Zweimal hundert taufend — welche in 20 Serien a 10,000 
Rthlr. und in jeder Serie mit | 
60 Stuͤck A 100 Rthlr., . 
60 Städ à 50 Rthlr., 
40 Stuͤck a 25 Rthlr., 
nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Huͤlfe der Meliorationd- 
ya kaffen-Beiträge der Notte-Niederung ınit vier und einem halben Prozent jährlich 
zu verzinfen und nach der durch dad Loos zu beftiimmenden Folgeordnung 
[ehrlich vom Jahre 1861. ab mit wenigftens jährlich einem halben Prozent 
ed Kapitals zu tilgen find, durch gegenmwärtiged Privilegium Unfere landes⸗ 
herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertbeilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Leber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 
| Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga: 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. | Ä 
Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. v. Manteuffel II 


Provinz Brandenburg. Regierungsbesire Potsdam. 
ODObligation 
des 


Verbandes zur Regulirung der Notte 
Serie ..... Me ..... 


üder ..... Thaler Preußifch Kurant. 


Dr Verband zur Regulirung der Notte verfchuldet dem Inhaber diefer Sei- 
tens des Glaͤubigers unfündbaren Verfchreibung die Summe von ..... Tha⸗ 
lern, deren Enpſang der unterzeichnete Vorſtand beſcheinigt. Dieſe Schuld⸗ 
ſumme bildet einen Theil des zur Regulirung der Notte in Gemaͤßheit des 
Allerhoͤchſten Privilegiums vom ........................ (Geſetz⸗ Sammlun 
vom Jahre ..... ...... ) aufgenommenen Geſammtdarlehns von 200,00 
Rthlr. 
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Rthlr. Die Ruckzahlung der Schuld gefchieht vom Jahre 1861. ab allmdlig 
aus einem zu dieſem Behufe mit wenigftend einem halben Prozent jährlich 
unter Zuwachs der Zinfen von ben getilgten Schuldverfchreibungen gebildeten 
Zilgungsfone. 

ie Solgeordnung der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird burch 

dad Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem 
Monate Sanuar jeden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fämmt- 
liche noch umlaufende Schuldverjchreibungen zu kündigen. Die ausgelooften, 
fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werben unter Bezeichnung ihrer 
Serie, Nummer und Beträge, fowie des Termins, an welchem die Rücdzah- 
lung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt 
fech8, Drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts 
blatte der Königlihen Regierung zu Potsdam, fowie in Dem Streisblatte zu 
Teltow und in der Berliner Voſſiſchen Zeitung. 
Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
ed in halbjährlichen Terminen in der erften Woche des Januar und Zuli, 
von heute an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jährlich in gleicher 
Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Verbandskaſſe in Zoffen oder einer von dem Vorſtande näher zu be- 
zeichnenden Kaffe in Berlin (nah Wahl des Inhabers der Obligation) in der 
nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Smpfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurüdzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zindfupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. | 

gez Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften ded Verbandes. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtd-Orbnung 
Theil I. Titel 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte in Berlin. 

Zinskupons Fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei dem Vorſtande des Verbandes anmeldet und den ftattge- 
babten Belig der Zindfupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder 
fonft in glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Be⸗ 
trag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen 
Quittung ausgezahlt werben. | 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins⸗ 
—* auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Verbands⸗ 
kaſſe in Zoſſen gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie beigedruck⸗ 
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ten Talons. Beim Verluſt des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen 
Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schulbverfchreibung, fofern deren Bor: 
zeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen baftet der 
Verband mit feinen Grundvermögen, fowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 4— 10. 37. des Allerhöchft vollgogenen Statut vom 14. April 
1856. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1856. ©. 462.) von den Verbands: 
genoflen erhoben werden. | | 
| h n Oeſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 

ertheilt. 
Zoſſen, den .. ten. .............. 18.. 


Der Vorſtand des Verbandes zur Regulirung der Notte. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiſter AP ..... 


Provinz Brandenburg. Regierungsbezirk Potsdam. 


Zins-Kupon 


zur 
Obligation des Verbandes zur Regulirung der Notte. 
Serie ...... Ko über ...... Thaler ..... Sitbergrofchen. 
Der Inhaber diefed Zinskupons empfän t gegen defien Rüdgabe am 
..len ............... 18.. und ſpaͤterhin Die Zinſen der vorbenannten Obli⸗ 
gation für das Halbjahr vom P.............. bis ................ mit 
(in Buchſtaben) ...... Thaler ..... Silbergrofchen bei der Verbandskaſſe 
in offen. | | 
Zoffen, den .. ten .............. 18.. 


Der Vorſtand des Verbandes zur Regulirung der Notte. 
(Fakſimile der Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


| Eingetragen im Regifter AP ..... 
Diefer Zinskupon wird ungültig, wenn beffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren vom 
Tage der Fälligkeit ab erhoben wird. 


mm in — — 
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(Nr. 4386.) Bekanntmachung betreffend bie unterm 22. Dezember 1856. erfolgte Aller⸗ 
höchfte Betätigung der Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem Na= 
men: „Deutfch=Holländifcher Aktienverein für Huͤttenbetrieb und Berg- 
bau” mit dem Domizil zu Duisburg. Vom 31. Dezember 1856. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Deutſch⸗Hollaͤndiſcher Aktienverein für Huͤttenbetrieb und Berg: 
bau’ mit dem Domizil zu Duisburg zu genehmigen und deren in dem nota- 
riellen Afte vom 8. November 1856. feftgeftellte Statuten mittelft Allerhöchften 
Erlaſſes vom 22. Dezember 1856., welcher nebft den Statuten: Durch das 
Amtsblatt. der Regierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben wird, zu befidfigen geruht. | 


Died wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefell- 
haften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 31. Dezember 1856. " 


Der Pinifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v.d. Heydt. 





— 


(Nr. 4587.) Belanntmachung, betreffend bie Allerhöchfte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter der Benennung: „Union“ gebildeten Aktiengeſellſchaft für See— 
und Fluß-Verficherungen in Stettin. Vom 31. Dezember 1856. 


Nas Königs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der. 
Benennung: „Union, Aktiengeſellſchaft für See- und Fluß-Verficherungen in 
Stettin”, zu genehmigen und das Gefellfchaftsftatut mittelit Allerhöchften Er⸗ 
laffes vom 16. Dezember d. %. zu betätigen gerubt, was bierdurd nad) Bor: 
fchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhöchtte Erlaß nebft dem Statut in dem Amteblatte der Königlichen Regie: 
rung in Stettin abgedrudt werden wird. 


Berlin, den 31. Dezember 1856. | 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
® 





(Fr. 45864589.) | (Nr. 4588.) 
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(Nr. 4588.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts des un⸗ 
ter der Benennung „Koͤnigs⸗Wuſterhauſen-⸗Berliner Chauſſeebau⸗Geſell⸗ 
fchaft‘‘ gebildeten Aktienvereind zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Königs-Wufterhaufen über Waltersdorf, Rudow und Rirdorf. Vom 
12. Januar 1857. 


Nas Könige Majeſtaͤt haben die Bildung eines Aktienvereins zum chauffee- 
mäßigen Ausbau der Straße von Königd-Mufterhaufen uber Waltersdorf, 
Rudow und Rirdorf unter der Benennung: ‚Könige = Wufterhaufen - Berliner 
Chauffeebau:Gefellfchaft‘‘, mit dem Sitz in Königs. MWufterhaufen, zu genehmi- 
gen und das Gefellfchaftsftatut mittelit Allerhöchften Erlaffed vom 5. Januar 
d. J. zu beftätigen geruht. 

Died wird nach) Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefell- 
fhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht, daß 
der erwähnte Allerhöchfte Erlaß nebft Statut durch das Amteblatt der König- 
‚lichen Regierung in Potsdam zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 12. Sanuar 1857. - 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und sffentliche Arbeiten, 
v.d. Heydt. 





(Nr. 4589.) Bekanntmachung über die unterm 29. Dezember 1856. erfolgte Beftdtigung 
der Ergänzung des $. 18. und Abänderung des $. 22. des Statuts der 
Berlin-Slafower Chauffeebau:Gefellfchaft. Nom 14. Januar 1857. 


Ns Königs Majeftät haben die von der Generalverfammlung ber Aktio⸗ 
naire der Berlin - Glafower Chauffeebaus Befelfeaft unterm 23. April v. 3. 
befchloffene Ergänzung ded $. 18. und Abänderung des $. 22. des Gefell- 
fchaftöftatut8 vom 5 Sanuar 1846, mittelft Allerhöchiten Erlaſſes vom 
29. Dezember v. J. zu beftäfigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des 
Geſetzes über aiftiengefettcbaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Ergänzung refp. Abänderung durch das Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu Potsdam zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden wird. 
Berlin, den 14. Januar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
| v. d. Heydt. 





® 
Nebigirt im Büreau bes Staats Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderki. 
(Rudolph Deder.) 
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(Nr. 4590.) Beftätigungs=Urfunde, betreffend das Statut der unter dem Nanıen: „Neu 
Schottland Berg: und Huͤtten-Aktienverein“, mit dem Domizil zu Dort: 
mund errichteten Aetiengefellfchaft. Vom 29. Dezember 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. ı. 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Neu Schottland Berg: und Huͤtten-Aktienverein““, deren Sitz in 
Dortmund: fein foll, und die Zwecke hat: | 


a) das Auffuchen und den An= und Verkauf von Kohlen, Erzen und allen 
nugbaren Mineralien und Koflilien im In- wie im Auslande, die Er- 
langung, Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforder: 
Iichen Rechte und Konzeſſionen; | 

b) die Ausbeutung, Verhüttung refp. Zugutemachung der unfer a. genann: 
ten Kohlen, Erze, Mineralien und Foſſilien; die weitere Werarbeitung 
der Metalle in allen dem Konfum anpaffenden Formen, den Ankauf oder 
die Pachtung vorhandener und die Errichtung neuer Werke; die Erwer- 
bung von Wafferfraften und fonftigen Nealitäten, ſowie den Handel mit 
den geroonnenen Produkten und Fabrikaten; 


auf Grund des Gefeked vom 9. November 1343. genehmigt und dem in dem 
notariellen Afte vom 31. Oftober 1856. feftgeftellten und vereinbarten Gejell- 
fchaftöftatute Unſere Iandesherrliche Beftätigung mit der Maaßgabe ertheilt 
haben, daß zufäglich zu $. 2. die Gefellichaft verpflichtet fein foll, außer bei 
dem Gerichte ihres Domizild auch vor denjenigen Berichten, in deren Bezirken 
ihre gewerblichen Anlagen belegen find, rüdfichrlih der aus dem Betriebe der: 
felben berrührenden Aniprüche ald DBerklagte Recht zu nehmen, weldye Beftim- 


mung jedoch auf das Verhältniß der Aftionaire als folder zu der Geſellſchaft 


feine Anwendung findet; und daß das im $. 39. gedachte Auffichtsrecht auch 

denjenigen Regierungen vorbehalten bleibt, in deren Bezirken die Gefellfchaft 
Geſchaͤfte betreibt. 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 

vom 31. Oktober 1856. für immer verbunden und nebft dem Wortlaute des 
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Auögegeben zu Berlin den 31. Januar 1857. 


Statutd durch Die Geſetz⸗ Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Re⸗ 
gierung zu Arnsberg zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werde. 
- Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 
Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons, 


Statut 


für 


Neu Schottland Berg: und Hütten Aftienverein. 


Titel I. 
Bildung, Sit, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


$ 1. oo 
Unter Vorbehalt Iandesherrlicher Genehmigung wird zwifchen den. Unter 
zeichneten und allen denjenigen, welche fi durch Erwerbung von Aktien be- 
theiligen werden, durch gegenwärtige Urfunde eine Aftiengefellichaft nah Maaß⸗ 
gebe des Geſetzes vom 9. November 1843. errichtet. Dieſelbe erhält den 
amen: 


„Neun Schottland Berg: und Hütten: Aftienverein.“ 


$. 2. | 
Das gefegliche Domizil der Gefellihaft ift Dortmund, Regierungsbezirk 
Arnsberg. | 


§. 3. 

.Die Dauer ber Geſellſchaft iſt auf funfzig Jahre beſtimmt und beginnt 
mit dem Tage der landeöherrlihen Genehmigung. Die Generalverfammlung 
kann in der durch $. 38. beitimmten Weiſe eine WVerlängerung der Dauer ber 
Geſellſchaft uͤber diefe Friſt hinaus befchließen. Diefer Beſchluß unterliegt ber 
landesherrlichen Genehmigung. 


4 
Der Zwed der Gefellfchaft ift: | | 


a) das Auffuchen und der An= und Verkauf von Kohlen, Erzen und allen 
nugbaren Mineralien und Foffilien im Ins wie im Auslande, bie —* 
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langung, Erwerbung oder Pachfung der zu ihrer Ausbeutung erforbers 
lichen Rechte und Konzeffionen; 

b) die Ausbeutung, Verhüttung refp. Zugutemachung der unter a. genanns 
ten Kohlen, Erze, Mineralien und Foffilien; die weitere Werarbeitun 
der Metalle in allen dem Konfum anpaffenden Bormen, der Ankauf oder 
Die Padtung vorhandener und die Errichtung neuer Werke; die Erwer- 
bung von Wafferkräften und fonftigen Realitäten, fowie ber Hanbel mit 
den gewonnenen Produkten und Fabrifaten. 


Titel II. 
Geſellſchaftskapital, Aktien, Aftionaire. 


$. 9. 


Das Gefellfchaftsfapital ift zu zwei Millionen Thaler Preußifch Kurant 
- fefigefeßt und zerfällt in zehntauſend Aktien, jede zu zweihundert Thaler. 


$. 6. 


Die Aktien der Gefellfchaft, auf jeden Inhaber lautend, werden in nach⸗ 
folgender Art auögefertigt. Jede Aktie wird mit einer fortlaufenden Nummer 
veriehen, aus dem Stammregifter ausgezogen und von drei Mitgliedern des 
Verwaltungsrathed unterzeichnet. Mit jeder Aktie werden für eine Anzahl 
von höchftens fünf Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Talon auögereicht, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue erfeßt 
werden. Die Auöferfigung der Aktien, der Dividendenfcheine und der Talons 
erfolgt nach den beiliegenden Formularen. 


7 


Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Bebürfniffe der Ge: 
fellfchaft in Raten von zehn Prozent jedesmal binnen vier Wochen nach einer 
in die durch $. 11. bezeichneten Zeitungen einzuräcdenden Aufforderung des 
PVermaltungsrathed. Doch müffen mindeitend zehn Prozent des ausgegebenen 
Aktienkapitals fofort nach Eingang der landesherrlichen Genehmigung und min- 
beftend vierzig Prozent innerhalb des erften Jahres nach Eingang der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung eingezahlt werden. Ueber die Theilzahlungen werden 
auf den Namen lautende Interimsquittungen ertheilt und nach Einzahlung des 
vollen Betrages gegen die Aktiendofumente ausgewechfelt. - 


S. 8. 


Wer innerhalb der im $. 7. feſtgeſetzten Frift die Zahlung nicht leiftet, 
verfällt zu Gunſten der Gefellichaft in_eine Konventionalfirafe von einem’ Fünf- ' 
tel Des ausgefchriebenen Betrages. Wenn innerhalb zweier Monate nach einer 

(Nr. 4590.) 6* erneuer⸗ 
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erneuerten, burch refommanbdirte, an den aus ber urfpränglichen Aftienzeich- 
nung oder aus der legten Ratenzahlung dem Verwaltungsrathe bekannten In⸗ 
baber zu richtende Briefe und durch die Gefellfchaftsblätter öffentlich zu er⸗ 
laffenden Aufforderung die Zahlung nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, die bie dahin eingezahlten Raten ald verfallen und die durch die Raten- 
zahlung, fowie durch die urfprüngliche Aftienzeichnung dem Aftionair gegebenen 
Anfprüde auf den Empfang von Aktien für vernichter zu erflären. Cine 
folche Erklärung erfolgt auf Beichluß ded Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. Mn die Stelle der 
auf dieſe Art ausgefchiedenen Aktionaire fünnen von dem Verwaltungsrathe 
neue Aftienzeichner zugelafien werden. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälli- 
gen Einzahlungen nebft der FKonventionalitrafe gegen die erfien Aftienzeichner 
gerichtlich einzuflagen, fo lange die legteren noch gejeglich verhaftet find. Iſt 
jedoch die Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Beträge auf Grund der gerichtlichen Klage 
erfolgt, fo findet eine Praäklufion des verklagten Aktionairs nicht mehr ftatt. 


$. 9, 


Ueber den Betrag der Aftien hinaus ift Fein Aftionair, unter welcher 
Bedingung ed auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, Din einzigen Fall der im 
$. 8. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. Jeder Aktionair nimmt 
durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aktie, foweit es fih um die Er- 
füllung feiner Verpflichtungen gegen die Gefellfchaft handelt, feinen Gerichts- 
ftand vor dem Kreisgerichte zu Dortinund. Alle Infinuationen erfolgen gültig 
.an die in Dortmund wohnende, von ihn zu beftunmende Perfon oder an Das 
dafelbft beftehende, von ihm zu bezeichnende Haus, nach Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung, und in Erman⸗ 
gelung der Beflimmung einer Perſon oder eined Haufed auf dem Sefretariate 
des Königlichen Kreisgerichts zu Dortmund, 


$. 10, 


Gehen Aktien oder Talons verloren, fo ift Deren Mortififation bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Streißgerichte zu Dortmund zu beantragen. Die Proflamata find aber 
auch durch die im $. 11. bezeichneten Gefellfchaftsblätter zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. An Stelle der rechtöfräftig für mortifizirt erklärten Aktien 
oder Talond werden unter Cintragung des Datums des llrtheild in das Ak—⸗ 
tienbuch neue Aktien refp. Talons ausgefertigt. Kine Mortifitation verlorener 
oder vernichteter Dividendenfcheine finder nicht ftatt. Doch foll demjenigen, 
welcher den Berluft von Dividendenfcheinen vor Ablauf der Verjährunggfriit 
-bei dem Berwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehabten Befig durch Vor: 
zeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, nad) Ablauf ber 
Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekom⸗ 
menen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werden. 

Die Koften des Meortifitationsverfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, 
fondern dem Betheitigten zur Laſt. 

$. 11, 
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$. 11. 


L Alle Öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen im Preu⸗ 
hiſchen Staats-Anzeiger, in der MWeftphälifchen, der Kölnischen und der Elber— 
felder. Zeitung. Beim Eingehen eines der genannten Blätter hat der Werwal- 
tungsrath, vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung und der nächften Ge— 
neralverfammlung, zu beflimmen, welches Blatt an deffen Stelle treten foll, und 
deffen Wahl fofort durch die Abrigen Gefellfchaftsblätter bekannt zu machen. 
Die Regierung ift befugt, die Wahl anderer Gefellfchaftsblätter zu 
fordern oder nöthigenfalld dieſelben vorzufchreiben, und find die hiernach eintre= - 
tenden Aenderungen durch die bisherigen Gefellfchafrsblätter und durch die 
Be derjenigen Regierungen befannf zu machen, in deren Bezirke jene 
einen. " 


Titel II. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


$. 12. 


Zur oberen Leitung ber Gefchäfte der Gefellfchaft, ſowie zur Vertretung 
derfelben wird ein aus neun Mitgliedern beftehender Werwaltungsrath von der 
Generalverfammlung der Aftionaire ernannt. 

Die Wahlverhandlung erfolgt nach der im $. 23. vorgefchriebenen Form 
m Gegenwart eines Notars oder gerichtlich, und eine gerichtliche oder nofa= 
rielle YUusfertigung des Wahlakts bilder die Legitunation des Verwaltungs⸗ 
rathes. Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes werden in den 
im $. 11. erwähnten Zeitungen öffentlich befannt gemacht. Der VBerwaltungs- 
rath wird alle zwei Jahre zum Drittel erneuert, indem jedesmal drei, und zwar 
die aͤlteſten Mitglieder austreten. Bis die Reihe im Austritt fich gebildet, ent= 
ſcheidet darüber das Loos. Die austretenden Mitglieder ind jedesinal wieder 
wahlbar. Mitglieder, welche in Falliffement geratben, fcheiden aus dein Ver⸗ 
waltungsrathe aus. | 


$. 13, 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathes muß mindeftens fünf und zwan⸗ 
zig Aktien befigen oder erwerben. Die Dofumente diefer Aktien werden in bie 
Geſellſchaftskaſſe hinterlegt und bleiben, fo lange die Sunftionen des Inhabers 
ale Mitglied des Verwaltungsrathes dauern, unveräußerlich. 


$. 14. 


Der Verwaltungsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Prafiden- 
ten und einen Bizepräfidenten. Ihre Zunktionen dauern Ein Jahr. Sie koͤn⸗ 
(Nr. 45%.) nen 
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nen wieder gewaͤhlt werden. In Faͤllen der Abweſenheit wird der Praͤſident 
von dem Vizepraͤſidenten, dieſer von dem an Jahren aͤlteſten Mitgliede des 
Verwaltungsrathes vertreten. Sind Beide abweſend, ſo tritt das aͤlteſte Mit⸗ 
glied an die Stelle des Erſteren, das naͤchſtaͤlteſte an Stelle des Letzteren. 


$. 19. 


Erledigt fi die Stelle eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes, fo wird 
diefelbe proviforifch vom Verwaltungsrathe befeßt. Ueber die vorzunehmende 
Ergänzungewabl ift ein gerichtliche oder notarielled Protofoll aufzunehmen 
und das Refultat der Wahl durch die Gefellfchaftsblätter bekannt Ir machen. 
Die getroffene proviforifche Wahl bat der Verwalfungsrath der nachiten Ge⸗ 
neralverfammlung vorzulegen, und von ihr geht die definitive Ernennung aus. 
| Das auf diefe Weife ernannte Mitglied des Verwaltungsrathes übt fein 
Amt nur bie zu dem Zeitpunkte aus, bis zu welchem die Funktionen desjeni⸗ 
- gen, den es vertritt, gedauert haben würden, 


g. 16. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich, fo off er ed für nöthig erachtet, 
an fefizufegenden Terminen auf Einladung ded Prafidenten in der Regel min- 
deftend alle zwei Monate, und zwar in der Regel zu Dortmund, um von dem 
Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches. zu befchließen. 

Die Einladung ded Vermwaltungsrathed muß erfolgen, wenn deffen Ver: 
fammlung von mindeftend zwei Mitgliedern des Werwaltungsrathed beantragt 
it. Die Befchlüffe des Vermwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anmefenden Mitglieder gefaßt. Im Kalle der Stimmengleichheit 
entfcheidet die Stimme des Prafidenten, oder in deſſen Abwejenheit des Vize⸗ 
Praͤſidenten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anmwefenden diteften 
Mitgliedes des Verwaltungsrathes. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift 
die Anweſenheit von mindeftend fünf Mitgliedern erforderlich. Die Cinladun- 

en des Verwaltungsrathes erfolgen mittelft mindeftend acht Tage vor der Ber: 
ammlung zur Poft gegebener refommandirter Briefe durch den Praͤſidenten 
reſp. Vizepraͤſidenten. 


$. 17, 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Adminiftrationd- und Eigenthums⸗ 
Handlungen für die Gefellfchaft vorzunehmen, namentlich auch Konzefjionen, 
Werke, Grundſtuͤcke und Gerechtſame zu erwerben und zu veräußern, Aktiv 
Kapitalien und Immobiliar-Rauffchillinge einzuziehen, Hypothefar-Eintragungen 
zu nehmen, HypothefarsLöfchungen zu bewilligen, die Verwendung und Anle⸗ 
gung ber disponiblen Fonds zu beftimmen, das Erforderniß, die Art und Weife, 
ſowie die Bedingungen der zu machenden Anleihen anzuordnen, über Anfchaf: 
fung oder Veräußerung von Mafchinen, die zum Betriebe der Bergwerfe und 
zur Fabrikation der Produkte erforderlich find, über die Anlegung von Schäch- 

ten, 
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sen, Stollen und anderen wichtigen Arbeiten. in den Bergwerken, über Neu: 
bauten, große Reparaturen an den Immobilien und die Errichtung neuer Eta⸗ 
bliſſements, über alle Verträge, welche fich auf die Regulirung der Preife und 
ded Abſatzes der Produkte der Gefellfchaft beziehen, und über alle Weberein- 
fünfte zur Theilnahme an Gefchäften mit Anderen, zu befchließen. Der Ber: 
walfungsrathb ernennt und entjeßt nach Anhörung oder auf den Antrag des 
Generaldireftord alle Beamten der Gefellfchaft, welche im Jahresgehalte ftehen 
und eine Befoldung von vierhundert Thalern und darüber jährlich erhalten, 
beftimmt ihre Gehalter und etwaige Kautionen; er ift befugt, über Alles, was 
das Intereſſe der Gefellfchaft anbetrifft, Verträge abzufchließen, fich zu ver- 
gleichen, zu fompromittiren und zu fubftituiren. Käufe und Verkäufe von Im⸗ 
mobilien, neue Anlagen, endlich Anleihen, fofern ein folches Gefchäft den Be⸗ 
trag von Einhundert taufend Thalern erreicht, bedürfen der Zuftimmung der 
Generalverfammlung. Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Ents 
fheidungen liegt in den Befchläffen der Generalverfammlung über die auszus 
führenden Maaßregeln zugleich die Ertheilung der General: und Spezial⸗Voll⸗ 
Fe an ben Berwaltungsrath, diefe Befchläffe zu vollziehen oder vollziehen 
za laſſen. | 


$. 18. 


Alle Ausfertigungen der Befchlüffe des Berwaltungsrathes und die von 
demfelben zu ertheilenden Vollmachten müffen von mindeftend zwei Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes unterzeichnet fein. | | 


S. 18. 


Der Verwaltungsrath bezieht waͤhrend der erſten zwei Jahre, außer 
dem Erſatze fuͤr die durch ſeine Funktionen veranlaßten Auslagen, fuͤr ſeine 
Muͤhewaltung einſchließlich Reiſe⸗ und Zehrungskoſten eine Verguͤtung von vier⸗ 
tauſend Thalern pro Jahr. Mit dem dritten Jahre anfangend faͤllt das Fixum 
von viertauſend Thalern weg und tritt in deſſen Stelle eine Tantieme von vier 
Prozent von dem Jahresgewinne. Ueberſteigt jedoch dieſe Tantieme die Summe 
von nd taufend Thalern, fo kann die Generalverfammlung fie auf diefen 


| Deiroo erabfegen. Der Verwaltungsrath ftellt die Wertheilung des Fixums 
fowohl als ber Tantieme unter feine Mitglieder feft, 
Titel IV. 
Vom Generaldirektor. 
520. ° | 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Befchläffen bed Verwal- 
tungsrathes erwählt und ernennt derfelbe einen Generaldirektor und fegt befien 
— Rechte und Remuneration in einem mit ihm abzuſchließenden Ver⸗ 
trage feſt. 

(Nr. 4590.) | Ä Die 
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Die Wahl des Generaldireftord hat zum gerichtlichen ober notariellen 
Protokolle zu gefchehen, und ift der Name deffelben in den Gefellfchaftsblät- 
tern bekannt zu machen. 

Der mit dem Generaldireftor abzufchließende Vertrag foll dem Verwal⸗ 
tungsrathe ausdruͤcklich das Hecht vorbehalten, jederzeit den Generaldirektor 
mittelft eincd von mindeſtens fechd Mitgliedern ded Verwaltungsrathes mit 
mindefteng fünf affırınativen Stimmen gefaßten Befchluffes wegen grober Dienfts 
vergehen oder grober Fahrläfligkeit von feinen Amtsverrichtungen zu ſuspendi⸗ 
ren, auch aus den angegebenen oder anderen Gründen auf feine Entlaffung 
bei der Generalverfammlung anzutragen. Die Entlaffung wird von ber Ges 
neralverfammlung, nachdem der Generaldirektor zur Vertheidigung aufgefordert 
worden ift, audgefprochen, wenn wenigflens drei Viertel der Stimmen der ans 
wefenden Aftionaire dem desfallſigen DBeichluffe beitreten. Mit derfelben erlds 
fchen alle ihm vertragsmäßig gewährten Anfprüche an die Gefellfchaft auf Be- 
foldung, Entſchaͤdigung, Gratififationen oder andere Vortheile für die Zukunft 
von felbit. | 8 

Iſt der Generaldirektor nicht Mitglied des Verwaltungsrathes, ſo hat 
er in dieſem nur eine berathende Stimme. 


9. 21. 


Der Generaldirektor unterzeichnet die Korreſpondenz, ſowie alle‘ Zah: 
lungsanweiſungen auf den Kaflirer und alle Quittungen. Er accepfirt, unter: 
jchreibt, indoffirt alle Wechſel und Anweiſungen und zeichnet für alle laufen⸗ 
den Gefchäfte, welche ald Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen 
oder gefaßten Beichlüffe, oder abgejchloffenen Verträge zu betrachten find; doch 
müffen alle Unterfchriften des Generaldireftord von einem der Mitglieder des 
Verwaltungsrathes oder in Behinderungsfällen von einem zweiten Beamten 
der Gefellichaft, den der Verwaltungsrath delegirt und deffen Namen er in 
ben Gefellfchaftöblättern befannt macht, Eontraflignirt werden. Der General: 
Direktor ift verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, bei welchen die 
Partei durch einen Bevollmächtigten ſich vertreten ‚laffen Fann, die Rechte der 
Gefellfhaft wahrzunehmen. Seine Legitimation bildet eine gerichtliche oder no= 
tarielle Ausfertigung des Wahlakts. 


$. 22. 
Der Generaldirektor ernennt und entfeßt alle Beamten der Gefellfchaft, 
deren Ernennung und Entlaſſung nicht den Verwaltungsraͤthe vorbehalten ift. 
Er ift befugt, Diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihm nicht zufteht, zu ſus⸗ 


pendiren, und bat über die Entlaffung derſelben die Entfcheidung ded Verwal⸗ 
tungsrathes herbeizuführen. 


53. 
dur Krankheits- oder Behinderungsfälle bes Generaldirektors Aberträgt 
Ä der 
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ber Verwaltungsrath einem Stellvertreter proviforifch deſſen Funktion, macht 
ber Regierung hiervon Anzeige und giebt auch. dem Publitum durch die Ge: 
ſellſchaftsblaͤtter davon Nachricht. | ’ 


$. 24. 


| _. Der Öeneraldirettor muß mindeftend fünf und zwanzig Aktien der Ge- 
ſellſchaft befiten oder erwerben. Die Aktien werden in die Geſellſchaftskaſſe 
Zu t und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weber 
veräußert noch übertragen werden, . | 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


5%. 


Nur diejenigen Aktionaire find zur Theilnahme an der Generalverfamm- 
Img befugt und in derfelben ftimmberechtigt, welche den Nachweis über ben 
Deſitz von mindeſtens fünf Aktien innerhalb der beiden legten Tage vor der 
Seneralverfammlung durch Vorzeigung der Aktien, bezicehungsweife der Quit⸗ 
tungöbogen, liefern. Die Produktion der Aktien oder Quittungsbogen hat auf 
dem Büreau ded Generaldireftord vor dem von Diefem zu bezeichnenden Beam- 
ten zu erfolgen 'und find die produzirten Aktien oder Quittungsbogen bie nach 
abgehaltener Generalverfammlung bei der Gefellichaftsfaffe zu deponiren. 

Abwefende Aktionaire fönnen fich in der Generalverfammlung durch an: 
dere flimmberechtigte Aktionaire vertreten laffen. 

Le fünf Aktien geben Eine Stimme, jedoch fann ein Aftionair burch 
Beſitz oder Vollmacht nicht mehr als funfzig Stimmen in fich vereinigen. 
| Minderjährige und andere Benormundete werden durch ihre Vormuͤnder 
» wer Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Chemänner vertreten, auch wenn biefe 
Vertreter felbft nicht Aktionaire find. 

Befiger von Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen rädftändig find, 
innen in der Generalverfammlung weder ein Stimmrecht ausuͤben, noch fich 
vertreten laflen. 


$. 26. 


Der Berwaltungsrath beruft mittelft öffentlicher Bekanntmachungen durch 
die im $. 11. erwähnten Zeitungen fowohl die regelmäßigen, ald auch außer: 
gewöhnlichen Generalverſammlungen, legtere, wenn er es für bienlich erachtet, 
oder wenn wenigftend zehn Aktionaire, welche mindeftens Eintauſend fünfhun- 
dert Aftien befißen, fchriftlih darauf anfragen. Die regelmäßigen General: - 
Berfammlungen finden im Monat November jeden Jahres flatt und werben, 
wie auch Die außerordentlichen, am Siße der Gefellichaft abgehalten. ' 

* Die Bekanntmachungen der ordentlichen, wie der außerordentlichen Ges 
Jahrgang 1857. (Nr. 4590.) 7 neral- 


fatfinden 


9. 27. 


Alle Befchläffe der Generalverfammlungen werden, mit Ausnahme der 
Fälle, für welche Die gegenwärtigen Statuten Anderes beftimmen, mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gefaßt. Sie ind für alle Aftionaire bindend, auch für die 
nicht erfcheinenden oder vertretenen. Die Abftimmung ift in der Regel öffent. 
lich und — wenn es von mindeſtens ſechs anweſenden Aktionairen verlangt 
wird, geheim. 

Bei öffentlicher Abftimmung und fich ergebender Stimmengleichheit ent⸗ 
fheidet die Stimme des Vorſitzenden. Ergiebt fich bei geheimer Abftimmung 


zei 


ß 


— 


JJ 


eine Stimmengleichheit, ſo iſt der betreffende Antrag als abgelehnt zu betrachten. 


$ 28. 


Die von der Generalverſammlung vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach 
abſoluter Stimmenmehrheit in geheimer Abſtimmung. Tritt die abſolute Stim⸗ 
menmehrheit nicht ſofort beim erſten Skrutinium ein, ſo werden die Abſtim⸗ 


Ausſchluß desjenigen, auf welchen ſich die wenigſten Stimmen Peg! baben, 
fortgefegt, bis fich die abfolute Mehrheit für Einen ergiebt. Bei Stimmen 
gleihheit entfcheidet das vom Vorſitzenden zu ziehende Loos. Ä 


$. 29. 


Der jeweilige Worfigende ded Verwaltungsrathes bat ben Vorſitz in 
der Generalverfammlung zu führen und zwei Stimmzähler zu ernennen. Zu 
Stimmzählern können weder Mitglieder des Berwaltungsratkes, noch Beamte 
der Sckiian ernannt werden. | 

n ben regelmäßigen Berfammlungen werden die Gefchäfte in nachfols 
gender Ordnung verhandelt: 
a) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage der Gefchäfte im Allge⸗ 
meinen und über die Refultate des verfloffenen Jahres insbefondere; - 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Berathbung und Beichlußnahme über die Anträge einzelner Aktionaire; 
legtere müffen mindeftens vierzehn Tage vor dem ZJufammentritt der 
Generalverſammlung dem Berwaltungsrathe fchriftlich eingereicht fein; 

d) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
zu prüfen, die Der nächften Generalverfammlung von dem Verwaltungs⸗ 
rathe vorzulegen ift. Die Funktionen der Kommiffarien fangen erft einen 
Monat vor Vorlegung der Bilanz an die Generalverfammlung an, nnt 
bören mit dem Schluffe diefer Verfammlung auf. Im Laufe des Me 
nats ihrer Funktionen unterfuchen die Kommiſſarien im Domizil der & 
fellfchaft Die Rechnungen des vorhergehenden Jahres und, erfiatten H 


— uͤber die Kandidaten, welche uͤberhaupt Stimmen erhalten haben, mit 


en Bu 


. 


$ı 


’e 
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über der Generalverfammlung einen Bericht. Diefer Bericht muß dem 
Verwaltungsrathe acht Tage vor der Verfammlung wmitgerpeilt werden. 
Die Generalverfammlung ertheilt oder verweigert nach Anhörung oder 
Diskuſſion des Berichts die Decharge; 

e) Beſchlußnahme uͤber beſondere, von dem Verwaltungsrathe in der Ein⸗ 
ladung zur Generalverſammlung etwa bezeichnete Gegenſtaͤnde. 


$. 30. 


Die außerordentlichen Generalverſammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit 
Gegenſtaͤnden, die bei der Berufung bezeichnet ſind. 


$. 31. 


Die Protokolle der Generalverfaminlungen werben gerichtlich oder nofa- 


sell aufgenommen und von dein Vorfigenden und mindeftens zwei Mitgliedern 


des Merwaltungsrathed, fowie von denjenigen anmwefenden Aktionairen, welche 


:.& wönfchen, unterzeichnet. 


| Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds, 


j $. 32, 


. Am 30. Juni jeden Jahres wird eine Bilanz der Aktiva und Paſſiva 
der Gefellfchaft errichtet und in ein dazu beftimmfed Buch eingetragen. Die: 
felbe muß innerhalb dreier Monate beendigt fein, und ift durch Die Geſell⸗ 
fhaftöblätter zu veröffentlichen. Ber Aufftellung der Bilanz werden die Rob: 
fioffe und Materialvorräthe und Aktien nach dem laufenden Werthe, und die 
Halbfabrifate und Fabrikate nach dem auf den laufenden Werth der Rohſtoffe 
bafirten Fabrikpreife berechnet. Wieviel von dem Werthe der Smmobilien, 
Mafchinen und von zweifelhaften Korderungen abgefchrieben werden foll, be: 
fimmt der Berwaltungerath. 

Der nah Abzug der Pajliven, der Verwaltungs- und Betriebskoſten, 
fowie aller fonftigen, das Unternehmen belaftenden Ylusgaben bleibende Liebers 
ſchuß der Aktiven bildet den Jahresgewinn der Gefellfchaft. | 


). 34. 


Bon dem Jahresgewinne find zunachft mindeflend zehn Prozent zum 
Refervefonds abzuführen. Die Generalverfammlung hat zu beflimmen, wie 
viel von dem dann noch verbleibenden Reingewinne unter die Aktionaire vers 
theilt werben foll. Fuͤr bie erften zwei Sabre, vom Tage der erfolgten lans 
desherrlichen Genehmigung ab, werden jedoch die geleiftefen Einzahlungen mit 
fünf Prozent verzinft und von da an Dividenden gezahlt. 

(Fr. 4590.) ' | 7* Die 
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Die Vorwegnahme zur Dilbung bed Nefervefonds hört auf, fobald 
terer zwanzig Prozent des emittirten Aktienkapitals beträgt, und beginnt wie⸗ 
der, wenn er unter Diefen Betrag hinabſinkt. 


$. 34. 


Die Dividenden werben jährlih am 2. Januar gegen Einlieferung der 
ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. Der Verwaltungsrath macht die 
Häufer durch die Gefellfchaftsblätter bekannt, bei welchen die Dividenden in 
Empfang zu nehmen find. | 


g. 35, 


u Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ge- 
ftellt find. Diefe Beftimmung ift auf der Ruͤckſeite der Dividendenfcheine wort: 
lich abzudruden. Ä 


| Titel VII. 
Aufldöfung der Geſellſchaft. 


9. 36. 


Mon mindeftend fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes, oder von 
Aktionairen, welche zufammen ein Drittel ded Geſellſchaftskapitals befigen, kann 
der Antrag auf Auflöfung der Gefellfchaft geftellt, die Auflöfung felbft aber 
nur in einer befonderd dazu berufenen Gcneralverfammlung durch eine Mehr⸗ 
beit von drei Vierteln der anmefenden oder vertretenen Aktien, jede für Eine 
Stimme zählend, befchloffen werden. Diefer Befchluß bedarf der Iandeöherr- 
lichen Genehmigung. Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellfhaft in den in 
dem Gefeße vom 9. November 1843. beftimmten Fllen ein, und wird nach 
Maaßgabe der. in dieſem Geſetze getroffenen Beflimmungen bewirkt. 


| Titel VII. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


$ 37. 


Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und den Aktionairen därfen, mit 
Ausnahme der im $. 8. erwähnten Faͤlle, nur durch Schiedsmänner entfchies 
ben werden, von denen jeder Theil einen wählt; doch kann die Zweckmaͤßigkeit 
einer Maaßregel des Verwaltungsrathes oder eined Befchluffed der Generals. 
Verſammlung nicht Gegenftand eines fchiedsrichterlichen oder richterlichen Vers 
fahrens fein. — Ein Obmann tritt nur Dann hinzu, wenn bie beiden Dr 
| Ä | manner 


' 
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männer fich innerhalb acht Tagen nicht einigen koͤnnen. In biefem Kalle ers 
nennt Das Königliche Bergamt zu Bochum den Obmann. Merzögert einer 
der ftreitenden Theile auf die ihm durch einen Notar oder gerichtlich infinuirte 
Aufforderung ded Gegners die Ernennung des Schiedsrichter länger ald acht 


Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß der andere Theil beide Schiedsmaͤn⸗ 


ner ernennt. Das Gchiedögericht hat feinen Ausfpruch fpdteitend innerhalb 
vier Wochen zu thun. Gegen den fchiedßrichterlichen Spruch findet, den Fall - 
ber Nichtigkeit ausgenommen, fein Rechtsmittel ftatt. 

Für dad "Nerfahren der Schiedsrichter find die Beſtimmungen des 
$. 167. ff. Theil I. Titel 2. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung maaßgebend. 


$. 38. 


Abänderungen des Statuts Können in einer Generalverſammlung mit 


- mer Mehrheit von drei Vierteln der anmefenden oder vertretenen Stimmen 


befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angedeu« 
in Alle Abänderungen des Statutd bedürfen der Iandesherrlichen Ges 
igung. u 


| Titel IX. 
Verhaͤltniß der Gefellichaft zum Staate. 


$. 39, 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffar zur Wahrneh- 
mung des Auffichtsrechts für beftändig oder für einzelne Fälle zu beftellen. 
Diefer Kommiffar kann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, die Generalver: 
fammlung oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und 
ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rech: 
nungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftftücden der Geſell⸗ 
fhaft Einficht nehmen, und alle Anftalten der Gefellfchaft infpiziren. 


$. 40. 


Die Gefellfchaft hat mit Rädficht auf die von ihr betriebenen Bergbau, 
Huͤtten⸗ und anderen gewerblichen Unternehmungen für Die kirchlichen und Schul- 
Beduͤrfniſſe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Verpflich⸗ 
tung dazu nach den beftehenden gejelichen Beflimmungen nicht Gemeinden 
oder anderen Forporativen Verbänden und Perſonen obliegt, oder dieſe dazu 
niche im Stande find, auch gu den Koſten der Polizeis und Gemeinde-Berwals 
tung in angemeffenem Verhaͤltniſſe beizufteuern, und kann, fofern biefelbe fich 
biefer Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwecke, 
fowie nöthigenfalld zur Gründung neuer Kirchen und Schul-Syfleme Diejenis 
gen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fehließlicher Bes 

(Nr. 4590.) ſtim⸗ 
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ſtimmung der betreffenden Reſſortminiſter und des Miniſters fuͤr Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten fuͤr nothwendig erachtet werden. 


Tranſitoriſche Beſtimmung. 


Bis nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung fuͤhren die Herren: 

Wilhelm von Born zu Dortmund, 

Geheimer Kommerzienrath Conrad zu Berlin, 

Geheimer Regierungsrath Druckenmuͤller zu Dortmund, 

Rechtsanwalt Heintzmann zu Hamm, 

Guſtav Lehrkind zu Haspe, 

P. C. Schulte zu Gevelsberg, 

Franz Schulz zu Luͤnen, 

Buͤrgermeiſter Schulte zu Lippſtadt und 
| Hüttendireftor Weißmüller zu Hätte Weſtphalia, 
proviforifch die Geſchaͤfte des Verwaltungsrathes. Diefelben find zugleich 
beauftragt und ermächtigt, alle Diejenigen Abänderungen ded Statut und Zu« 
fäße zu demfelben, welche die Königliche Soraatöregierung etwa noch vorfchreis 
ben oder empfehlen wird, anzunehmen. Die Funktionen des proviforifchen Vers 
‚waltungsrathed dauern bis zur Cinfeßung eines definitiven Berwaltungsrathes. 
Zur Wahl des leßteren hat der erftere innerhalb vier Wochen nach erfolgter 
landesherrlicher Genehmigung eine Generalverfanmlung zu berufen. 


Formular 


. 1 der Aktien. 


Neu Schottland Berg- und Hütten-Aktienverein. 


Gegruͤndet durch notariellen Vertrag von ................... beſtaͤtigt Durch Allerhoͤchſte 
Kabinetsorder VOM ................... 


Aktie M ..... | 
über Zweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 
Die Zahlung iſt mit Zweihundert Thaler geleiſtet. Der Inhaber hat 
alle ſtatutenmaͤßigen Rechte und Pflichten. 
Ausgefertigt Dortmund, den ..ten ............ .. 18.. 
Der Verwaltungsrath. 


2. der 
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2, der Dividendenfcheine. 
Neu Schottland Berg: und Hütten Aftienverein. 
AR ..... Dividendenfchein 
zur Aktie Mo... 


| Inhaber empfängt am 2. Yannar ..... gegen dieſen Schein an den 
ſtatutenmaͤßig bezeichneten Zahlſtellen die nach $. 33. des Statuts ermittelte 
Dividende für das Betriebsjahr ..... ; 


Dortmund, ben „tm ........ 18.. 
| Der Verwaltungsrath. 


3. des Talons. 
Neu Schottland Berg- und Hüuͤtten-Aktienverein. 


- Anweiſung zum Empfang 
der ..... Serie der Dividendenſcheine 
zur Aktie M ..... 


Inhaber empfängt am ..................... gegen diefe Anweiſung, 

gemäß $. 33. des Statuts, an den durch Öffentliche Befanntmachung bezeichnes 

im Stellen die ..... Serie der Dividendenfcheine zur vorbezeichneten Aktie. 
Dortmund, den „tn ............. 18.. 


Der Verwaltungsrat. 





- (Nr, 4591.) Alerhöchfter Erlaß vom 29. Dezember 1856., betreffend den Anfchluß des 
Eemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den Bezirk der Handelskammer 
ber Stadt Halle und der Saaldrter im Regierungsbezirte Mierfeburg. 


W.- Ihren Bericht vom 19. Dezember d. J. genehmige Ich den Anfchluß 

bes Gemeindebezirk der Stadt @ilenburg an den Bezirk der Handelskammer 
ber Stabt Halle und der Saaldrter im Negierungsbezirfe Merfeburg. Die 
Handelskammer foll hinfort aus zwölf Mitgliedern beftehen, für welche ſechs 
Stellvertreter "gewählt werden. Bon diefen find fieben Mitglieder und brei 
Stellvertreter durch die Gewerb- und Handeltreibenden der Stadt Halle, zwei 
Mitglieder und ein Stellvertreter durch Die Gewerb: und Handeltreibenden der 
anderen Saaldrter und drei Mitglieder und zwei Stellvertreter durch die Ges 
werb» und Handeltreibenden der Stadt Eilenburg nach Borfchrift der $$. 3. 
bis 5., 10. und 11. des Statutd vom 18. Dftober 1844. (Geſetz⸗ Sammlung 
für 1844. ©. 671.) zu wählen. Der Gemeindebezirk der Stadt Eilenburg 


(Nr 50-53.) bildet 
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bildet einen befonderen Wahlbezirf; der dortige Bürgermeifter leitet die Wahl: 
“ Handlung. Bon den Mitgliedern aus Eilenburg tritt jährlich ein Mitglied 
aus der Handelöfamıner. Bon ben Stellvertretern fcheidet im erften und zwei⸗ 
ten Jahre je ein Stellvertreter aus Halle und einer aus Eilenburg, im dritten 
Fahre ein Stellvertreter aus Halle und einer aus den übrigen Saalödrtern aus. 
Die den Austritt der Stellvertreter regelnde Beſtimmung des $. 12. des Sta⸗ 
tutd vom 14. Dftober 1844. ift aufgehoben. Ä | 
Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Charlottenburg, den 29, Dezember 1856. j 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr, 4592.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1856., betreffend bie Verleihung ber 
Städte-Orbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ge⸗ 
meinden Zell, Trarbach und Cochem, Regierungsbezirks Koblenz. 


Se will auf Ihren Bericht vom 24. Dezember d. 3. den Städten Zell, 
rarbach und Cochem, im Regierungsbezirf Koblenz, welche auf dem Pro: 
vinziallandtage im Stande Der Städte vertreten find, nach erfolgter 
Ausfcheidung aus den DBürgermeiftereis Verbänden, in welchen diefelben zur 
Zeit mit Landgemeinden ftehen, beantragtermaaßen die Städte-Ordnung für Die 
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen, und überlaffe Ihnen 
demgemäß bei Rüdjendung der Anlagen die weitere Derfügung. | 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen. 
Charlottenburg, den 29. Dezember 1856. | 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weftpbalen. 
An den Minifter des Innern. 





Berihtigung. | 
In dem Statut des Eoldiner Entwäfferungsverbanbed vom 13. Oftober 
1856. (Geſetz- Sammlung für 1856. ©. 945.) muß es im $. 2. 3. 4. flatt 


„Lentzſee“ | 
M - heißen: „Leetzſee.“ 





Nedigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbucpbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


ee © 


— 571 — 
Geſetz-Sammlung 
für die | 


Königlihen Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 5. 
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(Nr. 4593.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Tilfiter Stadt-Obli- 
gationen zum Betrage von 80,000 Rthlr. Vom 16. Dezember 1856. 


tm Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. Ä 


Nachdem der Magiftrat der Stadt Tiljit darauf angetragen bat, zur 
Beftreitung außerordentlicher jiädtischer Ausgaben ein Anlehen von 80,000 Rthlr. 
aufzunehmen und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zingfchei- 
nen verſehene Stadt-Obligafionen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Ges 
maͤßheit ded F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833., wegen Ausftellung von 
Bapieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch 
egenwärtiged Privilegium zur Augftellung von 80,000 Rthlrn. Tilfiter Stadt= 


⸗ bligationen, welche nach dem anliegenden Schema (A. und B.) in 760 


Apoints, und zwar: 
| 60 Apoints zu 300 Rthlr., 
300 Apoints zu 100 Rthlr. und 
400 points zu 50 Rthlr. 
audzufertigen, mit vier cin halb vom Hundert jährlich zu verzinfen und, von 
Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feitgeftellten Tilgungsplan durch 
Yusloofung oder Ankauf innerhalb ſechs und dreißig Jahren von’ Zeit der 
Emiſſion zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unfere lan- 
desherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligatio- 
nen in Unfehung ihrer Befriedigung cine Gewährleiftung Seitens des Staats 
zu bewilligen. 2 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16.. Dezember 1856. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingh,. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4593.) | 8 | Schema 
Yuögegeben zu Berlin ben 6. Februar 1857, 












Schema A. 
Treocener 
Rappen, | Stadtflempel. 
Tilfiter Städt: Obligation 
über BEST Thaler. 
(Ausgefertigt in Gemäßheit bes landeshertlichen Privileglums vom ..ten ....... . 1866. 
Geſetz⸗ Sammlung de 185. Seite ..... ) 

- Dir Magifivet der Stabt Tilfit urtunden und bekennen biemit, daß ber 
Inhaber diejes Schuldfcheind der hiefigen Stadt ein Darlehn von ..... Rthlrn., 
ſchreibe .......................... Thalern Preußiſch Kurant gegeben hat, 


deſſen Empfang wir hiemit beſcheinigen und verſprechen, daſſelbe vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857. ab mit vier ein halb Prozent jährlich zu verzinſen und jedem Vor⸗ 
eiger diefed unter den folgenden Allerhöchft genehmigten Bedingungen prompt 
binnen fpdteftend fechs und dreißig Jahren zurüdzuzahlen. 

1) Es werben ausgegeben und mit laufenden Nummern von 1. bis 760, 


verfeben: | 
60 Obligationen zu 500 Rthlr., 
300 ⸗ zu 100 Rthlr. und 
400 ⸗ zu 50 Rthlr. 


Jeder Obligation werben zehn Zinsſcheine für die fünf Jahre 1857 — 
61. beigegeben, zahlbar postnumerando am 1. Juli und 1. Januar 
jeden Jahres. 

3) Nach Ablauf diefer, fowie jeder folgenden fünf Jahre, werden neue Zins⸗ 
fcheine für ‚je fünf Jahre nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung 
von der Stadt-Hauptkaſſe an Die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, 
auch, daß dies gefchehen, auf den Obligationen vermerft. 

Die Zindfcheine bedürfen nur der Unterfchrift des Rendanten, bie 
ber Magiftratsmitgkieder wird auf ihnen durch Drud hergeftellt. 

4) Die Verzinfung erfolgt zu vier ein halb Prozent jährlich in den gebach« 

. ten halbjährlichen Terminen. | 

5) Zur Tilgung diefer 80,000 Rthlr. wird im Stadthaushaltss Etat eine 
Summe von 1000 Rthlr. jährlich audgeworfen, und durch dieſen Tils 
gungsfonds, dem die Zinfen ber getilgten Obligationen ftet6 binzufreten, 
werden von drei zu drei Jahren, nämlich am 1. Januar 1860., 1863., 
1866. und fo fort, die Stadt-Obligationen vermittelft Ausloofung oder 
freien Ankaufs binnen fpäteftens ſechs und dreißig Jahren eingelöft 


Die 
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Die Ausloofung findet in öffentlicher Stadtverorbneten- Sikung 
im nächftvorhergehenden Monat Auguft ftatt. . 

6) Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt nach dem Nenn: 
werthe auf der Stadt⸗Hauptkaſſe gegen Rüdgabe der Obligationen nebft 
Zindfcheinen. Sollten die ausgereichten Zindfcheine fehlen, fo wird der 
Betrag ber fehlenden Zinsfcheine zurkckbehalten und zur Einlöfung der: 
felben verwendet, eventualiter den Glaubigern nachgezahlt. 

7) Gleich nach erfolgter Ausloofung werden Die ausgelooften Obligationen 
im Amtöblatt der Königlichen Regierung zu Gumbdinnen, in der Rönigs- 
berger Hartungfchen Zeitung und im Staatd-Anzeiger Öffentlich befannt 
gemacht und die Kigenthümer zur Cinlöfung aufgefordert. Jedesmal, 
fobald eines diefer Blätter eingehen follte,. wird nach Beflimmung der 
Königlichen Regierung ein entfprechendes andered gewählt werden. 

8) Werden die ausgelooften Obligationen nicht bis zum nächftfolgenden 
1. Januar zur Einloͤſung eingereicht, fo hört doch mit diefem Tage die 
Verzinfung der ausgelooften Obligationen auf. | 

9) Auf die Beträge der ausgelooften Obligationen, bie nicht eingelöft wer: 
den, haben die Eigenthuͤmer nur infoweit ein Recht, als fie fich noch 
binnen dreißig Jahren nach eingetretener Fälligkeit melden. 


40) Die Nummern diefer Obligationen find alle drei Jahre wie ad:7. oͤffent⸗ 


lich bekannt zu machen. 

11) Der Stadtgemeinde bleibt dad Recht, den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken. 

12) Wenn die Stadtgemeinde ed vorziehen follte, die zu tilgenden Obligas 
tionen, flatt der Ausloofung, aus freier Hand zu erwerben, fo. werden 

. die auf diefem Wege getilgten Nummern jedesmal durch die unter Nr. 7. . 

bemerkten Blätter öffentlich befannt gemacht werden. 


13) Den Gläubigern fteht Fein Kündigungsrecht zu. 


14) Die getilgten Obligationen werden in Gegenwart ded Magiftratd ver: 


nichtet. 

15) Die fälligen Zindfcheine werden von der Stadt:Hauptkaffe an Zahlungs 
fiatt angenommen, | 

16) Der Betrag der fälligen Zinsfcheine wird an jeden Borzeiger gegen Aus- 
ern ufelben zu den feftgefeßten Terminen aus der Stadt: Haupt: 
affe gezahlt. 

17) Die rüdftändigen Zinfen verjähren, wenn fie nicht in den nächften vier 
Stalenberjahren nach der Fälligkeit bei der Stadt :Hauptfaffe abgehoben 
werden. | ' 

18) In Anfehung ‚der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
feine finden die $$. 1 —13. des Geſetzes vom 16. uni 1819,, fowie 
bie erlaffenen oder noch zu erlaffenden ergänzenden Beftimmungen, jedoch 
mit folgenden Manßgaben ftatt: ‘ 

a) Die im $. 1. vorgefchriebene Anzeige wird dem Magiftrat in Tilfit 
gemacht. Diefem werden alle Diejenigen Geſchaͤfte und Be— 
fugniffe beigelegt, welche nach der angeführten Verordnung dem 
Schatzminiſterium zukommen; gegen feine Verfügungen findet der 
Rekurs an die Königliche Regierung in Gumbinnen ftatt. 

. 453-459) 8* b) Das 
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b) Das im $. 5. gebachte Aufgebot erfolgt bei dem Königlichen Krı 
gericht in Tulftt. 

c) Die dort in den $S. 6., 9. und 12. vorgefchriebenen Bekan 
machungen follen durch die bier unter Nr. 7. angeführten Blä 

efchehen. 

d) a Stelle der im $. 7. erwähnten ſechs Zinszahlungs - Tern 
follen acht, und anſtatt des. im S. 8. erwähnten achten Zinsz 
lungs⸗Termins foll der zehnte abgewartet werden. 

19) Das gefammte Vermögen der Stadtgemeinde Tilfit haftet den Gläi 
gern für diefe Schuld. 





Tilfit, den „tm .............. 18... 
Der Magiitrat. 
Stadt-Hauptlafle. | 
Hierzu find zehn Zingfcheine AF 1 —10. Eingetragen in die Kaflenkontrole 
ausgereicht. | Fol, ..... 
Schema. B. | | 
Zinsfhein AO ...... 
uͤber .................... ſchreibe ....... Thaler Zinſen der Sta! 
Obligation A ..... über ..... Rthlr. 

Inhaber Diefes empfängt am 1. u 18.. die halbjährigen 3i 
der Stadt-Obligation MP ..... mit ..... Rthlr. fchreibe ............. 
Thalern aus der Stadt:Hauptkaffe | | 

Tilfit, dem ..ten ............. 18.. 

Der Magiftrat. 
. Stadt: Hauptfaffe. 


Eingetragen Kontrole Fol. ... 
Die hier genannten Zinfen verjähren in 
ben nächften vier Kalenderjahren nad) der Fäl- 
igkeit. 





(Nr. 4594.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Januar 1857., betreffend die Verleihunge 
. Drdnung vom 30. Mai 1853. an die Ortfchaft Liebenau, im 


lichau ded Regierungsbezirks Frankfurt. 


p. PR ben Bericht vom 27. Dezember v. J. will Ich der Ortfchaft 
im Kreife Züllichau des Regierungsbezirks Frankfurt, dem Antrage 
gen Kommunalbehörden gemäß, und nach dem Gutachten des Bri 
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ſcen Provinziallandtages die Städtes Ordnung vom 30. Mai 1853, unter 
den Mobififarionen des Titel VILL. derfelben hierdurch verleihen, wonach Sie 
das weiter Erforderliche zu veranlaffen haben. Ä 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Befeg- Sammlung bekannt zu machen. 


Potsdam, den 5. Januar 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftphalen. 


An den Minifter des Innern, 





\ 


(Nr. 4595.) Konzeffiond= und Beftätigungs:Urkunde für die Dberfehlefifche Eifenbahngefell- 
fchaft, betreffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Poſen Über. 
Gnefen nach Bromberg. Dom 12, Januar 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem die Oberfchlefifche Cifenbahngefellfchaft in ihrer Generalver- 
. fammlung vom 25. Auguſt 1856. die Anlage einer Eifenbahn von Pofen über 
Gneſen nach Bromberg befchlofien hat, wollen Wir zum Bau und Betriebe 
der bezeichneten Eiſenbahn hierdurch Unfere landeöherrliche Genehmigung er: 
tbeilen, auch den Uns vorgelegten Nachtrag zum Statute der Oberfchlefifchen 
Cijenbahngefellfchaft hiermit beftätigen. | . 
Zugleich verordnen Wir, daß auf dad Poſen-Bromberger Eifenbahn- 
Unternehmen die in, den Gefege über die -Eifenbahn - Unternehmungen vom 
3. November 1838. enthaltenen Vorfchriften, indbefondere diejenigen über die 
Erpropriation, tmgleichen das Geſetz über die von den Eiſenbahnen zu entrich- 
tende Abgabe vom 30. Mai 1853., Anwendung finden follen. 
Die gegenwärtige Sonzeffiond= und Beftätigungs = Urkunde ift nebft dem 
Statutnachtrage durch die Gefeg-Samınlung zu veröffentlichen, 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrud- \ 
tem Königlichen. Inſiegel. u 
Gegeben Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Deydt. Simone. 


- — 


ir. 4595—45%6.) j Eilfter 


Eilfter Nachtrag 
zum 


Statut der Oberichlefifhen Eiſenbahngeſellſchaft. 


F. 1. 


In Gemäßheit des von dem Berwaltungsrathe der Oberfchlefiichen Eifen- 
bahngefellfehaft mit dem Staate abgefchloffenen Vertrages über die Ueberlaffimg 
des Baues und Betriebes der Oberfchlefifchen Cifenbahn an denfelben und na— 
mentlich auf Grund der Beftimmungen der $$. 13. und 14. deffelben wird das 
“Unternehmen der Gefellfhaft auf die Errichtung einer Bahn von Pofen über 
Gneſen nach Bromberg ausgedehnt. Die fpezielle Richtung derfelben zwifchen 

Gneſen und ben beiden Endpunften wird nach eingeholtem Gutachten des Ver⸗ 
waltungsrathes der Gefellfchaft von dem WMinifterium für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten feftgeftellt werden. | | 


9 2. 

Das zur Ausführung diefer Bahn erforderliche Anlagelapital und die 

Bedingungen feiner Befchaffung werden nach genauer Seftftellung der Bedarfs⸗ 

Summe, eventuell Durch ein befondered Allerhöchftes Privilegium gemäß SS. 14. 
und 15. des Eingangs gedachten Vertrages feftgefeßt werben, 





(Nr. 4596.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Januar 1857., betreffend bie Emiffton vierprozen⸗ 
tiger Kur⸗ und Neumaͤrkiſcher Pfandbriefe, ſowie die Umſchreibung drei 
ein halbprozentiger in vierprozentige Pfandbriefe. 


Y, Ihren Bericht vom 17. Januar d. J. will Ich unter Bezugnahme auf 
die Order vom 15. Mai 1839., nach welcher die Emiſſion von vierprozentigen 
Kur= und Neumärfifchen Pfandbriefen von der Beichlußnahme des engeren 
Ausſchuſſes des Kur: und Neumärkifchen Kreditverbanded abhängig gemacht 
"worden ift, in Gemäßheit der Mir vorgelegten Befchlüffe Diefed engeren Aus- 
fchuffes vom 20. November v. J. Folgendes beftimmen. | 
Die Kur- und Neumdrlifche Haupt:Ritterfchaftsbirektion ift bis zur an⸗ 
derweitigen Befchlußnahme des engeren Ausfchuffes des Kur⸗ und Neumdrli- 
ſchen Kreditverbandes ermächtigt: 

4) auf den -Antrag der zum SKreditverbande gehörigen Gutöbefiker, "welche 
fortan Pfandbbriefe auf ihre Güter eintragen laffen, folche Pfandbriefe 
auszufertigen, welche den Inhabern mit vier Prozent zu verzinfen und 
Seitens Derfelben unkuͤndbar find. Diefe Pfandbriefe find von den Schuld 

‚ nem, und Dies ift in dem Hypothekenbuche einzutragen, mit vier ein 

dab Prozent zu verzinfen. Sie unterliegen nach benfelben  Beftimmuns 
| | | | gen, 
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en, welche bei den drei ein halbprozentigen Pfandbriefen maaßge⸗ 
end find, ber Amortiſation, und es iſt zu derſelben dasjenige halbe Pro⸗ 
zent, welches den Pfandbriefsinhabern nicht gezahlt wird, zu verwenden; 
2) unter diefen Bedingungen diejenigen drei ein halbprozentigen Pfandbriefe 
in vierprozentige umzufchreiben, welche auf den eigenen Gütern der Gute: 
befiber eingetragen find und in beren Beſitze ſich dieſe Outsbefiger bes 


en. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg:- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. | 


Friedrich Wilhelm. 


| i | v. Weſtphalen. 
Un den Minifter des Innern. - 





(Nr. 4597.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Januar 1857., betreffend die Anmenbung ber 
Allerhöchften Order vom 3. Mai 1821. wegen der Annahme von Staatd- 
fchulofcheinen als pupillen- und Depofitalmäßige Sicherheit auf die Schuld: 
verfchreibungen ber nach dem Allerhöchften Erlaffe vom 22. Oktober 1855. 
in Gemäßheit des Gefeges vom 21. Mai 1855. aufzunehmenden Staats⸗ 
Anleihe. | 


Y, den Bericht des Staatdminifteriums vom 15. d. M. beftimme Sch, daß 
die Order vom 3. Mai 1821. (Gefet-Sammlung ©. 46.), betreffend die Ans 
sahme von Staatsfchuldfcheinen als pupillen= und depofitalmäßige Sicherheit, 
auf die nach Meinem Grlaß vom 22, Oktober 1855. (Gefeß » Sammlung 
©. 684.) in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1855. (Gefeg- Sammlung 
©. 310.), betreffend die Verrechnung der Koften der Berliner Bahnhofs-Ver⸗ 
bindungsbahn und die Befchaffung der erforderlichen Gelbmittel zur Wollen: 
dung der Oſtbahn, der Weftphälifchen und der Saarbrüder Bahn und zur 
Heritellung der Eifenbahnen von Münfter über Rheine bis zur Hannoverfchen 
Landesgrenze und von Rheine nach Osnabruͤck, aufzunehmende Staatsanleihe 
von 7,800,000 Rthlr. und die auf diefe Anleihe bezüglichen Schulbverfchrei- 
bungen Anwendung finden foll. | 

Dos Staatsminifterium hat diefe Beflimmung durch die Geſetz⸗ Samm- 
Iung bekannt zu machen. Ä 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v.Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


An das Staatöminiflterium. 


— t—— 





(Mr. 4596-4598.) Ar. 459.) 
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(Nr. 4598.) Geſetz, betreffend bie Deklaration ber Vorſchriften der $$. 75., 87. und-422, 
| bed Unhanges zur Allgemeinen Gerichts-Ordnung. Vom 26. Januar 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, mit Zuflimmung beider Haufer des Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: Ä 


Zur Befeitigung der Zweifel, welche über die Auslegung der $$. 75., 
87. und 422. des Anhanged zur Allgemeinen Gerichtd-Ordnung entftanden find, 
werden dieſe Vorſchriften hierdurch dahın deBlarirt: 


daß der darin erwähnte Verzicht einer der Deutfchen Sprache nicht kun⸗ 
digen Partei auf eine Ueberſetzung, beziehungsweile auf das von dein 
Dolmeticher zu führende Nebenprotofoll, nicht blos in der Deutfchen, 
fondern auch in der Sprache jener Partei in die Verhandlung aufzuneh- 
men ift, daß jedoch durch Nichtbeobachtung dieſer Worfchrift dem ubri- 
gen Inhalte der Verhandlung die Beweisfraft.nicht entzogen wird, wenn 
andermweit nachgewiefen werden kann, daß der Verzicht der der Deutjchen 
Sprache nicht mächtigen Partei in der nur in Deutfcher Sprache auf 
genommenen Verhandlung richtig niedergefchrieben ift. 

Die Beweidfraft der bis zur Gefegesfraft dieſer Deklaration bereits 
aufgenommenen Verhandlungen fann um deswillen allein, weil der Verzicht” 
nur in Deutſcher Sprache im Protokolle niedergeſchrieben iſt, nicht angefoch⸗ 
ten werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 26. Januar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Mantenffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel IL 





Kedigirt im Büreau bed Staats » Minifteriumd. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchdruderei. 
(Nubolph Teder.) 


— 55 — 


2, der Dividendenfcheine. 
Neu Schottland Berg: und Hütten: Aftienverein. 
A... Dividendenfchein 
zur Aktie Mo... 


Inhaber empfängt am 2. Januar ..... gegen dieſen Schein an den 


ſtatutenmaͤßig bezeichneten Zahlſtellen die nach $. 33. des Statuts ermittelte 
Dividende für das Betriebsjahr ..... ur 


Dortmund, ben „tn ........ 18.. 
| Der Berwaltungsrath. 


3. des Talons. 
Neu Schottland Berg: und Hütten-Aktienverein. 


= Anweiſung zum Empfang 
der ..... Serie der Dividendenſcheine 
zur Aktie M ..... 


Inhaber empfängt am —P..................... gegen diefe Anweiſung, 
$. 33. des Statutd, an den durch Öffentliche Bekanntmachung bezeichnes 

im Stellen die ..... Serie der Dividendenfcheine zur vorbezeichneten Aktie. 
Dortmund, den „tm ............. 18.. 


Der Verwaltungsrath. 





- (Nr, 4591.) Alerhöchfter Erlaß vom 29. Dezember 1856., betreffend den Anfchluß des 


| 


Gemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den Bezirk der Handelskammer 
der Stadt Halle und der Saaldıter im Regierungsbezirfe Merfeburg. 


A. Ihren Bericht vom 19. Dezember d. J. genehmige Ich den Anſchluß 
des Gemeindebezirks der Stadt Eilenburg an den Bezirk der Handelskammer 


der Stadt Halle und der Sagloͤrter im Regierungsbezirke Merſeburg. Die 


delskammer ſoll hinfort aus zwoͤlf Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche ſechs 
tellvertreter gewählt werden. Von dieſen find fieben Mitglieder und drei 
Stellvertreter Durch die Gewerb⸗ und Handeltreibenden der Stadt Halle, zwei 
Mitglieder und ein Stellvertreter durch die Gewerb: und Handeltreibenden der 
anderen Saaldrter und drei Mitglieder und zwei Stellvertreter durch die Ges 
werb» und SHandeltreibenden der Stadt Eilenburg nach VBorfchrift der $$. 3. 
bis 5., 10. und 11. ded Statutd vom 18. Oktober 1844. (Gefeß - Sammlung 
für 1844. ©. 671.) zu wählen. Der - Gemeindebezirt der Stadt Eileneurg 
ildet 


(Nr. 450-4592.) 


Höhe einem Wafferftande von ein und dreißig Fuß am Pegel-zu Dirfchau 
“ entiprechen muß, von der Höhe bei Dirfchau ab bis Danzig in bisheriger Rich⸗ 
tung in denjenigen durch die Staatsdverwaltungd= Behörden feitzuftellenden Ab⸗ 
meffungen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grund: 
ftücdte der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den höchiten Waſſerſtand 
zu fichern. Die Merleaung bes Deiches auf einzelne gefährliche Punkte füns 
nen bie Staatsverwaltungsd= Behörden nach Anhörung des Deichamtes anord⸗ 
nen, wenn diefe Manßregel zur Sicherung der Niederung nothwendig iſt, oder 
die Erhaltung bed Deiches in der bisherigen Lage unverhältnißmäßige Koften 
verurfachen würde, 


Menn jur Unterhaltung des Deiches eine Uferdeckung oder die Koupirung 
von Seitenftrömungen im Worlande nöthig wird, fo bat der Deichverband Dies 
felbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete. 


g§. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, 
fowie der natürlichen und fünftlihen Waffergänge, Schöpfwerke und fonftigen 
Anttalten, welche zur Abwehr oder zur Abführung ded den Grundftüden ber 
Niederung fchadlichen Binnenwafferd dienen, einfchließlich der im Weichfeldeich 
belegenen oder fonft vorhandenen Auslaßfchleufen, namentlih der Rüdforter 
ler bleibt vorläufig von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bies 

er oblag. 


Die bei den Binnenverwallungen und Entwäfferungsanlagen angeftellten 
Deamten (Dammverwalter, Schlidgefehworenen) treten unter die Oberauflicht 
des Deichhauptmanns und des Deichinfpektors, welcher lebtere die Schau der 
Hauptwaflergänge in der Regel zweimal jährlich felbft abhalten muß. 


Es ift indeffen die Aufftellung eines Planes zur Verbefferung und Ver⸗ 
vollftändigung dieſer Anlagen, foweit fie zum Wortheile mehrerer Grundbes 
figer gereichen, im Werke. Diefer Plan ift nach Anhörung des Deichamtes, 
der eingelnen betheiligten Entwäfferungsgenoffenfchaften und der Regierung von 
dem Minifterium für die landwirthfchaftlichen aingelegenbeiten feftzuftellen und 
demnächft nach inorbnung der Regierung auszuführen. Die Koften der Aus⸗ 
führung des Planes und der Unterhaltung der Binnenverwallungen und fonftis 
gen Entwäfferungsanftalten follen alsdann von denjenigen getragen werden, 
welche nach fachverftändigem Gutachten Vortheil davon haben. Demgemäß 
übernimmt der gefammte Deichverband diejenigen Anlagen, welche der ganzen 
Niederung nüglıch find, und bringt die Koſten derfelben nach dem Maaßſtabe 
des Deichkatafterd auf. Diejenigen Anlagen aber, welche nur einzelnen Bin⸗ 
nenrevteren nüßen, find von den Grundbefigern diefer Reviere auszuführen 
und zu unterhalten, und zwar vorläufig ebenfalld nach dem Maafftabe des 
Deichkatafters, jedoch nur fo lange, als nicht ein anderer Beitragsfuß zwifchen 
ihnen vereinbart oder im Wege des Reklamationsverfahrens fefigeftellt ift. 


Der 
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Der Schuß der Außendeiche gegen das Sommerhochwaffer und die Be⸗ 
freiung derfelben von fchädlicher Naͤſſe liegt den babei DBetheiligten (ben 
Außenrevieren) nach der näheren Anordnung der Regierung nach denfelben 
Grundfägen ob, welche in Betreff. der zur Erreichung jener Zwecke nöthigen 
Anlagen im Binnenlande zur Geltung fommen werden. | 


Die Binnen = und Außen-Reviere, welche demgemäß entſtehen werden, 
verwalten ihre beſonderen Angelegenheiten felbft durch einen Vorfteher, welchen 
je nach der Größe des Mevierd noch eine Anzahl von Gefchworenen nach der 
näheren Beftimmung der Regierung zugeordnet werden. 


Der Vorfteher und die Gefchworenen werden in jedem Revier von ben 
betbeiligten Grundbefigern dem Deichamte vorgefchlagen, von dem leßteren ers 
wählt und vom Deichhauptmann beftätigt. | 


Eine Inſtruktion für die Wahl und Verwaltung fann die Pegierung 
unter Revifion der beftehenden Schlidordnungen nach Anhörung ber Intereſſen⸗ 
ten ertheilen. Die Verwaltung unterliegt aber der Oberauflicht des Deichs 
fauptmannd und des Deichinſpektors, welche dahin zu wirken haben, daß die 
Anlagen in gutem Stande erhalten werden, und daß nicht ein Revier durch 
Maaßregeln des andern Reviers in Nachtheil verſetzt wird. 


$. 4. 


Das Waſſer der gemeinfchaftlihen Graben darf ohne widerrufliche Ges 
nebmigung des Deichhauptmannd von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch 
abgeleitet werden. Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, 
die Aufnahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die gemeinfchaft- 
lichen Gräben zu verlangen. Die Zuleitung muß aber nach der von dem Deichs 
hauptmann einzuholenden Vorſchrift gefchehen. 


I. 9. 


Der Deichverband hat zur Abführung des in Folge eined Deichbruche 
in die Niederung getretenen Ueberſchwemmungswaſſers der Weichfel den Deich 
an der Durch Unſere Order vom 11. Mai 1842. beftimmten Durchftichsftelle 
zu burchftechen und demnächft wieder aufzuführen. In demfelben Ball find 
auch die Binnenwälle abzuwerfen, fo weit das nöthig ift, um dem Ueberfchwem- 
mungswaſſer den Weg zu dem gemeinfamen Ausfalle und den Auslaßfchleus 
fen zu Öffnen. Das Abwerfen und das fpätere Verfchließen der Binnenwälle 
baben diejenigen Entwäfferungsgenoffenfchaften zu bewirken, denen bie Unter: 
haltung diefer Binnenwälle obliegt. 

Die Durchftechung und fpätere Herftellung ded KHauptdeiche und ber 
Binnenwälle ift von dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, nöthigen« 
fall8 von der Regierung, anzuordnen, 

(Bir. 4599.), 9 g. 6. 


Der Deichverband hat die auf dem Deiche oder dem Deichgebiete erforder- 
lichen Wege und Brüden — mit Ausnahme derjenigen Brüden, welche in Folge 
ber Durchführung von Entwäflerungsgängen durch den Deich oder durch das 
Deichgebiet nothmwendig find, und deren Koften daher von der betreffenden Ent: 
wäfferungsgenoffenfchaft getragen werden müffen — anzulegen und zu unter: 
halten. Ausgeſchloſſen von diefer Verpflichtung bleibt der Weg auf dein Deiche 
von Danzig bis zur Bohnfader Fahre, fo lange der Staat von feiner Befug- 
niß, auf diefer Eirede "eine Chauffee zu unterhalten, Gebrauh macht. — Die 
Unterhaltung der öffentlichen Wege im Binnerlande des Deichverbandes ver- 
bleibt zwar den bisher dazu Werpflichteten, jedoch ift Die Deichverwaltung ge⸗ 
halten, darauf zu fehen, daß die Wege tm. Werder ftetd in guten Stande ge- 
balten werden, und namentlich ıft der Deichhauptmann berechtigt, als fteter 
befonderer Beauftragter der Ortspolizeibehörde für diefen Zwed, die Verpflich- 
teten zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten. 


Auch ift das Deichamt befugt und auf Anordnung der Aufijichtöbehörde 
verpflichtet, den Ausbau und die Unterhaltung der Hauptwege im Bereiche des 
Deichverbandes durch die Beamten ded Verbandes für Rechnung der Wege⸗ 
baupflichtigen bewirken zu laffen, wenn leßtere in den einzelnen Ortfchaften 
durch) Majorität befchließen, ftatt der bisherigen Naturalleiftungen zum Weges 
bau eine Geldumlage einzuführen und deren Verwendung dem Deichamte zu 

ertragen. 


$. 7. 


Die Arbeiten des Deichverbanded werden in der Regel nicht durch Na: 
turalleiftung der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus 
der Deichkaffe ausgeführt. Wenn jedoch nach dem pflichtmäßigen Ermeffen 
des Deichhaupfmannd die Arbeiten für Geld nicht mit Der nothwendigen Schleu⸗ 
nigfeit oder nur mit erheblich größeren Koften befchafft werden können, find 
Die Deichbeamten befugt, auch Naturalleiftungen zu Diefen Arbeiten zu verlan- 
gen. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deich: 
beamten und zur Verzinfung und Tilgung der. zum Beften des Verbandes etwa 
aufgenommenen Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung 
in Danzig audzufertigenden Deichfatafter aufzubringen. Ald Beitragsfuß zur 
Vertheilung: der Deichlaften ift für jeßt nur die Fläachengröße ber durch den 
Weichſeldeich geſchuͤtzten ertragsfähigen Grundſtuͤcke, Hof- und Bauftellen ans 
genommen. Ein Entwurf des Deichkatafters ift danach aufgeftellt; nach dem: 
jelben werden die Leiftungen der ntereffenten bis zur definitiven Feſtſtellung 
des Deichkatafters vorbehaltlich der fpäteren Ausgleichung berechnet. Cine Er: 
gänzung des Katafterentwurfs durch Klaffififation der Grundftäce nach 35 
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haltniß des abzumwendenden Schadens und herbeizuführenden Vortheils ift aber 
bereits im Werke. Sobald das Katafter demgemäß vervollitändigt ift, foll ber 
Entwurf Behufs der Feftftellung dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Ge- 
meinbevorftänden, fowie den Befißern der Güter, welche zu feiner Drrögemeinäg 
gehören, im Auszuge mitgetheilt und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchent⸗ 
liche Friſt befannt gemacht werden, innerhalb welcher das SKatafter bei den 
Gemeindevorftänden und dem Kommiffarius eingefehen und Beſchwerde Dages 
gen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. 


Nah Ablauf diefer Frift werden die angebrachten Befchwerben, welche 
auch gegen die Zahl und dad Verhaͤltniß der Klaffen gerichtet werden fünnen, 
von dem Kommiffarius unter Zuziehung der Beſchwadeführew eines Ahgeord⸗ 
neten des Deichamtes und der erforderlichen Sachverftändigen unterfucht. Diefe 
Bachverftändigen, und zwar Hinfichts der Vermeffung und des Nivellementd 
ein vereibeter Feldmeſſer oder nöthigenfalld ein Wermeffungsrevifor, hinficht- 
lih der öfonomifchen Fragen zwei oͤkonomiſche Gachverftändige, denen bei 
Streitigkeiten wegen der Ueberihwernmungsverhältniffe ein WWaflerbauverftändis 
er beigeordnet werden kann, werden von der Regierung ernannt. Mit dem 

efultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, naͤmlich die Beſchwerde⸗ 
führer einerfeitd und der Abgeordnete des Deichamtes andererfeitd, befannt ge= 
macht; find beide Theile mit Dem Reſultate einverftanden, fo hat es dabei 
fein Bewenden und wird der Entwurf des Deichkataftere demgemäß berichtigt. 
Anderenfalld werden die Akten der Regierung zur Entjcheidung über die Be— 
fchwerden eingereicht. Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften 
derfelben den Befchwerdeführer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Befanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs bage en an das Minifterium für die landmwirthfchaftlichen Angele—⸗ 
genheiten zulaͤſſig. Nach erfolgter Feltftellung des Deichfatafterd ift Daffelbe 
von der Regierung audzuferfigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


:  Daffelbe Verfahren findet in Betreff der Erörterung von Bejchwerden 
gegen die Heranziehung zu den Bau oder der Unterhaltung der im $. 3. er- 
wähnten Berwallungen und Entwäfferungswerfe innerhalb der zu bildenden 
Binnen und Außen:Reviere ftatt, nachdem die Spezialfatafter zur Vertheilung 
Der Ieſen für dieſe Reviere von dem Kommiſſarius der Regierung aufge— 
ſtellt ſind. 


Die Koſten der Vermeſſung der im Snumbationdgebiete gelegenen Grund: 
fiicke werden von jedem Grundbejiger für fich, alle übrigen zur Anfertigung 
des Deichkatafters nebft der Deichrolle erforderlichen Koften aber vom Deich: 
verbande getragen. 


Durch die Beftinmungen diefes Statutd wird übrigens den Anfprüchen 
nicht vorgegriffen, welche namentlich die Pfarren, Kirchen, Kirchendiener- und 
Schul:Stellen ded Deichverbandes auf Grund fpezieller Rechtstitel nach $. 17. 
bed Gefehed vom 28. Januar 1848. wegen Uebertragung ihrer Leiftungen oder 
Schadloshaltung durch die Deichgenoffen oder durch dritte Perfonen zu erheben 

(fi. 4399.) für 
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für befugt erachtet. werben möchten, vielmehr bleibt die rechtliche Bedeutung 
diefer Anfprüche völlig unangetaftet und für die Erledigung derfelben der Weg 
befonderer Verhandlung vorbehalten. 

& 


$. 8. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Anlagen, welche 
vom ganzen Deichverbande ausgeführt werden müffen, wird für jeßt auf jähr- 
lich zehn Silbergrofchen für den Normalmorgen Preußifch .oder Magdeburger 
Mack le Derjelb? foll auch, foweit die laufenden Beduͤrfniſſe des 
Merbändes es geftatten, zur Anfammlung eines NRefervefonds bis zur Höhe von 
funfzigtaufend Thalern benußt werden. Wegen der Höhe der Beiträge zu ben 
Koften folcher im $. 3. bezeichneten Anlagen, deren Herftellung und Unterbals 
tung nur einem Theile der Deichgenoffen (einem Binnen oder Außen-Reviere) 
obliegt, wird die nähere Beftimmung Seitens der Regierung ergehen, fobald 
der neue Meliorationsplan ind Leben tritt. 


9% 


Die Beiträge und Leiftungen jeder Art werden von der Deichverwaltung 
ortfchaftöweife vertheilt und Durch die Ortöbehörden gemäß des Kataſters auf 
die einzelnen betheiligten Grundbefiger weiter vertheilt und eingezogen. Die 
beteiligten Grundbefiger jeder DOrtichaft find bei Vermeidung der adminiftra= 
tiven Exekution gehalten, die gewöhnlichen baaren Geldbeiträge in halbjährigen 
Terminen, am 15. Januar und 15. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Orts⸗ 
kaſſe abzuführen. Der von der Deichverwaltung ausgefchriebene gewöhnliche 
Gefammtbeitrag jeder Ortichaft ift demnachft in voller Summe von den Ortes 
Behörden ebenfalls in halbjährigen Terminen, am 1. Februar und 1. Auguft, 
bei Vermeidung der adminiftrafiven Exekution unaufgefordert zur Kaffe bes 
Verbandes einzuzahlen. Ebenſo müffen die außerordentlichen Beiträge in ben 
durch das amtliche Ausfchreiben beftimmten Terminen abgeführt werden. 


g. 10. 


Die jest beftehenden MVorfchriften über die Handhabung des Hochwaffers 
und Eiswach-Dienſtes und über die Vertheidigung des Deiches, ferner über 
bie Weidenpflanzungen im Binnenlande und längs ber zu Wegen einzurichten: 
den Deichbanfette, ingteichen die Strafbeftimmungen, welche den Schuß der 
Deiche oder anderer Meliorationsanlagen, oder die Verhütung von Uebertre- 
tungen bei den Deichwachen, bei den Deich: und Wafferbauten und in Schlid- 
Angelegenheiten betreffen, insbefondere auch die Dienftanweifungen für die Deich- 
Geſchworenen und für die Negenten der Wachbuden bieiben, foweit ihnen bie 
neueren Geſetze und der Inhalt dieſes Statuts in Verbindung mit den allges 

u meinen 
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meinen Beſtimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom 14. Novem⸗ 
ber 1853. nicht widerfprechen, bis zu ihrer Revifion in Kraft (cfr. die Dienft: 
Anweifung für die Niederungsbewohner vom 25. Januar 1830.). 


Die erforderlichen Wächter bei Hochwaffer und Eisgang find daher vom 
: Deihhauptmann bis zum Crlaffe einer abändernden Vorfchrift der Negierung 
aus den deichpflichtigen Ortſchaften aufzubieten. 


$. 11. 


Die nach $. 10. zum Waffer- oder Eiwach-Dienft herangezogenen Deich- 
enofien erhalten dafür eine Entfchädigung aus der Deichfaffe, deren Betrag 
fe in dem nächiten Termine zur Einzahlung von Deichkaffenbeiträgen in Ans 
rechnung bringen können. | | 


Die Entfchädigung wird für jest fo berechnet, da 
a) der vier und zmwanzigftündige Dienft eines Wächter zu einem Werthe 
von funfzehn Silbergrofchen, | 
b) eine Fuhre Mift zu Einem Thaler, | | 
c) eine zwei⸗ refp. vierfpännige Fuhre in vier und zwanzigſtuͤndigem Dienft 
Fin Fhaler funfzehn Silbergrofchen und zwei Thaler, 
d) ein reitender Bote in vier und zwanzigftündigem Dienft zu fünf und 
zwanzig Silbergrofchen, 
e) ein Schod Stroh zu fünf Thaler 
angenommen wird. 
Dem Deichamte fteht es zu, diefe Site mit Genehmigung der Regie: 
zung abzuändern, wenn der gemeine Örtliche Preis der genannten Leiftungen 
erheblich Davon abweichen follte. 


$. 12. 


Das Eigenthum und die Nußung der ſchon beftehenden Deiche, deren 
Unterhaltung der Deichverband übernimmt, und des vorhandenen Deichgebiets 
(der im Außen- und Binnen-Lande länge dem MWeichfeldeiche belegenen Quel⸗ 
lungsländereien) gehen, ebenfo wie alle Rechte der bis jegt zur Unterhaltung 
des Meichfeldeiches von Dirfchau bis Danzig beftandenen Deichgenoffenfchaften, 
auf den Deichverband über. Auch foll die Erde zu den Deicharbeiten aus 
dem. Borlande auch fernerhin unentgeltlich gegeben werden, foweit dies bisher 


gefchehen mußte. 
$. 13, 


Un den Stellen, wo ein Deichgebiet in genügender Breite nicht vorhan⸗ 
(Mr. 459.) ben 
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den ift, Bann der Deichverband das Eigenthum eined. folchen, und zwar land: 
und wafferfeitig, in der nach fachverftändigem Ermeſſen erforderlichen Breite 
erwerben. Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Borlander find 
in dieſem Fall verpflichtet, auf Anordnung ded Deichhauptmannd dem Ber: 
bande den erforderlichen Grund und Boden in derfelben Weije, wie zu den 
übrigen Schuß: und Meliorationd:Anlagen, gegen Vergütung abzutreten. Ebenſo 
müffen die vorhandenen Wachbuden, die nicht ſchon Eigenthum der früheren 
Deichgenoffenfchaften gewefen find, dem Deichverbande auf Erfordern des Deich- 
hauptmanns zum Eigenthum gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen werden. 


\. 14. 


Die Stelle des Deichhauptmanns kann mit der des Deichinfpeftord ver⸗ 
bunden werden, 


$. 13. 
Die Zahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wird auf 
zwoͤlf feftgefegt. 
Behufs- der Mahl der Neprafentanten wird die zum Deichverbande ge- 
hörende Niederung in ſechs Bezirke eingetheilt, und zwar bilden: 
den erften Bezirk 


die Ortfchaften: Dirfchau, Stangenberg, Lunau, Groß- und Klein- 
Czattkau, Guettland, Krieffohl, Ofterwid, Mühlbanz, Schönmwarling, 
Roſenberg, Langenau und die Niederungsgrundftäcke des Königlichen 
Domainenfistns bei Mühlbanz ; 


den zweiten Bezirk 


die Ortichaften: Stüblau, Gemmlig, Woſſitz, Zugdam, Herrengrebin, 
Prauft, Ruſſoezyn, Gr. Suckezyn, Zipplau, das Woſſitzer Herrenland, 
dad Bodenbruch, das Trutenauer Herrenland und der Grebiner Wald 
mit dem Unterförfter-Dienftlande; 


den dritten Bezirk 


die Ortfchaften: Langfelde, Letzkau, Kaͤſemark, Groß⸗Zuͤnder, Trutenau 
und Grebiner Feld; | | 


den vierten Bezirf 


die Ortichaften: Schmeerblod, Schönrohr, Klein= under, Herzberg, 
Schönau, Sperlingsdorf, Landau, Vorwerk und Dorf Mönchen » re: 
bin, Roftau, die Woyanower Viertel und Gifchfau; 


den fünften Bezirk 
die Ortfchaften: Breitfelde, Weßlinken, Reichenberg, Vorwerk un 
o 


Dorf Quadendorf, Neunhuben, Hochzeit, Scharfenberg, Gottswalde 
und MWoglaff; | 


den fechften Bezirk 


die DOrtfchaften: Groß- und Klein: Plehnendorf, Neuendorf, Groß- und 
Klein⸗Walddorf mit den recht: und altftädtifchen Fleiſcherwieſen, Sands 
weg, Ohra, Guteherberge, Kemnade, Nobel, Müggenhall, Krampig 
und Naffenhuben. 


Sollten ſich nachträglich noch beichpflichtige Grundflüce in anderen Ort: 
(haften ermitteln, fo hat die Regierung zu beftimmen, welchem Bezirke dieſel⸗ 
ben zuzufchlagen find. 


Jeder diefer Bezirfe wählt zwei Nepräfentanten und eine gleiche Anzahl 
von Stellvertretern auf fech8 Jahre. — Alle drei Jahre ſcheidet einer der bei- 
den Repräfentanten jedes Bezirks und fein Stellvertreter aus und wirb durch 
ein erfeßt. Die das erftie Mal Ausfcheidenden werben durch das Loos 

mt. 


Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift jeder 
- großjährige Deichgenoffe, welcher den Wollbefiß der bürgerlichen Rechte nicht 
durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat, nicht Unterbeamter des Verbandes ift 
md ein zum Deichverbande gehöriges, nicht unter dreißig Morgen Preußifch 

oßes Grundftück mindeftens drei Jahre lang ununterbrochen befigt. Die Bes 
ißzeit von Vater und Sohn wird hierbei zufammengerechnet. 


Auch die Pächter der Königlichen Domainen, zu welchen bie deichpflich- 
tigen fiskaliſchen Laͤndereien gehören, find wählbar. Der Magiftrat von Dane 
zig kann, wenn die Mahl auf ihn fallt, fich durch einen Bevollmächtigten im 
Deichamte vertreten laffen. Mit dem Aufhören der Mählbarfeit verliert die 
Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Berwandte zugleich gewählt, 
fo wird ber ältere allein zugelaffen. 


$. 16. 


Die Wahl der Repräfentanten und der Stellvertreter erfolgt in jedem 
Deichbezirk durch Wahlmänner, veelche Diefelben Eigenfchaften, wie die Neprä- 
fentanten ($. 15.) haben müffen. 


In jedem Deichbezirt werden zwanzig, Mahlmänner gewählt; ber Land⸗ 
rath des Danziger Kreiſes beftimmt nah Maaßgabe der Normalmorgen jedes 
Orts, wie viel von jenen zwanzig Wahlmännern jede Gemeinde oder jedes zu 
feinem Gemeindeverbande gehörige Gut zu wählen hat. Ortfchaften, welche 
einen zu geringen deichpflichtigen Hufenftand haben, um allein auf die Wahl 
eined Fr ahlmanne Anfpruc machen zu Eünnen, werden mit benachbarten Drt- 
fhaften Behufs der gemeinfchaftliden Wahl zufammengelegt. 


Zahrgong 1857. (Mr. 4599.) *10 Die 
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Die Wahl geſchieht in jedem Wahlbezirk durch die Deichgenoſſen in der 
fuͤr Ortswahlen vorgeſchriebenen Form, in Dorfgemeinden alſo in der Form 
der Gemeindewahlen, in den zu keinem Gemeindeverbande gehoͤrigen Guͤtern 
durch die Gutsherrſchaft. 


$. 17. 


Die Wahl der Repraͤſentanten in jedem Deichbezirk leitet der Landrath 
des Daniger Kreifes. Derfelbe kann fich Hierin durch einen von ihm erwähl- 
en Fr ommiffarius vertreten laffen. Die Prüfung der Wahlen fteht dem 

eichamte zu. 


$. 18, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen Des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn. der. Repräfentant 
während feiner Mahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 19. 


Die allgemeinen DBeftimmungen für fünftig zu erlaffende Deichftatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 
follen für den Deichverband des Danziger Werders Gültigkeit haben, ſoweit 
fie in Vorſtehendem nicht abgeändert find. 


$. 20. 


Abdnderungen bed vorftehenden Deichftatuts können nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. Simond v. Manteuffel IL 





(Nr. 4600.) 
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(Nr. 4600.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Januar 1857., betreffend einige Modifikationen 
bes Organiſationsreglements für das Perſonal der Marine (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung für 1854. ©, 381. ff.). 


Ar den Bericht der Admiralität vom 6. Januar d. J. will Ich nachſtehende 
Modififationen ded von Mir unterm 7. Zuli 1854. beftätigten Organifationg- 
Reglements für das Perfonal der Marine genehmigen: 


1) daß, foweit das gedachte Reglement die Eintheilung des Matrofen- und 
Werft⸗Korps in Kompagnien feftfett, diefe Beftimmungen außer Kraft 
treten und Dagegen für jede Marineftation eine Matrofen-Divifion, zu 
welcher fammtliche Matrofen, eine Schiffdjungen= Divifion, zu welcher 
ſaͤmmtliche Schiffsjungen, und eine Werft:Divifion, zu welcher das fämmt- 
liche Handwerker: und Mafchiniften:Perfonal gehören, befteben foll; 

2) daß die im $. 88. Pass. b. und c. und $. 90. deſſelben Reglemente. 
enthaltenen Beſtimmungen außer Kraft treten, wobei Sch gleichzeitig ge= 
nehmige, daß zur Befeßung ‚der vorhandenen Stellen bei der Marine: 
Stabdwarht überzählige Sergeanten des Seebataillons für den Fall ge- 
führt werden können, daß ſich geeignete Individuen für jene fonft nicht 
in binreichender Anzahl finden, und diefe zur Marine-Stabswacht unter 
Anlegung deren Uniform abfommandirt werden dürfen. 


Diefe Order ift durch die Gefet- Sammlung zu publiziren. 
Berlin, den 18. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. 
An die Admiralität. 





(Nr, 4601.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Sanuar 1857., betreffend die Verleihung der 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauflee von Sömmerda über Schallenburg bis zur Landesgrenze in ber 
Richtung auf Erfurt. 


I öde SH durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde » Chauffee von Sömmerda über Schallenburg bis zur Landesgrenze in 
der Richtung auf Erfurt genehmigt habe, beftimme {ch bierdurch, Daß das 
Erpropriationdrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftäde, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Ma- 
terialien, nach Maaßgabe der für die Stante-Chauffeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
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ten, auf biefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich den Ges 
meinden Sömmerda und Schallenburg gegen Uebernahme der Fünftigen chauffees 
mäßigen Unterhaltung der Straße dad Secht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beflimmungen bes für die Staate-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
eld-Tarifs, einfchließlich der in bemfelben enthaltenen Beftimmungen über Die 
Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepoligei- Vergehen auf Die 
gedachte Straße zur Unmwendung fommen. ' 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4602.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 21. Januar 1857. erfolgte Aller 
höchfte Beftätigung der Statuten einer Aktiengefellfchaft unter dem Na⸗ 
men: „Stettiner Dampfmühlen = Atiengefellfchaft” mit dem Domizil zu 
Stettin. Dom 29. Januar 1857. 


Da⸗ Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem 
Namen: „Stettiner Dampfmuͤhlen-Aktiengeſellſchaft“ mit dem Domizil zu Stet⸗ 
tin zu genehmigen und deren mittelſt notariellen Akts vom 2. Dezember 1856. 
feftgeftellte Statuten durch den Allerhöchften Erlaß vom 21. Januar d. J., 
welcher nebft den Statuten Durch das Amtsblatt der Regierung in Stettin zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beftätigen gern t. 

Dies wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſell⸗ 
fchaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 29. Januar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bed Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
(Nubolph Deder.) 
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Geleg- Sammlung 
| | für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 7 — 





(ir. 4603.) Pertrag zwifchen Preußen und Sachfen wegen einer zwifchen Bitterfeld und 
Leipzig zu erbauenden Eifenbahn, und megen einiger Abdnderungen ber 
am 6. März 1848. ber die Juͤterbogk⸗Rieſaer und Weißenfels s Leipziger 
Eifenbahnen abgefchloffenen Verträge. Vom 12. Dezember 1856. 


| Sen⸗ Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Sachſen, in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, eine moͤglichſt kurze Kifenbahnver- 
bindung zwiſchen Berlin und Leipzig herzuſtellen, haben zum Behufe einer hier⸗ 
über zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchft Ihren Geheimen Ober: Regierungsratb Auguft Ludwig 
Freiherrn von der Ned, 
Allerhöhft Ihren Wirklichen Legationsratb Julius Alerander Aloys 
Saint: Pierre; 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhöchit Ihren Geheimen Rath Dr. Ehriftian Albert Weinlig, 


* unter Vorbehalt der Ratififation, über folgende Punkte uͤbereingekom⸗ 
men find. 


Artikel il. 


Die Königlich Preußifche und die Königlich Saͤchſiſche Regierung ver- 
pflichten ſich gegenfeitig, den Bau einer Eiſenbahn, welche ſich bei Bitterfeld 
von der Königlich Preußifcher Seits bereits konzeſſionirten Eiſenbahn von Wit⸗ 
tnberg nach Halle abzweigt und in Leipzig endigt, zu geftatten. 

Die Koͤniglich Sachtifche Regierung wird der Berlin-Anhaltifchen Eifen- 
babngefellfchaft, welche bereits Seitens der Königlich Preußifchen Regierun 
tonzeffionirt worden ift, auch Ihrerſeits die Konzeſſion zum Bau und Betrie 
der im Königreiche Sachſen belegenen Bahnſtrecke ungefäumt ertheilen. Die 
hoben Eontrahirenden Regierungen werden dafür Sorge tragen, daß die Mit: 
tenberg-Bitterfeld:Leipziger Eifenbahn von der Berlin Anhaltifchen Eifenbahn- 
gefellfchaft in thunlichſt kurzer Frift zur Ausführung gebracht werde, 
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Artikel 2. 


Die Eiſenbahn wird von der Wittenberg-⸗Halleſchen Eiſenbahn, mit wel⸗ 
cher fie in unmittelbare Schienenverbindung zu bringen ift, bei Bitterfeld fich 
abzweigend, über Deligfch nach Leipzig geführt werden und bei dem Dorfe 
Podelwiß an einem auf Grund des von der Berlin: Anhaltifchen Eiſenbahn⸗ 
gejellichaft auszuarbeitenden Projekts, nöthigenfalld Durch deshalb abzuordnende 
technijche Kommiffarien, noch naher zu beftimmenden Punfte die Landesgrenze 
uͤberſchreiten. In Leipzig foll die Eiſenbahn mittelft der dafelbft zwiſchen den 
verschiedenen Bahnhöfen beftehenden Verbindungsbahn mit allen in Leipzig außs 
mündenden Cifenbahnen ebenfalld in unmittelbare Verbindung gebracht werden, 
fowie auch die Königlich Preußifche Regierung Ihrerſeits für eine folche uns 
mittelbare Verbindung der Halle Wittenberger Eifenbahn in Wittenberg mit 
der Berlin-Anhaltifchen Eifenbahn Sorge tragen wird, dergeftalt, daß Trans: 
portmittel von allen in Leipzig ausmündenden Eiſenbahnen mittelft der zu ers 
bauenden Eijenbahn ununterbrochen bis Berlin gelangen können und umgekehrt. 

3u dieſem Ende foll die Spurweite der zu erbauenden Cifenbahn in 
Uebereinftimmung mit den anfchließenden Bahnen uͤberall gleichmäßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Enalifchen Maaßes im Kichten der Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung. und Feſtſtellung des Bauprojefts innerhalb jedes 
Staatögebietes bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. 


Artikel 4. 


Die Landeshoheit bleibt in Anfehung der in Rede ftehenden Bahnftrede, 
foweit fie das Königlicy Sächfifche Gebiet berührt, der Firone Sachen aus⸗ 
fchließlich vorbehalten. 

Da demgemdß den Königlih Saͤchſiſchen Behörden die Kompetenz zur 
Unterfuchung und Beftrafung aller innerhalb des Königlich Säachfifchen Ges 
biet8 vorfommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf derfelben bes 
treffenden Polizei- und Kriminalvergehen zufteht, fo wird von ber Königlich 
Preugifchen Regierung die Vollſtreckung der Straferkenntniffe na) Maaßgabe 
der beftehbenden Vertraͤge zugefichert. 

Die Berlin-Anhaltifche Eifenbahngefellfchaft hat wegen aller Entfchädis 
gungsanfprüche, die aus Anlaß der Eifenbahnanlage auf Königlich Säachfifchem 
Gebiete oder des Betriebes derfelben gegen fie erhoben werben möchten, fich 
der Königlich Sächfifhen Gerichtsbarkeit und den Königlich Saͤchſiſchen Ges 
fegen zu unterwerfen. 


Artikel 5. 
Die Königlich Sächfifche Regierung wird zu Handhabung ber ihr über 


dad Unternehmen, foweit ed innerhalb des Königreihd Sachſen zur Ausfuͤh⸗ 
| rung 
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nmg Eommt, zuſtehenden Hoheits⸗ und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kom⸗ 
miſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung 
' wur Berlin-Anbaltifchen Eifenbabngefeilichaft und zur Bahnverwaltung in allen 
denjenigen Fällen zu vertreten bat, welche nicht zum direkten gerichtlichen oder 
polizeilichen Kinfchreiten der fompetenten Behörden geeignet find. Die Aus- 
bung des Dberauflichtörechts über die Berlin-Anhaltifche Eifenbahngefellfchaft 
im Allgemeinen und deren Gefchaftöführung verbleibt ausfchließlich der König: 
ich Preußifchen Regierung. 


Artikel 6. 


Die Genehmigung der Fahrplaͤne und Tarife foll zwar der Königlich 
Dreußifchen Regierung augfchließlich vorbehalten bleiben, doch wird diefelbe da— 
für Sorge tragen, daß täglich mindeſtens eine zweimalige direfte Verbindung, 
ohne andern als den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Statio: 
zen, und namentlich in Bitterfeld, und, foweit irgend thunlich, ohne Wechſel 
der Wagen, zwijchen Berlin und Leipzig über Wittenberg und Bitterfeld ftatt- 
fmde, fowie daß die Fahrpreiſe für die Strede Bitterfeld » Leipzig in ein anges 
meſſenes Verhaͤltniß zu den Fahrpreiſen der anfchließenden Kifenbahnftrecden 
gebracht werden. 

Megen Herftellung zufammenhängender Züge zwifchen Berlin und Muͤn⸗ 
den, von denen wenigftend Einer täglich mittelft Eilzuges ftartfinden foll, erklärt 
ſich die Königlich Preußische Regierung bereit, mit der Königlich Bayerifchen und 
der Königlich Säachfifchen Regierung in kommiſſariſche Verhandlungen einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwifchen ben beiderfeitigen Unterthanen foll fowohl hinſichtlich der Be⸗ 
förderunggpreife als der Zeit der Abfertigung Fein Unterjchied geinacht werden, 
namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in Das Gebict des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abferti⸗ 
gung, noch —— der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel & 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiderfeitd kompetenten 
Behörden in Gemäßheit des für jedes Staatögebiet beſonders zu publizirenden 
Bahnpolizei-Neglements nach möglichit übereinfiimmenden Grundfägen gehand: 
habt werden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen find darüber einverftanden, daß die wegen Handha— 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reiſen mitteljt der Cijenbahnen unter 
. (Nr. 4603.) 11* | Ihnen 
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Ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen 
auch auf die in Rede ſtehende Verbindungsbahn Anwendung finden ſollen. 


Artikel 10. 


Der Poſtbetrieb auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bitterfeld und Leipzig wird 
bis und von Leipzig durch die Koͤniglich Preußiſche Poſtverwaltung beſorgt, 
wobei die allgemeinen Beſtimmungen der gegenwaͤrtig zwiſchen Preußen und 
Sachſen befiebenden refp. fpäter in deren Stelle tretenden Poſtvertraͤge maaß- 
gebend jein werden. Die Königlih Saͤchſiſche Poftverwaltung leiftet zu Gun⸗ 
ften der Königlich Preußifchen Poftverwaltung für bie obenerwähnte Bahn- 
firede auf die Aushbung derjenigen Vorrechte und Defngniff Verzicht, welche 
derfelben der Fonzefftonirten Eiſenbahngeſellſchaft gegenuͤber gefeglich zuftehen, 
dergeftalt, daß es der Königlich Preußifchen Regierung überlaffen bleibt, das 
Verhaͤltniß der Poft zur Eifenbahngefellichaft binfichtlih jener Bahnftrede nad) 
eigenem Ermeſſen zu ordnen, auch die Eifenbahngefellichaft von der Königlich 
Saͤchſiſchen Regierung zu feiner weiteren Vergütung oder Befteuerung im pofta= 
liſchen Intereſſe in Anſpruch zu nehmen ift. 

Beide Eontrahirende Regierungen find darüber einverftanden, daß bie 
vorftehenden Beſtimmungen auch auf die im Königlich Sächiifchen Gebiete be- 
legene Strede der Yüterbogf:Röderauer und der Weißenfeld-Leipziger Eiſenbahn 
gleichmäßig Anwendung finden follen. 


Artikel 11. 


Die Königlich Sachfifche Regierung geftattet der Königlich Preußifchen 
Regierung die unentgeltliche Anlegung einer elettromagnetifchen Telegrapben- 
linie auf der Bitterfeld-Leipziger Bahnftrede zum Anfchluß an Die in Leipzig 
beftehende Preußifche Telegraphenftation. 


Artikel 12, 


Ruͤckſichtlich der Benußung der mehrerwäahnten Bahnftrede zu Zwecken 
der Militairverwaltung it man über folgende Punkte übereingefommen : 

1) Für alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffeften, welche 
für Rechnung der Koͤniglich Preußifchen Milttairverwaltung auf der 
Eiſenbahn von Berlin über Bitterfeld nach Leipzig, ingleichen für alle 
Transporte, welche für Rechnung der Königlih Saͤchſiſchen Militair- 
Verwaltung unter ganzer oder theilweifer Benußung der genannten Bahn 
linie bewirkt werden, wird den beiderfeitigen Militairvermaltungen hin: 
fihtlih der Befdrderungspreife völlige Gleichftellung zugefichert, berges 
ftalt, daß die Zahlung dafür an die Eifenbahnverwaltung nach ganz 

leihen Sägen erfolgen fol. 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbefchläffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen und der Königlich 
Sächfifchen Regierung in der Richtung der im Artikel 1. en 

en⸗ 


3) 
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Eifenbahn Truppenverfendungen ftattfinden follten, fo liegt ber betreffen- 
ben Eifenbahnverwaltung die Verpflichtung ob, für diefe und für Sen⸗ 
dungen von Waffen, Kriegs: und Verpflegungs-Bebürfniffen, fowie von 
Militaireffeften jeglicher Art, infoweit folche Sendungen zur Befoͤrde⸗ 
rung auf Eiſenbahnen überhaupt geeignet find, noͤthigen Falles auch 
außerordentliche Bahrten einzurichten und für bergleichen Transporte alle 
Transportmittel, die der ungeftört fortzufegende regelmäßige Dienft nicht 
in Anfpruch nimmt, zu verwenden und, foweit thunlich, hierzu in Stand 
in ‚eben, nicht minder die mit Militairperfonen befekten und die mit 
tlitaireffeften beladenen, von einer anftoßenden Bahn fommenden Trans⸗ 
portfahrzeuge auf die eigene Bahn, vorausgeſetzt, daß Diefe Dazu geeig- 
net find, zu übernehmen, auch mit den disponiblen Lofomotiven weiter 
zu führen. Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich 
dem Dienftperfonale der betreffenden Kifenbahnverwaltung überlaffen, 
deffen Anordnungen während der Fahrt unbedingt Folge zu leiften ift. 

Hinſichtlich des an die Kifenbahnverwaltungen zu entrichtenden 
Fahrgeldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichftellung der beiderfeitis 
gen Militairverwaltungen ein. 

ie hohen fontrahirenden Regierungen find uͤbrigens darüber einverftans 
den, daß einer jeden, auf der in Rede ftehenden Eiſenbahn durch dad 
Gebiet des: andern Theiled zu bewirkenden Truppenfendung die herkoͤmm⸗ 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemefiener Friſt vorhergehen müffe. 

Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung 
des Zweckes eine vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirken fen würde, wollen jedoch die hohen Fontrahirenden 
Regierungen es geſchehen laffen, daß von diefer Anzeige und MWerneh- 
mung ausnahındweife abgefehen werde, roogegen auch in folchen Fällen 
der Abfendung der Transporte unter allen Umftänden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit Ans 
weifung zu verfehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen foll. 


Artikel 13. 
Was den im Königlich Saͤchſiſchen Staatögebiete gelegenen Theil ber 


Bahn von der Landesgrenze bis Leipzig anlangt, jo ift man im Allgemeinen 
darin einverftanden, daß rückichtlidh des Baues und Betriebe diefer Bahn: 
ſtrecke die im Königreiche Sachfen wegen der Eifenbahnunternehmungen beftehen- 
ven allgemeinen gefeglichen Vorfchriften und abminiftrativen Grundfäge gleich- 
näßig Anwendung finden follen, infofern nicht der Umftand, daß die fragliche 
Bahnſtrecke mit dem im Königlich Preußiichen Gebiete gelegenen Theile der 
Bahn von Leipzig nach Bitterfeld ein Ganzes ausmacht und nur im Zufam- 
nenhange damit zu benugen ift, zu Abweichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen ift man hierbei uber folgende Punkte übereingefommen : 
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Artikel 19. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vor⸗ 
gelegt, und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations⸗ 
Ürkunden fobald als möglich, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Wochen, bewirkt 
werden. 

Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten 
unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 12. Dezember 1856. 


von der Reck. Saint-Pierre. Dr. Weinlig. 
(L. 8) (L. S.) (LS) 


Nır vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung ber Ratifika⸗ 
tions⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 4604.) Allerhöchfter Erlaß vom 12. Januar 1857., betreffend die Beftimmung, daß 
das Recht zur Entnahme der Chauffee = Unterhaltungg - Materialien nach 
Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Worfchriften auch 
auf die genehmigte Chauffee von Groß: Strehlig über den Eiſenbahnhof 
zu Gogolin nach Krappig zur Anwendung kommen foll, 


Naghdem Ich durch Meine Erlaſſe vom 23. Februar und 29. Juni 1849, 
ben Bau einer Chauffee von Groß-Strehlig über den Eiſenbahnhof zu Gogo» 
lin nah Krappitz im Regierungsbezirk Oppeln und die Erhebung des Chauflees 
gelded auf dieſer Ehauffee nach dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß auf diefe Straße auch das 
Recht zur Entnahme der Chauffee-Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der ne Staats: Chauffeen befiehenden MBorfchriften, zur Anwendung foms 
men fol, 


Charlottenburg, den 12. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. ©. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— — 





Nedigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Beheimen Ober⸗Hofbuchbrucere 
(Rubolph Deder.) 
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Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4605.) Berorbnung zur Ausführung der Order vom 30. Auguft 1820., die Abtragung 
ber Bergmerkäfteuern in der Rheinprovinz betreffend, Vom 21. Januar 
1857. 


Wiu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xc. ıc. | | 
verordnen zur Ausführung der Order vom 30. Auguft 1820. (Geſetz⸗ Samın- 


lung ©. 167.), die. Abtragung der Bergwerksſteuern in der Rheinprovinz bes 
treffend, was folgt: | | | 
$. 1. 


Die von den Bergwerköbefigern zur Ermittelung der verhältnißmäßigen 
Bergwerköfteuer der Bergbehörde vorzulegenden Rechnungen müffen vollftändige 
Angaben der Förderung des Abſatzes, der Produftionskoften und der Ber: 
fauföpreife der Bergwerföprodufte nach einem von der Bergbehörde vorgejchrie- 
benen Schema enthalten und alljährlich innerhalb der von der Bergbehörde zu 
beftimmenden Frift dem Berggefchwornen des Revierd eingereicht werden. 


I. 2, 


Auf jedem Bergwerke und auf jeder Aufbereitungsanftalt find nach 
VBorfchrift des Bergamts eingerichtete Bücher zu führen, in welche die gefür= 
derten, aufbereifeten und abgejegten Produfte nach Zahl, Maaß oder Gewicht, 
bie Verkaufspreiſe derfelben, die gezahlten Arbeitslöhne, die angefchafften und 
die verbrauchten Materialien täglich in fortlaufender Ordnung eingetragen 
werden. , 

$. 3. 


Die Bergmwerköbefiger und deren Repräfentanten find verpflichtet, Diejes 
nigen Perfonen, welche fie mit dem Vermeſſen, Verwiegen oder Abzählen der 
Produkte und mit der Fuͤhrung der im $. 2. vorgefchriebenen Bücher beauf- 
tragen, dem Bergamte nambaft zu machen und vor der Uebernahme ihrer 
Funktionen durch den Friedengrichter ihres Wohnorted auf eigene Koften dahin 
vereidigen zu Jaffen: 

„Daß fie die Produkte des Bergwerks (der Aufbereitungsanftalt) ge: 
wiflenhaft vermeffen (verwiegen, abzahlen) und die Förderung,’ den Ab⸗ 
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ſatz und die Verkaufspreiſe der Produkte, ſowie (beziehungsweiſe) die 
gezahlten Arbeitsloͤhne und die angeſchafften und verbrauchten Mate⸗ 
rialien vollſtaͤndig und richtig in die dazu beſtimmten Buͤcher eintra⸗ 
en wollen.“ | 
Eine Ausfertigung ded PBereidigungsprotofolles ift dem Bergamte eine 
zureichen, 
$. 4, 


Die nach Vorfchrift des $. 2. zu führenden Bücher find von dem Berg⸗ 
gefchwornen des Reviers mit fortlaufenden Seitenzahlen zu verfehen und 
muͤſſen demfelben jederzeit auf Erfordern zur Einſicht vorgelegt werden. 

Diejenigen Pofitionen der nach $. 1. zu legenden Jahresrechnung, welche 
Auszüge aus diefen Büchern enthalten, find von den mit der Führung Derfel- 
ben beauftragten Perſonen als richtig und mit den Büchern übereinitimmend 
zu beglaubigen. 

$. 9. 


Das Vermeffen, Verwiegen und Abzählen der Produkte der Bergwerke 
und Aufbereitungsanftalten, mögen biefelben zum Verkaufe oder zum eigenen 
Gebrauche der Werke oder der Werksbeſitzer beftimmt fein, darf nur durch 
—— dieſen Geſchaͤften nach $. 3. angeſtellten und vereidigten Perſonen 
geſchehen. | 
Ä Es ift unterfagt, Produkte von den Bergwerfen und Aufbereitungs- 
Anftalten abzufahren, bevor biefelben von den vorbezeichneren Perfonen vers 
meffen, verwogen oder abgezählt find. 


$. 6, 


Bergwerköbefiger, deren Repräfentanten und die im $. 3. benannten Per: 
fonen, welche die Borlegung der im $. 2. bezeichneten Bücher auf Erfordern 
des Berggefchwornen verweigern ($. 4.), oder welche Produkte von den Berg: 
werfen oder Aufbereitungsanftalten abfahren laffen, ohne daß diefelben von 
den im $. 3. genannten vereidigten Perfonen vermeffen, verwogen oder abge- 
zahlt und in die im $. 2. erwähnten Bücher eingetragen find ($. 5.); | 

ferner Bergwerföbefißer oder deren Nepräfentanten, welche die im $. 2. 
vorgefchriebenen Bücher entweder gar nicht führen, oder durch andere, als bie 
dazu beftellten und vereidigten Perfonen führen lafien, oder welche Die jährliche 
Rechnung ($. 1.) innerhalb der beflimmten Frift entweder gar nicht, oder nicht 
vollftändig einreichen; 

ferner die im $. 3. genannten Perfonen, welche das ihnen obliegende 
Vermeſſen, Verwiegen oder Abzählen der Produkte, oder die im $. 2. vorge: 
- fehriebenen Aufzeichnungen in die Bücher unterlaffen, oder unrichtig vornehmen, 
follen mit den im Artikel 96. des Bergwerkögefeged vom 21. April 1810, ans 
gedrohten Strafen belegt werben. 


$. 7. 


‚Die nad Vorſchrift der 99. 1. und 4. von den Bergwerksbeſitzern in 
gehoͤriger Form gelegten Rechnungen follen bei der Ausmittelung des ſteuer⸗ 
baren 
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baren Ertrages als beweiſend in Bezug auf die darin enthaltenen Angaben 
angenommen werden, ſo lange nicht eine Verurtheilung des Beſitzers, des Re⸗ 
praͤſentanten oder einer der im $. 3. benannten vereidigten Perſonen wegen einer 
Kontravention gegen die Beftimmungen diefer Verordnung erfolgt. ird Die 
Rechnung innerhalb der beftimmten Friſt überhaupt nicht oder nicht vollftändig 
gelegt, oder ift der Befißer, der Reprafentant oder eine der nach Borfchrift 
ded S. 3. auf dem Dergwerfe oder der Aufbereitungsanftalt angeftellten Per- 
fonen wegen einer im Xaufe des Rechnungsjahres begangenen Kontravention 
gegen die Beftimmungen diefer Verordnung verurtheilt, fo erfolgt die Ab- 
ſchaͤtzung des Werthes der Produkte und der Produftionskoften zur Ermitte⸗ 
lung des fteuerbaren Ertraged von Amts wegen. 


$. 8. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1858, in Kraft. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der 
Ausführung derfelben beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tan Königlichen Inſiegel. Ä 
Gegeben Berlin, den 21. Sanuar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
| v. d. Heydt. Simon. 





(Nr. 4606.) Geſetz, betreffend die Einführung des Weftpreußifchen Provinzialrechtd in Die 
Stadt Danzig und deren Gebiet. Vom 16. Februar 1857. 


N, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: | 
| Artikel J. 

Das durch das Patent vom 19. April 1844. publizirte Provinzialrecht 
für Weſtpreußen (S. 105. der Gefeß-Sammlung) erhält, in dem Maaße, in dem 
Daffelbe jeßt noch gilt, und infoweit das gegenwärtige Geſetz Feine abweichen- 
ben Beilimmungen enthalt, mit dem 1. Oftober 1857. in der Stadt Danzig 
und deren Gebiet, wie folches im Jahre 1793. mit Unferer Monarchie ver- 
einigt worden, Geſetzeskraft. 

Artikel I. 


Mit dem 1. Oktober 1857. werden außer Wirkſamkeit geſetzt: die bie- 
ber in der Stadt Danzig und deren Gebiet gültig gewefenen, das Privatrecht 
betreffenden Provinzialgefeße, Statuten, ewohnheiten und OÖbfervanzen, 
namentlich das Culmiſche Hecht von 1767. und die revidirte Willführ 
von 1761. | 
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Artikel III. 


Nur die Gewohnheiten, auf welche in den allgemeinen Landesgeſetzen, 
in dem Provinzialrechte oder in dieſem Partikularrechte ausdruͤcklich verwieſen 
iſt, bleiben ferner in Kraft. 


Artikel IV. 


Die in den $$. VIIL, IX. und X. des Publikationspatents zum Allge⸗ 
meinen Landrechte vom 5. Februar 1794. aufgeftellten Grundfäße follen auch 
auf das gegenwärtige Partifular: und Provinzialrecht Anwendung finden. 


Artikel V. 


Das Verhältniß der Eheleute, welche fih vor dem 1. Oktober 1857. 
verheirathet haben, foll in Anfehung der Rechte und Pflichten unter Lebendigen, 
fowie der Grundfäge über die Wermögendauseinanderfegung bei Trennung der 
Ehe durch richterliches Erkenntniß nach den Geſetzen, welchen die Eheleute 
zur Zeit der gefchloffenen Che unterworfen waren, beftimmt werden. Bei der 
Erbfolge hingegen, infofern diefelbe nicht auf Verträgen oder legtwilligen Ver⸗ 
ordnungen beruht, foll der Überlebende Ehegatte die Wahl haben, ob er nach 
den zur Zeit der gefchloffenen Ehe geltend gemwefenen Gefegen oder nach den 
Vorfchriften des Allgemeinen Landrechtd erben wolle, 


Artikel VI. 


Die Verjährung foll in denjenigen Fällen, in denen fie vor dem 1. Ok . 
tober 1857. vollendet ift, nach den bisherigen Rechten beurtheilt werden, wenn 
auch die daraus entjiehenden Berugniffe oder Einwendungen erft fpäterhin gels 
tend gemacht werden. In ſolchen Fallen aber, in welchen die bisherige gefeß- 
mäßige Srift zur Verjährung mit dem 1. Oftober 1857. noch nicht abgelaufen 
ift, follen, infoweit es nicht auf die Zuläfiigfeit des Anfangs der Verjährung 
oder auf eine vor dem gedachten Zeitpunkte flattgefundene Unterbrechung ane 
fommt, die allgemeinen Yandeögefege zur Anwendung gebracht werden. | 

Sollte jedoch zur Vollendung einer vor dem 1. Dftober 1857. anges 
fangenen Verjährung in den allgemeinen Landeögefegen eine kürzere Frift als 
in den bisher in der Stadt Danzig und deren Gebiet geltend gewefenen Ge: 
fegen vorgefchrieben fein, fo kann derjenige, welcher in einer folchen Fürzeren 
Verjährung fich gründen will, die Frift nur vom 1. Oftober 1857. an berechnen. 


Artikel VIL 
Die im $. VII des Publifationspatents zum Allgemeinen Landrechte 
vom 5. Februar 1794. angeordnete Suspenfion einzelner in den brei erften 
Titeln des zweiten Theild des Allgemeinen Landrechts enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen hört, foweit dieſe Suspenjion in dem Gebiete der Stadt Danzig überhaupt 
noch befteht, mit dein 1. Oktober 1857. auf. 


Artikel VIIL 


tung der Brandmauern und Scheidewaͤnde nachitehende Beftimmungen: | 


- ur 
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ß.1. 

Die Brandmauern in der Stadt Danzig muͤſſen auf gemeinſchaftliche 
Koſten von den Eigenthuͤmern der angrenzenden Haͤuſer errichtet und unter⸗ 
nic werden. Jeder Nachbar muß dazu den Grund und Boden zur Hälfte 

geben. | 


S. 2. 
Die Brandmauern muͤſſen ſechs Fuß fünf Zoll über die Dachrinne hin⸗ 


| ausgeführt werden. 


6.3. | 

Die Diele der Brandmauer foll bei einem Gebaude von drei Stockwer⸗ 
fen im Erdgeſchoſſe mindeftens drei Fuß acht Zoll, im mittleren Gefcboffe zwei 
Fuß neun Zoll und im oberen Gefchoffe Einen Fuß zehn Zoll betragen. Nach 
demfelben Berhältniffe ift die Dice der Brandmauer bei höheren oder niederen 
Gebäuden zu beftimmen. 

Die Balken follen fünf und einen halben Zoll in der Brandmauer 


aufliegen. | sa 


Wird ein Gebäude in der Stadt Danzig höher errichtet, als baffelbe 
biöher geweſen, oder wird die gemeinjchaftliche Brandmauer ber die ($. 2.) 
beitimmte Höhe hinaufgefuͤhrt, fo fallt die Mehrausgabe für den Neubau und 
die Unterhaltung dem Bauenden zur Laſt, und er Fann von dem Nachbar kei⸗ 
nen höheren Beitrag fordern, ald denjenigen, welchen der Nachbar nach Ver⸗ 
haͤltniß des früheren Zuftandes zu entrichten gehabt haben würde. 


$. 9. 


Vermag der benachbarte Hausbefiger die Beiträge zum Bau ber ges 
meinfchaftlichen Brandmauer nicht fofort zu entrichten, ſo iſt derjenige Nachs 
bar, welcher diefelbe auf feine Koften gebaut hat, berechtigt, den dem anderen 
Nachbar zur Laft fallenden Antheil diefer Koften auf deffen Grundſtuͤck in dag 
Hypothekenbuch eintragen zu laffen, und Xesterer ift verpflichtet, dieſen Bor: 
ſchuß mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen. 

Hat der Bauende Dinnen drei Monaten nach vollendetem Bau mit dem 
Nachweife der Nothwendigfeit deffelben und der erfolgten Ausführung, durch 
Atteſt der Obrigkeit, ſowohl die Eintragung der ihrem Betrage nach angegebes 
nen Vorſchuͤſſe nachgefucht, ald auch auf deren Zahlung gegen den Eigenthuͤ⸗ 
mer des Haufes die Klage angeftellt, fo erlangt er dadurch, wegen des Vor: 
ſchuſſes und deſſen Zinfen, ein WBorzugsrecht vor allen übrigen, auch früher 
eingetragenen Forderungen. 56 


Wer fein Haus länger ald das nachbarliche bauen will, iſt zwar befugt, 
bie Brandmauer auf dem beiderfeitigen Grund und Boden zu errichten; er 
muß jedoch die Koften des Neubaues und der Unterhaltung dieſer Anlage 
allein tragen. 7 


Hof⸗ und Scheidewaͤnde, welche die leeren Zwifchenrdume innerhalb und 
(Fr. 4606.) | zwiſchen 
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zwifchen den Gebäuden in der Stadt Danzig begrenzen, muͤſſen auf gemeins . 
fchaftliche Koften angelegt und Grund und Boden dazu von jedem Nachbar X 
zur Hälfte bergegeben werden. eirz 
on $. 8. ua 

Solche Hof: und Scheidewände muͤſſen unten Einen Fuß zehn Zoll und 
oben Einen Fuß vier Zoll did und wenigftend zwölf Fuß zehn Zoll und höche- km 
ftend achtzehn Fuß vier Zoll hoch aufgeführt werden. - 

$. 9. | = 

Wer höher oder dicker bauen will, ift Dazu nur innerhalb feiner Grenze — 
befugt und muß die Mehrfoften des Baues allein tragen. 


Artikel IX. Ä 


In Anſehung der Rechte und Pflichten der Kirchen und geiftlichen Ges 

fellfchaften kommen nachftehende Beflimmungen zur Anwendung: 
$. 1. 

Die Koften der Prüfung, Ordination, Vokation, Prafentation und Bes . 
ftätigung trägt der neue Pfarrer. Die Koften der Cinweifung des neuen Pfars 
rers werden Dagegen aus der Kirchenfaffe beftritten, | 

$. 2. 

Die Kirchenvorfteher in ber Stadt werden von ben übrigen Kirchen: 

Vorſtehern vorgefchlagen und vom Masgiftrate beftellt. 

$. 3. 
Niedere Kirchenbediente werden von den Kirchenvorſtehern beftellt und 
vom Mogiftrate ald Patron beftätigt. 

§. 4. 

Zur Ausleihung und Einziehung von Kapitalien der unter der Aufficht 
des Magiftrats zu Danzig ftehenden geiftlichen und milden Stiftungen genuͤgt 
die Einwilligung des Magiftrate. | 
§. 5. 


Bei den Kirchen in der Stadt, ſowie bei den Kirchen St. Salvator 
und zum heiligen Leichnam, dauert die Gnadenzeit ein ganzes, bei den Kirchen 
auf dem Lande ein halbes Jahr. 


1m Mi 


$. 6. ' 
Die Gnadenzeit fängt acht Tage nach dem Tode des Predigerd an, und 
gebührt nur der binterlaffenen Wittwe deffelben. 
$. 7. 
Stirbt die Wittwe während der Gnadenzeit mit Ointerlaffung minder: 


jähriger Kinder oder unverheiratheter Töchter, fo geht das Recht zu der Gna 
denzeit auf Diefe über. gas 


Diie Stolgebuͤhren gehören zur Gnadenzeit, wenn auch der Nachfole 
aaa Amt bereitd angetreten hat; das DBeichtgeld und bie Gebühren für g' 
it 


- 1 — 
ten und Leichenpredigten kommen jedoch demjenigen zu, welcher Die geiftliche 
mblung verrichtet hat. ss 


Was von den Einkänften der Pfarre während der Vakanz nach Abzug 
Vertretungskoſten übrig bleibt, erhält, wenn eine Gnadenzeit entweder nicht 
Hgefunden Bat, oder vor dem Alntritte des neuen Pfarrers abgelaufen ift, 
: Zandfirchen die Prediger⸗Wittwenkaſſe derjenigen Superintendentur, zu wels 
T die Kirche gehört. s. 10 i 


In Anſehung des Verhaͤltniſſes des Staats zur katholiſchen Kirche, ſo⸗ 
e der verſchiedenen Religionsparteien gegen einander, wird durch gegenwaͤrti⸗ 
3 Geſetz nichts geändert. 


Artikel X. | 
In Betreff der vorbehaltenen Rechte des Staatd gelten folgende Bes 
mmungen: | 
® $. 1. 


Das Fiſchen und Sammeln des Bernfteind am Hftfeeftrande, von Weich⸗ 
muͤnde bis Polsk, ift ein ausfchließliches Hecht der Kämmerei der Stadt 


anzig. 
Bei den zum Schutze dieſes Rechts erlaſſenen Beſtimmungen der Ver⸗ 
dnung vom 3. Februar 1802. behält es fein Bewenden. 


§. 2. | 
Geſtrandete Güter, zu welchen fich Fein Eigenthuͤmer meldet, verfallen, 
ach Abzug des dem Finder gebührenden Bergelohns, an die Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
m Stadt Danzig. 
$. 3. 


Auf der Halbinfel Hela, foweit folche der Stadt Danzig zugehört, ges 
ihrt demjenigen, welcher geftrandete Güter geborgen bat, ein Drittel als 
ergeohn; alles Holz von den geftrandeten Schiffen, Bohlen, imgleichen Eifen, 
: Ynfer ausgenommen, verfallen, wenn der Eigenthümer fich nicht meldet, 
ch Abzug des Bergelohns an die Kirche zu Hela. ' 


$. 4. 

Herrenlos gewordene Sachen und Grundſtuͤcke, ſowie erbloſe Verlaſſen⸗ 
aften, fallen in dem, im Jahre 1807. unter Preußiſcher Herrſchaft verblie⸗ 
sen Theile des alten Gebiets, dem Fiskus, in dem übrigen Theile des Ges 
ts der Kämmerei der Stadt Danzig zu. 

Diefes Recht der Stadt Danzig ift den im Privilegium vom 30. April 
60. näher beftimmten Befchräntungen unterworfen. 

$. 5. 

Derjenige, welcher in ein Hospital gegen Erlegung einer feftgefegten 
umme aufgenommen worben, kann über jein Vermögen, ſowohl unter Zeben- 
ven, ald von Todes wegen, frei verfügen. 
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$. 6. 

‚ Verflirbt er ohne letztwillige Verfügung, fo fällt der Mobiliarmad 
foweit fich derfelbe zur Zeit des Ablebens in dem Hospitale befindet, dis 
das außerhalb des Hospitals hinterlaffene Vermögen aber, zu weldyem 
die ausſtehenden Forderungen und die über folche lautenden Urkunden geh 
den gefeglichen Erben zu. | | 


Yrtikel XI 


Bid auf weitere Anordnung bleiben in Kraft die Gewohnheiten 
andere Rechtsnormen, welche eine der nachflehenden Materien betreffen: 
1) die verfaffungsmäßig beftehende Berechtigung der Stadtgemeindi 
"Danzig, bei jeder Berdußerung eined in der Stadt Danzig beleg 
Grundſtuͤcks, unter der Benennung des Kauffchoffes, eine zur Kaͤmn 
Kaffe fließende Abgabe zu erheben; | 
2) das Recht der Stadtgemeinde zu Danzig, Fähren und Prahmen 
Veberfeßung für Geld zu halten; Ä 
3) das Laudemialrecht des Erbzinsherrn an dim Erbzinsgute; | 
4) das Realrecht aus Eintragungen in die vormald von den betreffe 
Behörden geführten Erbbücher; 
5) die Rechtöverhältniffe von Rhedern, Schiffern und Befrachtern, f 
aus Haverei und Geefchäden ; | 
6) die Rechtöverhältniffe der Stadt. Danzig bezüglich des Patronats 
die Kirchen in der Stadt und in deren altem Gebiet; 
7) die Rechtöverhältniffe der FKirchenhufen und Pfarrhufen in Bezie 
auf die Leiſtung der Deichlaft; 
8) die Verpflichtung zur Anlegung, Unterhaltung und Berbefferun 
Mege und Brüden, fowie der Reinigung und Unterhaltung der 
Rabaune und der übrigen Kanaͤle, Gräben, Schleufen und V 
eifungen, .. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und 
drucktem Königlichen Infiegel, 


Gegeben Berlin, den 16. Februar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilheln 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Werl 
v. Bodelfhwingh. v. Maſſow. Gr v. Walderfe 
v. Manteuffel I. 





Nedigirt im Buͤreau bes Staats - Minifterums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderet. 
(Rudolph Deder.) 
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Geile: Sammlung 
für die 


Könisliben Preußifhben Staaten 
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(Nr. 4607.) Publikationspatent über den Beſchluß der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
6. November 1856. zur Erweiterung der Beſtimmungen der Bundes⸗ 
Befchlüffe vom 9. November 1837. und 19. Juni 1845. wegen gleich= 
förmiger Grundfäge zum Schußg des fchriftftellerifchen und Tünftlerifchen 
Eigenthums gegen Nachdrud und unbefugte Nachbildung. Vom 26, Ja⸗ 
nuar 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 
thun kund und firgen hiemit zu wiffen: 


Da die zum Deutfchen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung 
der Beftimmungen der Bundesbefchlüffe vom 9. November 1837. und 19. Juni 
1845. wegen gleichförmiger Grundfäße zum Schuge des fchriftftelleriichen und 
kuͤnſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdrud und unbefugte Nachbildung (Ge: 

 f:Sammlung von 1837. ©. 161. und von 1846, ©. 149.) in der acht und 

' zwanzigften Sißung der Bundeöverfammlung yom 6. November 1856. über 
folgenden Befchluß uͤbereingekommen find: 


„Der durch den Artikel 2. des Bundesbefchluffes vom 9. Novem- 
ber 1837. und den Bundesbefchluß vom 19. Juni 1845. für Werke der 
Literatur und der Kunſt gegen Nachdruck und mechanifche Wervielfälti- 

ung gewährte Schuß, fowie derjenige Schuß, welcher durch befondere 

Bundesbefehlüfe im Wege des Privilegiums für die Werke einzelner 
beflimmter Autoren gewahrt worden ift, wird dahin erweitert, daß Diefer 
Schuß zu Gunften der Werke derjenigen Autoren, welche vor dem Bun- 
desbeichluffe vom 9. Itovember 1837. verftorben find, noch bis zum 
9, November 1867. in Kraft bleibt.‘ 

„Jedoch findet der gegenwärtige Bundesbefchluß nur auf folche 
Merle Anwendung, welche zur Zeit noch im Umfange des ganzen Bun- 
desgebietes durch Geſetze oder Privilegien gegen Nachdrud oder Nach- 
bildung gefchäßt find.“ 

ſo bringen Wir dieſe, unter fämmtlichen Deutfchen Bundesregierungen gefrof- 
'  @Seßegang 1857. (Nr. 4607-4608.) | 13 fene 


Uinögegeben zu Berlin ben 28, Februar 1857. 
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$. 2. 


Die Prioritäts - Obligationen werden jährlich mit fünf Prozent verzinft. 
Die Zinfen werden in halbjährigen Raten postnumerando, in der Zeit vom 
2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli jeden Jahres, aus der Gefell- 
ſchaftskaſſe zu Glogau gezahlt. . 

Zinfen von Prioritäte-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah⸗ 
rm von dem in dem betreffenden Kupon beftimmten Zahlungörage ab nicht ges 
ſchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 


I. 3. 


Die Prioritäts-Obligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljährs 
ich mindeftend ein halbes Prozent des Kapitalbetraged unter Zufchlag Der 
durch Die eingeldften Obligationen erfparten Zinfen aus, dem Ertrage des Eiſen⸗ 
bahnunternehmens verwendet wird. 

Die Zurädzahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 1. Zuli 
jeden Jahres, zuerft im Jahre 1860. 

Es bleibt jedoch der Gefellichaft vorbehalten, den Amortiſationsfonds 
zu verftärken und fo die Zilgung der Obligationen zu befchleunigen. Auch fteht 
ihr das Recht zu, außerhalb des Almortifationsverfahrene fämmtliche alddann 
noch vorhandene Prioritäts-Obligationen Behufs Reduktion des Zinsfußes und 
ir fonfügen Zwecken durch die Öffentlichen Blätter mit dreimonatlicher Frift zu 

digen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöfen. In beiden Sällen 
ft die Genehmigung des Handelsminifteriums erforderlich. 

Ueber die gefchehene Amortiſation wird dem betreffenden Eiſenbahnkom⸗ 
miſſariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 4, 


Den Inhabern der Prioritats-Obligationen bleibt jedoch das Recht bie 
zum Schluffe des Jahres 1859. vorbehalten, diefe Prioritäts-Obligationen in 
Stammaftien von gleichem Betrage umzutaufchen. 

Diefer Umtauſch wird durch Stempelung der Prioritäts - Obligationen 
bofumentirt, und fodann find diefe Aktien in allen Beziehungen nach den durch 
das a Haretatıt feftgeitellten Rechtsverhältniffen der Stammaltien zu 
beurtheilen. 


$. 5. 
Die Inhaber der Prioritätd- Obligationen find auf die Höhe der darin 


werfegriebenen Kapitalbeträge und der dafür nah Y. 2. zu zahlenden Zinfen 


Gläubiger der Niederfchlefiichen Zweigbahngefellfchaft und haben in diefer Eigen: 
ſchaft an dem Gefellichaftsvermögen ein unbedingteds Worzugsrecht vor ben 
(ie. 4608.) 13* Stamms 


Stammaltien nebft deren Dividenden, an welchen leßteren fie übrigens nicht 
Theil nehmen. 

Dagegen bleibt den auf Grund des Erften Nachfrage zum Gefellfchafts- 
Statut mit Unferer Genehmigung vom 12. A ni 1846. (Gefeg- Sammlung für 
1846. ©. 221. ff.) und 12. November 1847. (Gefeß-Sammlung für 1847. 
©. 402.) audgegebenen vier und ein drittel-, beziehungsweife fünfprozentigen 
Prioritäats-Obligationen dad Worzugsrecht vorbehalten. 

An den Generalverfammlungen der Gefellichaft Fünnen auch die Inha⸗ 
ber der neuen Prioritärs-DObligationen Theil nehmen, find hierbei jedoch weder 
wahl: noch flimmfähig. 


. 6. 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe ded im 
$. 3. gedachten Amortifationsplans zu fordern, außer 
a) wenn ein Zinszahlungstermin durch Werfchulden der Gefellichaft langer 
ald drei Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn durch gleiches Verſchulden der Transportbetrieb auf der Bahn 
langer als ſechs Monate ganz aufhört; 
c) wenn gegen bie Geſellſchaft Schulden halber Erefution vollftredt wird; 
d) wenn Umftände eintreten, welche einen Gläubiger nach allgemeinen ge= 
feglichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die 
Gefellfchaft zu begründen; 
e) wenn die im $. 3. feſtgeſetzte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen a— d. bedarf ed einer Kündigung nicht, fondern das 
Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Fälle eintritt, zuruͤck⸗ 
gefordert werden, und zwar: | 

ad a., bis zur Zahlung des betreffenden Zindfupong, 

ad b., bis zur MWiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

ad c., bis zum Ablauf eined Jahres nach Aufhebung der Erefution, 

ad d., * zum Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
aben. 

In dem sub,.e. gedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts⸗Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
— machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte flattfins 
den follen. 

Bei Geltendmachung des vorftehenden Ruͤckforderungsrechtes find bie 
Inhaber der Prioritäts-Obligationen fich an das gefammte bewegliche und une 
bewegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten befugt. 


6.7. 


) 


N, D 
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$. 7. 


So lange nicht die gegenwaͤrtig kreirten Prioritaͤts⸗Obligationen eingeloͤſt 
find, oder der Einlöfungsbetrag gerichtlich deponirt iſt, darf die Geſellſchaft 
feines ihrer Grunöftäce, welches zum Bahnförper oder zu den Bahnhöfen ge- 
hört, veräußern, auch eine weitere Aftien-Emiffion oder ein Anleihegefchäft nur 
dann unternehmen, wenn fämmtlichen Prioritätd:Obligationen für Kapital und 
Zinfen das Vorzugsrecht vor den ferner auszugebenden Aktien und Obligatios 
nen vorbehalten und gefichert ift. | 

Ueber diejenigen Grundftücde, welche nach Befcheinigung des Eiſenbahn⸗ 
Kommiffariated zum Transportbetriebe nicht erforderlich ind, bleibt jedoch der 
Eifenbahngefellfchaft die freie Dispofition vorbehalten. 


9. 8. 


Die Nummern der nach $. 3. zu amortifirenden Obligationen werben 
jährlich im April, in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu 
A Termine, durch dad Loos beftimmt und fofort öffentlich befann 


I. 9. 


Die Verloofung gefchieht Durch die Direktion der Niederfchlefifchen Zweig⸗ 
bahn in Gegenwart des Syndikus der Gefellfchaft oder eined anderen vereide- 
I grad welcher zugleich das Protofoll Über die ftattgefundene Werloo- 
ung führt. 

Den Inhabern der Prieritäts: Obligationen wird der Zutritt zu dem 
PVerloofungstermine geftattet. 


$. 10. 


Die Auszahlung der auagetooften Obligationen erfolgt in dem im |. 3. 
beftimmten Zeitraume durch die Gefellfchaftsfaffe in Glogau nach dem Nomi- 
nalwerthe an die Borzeiger der Obligationen gegen deren Auslieferung. Mit 
dieſem Tage hört die Berzinfung der ausgelooften Prioritäts-Obligationen auf. 
Mit lekteren find zugleich die ausgereichten, noch nicht fälligen Zinskupons ein- 
zuliefern. Geſchieht dies nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons 
von dem Kapitale gekürzt. und zur Cinlöfung der Kupons verwendet. Die 
im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen werden in Gegenwart Des 
Direktoriums, des Ausfchuffes. und des Syndikus refp. Notars verbrannt, und 
es wird, daß dies gefchehen, Durch die Öffentlichen Blätter befannt gemacht. 
Die Obligationen dagegen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 6.) 
sder Kündigung außerhalb der Amortifation ($. 3.) eingelöft werden, kann Die 


‚ Gefellfchaft wieder ausgeben, 


: ie. 4808.) | | 6, 11, 


® » 


— 98 — 


$ 11. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt oder gekuͤndigt 
ſind und, der Bekanntmachung durch die oͤffentlichen Blaͤtter ungeachtet, nicht 
rechtzeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre 
von der Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft alljährlich einmal 
öffentlich aufgerufen. Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpäteftens binnen 
SSahresfrift nach dem legten öffentlichen Aufrufe zur Realifation ein, fo erlifcht 
ein jeder Anſpruch aus denfelben an das Gefellfchaftövermögen, was unter 
Yngabe der werthlos gewordenen Obligationen von der Direktion öffentlich 
befannt zu machen if. 


S. 12. 


Die Mortifizirung angeblich verlorener oder vernichteter Prioritäts-Oblis 
gationen refp. Talons findet nach Maaßgabe der gejeglichen Vorfchriften ſtatt. 

Dagegen iſt die Mortifizirung angeblich verlorener oder vernichteter Zins⸗ 
kupons nicht zuläffig. 


$. 13. 


Die in den $$. 3. 8. 9. 10. und 11. vorgeichriehenen Öffentlichen .Bes 
fanntmachungen erfolgen durch den Preußifchen Staats-Anzeiger, die Berliner 
Voſſiſche, die Schlefiihe und Breslauer Zeitung. Beim Eingehen einer oder 
der anderen diefer Zeitungen wird von der Direktion der Niederfchlefifchen 
Smweigbahngefellfchaft unter Genehmigung des Handeldminifteriums eine andere 
Zeitung an deren Stelle gefeßt. " 


Zu Urkund defien haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privis 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen In⸗ 
fiegel ausfertigen laflen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in 
Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten ded Staates zu 
geben oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 


Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Berlin, den 31. Januar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 





— 99 — 
| Schema A. 
Prioritäts-Obligation 
der 


Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft 
Litt. C. SS 


100 Rthir. — Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation batgguf Höhe des obigen Betrages von Ein- 
hundert Thalern Preußiſch Kurant theil an dem nach den Beſtimmungen 
des von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen ertheilten Allerhoͤchſten 

















Privilegiums vom ..ten .............. 18.. emittirten Kapitale von fünf- 
bundert taufenb Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen Zweig» 
bahngeſellſchaft. 
Glogau, den . tr ............. 18.. 
Die Direktion 


der Niederfchlefifchen Bweigbahngefellichaft. 
Der Hauptrendant. 





Schema B. 
E55 Zind-Kupon N 1, 
Ge 
g® no. der 
2335 Niederſchleſiſchen Zweigbahn-SBrioritäts- Obligation 
—A — — 
E23 . Litt. C. M 
Fr, & zahlbar am ..tem ............... 18.. 
7 * Inhaber dieſes empfängt am ..ten ............... 18.. die 
E35 balbjährigen Zinfen der oben benannten Prioritätd- Obligation über 
&*=55 Einhundert Thaler mit 
€ 525 zwei Thalern funfzehn Silbergroſchen. 
EB: Slogan, F .ten ............. 18.. 

e Direftion 


der Hieberfchlefiihen Zweigbahngeſellſchaft. 
Der Hauptrendant. 





Schema 


Schema C. | 
| | Talo rn: 
zu der Niederichleftichen Zweigbahn-Prioritäts-Obligation 


mr -„ n_— tur 
— — C— — 


Der Produzent dieſes Talons de weitere Prüfung feiner Legis 










timation die für die vorftchend bezeich grioptats⸗Obligation neu auszufer⸗ 


tigenden Zinskupons fuͤr die naͤch n Sabre. 
Slogau, den . HU ........ ... 18.. 


Die Di®ftion 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahngefellfchaft. 
Der Hauptrendant. 








(Nr. 4609.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 9. Februar 1857. erfolgte Allers 
höchfte Beſtaͤtigung der Statuten einer Atiengefellfchaft unter dem Na⸗ 
men: „Aktiengeſellſchaft Paulinenhutte” mit dem Domizil zu Dortmund. 
Vom 16. Februar 1857. 


Nas Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aftiengefellfehbaft unter dem 
Namen: „Uftiengefellichaft Paulinenhütte“ mit dem Domizil zu Dortmund 
zu genehmigen und deren in dem notarichlen Akte vom 11. Dezember 1856. 
feſtgeſtellte Statuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 9. Februar 1857., 
welcher nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung in Arnsberg 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤtigen geruht. 

Dies wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 

Berlin, den 16. Februar 1857. | 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Vüreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober «gofbuchbruderel. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 10 — 





(Nr. 4610.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Januar 1857., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
Talifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreid-Chauffee 
von Heildberg nach Guttftadt ins Ermelande, 


N.adem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee im Ermelaͤndiſchen Kreiſe Heilsberg, von der Kreisſtadt nach Gutt⸗ 
ſtadt auf dem rechten Alle-Ufer genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
dad Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs - Ma- 
terialien, nah) Maaßgabe der für die Staatd:Chauffeen beftehenden Vor⸗ 
fihriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Sch 
dem Kreiſe Heildberg gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unter- 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach Den 
Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Zarifö, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die Be⸗ 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, 
verleihen. Auch follen die dom Ghauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an- 
ebangten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte 
Etrafe zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





. nigang 1857. (Nr. 4610 4611.) 14 (Nr. 4611.) 
Audgegeben zu Berlin ben 10, März 1857, 


/ 
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(Nr. 4611.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen bed Wirfiger Kreifed im DBetrage von 100,000 Rthlrn. Vom 
26. Januar 1857. 


Wu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. ıc. 

Nachdem von den Kreisftänden des Mirfißer Kreifed, im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg, auf dem Kreistage vom 5. Juli 1856. befchloffen worden, 
die zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten erforder: 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lau- 
tende, mit Zinskupons verfehene, Seitens ber Gläubiger unfündbare Obli- 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Thalern ausftellen A" 
dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld» 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Gefehes vom 
17. Zuni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 
— in Buchſtaben: Einhundert tauſend Thalern, welche in folgenden 

oimnts: 


10,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 
3000 = 2 1007 
3000 = = 40 « 
3000 = = 0 = 

100,000 Kthir. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch daß 2008 zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jährlid vom 1. Januar 1861. ab mit wenigſtens jährlich 
ne Prozent des Kapitals zu tilgen find, Durch gegenwärtiges Privilegium Unfere 
andeöherrliche Genehmigung mit der rechtliden Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
bet Tagung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen 
gt iſt. 

Dos vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der echte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitend des Staats nicht übernommen wird, iſt 
Durch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud» 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 26. Januar 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfchwing! 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Bromberg. 


Obligation 
des Wirſitzer Kreiſes 


Littr. ....... M....... 
Über .......... Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund des unterm ............... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 


5. Juli 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Thalern bekennt 
ſich die fländifche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Wirſitzer Kreiſes Na⸗ 
mens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤu⸗ 
digers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch 
Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Eontrahirt wor: 
den und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen iſt. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von ein und dreißig Jah⸗ 
ren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
zwei Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten &chuld- 
verfcehreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Bolgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wirb durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem Mo- 
note Januar jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den Til- 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie die ge— 
fündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termind, an welchen die Rüczahlung er: 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der iglichen Regierung zu Bromberg, im Staatö-Anzeiger und im Wir: 
figer Kreisblatt. 


Bid zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen in der Zeit vom 1. bis 15. April und vom 
4. bis 15. Oktober, von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in 
gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rücd- 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreid- Kommunalfaffe in Wirfik, und zwar auch in der nach dem 

Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 
(fir. 4611.) 14* Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch Die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Fälligfeitstermine 
aurüczuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen, 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche mnerhalb dreißig Jahren nach dem 
Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. L 
Tit. 31. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Lobſens. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
Demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Borzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub: 
hafter Weife darthut, nach Ablauf der Berjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zindfupond gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Sinsfupond-Serie erfolgt bei ber Kreis⸗Kom⸗ 
munalfaffe zu Wirfig gegen Ablieferung des der älteren Zinsfupons-©erie beis 
gedrucdten Talond. Beim Verluſte des Talond erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinskupond = Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen baftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 


5 een zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. Ä 


Wirſitz, den „ten ....... 18.. | 
Die ſtaͤndiſche Kommiſſion Air ae Chauſſeebau im MWirfiger 
eife. 


Pros 
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Provinz Pofen, Kegierungsbesirt Bromberg. 
Zins-Kupon 


zu der | 
ſreis-Obligation des Wirſitzer Kreiſes 
Litir. ..... A... über. ...... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ..... Thaler u. Silbergrofchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen beffen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom 1. bis 15. April refp. vom 1. bi8 15. Oktober jeden Jahres 
und fpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis-Obligation für das Halbjahr 
vom ............. bis ............. mit (in Buchſtaben) ..... Thalern 
una Sitbergrofchen bei der Kreis⸗ Kommunalkaſſe zu Wirſitz. 

Wirſitz, den .. ten ......... 18.. 


Die —5 — Kreis⸗ Kommiſſion für den Chaufſeebau im 
Wirſitzer Kreiſe. n 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deffen 
Dribbetrag nicht innerhalb vier Jahren nad) 

der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden . 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Pofen, Regierungsbesirt Bromberg. 
Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Wirfiger Kreifes. 


Der Inhaber diefed Talond empfängt gegen deflen Rüdgabe zu ber 
Obligation des Sirfiger Kreiſes 
Littr. ..... Mo... über ..... bale 
1 ..... Prozent Zinſen die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 
. bie 18.. bei der Kreis ‚ Kommunalfafie zu Wirfig. 
Wirſitz, den .. ten ........... 


Die ftaͤndiſche Kreis - Kennen für den Chauffeebau im 
Wirſitzer Kreife, 





(fie. 36114613.) (Nr, 4612,) 
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1 


(Nr. 4612.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Februar 1857., betreffend das der Stadt Teltow — 
verliehene Recht zur Chauſſeegeld⸗Erhebung. 


J, Ihren Bericht vom 26. Januar d. J. will Ich nach Ihrem Antrage 
der Stadt Teltow das Necht zur Erhebung eines Chauffeegeldes für eine halbe 
Meile nach dein doppelten Betrage der in dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. beflimmten Säge für die Teltow: 3ehlendorfer Chauffee hierdurch 
auf fünf Jahre verleihen. 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2. Februar 1857. 


et 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 








(Nr. 4613.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber Städtes 
Ordnung für die Mheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Sim: 
mern, Regierungsbezirks Coblenz. 


Kr will auf Ihren Bericht vom 24. Januar d. J., deſſen Beilagen zuruͤck⸗ 
‚folgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen 
Stadt Simmern, im Regierungsbezirt Koblenz, deren Antrage gemäß, nach 
erfolgter Ausfcheidbung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe 
mit Xandgemeinden fteht, die Städte - Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen, 


Derlin, den 2. Februar 1857, 
Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 
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(Nr. 4614.) Wllerhöchfter Erlaß vom 2, Februar 1857., betreffend bie Verleihung der Stäbtes 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Stabt Sin- 
zig, Regierungsbezirks Coblenz. 


Je will auf den Bericht vom 24. Januar d. J., deffen Beilagen zuruͤck⸗ 
folgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen 
Stadt” Sinzig, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, nach be= 
wirtter Audfcheidung aus dem Bürgermeiitereiverbande, in welchem biefelbe mit 
Landgemeinden fteht, die Stäbte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2. Februar 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 4615.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Remagen, Regierungsbezirtd Coblenz. 


Y.- ben Bericht vom 24. Januar d. J. will Sch der auf dem Provinzial: 
Landtage im Stande der Städte vertretenen Stadt Remagen, im Regierungs- 
Bezirk Coblenz, ihrem Antrage gemaß, nach erfolgter Ausſcheidung aus dem 
Bürgermeiftereiverbande, in welchem biefelbe mit Landgemeinden fteht, die 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Die Beilagen des Berichts folgen zurüd. 
Diefer Mein Erlaß ift Durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 2. Februar 1857, 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Weftphalen. 
An ben Minifter des Innern. 





(ir. 4614-4617.) | (Nr. 4616.) 
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(Nr. 4616.) Befanntmachung, betreffend die unterm 9. Februar 1857. erfolgte Allerhöchfte 
Beftätigung der Statuten einer Uftiengefellfchaft unter dem Namen: „Aren⸗ 
bergfche Aktiengeſellſchaft für Bergbau unb Huͤttenbetrieb“ mit dem Dos 
mizil zu Effen. Bon 19, Februar 1857. 


Das Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter dem 
Namen: ‚„Arenbergfche Aktiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb‘ mit 
dem Domizil zu Effen zu genehmigen und deren in dem notaricllen Afte vom 
11. Dezember 1856. feftgeitellte Statuten mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 
9. Februar d. J., welcher nebit den Statuten durch das Amtsblatt der Regie 
rung zu 6. Meldorf zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird, zu beftäti- 
gen geruht. 

Dies wird nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefell- 
fehaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 

Berlin, den 19. Februar 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4617.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung bed Statuts einer 
unter der Benennung: „Medio Rhein“ in Duisburg gebildeten Bergbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft. Vom 27. Februar 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Bergbau-Aktiengeſellſchaft Medio Rhein“ in Duisburg zu ges 
nehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 16. 
d. M. zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. des Ges 
feßes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft Sta⸗ 
tut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Duͤſſeldorf abgebruct 
werden wird. 
Berlin, den 27. Sebruar 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bes Staatd- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober : Sofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr II. — 





(Nr, 4618.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Januar 1857., betreffend die Verleihung ber 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffeen 
zwifchen MWohlau und Winzig über Polgfen und von Polgfen nad) dem 
Pofen-Breslauer Eifenbahnhofe Goͤllendorf. 


N vdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreife 
Wohlau, im Negierungsbezirt Breslau, beabfichtigten Bau von Chauffeen 
, zwilchen Wohlau und ig über Polgfen und von Polgſen nach dem Pos 
| En Breslauer Eiſenbahnhofe Göllendorf genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, 
daB das Srpropriationsrecht für die zu den Chauffeen erforderlichen Grand» 
fiücde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhal⸗ 
tungs =» Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden 
Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Unwendung kommen follen. Zugleih will _ 
Ich dem Kreiie Wohlau gegen Uebernahme der Fünftigen hauffeemäßigen Un: 
terhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach 
den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee: 
eld⸗Tarifs, einfchließlicy der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über Die 
Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrif- 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld -Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffeepolizeis Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 26. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Ne. 4618-4620.) 15 (Nr. 4619.) 
Ausgegeben zu Berlin den 14. März 1857, 
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(Nr. 4619.) Allerhoͤchſter Erlag vom 9. Februar 1857., betreffend die Berleihung der fids 
Falifchen Vorrechte für ben Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauffee von Ziegenruͤck über Eßbach bis zur Meiningenfchen Landes: 
grenze in der Richtung auf Erkmannsdorf. 


Massen Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde:Chauffee von Ziegenrüd über Eßbach bis zur Meiningenſchen Lan⸗ 
deögrenze in der Richtung auf Erkmannsdorf genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, daß das Krpropriationdrecht für Die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unter: 
baltungd-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehen- 
den Borfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich 
will Sch der Stadt Ziegenruͤck und der Landgemeinde Eßbach gegen Leber: 
nahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegelded nach den Beilimmungen des für die Staats⸗ 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfels 
ben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die 
Grhebung betreffenden zufaglichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. Februar 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4620.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Februar 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Ahr⸗ 
weiler, Regierungsbezirks Coblenz. 


— 

Ich will auf den Bericht vom 28. Januar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfol⸗ 

gen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadt 

Ahrweiler im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemaͤß, nach bewirkter 

Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe mit Land⸗ 
gemein⸗ 


| 


berburch verleihen. 


«was folgt: 
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inden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 9. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
| v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern, 





(Nr. 4621.) Belanntmachung über bie unter dem 26. Januar 1857. erfolgte Aller 
höchfte Betätigung der Statuten der Rebensverficherungs-Attiengefellfchaft 
„Bermania” zu Stettin. Dom 17. Februar 1857. 


Nas Königs Majeftät haben mittelft AUllerhöchften Erlaſſes vom 26, Ja⸗ 
mar d. %. die Srrichtung einer Aftiengefellfchaft zu Stettin unter der Firma: 
„Bermania, Lebengdverficherungs -» Aftiengefellfchaft zu Stettin”, zu genehmigen 
und zugleich die unfer dem 26. November 1856. vollzogenen Statuten diefer 
Geiellichaft zu beftdtigen geruht, was nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes 
über die ftiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be- 
fannt gemacht wird, daß die Statuten felbft durch das Amtsblatt der König» 
lichen Regierung zu Stettin zur Öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 17. Sebruar 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der ‚ Der 
und öffentliche Arbeiten. Sustizminifter. Miniſter des 
In Bertretung: Innern. 
v. Pommer Eſche. Simons. v. Weſtphalen. 


v 





(Nr. 4622.) Geſetz über dad unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige. Vom 2. März 
1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 


verordnen, mit Zuflimmung beider Haͤuſer bed Landtages Unſerer Monarchie, 


$. 1. 
Mer in gewinnfüchtiger Abficht und unter Benußung des Leichtſinns 
oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen fich von demfelben Schuidfcheine, 
(fir. 4620-4622.) 15* Mechfel, 
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Wechſel, Empfangsbekenntniffe, Bürgfchaftsinftrumente oder andere eine Vers 
pflichtung enthaltende Urkunden augftellen, oder auch nur mündlich ein Zah⸗ 
lungsverſprechen ertheilen läßt, foll mit Gefängniß von drei Monaten bie zu 
Einem Jahre und mit Geldbuße von funfzig bis Eintauſend Thalern, fowie mit 
zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte beftraft werden. 

Wird feitgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo fann Die 
Strafe bid auf Fine Woche Gefängniß oder auf bloße Geldbuße von mindes 
ftend fünf Thalern ermäßigt werben. 


$. 2. 


Wer ſich von einem Minderjährigen unter Verpfändung der Ehre, auf 
Ehrenwort, eidlich oder unter ähnlichen Werficherungen oder Betheuerungen 
die Zahlung einer Geldfumme oder die Erfüllung einer andern auf Gewaͤh⸗ 
rung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechtögefchäfte 
verfprechen laßt, oder wer eine Forderung, von welcher er weiß, daß deren 
Berichtigung ein Minderjähriger in der vorbezeichneten Weiſe verfprochen hat, 
ſich cediren läßt, hat Gefängnißftrafe bie zu Einem Jahre oder Geldbuße bis 
Eintaufend Thaler verwirft. Auch Fann auf zeitige Unterfagung der Ehren- 
rechte erkannt werben. 


$. 3. 


on der nach SS. 1. und 2. eintretenden Strafe befreit nicht der Ein⸗ 
wand, daß die Minderjährigkeit unbekannt gewefen fei, oder der Minderjährige 
fih für volljährig ausgegeben habe, wohl aber der Nachweis folcher Umftände, 
unter welchen der Minderjährige ald Großjähriger betrachtet werden konnte. 


$. 4. 


Auf Gefchäfte mit folcden Minderjährigen, welche nicht mehr unter 
väterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ftehen, findet das Gefeß Feine 
Anwendung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel, 
Gegeben Berlin, den 2. März 1857. 


ES) Sriedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel IL 





(N r. 4623.) 
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' (fir. 4623.) Bekanntmachung ber Minifterial-Erflärung vom 10. Februar 1857., betreffend 
| die Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunft wegen ber gegenfeitigen 


Gerichtsbarkeits ⸗Verhaͤltniſſe mit Sachfen-ltenburg vom 17. 1832, 
(Sefeß- Sammlung ©. 105.) Vom 4. März 1857. 





Fairen der Königlich Preußifchen und der Herzoglich Sachien - Altenburg: 
(gen Regierung ift in Erweiterung bed Art. 35. der Uebereinfunft wegen ber 
gegenfeitigen Gerichtöbarfeits-Berhältniffe vom 17-5. 1832. bie nachftehenbe 
Vereinbarung getroffen worben: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbewege 
lihe Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im SKönigreiche Preußen die 
vor einem Merzoglih Sachſen-Altenburgſchen Gerichte abgefchloffenen 
oder refognogzirten Vertraͤge diefelbe Wirkfamkeit, ald wenn fie vor 
einem Koͤniglich Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder rekognoszirt 
worden wären. Im Herzogthum Sachjen- Altenburg haben die vor 
einem Königlich Preußifchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der 
inländifchen Gefeggebung gültig abgefchloffenen Verträge diefelbe Wirk⸗ 
famteit, als wenn fie vor einem Herzoglich Sachfen- Altenburgfchen Ges 
richte abgefchloffen wären. 


Hieruͤber iſt Königlich Preußifcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Er⸗ 
klaͤrung ausgefertigt, und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. 


(L. S.) 


Der Königlich Preußiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


V orſiehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 

klaͤrung des Herzoglich Sachſen-Altenburgſchen Miniſteriums vom 21. Oktober 

v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpraͤſident, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(fr. 4623-464) (Nr. 46%.) 
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(Nr. 4624.) Bekanntmachung ber Minifterial-Erflärung vom 10. Februar 1857., betreffend - 
die Erweiterung des Art. 35. der Mebereinkunft mit Reuß jüngerer Linie 
wegen gegenfeitiger Befdrderung der Nechtöpflege vom 2 Juli 1834. 
(Sefeg: Sammlung ©. 124.) Vom 4. März 1857. 


Züoiſchen der Königlich Preußiſchen und ber Fuͤrſilich Reuß-Plauiſchen der 
jüngeren Linie Regierung ift in Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunft 
wegen gegenfeitiger Beförderung der Rechtspflege vom 7 Juli 1834. die 
nachftebende Vereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines Dinglichen Rechtes auf unbeweg- 
liche Sachen zum Zweck haben, richten fi) nach den Gefehen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreiche Preußen die 
vor einem Fürftlich Reußiichen Gerichte abgefchloffenen oder refognogzir= 
ten Verträge bdiejelbe Wirkſamkeit, ald wenn fie vor einem Königlich 
Preußifchen Gerichte abgeichloffen oder refognoszirt worden wären. Im 
Fuͤrſtenthum Neuß jüngerer Linie haben die vor einem Königlich Preus 
Bifchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der inländifchen Geſetz⸗ 
gebung gültig abgefchloffenen Verträge diefelbe Wirkfamkeit, ald wenn 
fie vor einem Fürftlich Neußifchen Gerichte abgefchloffen wären. 
Hieräber ift Königlich Preußischer Seitd gegenwärtige Minifterial-Ers 
Elärung ausgefertigt, und jolche mit dem Königlichen Infiegel verfehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. 


(L. S.) 


Der Königlich Preußifche Minifter der auswärtigen 
| Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


V efehende Erklärung. wird, nachdem biefelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Neuß: Plauifchen Minifteriumd jüngerer Linie vom 
1. et v. J. ausgewechfelt worden ift, hiedurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Berlin, den 4. März 1857. 


Der Miniiterpräfident, Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 46M.) 
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(ir. 4625.) Bekanntmachung der Minifterial-Erflärung vom 10. Kebruar 1857., betreffend 
die Erweiterung des Art. 34. der Webereinktunft mit Schwarzburg-Rubols 

12. Auguſt 
23. September 


| 
fiadt wegen ber gegenfeitigen Gerichtöbarkeit-Berhältniffe vom 


! 1840. (Gefeß-Sanımlung ©. 239.). Vom 4. März 1857. 


aiſchen ber Königlich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗-Rudol⸗ 
fadsfchen Regierung ift in Erweiterung des Art. 34. der Uebereinkunft wegen 
der gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe vom TE 1840, die nach: 
fiehende Vereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines Dinglichen Rechtes auf unbeweg- 
lihe Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Gefeben des DOr- 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen dig 
vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg- Nudolftadtfchen Gerichte abgeichlofles; 
nen oder refognoßzirten Verträge diefelbe Wirkfamfeit, ald wenn fie vor 
einem Königlich) Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder refognogzirt 
worden wären. Im Fürftentbum Schwarzburg-Rubolftadt haben bie 
vor einem Königlich Preußifchen Gerichte oder Notar in Preußen nad) 
der inländifchen Gefeggebung gültig abgefchloffenen Werträge diefelbe 
Wirkſamkeit, ald wenn fie vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolftadt- 
ſchen Gerichte abgefchloffen waren. 

Hierüber ift Königlich Preußifcher Seits gegenwärtige Minifterial« Er: 

klaͤrung ausgefertigt, und folche mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 

Derlin, den 10. Sebruar 1857. | g 


(L. S.) 


Der Königlich Preußiſche Deinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel, 


Vorſehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtadtſchen Miniſteriums vom 1. No⸗ 
—* v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Berlin den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Mir. 462-426 | (Nr. 4626.) 


* 
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(Nr. 46%.) Belanntmachung der Minifteria Erklärung vom 10. Februar 1857., betreffend 
die Erweiterung des Art. 32, der Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtds 


pflege mit Sachſen⸗-Weimar vom — März 1852. (Geſetz⸗ Sammlung 
©. 125.). Bom 4. März 1857. 


wifchen der Königlich Preußifchen und der Großherzoglich Sachſen⸗Wei⸗ 
mar= Eifenachfchen Regierung ift in Erweiterung ded Art. 32. der Ueberein- 
kunft zur Beförderung der Rechtspflege vom * Maͤrz 1852. die nachſtehende 
Vereinbarung getroffen worden: 


Vertraͤge, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo, die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die 
vor einem Großherzoglihd Saͤchſiſchen Gerichte abgeichloffenen oder re- 
kognoszirten Verträge diefelbe Wirkſamkeit, ald wenn fie vor einen Koͤ⸗ 
niglich Preußifchen Gerichte abgefchloffen oder refognogzirt worden wä- 
ren. Im Großherzogthum Sachfen: Weimar: Eifenach haben die vor 
einem Königlich Preußifchen Gerichte oder Notar in Preußen nach ber 
inländifchen Geſetzgebung gültig abgefebtoffenen Berträge biefelbe Wirk- 
famfeit, ald wenn fie vor einem Großherzoglich Saͤchſiſchen Gerichte 
abgefchloffen wären. 


Hieruͤber ift Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Minifterial- Er- 
Eläarung außgefertigt, und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verjehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. 


(L. S.) 
Der Königlich Preußifche Minifter der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


a 
in 


Vorſehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 

klaͤrung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums vom 12. Novem⸗ 

ber v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Minifterpräfident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





Rebigirt im Bürcau des Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz Sammlung 


für die 
Königlihben Preußiſchen Sfaaten 


— Nr 172 — 





(Nr. 4627.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 1857., betreffend bie Verleihung ber fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau einer Zweig Chauffee von der Wollin- 
Smwinemünder Staatöftraße bei Neukrug nach) Misdroy durch den Uſe⸗ 
domsWolliner Kreis. 


N stem sh durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Zweig: Chauffee von der Wollin-Swinemünder Staatöftraße bei Neukrug nach 
Misdroy durch den Ufedom-Wolliner Kreis genehmigt habe, beftimme Ich hier: 
durch, Daß das Krpropriationdrecht für die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundftäcde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung fommen follen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kennmiß zu bringen. 


Berlin, den 16. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4624628.) 16 (Nr. 4628,) 
Ausgegeben zu Berlin ben 18. März 1857. 
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(Nr. 4628.) Statut für die Sozietät zur Regulixung der Unſtrut von Bretleben bie Nebra. 
Von 23. Februar 1857. 


MN, Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. 1. 


verordnen, nach Anhoͤrung der betheiligten Grundbeſitzer, dem Antrage der großen 
Mehrzahl derfelben entjprecdyend, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1853. 
Art. 2. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. Seite 183.) und des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843, 99. 96. 57. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1843. 
Seite 51.), was folgt: 


$. 1. 


Um die im Flußgebiet der Unftrut von Bretleben bis Nebra belegenen, 
zu Unferen Staaten gehörigen Grundftücde, welche durch unzeitige Ueberſchwem⸗ 
mungen oder fonft an fehädlicher Näffe leiden, gegen diefe Ueberſchwemmungen 
zu ſchuͤtzen und beffer zu entwäflern, auch, foweit es in {Folge der herzu⸗ 
ftellenden Cntwäfferungsanlagen erforderlich wird, zu bewäffern, werben die 
Eigenthuͤmer diefer Grundftäde zu einer Sozietät ınit Korporationdrechten unter 
dem Namen: | 
„Sozietät zur Regulirung der Unftrut von Bretleben bis Nebra“ 
vereinigt. Die Sozietät hat ihren Sit zu Artern und ihren ordentlichen Ges 
richtöftand bei dem Kreisgerichte zu Sangerhaufen. 


$. 2. | 
Umfang bes Der Sozietät liegt es ob, nach dem von dem Baurathe Wurffbain 
Sogletätt, unterm 1. Sebruar 1854, entworfenen Plane und dem NWachtrage dazu vom 


Amedes. 


23. Juni 1856.: 

1) die Unftrut auf den in dem Plane bezeichneten Streden zu reguliren und, 
foweit e8 das Sozietätsintereffe erfordert, in dem regulirten: Zuſtande zu 
unterhalten; 

2) die im Plane projektirten Hauptgräben, Sommerdeiche und Binnenents 
wäfferungsgräben, desgleichen die in dieſen Graben efwa erforderlichen 
Bewäflerungsftaufchleufen anzulegen und zu unterhalten. 

Die fonftigen Bewäfferungswerfe und die Eleineren Binnenentwäflerungen, 
welche in dein Negulirungsplane nicht projektirt find, muͤſſen von den fpeziell 
dabei Betheiligten angelegt und unterhalten werden. Die Sozietät bat der: 
gleichen Anlagen, bei welchen mehrere Grundbeſitzer intereffirt find, zu vermit- 
teln und nöthigenfalld auf Koften der Betheiligten durchzuführen, nachdem der 
Plan dazu von dem Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
nach Anhörung der Betheiligten feftgeftellt ift. 

Erhebliche Abänderungen des Regulirungsplaned, welche im Laufe der 
Ausführung nothwendig erfcheinen, dürfen nur nach Anhörung des Soʒea | 

or⸗ 
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Vorftandes mit Genehmigung bed Minifteriums für bie landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten vorgenommen werden. | 


$.3. 


Die fchon beftehenden Deiche und Entwäfferungsanlagen gehen, foweit 
diefelben als folche im Intereſſe der Sozietät beibehalten werden, ohne Ent: 
[hädigung in deren Eigenthum und Nußung über. Diefelbe übernimmt das 
gegen beren fernere Unterhaltung. 


$. 4, 


Die Koften der Herftellung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An⸗ Yufbringung 
lagen werben von ben Gozietätögenoffen durch Geldbeiträge nach Maaßgabe ber Kofen ber 
des durch Die Melioration fr einen Jeden abzumendenden Schadens ober ber — 5 
beizuführenden Vortheild aufgebracht. 

Da jeboch einige Gemeinden bereitd anfebnliche Binnenentwäfferungsan- 
lagen gemacht und verfchiedene Sommerdeiche bergeftellt haben, fo foll darauf 
bei Sefiftellung des Beitragdfatafters folcher Gemeinden angemeſſene Ruͤckſicht 
genommen werden. 

Die Unterhaltung der ſchon vorhandenen Brücden verbleibt demjenigen, 
welchem fie bis jegt oblag. Kin bloßer Umbau oder eine Verlegung ändert nichts 
in der bisherigen Serpfüichtung zur Unterhaltung. Entſteht ein Streit Darüber, 
ob Anlagen auf Koften der Sozietät oder von einzelnen Sozietätsmitgliedern 
anführen oder zu unterhalten find, fo entfcheidet darüber die Regierung zu 

erfeburg. 

Die Entfcheidung in zweiter Inſtanz fteht dem Minifterium für die land» 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten zu, mit Ausfchluß des Rechtsweges. 

Die Befchwerde gegen die erfte Entfcheidung muß binnen ſechs Wochen 
nach erfolgter Inſinuation der Entfcheidung angebracht werben. 


I. 9 


Die Staatsregierung gewahrt der Sozietät: 
1) die Koften für die Vorarbeiten und für die Nemuneration des Könige Beihätfen und 
lihen Kommiffarius und des Baubeamten, welche mit der Ausführung "tz, Meise 
der Meliorationsanlagen von den Staatöbehörden beauftragt werden; von Staats. 
2) das Eigenthum des durch die Regulirung entbehrlich geworbenen alten tigen bewil. 
Flußbettes, foweit e8 dem Staate gehört, wogegen das neue Flußbett «) im Alge- 
in dad Eigenthum des Staats übergeht; meinen, 


3) das Recht zur Erpropriation. 


§. 6. 


Kraft des Erpropriationdrechts kann die Soziefät gegen Entſchaͤdigung, b) von ber 
bern: u indbefonbere, 
(Ne. 4628.) 16* 1) Die 
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1) die Abtretung und Veränderungen von Stauwerfen und Schleufen, ſo⸗ 
weit ed das Schiffahrtäintereffe geftattet; 

2) den zeitweifen Stillftand von Mühlen; 

3) die Abtretung oder vorübergehende Weberweifung Des zu neuen Fluß- 
betten, Gräben und Uferwallungen oder fonftigen Regulirungswerten, 
oder zur Unterbringung der Erde und des Schutted und der Baumates 
rialien erforderlichen Terrain; 

4) die Entnahme der Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Rafen und 
dergleichen; 

5) die Fortnahme von Bäumen und Sträuchern; os. 

6) die Abtretung der durch Werlegung des Flußbettes ganz oder theilweife 
auf das andere Ufer fommenden Grundftüde, fofern deren Eigenthuͤmer 
oder fonftige Nußungsberechtigte nicht auf das Recht, für die ihnen er- 
wachfenden Inkonvenienzen Enſchaͤdigung zu verlangen, verzichten. 

Die Sozietaͤtsmitglieder haben von ihren Grundſtuͤcken diejenige Flaͤche, 
welche zur Geradelegung der Unſtrut und zum Bau der Kanaͤle und Graͤben 
erforderlich iſt, ſoweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nutzungs⸗ 
werth durch die ihnen zu uͤberweiſende Nutzung des auf den Dammdoſſirungen 
und Uferwaͤnden wachſenden Graſes aufgewogen wird. 


g. 7. 


Das Expropriationsverfahren, welches erſt dann eintritt, wenn eine guͤt⸗ 
liche Einigung zwiſchen den Intereſſenten nicht erreicht wird, leitet die Regie⸗ 
rung zu Merſeburg nach den Vorſchriften des Geſetzes über die Benutzung der 
Privatfläffe vom 28. Februar 1843. 

Danach fteht die Entfcheidung daräber, welche Grundſtuͤcke in Anfpruch 
zu nehmen find, der Regierung in Merfeburg zu, mit Vorbehalt des innerhalb 
einer Praklufivfrift von fechd Wochen einzulegenden Rekurſes an das Minifte- 
rium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Crmittelung und Feſtſetzung der Entfchädigung erfolgt ebenfalls 
durch die Negierung in Merfeburg, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach) Bekanntmachung der Entfcheidung zuftehenden Rekurſes an 
das Reviſionskollegium für Landedkulturfachen in Berlin ($$. 45. bis 51. des 
Gefeßed vom 28. Februar 1843.). 

Wegen Angebune der Geldverguͤtigung für die der Erpropriafion un⸗ 
terworfenen Grundftüce kommen die für den Chauffeebau hierüber in der Pro- 
vinz Sachfen beftebenden gefeglihen Beftimmungen in Anwendung. 

Die Uebergabe der Grundftäde und die Ausführung der Bauten wird 
Durch die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entfchädigung nicht auf- 
gehalten und ift nöthigenfalld durch abminifirative Exekution von ber betreffen- 
den Landesbehörde zu erzwingen. 


I. 8. 


Sozietät-Ra- Zur Seftftellung der betheiligten Grunditäke und des Beitragsverhälts 
tafer. niſſes derſelben ift ein Katafter anzufertigen, in welchem die Grundſiuc a. 
0a 
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| Maaßgabe des ihnen durch die Melioration erwachfenden Wortheild in fünf 
Klaſſen zu theilen find, von denen ein Preußifcher Morgen | 
der 7 Klaſſe zu 8 Theilen, 


s * 6 s 
- 1IL = : 4 ⸗ 
: IV. ⸗ 22 ⸗ 
s V. = 1 Theile 
heranzuziehen ift. 
$ 9. 


Die Feſtſetzung der Merkmale der verfchiedenen Beitragsklaffen und die 
Aufſtellung des Katafterd erfolgt Durch zwei von dem Vorſtande der Sozietät 
gewählte Boniteurd unter Zuziehung eines Feldmeſſers und unter Leitung des 
Königlichen Kommiffarius, welcher fich bei dem Cinfchäßungsgefchäfte zeitweife 
durch den Bautechnifer oder den Feldmeſſer vertreten laffen kann. Der Vor—⸗ 
land ift berechtigt, den Boniteurd befonders ortöfundige Perfonen Deizuordnen. 

Der Borftand foll ermächtigt fein, auf Antrag der Abſchaͤtzungskom⸗ 
miffion eine Aenderung der Werthefäge der Klaffen ($. 8.) mit Genehmigung 
des Minifteriums für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten feftzufeßen. 


$. 10. 


Das Katafter ıft den Vorſtaͤnden der betheiligten Gemeinden, fowie den 
Rittergütern und Wertretern der Domainen ertraftweife mitzutheilen und ift 
zugleidy im Amtsblatte der Regierung zu Merfeburg und fonft auf ortsäbliche 
Weiſe eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, in welcher die Katafter 
bei den Gemeindevorftänden und dem Königlichen Kommiffarius eingefehen und 
Befchwerden dagegen bei dem le&teren angebracht werden koͤnnen. 

Der Kommiffarius hat die angebrachten Befchwerden unter Zuziehung - 
der Befchwerbeführer, eines Vorftandsmitglieded und der erforderlichen Sad): 
verfländigen zu unterſuchen. Ä 

Diefe Sachverftändigen find von der Regierung zu ernennen, und zwar 
binfichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
nöthigenfalls ein Vermeflungsrevifor, hinſichtlich der ökonomischen Fragen zwei 
landwirthfchaftlihe Sachverftändige, denen ein Wafferbaufachverfiändiger bei⸗ 
geordnet werden Fann. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Befchwerbeführer und 
das Worftandsmitglied befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird das Katafter demgemäß berichtigt; anderenfalld werden 
die Akten der Regierung eingereicht zur ntfcheidung über die Beſchwerden. 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ber Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angeles 

genheiten zuläffig. 
Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften berfelben den Bes 
ſchwerdefuͤhrer. | 

(Nr. 462.) Das 
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Das feftgeftellte Kataſter wird von ber Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietätsvorftande zugeftellt. 


$ 11. 


Die Feftftellung der Höhe des gewöhnlichen Sahresbeitrags bleibt dem 
Vorſtande vorbehalten. kn 

Der Beitrag ift vom Vorſtande zu erhöhen, foweit die Erfüllung ber = 
Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. — 

Eine Ermaͤßigung iſt unter Genehmigung der Regierung zu Merſeburg 
gulaffig, wenn die gewöhnlichen Beiträge erweislich den voraugfichtlichen Ber _ 
arf überfteigen. — 

Ein angemeſſener Beitrag kann ſchon vor erfolgter Feſtſtellung des Ka⸗ 
taſters gleich beim Beginn des Baues erhoben werden, mit Vorbehalt ſpaͤterer 
Ausgleichung. 











§. 122.. 
Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 


1) im Fall der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung; 
2) wenn erhebliche, fuͤnf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


Ueber die Antraͤge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedachten 
Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


$. 13. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Kataſter und wegen Veraͤnderung in 
der Kulturart oder im Ertragswerthe der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 12. 
ebachten Fällen eine Berichtigung des Kataſters im Laufe der gewöhnlichen 
Berwaltung nicht gefordert, fondern folche nur von der Regierung zu Merfes 
burg bei erheblichen Veränderungen der Grundſtuͤcke nach vorher eingeboltem 
Butachten ded Vorftanded angeordnet werden. 

Wenn fünf Fahre nad) der Feftftellung des erften Statafters verfloffen 
find, fo foll eine allgemeine Revifion des Kataſters vorgenommen werden; dabei 
if hen für die erfte Aufftellung der Katafler vorgejchriebene Verfahren zu 
eodachten. 


— ge 


$. 14. 


Zahlung ber Die Sozietätömitglieder find gehalten, die gewöhnlichen Sozietäfsbeiträg 
Beiträge in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres unerin 
nert zur Sozietätöfaffe abzuführen. Ebenſo müffen die außerordentlichen Be 
träge in den durch das Ausſchreiben des Sozietätsdireftord beſtimmten Tern 
‘= ahaeführt werden, s 
.1 
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$. 15. 


Die Beitragspflicht ruht unablöslich auf Den Grundſtuͤcken, ift den öffent- 
lihen Laften gleich zu achten und bedarf Feiner hypothefarifchen Eintragung. 
Die Zahlung der Beiträge kann von dem Borfigenden ded Vorſtandes 
m eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laften zuldffig ift, durch Exeku⸗ 
ton erzwungen werden. 

ie Exekution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer oder andere 
Befiger bed verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Werpflichteten. Bei Befißveränderungen kann fich die Sozietät 
auch an den in dem Kataſter genannten Cigenthümer fo lange halten, bis ihr 
die Befißveränderung zur aerchtigung des Kataſters angezeigt und fo nachge- 
wiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen kann. 

Bei Parzellirungen müffen die Sezietätßlaflen auf die Trennftäde ver: 
haͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch bie Eleinfte Parzelle zahlt mindeftens Einen 
Pfennig jährlich. 


$. 16. 


Während der Ausführung der Negulirung werden Die Gefchäfte des 
Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher befteht: 

1) aus einem Koͤniglichen Kommiffarius als Worfigenden, 

3) aus einem Waſſerbautechniker, 
welche beide von dem Minifterium für die Iandwirthfchaftlichen Angeles 
genheiten ernannt werden, 

3) aus fünf von den Verbandsgenoffen gewählten Mitgliedern, 

4) aus einem PBertreter der Königlichen fisfalifchen Grundſtuͤcke und der 

Grundſtuͤcke der Schule zu Pforta. 

Außerdem find die Landrathe der betheiligten Kreife oder deren Vertre⸗ 
ter für die Dauer ihrer Verwaltung des betreffenden landrathlichen Amtes mit 
Stimmrecht, die Stellvertreter der Worftandsmitglieder, forern fie neben diefen 
—— ohne Stimmrecht, an den Vorſtandsſitzungen Theil zu nehmen be⸗ 
rechtigt. 


$. 17. 


Die Niederung ift zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes in feche 
Bezirke getheilt, von denen 
der erfte aus den Ortfchaften Heldrungen, Bretleben und Reinsdorf, 
„zweite aus den Ortfchaften Schönfeld, Artern und Kitteburg, 


„ dritte aus den DOrtfchaften Schönewerda mit Eßmannsdorf, Bottendorf 


und Roßleben, 
jr vierte aus den Ortfchaften Klein: und Großwangen, Nebra, Memleben, 
MWohlmirftedt, Allerfiedt mit Zeisdorf, 
„». fünfte aus den Ortfchaften Wiehe mit Hechendorf, Donndorf, Naufig 
8 und Gehofen, 
Bir. 4628.) der 


er 
ganifation bes 
Verbandes: 
I. Während 
ber Ausfüh- 
tung ber Re⸗ 
gulirung. 
a) vom Vor⸗ 


ſtande des Ver⸗ 


bandes. 
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der fechite aus den betheiligten fiskaliſchen Grundſtuͤcken und den betheiligten 
beſteh Grundſtuͤcken der Schule zu Pforta 
eſteht. 


Jeder dieſer Bezirke wählt ein Mitglied und einen Stellvertreter in den 
Vorſtand. 


$. 18. 


Zur Wahl der fünf Worftandsmitglieder und ihrer Stellvertreter für Die 
Bezirke 1 bis 5 beruft der Kommiffarius eine Verſammlung der von den 
Verbandsgenoſſen ded betreffenden Bezirks ortichaftsweife bereits gewählten 
- Deputirten und dazu gehörigen Rittergutöbefißer. | 

In dieſer —— bat jede Ortsgemeinde mit Ausnahme von 
Nebra, Groß: und Kleinwangen, welche zufammen nur eine Stimme haben, 
und jeder Nittergutöbefiger eine Stimme. 

Waͤhlbar ift jedes Sozietätsmitglied, welches den Wollbefig der buͤrger⸗ 
lichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Unter- 
beamter der Sozietät if. Water und Eohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu⸗ 
glei Mitglieder des Vorſtandes fein. Sind dergleihen Verwandte zugleich 
gewählt, jo wird der ältere allein zugelaffen. 

Alle drei Jahre findet unter den fünf gewählten Vorftandsmitgliedern ein 
Wechſel ftatt, dergeftalt, daß" das erfie Mal zwei, nach den folgenden Drei 
Sahren die anderen drei ausjcheiden und Durch Neuwahl erfegt werden. Die 
das erfte Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos beftimmt. Die Aus: 
fcheidenden fünnen wieder gewählt werben. 

Das Mitglied und der Stellvertreter für den fechften Bezirk werben auf 
unbeflimmte Zeit von den befreftenden Königlichen Verwaltungsbehoͤrden er⸗ 
nannt, welche fich über Die Wahl zu einigen haben. 

Wird in einer Ortfchaft die Neuwahl von Deputirten erforderlich, fo 
beruft der Kommiffarius die betheiligten Grundftücsbefißer der betreffenden 
Ortſchaft zufammen, welche die Wahl nach Stimmenmehrheit der Erfchienenen 
zu: bewirken haben. 


$. 19. 


Zu den Vorftandsfißungen werden die Vorftandömitglieder, oder, foweit 
diefelben zu erfcheinen behindert werden, deren Stellvertreter durch den Vor⸗ 
figenden eingeladen. In dem Cinladungsfchreiben find die zur Berathung be- 
fiimmten Gegenftände anzugeben. 

Die Verfammlung iſt befchlußfähig, wenn wenigfiens die Hälfte der 
Vorftandsmitglieder, einfchließlich des Regierungsfommiffarius und des Waſſer⸗ 
bautechniferd, anmefend find. 

Fine Ausnahme findet bei der zweiten, über den namlichen Gegenftand 
berufenen Berfammlung ftatt, wenn die erfte Verfammlung wegen ungenügen- 
der Zahl der Anwefenden feinen Befchluß hat faffen können und dies bei der 
zweiten Einladung befannt gemadt if. In einem folchen Termine kann ein 
gültiger Befchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder fich einfindenn ’ 

‘ enn 


Wenn drei Mitglieder darauf antragen, muß der Vorfißende eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung berufen. 


$. 20. 


In der Sikung werden die Befchlüffe nah Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stinmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausfchlag. 

Wer bei einem Gegenftande der Berathung ein perfönliche® Intereſſe 
bat, welches mit dem der Gefammtheit Follidirt, darf an der Sißung nicht 
Theil nehmen. 

Beſchluͤſſe Aber bautechnifche Gegenftände, gegen das Gutachten des 
Techniker, find, wenn der Techniker oder der Kommiffarius gegen die Aus- 
führung proteftiren, nicht eher ausführbar, ald bis die Regierung zu Merfeburg 
darüber Entfcheidung getroffen hat. Diefe muß demnachft zur Ausführung ge= 
bracht werben. 

Die Protokolle über die Worftandsfigungen müffen die Namen der an- 
weienden Mitglieder enthalten und find von dem Kommiffarius, dem Techniker 
und zwei von den uͤbrigen Vorftandsmitgliedern zu vollziehen. 


$. 21. 


Mit Ausnahme des Königlichen Kommiffarius und des Wafferbautech- 
niterd erhält jedes MWorftandsmitglied für auswärtige Termine zwei Thaler 
Diäten aus der Kaffe des Verbandes, jedoch Reine Reifekoften. Sofern jedoch 
ein Borftandsmitglied im Intereſſe des Merbanded außerhalb der zum Ver⸗ 
bande gehörigen Ortſchaften reifen muß, erhält daffelbe außer zwei Thaler 
Disten noch Reifekoften von Einem Thaler pro Meile Landweg und zehn Silber: 
grofchen für jede auf der Eifenbahn zurüczulegende Meile. 


9. 22. 


Der Vorftand hat dad Befte des Verbandes überall wahrzunehmen und 
namentlich: 


4) über die zur Erfüllung der Zwecke ded Verbandes nothwendigen und 
nüßlichen Cinrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforderlichen 
Ausgaben und über außerordentliche Beiträge zu befchließen; 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
zu ertheilen; 

3) den Erlaß oder die Stundung von Beiträgen zu beflimmen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenftand 
den Betrag von funfzig Thalern überfteigt, zu ertheilen, ausgenommen 
die Verträge und Bergleiche der Baufommiflion, welche bei Gegenftäns 
den bis zu einem Betrage von fünfhundert Thalern einer Genehmigung 
des Worftandes nicht bedürfen (vergl. $. 26.); 

5) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Entnahme von 
Materialien, 

Sabrgang 1857. (Nr. 4628.) 17 6) über 
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6) über Die Gefchäftsanweifung für die Sozietätsbeamten, 

7) über deren Anftellung und Gehalt, oder etwaige befondere Remuneration, 

8) über die Benukung der Grundftüce und des fonftigen Vermögens bed 
Verbandes zu befchließen; 

9) für die Aufitellung und Fortführung eines Lagerbuchs über die von der 
Sozietät zu unterbaltenben Gräben und Flußftreden, Damme, Brüden, 
Schleufen und fonftigen Anlagen, fowie über die Grundftüde der So⸗ 
zietät zu forgen. 


$. 23, 
An der Spiße des Borftandes fteht ber Königliche Kommiſſarius. Er 


b) vom Vor- € 
—* „oes hat als Vorſitzender folgende Geſchaͤfte: 


ec) Baukom⸗ 
iſſion. 


1) er beruft den Vorſtand zuſammen und beſtimmt Zeit und Ort der Sitzung; 

2) er fuͤhrt den Vorſitz in den Sitzungen; 

3) en —5 die Beſchluͤſſe des Vorſtandes vor und bringt dieſelben zur 

usfuͤhrung; 

4) er fuͤhrt die Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetzten Behoͤrden aus; 

5) er hat die Grundſtuͤcke und Einkuͤnfte der Sozietaͤt zu verwalten, die 
Cinnahmen und Ausgaben anzuweiſen, die Heberollen feftzuftellen und 
für vollfirefbar zu erklären und das Rechnungs: und Kaflenwefen zu 
überwachen; 

6) er vertritt Die Sozietät in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen bin, 
verhandelt im Namen berfelben mit Behörden und Privatperfonen, führt 
den Schriftwechfel und fertigt die Befchlüffe und Urkunden Namens der 
Sozietät auß; 

7) er it befugt, Berträge und Wergleiche unter funfzig Thalern Namens 
der Sozietät abzuſchließen; 

8) er forgt für die Beitreibung der Beiträge und Strafgelber; 

9) er beauffichtigt die Sozietätöbeamten und kann gegen die unteren Beam⸗ 
ten Drödnungsftrafen bis zur Höhe von fünf Thalern feftfegen. 

Der Vorfigende führt ein Dienftfiegel mit der Umfchrift: 
„Direktorium der Sozietät zur Regulirung der Unftrut.“ 


$. 24, 


Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem fefigeftellten Regu⸗ 
Iirungsplane und den Befchläfen des Vorftanded wird unter der Kontrole De 
fegteren einer befonderen „Baufommiffion für die Regulirung der Unſtrut“ 
übertragen, welche aus 

a) dem Königlichen Kommiffariug, 

b) dem Bautechnifer, 

c) einem VBorftandsmitgliede 
beſteht. Das Iegtere wird von dem Vorſtande aus feiner Mitte gewählt, 
kann fich aber für einzelne Gefchäfte durch das betreffende Lokalmitglied des 
Vorſtandes vertreten laffen. s.3 


Or nnd 
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$. 25. 


Die Kommiffion faßt ihre Befchlüffe nach Stimmenmehrheit. Sie bes 
forgt insbefondere auch die Erwerbung und Abfchreibung der Grundſtuͤcke, 
deren Ankauf zur Ausführung des feftgeftellten Regulirungspland nothwendig 
iſt; fie iſt verpflichtet, im Intereſſe der Sozietät auf möglichite Koftenerfparniß 
Bedacht zu nehmen und überall Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr 
zum Augen der Sozietät zweckdienlich erfcheint. 


$. 26. 


_ Die Verträge, welche die Baufommifjion abfchließt, find von allen Kom- 
miſſionsmitgliedern zu unterfchreiben. 
‚ Verträge bei Gegenftänden über fünfhundert Thaler beduͤrfen zu ihrer 
Bültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


$. 27. 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirft ift, hört das Mandat 
der Baufommiffion auf. Diefelbe übergiebt nach dem Lagerbuche die Anlagen 
dem Vorftande zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche bei der Ueber: 
gabe entftehen möchten, werden von.dem Minifterrum für die landwirtbfchaft- 
lihen Angelegenheiten nach Anhörung ber Regierung zu Merfeburg entfchieden, 
ohne daß der Rechtöweg zuläffig ift. 


$. 28, 


Der Vorftand affordirt mit geeigneten Perfonen wegen Uebernahme der 4) vom Ren. 
Rendanturgefchäfte. banten bes 
Der Rendant, welcher, foweit dies erfordert wird, zugleich die Stelle Verbandes. 
eines Sozietaͤtsſekretairs zu verfehen hat, verwaltet die Kaffe nach einer ihm 
vom Borftande zu ertheilenden Inſtruktion. 
Seine Anftellung erfolgt im Wege eines Fündbaren Vertrages durch den 
Borftand, von welchen auch über die Höhe des Gehalt und der Kaution die 
nöthigen Seftfegungen getroffen werden. 


$. 29. 


Nach der Auflöfung der Baufommiffion hört Die Funktion des Koͤnig⸗ ı1. Nas ver 
lichen Kommiffarius und afferbautechnikers, fowie das Stimmrecht der Lands Regulirung 
räthe im Vorſtande auf. 2 ab und 

Die Borftandsmitgliever wählen mit abfoluter Stimmenmehrheit einen Verpflichtung 
Direktor ald Worfigenden und einen Grabeninfpeftor mindeſtens auf neun gun 
Jahre. Beide Wahlen bebürfen der Beftdtigung der Regierung zu Merfeburg. des Direktors 

Wird eine abfolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, jo find nach dreima⸗ und —5 


(ir. 4628.) 1 liger iors. 


b) bom Vor⸗ 
ande, 


c) bom Diref: 
tor bed Bor: 
ſtandes. 


— 128 — 


liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche bei der 
letzten Abſtimmung die relativ meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere 
Wahl zu bringen. 
ird die Beſtaͤtigung verfagt, fo fchreitet der Worftand zu einer neuen 

Mahl. Wird auch diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo 
fteht der Regierung zu Merfeburg die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 
Ä Der Direktor wird von einem Kommiffarius der Regierung zu Merfe- 
burg in einer Sitzung bed Vorſtandes vereidigt. 

Der Direktor verpflichtet den Grabeninfpeftor, fowie die Abrigen Mit: 
glieder des Worftandes durch Handfchlag an Eidesftatt. 


$. 30. 


Der Vorftand hat für die Beauffichtigung und Unterhaltung der Me: 
liorationsanlagen zu forgen, und überhaupt auch ferner alle Diejenigen Rechte 
unb Die wahrzunehmen, welche ihm nach $. 22. während der Regulirung 

eigelegt find. 

ß Er ſetzt feſt, welche Verbeſſerungen in den Anlagen ausgefuͤhrt werden 
ſollen, iſt aber verpflichtet, zu allen Anlagen, welche das Schiffahrts⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Intereſſe des Staats beruͤhren, die Genehmigung der Regierung in Merſe⸗ 
burg einzuholen. 

Der Vorſtand verſammelt ſich alljaͤhrlich wenigſtens einmal innerhalb 
vier Wochen nach der Fruͤhjahrsgrabenſchau, um die Jahresrechnung abzuneh⸗ 
men, den Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Schluͤſſe zu faſſen. 

Die Vorſchriften der 99. 19—21. über die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vor⸗ 
ſtandes und Remuneration der Vorſtandsmitglieder bleiben auch kuͤnftig geltend 
mit der Maaßgabe, daß die Protokolle über die Vorſtandsſitzungen vom Di⸗ 
reftor und zwei Mitgliedern des Vorſtandes zu vollziehen find. 


$. 31. 


Der Direktor bat die im J. 23. dem VBorfißenden des Vorſtandes auf- 
erlegten Pflichten und zugeftandenen Rechte. Ihm kommt es zu, die Zuziehung 
von Sachverftändigen zu befonderen vorübergehenden Zwecken, namentlich von 
Baufachverftändigen zur Reviſion oder MWiederherftellung der vorhandenen, fo- 
wie zur Ausführung neuer Bauwerfe gegen Remuneration zu veranlaffen. 

Er ift befugt, gegen die Grabenmeifter Ordnungsſtrafen bis zur Höhe 
von fünf Thalern zu verhängen und wegen der polizeilichen Webertretungen 
gegen die zum Schuß der Sozietaͤtsanlagen beftehenden oder noch zu erlaflen- 
den Gefeße und Verordnungen die Strafe bis zu fünf Thaler Geldbuße oder 
drei Tage Gefängniß vorläufig feflzufeßen,. nach dem Gefeße vom 14. Mai 
1852. (Gefeg-Sammlung von 1852. ©, 245.). 

| Die von ihm, nicht vom Polizeirichter, feftgefeßten Strafen fließen in die 
Sozietaͤtskaſſe. 

Er ſchreibt außerdem die alljährlich zwei Mal, im Fruͤhjahr und Herbſt 
abzuhaltende Schau aus und leitet diefelbe; er zieht dabei den Grabeninſpek⸗ 

tor 
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‚tor und bie Vorftandsmitglieber in ihren Bezirken zu, läßt Die Rolle der Schaus 
Gegenftände berichtigen und haͤlt ſodann in einer Borftandefigung über bie 
Ergebniſſe der Schau Vortrag. 
Die Landräthe find befugt, an der Schau in ihren Kreiſen Theil zu neh: 
men, und hat der Direktor ihnen die Schautage anzuzeigen. 

Ein Reglement, welches die näheren Anordnungen für die Schau und 
die etwa erforderlichen Strafbeflimmungen enthält, ift nach Anhörung bes Vor: 
flandes von der Regierung zu Merfeburg zu erlaffen. 

Die Entfhädigung des Direktors für Buͤreau⸗ und Reiſekoſten wird nach 
Anhörung des Borftandes durch die Regierung zu Merfeburg feſtgeſetzt und 
von Diefer zur Zahlung auf die Sozietaͤtskaſſe angewiefen. 


$. 32. 


Der Grabeninfpeftor führt die fortwährende fpezielle Aufficht Aber _d) Graben, 
alle Anlagen der Sozietät, fowie über bie unter Schau geftellten Binnengrä- Jnſpeltor. 
ben; er fertigt die Anſchlaͤge zu den Bauten und Grabenraͤumungen, leitet die 
Ausfuͤhrung und vertritt den Direktor in Zehinderungsfallen. 

Die Grabenmeiſter ſind ihm zunaͤchſt untergeordnet. 

Das Amt des Grabeninſpektors kann mit dem des Direktors in einer 
Perſon vereinigt werden. 


g. 33. 


Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung ber Sozietaͤtswerke und der uͤbri⸗ e) @raben- 
gen unter Schau geftellten Anlagen werben die erforderlichen Grabenmeifter meiſter. 
vom Vorſtande auf Worfchlag ded Direktors angeftellt. Der Geſchaͤftskreis 
derfelben wird vom Borftande feftgeftellt. 


9. 34. 


Die Sozietät ift dem Oberauffichtörechte des Staats unterworfen. Oberauffichts« 
Das Oberauflichtörecht wird von der Regierung in Merfeburg — in Fr ie 
höherer Inſtanz von dem Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegen⸗ " 
heiten — gehandhabt nach Maaßgabe diefes Statutd, übrigens in dem Um⸗ 
fange und mit den Befugniffen, welche gefeglich den Auffichtsbehärden der Ge⸗ 
meinden zufiehen. 
Insbeſondere foll die Genehmigung der Regierung erforderlich fein: 
a) zu Beichläffen über tie Kontrahirung von Anleihen, 
b) zur Veräußerung vor: Grundftücen der Sozietät, 
c) zu dem mit dem Rendanten der Sozietät abzufchließenden Wertrage, 
d) zu der Bewilligung von außerordentlichen Remunerationen an die Beam: 
F der Sozietaͤt, ſofern dieſelben den Betrag von funfzig Thalern uͤber⸗ 
eigen. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
(Nr. 4628.) Grund⸗ 
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Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwaigen Schulden re⸗ 
gelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen Beſchluͤſſe des 
Sozietaͤtsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg oder der Re⸗ 
kurs an das Schiedsgericht (F. 39.) nicht zulaͤſſig und eingeſchlagen iſt, und 
ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 

a) uͤber Straffeſtſetzungen des Sozietaͤtsdirektors gegen Unterbeamte der 
Sozietaͤt binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über Erlaß und Stundung von Sozietaͤtsbeitraͤgen, 
fowie über Entfehädigungen, binnen ſechs Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werben. Diefelben find 
bei dem Goziefätödireftor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
feinen Ser ungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu befördern bat. 
Sonftige Befchwerden find an eine beftiminte Frift nicht gebunden. 


$. 35, 


Die Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Bers 
waltung bleibe, regelmäßig Abfchrift der Etats und der Finalabfchlüffe der So⸗ 
zietätdfaffe, fowie der Konferenz» und Schau: Protokolle erhalten. 

Diefelbe ift befugt, außerordentliche Nevifionen der Kaffe und der ge: 
fammten Berwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur Beimohnung der Schauen 
und der VBerfammlungen abzuordnen und die Gefchäftdanweifungen für die 
Beamten nach Anhörung des Borflandes abzuändern, auch die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaffen. 


$. 36. 


Wenn der Vorftand der Sozietät es unterläßt oder verweigert, die ber 
Sozietät nach dieſem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiftungen auf - 
den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, fo ift Die 
Regierung zu Merfeburg befugt, nach Anhörung des Vorſtandes die Eintra⸗ 
gung in den Etat von Amtswegen bewirken zu laffen, oder die außerordent- 
we Ausgabe feftzuftellen und die Cinziehung der erforderlichen Beiträge zu 
verfügen. 

Gegen eine ſolche Entſcheidung fteht dem Worftande innerhalb zehn 
Zagen Berufung an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angele- 
genheiten zu. 

$. 37. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Sozietaͤtsbeamten bie 
ihnen zutommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden, und etwaige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


$. 38, " 


Streitigfeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Sozietät über ‚das 
igen⸗ 
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Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grimdgerechtigkeiten und andern Nubungsrechten, und über befondere, auf fpe= 
jiellen Rechtstiteln beruhende Nechte oder Werbindlichkeiten entftehen, gehören 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der So: 
zietät oder Die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoffen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden, infofern 
nicht einzelne Gegenftände in diefem Statute ausdruͤcklich an eine andere Be⸗ 
börde gewiefen find. Ä 

Gegen die Entfcheidung ded Borftandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befannts 
machung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Sozietaͤtsdirektor angemeldet 
werben muß. 

Das Schiedsgericht befteht aus drei Mitgliedern, welche nicht zum Vor⸗ 
ſtande gehören dürfen, und enticheidet nach Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. | 

Die drei Mitglieder des Schiedögerichtd nebft einem Stellvertreter für 
jedes Mitglieb werden vom Vorſtande auf ſechs Jahre gewählt. 

Waͤhlbar ift jeder Preußifche Unterthan, der die Figenfchaft eined Ge⸗ 
meindewaͤhlers hat; jedoch muß eines der drei Mitglieder zum höheren Preu⸗ 
Bifchen Richteramte qualifizirt fein; dieſes Mitglied führt den Vorſitz. 


§. 39. 


Die Feſtſtellung des Regulirungsprojekts bei Nebra und die Feſtſetzung 
des fiskaliſchen Beitrags für die Arbeiten an dieſem Punkte bleibt dem Mini— 
fier für Handel, Gewerbe und öffentliche Zirbeiten und dem Miniiterium für 
die Ianbwirtbfchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten. 


$. 40. 


Durch die in biefem Statute dem Verbande zugebilligten Rechte wird 
an benjenigen Rechten, welche dem Staate an der Unjirut ald einem öffent- 
lichen und refp. fchiffbaren Fluffe zuſtehen, nichtd geändert. 

Abänderungen des Statuts können nur unter landeöherrlicher Genehmi⸗ 
gung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Februar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel IL 





(Nr. 4623—4630)) (Nr. 4629.) 
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(Nr. 4629.) Allerhöchfter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt St. 
Spar, Regierungsbezirtd Koblenz. 


ch will auf den Bericht vom 20. Februar d. J., deffen Anlagen zurüdfols 
gen, der auf dem Provinziallandfage im Stande der Städte vertretenen Stadt 
St. Goar, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirkter 
Ausfcheidbung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe mit Land⸗ 
gemeinden fteht, die Städte: Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 23. Februar 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


| v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr, 4630.) Ullerhöchfter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Verleihung ber 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Boppard, Negierungsbezirfd Coblenz. 


Auf den Bericht vom 20. Februar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen 
Stadt Boppard, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemaͤß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem ſich 
dieſelbe mit Landgemeinden befindet, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 23. Februar 1857. 
| Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





Nedigirt im Büreau bed Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderet. 
(Rudolph Deder.) 


Geſetz Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4631.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligaͤtio⸗ 
nen bed Berenter Kreifes im Betrage von 64,000 Thalern. Vom 9. Fe: 
bruar 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
| Preußen ꝛc. ıc. | 


Nachdem von den Kreisftänden des Berenter Kreifes im Regierungs⸗ 
bezirt Danzig auf dem Kreidtage vom 15. April 1856, befchloffen worden, die 
ur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen 

elbmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag 
der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit 
Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem 
angenommenen Betrage von 64,000 Thalern außftellen zu dürfen, da fich hier: 
gegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erin- 
nern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gejeged vom 17, Juni 1833, 
zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 64,000 Thalern, in Buch- 
ftaben: Bier und ſechszig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


14,000 Rthlr. 1000 Rthlr. = 14 Stüd, 
00 ⸗ 


A 
15,000 = = ⸗ — 30 ⸗ 
20,000 s ⸗ 100 _ — 200 2 
10,000 2 ⸗ 50 2 — 200 
500 =: : dd : —200 ⸗ 


64,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema außzufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
/ fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jährlih vom Jahre 1867. ab mit wenigſtens jährlich 
Einem Prozent ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtige Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber diefer Obligationen die Daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
vie Uebertragung des Eigentbums nachweifen zu Dürfen, geltend zu machen 
efugt if. 
Jahrgang 1857. (Nr. 4631,) 18 Das 


Ausgegeben zu Berlin ben 20, März 1857, 
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Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für bie Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens bed Staats nicht übernommen wird, iſt durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Februar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Deydt. v. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Danzig. 


Obligation 


des Berenter Kreifegß 
Littr. ...... MM ...... 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


Auf Grund des unterm 13. Oktober 1856. beſtaͤtigten Kreistagsbefchluffes 
vom 15. April 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 64,000 Thalern be⸗ 
kennt fich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Berenter Kreifed 
Namens bed Kreifed durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Glaͤubigers unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ........ Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis kon⸗ 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinien ift. 
Die Rüdzahlung ber ganzen Schuld von 64,000 Thalern gefchieht vom Jahre 
1867. ab allmalig aus einem zu diefem Behufe gebildeten Filgungsfond? von 
wenigftend Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilg- 
ten Schuldverfchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 
Die Selgeorbnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. ie Ausloofung erfolgt vom Jahre 1867. ab in dem 
Monate Januar jeded Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärken, fowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kündigen. Die ausgelooften, 
fowie Die gekuͤndigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchftaben, Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchem bie Rüds 
zahlung erfolgen foll, öffentlich bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
folgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Danzig, fowie in einer du Danzig er- 
foheinenden Zeitung und in dem zu Berent erfcheinenden Kreisblatte, B 
is 
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Dis ji dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in balbjäahrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd: 
gebe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis-Kommunalfaffe in Berent, und zwar auch in Der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. | 

Mit der zur Empfangnahme ded Kapitald prafentirten Schuldverfchreis 
bung find ‚auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitötermine 
a Azuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom SKapitale 

ezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreißgerichte zu Preuß. Stargardt. 

Zinskupons künnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Merjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub- 

hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ...-.- halbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1860, ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 

inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-⸗Kom⸗ 
munalfaffe zu DBerent gegen Ablieferung des der dlteren Zindfupong - Serie 
beigebructen Talond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig gefcheben ift. 

Sur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Berent, den „HR ....... ....... 18.. 
Die ftändiiche Kommiſſion für He Chaufſeebau im Berenter 
eiſe. 
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Provinz Preußen, Regierungsbesirf Danzig. 
Erfter (His zehnte) Zins-⸗Kupon (Giſte) Serie 


zu der 
Kreis— Obligation des Berenter Kreiſes 
Litt. ..... Mo. über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 


über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Der Inhaber dieſes 3infupond empfängt gegen beffen Rüdgabe am 


............... 8.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Ohr ation — das Halbjahr VOM ............... bis ............... mit 

uchftaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen bei der Kreid-Kommu- 
naltaffe zu Berent. 

Berent, den .. ten ............ 18.. 


Die ſtaͤndiſche Kreis-Kommiſſion für den Chaufſeebau im 
Berenter Kreiſe. 
Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deſſen 


Geldbetrag nicht biß zum —............... 
erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Danzig. 
Talon 


zur 
Kreis-Obligation des Berenter Kreifes. 
Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deffen Ruͤckgabe zu der Obli- 
gation des Berenter Kreiles 
Littr. ..... u... über ..... Thaler 


a fünf Prozent Zinfen die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Kreis: Kommunalfaffe zu Berent. 


Berent, den ..tm ............. 18.. 


Die ſtändiſche Kreis- Kommillion für den Chauffeebau im - 
Berenter Kreiſe. 
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| (Nr. 4632.) Statut des Verbandes ber Wiefenbefißer in ber Gemeinde Alflen, im Kreife 


1 
* 


* 


Cochem des Regierungsbezirks Coblenz. Vom 2. März 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen, Behufs MWerbefferung der auf dem Banne der Gemeinde Alflen, 
m Kreife Cochem des Regierungsbezirks Coblenz, in den Diftritten Stodflur, 
aufn Berg, Lug, Linderflur, Erzbach, Fahr (Dorf und Wieſen), Langenfeld, 
Schladerfluhr, Beul, Freudenholz, Klausberg, Dreibufh, Kanner und Gun- 
zeler gelegenen, in dem Katafterauszuge vom 14. März 1855. und der Dazu 
gehörigen, von dem Katafterfontroleur Schlömer zu Lutzerath gefertigten Karte 
verzeichneten Grundftüce, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der 
Mehrzahl derfelben entfprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 
Br SS. 56, und 57. (Gefeß: Sammlung vom Jahre 1843, ©. 51.), 
was folgt: 


%. 1. 


Die Befiger der vorgedachten Grundftüde werden zu einem Wieſenver⸗ 
bande vereinigt, um den Crtrag ihrer Grundftüce durch) Ent= und Bewäffes 
rung zu verbeffern. 

Der Verband hat fein Domizil bei feinem jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Die Haupt: Be- und Entwäfferungsgraben, Die Mehre und Schuͤtzen, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver⸗ 
bandswiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftlihe Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach "einem Plan, welcher durch den be= 
fiellten Wiefenbaumeifter anzufertigen und in Gtreitfällen von der Regierung 
feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und Die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthümern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des MWiefenvor: 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten; auch Fünnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen, | 


$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen 
Anlagen ak von den Genoffen nah WVerhältniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. | 

i Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des Wieſepvorſtehers 
feft und läßt die Beiträge von den Saumigen durch adminiftratio® Exekution 
zur Stommunalfaffe einziehen. 

(Nr, 4632.) Die 
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Die Anlagen werden in ber Regel in Tagelohn ausgeführt unter Lei⸗ 
tung eines Miefenbaumeifterd; wo ed indeffen zweckmaͤßig ift, follen Die Arbeiten 
nach Beſtimmung ded Vorſtandes an den Mindeftfordernden verdungen werden. 

YAusnahmsweife Eann der Borftand auch die Anlagen durch Natural: 
leiftungen der Eigenthümer ausführen laffen. In folchen Faͤllen ift der Wie- 
fenvorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Ar⸗ 
beiten nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften ded Saumigen machen 
und die Koſten von demfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. Eben.dazu 
ift der Miefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen für 
ihre Grundftüce obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht un= 
terbleiben dürfen, 

$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder MWiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den Dazu erforderlichen Grund und Boden in ber 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammbdoffirungen und Uferrändern wachfende Gras vder andere zufällige 
Vortheile erfegt werden follte, ift Entfchädigung zu gewähren. Streitigkeiten 
biezuber Ferden, mit Ausſchluß des Rechtsweges, Kchiedsrichtertich entfchieden 
CIT. \). J.). 

Die Ermwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wiefen- 
verbanbee, gEbart, erfolgt nach den WBorfchriften des Geſetzes vom 28. Fe: 

ruar . 


9. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 
Wie ſenvorſteher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand 

ilden. 

Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fuͤr baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhaͤlt jedoch der Wieſenvorſteher jaͤhrlich pro Morgen fuͤnf 
Silbergroſchen, refp. eine maͤßigere von der Generalverſammlung näher zu be= 
ſtimmende Entſchaͤdigung. 

§. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wieſengenoſſen aus ih⸗ 
rer Mitte auf drei Jahre gewaͤhlt, nebſt zwei Stellvertretern fuͤr die Wieſen⸗ 
ſchoͤffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als 
zwei Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen be⸗ 
fitzt, drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derfelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handfchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perfonen koͤnnen durch ihre gefehlichen 
Vertreter, Ehefrauen Durch ihre Ehemaͤnner mitftimmen. . 

Woͤllbar ift berjenige, welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im Vers 
bande befigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen. Rechte nicht Durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erfenntniß verloren hat. 





Im 
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Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. Ä 

JZur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Bärgermeifter befchei- 
nigte Wahlprotofoll, 


| $. 7. 

Der MWiefenvorfteher ift Die ausführende Verwaltungsbehörbe des Wer: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perſonen und Behörden gegenüber. 

Er bat insbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinfchaftlihen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Bewäflerungsplane mit Hülfe des vom Vorſtande erwählten Wiefen- 
baumeiſters zu veranlaffen und dieſelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweiſen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Feſt⸗ 
ftellung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
fenfchöffen abzuhalten; | 

e) den Schriftwechfel für den Miefenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen; zur Abfchließung von Verträgen ift die Zu- 
fiimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statutd und der befonders dazu erlaffenen Reglemente bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Behinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfleher durch einen Wie⸗ 
fenfchöffen vertreten. 
$. 8. 

Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ftellt der Vorſtand einen 
Wiefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deſſen Kohn die Generalver- 
fammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorſtandes ein= für allemal be- 
flimmt. Die Wahl des Wiefenwärters unterliegt der Beftätigung des Landrathes. 

Der MWiefenwärter ift allein befugt zu waͤſſern und muß fo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaltnißmäßigen Antheil am Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleufen öffnen oder zufeßen, oder überhaupt Die Be⸗ 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der Wiefenwärter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Ylnweifun- 
gen des MWiefenvorftehers pünktlich Folge leiften und kann von demfelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werben. 


$. 9. 

"Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
ipeziellen Rechtötiteln beruhende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte, 
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Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewaͤſſerungsplanes Durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des andern Ge- 
noffen betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befanntmachun 
des Befcheides an gerechnet, bei dem Miefenvorfteher angemeldet werden muß, 
Ser weiteres Rechtsmittel findet nicht flatt. Der unterliegende Theil trägt Die 

often. 

Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifißern. 
Die Beifißer nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General⸗ 
Verſammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewaͤhlt. MWählbar ift Je⸗ 
der, der in der Gemeinde feined Wohnorts zu den Öffentlichen Gemeinde- 
amtern wählbar ift, mindeftens Einen Morgen Wiefe befigt und nicht Mit- 
glied des Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied ded Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes DBetheiligten einen andern unparteiifchen 
Vorſitzenden des Schiedögerichtd ernennen. Daffelbe fann der Landrath thun, 
wenn fonftige Einwendungen gegen die Perfon des Bürgermeifterd von ben 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen 
. bes Landrathed beeinträchtigen. 

$. 10. 

Wegen der Wäfferungdordnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Hütung auf den Wiefen hat der Vorftand die nöthigen Beſtimmungen 
zu treffen und kann deren Uebertretung mit Ordnungsftrafen bis drei Thaler 
bedrohen. 

$. 11. | 

Der Wiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsreht wird von dem Kreislandrath, von der Königlichen 
Regierung in Coblenz ald Xandespolizeibehörde und von dem Minifterium für 
die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit 
den Befugniffen, welche den Auflicytsbehörden der Gemeinden zuftehen. 

| 5.12, - 

Died Statut Fann nur mit landesherrlicher Genehmigung abgeänderk 
werden. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. März 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simone v. Manteuffel I. 





Nedigirt im Büreau des Staats: Minifteriums,. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Kofbuchdruderet, 
(Rudolph Deder.) 
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(Nr. 4633.) Beftdtigungs-Urkunde, betreffend die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter 
ber Benennung: „Aktiengeſellſchaft für Seidenzwirnerei zu Crefeld.“ Vom 
23. Februar 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ıc. 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter 
der Benennung: „Aktiengefellfchaft für Seidenzwirnerei zu Crefeld“, deren Sig 
in Grefeld fein foll und Die zum Zweck hat, die Errichtung und den Betrieb 
von Zwirnerei und Weberei aller Art, die Verarbeitung von Rohftoffen und 
Geweben, einfachen und gemifchten, und die weitere Beredelung diefer Stoffe 
in allen, dem Verbrauch anpaflenden Kormen ; ferner, mit ben bezüglichen Rob: 
fioffen, mit Ganz. und Halbfabrifaten Handel zu treiben, diefelben zu Faufen 
und zu verkaufen und mit ifmen alle diejenigen Manipulationen vorzunehmen, 
durch welche das Fabrikat dem Marfte zugänglicher gemacht wird, auf Grund 
‚bed Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem notariellen 
Alte vom 7. Januar 1857. feftgeftellten Gefellichaftsftatute Unſere landesherr⸗ 
liche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Afte 
vom 7. Januar v. J. für immer verbunden und nebft den MWortlaufe der 
Statuten durch) die Geſetz⸗ Samınlung und durch das Amtsblatt Unſerer Ne: 
gierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 


druchtem Königlichen Inſiegel. | 
Gegeben Berlin, den 23. Februar 1857. 


(L.S) . Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. Simons. 


a —.—— 





Jehrgang 1957. (Ne. 4633.) 19 Statut 


Audgegeben zu Berlin den 24. März 1867. 
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Statut 
der Aftiengefellfchaft für Seidenziwirnerei zu Grefeld. 


Titel I. 
Bildung, Sitz, Dauer und Zwed der Geſellſchaft. 
Artikel 1. 


Unter dem Namen „Aftiengefellfchaft für Seidenzwirnerei_zu Grefeld” 
ift eine Aktiengeſellſchaft nach Artikel 29. ff. des Rheiniſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches und in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 9, November 1843. unter den 
nachfolgenden Formen errichtet. 


Artikel 2. . 
Der Siß der Geſellſchaft ift zu Erefeld. 
Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Jahre beftimmt, vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. 

Die Generalverfammlung kann eine Verlängerung der Dauer der Ger 
fellfchaft über diefe Srift hinaus nach Artifel 47. befchließen. Diefer Beſchluß 
unterliegt der Iandesherrlichen Genehmigung. 


Artikel 4. 


Der Zweck der Gefellfchaft ift Die Errichtung und der Betrieb von Zwir⸗ 
nerei und Weberei aller Art, die Werarbeitung von Rohſtoffen und Geweben, 
einfachen und gemifchten, und die weitere Veredelung diefer Stoffe in allen, 
dem Verbrauch anpaffenden Formen. 

Die Gefellihaft beginnt ihre Wirkſamkeit mit der Errichtung einer mecha⸗ 
nifchen Seidenzwirnerei zu Crefeld. 

Weiter ıft Die Geſellſchaft berechtigt, mit den bezuͤglichen Robftoffen, mit 
Ganz und Halbfabrifaten Handel zu treiben, diefelben zu faufen und zu ver- 
Faufen und mit ihnen alle diejenigen Manipulationen vorzunehmen, durch welche 
‚ das Sabrifat dem Markte zugänglicher gemacht wird. 


Titel II. 
Grundkapital, Aktien, Aftionaire, 


Artikel 5. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft beſteht aus vierhundert taufend 
Thalern Preußifch Kurant, in zweitaufend Aftien von zweihundert Thalern 
| Ts 
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‚Artikel 6. 


Die Aktien werden auf jeden Inhaber lautend und in nachfolgender Art 
audgefertigt: 


‚Jede Aftie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem Stamm: 
regifter audgezogen und von zwei Mitgliedern der Direktion und einem Mit: 
gliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet. Mit jeder Aktie werden für fünf 
"Jahre Dividendenfcheine auf jeden Inhaber lautend nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt werden. 


Artikel 7. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bedürfniffe der Ge: 
fellfchaft in Raten von fünf bie funfehn Prozent, jedeömal binnen vier Wochen 
nach einer in die durch Artikel 12. bezeichneten Zeitungen einzurücdenden 
Aufforderung der Direktion an die Gefellichaftsfaffe zu Crefeld oder an die 
weiter anzugebenden Empfangsftellen. Syedoch. follen fofort nach erfolgter lan⸗ 
dbeöherrlicher Beſtaͤtigung des Statutd wenigftend zehn Prozent, im Laufe des 
erfien Geſchaͤftsjahres überhaupt wenigftend vierzig Prozent des eimittirten 
Aktienkapitals eingefordert und eingezahlt werben. 


Wer innerhalb der in der Aufforderung angegebenen Friſt die Zahlung 
nicht leiftet, verfällt zu Gunflen der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von 
einem Zehntel der fälligen Raten. Wenn innerhalb zweier Monate nach einer 
erneuerten Öffentlichen Aufforderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo 
ift die Gefellfhaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als der Gefell- 
fchaft verfallen und die durch die Ratenzahlungen, fowie durch die urfpräng- 
liche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang von 
Aktien als erlofchen zu erklären. Kine folche Erklärung erfolgt auf Beſchluß 
des Berwaltun —* durch oͤffentliche Bekanntmachung unter Angabe der 
Nummer der Aktie. An die Stelle der auf dieſe Art ausſcheidenden Aktionaire 
ſollen von dem Verwaltungsrathe neue Aktienzeichner zugelaſſen werden. Der- 
ſelbe iſt auch berechtigt, die faͤlligen Einzahlungen nebſt der Konventionalſtrafe 
gegen die erſten Aktionaire gerichtlich einzuklagen, jedoch nur inſofern und ſo 
lange, als er von dem Rechie, die Aktien für erloſchen zu erklären, nicht Ge: 
brauch gemacht hat. Ä 


Artikel 8, 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen laufende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien: 
Dokumente ausgewechfelt. Die erften Zeichner find zwar berechtigt, nad) ers 
folgter Einzahlung von vierzig Prozent ihre Rechte an Dritte zu übertragen, 
bleiben jedoch bis zur Einzahlung des vollen Betrages der Aktien der Gefell: 
fchaft verhaftet. _ 
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- Artikel 9. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aftien oder Talons amortifirt 
werden, fo erläßt die Direktion dreimal in Zwifchenrdumen von vier Monaten 
eine öffentliche Aufforderung, jene Dokumente einzuliefern oder die etwaigen 
Rechte am denfelben geltend zu machen. Sind zwei Monate nach der legten 
Aufforderung die Dokumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend 
mar worden, fo erklärt das Landgericht zu Düffeldorf die Dokumente 
für nichtig. | 

Die Direktion veröffentlicht Diefen Beſchluß durch Die Gefellfchaftsblätter 
und fertigt an Stelle diefer Dokumente andere aus. Die Koften dieſes Ver⸗ 
fahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern den Betheiligten zur Laſt. Divi⸗ 
bendenfcheine koͤnnen weder aufgeboten noch amortifirt werden. Doch foll 
denjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf der Ver⸗ 
jährungsfrift bei dem Berwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehabten Belig 
durch Vorzeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weile darthut, nach 
Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividenfcheine ausgezahlt werben. | 


Artikel 10, 


Alle Aktionaire haben in Crefeld Domizil zu wählen. Diejenigen, die 
kein befondered Domizil gewählt haben, follen “ angefehen werden, als hätten 
ſie ihr Domizil auf dem Sefretariate des Handelsgerichts zu Erefeld. Mehrere 
Repräfentanten und Rechtsnachfolger eines Aktionairs find nicht befugt, ihre 
Rechte einzeln und getrennt auszuüben, fie koͤnnen biefelben vielmehr nur zu: 
fammen, und zwar durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Artikel 11. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus iſt der Aftionair, unter welcher Be⸗ 
nennung es auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im 
Artikel 7. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


Artikel 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in dem 
Preußifchen Staatdanzeiger zu Berlin, der Grefelder Zeitung, der Elberfelder 
Zeitung und der Kölnifchen Zeitung. 

„Geht eines diefer Blätter ein, fo foll die MWeröffentlichung in ben übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die ndchfte Generalverfammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blattes ein anderes beftimmt und baffelbe bie 
Genehmigung der Regierung erhalten hat. Die Wahl eines neuen Blattes ift 
Öffentlich befannt zu machen. Die Regerung ift befugt, fobald fie es erfor- 
derlich erachtet, vorzufchreiben, welche Blätter an die Stelle der oben genann- 
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ten treten follen. Diefe Verfügung ift durch bie Amtöblätter derjenigen Regies 
ar a zu veröffentlichen, in deren Bezirke Die inländifchen Gefellfchaftsblätter 
en. 


Titel IH. 
Bon dem Verwaltungsrathe, 


Artikel 13, 


‚ Die obere Leitung der Gefellfchaft wird einem von der Generalverfamm- 
lung ernannten Berwaltungsrathe anvertraut. | 
‚. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Notars und bildet 
die Ausfertigung des notariellen Aftes Die Legitimation der Gewählten. 

Der Verwaltungsrath befteht aus funfzehn Mitgliedern, von denen min- 
deſtens zehn in Grefeld oder deſſen Umgebung bis auf vier Meilen Entfernung 
wohnhaft fein muͤſſen. Ihre Funktionen dauern ſechs Jahre; alle zwei Jahre 
ſcheiden fünf Mitglieder nach dem Dienftalter aus. 

Die Generalverfammlung wählt ihre Nachfolger durch geheime Ab- 


ſtimmung. 

Welche Mitglieder in den Jahren, wo der Turnus noch nicht feftftcht, 
außzufcheiden haben, wird Durch das Roos beftimmt. Die Ausfcheidenden find 
wieder wählbar. | 

Die Namen der Gewählten werden öffentlich bekannt gemacht. 


Artikel 14. 


Sur die erften ſechs Jahre nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung 
bilden die Stifter der Geſellſchaft, die Herren: | 

Heinrich Scheibler, Morik vom Brud, Johann Friedrich Scheibler, 

Daniel Schrörs, Chriftian Schneider, Abraham ter Meer, Ludwig 

Seyffardt, Johann Hermes und Guſtav Molenaar aus Irefeld, Friedrich 

Diergardt aus Vierſen, Franz Wilhelm Königs aus Dülfen, Friedrich 

Wilhelm Greef aus Vierfen, Theodor Croon aus Gladbach, Emil Peill 

aus Köln und Guftav Gebhard aus Elberfeld, 
den Berwaltungsrath. 

Die erfte theilweife Erneuerung beffelben findet demnach in der ordent- 
lichen Generalverfammlung des fiebenten Gefchäftsjahres ftatt. Die General: 
Berfammlung bat jedoch das Necht, mit einer Mehrheit von drei Vierteln Der 
anwefenden Stimmen eined oder mehrere Mitglieder ded Derwaltungsrathee 
auszufcheiden und an deren Stelle neue Mitglieder zu wählen. . Jedoch muß 
Dazu ein Antrag von wenigftens zehn Aftionairen, Die zufammen zweihundert 
oder mehr Aktien befißen, rechtzeitig (Art. 35.) eingereicht fein. 


Artifel 19. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeftend zehn Aktien bes 
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fißen ober erwerben. Die Dokumente diefer Aktien werben in dem Archive der 
Gefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers im 
Berwaltungsrathe dauern, unveräußerlich. 


Artikel 16, 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen WVizepräfidenten. Die Namen der Gewählten werden Öffentlich befannt 
gemacht. Ihre Sunftionen in diefer Eigenfchaft dauern ein Jahr, fie find nach 
Ablauf deffelben wieder wählbar. | 

Sollten Beide verhindert fein, einer Sitzung des Verwaltungsrathes 
beizumohnen, fo uͤbernimmt das anwefende, nach den Lebensjahren dltefte Mits 
glied den Vorfig. 


Artikel 17. 


Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eined Mitglieded des 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird diefelbe. vorläufig für Die Dauer 
bis zur nächften Generalverfammlung von dem Verwaltungsrathe wieder befeßt. 

Die definitive Miederbefegung erfolgt durch die Wahl der Generalver: 
fanmlung. Das in diefer Weife gewählte Mitglied fcheidet in dem Termine 
ans, an welchem "die Dauer der Funktionen feines Vorgängerd aufgehört haben 
würde. Bid zu der im Artikel 14. beftunmten erften theilmeifen Erneuerung 
ergänzt der Verwaltungsrath fich felbft. 

Sämmtliche bier vorgefehene Crfakwahlen erfolgen in Gegenwart eines 
Notars und muͤſſen öffentlich befannt gemacht werden. Die Ausfertigung des 
notariellen Aktes dient den Gewählten ald Legitimation, - 


Artikel 18. 


Der Berwaltungsrath verfammelt fich regelmäßig an den von ihm feft: 
a Terininen und außerordentlich, fo oft der Worfigende es für nd: 
thig halt. 

Der Vorſitzende ift verpflichtet, den Verwaltungsrath zu berufen, fofern 
von drei Mitgliedern deffelben darauf angetragen wird. 

Die Befchlüffe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßt, in ein dazu beſtimmtes Protokoll: 
buch eingetragen und von den Anweſenden unterzeichnet. 

Sn alle der Stimmengleichheit uͤberwiegt die Stimme des Vorfigenden. 

zur Faſſung eined gültigen Befchluffes ift die Anweſenheit von wenig- 
ftend acht Mitgliedern erforderlich. 


Artikel 19, . 


Der Verwaltungsrath befchließt innerhalb der Grenzen des Statuts über 
alle Angelegenheiten der Gejellfchaft, ſoweit folche nicht der Befhlußnahme der 
. ene⸗ 
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Generalverfammlung ausdrädlich vorbehalten ober ber Direktion übertragen 
find. Namentlich beftimmt er über die Unlegung ber bisponiblen Bonds und 
ftellt die Höhe der zu bewilligenden oder in Anfpruch zu nehmenden Krebite feft. 
Er entfcheidet über die Erwerbung und Veräußerung von Immobilien 
und Gerechtfamen, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, 
fowie über Lage, Plan und Umfang der zu errichtenden Ctabliffements. Die 
Sefammtausgaben für Immobilien, Bauten und Gerechtſame dürfen jedoch 
ohne Genehmigung der Generalverfammlung ein Drittel des emittirten Aktien 
Kapital nicht überfchreiten. | 
Zu Anleihen ıft die Autorifattion der Generalverfammlung erforderlich. 
Die hierüber bei der Generalverfammlung zu ftellenden Anträge find bei der 
Einberufung im Allgemeinen anzugeben. | 
Er erkennt über alle wichtigen Verträge, fowie über den Einkauf und 
Abſatz der Produfte und die Negulirung der Preife. 


Er beftellt die Direktion, feßt deren Nemuneration feft und beflimmt ihre 
Berugnifle foweit fie nicht bereits in diefen Statuten vorgefehen find; er erläßt 
und andert Die fpeziellen Inſtruktionen für den Gefchäftsbetrieb der Direktion; 
er beftimmt die Gehälter der Beamten und die allgemeinen Berwaltungskoften ; 
er ernennt und entlaßt alle Beamten ber Gefellfchaft, welche in Sahresgehalt 
ſtehen und eine Befoldung über dreihundert Thaler jährlich erhalten. Die mit 
folhen Beamten abzufchließenden Verträge follen den Verwaltungsrathe aus⸗ 
drädlich das Recht vorbehalten, diefelben jederzeit mittelft eines von mindeftens 
zehn dafür flimmenden Mitgliedern des Verwaltungsrathes gefaßten Befchluffes 
wegen Dienftvergehben, Wahrläffigfeit und aus anderen Gründen zu entlaffen. 
Cine foldergeftalt ausgefprochene Sntlaffung des Beamten hat zur Folge, daß 
alle demfelben vertragsmaͤßig gewährten Anfprüche an die Geſellſchaft auf Be⸗ 
foldung, Entihdbigungen, Gratififationen oder andere Vortheile für die Zukunft 
von felbft erlöfchen. Auf diefe Beftimmung ift im Vertrage hinzuweiſen. 

Der Verwaltungsrath ift befugt, eined ober mehrere feiner Mitglieder 
oder der Direftion, fowie außerordentlihe Kommiffarien zu beftinmten Ge: 
fchäften zu belegiren und biefen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


Artikel 20. 


Fuͤr die der Generalverfammlung vorbehaltenen Entfcheidungen liegt in 
den Befchlüffen der Generalverfammlung über die auegufübrenben aaßregeln 
zugleich die Cribeilung der General= und Spezialvollmacht an den Verwal: 
tungsrath, diefe Befchlüffe vollziehen zu laffen. 


| Artikel 21. 
Alle Ausfertigungen des Berwaltungsrathes werden von dem Präfidenten, 


oder von dem Vizepräfidenten, ober von zwei Mitgliedern Namens des Ber: 
waltungsrathes unterfchrieben. 
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Artikel 22, 


Der Vermaltungsrath wird nicht befoldet, er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. 

Der Verwaltungsrarh ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine 
Mitglieder fell. Der Generalverfammlung bleibt e8 vorbehalten, ein Maximum 
der Tantieme feftzuftellen, wenn im Laufe der Zeit das Aftienfapital vermehrt 
werden follte. 


Titel IV. 
Von der Direktion. 


Artikel 23. 


Zur fpeziellen Fuͤhrung der Gefchäfte nach ber zu ertheilenden näheren 
Inſtruktion beitellt der Verwaltungsrath aus feiner Mitte oder außerhalb der: 
felben eine Direktion von drei Perfonen, deren Namen öffentlich befannt zu 
machen find. Die Ernennung der Direktion erfolgt unter Zuziehung eined No: 
tard und bildet die Ausfertigung des notariellen Protofolld deren Legitimation. 

Die Remuneration der Direktion kann zum Theil oder ganz in einem 
Antheile am Reingewinn beftehen. 


Artikel 24. 


Die Direktion vertritt dritten Perſonen gegenhber die Gefellfchaft, ins; 
befondere ift fie befugt, bei allen gerichtlichen Verhandlungen die Rechte ber 
Geſellſchaft wahrzunehmen. Ä 


Artikel 25. 


Mindeſtens zwei Direktoren, oder ein Direktor und ein hierzu vom Ver- 
waltungsrath ermächtigter Beamter der Gefellfchaft, deſſen Name ebenfalls 
Öffentlich bekannt zu machen ift, unterzeichnen gemeinfchaftlich die Korrefpondenz, 
fowie.alle Zahlungsanweifungen und alle Quittungen. 

In gleicher Weife gefchehen die Acceptationen, Ausftellungen und Indoſſa⸗ 
mente der Wechſel und Anweiſungen, fowie alle Unterzeichnungen für die lau- 
fenden Gefchäfte, welche ald Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen 
oder gefaßten Beſchluͤſſe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find. 


Artikel 26, 


Die Direktion ernennt und entläßt alle Beamten der Gefellfchaft, beren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten ift. Die 
mit 
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mit diefen Beamten abzufchließenden Verträge follen der Direktion ausdruͤcklich 


dad Recht vorbehalten, diefelben jederzeit mittelft eines durch Majorität gefaßten 
Beichluffes wegen Dienftvergehen, Bahrläfligfeit und aus anderen Gründen zu 


. entlaffen. Cine folchergeftalt ausgeiprochene Entlaffung ded Beamten hat zur 


Folge, daß alle demfelben vertragsmäßig gewährten Anfprüche an die Gefell- 
(haft auf Befoldung, Entichädigungen, Gratififationen oder andere Bortheile 
für die Zukunft von felbft erlöfchen. Auf diefe Beftimmung ift im Bertrage 
binzuweifen. Die Direktion ift befugt, Diejenigen Beamten, Deren Entlaffung 
ihr nicht zufteht, zu fuspendiren, und hat über die Entlaffung derfelben die Ent: 
ſcheidung des Berwaltungsrathes herbeizuführen, 


Artikel 27. 


Jedes außerhalb des Verwaltungsrathes gewählte Mitglied der Direktion 
muß mindeftens zehn Aktien der Gefellfchaft befißen oder erwerben. 

Diefe Aktien werden in dem Archiv der Gefellfchaft hinterlegt und dürfen, 
fo lange die Funktionen der Inhaber dauern, weder veräußert noch über- 
tragen werben. 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


Artikel 28. 


Nur diejenigen Aktionaire find zur Theilnahme an der Generalverfamm- 
lung und an deren Verhandlungen befugt, welche den Befig der Aktien (oder 
bis zu deren Ausgabe, der Quittungsbogen) wenigftend acht Tage vor der 
Seneralverfammlung dem PVerwaltungsrathe nachgewiefen haben. Der Nach: 
weiß über den Befiß wird entweder durch Worzeigung der Aktien oder durch 
ein von einer Öffentlichen Behörde beglaubigte Zeugniß geliefert. 

Fuͤr Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen rüditändig find, findet 
feine Befugniß der Befißer zur Theilnahme an der Generalverfammlung ftatt. 


Artikel 29. 


Das Stimmrecht fteht nur den Aktionairen zu, welche fünf oder mehr 
Aktien befigen. Daffelbe wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeübt: 
a) für fünfundzwanzig Aktien oder weniger auf jede fünf Aktien Eine Stimme; 
b) für die Aftıen, welche jemand über die Zahl von fanfundgmanzig hinaus 
befißt, auf jede zehn Aktien Eine Stimme; jedoch kann Niemand mehr 
ald funfzehn Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Artikel 30. 


Die Aktionaire können fich in Verhinderungsfällen durch andere, nach 
Jahrgang 1857. (Nr. 4633.) 20 Ar: 


— 10 — 


Artikel 28. zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aktionaire 
vertreten laifen, die Handlungshaufer aber auch durch ihre Profuraträger, die 
Gemeinden und öffentlichen Inſtitute durch ihre Repräfentanten, die Minder: 
jährigen oder fonft Bevormundeten durch ihre Wormänder, die Ehefrauen durch 
ihre Ehemänner, wenn die Vertreter auch nicht Aftionaire find. Fuͤr mehr als 
funfzehn Stimmen fann ein Einzelner nicht Bollmachtträger in der General: 
PBerfammlung fein, 


Artikel 31. 


Dei Wahlen kann von Verfonen, welche in Dienftverhältniffen zur Ge⸗ 
fellfchaft, zu den Mitgliedern des Verwaltungsrathed, der Direktion oder zu 
den Beamten der Gefellfchaft fichen, ein Stimmrecht nicht ausgeübt werben. 


Artikel 32. 


Die Generalverfanmlungen finden in Crefeld ſtatt. Die regelmäßige 
Generalverfammlung tritt jährlich einmal, und zwar im Monat Auguſt 
zufamınen. 

Außerdem finden außergewöhnliche Generalverfammlungen fiaft, fo oft. 
Died von dem Berwaltungsratbe für höthig erachtet wird oder fo bald wenig: 
ftend zehn Aftionaire, welche mindeftend zweihundert Aktien befigen, fchriftlich 
darauf anfragen. 


Artikel 33. 


Die regelmäßigen, wie Die außergemöhnlichen Generalverfammlungen 
beruft der Verwaltungsrath mittelft öffentlicher Bekanntmachungen durch die 
im Artifel 12. erwähnten Zeitungen. 

Die Bekanntmachungen follen mindeftend vierzehn Tage vor der Wer: 
fammlung ftattfinden. Bet Berufung außerordentlicher Generalverfammlungen 
wird der Gegenftand ihrer Berathung im Allgemeinen angegeben. 


Artikel 34. 


Porbehaltlich der in den Artikeln 14. 44. und 47. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen finden alle Befchlüffe der Generalverfammlungen nach Stimmenmehr: 
heit ftatt; find die Stimmen gleich, fo entfcheidet der Vorſitzende. 

Bei Wahlen find diejenigen ald gewählt zu betrachten, welche bei der 
erftien Abftimmung die imeiften Stimmen und die abfolute Majorität er: 
halten haben. | 

Wenn ſich bei der erften Abftimmung nicht für fo viele Perfonen, als 
zu wählen find, die abfolute Majorität ergeben hat, wird zu einer zweiten Wahl 
gefchritten. Dabei wird die Lifte der Bählbaren nur aus Den Perfonen, welche 
nächft den Gewählten Die meiften Stimmen erhalten haben, aber wo möglich 
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er Art gebildet, daß die boppelte Zahl der noch zu Wählenden er: 
reicht wird. | | 
Bei der zweiten Mahl it die abfolute Stimmenmehrheit nicht erforder: 
lich, fondern find Diejenigen ald gewählt anzufehen, welche die meiften Stimmen 
erhalten haben. 

Ber Stimmengleichheit giebt das Loos den Ausfchlag. 

Wer von den Aftionairen bei der Generalverfammlung nicht erfcheint, 
oder nicht Durch Bevollmaͤchtigte fich vertreten läßt, ift deffenungeachtet durch 
die Befchlüffe jener Verſammlung gebunden. Ä 


Artikel 35. 


Der zeitige Worfißende des Merwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in den Generalverfammlungen und ernennt die Sfrutatoren. 

3u Sfrutatoren können weder Verwaltungsräthe, noch Beamte der Ge- 
fellihaft ernannt werden. In den regelmäßigen Generalverfammlungen wer: 
den die Gefchäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt: 

a) Bericht des DBerwaltungsrathes über die Lage des Gefchäfts im Allge- 
meinen und über die Reſultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Berathung und Beichlußnahme Huber die Anträge des Verwaltungs⸗ 
rathes, ſowie über die Anträge einzelner Aftionaire. Letztere muͤſſen ſpaͤ⸗ 
teftend acht Tage vor der Generalverfammlung dem Werwaltungsrathe 
ſchriftlich eingereicht fein; 

d) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Skripturen der Gefellichaft zu vergleichen und dem 
Derwaltungsrathe Decharge zu ertheilen, oder an die Generalverfamm- 
lung zu berichten. 


Artikel 36. 


Die Wahlen werden vermittelt geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Vorfigenden, ſowie auf den Antrag von wenigſtens fünf 
Aktionairen, muß auch Uber andere Gegenftände durch geheimes Skrutinium 
abgeftunmt werden. 


Artikel 37. 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen beichäftigen fi nur mit 
Gegenfiänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


Artikel 38. 


Die Protofolle der Generalverfammlungen werden von einem Notar auf- 
enommen und von dem Vorfißenden, den Sfrutatoren und denjenigen anwe⸗ 
enden Aktionairen, welche es wünfchen, unterzeichnet. 
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Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds. 


Artikel 39. 


Das Gefchäftsjahr beginnt mit dem erften Juli jeden Jahres und endet 
mit dem dreißigften Juni des folgenden Jahres. | 

Am dreißigften Zuni jeden Jahres wird von der Direktion eine vollftän- 
dige Aufftellung der Aktiva und Paffiva der Gefellfchaft gemacht und in das 
dazu beftimmte Buch eingetragen. Dieje Aufftellung wird mit den Belegen 
dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Sejiftellung vorgelegt. Bei Aufitel- 
lung der Aktiva werden die Preife der Rohftoffe, Fabrikate und Materialvor- 
rathe nach dem niedrigften laufenden Werthe feftgeftellt und berechnet. Wieviel 
von dem Werthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben werden foll, be= 
ſtimmt der Verwaltungsrath. 


Artikel 40. 


, Der nad Abzug aller Paſſiva bleibende Ueberfhuß bildet den Rein⸗ 
gewinn. 
Die jährliche Geſellſchaftsbilanz wird öffentlich befannt gemacht. 


Artikel 4. - 


Der Verwaltungsrath beftimmt, wieviel von dem erzielten Reingewinn 
unter die Aftionaire vertheilt werden foll; es follen jedoch wenigftend zehn Pro⸗ 
zent ded Reingewinned zur Bildung eined Reſervefonds zur Dedung außeror: 
Dentlicher Verlufte zurücdgelegt werben, bis derfelbe die Höhe von zwanzig Pro⸗ 
zent ded Betraged der audgegebenen Aktien erreicht. Weber die Verwendung 
des Mefervefonde befchließt der Verwaltungsrath. 

Die Generalverfammlung ift befugt, auf die Vorfchläge des Verwal⸗ 
tungsrathes bis zu einem Zehntel der Dividende uͤber ſechs Prozent zu allge- 
meinen Zwecken der Rheinifchen Seideninduftrie zu beflimmen. 

Fuͤr die Dauer des Baued ded Ktabliffements bis zur Eröffnung bes 
Gefchäftsbetriebes, jedoch nicht länger als für einen Zeitraum von zwei Jahren 
nach der erften Einzahlung, werden den Aktionairen für die geleifteten Einſchuͤſſe 
fünf Prozent Zinfen pro anno aus dem Aktienkapital vergütet. 


Artikel 42, 


Die Dividenden find in Grefeld an der Kaffe der Gefellichaft zahlbar. 
Diefelben können jedoch durch Befchluß des Verwaltungsrathes vermittelft öf- 
fentliher Bekanntmachung auch an anderen Orten zahlbar geftellt werden. 
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Die Dividenden werben jährlich vom erften Dezember ab gegen Einlie- 
ferung der ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Artikel 43. 


| Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Fahren, von dem Tage der Faͤlligkeit ab gerechnet. 


Titel VII. 
Aufldöfung der Befellfchaft. 


Artikel 44. 


Don dem Derwaltungeratde oder von Aktionairen, welche zufammen 
an Fünftel des Geſellſchaftskapitals befigen, Fann der Antrag auf Auflöfung 
der Geſellſchaft geftellt, die Auflöfung. felbft aber nur in einer befonderd dazu 
berufenen Generalverfammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der an 
wefenden oder vertretenen Aktien, vorbehaltlich der Iandesherrlichen Beftätigung, 
beichloffen werden. In diefer Generalverſammlung ift jeder Aftionair, gleich- 
viel, wie viel Aktien er befigt, ftimmberechtigt, und wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem tritt die Aufloͤſung der Gefellfchaft in 
den in den SS. 25. 28. und 29. des Geſetzes vom 9. November 1843, be⸗ 
fimmten Fällen ein und wird nach Maaßgabe ber in jenen Paragraphen ge- 
troffenen gefeglichen Beftinmungen bewirkt. 


Artikel 45. 


Die Generalverfammlung beflimmt den Modus der Liquidation und Die 
Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt legtere und beftimmt deren Befugniffe. 


Titel VII. 
Schlihtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


Artikel 46. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aftionairen und der Gefellfchaft follen durch 
zwei von den Parteien zu erwählende, im Regierungsbezirk Düffeldorf woh- 
wende Schiedsrichter, obne Zulaffung von Appell und Kaffation gefchlichtet 
werden. | 

Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren 
Antrag der zeitige Präfident des Handelsgerichts zu Crefeld oder, wenn biefer 
felbft Aktionair iſt, das altefte unbetheiligte Mitglied des Handelsgerichts einen 
Dbmann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Eigenfchaften verfehe: 

(Nr. 4633.) nen 
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nen Syuftizbeamten zu wählen if. Iſt eine Partei länger als vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichter ſaͤumig, fo 
erfolgt die leßtere in derfelben Weife, wie die Wahl des Obmanns. 

Auch gegen den Ausfpruch des Obmann findet weder Appell noch Kaſ⸗ 
fation ftatt. 


Artikel 47. 


AHbänderungen des Statuts können in einer Generalverfammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der anmefenden oder vertretenen Stimmen 
beichloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angedeu- 
ter war. Alle Abanderungen des Statuts bedürfen der landeöherrlichen Ge⸗ 
nehmigung. 


Titel IX. 
Verhaͤltniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung. 


Artikel 48. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffar zur Wahrnehmung 
des Aufſichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Kalle zu beftellen. Diefer 
Kommiſſar Fann nicht nur den Merwaltungsratb, die Seneralverfammlung oder 
die fonftigen Organe der Gefellfchaft gültig zufammenberufen und ihren Be⸗ 
rathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiſtern und fonftigen Verhandlungen und Schriftitücken ber Gefellfchaft, ih⸗ 
ren Kaſſen und Anftalten, Einſicht nehmen. 


Tranfitoriiche Beſtimmungen. 
Artikel 49, 


Es wird hierdurch den Meitftiftern der Gffellfchaft, den Herren Friedrich 
Diergardt, Franz Wilhelm Könige, Daniel Schroerd und Johann Hermes, 
und zwar allen vier zufammen, fowie jedem für fich allein, im Falle der Ab- 
wefenheit der anderen, mit dem Rechte der Subſtitution, Auftrag und Boll: 
macht ertheilt, die landesherrlihe Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen, 
ſowie diejenigen Abänderungen der Statuten und Zufäße zu denſelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorfchreiben oder 
empfehlen wird. Diefe Abanderungen follen für Sammtliche Kontrahenten und 
für alle in Gemäßheit des Artikels 1. Diefes Statuts beitretenden Aktionaire 
ebenfo rechtöverbindlich fein, als wenn fie wörtlich in dem gegenwärtigen Sta⸗ 
tute aufgenommen wären. Ä 


Attie 


Auszu- 
ſchnei · 
dender 
Zalon. 


Actien-Gesellsehaſt für Seiden-Zwirnerei zu Creſeld. 


200 Thaler 
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200 Thaler. 


Actien - Gesellschaft für Seiden -Zwirnerei 
zu Crefeld. 





Gegründet Ani notariellen Vertrag vom ..ten 


‚, beftätigt durch Alerhöche 
Urfunde aa erstens 


Aktie 10 Er 


über 


Zweihundert Thaler Preufifch Kurant. 





Der Inhaber ift an der Aktien= Gefellfchaft für 
Seiden=Zwirnerei zu Crefeld für den Betrag von 
»Zweihundert Thalern« 
betheiligt und hat alle fiatutenmäßigen Rechte und 

Pflichten. 

Diefer Aktie find fünf Dividendenfcheine pro 
— ⸗ 185. bis 22.22.00. 186. einſchließ— 
lich nebft Talon beigefügt. 


Ausgefertigt Erefeld, den .len ar 


Die Direktion. 


Der Verwaltungsrath. 





(Eingetragen sub Fol. ..... bes (Eigenhänbige Unterſchrift bes 
Regifters.) Rontrol:Beamten.) 





200 Thaler. 


200 Thaler. 


Actien- Gesellschaft für Seiden-Zwirnerei zu Crefeld. 


Eigenhändige Unterfchrift des Kontrolbeamten. 


(Got Strapel.) 


) 


Anweiſung zur Aktie MP ..... 


(Eingetragen in dad Kupon=Regifter Fol. .... 


(ogumeseg aod 2sgdıng apa aplaanım) 
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ag 'aplaıy 
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‚ (Rütfeite) 


Allerhöchfte Beftätigungs -Mrkunde und Auszug aus dem 
Gef ellfhafts - Statut. 





Wi Friedrich Wilhelm, ꝛc. 


(Sodann inser. die, die Rechte und Pflichten der Aktionaire 
betreffenden Statuts⸗-Paragraphen, ſoweit noͤtthig und 
zweckmaͤßig.) | | 





Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Diffeldorf pro 185.., SE AP ..... 
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Añtien · Geſellſchaft für Seiden-Iwirnerei zu Erefeld. 
Dividendenfchein 
zu der Ultie M 


(Trodener Stempel.) 


Der Inhaber empfängt am i. Dezember 18.. gegen dieſen Schein an ber @efellichaftstafle 
in Crefeld oder an ben befannt zu machenden Stellen bie ftatutmäßig ermittelte Dividende für 
bas Geſchaͤftsjahr 18.. 


Der Berwaltungsratb. 
(Unterſchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 





Jahrgang 1851, (Nr. 4633.) 4 


mr 


(Rüdfeite,) 


BR 2 u. 1: —— . mer 0 10" 





Zahlbar am 1. Dezember 18.. 
Für das Gefhäftsjahr pro ............... 


$. 45. Die Dividenden verjähren zu Gunſten her Geſellſchaft nach Mblauf pon fünf Jahren: 
von bem Tage ber Fälligkeit ab gerechnet. 
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(Nr. 4634.) Belanntmachung, betreffend Die Genehmigung ber Verordnung vom 27. Ok⸗ 
tober 1856. wegen Ubänberung des Mahl⸗ und Schlachtfteuer= Gefeßes 
vom 30. Mai 1820. durch die beiden Haͤuſer ded Landtages. Vom 
25. Zebruar 1857. 


SL ven die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des Land⸗ 
tages der Monarchie erlaffene Verordnung vom 27. Oktober 1856. wegen 
Abänderung ded Mahl: und Schlachtfteuer-Gefeßes vom 30. Mai 1820. (Ge: 
feg-Sammlung ©. 911.) von beiden Haͤuſern des Landtaged genehmigt wor: 
den ift, wird Dies hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 25. Februar 1867. 
Das Staatsninifterium, 


v. Manteuffel, v. d. Heybt. Simon. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderfee, 
v. Manteuffel LI. 


—— — 


(Nr. 4635.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Bacha= 
rach, Regierungsbezirks Coblenz. 


Jr den Bericht vom 20. Februar d. J., deffen Anlagen zurücdfolgen, will 
Sch der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt 
Bacharach, im Regierungsbezirk Goblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirf- 
ter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur Zeit 
mit Landgemeinden fteht, die Stadte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856, hierdurch verleihen. | . 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefek-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 2, Mär; 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Meftphalen, 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4634-4636.) (Nr. 4636.) 
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(Nr. 4636.) Gefeg, betreffend die Abänderung ber im Allgemeinen Landrecht Theil IT. 
Titel 5. 56. 198. ff. enthaltenen Beflimmungen über Sklaven. Dom 
9. März 1857. 


Wiu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


6. 1. 


. Sklaven werden von dem Augenblicke an, wo ſie Preußiſches Gebiet 
betreten, frei. 
Das Eigenthumsrecht ded Herrn ift von dieſem Zeitpunkte ab erlofchen. 


$. 2. 


Alle diefen Worfchriften enfgegenftehenden Beftimmungen, insbefondere 
die $$. 198. bi8 208. Theil II. Zirel 5. des Allgemeinen Landrechts, werden 
biermit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 9. März 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v..Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 





Redigirt im Büreau des Staats⸗NMiniſteriums. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruckerei. 
(Rutolph Deder.) 


— 161 — 
Geſetz Sammlung 
für die u 


Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. A637.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 1857., betreffend die Verleihung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung ber Verlaͤnge⸗ 
rung ber von Swinemuͤnde nad) dem Golmberge auf ber Inſel Ufedom 
führenden Chauffee nach der Stadt Uſedom und weiter bis zum Peene- 
firom bei Carnin. 


N.abem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Verlaͤngerung 
der von Swinemuͤnde nach dem Golmberge auf der Inſel Uſedom im Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin fuͤhrenden Chauſſee nach der Stadt Uſedom und weiter bis 
um Peeneſtrom bei Carnin genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
ropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
dieſe Straße zur Anmendung kommen follen. Zugleich will Ich dem Ufebom- 
Wolliner Kreife gegen Uebernahme der Rünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung 
ber Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Beftimmun- 
. gen des für die Staats Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifs, 
einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiun: 
gen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, ver: 
leben. Auch follen die dem Chauſſeegeld⸗ Zarife vom 29. Sebruar 1840. an 
gehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf Die gedachte 
traße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
| Kenntniß zu bringen. 
| Berlin, den 16. Februar 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
“und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 46374639.) ' 22 (Nr. 4638.) 
Sinögegeben zu Berlin den 30. März 1857. 
n | 
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(Nr. 4688.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Genehmigung ber 
veränderten Richtung für den Chauffeeban von Aldleben im Mangfelder 
Seekreife bis zur AnhalteBernburgifchen Landesgrenze, 


Il. Ihren Bericht vom 15. Februar d. J. genehmige Ich unter Rüden: 
dung ber eingereichten Karte, Daß den durch Seinen laß vom 14. Januar 
1856, zu 2. genehmigten Chauffeebau von Aldleben im Mandfelder Seekreiſe 
bed Regierungsbezirks Merfeburg bis zur Anhalt:Bernburgifchen Landesgrenze 
die Richtung nicht auf Bründel, fondern auf Plögfau, zum Anfchluß an bıe 
über diefen Ort von der Hergoglich Anhalt⸗Bernburgiſchen Regierung bis zur 
dieſſeitigen Landesgrenze zu bauenden Chauſſee, gegeben werde und daß die 
durch Meinen Erlaß vom 14. Januar 1856. (Geſetz⸗ Sammlung von 1856. 
©. 71.) dem Mangfelder Seefreife bewilligten Rechte auch auf dieſe veraͤn⸗ 
berte Richtung zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin ‚den 23. Februar 1857, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. * Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der Verordnung vom 27. Ok⸗ 
tober 1856. wegen Abänderung bed Vereins-Zolltarifs durch die beiden 
Haͤuſer des Landtages. Vom 28. Februar 1857. 


Pan die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Käufer des Land⸗ 
tages der Monarchie erlaffene Verordnung vom 27. Oftober 1856. wegen 
Abänderung des Bereind: Zolltarifd (Gefeg- Sammlung ©. 907.) von beiden 
Beer des Landtages genehmigt worden ift, wird Dies hierdurch bekannt 
gemacht 

Berlin, den 28. Februar 1857. 


Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. | 
Für den Minifter ehr Handel, Gewerbe und Sffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Efche. 





(Nr. 4640.) 
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(Nr. 4640.) Statut für den Ferchland⸗Klitznicker Deichverband. Vom 2. Maͤrz 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ⁊xc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden iſt, die Grundbeſitzer von 
Ferchland und Klitznick auf dem rechten Elbufer im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg im II. Jerichowſchen Kreiſe Behufs der gemeinſamen Herſtellung und 
Unterhaltung eines Deiches unterhalb Ferchland gegen die Ueberſchwemmungen 
der Elbe, ſowie zur Ausfuͤhrung und Unterhaltung von Entwaͤſſerungs⸗Anla⸗ 
gen zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 96. 11. und 
15. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: 


„Ferchland-Klitznicker Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


$. 1, 


In der am rechten Elbufer von dem fogenannten Windmühlenberge un= umfang und 
terhalb Ferchland bis zum hohen Terrain an dem Pfingflanger von Klitznick pre@des Ver- 
ſich erfiredenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten Grund⸗ 
ftüde, welche ohne VBerwallung bei dem böchften befannten Waſſerſtande der 
Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Deichverband hat feinen Gerichteftand bei dem Kreisgerichte zu 
Genthin. 


% 2, 


Dem Deichverbande liegt es ob, den Deich, welcher fich von dem Wind: 
müblenberge bei Serchland an der Elbe bis zum Pfingftanger und von da als 
Nückdeich nach dem Dorfe Klitznick zu hingiebt, zu einem wafferfreien tuͤchtigen 
Deich auf vier und zwanzig Fuß drei Zoll am Pareyer Pegel, und zwar, fo- 
weit er mit der Elbe parallel läuft, mit einer zehn Fuß breiten Krone, foweit 
er Ruͤckdeich if, mit einer ſechs Fuß breiten Krone, beide Deiche aber mit einer 
dreifüßigen vorderen und zweifüßigen landfeitigen Doffirung herzuftellen und 
zu unterhalten. 


Bon den Koften, welche die Verſtaͤrkung und Erhöhung des fogenannten 
Klignider Ruͤckdeichs bis zu drei und zwanzig Fuß neun 30H ſechs Linien am Pas 
(Nr. 4610.) ‚22* reyer 
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reyer Pegel bei einer Kronenbreite von ſechs Fuß anfchlagsmäßig erfordert, tragen 
die Grundbefiger von Klitznick — mit Rüdficht auf ihre gegen den Fiskus früher 
übernommene Berpflichtung zur Erhöhung und Verftärkung dieſes Deiches — 
außer ihrem eigenen Koftenantheil auch denjenigen Antheil, welcher nad) dem 

Deichfatafter auf die Grundftäde der Domaine Serchland trifft. | j 


$ 3. 


, Der Deichverband übernimmt die Anlegung und Unterhaltung der zur 
Sicherftellung des Deiches erforderlichen Uferdedung, vorbehaltlich feiner Ans 
fprüche an andere Verpflichtete. ’ 


$. 4. 

Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken fchadliche Bin- 
nenwaffer aufzunehmen und abzuleiten.” Das Waſſer der Hauptgraͤben darf 
ohne widerruflihe Genehmigung des Deichhauptmannsd von Privatperfonen 
weder aufgeftaut, noch abgeleitet werben. _ 

Dagegen hat jeder Grundbefißer des Verbandes das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deſſen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptinann vorzufchreiben- 
den Punkten gefchehen. | 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraben bleibt Sache ber 
nach den allgememen VBorfluthsgefegen hierbei Betheiligten. 


$. 9. 


Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abfchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen für Die Haupt: 
gräben anzulegen und zu unterhalten. 

Die Stellen, an welchen bei einem Bruch in den oberen Sfreden des 
Hauptdeiched der Rücddeich zur Abführung des eingedrungenen Waſſers durch- 
ftochen werden muß, find von dem Deichamte unter Genehmigung der Regie: 
rung im Voraus zu beflimmen. 


$. 6. 
Der von der nordweftlichen Ede des an der Elbe fich biniepenben —* 
eiches 
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beiched angehende Flügeldeich wird nach wie vor von den Grundbefigern zu 
i Klignid und von denen zu Buch unterhalten und 'vertheidigt. 


% 7. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden von den Deichbeamten für Geld Deichkataſter. 
aus der Deichkaſſe ausgeführt; die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur 
Defoldung der Deichbeamten, fowie zur Verzinfung und Tilgung der etwa zu 
tontrahirenden Schulden haben die Deichgenoffen nad) bem Deichfatafler auf- 
zubringen. In dem Deichkatafter werben alle von ber Berwallung gefchäßten 
Grundftäde in folgenden vier Hauptklaffen: | 


I. Klaffe befter Acker der Niederung, 


I. = der mittlerer Qualität, 
IH. = leichtes Aderland, 
IV. = Wieſen und Weide, 


veranlagt. 


Die Grundftäcde der erften Klaffe werden mit ihrer vollen Fläche, die 
Orundfiäcde der zweiten Klaffe mit der Halfte, Die Grundſtuͤcke der dritten Klaſſe 
mit dem vierten Theile und die Grundftäce der vierten Klaſſe mit dem achten 
Theile ihrer wirklichen Fläche herangezogen. 


Das FKatafter wird von dem Regulirungskonmiffarius aufgeftellt. Be: 
hufs der Feftftellung des Katafters iſt Daffelbe von dem Regulirungsfommiffa- 
rius dem Deichamte, dein Domainenbeamten und den Gemeindevorftänden er- 
traftweife mitzutheilen und ift zugleich im Amtsblatte eine vierwüchentliche Frift 
befannt zu machen, innerhalb welcher das SKatafter von den DBetheiligten bei 
den Gemeindevorftänden und dem Kommiſſarius eingefehen und Beſchwerde 
Dagegen bei dem Kommiffarius angebracht werden kann. 


Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhaͤltniß der Katafterklaffen gerichtet werden Fönnen, find von dem Reguli⸗ 
rungskommiſſarius unter Zuziebung der DBefchwerdeführer, eines Deichamte- 
Deputirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 


Die Sachverſtaͤndigen find Hinfichtd der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
te8 und der fonftigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigen- 
falls ein Dermeffungsrevifor, binfichtlih der Bonität und Cinfchägung zwei 
ökonomische Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten binfichtli der Ueber: 
ſchwemmungsgefahr ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden Fann. 

Alle diefe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, ndmlich 
die Beichwerdeführer einerfeitd und der Deichamtsdeputirte andererfeits, befannt 
gemacht; find beide Theile mit dem Reſultate einverftanden, fo hat ed Dabei 

(Nr. 4610.) fein 
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fein Bewenden und wird dad Deichkatafter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls 
— die Alten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung über die Be: 
werden. 


| Mird die Befchwerbe verworfen, fo treffen die Koſten derfelben den Be- 
ſchwerdefuͤhrer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 


Tach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re— 
gierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


§. 8, 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jeßt jährlich auf vier ©il- 
bergrofchen pro Normalmorgen feftaefeßt und die Höhe des anzufammelnden 
Reſervefonds auf achthundert Thaler beflimmt. | 


\y 9. 


Amt des Deich“ Das Amt des Deichhauptmannd wird von einem der Deichhauptleute, 
hauptmannd. welchen die Verwaltung der Haupt» Elbdeiche in den Serichowfchen Kreiſen 
obliegt, und zwar nach Beſtimmung der Regierung unentgeltlich ausgenbt. 


Stellvertreter deffelben, namentlich bei der Deichvertheidigung, ift der jes 
besmalige Pächter der Domaine Ferchland. wu | 


$. 10, 


Vertretung der Die Domaine Ferchland hat Eine, die Gemeinde Ferchland desgleichen 
een Eine und die Gemeinde Klitznick zwei Stimmen im Deichamte zu führen. 
| Diefe Stimmen werden im Deichamte von dem Domainenpächter und 
hr Vorftehern der Gemeinden oder deren gewöhnlichen Stellvertretern 
geführt. 


Deichinfpektor für den Verband ift der jedesmalige Diſtrikts-Waſſer⸗ 
bautechnifer, welcher, fobald er auf Antrag des Deichamtes Arbeiten für den 
Verband auszuführen hat, die reglementömäßigen Diäten und Reiſekoſten er- 
hält. Dem Deichamte bleibt e8 überlaffen, fich ftatt deffen über eine firirte 
Remuneration mit dem Wafferbautechnifer zu einigen. 


g. 11. 
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g. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für kuͤnftig zu erlaffende Deichftatute 
vom 14. November 1853. follen für den vorliegenden Deichverband Gültigkeit 
haben, foweit fie oben nicht abgeandert find. | 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Infiegel. | ’ ß ſhrift ” 
Gegeben Berlin, den 2. März; 1857. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 





(Nr. 4641.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Aufhebung der im 
Codex Augusteus, Fortfegung 2. Th. IH. ©. 111. pag. 1—14. ent- 
baltenen baupolizeilichen Beflimmungen ber Feuerorbnung für das Mark⸗ 
grafenthum Oberlaufig vom 8. Februar 1777. und die Regelung ber 
Baupolizei in den Städten der Provinz Schlefien. 


Yır den Bericht vom 14. v.M. will Ich die im Codex Augusteus, Fort⸗ 
ſetzung 2. Theil III. ©. 111. pag. 1—14. enthaltenen baupolizeilichen Be⸗ 
flimmungen der Seuerordnung für das Markgrafenthum Oberlaufig vom 8. Fe⸗ 
bruar 1777. hierdurch aufheben und Ihnen überlaffen, die Baupolizei in den 
Städten der Provinz Schlefien durch eine allgemeine Verordnung zu regeln. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. Ä 

Berlin, den 2. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 





(Nr. 4610-162) (Nr. 4642.) 
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(Nr. 4642.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Verleihung ber 
StäbtesOrbnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Andernach, Regierungsbezirks Coblenz. 


Ä Jl,. den Bericht vom 23. Februar d. J., deffen Anlagen zurüdfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt 
Andernach, im Regierungsbezirk Coblenz, ihrem Antrage gemäß, nach bewirk: 
ter Ausſcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur 
Zeit mit Sanbgemeinben ftebt, die Stadte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 2. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. . 


Nebigirt im Buͤreau bes Staats: Minifteriums, 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Kéoͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


PR — Nr 16. — 





(Nr. 4643.) Geſetz ‚# betreffend bie Michene Umwandlung Oſtpreußiſcher und Ermlaͤndi⸗ 
u Ca Er Ser ſcher Lehie in Familieofideikommiſſe. Vom 23. Maͤrz 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen ıc. w. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
: waß folgt: 


$. 1, 


Die in den Regierungsbezirfen fönigäberg und Gumbinnen und ben 
Landrathöfreifen Marienwerder und Roſenberg belegenen, bisher lehnmäßig. 
bejeffenen Lehnguͤter, jedoch mit Ausschluß der Preußifchen Freiguͤter, koͤnnen 
in beftändige Familienfideikommiſſe für die zur Lehnsfucceffion berechtigten 
Samilienglieder umgewandelt werden, wenn fie mindeftend einen Reinertrag 
von zweitaufend Thalern jährlich nach einem landüblichen Wirthichaftsanfchlage 
gewähren. Bon diefem Reinertrage müffen, unter Maaßgabe der Vorfchriften 
der $$. 32. und 53. Th. Il. Tir. A. des Allgemeinen Xandrechts, dem Fibdei- 
fommißbefißer wenigftend Eintauſend Thaler jährlich zur freien Verwen— 
dung bleiben. 


$. 2. 

Erfolgt die Umwandlung ($. 1.) nur für die durch Die Lehnfolge vor 
den Agnaten und Mitbelehnten berufenen Deszendenten des Beſitzers, fo be- 
darf ed einer Zuziehung der Agnaten und Mirbelehnten nicht. 

In dieſem Falle kann jedody die Stiftung reſp. Beltätigung des Fidei- 
fommiffes nur mit Morbebalt der Lehnsrechte der den übrigen Linien angehoͤ⸗ 
rigen Agnaten und Mitbelehnten erfolgen. 


$. 3. 
Soll die Umwandlung auch für die Agnaten und Mitbelehnten gefche- 
Fahrgang 1857. (Nr. 4613.) 23 ben, 


Ansgegeben zu Berlin Den 2. April 1857. 
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hen, ſo genuͤgt die Zuziehung zweier Anwarter in eben der Weiſe, wie es die 
$$. 87. ff. Th. I. Tit. 4. des Allgemeinen Landrechts bei Verſchuldung der 
Fideikommiß-Einkuͤnfte vorſchreiben. 

Dieſe Vorſchriften entſcheiden auch uͤber die Frage, welche Glieder der 
lehntragenden und eventuell auch der mitbelehnten Familien als Anwarter zu⸗ 
zuziehen ſind, ohne daß es dabei auf die theilweiſe abweichenden Beſtimmun⸗ 
gen uͤber die Lehnsſucceſſion in Oſtpreußen und Ermland ankommt. 


I. 4. 


2. 
Giebt ein hiernach ($. 3.) zuzuziehender Anwarter auf die an ihn. er⸗⸗ 
gangene Aufforderung keine Erklaͤrung ab, fo tritt das im $. 13. des Geſetzes 
vom 15. Februar 1840. (Gefeg-Sammlung Sz20.) verordnete Verfahfen mit 
den Dorf bezeichneten Folgen gegen ihn eing f eg * 


> . . * 
ar 2 8 "a. * x 6 — ·— :d 
g. 5: . . 


MWiderfpricht in den Fallen der $$. 3. und 4. auch nur ein Anwarter, 
fo tritt das im $. 18. des allegirten Gefeßes vom 15. Februar 1840, vorge- 
fohriebene Verfahren ınit den darin bezeichneten Wirkungen ein. 


$. 6. 


Die Stempelgebühren zur Fideitommißftiftungs-Urktunde werben auf den 
dritten Theil desjenigen Betrages ermäßigt, welcher nach den beftehenden Ge⸗ 
fegen fonft zu entrichten fein würde. 


$. 7. 
hob Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden geſetzlichen Vorſchriften find auf- 
gehoben. | 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 23. Marz 1857, | 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weſtphalen. | 


v. Bodelſchwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 
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(Nr. 4644.) Privilegium wegen Emiſſion von 1,270,000 Rthlr. Prioritätd » Obligationen 
1. Serie der Dortmund:Soefter Eifenbahn. Vom 23. März 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, König von 
Preußen ıc. ıc. | 

Nachdem die Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahngefellichaft in der General: 
Berfammlung vom 2. April 1856. nach inhalt des Uns vorgelegten Proto: 
kolls beichloffen hat, zum vollfiändigen Ausbau der Dortmund:Soefter Eiſen⸗ 
bahn und zur Befchaffung ausreichender Betriebömittel dad Anlagefapital die- 
fer Bahn, außer der durch Unfere Konzeffiond- und Beftätigungs-Urkunde vom 
6. Juli 1853. (Gefeß- Sammlung für 1853. ©. 485. ff.) genehmigten Priori- 
tät8anleihe von 1,350,000 Rthlr. noch ferner um 1,270,000 Rthlr. vermittelft 
Ausgabe von Prioritätg = Obligationen von je 100 Rthlr. zu vermehren, fo 
wollen Wir, in Beräcfichtigung der Gemeinnügigfeit des Unternehmens, in Ge⸗ 
maͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Gefeß-Sammlung für 1833. 
©. 75. ff.), Durch gegenwärtiges Privilegium Unfere Genehmigung hierzu uns 
ter den nachfolgenden Bedingungen hierdurch ertheilen. 

® . | 


I. 1. 


Das Anlagekapital der Dortmund-Soefter Eifenbahn, welches für jetzt 
aus 500,000 Rthlr. Stammaftien der Bergifh-Marfifchen Eiſenbahn Litt. B. 
und 1,350,000 Rthlr. Prioritäts - Obligationen der Dortinund - Soefter Eifen- 
bahn I. Serie befteht, foll durch Ausgabe von 12,700 Städ Prioritätd -Obli- 
ationen der Dortmund = Soefter Eifenbahn II. Serie (zum Betrage von 100 
bir. für jede) um 1,270,000 Rthlr. erhöht werden. 


$. 2. . 


Die zu emittirenden Obligationen werden nach dem sub Litt. A. beige: 
/ fügten Schema mit fortlaufenden Nummern fiempelfrei außgefertigt. Die erite 
Serie der Zindfupons wird nach dem sub Litt. B. angefchloffenen Schema für 
zehn Jahre den Obligationen beigegeben und nach jedesmaligem Ablauf einer 
Friſt von zehn Jahren durch eine neue Serie erfeßt. 
Jeder Serie von Zindfupond wird eine Anweifung zum Empfange der 
folgenden Serie beigegeben. Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes 
Privilegium abgedrudt. | 


$. 3. | 


Diefe Prioritätss Obligationen werden mit vier und einem halben Pro= 
zent jährlich verzinft und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando 
am 1. Juli und 2. Januar von der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe in 
Elberfeld, fowie von den durch die Königliche Direktion in öffentlichen Blättern 
namhaft zu machenden Bankiers oder Kaffen ausbezahlt. 

Qir. 4614.) 23* Zin⸗ 
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Zinfen von Priorität8-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah⸗ 
ren, von den in den betreffenden Kupons beftimmten Zahlungsterminen an ge=- 
rechnet, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheile der Gefellichaft. 


$. 4. 


Die Prioritätd- Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit dem 
Jahre 1861. beginnt und alljährlih den Betrag von 6350 Rthlrn., zu: 
züglih der auf die eingelöften Obligationen fallenden Zinfen, umfaßt. ie 
Amortiſation wird durch Auslooſung zum Nennwerthe bewirkt. 

Die Ausloofung findet im Monat Yuli des betreffenden Jahres flatt und 
die Auszahlung ded Nominalbetrages der hiernach, zur Amortifdtion gelangen 
den Prioritäts-Obligationen erfolgt am 2. Januar des nächitfolgenden Jahres. 

Der Verwaltung der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn bleibt das Recht 


vorbehalten, fowohl den Amortifationsfonde bis zum Vierfachen zu verftärken 


und Dadurch die Tilgung der Prioritäts:Obligationen zu beichleunigen, ald auch 
ſaͤmmtliche Prioritaͤts⸗Obligationen durch die Öffentlichen Blätter jederzeit mit 
ſechsmonatlicher Friſt zu fündigen und durch Zahlung des Nennwerthes ein- 


zulöjen. . ® 
$. 8. 


Die Zinſen der Prioritäts-Obligationen ($. 3.) und die Amortifationd- 
Beiträge ($. 4.) fallen dem Netto-Ertrage der Dortmund-Soefter Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zur Laft, jedoch unbefchadet des Vorzugsrechts, welches zufolge des un- 
term 6. Juli 1853. von Uns Allerhöchft beftätigten Statumachtrage der‘ Ber: 
giſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft den Inhabern der Prioritäts-Obligationen 
der Dortmund:Eoeiter Eifenbahn I. Serie in Betreff von Kapital und Zinfen 
zuſteht. — Soweit der Netto:Ertrag der Dortmund - Soefter Eijenbahnftrede 
nicht zureicht, haben die Inhaber der Prioritätd- Obligationen auf den Ertrag 
des fonfligen Unternehmens der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Kifenbahngefellfchaft vor 
ſaͤmmtlichen Stamm-Nftionairen ein Vorzugsrecht. 


96, 


Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritäat8-Obligationen werden nach 
dem im $. 30. des Gejellfchaftöftatutd der Bergifch- Märkischen Eifenbahngefell: 
(haft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig oder verfchollen erklärt und dem⸗ 
naͤchſt erfegt. Die Meortifizirung verlorener oder vernichteter Zinskupons ift 
nicht flatthaft. 


$. 7. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen ſind nicht befugt, die Zahlung 

der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders, als nach Maaßgabe der im 
$. 4. enthaltenen Amortiſationsbeſtimmungen zu fordern, ausgenommen: 
a) wenn 
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a) wenn die Zinszahlung für verfallene und vorfchriftämäßig präfentirte 
Zinskupons länger als drei Monate unterbleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Dortmund-Soefter Eifenbahnftrede 
durch Werfchulden der’ Gefellfchaft oder der Verwaltung länger als ſechs 
Monate ganz aufhört; | 

c) wenn die im $. 4. feftgefeßte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen ad a. und b. bedarf e8 einer Kuͤndigungsfriſt nicht, fon- 
dern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer biefer Fälle ein- 
tritt, zurücdgefordert werden, und zwar zu a. biß zur Zahlung der betreffenden 
Bimefhpond, zu b. biß zur Miederherftellung des unterbrochenen Transport _ 

iebes. | j 

Ä In dem sub c. bezeichneten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 

gungöfrift zu beobachten; auch‘ kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 

‚von Diefem- Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dein Tage ab 

ee machen, wo die Zahlung ded Amortiſationsquantums hätte ftattfin- 
den. follen. 

rn allen Fällen des vorfiehenden Paragraphen ift eine gefegliche In⸗ 

verzugſetzung nöthig, um die an den Verzug gefnüpften Folgen eintreten zu laffen. 


$. 8. 


Die Ausloofung der -zu amortifirenden Priorität8-Obligationen gefchieht 
in Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Eifenbahndireftion und eines 
protofollirenden Notare in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringenden Termine, zu welchem ben Inhabern der Prioritäts-Obliga- 
tionen der Sutrirt geftattet iſt. 


9. 9. 


Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des in $. 8. gedachten Termins bekannt ge⸗ 
macht, die Auszahlung derfelben aber erfolgt bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Haupikaſſe in Elberfeld und denjenigen Bankiers, welche die Königliche Eiſen— 
bahndireftion in öffentlichen Blättern namhaft machen wird, an die Worzeiger 
der betreffenden Prioritäts-Obligationen gegen Auslieferung berfelben und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinsfupond. Werden die Kupons nicht mit 
abgeliefert, fo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage gekürzt 
und zur Ginlöfung der Kupons verwendet, fobald diefelben zur Zahlung pra- 
fentirt werden. 

Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinfung 
jeder Prioritäts-Obligation ınit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in wel: 
dem diefelbe ausgelooft und, daß Died gefchehen, öffentlich befannt gemacht 
worden iſt. 

Die im Wege der Amortifation, fowie des Ankaufs eingelöften Priori- 
sät8-Obligationen werden in Gegenwart eined Mitgliedes der Königlichen Eiſen⸗ 


(ie. 4644.) babn- 
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bahndireftion und eines protofollirenden Notars verbrannt, und ed wird eine 
Anzeige darüber durch Öffentliche Blätter befannt gemacht. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritätd Obligationen, welche audgelooft und gekündigt 
find, und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht 
rechtzeitig zur Realiſation eingehen, werden wahrend der nächften zehn Jahre 
von der Königlichen Eifenbahndirektion alljährlich einmal öffentlich aufgerufen. 
Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpateftens binnen Jahresfriſt nach dem 
legten Öffentlichen Aufrufe zur Realifation ein, fo erlifcht jeder .Anfpruch aus 
- denfelben an das Gefellfchaftövermögen, was unter Angabe der Nummern 
der werthlos gewordenen Prioritäats-Öbligationen von der Direktion öffentlich 
befannt gemacht wird, Obgleich alfo aus dergleichen Prioritätd - Obligationen 
keinerlei Verpflichtungen für die Gefellfehaft in fpaterer Zeit abgeleitet werden 
Eönnen, fo fteht dennoch der Direktion frei, die ganzliche oder eheilteife Rea-* 
liſirung derfelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu befchließen. . 


§. 11. | 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen in zwei Berliner Zeitungen, in einer Cölner, in einer Bar: 
mer und in einer Elberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Wrioritätd: Obligationen ſteht der Zufritt zu den 
Generalverfammlungen offen; jedoch haben fie als folche nicht das Recht, fich 
an den Verhandlungen oder Abfiimmungen zu ‚betheiligen. 


Zu Urkund diefes haben Wir dad gegenwärtige landesherrliche Privi- 
legium WUllerhöchfleigenhandig vollzogen und unter Unferem Königlichen In⸗ 
fiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in 
Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewahrleiftung von Seiten ded Staates zu 
geben und ohne den Anfprüchen älterer Gläubiger oder den Rechten Dritter 
zu praͤjudiziren. 


Gegeben Charlottenburg, den 23. März 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
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Schema B. 





Doriigund- Soefter Eiſenbahn. 


Auweiſung nr 
zu ber Prioritäts-Obligation IL. Serie M ..... gehörige .--" 





Inhaber empfängt am ..ten ..... Sun. 18.. gegen diefe Anmwelfung gemäg $. 2. des Planes zur Emiffton 
eined Kapitals von 1,270,000 Thalern Preußifch Kurant in Prioritäts » Obligationen an den durch dffentliche 
Bekanntmachung bezeichneten Stellen die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorhezeichneten 
Prioritaͤts⸗ Obligation. 

Elberfeld, den ..ten .......... 18.. 


Königliche Eifenbahn : Direktion. 






Ausgefertigt. 








Dortmund -Hocfer Eifenbahn. 


"Serie 11. Zins⸗Kupon IL 
au der 


Prioritaͤts⸗ Obligation II. Serie Aſ ..... gehörig. 


Inhaber empfängt am = - gegen biefen 
PKupon an den durch öffentliche Kekinntmadung bezeichneten 


Stellen 2 Rthlr. 7% Sgr. Preußiſch Nurant als Zinfen vom 
18.. bis „tem. ....... 18. . 


nnd oo Did te .......... 18.. 
Elberfeld, den ..ten ... 


Königliche Gifenbabn-Direktion. Ausgefertigt. 


Binfen ton Prioritäts Obligationen, Deren Erhebung in: 
nerbalb vier annste bon dem in dem borſtehenden Kupon be⸗ 
ſtimmten Zahlungstermine an gerechnet, nicht geſchehen iſt, 


verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 





Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Hofbuchbruderei. 


ber 


O 


glichen Gebeimen 


gedruckt in der Köni 


Berlin, 


GOtudolph Decker.) 


J 


r 


“ — — 
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Geſetz-Sammlung 
für die | 
Könisglihben Preußiſchen Staaten 


— Nr 17. — 





m... 


(Nr. 4645.) Beftätigungs-Urfunde, betreffend das Statut der unter den Namen: „Allge⸗ 
meine Gad-Aftiengefellfchaft zu Magdeburg““ mit dem Domizil zu Mag⸗ 
deburg errichteten Aftiengefellfchaft. Vom 16. März 1857. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 

fügen biermit zu wiflen, daß Wir die Errichtung eines Aktienunternehmens 

unter der Benennung: ‚allgemeine Ga8-Aftiengefellfchaft zu Magdeburg‘, de: 

ren Si der leßtgenannte Ort fein foll und welche bezwedt: 

1) die Erzeugung und den Abfag von Gas in Städten und Drtfchaften 
des Europdijchen Kontinents aus Kohlen, Nolz, Harz oder andern geeig- 
neten Stoffen, welches zur Beleuchtung und zum Neizen, Kochen, übers 
haupt als Leucht- und Brennftoff verwendet werden Sl | 

2) die Erzeugung und den Abſatz der Dadurch gewonnenen Nebenprodukte, 

3) die Erwerbung und Grrichtung aller Anlagen, welche zur Erreichung der 

. vorgenannten Zwecke erforderlich find, 

auf Grund des Gefeged von 9. November 1843. genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aties voin 18. Februar d. J. fefigeftellten Gefellfchaftöflatute Unfere 
landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 

Mir befeblen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
für immer verbunden und nebft dem Mortlaute des Statutd durch die Gefeß- 
Sammlung und durch das Amtsblatt Unferer Regierung in Magdeburg zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beiges 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 16. Maͤrz 1857. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 
v.d. Heydt. Simons. 


Jahrgarg 1857. (Nr. 4645.) 24 Statut 
Ausgegeben zu Berlin ben 7. April 1857. 
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Statut 
der Allgemeinen Gas-Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg, 


Titel I. 
Bildung, Sit und Dauer ber Gefellfchaft. 


$. 1. 

Unter dem Vorbehalte landeöherrlicher Genehmigung wird zwifchen den 
Herren Gerſon DBleichröder, Bankier in Berlin, Stadtrat Guflao Mar in 
Magdeburg, Carl Wilhelm Aue, Kaufınann, Fabrikbeſitzer Louis Ferd. Krichel- 
borff und Herrmann Zudfchwerdt, Kaufmann ebendafelbft, und allen denjeni⸗ 

en, welche fich durch Erwerbung von Aktien baran betheiligen werben, Durch 
enwärtiges eine Aktiengefellfchaft unter den bier nachfolgenden Formen und 
Gemäßheit des Geſetzes vom 9. November 1843. errichtet. 
Die Gefellfchaft erhält den Namen: | 


„Allgemeine Gas» NAftiengefellfhaft zu Magdeburg“. 
Diefelbe bleibst dem vorerwähnten Gefeße vom 9. November 1843. und 


allen Aktiengefellfchaften betreffenden vergangenen oder Fünftig ergebenden gefek: 
lichen Anordnungen in allen Punkten unterworfen. Ä 


$. 2. 

Der Sig der Gefellfchaft ift zu Magdeburg, doch ift dieſelbe verpflich- 
tet, neben dem Gerichtöftande dieſes Wohnſitzes auch bei den Gerichten des 
Inlandes, in deren Jurisdiktionsbezirken fie geſchaͤftliche Etabliſſements grun⸗ 
det oder erwirbt, wegen der Gefchäfte und Vervindiichkeiten, welche fich auf 
diefe Etabliffements beziehen, als Bekladte Recht zu nehmen. Diefe Beflim- 
Se — keine Anwendung auf Klagen der Aktionaire als ſolche gegen die 

ellſchaft. 


e 
in 


$. 3. ⸗ 


Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf funfzig Jahre beſtimmt. Zur Ver⸗ 
laͤngerung ihrer Dauer über funfzig Jahre, welche in der durch $. 38. beſtimm⸗ 
ten Meike beſchloſſen werden kann, ift die Königliche Beſtaͤtigung erforderlich. 


Titel I. 
Gegenſtand ber Befellfchaft. 
$. 4. 


Die Gefellfchaft bezwedt: | 
1) die Erzeugung und den Abſatz von Gas in Städten und Ortfchaften 
| des 
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bes Europäifchen Kontinents aus Kohlen, Holz, Harz ober andern geeig: 
neten Stoffen, welches zur Beleuchtung, zum Heizen, Kochen, überhaupt 
als Leucht: und Brennftoff verwendet werden foll; 
2) die Erzeugung und den Abfaß der dadurch gewonnenen Nebenprodufte; 
3) die Erwerbung und Erktichtung aller Anlagen, welche zur Erreichung 
der vorgenannten Zwecke erforderlich find. 


Titel II. 
Kapital und Aftien. 


$ 5. 
Das Grundkapital der Gefellfchaft beſteht aus: 


Einer Million Thaler Preußifch Kurant. 
Daffelbe zerfällt in zehntaufend Aktien, jede zu Einhundert Thaler. 


I. 6. 


Die Aktien der Gefellfchaft Iauten auf ben Inhaber. Jede Aktie wirb 
mit einer laufenden Nummer verfehen, aus dem Negifter (Aftienbuch) der Ger 
fellfchaft ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Direftoriums (Gefellfchafts- 
Borftand $. 20.) unterzeichnet. | 
c Die Kormulare der ‚Aktien und Dividendenfupond nebft Talon lauten, 

snie aus Anlage A. B. und C. erhellt. . 


I. 7. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen in dem Preußifchen Staatd« 
Anzeiger, in der Gölnifchen Zeitung und in dem Magdeburger Korrefponden- 
ten, Geht eines diefer Blätter ein, fo foll die Weröffentlihung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bie die naͤchſte Generalverfammlung, vor: 
bebaltlich der Genehmigung der Regierung, an die Stelle des eingegangenen 
Blatted ein anderes befiimmt hat. Die Regierung kann die Wahl anderer 
Blätter verlangen, oder, fobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, welche 
Blätter an Stelle der oben genannten treten follen. Alle hinfichrlich der Ge⸗ 
fellfchaftablätter eintretenden DBeranderungen find durch die bleibenden Gefell- 
fhaftsblätter, durch Das Amtsblatt der Königlichen Negierung zu Magdeburg 
und durch die Amtöblätter auch derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, in 
deren Bezirken fonft die Gefellfchaftsblatter erfcheinen. 


I 8. 


Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Bedürfniffe ber Ge: 
fellichaft in Raten von zehn Prozent, jedesmal binnen vier Wochen nach einer 
(Nr. 4615.) 0 24* in 
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in die $. 7. bezeichneten Zeitungen einzuruͤckenden Aufforderung des Direfto- 
riums. Sofort nach der Beftätigung ded Statuts find zehn Prozent und im 
Laufe des erften Jahres überhaupt mindeftende gang Vrozent des Aktien⸗ 
betrages einzuzahlen. Wer innerhalb der vierwöchentlichen Friſt die Zahlung 
nicht leiftet, foll gerichtlich dazu angehalten werden und außerdem zu Gunften 
der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einen Fünftel des ausgefchriebe- 
nen Betrages verfallen. ft ein Aftionair wegen nicht‘ innegehaltener Friſt ein 
Mal rechtöfräftig verurtheilt worden, fo fleht ed bei der zweiten und den fol- 
genden Einzahlungen dem Direktorium frei, auf die gerichtliche Klage zu ver- 
zichten und flaft deffen den Säumigen feiner ferneren DBerpflichtungen mit der 
Wirkung zu entbinden, daß die bereits geieifieten reſp. rechtöfräftig zuerkann⸗ 
ten Zahlungen der Geſellſchaft anheimfallen und die aus der Zeichnung erwor⸗ 
benen Anſpruͤche auf den Empfang von Aktien erloͤſchen. An die Stelle ſolcher 
erloſchenen Aktien, deren Nummern durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt gemacht 
werden, koͤnnen neue in derſelben Anzahl kreirt und oͤffentlich verkauft werden. 


$. 9. 


Ueber die Theilzahlungen werden nach anliegendem Schema (Anlage D.) 

Bi auf den Namen lautende, von zwei Mitgliedern des Direktoriums unterfchrie- 
bene Interimsquittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages ges 

gen die Aftiendofumente ausgewechjelt. Bis zur vollen Einzahlung haften Die 
urfpränglichen Zeichner für den gezeichneten Betrag; es ift das Direktorium, 
igboch erft nach erfolgter Cinzahlung von vierzig Prozent des Nominalbetrages 

der Aktien, ermächtigt, Die ebertragung der aus der Zeichnung und aus. den 
eleifteten Zahlungen entipringenden Nechte und Werbindlichkeiten an einen 

ritten zu genehmigen. 


$. 10. 


Die Theilzahlungen werden aus dem Aftienfapitale mit vier und einem 
balben Prozent jährlich in den erften beiden Fahren verzinft und dieſe Zinfen 
durch Anrechnung auf die folgenden Ratenzahlungen vergütet. 


$. 1. 


Gehen Snterimsquittungen, Aktien oder Talond verloren, fo werben dem 
fich legitimirenden Eigenthuͤmer derfelben an Stelle der verlorenen neue Doku⸗ 
mente außgefertigt, fobald fie den beftehenden gefeglichen Worfchriften gemäß 
mortifizirt find. Dividendenfcheine fönnen weder aufgeboten noch mortifizirt 
werden; Doch foll demjenigen, welcher den Verluft von Dividendenfcheinen vor 
Ablauf der Verjährungsfriit bei dem Direktorium anmeldet und den ftattgehab- 
ten DBefig der Dividendenfcheine durch Vorzeigung der Aktien refp. Interims⸗ 
Quittungen oder fonft in glaubhafter Weile darthut, nach Ablauf der Verjäh- 
runggfriit der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen 
Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werben. a 
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$. 12. 


‚ Jeder Aftionair nimmt durch die Zeichnung ober den Erwerb einer Aftie 
jualeih Domizil im Bezirke des Gtadt- und Kreisgerichts in Magdeburg. 
Alle Infinuationen erfolgen gültiger Weife an die in diefem Domizilorte oh. 
nende, von ihm zu bezeichnende Perfon nach Maaßgabe der SS. 20. und 21. 
Zheil J. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung, und in Ermangelung der 
Beitimmung einer Perfon auf dem Prozeßbäreau des Stadt: und Kreisgerichts 
zu Magdeburg. 


$. 13. 


Mehrere Repräfentanten und Rechtönachfolger eines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben; fie koͤnnen diefelben 
vielmehr nur zufammen, und zwar nur Durch Cine Perfon, wahrnehmen laſſen. 


$. 14, 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionair, unter welcher Be⸗ 
nennung ed auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Kall der im 
$. 8, vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


Titel IV. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds, 
§. 19. 


Mit dem 31. Dezember eined jeden Jahres foll eine Bilanz des Aftiv- 
und Paſſiv⸗Vermoͤgens der Gefellfhaft errichtet, in den drei zundchft folgen: 
den Monaten abgefchloffen und in ein dazu beftimmtes Buch eingetragen wer- 
den. Diefe Bilanz; wird auf Grund eined von dem Generalbetriebsdirektor 
aufgenommenen vollftändigen Inventars gezogen, in welchen die Befigungen, 
Anlagen, Borräthe und Außenitände der Gefellihaft aufgeführt find und wel» 
ched dem Direktorium mit den Beldgen zur Prüfung und Feſtſtellung vorzu: 
legen iſt. Bei Aufftellung ded Inventard werden die Rohſtoffe und Materia⸗ 
lienvorrathe nach dem laufenden Werthe, die Halbfabrifate und Fabrikate aber 
nach dem auf den laufenden Werth der Rohſtoffe bajirten FBabrifationgpreife 
berechnet. Das Direktorium beftimmt alljährlich, vwoie viel zu dem Aktivum in 
der Bilanz zugefchrieben werden foll, weil für Neubauten, Mafchinen und 
größere Anſchaffungen oder Unlagen, die einen bleibenden Werth haben, Ber: 
wendung und Auslagen gemacht worden find, und ebenfo,. wie viel von dem 
Werthe der Immobilien, Mobilien und Sorderungen abzufchreiben ift, weil Die 
felben an Werth verloren haben. Die von dem Generalbetriebsdirektor fo 
aufgeftellte, von dem Direftorium geprüfte und feftgeftellte Bilanz wird in den 
fi aus dem $. 7. ergebenden Blättern öffentlich befannt gemacht, fowie ber 

(Nr. 4645.) Kös 
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Königlichen Regierung foforf vorgelegt. Nach Bewirkung ber oben vorgefehe- 
nen Zu⸗ und Abfchreibungen bildet der Ueberſchuß der Aktiven nach Abzug der 
Pafliven den Reingewinn. Ä | 


$. 16. 


Das Direktorium befchließt jährlih, wie viel von dem erzielten Rein⸗ 
gewinn ald Dividende unter die Aktionaire vertheilt werben foll, nachdem zu⸗ 
vor ber zehnte Theil deffelben zur Bildung eines Reſervefonds und die in 
$$. 27. 28. und 29. beftimmten Tantiemen davon abgefeßt wurden. 

Die Dividenden find an der Kaffe der Gefellfhaft zahlbar, koͤnnen je⸗ 
doch durch Befchluß des Direftoriumd auch an anderen, in ben im $. 7. be: 
"zeichneten Oefellfchaftsblättern befannt zu machenden Orten zahlbar geftellt 
werden. | 


$. 17. 


Sobald der Refervefonds ein Zehntel des zur Ausgabe gelangten Af- 
tienfapitald erreicht bat, fann die im vorhergehenden Paragraphen erwähnte 
Vorausnahme des zehnten Theild des Reingewinns Durch einen Befchluß des 
Direktoriumd einfiweilen aufgehoben oder vermindert werden. Der Referve- 
fonds kann nur auf den befonderen und von der Generalverfammlung geneb: 
migten Vorſchlag des Direktoriums ganz oder theilmeife zur Verwendung kom⸗ 
men. Die Zurüdlegung von zehn Prozent ded Reingewinns tritt in dieſem 
Falle fofort und bis zur Ergänzung des Refervefonds bi auf Höhe von zehn 

Prozent des ausgegebenen Aftienfapitald wieder ein. | 


$. 18. i . 
Die Dividenden werden jährlih am 1. Mai ausgezahlt. Mit jeder Aftie 
werden für fünf Jahre Dividendenfupons nebft Talon (Formulare Anlagen 


B. und CH auögereicht, welche nach Ablauf des legten Jahres gegen Einrei- 
chung bed Talons durch eine neue Serie erfeßt werden, 


$. 19, 
Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Sefellfchaft in fünf Jahren, 
von dem Tage, an welchem diefelben zahlbar geftellt find, an gerechnet. 


° Titel V. 
Verwaltung. 
$. 20, 


Zur oberen. Leitung der Oefellfchaft, fowie zur Vertretung berfelben wird 
ein 


® 
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ein aus acht Mitgliedern beftehendes Direktorium, von denen ein Mitglied ber 
Seneralbetriebödirektor ($. 28.) fein kann, von ber Generalverfammlung der 
Aftionaire ernannt. ine gerichtliche oder notarielle Ausfertigung des die Wahl 
betreffenden Auszuges aus dem Protokolle bildet bie Legitimation des Direkto= 
siumd. Die Namen der Mitglieder des Direftoriumsd werden in ben im $. 7. 
erwähnten Zeitungen öffentlich befannt gemacht. Das Direktorium wird alle - 
wei Jahre zum Viertel erneuert und treten alddann die zwei dlteften Mitglies 

aus. Bis bie Reihe im Austritt ſich gebildet, entfcheidet Darüber das Loos; 
die austretenden Mitglieder find jedesmal wieder wählbar. Die erſte Erneue: 
rung ded Direftoriums erfolgt durch die ordentliche Generalverfammlung des 
Jahres 1863. Bis dahin bilden die Herren | Ä 


Gerſon Bleichröder in Berlin, 
ae 

art Wild. Aue 
L. 5. Kricheldorff in Magdeburg, 
Herrmann Zudfchwerdt 


und drei Mitglieder, welche bie erfle Generalverfammlung ernennt, bad Di: 
reftorium. | 


$. 21. 


Jedes Mitglich des Direktoriums muß wenigftend zehn Aktien eigenthuͤm⸗ 
lich befißen oder erwerben. Diefe Aktien werben bei der Gefellfchaft hinterlegt 
und find, fo lange die Funfrionen des Inhabers im Direktorium dauern, uns 
veräußerlich. 


$. 22. 


Des Direfrorium ernennt unter feinen Mitgliedern einen Vorfigenden 
und einen Stellvertreter beffelben; ihre Bunftionen dauern ein Fahr. Die Na⸗ 
men derfelben find durch die Gefellfchaftsblätter ($. 7.) bekannt zu machen. 


$. 23. 


Erledigt ſich die Stelle eines Mitgliedes des Direktoriums, ſo wird die⸗ 
ſelbe proviſoriſch vom Direktorium beſetzt. Die Wahlverhandlung erfolgt zu 
erichtlihem oder. notariellem Protokolle und ift der Name des Gewaͤhlten 
Bffentlich befannt zu machen. Die getroffene Wahl ift der nachften General: 
Berfammlung vorzulegen und von ihr eht Die definitive Ernennung aus. 
Wird von derfelben die proviforifce Erganzungswahl nicht genehmigt, fo iſt 
Died, fowie die getroffene Wahl felbft, zu veröffentlichen. Das auf dieſe Weiſe 
ernannte Mitglied des Direktoriums uͤbt ſein Amt nur bis zu dem Zeitpunkte 
aus, wo die Funktionen ſeines Vorgaͤngers geendet haben wuͤrden. 


(Nr. 4615.) $. 24, 
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$. 24. 


Das Direktorium verſammelt ſich, ſo oft es daſſelbe fuͤr noͤthig erachtet, 
an feſtzuſetzenden Terminen auf Einladung des Vorſitzenden oder deſſen Stell⸗ 
vertreters, in der Regel mindeſtens in jedem Monate ein Mal, und gewoͤhnlich 
in Magdeburg. Die Einladung des Direktoriums muß erfolgen, wenn deſſen 
Verſammlung von mindeſtens zwei Mitgliedern deſſelben beantragt iſt. Die 
Vefchlüffe des Direktoriumd werden nach) abfoluter Stimmenmehrheit der an- 
wefenden Mitglieder gefaßt. Im Halle der Stimmengleichheit" entfcheidet die 
Stimme des Borfihenden, oder in deffen Abwefenheit des Gtellvertreterd def: 
felben. Bei Wahlen werben, im alle fich' nur eine relative Majorität ergiebt, 
die Namen, welche die meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren- Wahl ges 
bracht. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift Die Anweſenheit von min⸗ 
deftens fünf Mitgliedern erforderlihd. Die Stimme eines dieſer fünf Mitglieder 
fann durch diejenige des Generalbetriebedireftore (9. 28.) erfeßt werden. 


Die Befchlüffe werden in ein Protofollbuch eingetragen und die Proto⸗ 
kolle von den anweſenden Mitgliedern am Schluffe der Sitzung unterfchrieben. 
Alle Audfertigungen des Direktoriums find von dem Worfigenden oder deſſen 
Stellvertreter und einem Mitgliede deffelben zu vollziehen. 


$. 25, 


Das Direktorium ift befugt, alle Adminiſtrations- und Eigenthumshand⸗ 
lungen für die Gefellfehaft vorzunehmen, namentlih auch Grundftücde und Ges 
rechtfame zu erwerben und zu veräußern, Aftivfapitalien und Immobilien⸗ 
Kauffchillinge einzuziehen, Hppothefen- Eintragungen zu nehmen, Hypotheken⸗ 
Löfchungen zu bewilligen, die Verwendung und Anlegung des disponiblen Fonds 
zu beftimmen, über Mafchinen, die zum Betriebe der Etabliffements und zur 
Fabrikation der Produkte erforderlich find, über die Anlegung von Gas⸗Eta⸗ 
bliffements, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, über alle 
Berträge, welche ſich auf die Regulirung der Preife und des Abſatzes der Pro⸗ 
dukte der Geſellſchaft beziehen, und über alle Uebereintänfte zur Zheilnahıe an 
Gefchäften mit Andern zu befchließen. 


u Das Direktorium ernennt und entſetzt alle Beamten, auch die Betriebs⸗ 
Dirigenten (Spezialdirektoren $. 29.) der einzelnen Etabliffements, beftimmt ihre 
Gehälter refp. Tantiemen und etwaigen Kautionen; es ift befugt, über Alles, 
was das „Interefle der Geſellſchaft anbetrifft, Vertraͤge abzuſchließen, ſich zu 
vergleichen, zu kompromittiren und zu ſubſtituiren. Zu foͤrmlichen Anleihen iſt 
die Zuſtimmung der Generalverſammlung erforderlich. 


$. 26.. 


, Das Direktorium hat die Berugniß, einzelne feiner Mitglieder, fowie bie 
Spezialbireftoren ($$. 25. 29.) zur Beſorgung befonderer Bunktionen zu bele: 
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giren, unter Ausſtellung einer Spezialvollmacht, welche von dem Vorſitzenden 
und zwei anderen Mitgliedern des Direftoriums vollzogen fein muß. 


$. 27. 


Das Direktorium bezieht für feine Muͤhwaltung, außer dein Erſatze für 
die Durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, eine Tantieme von fünf Pros 
zent des Reingewinnes, welche jedoch für Die erften zwei Sabre mit 1500 Tha⸗ 
iern jährlich garantirt wird. Mit dem dritten Jahre anfangend, fällt dieſe 
Garantie von 1500 Thalern weg und bezieht dad Direktorium dann lediglich 
die zu fünf Prozent vom Reingewinn fich ergebende Tantieme. Ueberfteigt 
diefe jedoch die Summe von S000 Thalern, fo kann die Generalverfammlung 
fie auf Diefen Betrag berabfegen. Die Wertheilung dieſer Tantiemen unter 
feine Mitglieder ftellt das Direktorium fe. Dem Vorſitzenden und beffen 
Biel hertreter wird von der Generalverfammlung eine befondere Remuneration 
ewilligt, | 


$. 28. | 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Beſchluͤſſen des Direkto⸗ 
riums, zur Zeitung und Oberaufficht des Betriebes, wie zur Anordnung und 
Ausführung der baulichen Anlagen wird aus deſſen Mitte oder auch außerhalb 
deffelben ein Generalbetriebödireftor ernannt und deſſen Atame öffentlich bekannt 
emacht. Das Direktorium wählt denfelben zu gerichtlichem oder notariellem 
Srotofolle: deffen Ausfertigung bildet feine Legitimation. Seine Wahl unter: 
liegt der Beftätigung der Königlichen Regierung zu Magdeburg. Das Di: 
reftorium beftimmt deſſen Befoldung reip. Tantieme. Der Generalbetriebe- 
Direktor nimmt an den Sißungen des Direktoriums mit vollem Stimmrechte 
Theil; derfelbe unterzeichnet in Gemeinfchaft mit dem Worfigenden oder deffen 
Stellvertreter die Korrefpondenz, fowie alle Jahlungsanweifungen auf den 
Kaffırer, alle Quittungen, Wechfel und Anweifungen. In gleicher Weife wer: 
den alle laufenden Gefchäfte, welche als Ausführung der bereits getroffenen 
Einrichtungen ober abgefchloffenen Berträge zu betrachten find, erledigt. Bei 
Krankheiten oder fonftigen Behinderungsfällen des Generalbetriebedireftorg über: 
nimmt auf den Vorfchlag des Worfigenden des Direktoriums ein von dem Di: 
reftorium dazu beflimmtes Mitglied des Direftoriums oder ein in gleicher Weiſe 
vorgefchlagener. oder ernannter Angeftellter der Gefellfchaft proviforifch deſſen 
Dienft. Die Ernennung deffelben gefchieht, wie die des Generalbetriebsdirektors 
felbft; fie ift Öffentlich bekannt zu machen und unterliegt der Betätigung der 
Königlichen Regierung zu Magdeburg. Die Ausuͤbung der Funktionen des 
Seneralbetriebedireftord wird durch eine demfelben von dem Direktorium zu 
ertheilende Infiruktion, zu welcher die Genehmigung der Königlichen Regierung 
einzuholen ift, geregelt. 


g. 29. 


Zur fpeziellen Leitung einer einzelnen Gasanftalt wird ein Dirigent (Spe⸗ 
Jahrgaug 1857. (Nr. 4645.) 25 zial⸗ 
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zialdirektor) von dem Direktorium ernannt. Derſelbe erhaͤlt alle Anweiſungen, 
welche deren Betrieb betreffen, von dem Direktorium unter Zuziehung des Ge⸗ 
neralbetriebsdirektors. Das Gehalt refp: deſſen Tantieme beſtimmt das Di⸗ 
rektorium, welches auch deſſen Befugniſſe durch eine Inſtruktion feſtſtellt, deren 
Genehmigung bei Gasanlagen in Staͤdten und Ortſchaften des Preußiſchen 
Staats, wie zugleich die Beſtaͤtigung der Wahl des ernannten Spezialdirektors 
derjenigen Koͤniglichen Regierung vorbehalten iſt, in deren Bezirk die Gas⸗ 
Anſtalt errichtet wird. Die mit dem Generalbetriebsdirektor, wie mit den 
Spezialdirektoren abzuſchließenden Verträge follen dem Direktorium ausdrädlich 
das Hecht vorbehalten, Diefelben jederzeit wegen Dienſtvergehen, Fahrlaͤſſigkeit, 
oder aus andern Gründen zu entlaffen; der desfallſige Beichluß erfordert jedoch 
die Uebereinftimmung von mindeftend fieben Mitgliedern des Direftoriums. 
Solchergeftalt ausgefprochene Entlaffungen haben zur Solge, daß alle demſel⸗ 
ben vertragsmäßig gewährten Anfprüche an die Gefellfihaft auf Beſoldung, 
Entfhädigungen, Gratifitationen oder andere Vortheile für die Zukunft von 
ſelbſt erlöfchen. Dies ift in dem Bertrage mit aufzunehmen. 






Titel VI. 
Oeneralverfammlung. 


$. 30. 


Im Monat April jeden Jahres findet regelmäßig in Magdeburg eine 
Generalverfammlung flat. Zur Theilnahme an derfelben find nur Diejenigen 
Aktionaire befugt und in berfelben ftimmberechtigt, welche ‘ben Nachweis 
über den Befig von mindeftend fünf Aktien innerhalb der beiden legten Tage 
vor ber Generalverfammlung durch Worzeigung ber Aftien, beziehungs- 
weife der Interimsquittungen, liefern. Die Produktion der Aktien oder 
Interimsquittungen bat auf dem Büreau des Generalbetriebsdirettord vor bem, 
von biefem zu bezeichnenden Beamten zu erfolgen und find Die produzirten 
Aktien oder Quittungsbogen bi8 nach abgehaltener Generalverfammlung bei 
der Gefellfchaftsfaffe zu deponiren. Die darüber von diefem Beamten auszu⸗ 
ftellende Befcheinigung, welche die Zahl der Stimmen, zu welcher fie berechtigt, 
nachmweift, dient als Einlaßkarte in die Berfammlung. Gegen Rüdgabe berfelben 
werden an den nächften Tagen nach der Generalverfammlung die beponirten 
Aktien oder Interimsquittungen wieder ausgehändigt. 


$. 31. 


Das Direktorium beruft mittelft zweimaliger öffentlicher Belanntmachun: 
gen durch die im $. 7. erwähnten Zeitungen fowohl bie regelmäßigen, ald auch 
die außergewöhnlichen Berfammlungen, letztere, wenn daffelbe es für dienlich 
erachtet, oder wenn wenigftend zwanzig Aktionaire, welche 2000 Aktien befißen, 
fchriftlih darauf antragen. Die zweite Belanntmachung foll. mindeftend vier: 
zehn Zage vor dem Tage der Generalverfammlung erfolgen. Der Zweck Fa 

außers 
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anßergewöhnlichen Werfammlungen, welche ebenfalld am Site der Gefellfchaft 

abzuhalten find, foll in den betreffenden Bekanntmachungen angegeben werben. 

Dies ift ebenfalls erforderlich, wenn in einer der regelmäßigen Generalverfamm- 

on er die Aufnahme förmlicher Anleihen ($. 25.) Beiluß gefaßt wer: 
0 \ 


$. 32. 


In der Generalverfommlung koͤnnen abweſende Aktionaire durch Voll: 
macht, jedoch nur burch flimmberechtigte Aktionaire, vertreten werden. Die 
Vollmachten find dem Direktorium am Tage vor der Verfammlung zu über: _ 
geben. Minderjährige und andere Benormundete werden durch ihre Vormuͤn⸗ 

oder FKuratoren, Chefrauen durch ihre Ehemaͤnner vertreten, auch wenn 
diefe Vertreter nicht felbit Aktionaire find. Ebenſo fönnen Profuraträger einer 
Handlungsfirma diefelben Rechte ausüben, wie die Chefs der Handlung, juriftifche 
Perfonen fich durch gefeglich Bevollmächtigte vertreten laffen. 


§. 33. 


Die innerhalb des Statuts gefaßten Beichläffe der Generalverfammlung 
find bindend für die nicht erfcheinenden oder nicht vertretenen Aktionaire, fowie 
für das Direktorium. 


$. 34, 


Der Vorfißende des Direftoriumd hat den Vorſitz in den Generalver- 
ſammlungen zu führen und zwei Skrutatoren zu ernennen. Die Protokolle 
der Generalverfammlung werden ſaͤmmtlich gerichtlich oder notariell aufgenom- 
men und von den vorgenannten Perfonen und den Anweſenden, welche es ver: 


langen, unterzeichnet. 
$. 35. 


Ale Wahlen gefchehen nach abfoluter Stimmenmehrheit und find bei 
nur relativer Mehrheit diejenigen, welche die meiften Stimmen erhalten haben, 
jur engeren Wahl zu bringen. Alle Befchlüffe der Generalverfammlung fin 

en, vorbehaltlich der für einzelne Kalle abweichenden Beftimmungen der gegen- 
wärtigen Statuten, nach abfoluter Stimmenmehrheit ebenfalls flatt; bei Stim- 
mengteichheit entjcheidet die Stunme des MWorfigenden. Je fünf Aktien geben 
Eine Stimme; jedoch erlangt ein Aktionair durch Belig oder Vollmacht zufam- 
men niemald mehr ald zwanzig Stimmen. 


$. 36. 
Das Direktorium ift befugt, die Beſchlußnahme über diejenigen Anträge 


bis zur naͤchſten Generalverfammlung zu vertagen, welche nicht von ihm aus⸗ 
(ir. 4645.) 25* geben 


| — 18 — 
gehen und ihm nicht acht Tage vor der Verſammlung ſchriftlich mitgetheilt 


and 


worden ind, 


9. 37. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt drei Kommiffarien, welche 
den Auftrag haben, die Rechnungen und Bilanzen zu unterfuchen, bie der ndch- 
fien Generalverfammlung von dem Direktorium Sorzulegen find. Die Funktionen 
der Kommiffarien fangen erft zwei Monate vor Ablegung ber Rechnungen an die 
- eneralverfammlung an und hören mit dem Abfchluffe diefer Verſammlung auf. 
‚ Zn Laufe der zwei Monate ihrer Funktionen unterfuchen die Kommiffarien im 
Domizil der Gefellfchaft die Rechnungen des vorhergehenden Jahres und er: 
ftatten Darüber der Seneralverfammlung einen Bericht. Diefer Bericht muß 
dem Direktorium acht Tage vor der Berfammlung mifgetheilt werden. Die 
Generalverfammlung bat über die ihr vorzulegende Bilanz auf Grund dieſes 
Berichts dem Direktorium rechtfindend Decharge zu ertheilen. ine Re⸗ 
on der Kommiffarien ift der Beftimmung ber Generalverfammlung 

erlaffen. 


$. 38. 


Abänderungen des Statutd und Erhöhungen des Grundkapitald koͤnnen 
in einer Generalverfammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der anwefen- 
den oder vertretenen Stimmen befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt 
bei der Einberufung angedeutet war. Zu leßterer ift das Direktorium auf Ber: 
langen von zwanzig Aftionairen, welche mindeftend zweitaufend Aktien befigen, 
. verpflichtet. Die Beſchluͤſſe hierüber bedürfen ber Iandeöherrlichen Geneh⸗ 
migung. Ä 


Titel VII. 
‚Auflöfung ber Gefellfchaft. 


$. 39. 


Von dem Direktorium oder von Aftionairen, welche ein Fuͤnftel Des 
Geſellſchaftskapitals befißen, Fann der Antrag auf Auflöfung der Gefellfchaft 
geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in einer befonderd dazu berufenen Ge⸗ 
neralverfammlung durch eine Mehrheit von drei Wierteln der anwefenden oder 
vertretenen Aktien, jede für Cine Stimme zählend, befchloffen werden. Der 
Befchluß über Die Auflöfung der Gefellfchaft bedarf der Iandeöherrliden Ge⸗ 
nehmigung. Außerdem tritt Die Auflöfung ber Gefellfchaft in den in ben 
$$. 28. und 29. des Sefeßes vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein und 
wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen getroffenen gefeglichen Be⸗ 
fimmungen bewirkt. Die ©eneralverfammlung beftimmnt den Modus ber Li⸗ 

qui⸗ 
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| quibation und Die Zahl der Liquibatoren, ernennt diefelben und ſtellt ihre Be⸗ 


— - 


fugniſſe feſt. 


Titel VIII. 
Schlichtung von Streitigkeiten. 


$. 40. 


Alle Streitigkeiten, welche zwiſchen den Aktionairen und der Geſellſchaft 
oder deren Organen entſtehen, werden mit Ausfchließung des gewoͤhnlichen 
Rechtöweged durch zwei Schiedörichter entfchieden, von welchen jeder Theil 
einen zu wählen bat. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, 
fo ernennt auf deren Antrag der zeitige Präfident ded Stadt: und Kreidgerichte 
in Magdeburg oder, wenn diefer felbft Aktionair ift, der nächfte unbetheiligte 
Kath des Gerichts nach ihm, einen Obmann, welcher vorzugsweife aus den 
mit richterlichen Cigenfchaften verfehenen YJuftizbeamten zu wählen iſt. Die 
Aftionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage fein möge, ver: 
bunden, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, einen einzigen gemeinfchaft: 
lihen Bevollmächtigten in Magdeburg zu bezeichnen, welchem alle prozeffuali- 
ſchen Alte in einer einzigen Abfchrift mitgetheilt werden. Thun. fie dies nicht, 
fo ift die Gegenpartei befugt, ihnen alle Mittheilungen und Inſinuationen in 
einer einzigen Abfchrift auf dem Prozeßbuͤreau des Stadt: und Kreisgerichts 
m Magdeburg zufiellen zu laſſen. Iſt eine Partei länger als vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichters (um ſo 
erfolgt die letztere in derſelben Weiſe, wie die Wahl des Obmanns. Gegen 
den Ausſpruch des Schiedsrichters oder des Obmanns findet ein Rechtsmittel 
nicht ſtatt, mit Ausnahme des im $. 172. ff. Theil I Titel 2. der Allge- 
meinen Gerichtdordnung genannten. Ä 


Titel IX. 
Verhaͤltniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung. 


$. 4. 


Die Königliche Regierung zu Magdeburg ift befugt, einen Kommiſſar 
zur Wahrnehmung ded Auffichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Fälle 
zu beftellen. Diefer Kommiſſar kann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, Die 
Seneralverfammlung oder fonftige Organe der Gefellfchaft gültig zufammen- 
berufen und ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den 
Büchern, Regiftern, fonftigen Verhandlungen und Schriftftücen der Gefellfchaft, 
ihren Kaſſen und Anſtalten, Einficht nehmen. Ebenſo ift jede Regierung, in 
beren Bezirk die Gefellfchaft Gasanſtalten errichtet, berechtigt, in gleicher 
Meife, wie die Regierung ded Domizild, ein Auflichtsrecht hinfichtlich der be⸗ 
treffenden Anftalten auszuuͤben. 

(le. 4615.) Zranfis 
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Tranſitoriſche Beftimmungen. 


Es wird biermit den Mitliftern der GSefellfchaft, den Herren Gerfon 
Bleichröder, Stadtrath Mar und Carl Wild. Aue, und zwar allen zufammen, 
fowie jedem Einzelnen, mit dem Rechte ber Subftitution, Auftrag und Boll- 
macht ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen, 
fowie Diejenigen Abänderungen der Statuten und Zufäße zu Denfelben Namens 
der a ee anzımehmen, welche die Staatöregierung vorfchreiben. oder 
empfehlen wird. 

Diefe Abänderungen follen für fammtliche Kontrahenten ebenfo rechts⸗ 
Bern fein, ald wenn fie wörtlich in dem gegenwärtigen Statute aufgenom- 
men wären. " 


Anlage A. | 
Sormular der Aktien. 
Allgemeine Gas -Aftiengefellichaft zu Magdeburg, 
gegränbet durch notariellen Vertrag vom ............... 
beftätigt durch Wllerhöchfle Kabinets⸗Ordre vom ............... 
Aktie cs. 
über 
Binhundert Thaler Preußiſch Rurant. 
Inhaber diefer Aktie nimmt auf Höhe des obigen Betrages verhaͤltniß⸗ 


Rn ze an dem gefammten Eigenthum, Gewinn oder Verluſt der Ge⸗ 
ellſchaft. 


Magdeburg, den ..ten ........ 18.. 


Direktorium der Allgemeinen Gas-Aktiengeſellſchaft zu 
Magdeburg. 


(Trodener Stempel.) aterfchrif | kaſtcder 
Eingetragen im Regiſter Fol. ..... (Unterfcprift zweier Mitgficber.) 


Anlage 


— MM — 





'| Anlage B | 

| Sormular der Dividende.» Kupons. 

| EEg® Allgemeine Gas - Aktiengejellichaft zu Magdeburg. 
g258 Dividende - Rupon zu Aktie MR ..... 
ip: Inhaber empfängt am 1. Mai 18.. gegen dieſen Kupon an 
38°. der Kaffe in Magdeburg oder an den befannt 8 machenden Stellen 
34 bie ſtatutenmaͤßig ermittelte Dividende für das Geſchaͤftsjahr 18.. 
Er Magdeburg, den .. tm .......... 18.. 
"ates 
— 


Das Direktorium. 


Eingetragen Fol. ..... 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) * (Unterfchrift zweier Mitglieber per Facsimile.) 


Anlage C. 
Sormular des Talons. 


Allgemeine Gas-Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg. 
Anweifung sur Aftie Me ..... 


Inhaber empfängt am 2. Januar 18.. Die zweite Serie ber Dividende 
Kupons zu Aktie A ..... 


Magdeburg, den ..tm ......... 18.. 


Das Direftorium. 


Eingetragen Fol. ..... 
(Untgfchrift des Kontrolbeamten.) (Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


(fr. 4615-4646.) Anlage 
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Anlage D. 
Formular der Interims⸗Quittungen. 


Allgemeine Gas⸗Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg. 
Interims-Quittung Aber Einzahlung auf die Aktie M..... 
von Binhundert Thalern Preußifch Kurant. 


Herr .................... 
hat auf Grund des unter dem .P.............. landesherrlich beftätigten Sta- 
tuts die erſte Einzahlung von zehn Prozent mit zehn Thalern in Preußiih - 
Kurant geleiftet. 0 | 

Magdeburg, Dem ..ten .......... 18.. 


Das Direktorium. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder.) 
Eingetragen Fol. ..... 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 





(Nr. 4646.) Allerhöchfter Erlaß von 16. März 1857., betreffend die Einführung der Lands 
gemeinde-Drdnung für die Provinz Weftphalen vom 19. März 1856. in 
der Stadt Tedlenburg, Regierungsbezirks Münfter.- | 


Mr Ihren Bericht vom 29. Dezember v. %., deffen Anlagen zurüdfolgen, 
genehmige Sch hierdurch, daß in der Stadt Tedlenburg, im Regierungsbezirk 
Muͤnſter, dem Antrage der dortigen Gemeindevertretung gemäß, in Stelle ber 
Städte-Ordnung. für die Provinz Weftphalen vom 19. März 1856. die Land⸗ 
gemeinde- Ordnung für eben diefe Provinz von demfelben Tage mit ben im. 
$. 66, bezeichneten Modifikationen eingeführt wird. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


| v. Weftphalen « 
An den Minifter ded Innern. | 





Mebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der stöniglichen Geheimen Ober : Sofbuchbruderen. 
(Rudolph Deder.) 
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Geiles: Sammlung 
| für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4647.) Wllerhöchfter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Betätigung ber in: 
Dortmund unter dem Namen „Dortmunder Privat⸗-Aktienbank“ zum Bes 
triebe von Bankgefchäften gebildeten Aftiengefellfchaft. 


N sten fid unter dem Namen: „Dortmunder Privat⸗Aktienbank“ in Dort: 
mund eine Aktiengeſellſchaft zum Betriebe von Bankgefchäften mit einem 
Stammfapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ih auf Ihren. 
Bericht vem 18. Februar d. J. die Errichtung diefer Privatbank und das bei- 

/ liegende, am 2. Dezember v. 3. notariell vollzogene Statut derfelben geneh⸗ 
mgen. Auch will Ich der Gefellfchaft auf Grund des Gefeged vom 17. Juni 
1833. (Gefeg-Sammlung ©. 75.) die Ermächtigung zur Ausftellung von No- 
ten bis zu dem DBetrage von fünfmal hundert taufend Thalern unter den in 
dieſem Statute feftgefeßten Bedingungen ertheilen. 


Diefer Mein Erlaß ift nebft dem beiliegenden Statute durch die Ge: 
je: Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2, März; 1857. - 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydbt. Simond v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den SYuftizminifter und den Finanzminifter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 461) 26 Statut 
Uuögegeben zu Berlin den 14. April 1857. 
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Dortmunder Privat: Afktienbanf. 
Statıat 


Titel I. 
Bildung, Sitz, Dauer und Gegenitand der Geſellſchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird eine Af- 
Henaefel haft nach den dedfallfigen geſetzlichen Beiiunmungen und insbefondere 
in emäßheit des Geſetzes vom 9. Itovember 1843, unter nachfolgenden For⸗ 


men errichtet. 
Die Geſellſchaft erhält den Namen: | 
„Dortmunder Privat:Aftienbank.“ 


Die Bank hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterftäßen und zu 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nußbar zu machen. 


$. 2. 
Der Sig der Geſellſchaft ift zu Dortmund, 


$. 3. 


Die Dauer der Gefellfhaft ıft auf zehn Jahre, von Ertheilung der Kon- 
zeffion ab, beſchraͤnkt. Eolite innerhalb des gedachten Zeitraums die Bank⸗ 
Drdnung vom 5. Dftober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeitton 
der Dortmunder Privat⸗Aktienbank ſechs Monate nach Publikation des betref: 
fenden Gefeßed ohne Anfpruch der Bankgefellichaft auf Entfchädigung. 


Titel I. 
Grundkapital, Aktien und Aftionaire. 
$. 4. 


Das Grundkapital der Bank beſteht aus Einer Million Thaler, ges 
theilt in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. ss 
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§. 5. 


Die Aktien der Geſellſchaft werden auf den Namen in nachſtehender 
Art ausgefertigt. Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verſehen, aus 
einem Stammregiſter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
sathed unterzeichnet. 


Jede Aktie muß die in das Aktienbuch der Gefellfchaft einzutragende 
genaue Bezeichnung des beftimmten Inhabers nach Namen, Stand und Wohn⸗ 
ort deffelden enthalten. Mit jeder Aktie werben für den Zeitraum von fünf 
Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfegt werden. 


Dem gegenwärtigen Statute ift ein Formular der Aktien und Dividen- 
denfcheine beigefügt. 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt in baar nach dem Beduͤrf⸗ 
niffe der Gefellfchaft in Raten von zehn bis fünf und zwanzig Prozent, jedes⸗ 
mal binnen vier Wochen nach einer in bie Dusch $. 13. bezeichneten Zeitungen 
einzuräcenden Aufforderung des Berwaltungsrathes. Ä 


Mer innerhalb diefer Frift Die Zahlung nicht leiftet, verfällt zu Gunften 
der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgeſchrie⸗ 
benen Betrages. — Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Auf: 
forderung, welche an die Säumigen perfönlich zu richten ift, die Zahlung noch 
immer nicht erfolgt, fo iſt die Geſellſchaft berechtigt, die bis dahin eingezapl- 
ten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlung, fowie durch die ur- 
fprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang 
von Aktien, für erlofchen zu erflären. Cine folche Erklärung erfolgt auf Be— 
ſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung unter Angabe 
der Nummern der Aklien. 


An die Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aktionaire koͤmen von 
dem Berwaltungsrathe neue Aktienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch 
berechtigt, die falligen Einzahlungen nebft der Konventionalftrafe gegen Die er- 
ſten Aftienzeichner gerichtlich einzuklagen, fo lange die legteren noch gefeglich 
verhaftet find, 


$. 7. 
Ueber die Theilzgahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Sinzahlung des vollen Betrages gegen die Ak⸗ 
tienbofumente ausgewechfelt. ' 


(Nr. 4647.) 26* $. | 8, 


— 1% — 


$ 8. 


Die Uebertragung des Eigenthums der Aftien auf einen neuen Eigen⸗ 
thümer fann nur auf eine, von leßterem mit zu unterzeichnende fhriftliche Er- 
Flärung, die Seiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. Ä 


Diefe Erklärung ift mit der Aktie dem Verwaltungsrathe vorzulegen. — 
Sie foll ebenfo, wie jede andere nachzumweifende Veränderung ded Eigenthums 
einer Aktie, von dem Verwaltungsrathe in dad Aktienregifter eingetragen wers 
den, unb daß dies gefchehen, ift auf der Aftie von dem Verwaltungsrathe zu 
vermerfen, 


9% 


Die Aktie ift untheilbar und kann unter Berädfichtigung des $. 41. nur 
durch Einen vertreten werben. Kein einzelner Theilhaber darf mehr ald Ein- 
hundert Aktien befißgen ober erwerben. 


$. 10, 


‚ Ueber den Betrag der Aktie hinaus ift fein Aktionair, unter welcher 
Beſtimmung es auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 6, vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


\. 11. 


Gehen Aktien oder Interimsquittungen verloren, fo werden dem im A: 
tienbuche verzeichneten Eigenthuͤmer derfelben an Stelle der verlorenen neue 
Aktien oder Interimsquittungen ausgefertigt, fobald die erfteren, den beftehen- 
den gejeßlichen Worfchriften gemäß, mortifizirt find. 


| Ein öffentliched Aufgebot oder eine Mortififation der Dividendenfcheine 
findet auch in Verbindung mit den zugleich verlorenen Aktien niemals ftaft. 


Iſt jedoch der Verluſt eined Dividendenfcheind vor Ablauf der Verjaͤh⸗ 
rung bei der Direktion fchriftlic) angezeigt und der Befiß des Dividendenfcheind 
durch Vorzeigung der Aktie, des Mortififationsfcheind derfelben oder fonft auf 
glaubhafte Art nachgewieien, fo wird der Betrag des verlorenen Dividenden- 
Icheind dem Vorzeiger der über die Anmeldung ertheilten Befcheinigung nad) 
Ablauf der Verjährungsfrift gezahlt. 


$. 12, 


Jeder Aktionair hat für ſich rücfichtlich feiner Rechte und Dichten j 
or 
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Dortmund ald Domizil a wählen und ift in biefer Beziehung der Gerichts⸗ 
barkeit des Königlichen Kreißgerichtd zu Dortmund unterworfen. 


Alle Inſinuationen geſchehen gültiger Weife an die von ihm zu bezeich- 
nende, in diefem Domizilorte wohnende Perfon, nah) Maaßgabe der SS. 20, 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtd:Drdnung,. und in Erman⸗ 
gelung der Bezeichnung einer folchen Perfon auf dem Sefretariate des König: 
lichen Kreisgerichts daſelbſt. 


$. 13. 


Alle öffentliche Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in der Koͤl⸗ 
nifchen und in der zu Dortmund erfcheinenden Weſtphaͤliſchen Zeitung, fowie 
in dem zu Berlin erfcheinenden Preußifchen Staatd-Anzeiger. 


Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Bekanntmachung 
durch Die übrig bleibenden fo lange genügen, bis die Generalverfammlung für 
das eingegangene ein anderes beflimmt hat. | 


Die in diefer Weife beftimmte Zeitung ift durch die übrigen Geſellſchafts⸗ 
blätter befannt zu machen. 
Die Regierung kann, fobald fie e8 erforderlich erachtet, vorfchreiben, 


welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und iſt Die besfall- 
fige Verfügung durch das Amtsblatt bekannt zu machen. 


Titel II. 
Bon den Befckhäften der Bant. 


$. 14. 


Die Bank ift zur Erreichung ber im $. 1. angegebenen Zwede befugt: 


1) Gezogene und trocene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, 
zu diskontiren. Die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit 
einem auf die Bank lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht ſpaͤter 
als drei Monate nach dem Datum der Diefontirung verfallen und es 
müffen aus ihnen wenigſtens drei folide Verbundene haften; 


2) Kredit und Darlehn zu bewilligen, jeboch nicht auf längere Zeit als drei 
Monate und nur gegen Verpfändung von 


a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verder⸗ 
ben nicht unterworfen find; 


b) von inländifchen Staats⸗, Kommunal=, oder anderen unter Auto- 
rität des Staates von Korporationen oder Gefellichaften ausge- 


(Me. 4647,) gebenen 
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gebenen geldwerthen, auf befiimmte Namen oder auf den Inha⸗ 
er lautenden Papieren, fowie von Wechfeln auf Plate des Aus⸗ 
anee, beögleihen von ungemünztem oder gemünztem Gold und ' 

l er. 


Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen lauten, duͤrfen in 
der Regel nicht beliehen werden. Ausnahmen beſtimmt die Ge: 
ſchaͤfts-Inſtruktion für die Direktion, 


Der Widerfpruch des Kommiſſars des Staates gegen Die 
Deleihung von Papieren diefer Art ift für die Gefellichaft maaß⸗ 
gebend. | 


Die Beleihung der eigenen Aktien oder der Aktien anderer 
Privatbanfen ift der Gefellfchaft unbedingt unterfagt; 


3) Effekten der vorftehend unter 2b. bezeichneten Art, ſowie edle Metalle 
oder fremde Münzen zu Faufen und zu verfaufen. Jedoch darf der Ans 
Fauf von inländifchen Staats-, Kommunal, oder anderen unter YAutoris 
tät ded Staated von Korporationen oder Gefellfchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden, geldwerthen Papieren nur bis zu dem, durch 
die Geſchaͤfts-Inſtruktion feitgefegten Betrage ftattfinden und der Beftand 

- von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten Stammtapitals nie: 
mals tüberfchreiten;; 


4) Das Inkaſſo von Wechfeln, Geldanweifungen, Rechnungen und Effek⸗ 
ten, die in der Provinz Weltphalen zahlbar find, zu beforgen, unver: 
zinsbare Kapitalien, ohne Werbriefung, jedoch gegen Empfangöbefchei- 
nigungen, die nur auf den Namen des Kinzahlenden lauten dürfen, an⸗ 
zunehmen und“ mit den Eigenthuͤmern der folchergeftalt einfaffirten und 
angenommenen Gelder und Effekten in Giroverfehr zu treten; 


5) Noten nach näherer Vorfchrift der $$. 16—19. auszugeben und ein- 
zuziehen. 


Andere, ald Die vorftehend bezeichneten Gefchäfte, find der Bank nicht 
geftattet, befonders darf fie Feine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 


Auch hat diefelbe die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Weftphalen 
zu befchranfen, | 


$. 15. 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Wer: 
then, welche durh das Geſetz über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
. Staaten vom 30, September 1821., Gefeß: Sammlung Nr. 673,, beftimmt 
worden find. 


$. 16. 
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$. 16. 


Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beſtehens unver: 
zindbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 14. Nr. 5.) bi8 zum Betrage 
von fünfmalhunderttaufend Thalern auszufertigen und in Umlauf zu fegen; 
jedoch unterliegt die Audfertigung und die Form berfelben der Genehmigung, 
beziehungsweife der Beauffichtigung der Regierung. — Diefe Noten find ber 
Stempelftener nicht unterworfen. Ä 


Ergiebt fih am Schluffe eines Gefchäftsjahres ($.-45.) eine Verminde⸗ 
rung des Stammkapitals ($. 4.) um mehr als die Halfte deffelben, fo ift die - 
Summe der in Umlauf gefeßten Noten wenigftend auf den als noch vorhanden 
nachgewiefenen Betrag des Stammkapitals zu befchränfen. 


9. 17. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, fünfzig, Cinhundert, . 
gweihunbert Thaler Preußifh Kurant ausgeftellt werden und der Geſammt⸗ 
etrag der zu zehn Thaler ausgeftellten foll die Summe von Cinhunderttaufend 
Thaler, der zu zwanzig Thaler ausgeftellten foll ebenfalld die Summe von 
Cinhunderttaufend Thaler im Gefammtbetrage nicht überfteigen dürfen. 


$. 18. 


Die Bank ift verpflichtet, Die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der 
Prafentation fofort in Dortmund gegen Elingended Kurant einzulöfen. 


Anzeigen eined durch Diebftahl oder irgend ein anderes Ereigniß ents 
ftandenen Berlufted der ausgegebenen Noten fünnen die Zahlung an den Vor: 
zeiger niemals aufhalten und find für die Bank unverbindlich. 


Der Inhalt des gegenwärtigen $. 18., fowie des nachfolgenden $. 21., 
ift auf jeder Note deutlich abzudrucden. 


$. 19, 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath find dafür verant- 
wortlich, daß jederzeit ein dem Betrage der zirkulivenden Noten gleicher Be- 
ftand an Dedungsmitteln von mindeftend einem Drittel in baarem Gelde, einem 
Drittel in disfontirten Mechfeln und dem Reſte in Effekten, welche Eigenthum 
der Gefellfchaft fein müflen, in einer befonderen, unter dreifachen Verſchluſſe 
= haltenden und für die fonftigen Bebürfniffe der Banf nicht zu verwendenden 

otenkfaffe aufbewahrt werden. Ä 


Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der Bank gegen Unterpfand, 
und ihre fammtlichen übrigen Aktiva zur Dedung der Noten. 


(Nr. 4617.) $. 20, 
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$. 20. 


Die Bank kanr ihre Gefchäfte nach den Vorfchriften des gegenwärtigen 
Statuts erſt dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammfapitald nad) Maaß⸗ 
gabe des $. A. eingezahlt ift. 


Titel IV. 
Bon den fpeziellen Rechten der Bank. 


\. 21. 


Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein- 
löfung oder zum Umtaufch in einem beftunmten Terinine bei DBermeidung ber 
Praklufion öffentlich aufzurufen. 


Zu dieſem Zwecke erlaßt fie durch dreimalige Belanntmachungen, in 
Zwifchenräumen von einem Monate, mittelft der im $. 13. gedachtemöffentlichen 
Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußifchen 
Staaten eine Aufforderung zur Einloͤſung oder zum Umtaufch der Noten. 


Tach Ablauf der vorftehenden Friften werden die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Ginlöfung oder des Umtauſches zu einem mindeſtens drei Monate vom Tage 
der legten Inſertion hinauszuſetzenden Präflufioterınine unter der Warnung 
und mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins 
alle Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 


Anmeldungen zum Schuge gegen die Praͤkluſion find nicht zuläffig, viel- 
mehr tritt dieſe leßtere unmittelbar mit dem Ablaufe des Präflufioternins gegen 
alle diejenigen ein, welche fi) nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß jeder An⸗ 
fpruch auf Einlöfung oder Umtaufch erlofchen ift, alle aufgerufenen nicht ein- 
gelieferten Noten werthlos find und, wenn fie etwa noch zum Morfchein kom⸗ 
men, von der Bank angehalten und vernichtet werben Eönnen. 


Der Betrag der folchergeftalt prafludirten Noten foll zu mildthätigen 
Zwecken nach näherer Beftimmung des Verwaltungsrathes verwendet werden. 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsratbe. 
$. 22. 


Die obere Leitung ber Gefellfhaft, fowie die Wertretung berfelben in 
allen 
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allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung ernannten Ber: 
waltungsrathe anvertraut. 


Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Richter oder Notarg, 
md ein von diefem über das Refultat derfelben aufgenommenes Protokoll bil- 
; bet bie Legitimation des Verwaltungsrathes. 


Die Namen ber Gewählten werden durch die im $. 13. benannten Zei⸗ 
tungen oͤffentlich bekannt gemacht. 


Der Verwaltungsrath beſteht aus zwoͤlf Mitgliedern. Ihre Funktionen 
dauern ſechs Jahre. Alle zwei Jahre ſcheiden diejenigen vier Mitglieder aus 
dem epaltungerathe aus, welche die laͤngſte Zeit —** als ſolche fun⸗ 
girt haben. 


Die Ausſcheidenden koͤnnen jedoch ſofort wieder gewaͤhlt werden. Bei 
ſttgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von der letzten Wahl an 
erechnet. 


Welche Mitglieder in den Jahren, in welchen der Turnus noch nicht 
beſteht, auszuſcheiden haben, wird durch das Loos beſtimmt. 


g. 23. 


Fuͤr die erſten zwei Jahre nach Eroͤffnung des Geſchaͤftsbetriebes bilden 
die im Eingange dieſes Aftes*) aufgeführten Herren: Friedrich Diergardt, Carl 
Ebbinghaus, Johann Friedrich Wieſehahn, Franz Wilhelm Koͤnigs, Hermann 
Witte, Carl Dietzſch, Carl Overweg, Hugo Haniel, Wilhelm Hammacher und 
Wilhelm von Born, und außerdem noch zwei Mitglieder, welche die erſte Ge⸗ 
neralverſammlung ernennt, den Verwaltungsrath. 


Die erſte theilweiſe Erneuerung des Verwaltungsrathes findet demnach 
in der ordentlichen Generalverſammlung des dritten Betriebsjahres ſtatt. 


g. 24. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeſtens zehn Aktien der 
Geſellſchaft beſitzen oder erwerben; die Dokumente dieſer Aktien werden in das 
Archiv der Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, ſo lange die Funktionen des 
Inhabers als Verwaltungsrath dauern, unveraͤußerlich. 


$. 3. 


Der Berwaltungsrathb wählt aus feiner Mitte einen Präfidenten und 
einen DVizepräfidenten. Die Namen berfelben werden durch Die im $. 13. be- 
zeichneten Gejellichaftöblätter befannt gemacht. Ihre Funktionen in diefer 


®) Anmerkung. Der Notarialakt, auf defien Eingang fi dieſe Worte beziehen, ift hier nicht mit 
abgedrudt. 


Sahrgang 1857. (Nr. 4647.) 27 Eigens 
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Eigenſchaft dauern ein Jahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. 
Sollten beide verhindert fein, einer ns des Verwaltungsrathes beizuwohnen, 
fo übernimmt dad nach den Lebensjahren ditefte Mitglied den Vorfig. 


$. 26. 


Kommt in außergewöhnlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Ver⸗ 
walfungsrathes zur Grlebigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer bie 
zur nächften Generalverfainmlung von dem Verwaltungsrathe unter Zuziehung 
eined Notars oder Richters wieder bejeßt und in der $. 22. vorgefchriebenen 
Weiſe beurfundet. | | 


Die definitive Wieberbefegung erfolgt durch Wahl der Generalverfamm- 
lung, unter Beachtung der im $. 22. vorgefehenen Sörmlichkeiten. 


Pr Grgänzungswahlen werden durch Die Gefellfchaftsblätter befannt 
gemacht. 


Dad in dieſer Weife gewählte Mitglied feheidet an dem Termine aus, an 
welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde. 


Bis zu der im $. 23. beftimmten erften theilweifen Erneuerung ergänzt 
der Verwallungsrath fich felbft. 


$. 27, 


Der VBerwaltungsrath verfammelt fich fo oft, als er es für dienlich er- 
achtet, an feilzufegenden Terminen auf Cinladung des Präfidenten, welcher 
dieſe auch erlaffen muß, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes bei ihm 
darauf antragen, in der Regel mindeftend monatlich einmal, um von dem Gange 
der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu befchließen. 


Die Beichlüffe des Verwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmens 
mehrheit der anmefenden Mitglieder gefaßt. — Sm Falle ber Stimmengleich- 
beit überwiegt die Stimme des Prafidenten oder in deſſen Abwefenheit Dee 
Bizepräfidenten, beziehungsweife des in deren Stelle tretenden anweſenden aͤlte⸗ 
ften Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 


Sur Faſſung eined gültigen Befchluffes ift die Anwefenheit von wenig- 
ftend fieben Mitgliedern erforderlich. 


$. 28. 


Der Berwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb der Grenzen Des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit diefe nicht Der Be⸗ 
fchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. 


3u den ausfchließlichen Befugniffen und Pflichten ded Verwaltungs⸗ 
rathes gehört: 


a) die 
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a) die Anordnung folcher Manßregeln, bie er zu eimem geregelten und den 
Zwecken der Banf angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig erachtet. 


Die Direktion hat den von dem Verwaltungsrathe ihr mitgetheil- 
ten Befchlüffen deffelben Folge zu leiften; 


b) die genaue Kenntnißnahme der Seitens der Direktion bei den jedesma- 
ligen Verfammlungen des Verwaltungsrathes ihm vorzulegenden Ueber: 
I der Kaffe der Bank, der Mechfel, Portefeuilles und der Lombard⸗ 

eftände; 


c) die Abfaffung von Geſchaͤfts⸗Inſtruktionen für das Perfonal der einzel- 
nen Gefchäftdzweige ; 


d) die monatliche Revifion der Kaffe, der Mechfel: und Lombardbeſtaͤnde, 
durch zu depufirende Mitglieder, welche ein Protokoll über die Revifion 
aufzunehmen haben; 


e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorftehenden Beftimmungen, 
fo oft er Diefelben für angemeſſen erachtet; 


f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
die Feſtſtellung der am Schluffe jeden Gefchäftsjahres zu pertbeilenden 
Dividenden (vergl. $. 45.); 


g) die Wahl und DBeftallung des vollzichenden Direktors, des Rendanten 
(Kaſſirers), deffen Namen durch die Gefellfchaftsblätter bekannt gemacht 
wird, fowie des übrigen Bankperſonals, desgleichen die Beftimmung der 
Gehälter fämmtlicher Angeftellten; 


.h) die Wahl des Syndikus der Bank und der Abſchluß des Kontraktes 
mit demfelben; 


1) die Sorge für die interimiftifche Stellvertretung eined Direktors, fowie 
die Ausftellung von ‘Profuren, und zwar fomohl zum Zwecke folcher in- 
terimiftischen Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellfchaft über: 
haupt, in den von dem Verwaltungsrathe als geeignet erachteten Ballen; 
begleichen die Beflimmung des Inhalts und der Grenzen folcher Pro- 
uren; 


k) die Bewilligung von Gratififationen an das angeftellte Bankperfonal. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen. 
Dienftvergeben, Sabrläfjigkeit, oder aus moralifchen Gründen jederzeit zu ent: 
laffen. Der desfallfige Befchluß erfordert jedoch die Uebereinſtimmung von 
mindeftens neun Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 


Der Vermaltungdrath ift berechtigt, über alles, was das Intereſſe der 
Gefellfhaft betrifft, Verträge abzufchließen, fich zu vergleichen, zu kompromit⸗ 
titen und zu fubftituiren. 

Sowie der Berwaltungsrath felbft handeln und unterhandeln, Ver⸗ 

(Nr. 4617.) 277 gleiche 
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leiche und Kompromiſſe uͤber alle Angelegenheiten der Geſellſchaft abſchließen 
ann, ſo iſt er auch befugt, in allen dieſen Beziehungen ſich vertreten zu laſſen. 


$. 29. 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Präfiben- 
ten, oder von dem DBizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathes unterfchrieben. 


$. 30. 


Drer Verwaltungsrath wird nicht befoldet, er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von ſechs Prozent vom Reingewinne. 


Der Verwaltungsrath ſtellt die Vertheilung dieſer Tantieme unter ſeine 
Mitglieder feſt. 


Die Ermaͤßigung oder Erhoͤhung dieſer Remuneration bleibt dem Be⸗ 
ſchluſſe der Generalverſammlung vorbehalten. 


Titel VI. 
Von der Direktion. 
$. 31. 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direktor und zweien nad) 
Anordnung ded Verwaltungsrathes aus deifen Mitte von Zeit zu Zeit wechfeln- 
den Mitgliedern, die jedoch nie einer und derfelben Firma angehören dürfen. 
Die Legitimation des vollziehenden Direktors, fowie feines Gtellvertreters 
($. 36.), bildet die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder 
Beftallung. 


Die Namen derfelben, fowie diejenigen der den Verwaltungsrath bilden= 
den Perſonen und des Nendanten, find bei Konſtituirung der Bank und dems 
nächft bei jedem, in den Perfonen eintretenden Wechſel, in den durch den H. 13. 
bezeichneten Blättern zu veröffentlichen. 


Dritten Perfonen gegenüber fann nicht entgegengefegt werden, daß Mit- 
glieder des Verwaltungsrathes, welche ald Direktoren gehandelt haben, dazu 
von dem DBerwaltungsrathe nicht abgeordnet gewefen feten. 


$. 32. 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft nach Außen, bringt die Bankge⸗ 
fehäfte zur Ausführung und beforgt bie Verwaltung des Bantoermögene,, ber 
jebo 


| 
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jedoch in Gemäßheit des $. 28. bei der Ausuͤbung aller biefer Funktionen 
die Worfchriften und Anwaſungen des Verwaltungsrathes zu befolgen und 
handelt in dem vorſtehend ihr uͤberwieſenen Wirkungskreiſe nur inſoweit felbft- 


ſtaͤndig, als die gegenwaͤrtigen Statuten und ihre Inſtruktion ſie nicht be⸗ 


— 


fchränfen. | 

Diefe Inftruftion ift jedoch nur zwifchen den Mitgliedern der Direktion, 
des Verwaltungsrathes und der Befellfchaft als folcher, nicht aber dritten Per⸗ 
fonen gegenüber wirkfam. Den letteren fann die Behauptung einer Verlegung 
jener an uftion mit Erfolg nicht entgegengeftellt werden. 


| $. 33, 
Die vorftehend bezeichneten Befugnifle der Direktion erſtrecken fich fowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Gefchäften auf alle Falle, in welchen die 
Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. 


Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befug- 
niffe gehandelt habe, ift Diefelbe gegen dritte Perfonen zu führen nicht verbunden. 


$. 34, 


Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte über: 
baupf, deögleichen zur Austellung der Wechſelgiri ift die unter der Firma der 
Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der $. 31. ge: 
dachten Direftoren und des Rendanten ($. 28.) erforderlich. j 


In allen übrigen Fällen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlun⸗ 


gen der Direktion mindeftend von zweien Direktionsmitgliedern unter der Birma 


Pu eu 


der Bank zu unterfchreiben. 
Nur die nach der vorftehenden Norm vollzogenen Unterfchriften verpflich- 


‚ten die Banf, und zwar fowohl gegen jede richterlihe und andere öffentliche 


Behörde, ald gegen jeden Privaten. 


Gerichtliche Eide Namens der Bank werden von den Mitgliedern der 
Direktion abgeleiftet. | 


$. 35. 


Die Direktion ernennt und entſetzt alle Beamte der Gefellfchaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten iſt. Sie 
it befugt, Diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihr nicht zufteht, zu fuspen: - 
diren, und hat über die Entlaffung derjelben die Entfcheidung des Verwaltungs: 
rathes herbeizuführen. 


$. 36. 


Dei Krankheitd: oder fonftigen Behinderungsfällen des vollziehenden Di⸗ 
(Nr. 4647.) rektors 
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rektors übernimmt ein von dem Verwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied 
des Verwaltungsrathes oder ein von diefem ernannter Angeftellter der Geſell⸗ 


[haft proviforiich deffen Dienft. 
$. 37, 


Der vollziehende Direftor muß mindeitend zehn Aktien der Geſellſchaft 
befigen oder erwerben. Diefe Aktien werden in dad Archiv»der Geſellſchaft 
binterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch Übertragen werben. Ä 


$. 38, 


Die Direktion fertigt und uͤbergiebt dem Werwaltungsrathe die $. 28. 
unter b. gedachten Ueberfichten, besgleichen am Schluffe eines jeden Gefchäfte- 
jahres eine, nach Faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiffen- 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. | 


Allmonatlich hat fie eine, von dem Verwaltungsrathe vorher zu geneh⸗ 
migende Weberficht der am legten Tage des verfloffenen Monats in der Bank 
vorhanden gewejenen Aktiva und Paſſiva, insbejondere der Beitände in gepräg- 
tem Gold und Eilber, Barren und Wechfeln, ferner des Betrages der Forde⸗ 
rungen aus Darlehn und aus laufender Rechnung, fowie der umlaufenden 
Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher Generalver: 
fammlung einen alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom Verwaltungsrathe 
genehmigten Furzen Gejchaftsbericht für Das abgelaufene Jahr den Kommilfar 
des Staates vorzulegen und gleichzeitig in den $. 13. gedachten Zeitungen zu 
veröffentlichen. 


Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt Der monatlichen in Zukunft 
auch eine öftere, böchftend aber die wöchentliche Bekanntmachung der Aktiva 
und Paſſiva, insbejondere der Beftände in geprägtem Golde und Silber, Bar: 
ren u. ſ. w. anzuordnen. 


g. 39. 


Ein jedes Direktionsmitglied iit befugt, in dringenden Fällen den Prafi- 
denten des Verwaltungsrathes zur Berufung einer außerordentlichen Eißung 
aufzufordern. " 


Titel VII 
Bon den Generalverfammlungen. 
$. 40. 


Die Generalverfjammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Dort: 
mund zujammen, 
Außer: 
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Außerordentliche Generalverfammlungen, welche gleichfall8 in Dortmund 
abzuhalten find, veranftaltet die Direktion, fo oft fie ed den Umſtaͤnden ange: 
meflen erachtet oder der Verwaltungsrath darauf anträgt. Die erfte gewoͤhn⸗ 
lihe Generalverfammlung findet jedoch erft im zweiten Gefchäftsjahre ftatt. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
die Berathungsgegenftände fummarifch bezeichnet fein. 

Die Einladungen zu allen Gencralverfammlungen gefchehen durch eine 
Benachrichtigung, welche zweimal, das erftemal mindeftend zwanzig Tage vor 
dem Generalverfjammlungstermine, in die Durch $. 13. bezeichneten Zeitungen 
inferirt wird. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung befieht aus allen Aktionairen, welche feit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Büchern der Gefellfchaft einge- 
tragen find. 

In der Generalverfammlung hat der Inhaber von fünf Aktien Eine 
Stimme, von zehn Aktien zwei Stimmen, von fünfzehn Aktien drei Stimmen, 
von. zwanzig Aktien vier Stimmen, und für jede weitere fünf Aftien Eine 
Stimme, fo daß der Inhaber von Einhundert Aktien zwanzig Stimmen hat. 


Der Befig von weniger als fünf Aktien giebt fein Stimmrecht. 


Abweſende Aktionaire fünnen ſich nur durch anwefende flimmberechtigte 
Aktionaire vertreten laffen. 

Jedoch ift die Vertretung der Handlungshäufer Durch ihre Profuriften 
geftattet. " 

Der Vertreter hat die desfallfige fchriftliche Vollmacht vor Eröffnung 
der Verhandlungen bei der Verwaltung niederzulegen. 

Ehefrauen werden durch ihre Männer, Minderjährige oder fonft Bevor: 
mundete durch ihre Vormuͤnder oder Kuratoren vertreten. Ä 


Zwanzig Stimmen bilden dad Marimum, welches ein Aftionair für die 
von ibm vertretenen und für feine eigenen Aktien zufamınen genommen 
haben Fann. 


Die Befchläffe der Anwefenden find für die Abwefenden verbindlich. 
$. 42. 


Die Oeneralverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Geſammtheit 
der Aftionaire dar. 

Der zeitige Worfißende des Verwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in der Generalverfammlung und ernennt die Sfrutatoren. 
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Zu Strutatoren können weder Verwaltungsräthe noch Beamte der Ge- 
ſellſchaft ernannt werben. 


In den regelmäßigen Generalverfammlungen werben bie Gefchäfte. in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchaͤfts im Allge- 
meinen und über die Reſultate des verfloffenen “Jahres insbefondere; 


2) Mahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 


3) Berathung und Befchlußnahme uͤber Die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aftionaire; leßtere ınkffen vor der Be: 
rufung der Generalverfammlung dem Verwaltungsrathe fchriftlich ein⸗ 
gereicht fein; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, bie Bilanz 
mit den Büchern und Skripturen der Gefellfchaft‘ zu vergleichen und 
rechtfindend den Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 43. 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen ſich nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 


$. 44. 


Die Beichläffe und Wahlen der Generalverfammlung vollbringen fich 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Worfigenden den Ausfchlag. 


Die Wahlen werden mittelft geheimen Sfrutiniums vorgenommen. 


Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den Antrag von wenigfteng 
fünf Aftionairen, muß auch über andere Gegenftände durch geheimes Skruti⸗ 
nium abgeftimmt werden. 


Die Protofolle der Generalverfammlungen werben gerichtlich ober von 
einem Notar aufgenommen und find von dem Borfigenden, den beiben Skru⸗ 
tatoren und dem Protofollführer nothwendig zu unterzeichnen und denjenigen 
anwejenden Aftionairen, welche es wünfchen, zur Mitunterzeichnung vorzulegen. 


Titel VI. 
NRechnungsablage, Dividende, Refervefonds, 
$. 45. 


Die Bücher der Bank werden mit dem 31. Dezember jeden Jahres ab: 
gefchloffen und die Bilanz auf Diefen Tag von der Direktion gezogen. 


— m — 
Die Bilanz wird von dem Berwaltungsrathe gepruͤft' und feftgeftellt. 


Bei Aufnahme der Bilanz muͤſſen ſowohl die ſaͤmmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, als auch alle vorgekommenen Verluſte abgeſetzt und fuͤr die 
etwa vorhandenen unſicheren. Forderungen ein angemeſſener Prozentſatz abge: 
rechnet werden. 


Die etwaigen vorhandenen Effekten duͤrfen niemals mit einem höheren 
ald dem Erwerbungsfurje, und wenn der Börfenfurd am Tage der Bilanz- 
Aufnahme niedriger, ald der Erwerbungskurs ift, nur zu dem Börfenkfurfe in 
der Bilanz angefeßt werden. 


Bon dem auf diefe Weife ermittelten Reingewinne erhalten zundchft die 
Mitglieder des Verwaltungsrathes die ihnen ſtatutenmaͤßig zuftchenden Tantiemen. 


Bon dem Leberreft werden wenigftend zwanzig Prozent fo lange zum 
Reſervefonds zurückgelegt, bis leßterer auf die Summe von Einhundert funf- 
zigtaufend Thaler angewachien if. — Die übrig bleibende Summe wird als 
Dividende unter die Aktionaire vertheilt. 


Sollte fih durch eine Jahresbilanz eine Berininderung des Gefellfchafts- 
Kapitals herausftellen, fo dient zunächft der vorgedachte Reſervefonds zur 
Dedung berfelben. Ä 


Reicht derfelbe dazu nicht hin, fo dienen die zunächft erzielten Reinge⸗ 
winne vorzugsweije zur Wiederergänzung des Gefellichaftsfapitals, und darf, 
bevor diefe ftattgehabt hat, weder eine neue Reſerve angefammelt, noch eine 
neue Dividende vertheilt werden. 


So oft und fo lange fich aber nach MWiederergänzung des Geſellſchafts⸗ 
Kapitals der Reſervefonds erfchöpft oder angegriffen findet, darf von den als- 
dann erzielten Reingewinnen, nach Berichtigung der den Mitgliedern des Ver— 
waltungsrathes ftatutenmäßig zuftehenden Tantiemen, nur die Hälfte ald Di- 
vidende vertheilt und muß die andere Hälfte verwendet werden, um den Re⸗— 
fervefunds auf feine frühere Höhe zu bringen. Ä 


Der Refervefonds darf zu feinen anderen Zwecken, als zu der vorftehend 
gedachten eventuellen Ergänzung des Stammfapitald und, wenn in einem Ge- 
fchäftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verlufte überfiiegen fein 
follten, zur Außgleichung der Bilanz verwender werden. 


$. 46. 


Die Dividenden find in Dortmund an der Kaffe der Gefellfchaft zahl: 
bar; diefelben Fünnen jedoch Durch Befchluß des Verwaltungsrathes auch an 
anderen Orten, welche durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen find, 
zahlbar geftellt werben. 


Die Dividenden werden jährlih am 1. Mai gegen Einlieferung der aus⸗ 
gegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. M 
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$. 47. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Fahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ge= 
ftellt find, on 


‚ Titel IX. 
Berfahren bei der Aufldfung. 


$. 48. 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalld bis zum Ablaufe der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellfchaft fchon früher befchloffen werben follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Befchluffe ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 


Wird die Auflöfung der Gefellfhaft innerhalb des lebten Jahres vor 
dem Ablaufe der Konzeffion befchloffen, fo müflen bis zu dieſem Zeitpunfte 
fämmtliche Noten eingelöft werden. | | 


$. 49, 


In allen Källen, in denen die Auflöfung der Bank nach Borfchrift der 
Geſetze erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aktionaire in möglichft Eurzer 
Friſt von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derfelben find die Grund: 
ſaͤtze feftzuftellen, nach denen bei dem Liquidationsgefchäfte verfahren werben foll. 


Bei Auflöfung der Gefellfhaft kommen die Vorfchriften des $. 29. des 
Geſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung vom Jahre 1843. S. 346.) zur Anwendung. I 


Die eingelöften Noten find unter Aufficht ded Kommiffarius des Staates 
zu vernichten, und die Vernichtung ift mittelft eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dokumentes, in welchem die Noten nach Nummern genau 
bezeichnet fein müffen, zu beurfunden. 


Die Beträge der nicht eingelöften und praflubirten toten werben nach 
näherer Beſtimmung des Verwaltungsrathes zu mildthätigen Zweden ver- 
wendet. 


$. 50. 


Nach beendigtem Liquidationsgefchäfte ift eine Generalverfammlung von 
dem Berwaltungsrathe nach den in gegenwärtigem Statute für Die Konvokation 
gegedenen Workbriften zum Zwecke der Vorlegung ber Schlußrechnung und 

rtbeilung der Decharge zu berufen. Di 
| ie 
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Die von den in diefer Verfammlung anmwefenden, nicht zur Verwaltung 
getrenden Aktionairen ertheilte Decharge befreit ſaͤmmtliche Verwaltungsvor⸗ 

| fände dieſer Bank den Aktionairen gegenuͤber von allem und jedem ferneren 

Nachweis, fomwie von jedem Anfpruch wegen ber erfolgten Liquidation. 


Eine gleiche rechtliche Folge tritt ein, Falld in der Generalverfammlung 
fein bei der Verwaltung unberheiligter Aftionair erfchienen ift, und fich dieſer 
Ball in der zweiten, eigend zu diefem Zwecke berufenen Generalverfammlung 
wiederholt hat. 


Zur Decharge der Verwaltungsvorftände durch bie Generalverfammlung 
im alle der Liquidation der. Gefellfhaft it jedoch jedenfalld eine Stimmen: 
mebrheit von drei Viertheilen der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X. | 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abanderung der Statuten. 


$. 91. 


Streitigkeiten zwifchen den Aktionairen und der Gefellihaft follen durch 
zwei, von den Parteien zu erwählende, in Dortmund wohnende Schiedsrichter 
gefchlichtet werden. 


Iſt eine Partei länger als vierzehn Tage mit der Wahl des Schiedsrich⸗ 
ters fäumig, fo erfolgt die Ernennung beffelben durch die andere Partei. 


Können fich die Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren An⸗ 
trag der zeitige Dirigent des Kreidgerichtd zu Dortmund, oder, wenn biefer 
feldft Aktionair ift, der nächfte unbetheiligte Richter nach ihm einen Obmann, 
welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Eigenfchaften verfehenen Juſtiz⸗ 
beamten zu wählen ift. 

Gegen die Enticheidungen der Schiedsrichter und des Obmanns iſt nur 
das im S. 172. Th. I. Tit. 2. der Allgemeinen Gerichtsordnung zugelaffene 
Rechtsmitel zuläffig. 


$. 52. 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung fann eine Abaͤnde⸗ 
zung der Statuten, refp. eine Erhöhung bed Kapitald durch Ausgabe neuer 
Altıen, oder auch die Auflöfung der Geſellſchaft befchloffen werden, und nur 
mittelft einer, drei Viertbeile der in der Generalverfammlung vertretenen Aktien 
reprdfentirenden Majorität. 


Die Befchlüffe über dergleichen bedürfen der Königlichen Beſtaͤtigung. 
(fr. 4617.) 28* Titel 
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Titel XL 
Dberauffichtörecht des Staates, 
$. 53, 
Zur Wahrnehmung ihres Oberauffichtörechts ernennt die Staatöregierung 
einen Kommiſſar, welcher befugt ift, allen Sigungen der Direktion des Ber: 
waltungsrathed und der Generalverfammlungen ohne Stimmrecht beizumohnen, 


fowie von allen Büchern und Skripfuren der Gefellfchaft jederzeit Einficht zu 
nehmen, auch die Organe der Befellfchaft gültig zufammen zu berufen. 

Er bat forgfältig darüber zu wachen, daß die Vorfchriften der Statuten 
in allen Punften zur Ausführung gelangen. | 


sm Falle die Staatsregierung es nothwendig befinden follte, dem bei 
der Bank zu beftellenden Staatsfommiffar für diefes Gefchaft eine fortlaufende 
Remuneration zu bewilligen, ift die leßtere der Staatskaſſe aus den Einnahmen 
der Banf zu erfeßen. | 


Kitel XI. 
Tranfitorifche Beflimmungen. 
$. 54. 
| Iſt die Einzahlung der vollen Million innerhalb Sahresfrift, vom Tage 
der Beftdtigung des .gegenwärtigen Statut an gerechnet, nach ben darin ent- 


haltenen Beltimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Errichtung der Bank ertbeilte 
| Konzeffion erlofchen. i 
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Dortmunder Privat - Aktien - Bank. 


Gegründet burch notariellen Vertrag vom 
Beſtaͤtigt durch Königliche Kabinetd - Order vom 


Banf- Aktie ......... 


über 
Fünfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der N. N. (Stand und Wohnort) hat den Betrag der Aktie 
mit Sünfhundert Thaler geleiftet und alle ftatutenmäßigen 
Rechte und Pflichten dadurch erworben. 


Dortmund, den .. 


Der Berwaltungsrath. 


Diefer Aktie find auf 9 Jahre Dividendenfcheine, auf jeden In⸗ 
haber lautend, nebſt Talon beigegeben, welche nach Ablauf des letzten 
Jahres durch neue erſetzt werden. 


Eingetragen sub folio des Regiſters. 
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Uebertragen auf ......................... Pe ...... 
Folio ............... 


Dortmund, den „tr .............. 18.. 


Dortmunder Privat: Aftien -Banf. 
Der Berwaltunggrath. 


Dortmunder Privat- Aktien / Sank. 


Anweiſung zum Empfang der II. Serie der Dividendenſcheine 
zur Aktie 
IV, ...... 


Dividendenſchein zu der Aktie AZ 
ber 

Dortunnder Hrivats Aktien Bank. 
er gnbaber dieſes Scheind empfängt an ber 
Rafl ı der Dortmunder Vrivat-Uftien-Bant ober nad) 
feiner Wahl an ben uch Beſchluß des Verwal 
tmn erat e8 näher zu beftimmenden Orten bie für das 
Zahr „ fetaufelienden Dividenden. 

Oortmunk, den . 

(Stempel.) 
Mer Kendant. Dortmunder Privat-Aktien-Bank. 
Der Verwaltungsratb. 
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Inhaber empfängt am gegen dieſe Anmweifung nach $. 5. 
der Statuten am Site ber Gefellfchaft bie u. Seie Der Dividendenfcheine zur vorbe⸗ 
zeichneten Aktie. 


Dortmund, den ..ten ..... .......... 18.. 
| Der Berwaltungsratb. 





Medigirt im Büreau des Staats⸗ Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbrucerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4648.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der unter dent Namen: „Stets 
tiner Mafchinenbau=Aktiengefellfchaft Vulcan““ mit dem Domizil in Stet- 
tin errichteten Aktiengefellfchaft. Vom 9. März 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ⁊c. 
fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft Vulcan“, deren Sitz 
in Stettin ſein ſoll, und die Zwecke hat: 
a) die Uebernahme, Erweiterung und den Betrieb der von Fruͤchtenich und 
Brock in Bredow bei Stettin errichteten Maſchinenfabrik in Verbindung 
mit Eiſen⸗ und Metallgießerei, Keſſelſchmiede, Schiffbauerei u. ſ. w., 
b) die Anlage und den Betrieb von Eiſenwerken und Trockendocks, ſowie 
die Anlegung und Betreibung einer Fabrik zur Herftellung von Lokomo⸗ 
tiven und den Betrieb eigener Schiffe für die befonderen Zwecke des 
Stabliffements, und 
c) Handel mit den zur Herftellung ihrer Fabrikate erforderlichen Robftoffen 
und mit allen zu ihrem Geichäftsfreife gehörigen Fabrikaten, 
auf Grund des Gefeßed vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
notariellen Alte vom 29. Januar d. 5. feftgeftellten und vereinbarten Gefell: 
fchaftsftatute Unſere landesherrliche Beftätigung ertheilt haben. 
Mir befehlen, daß Diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Afte vom 
29. Januar d. J. für immer verbunden und nebft dem Wortlaute des Sta— 
tuts Durch die Gefeß- Sammlung und durch das Amtsblatt Unſerer Regie⸗ 
rung zu Stettin zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
- tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 9. März 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 
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Ausgegeben zu Berlin den 17. April 1857. 
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Statuten 


der 


Stettiner Mafchinenbau- Aktiengejellichaft Vulcan. 


Titel I. 
Bildung, Sitz, Dauer und Zwed der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalt der landesherrlichen Genehmigung wird eine Als 
ae nett in Gemaßheit des Geſetzes vom 9. November 1843. unter 
der Firma: 


„Stettiner MafchinenbausNftiengefellfhbaft Bulcan“ 
errichtet. 


$. 2. 
Der Sig der Gefellichaft iſt zu Stettin. 


$. 3. 


Die Dauer der Gejellichaft iit auf funfzig Jahre beftimmt, von dem 
Tage der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfamm- 
lung fann eine DBerlängerung über dieje Frift hinaus nach dem im $. 40. vor⸗ 
gefchriebenen Modus beſchließen; jedoch unterliegt diejer Beſchluß der landes- 
herrlichen Genehmigung. | 


$. 4. 


Der Zweck der Gefellichaft ift die Uebernahme, großartige Erweiterung 
und ber Betrieb der von den Herren Früchtenih und Brod zu Bredow bei 
Stettin im Jahre 1851. errichteten und feit der Zeit von denfelben betriebenen 
Mafchinenfabrif in Verbindung mit Eiſen- und Metallgießerei, Keſſelſchmiede 
und Schiffbauerei u. f. w. 

Die Geſellſchaft ift berechtigt, mit den zur Herftellung ihrer Fabrifate 
erforderlichen Rohitoffen, ſowie mit allen zu ihrem Gefchäftskreife gehörigen 
Fabrikaten Handel zu treiben, diefelben zu Faufen und zu verkaufen. Zu den 
zur Erreichung der Geſellſchaftszwecke erforderlichen und der Gefellfchaft ge- 
ftatteten Gefchaften gehört auch die Anlage und der Betrieb von Kifenwerfen 
und Trocdendods, fowie die Anlegung und Betreibung einer Fabrif zur Mer« 
ftellung von Lokomotiven und der Betrieb eigener Schiffe für die befonderen 
Zwede des Etabliffemente. Titel 

e 
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Titel II. 
Grundkapital, Aktien, Altionaire 


$. 5. 


Das Grundkapital der Gefellichaft befteht aus Einer Million Thalern 
Preußiſch Kurant, getheilt in fünftaufend Aktien, von zweihundert Thalern jede. 


96. 


Die Aktien werden auf jeden Inhaber Taufend ausgefertigt, fie 
möffen mit ‚einer laufenden Nummer verfehen und wenigftend von zwei Mit: 
gliedern des PVerwaltungsrathed unterzeichnet fein; fie werben in ein Stamm: 
regifter eingetragen. Mit jeder Aktie werden für einen Zeitraum von fünf 
Sahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon auögereicht, 
welche nach Ablauf von fünf Jahren durch neue erfeßt werden. 

Das Schema der Aktien, der Dividendenfcheine und Talons ift sub 

⸗ Litt. A. hier beigefuͤgt. 


g. 7. 


Die Einzahlung der Aktienbetraͤge erfolgt nach dem Beduͤrfniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft in Raten von zehn bis fuͤnf und zwanzig Prozent jedesmal zu dem 
von dem Verwaltungsrathe nach $. 11. befannt zu machenden Termine, — 
Diefe Bekanntmachung muß aber dem ZJahlungstermine wenigftens vier Wochen 
vorbergehen. Die erfte Zahlung von mindeftens zehn Prozent wird fofort nach 
erfolgter landesherrlicher Genehmigung gelciftet und während des erften Jahres 
aan Daun mindeftend vierzig Prozent des emittirten Aktienkapitals 
eingezablt. 

Der Zeichner der Aktie haftet für puͤnktliche Einzahlung der erften viers 
zig Prozent des Nominalbetrages in dem Maaße, daß er von diefer Verpflichs 
tung weder Durch Uebertragung ſeines Anrechts auf einen Dritten fich befreien, 
noch Seitend der Gefellfchaft entbunden werden kann. 

Nach Einzahlung von vierzig Prozent ift eine Uebertragung der aus den 

eleifteten Zahlungen entipringenden Rechte und Verbindlichkeiten an einen 

ritten zuläfjig, bewirkt aber die Befreiung des Cedenten von jeder weiteren bes 
üglichen Zahlungsverbindlichkeit nur in dem Falle, wenn der Berwaltungsrath hierzu 
* Einwilligung ertheilt hat. Wer innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt die 
Zahlung nicht leiſtet, verfaͤllt zu Gunſten der Geſellſchaft in eine Konventional⸗ 
ſtrafe von einem Fuͤnftel des ausgeſchriebenen Betrages. Wenn innerhalb zweier 
Monate nach einer erneuerten Aufforderung die Zahlung noch nicht erfolgt, ſo 
iſt die Geſellſchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen 
und die durch die ——— ſowie durch die urſpruͤngliche Unterzeichnung 
dem Aktionair gegebenen Anſpruͤche auf den Empfang von Aktien für vers 
nichtet zu erklären. 
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Eine ſolche Erklärung erfolgt auf Beſchluß des Werwaltungsrathes durch 
öffentliche Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Interimsſcheine 
($. 8.). An die Stelle der auf dieſe Weiſe ausfcheidenden Aktionaire können 
von dem VBerwaltungsrathe neue Aktienzeichner zugelaffen werden. 


$. 8. 


Ueber die Theilzgahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aftien- 
Dokumente ausgewechfelt. | 


59. 


. Die Mortifitation verlorener oder vernichtefer Aktien, Interimsquittun⸗ 
gen und Talons erfolgt nach ben allgemeinen gefeglichen WBorfchriften. Die 
erforderlichen Bekanntmachungen werden jedenfalld auch durch Die im $. 11. 
des Statuts bezeichneten öffentlichen Blätter erlaffen. Nach rechtöfräftig er⸗ 
fannter Mortifitation hat der Verwaltungsrath neue Dofumente auszufertis 
gen und das Stammregiiter durch Eintragung ded Datums ded Mortifikations⸗ 
Urtheild zu berichtigen. in öÖffentliched Aufgebot und eine Mortififation von 
Dividendenfcheinen ift, auch in Verbindung mit der Mortififation der Aktie 
felbft, nicht zuläffig; demjenigen jedoch, welcher den Verluſt von Dividendens 
fcheinen vor Ablauf der DBerjährunggfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet 
und den flattgehabten Befig durch Vorzeigung der Aktien oder fonft in glaub 
bafter Weiſe darthut, foll nach Ablauf der Verjährungdfrift der Betrag der 
angemeldeten und bid dahin nicht vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quit- 
fung ausgezahlt werden. 


$. 10, 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionair, unter welcher 
Benennung ed auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im $. 7. vorgefebenen RKonventionalitrafe ausgenommen. 


$. 11. 


Alle Öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen Durch den 
Preußiſchen Staatd- Anzeiger zu Berlin, außerdem durch die in Stettin erfchei- 
nende Oſtſee- und Norddeutfche Zeitung. Geht eine diefer Zeitungen ein, fo 
foll die Veroͤffentlichung in den übrig bleibenden Blättern fo lange genügen, 
bis die naͤchſte ae famtung an die Stelle des eingegangenen Blattes 
ein anderes Gefellfchaftsblatt mit Genehmigung der Königlichen Regierung be- 
ftimmt bat, welches durch die etwa übrig bleibenden Gefellfchaftsblätter befannt 
zu machen ifl. Die Königliche Regierung kann, wenn fie es erforderlich hält, 
beflimmen, welche Blätter an die Stelle der oben genannten treten follen. 

Die Verfügung iſt durch die Gefellfchaftsblatter, durch das Amtsblatt 

der 
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der Königlichen Regierung zu Stettin und durch die Amtsblätter derjenigen 
Königlichen Regierungen zu veröffentlichen, in deren Bezirken die Gefellfchafts- 
blätter erfcheinen. 


Fitel III. 
Mon der Direktion. 


$. 12, 


Die Direktion befteht aus zwei Direktoren, von Denen mindeſtens ber 
eine ein bewährter Techniker fein muß. 

Die Direktion vertritt die Geſellſchaft nach außen hin allein und voll: 
fländig, namentlich auch bei gerichtlichen Verhandlungen und in den Fällen, 
wo nach den Geſetzen eine Spezialvollmacht erforderlich if. Die Direktoren 
führen nad) Maaßgabe der ihnen vom Verwaltungsrathe zu ertheilenden In⸗ 
ftruftionen die Gefchäfte der Geſellſchaft. 

Dei Abwelenheit eines der Direktoren und in fonfligen Verhinderungs⸗ 
fallen erfolgt die Vertretung deffelben durch einen vom Verwaltungsrathe aus 
feinen Mitgliedern zu ernennenden Stellvertreter oder auch durch den vom Ber- 
waltungsrathe zu beauftragenden Buchhalter oder Kaflirer. Ueber die ge: 
fammte Geichaftsführung erhält die Direftion vom Verwaltungsrathe eine In⸗ 
firuftion, von welcher fie nicht abweichen darf und für deren Befolgung fie 
verantwortlich ift. Dieje Inſtruktion iſt jedoch nur zwifchen den Mitgliedern 
der Direktion, des Verwaltungsrathes und der Gefellfchaft als folcher, nicht 
aber dritten Perfonen gegenüber wirkſam. Den lesteren kann die Behauptung 
einer Verlegung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeftellt werben. 

Die Direktion zeichnet unter der Firma: „Direktion der Stettiner Ma⸗ 
fchinenbau : Aftiengefellichaft Vulean.“ 

Alle Ausfertigungen der Direktoren bedürfen zu ihrer Gültigkeit der 
Unterfchrift beider Direktoren refp. ihres Stellvertretere. 

Die Direftoren werden von dem Verwaltungsrathe durch abfolute Stims 
menmehrheit gewählte. Wird letztere durch Die erfte Abftimmung nicht erreicht, 
fo werden die drei Kandidaten und demnaͤchſt event. die zwei Kandidaten, welche 
die meiften Etimmen erhalten haben, auf eine engere Mahl gebracht; bei 
Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme ded Vorſitzenden. 

Die MWahlbandlung erfolgt zu gerichtlichem oder notariellem Protofolle, 
und ein auf Grund des Wahlprotofolles auszuitellendes gerichtliched oder no= 
tarielles Atteſt bilder die Legitimation der Direktion. Die gewählten Direfto- 
ren, ingleichen die Namen der zu ihrer Vertretung zu berufenden Perfonen, 
find öffentlich befannt zu machen ($. 11.) Das Gehalt der Direktoren, wel- 
ches auch zum Theil im einem Antheile am Reingewinne beftehen kann, und 
die etwanigen befonderen Unftellungsbedingungen beftimmt der Werwaltungs- 
rarh, welcher auch den Anftellungsfontraft vollzieht. 
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$. 13. 
Die Direktoren haben eine berathende Stimme im Berwaltungsrathe. 


g. 14. 


Die Direktoren müffen jeder mindeftend funfzehn Aktien der Gefellichaft 
befißen oder erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellfchaft 
hinterlegt und dürfen, fo lange die Sunftionen der Eigenthuͤmer dauern, weder 
veräußert noch übertragen werden. 

Der Verwaltungsrath hat nach feinem Ermeſſen zu befchließen, ob von 
den Direktoren noch eine anderweitige Kaution geftellt werden foll. 


$. 45. 


Die durch den Verwaltungsrath ausgefprochene Entfegung der Direfto- 
ren ($. 17.) wegen Verlegung ihrer Dienftpflichten, fowie wegen grober Fahr— 
läffigkeit, hat zur Folge, daß alle denfelben vertragsmäßig gewährten Anfprüche 
an die Gefellichaft auf Befoldung, Entichadigungen, Gratififationen und an 
dere Vortheile für die Zukunft von felbft erlöjchen. Dies ift in den Dienftver: 
trag mit aufzunehmen. Zur Entjeßung der Direktoren ift der einftimmige Be- 
fhluß von fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes erforderlich; wenn ein 
folher Beſchluß Durch eine geringere Anzahl von Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathed gefaßt ift, fo bedarf er der Beſtaͤtigung durch die Generalver- 
fammlung. 


$. 16. 


Die Direktion ernennt und entläßt alle Techniker, Beamte und Arbeiter 
ber Sefellfchaft, mit alleiniger Ausnahme des Buchhalter und des Kaffirers; 
fie beftimmt alle Gehälter und Loͤhne, doch bedürfen Gehälter von mehr als 
zwölfhundert Thalern jährlich der Beftätigung des Verwaltungsrathes. 


Titel IV. 
Bon dem Verwaltungsratbe. 


$. 17. 


Der Berwaltungsrath regelt den Gefchäftsbetrieb und uͤbt die Kontrole 
über bie gefammte Gefchäftsführung der Direktion, kann zu jeder Zeit in fei= 
ner Gefammtheit oder durch einen Kommiffarius die Biicher, Papiere und Rech: 
nungen der Befchäftsverwaltung einfehen, Kaſſen- und andere Revifionen vor- 
nehmen und über alle Gefchäfte genaue Auskunft erfordern. Der Verwal: 
tungsrath befchließt und verfügt innerhalb der Grenzen des Statuts über alle 
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Angelegenheiten der Gefellfchaft, ſoweit folche nicht der Befchlußnahme der 
Generalverfammlung yorbehalten find; namentlich beſtimmt er über die Anle- 
ung der disponiblen Fonds und normirt Die Höhe der zu bewilligenden oder 
in Anſpruch zu nehmenden Kredite, foweit fie die Summe von dreitaufend Tha⸗ 
lern für jeden einzelnen Fall überfchreiten, biß zu welchem Betrage auch der 
Direktion diefe Befugniß zufteht. Weber die Kontrahirung eigentlicher Dars 
lehne bleibt dagegen die Beichlußfaffung der unter Bekanntmachung dieſes 
Zwecks einzuberufenden Generalverfammlung vorbehalten. 

Der Verwaltungsrath enticheidet über die Erwerbung und Veräußerung 
von Immobilien, über Neubauten, fowie uber Plan und Umfang neuer Eins 
richtungen, infofern dadurch die Summe von vierzigtaufend Thalern nicht übers 
fhritten wird. Zur Ueberfchreitung dieſes Maximums ift der Befchluß der 
unter Befanntmachung dieſes Zwecks einzuberufenden Generalverfammlung er: 
forderlih. Der Verwaltungsrath enticheidet ferner über bauliche Reparaturen 
und über den Ankauf von uber den Bedarf des laufenden Betriebes hinaus 
anzufchaffendem Material. Er bat von den durch die Direktion innerhalb der 
ibr durch die Inſtruktion zu ertheilenden Befugniß abgefchloffenen Verträgen 
Ginficht zu nehmen und diefelben, falld dadurch die Inſtruktion überfchritten 
fein jollte, nach Befinden nachträglich zu beftätigen; er prüft die jährlichen 
Rechnungsabſchluͤſſe und giebt der Direktion Decharge, nachdem er felbft von 
der Generalverjammlung dechargirt ift. 

Der Verwaltungsrath ernennt und entläßt Die Direktoren und beftimmt 
ihre Amtsdauer, die Gehälter event. Kautionen durch zu fchließende Verträge ; 
ebenfo ernennt und entläßt er den Buchhalter und den Kaſſirer der Gefellfchaft 
nach eigenem Ermeſſen und beftimmt deren Gehälter refp. Kautionen. 

Der Verwaltungsrath hat auch befonders daruͤber zu wachen, daß das 
Intereſſe der Gefellichaft ſtets durch genuͤgende Verficherung aller betreffenden 
Gegenitände gegen Feuersgefahr vollitändig gewahrt werde, 

Für genau beitimmte Funktionen Fann der Verwaltungsrarh ein einzelned 
Mitglied oder mehrere gemeinfchaftlich aus feiner Mitte als Kommiflarien 
ernennen. 


$. 18. 


Der Berwaltungsrath befteht aus acht Mitgliedern und wird zuerſt nach 
den Beſtimmungen des 9. 19. dieſes Statuts gebildet, fodann aber von der 
Generalverfammlung durch Wahl gemäß $. 34. ernannt, refp. ergänzt. 

Die Wahlhandlung erfolgt zu gerichtlihem oder notariellem Protokolle, 
und ein auf Grund der Wahlverhandlung auszuftellended gerichtliche oder 
notarielle8 Atteſt bilder die Legitimation des Verwaltungsrathes. Die Funktion 
der Mitglieder deffelben dauert vier Jahre; jährlich, ſoweit für den erften Turnus 
im $. 19. nicht anders beftimmt ift, fcheiden zwei Mitglieder aus dem Verwal⸗ 
tungsrathe aus. Die Reihenfolge des Ausſcheidens regelt fich nach dem Dienft- 
alter. Die Generalverfammlung wählt ihre Nachfolger Durch geheime Abſtim⸗ 
mung. Darüber, welche Mitglieder in den Sahren auszufcheiden haben, fo 
lange der Turnus noch nicht feftfieht, wird durch das Loos beſtimmt. Die 
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Ausſcheidenden tınd wieder waͤhlbar und tie Namen der Gewaͤhlten Durch die 
im $. 11. benannten Zeitungen ditentlih tefannt zu machen. 


g. 19. 


Fuͤr tie Dauer der eritin vier Jabre bilden die Gründer der Geiell⸗ 
ſchaft, namentlih tie Herren Serbinan?® Brumm, August Euchel, Paul Gurte, 
x. Hinderũn, C. Metembin, Wilb. Schlutew, Werner Ziemens und? Gut 
Wellmann den VBerwaltungsrark. Nach Ablauf dieſes Zeitraums beginnt das 
Ausſcheiden aus temielten nad F. 18., zunädt son zwei Mitgliedern. Die 
erite tbeilmeiie Erneuerung Des Verwaltungsrathes imdet Demnad in Der ordent: 
lichen Generalseriammlung des Jahres 1961. Nat. 


x. 20. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeitens funfzebn Aktien 
befigen oder erwerben; tie Dokumeme dieſer Aktien werden ın Das Archio der 
Gefellihaft hinterlegt und bleiben, ſo lange die Funktionen des Inhabers als 
Berwaltungsrath dauern, unveraͤußerlich. 


Der Berwaltungsrathb wahlt aus feiner Mitte einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter defielben. Die Namen des Vorſitzenden und des Ztellver: 
treters werden Öffentlich befannt gemacht ($. 11.). Ihre funktionen in dieſer 
Eigenſchaft dauern ein Jahr; ſie iind nach Ablauf deitelben wieder wählbar. 
Sollten beide verhindert jein, einer Eigung des Verwaltungsrathes beizumohnen, 
jo übernimmt das nach Lebensjahren alteite Mitglied den Vorſitz. 


$. 22, 


Kommt in außergemöhnlicher Weile die Etelle eines Mitgliedes des 
Verwaltungsrarhed zur Erledigung, fo wird Ddiejelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalseriammlung von dem Verwaltungsrathe beſetzt. Die 
Wablpandlung erfolgt zu gerichtlichem oder notariellem Protofolle, und ein auf 
Grund der Wahlverhandlung auszufiellendes gerichtliche oder notarielles Atteſt 
bildet die Legitimation des Gewählten, deſſen Namen durch die im $. 11. bes 
nannten Öffentlichen Blätter bekannt zu machen ill. Die definitive Wiederbe⸗ 
ſetzung erfolgt dur Wahl der Generalverfammlung. Das auf dieſe Weile 

eiwählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, an welchem die Dauer ber 
Funftionen feined Vorgängers aufgehört haben würde. Bis zu der im $. 19. 
beftimmten erften theilweifen Erneuerung ergänzt der Verwaltungsrath jich felbfi. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich zu Stettin oder am Orte der ge: 
werb⸗ 
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werblichen Etabliffements der Gefellfchaft fo oft, als er es für dienlich erachtet, 
an feftzufegenden Terminen auf Sinladung des Borfigenden, welche diefer auch 
erlaffen muß, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes bei ihm darauf 
antragen, in der Regel mindeftend einmal monatlich, um von dem Gange der 
Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und das GSrforderliche zu beichließen. Auch 
muß der Berwaltungsratb auf Antrag der Direktion durch den Vorfigenden 
zufammenberufen werden. 

Die Beichlüffe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anmejenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit 
überwiegt die Stimme des jedesmaligen Vorfißenden ($. 21.). 

Sur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe iſt die Anweſenheit von mindeftend drei 
Mitgliedern erforderlich. Ueber jede Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen 
und von den in derſelben anweſenden Mitgliedern zu vollziehen. 


$. 24. 


Fuͤr die der Generalverſammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
den Beſchluͤſſen der Generalverſammlung uͤber die auszufuͤhrenden Maaßregeln 
zugleich die Ertheilung der General- und Spezialvollmacht an den Berwal- 
tungsrath, diefe Befchlüffe zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 


$. 25. 


Alle Ausfertigungen ded Verwaltungsrathes werden von dem Vorfigenden 
oder deflen Stellvertreter in Gemeinfchaft mit einem anderen Mitgliede des 
Verwaltungsrathes, oder, infofern einer der erfigenannten Beiden verhindert ift, 
von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes rechtöverbindlich unterfchrieben. 


$. 26. 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezicht jedoch, außer dem 
Erſatz für die durch jeine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤh— 
waltung eine Qantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. Der Berwal: 
tungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieder feſt. 


Titel V. 
Bon den Öeneralverfammlungen. 


$. 27. 


Im zweiten Quartale jeden Jahres findet regelmäßig in Stettin eine 
ordentliche Verſammlung der Aktionaire der Gefellihaft ftatt. Die daran theil- 
nebmenden Aftionaire haben ihre Aktien oder ein glaubwürdiges Zeugniß Uber 
den Befig derſelben, gemäß der Aufforderung, welche der Berwaltungsrath zu 
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Diefem Zweck erläßt, fyäteftens drei Tage vor der Werfammlung bei dem von 
Demfelben ernannten Kommiſſarius zu praäfentiren. Auf Grund diefer Präfen- 
tation und nachdem die Aktien rejp. Zeugniffe mit einem desfallfigen Vermerk 
verfehen Find, werden die betreffenden Stunmkarten, weldye zugleich als Legiti- 
mation bein Eintritt in die Verſammlung dienen, ausgehändigt. Jedem Prä- 
fentanten einer Anzahl von Aktien wird nur Eine Stimmkarte über die jener 
Anzahl entfprechende Etimmenzahl audgefertigt. Bei wiederholter Präfenta- 
tion von Aktien zu gleichen Behuf durdy ein und dieſelbe Perjon iſt die früher 
ertheilte Stimmfarte zurüdzugeben, un bei Ausfertigung der neuen Karte wegen. 
der Stimmzahl mit berücdfichtigt zu werden. Daffelbe Verfahren findet auch 
bei den außerordentlichen Generalverfammlungen ftatt. 


$. 28, 


Der Verwaltungsrath beruft mitteljt Öffentlicher Bekanntmachungen Durch 
Die im $. 11. erwähnten Zeitungen ſowohl die ordentlichen als die außerordents 
lihen Verſammlungen, legtere, wenn cr es für dienlicd) erachtet, oder wenn 
wenigftens zehnAftionaire, welche zuſammen Inhaber von mindeftens Eintaufend 
Aktien find, fehriftlih darauf antragen. 

Die Befanntmachung muß mindeftens vier Wochen vor der Verſammlung 
gefchehen. Der Zweck der außerordentlihen Verfammlungen muß in der Ein 
berufung angegeben werden. 

n dringenden Fallen koͤnnen anßerordentliche Generalverfammlungen 
von dem Verwaltungsrathe auch nach nur vierzehn Tagen vorhergegangener 
Bekanntmachung einberufen werden. Auch die anßerordentlichen Generalver: 
fammlungen werden am Eiße der Geſellſchaft abgehalten. 


$. 29. 


| Die innerhalb des Statuts gefaßten Befchlüffe Der Generalverfammlung 
find ran für Die nicht erfcheinenden Aktionaire, fowie für den Verwal: 
tungsrath. 


9. 30. 


In der Generalverſammlung haben mit Ausſchluß der im $. 40. vor- 
gefehenen Falle die Inhaber von fünf Aktien Cine Stimme, zehn Aftien zwei 
Stimmen, funfzehn Aktien drei Stimmen, und für jede weiteren fünf Aftien 
Eine Stimme mehr, fo daß der Inhaber von funfzig Aktien zehn Stimmen 
hat. Kein Aktionair darf, auch mit Hinzurechnung der Aktien feiner Macht: 
geber, ein Stimmrecht von mehr ald zwanzig Stimmen ausüben. 


$. 31. 


‚ Ein jeder Altionair kann fich Durch einen aus ber Zahl der übrigen 
Altionaire gewählten Bevollmächtigten vertreten laffen. Moralifche Perfonen 
nnen 
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können Durch ihre verfaffungsmäßigen Repräfentanten, Hanblungshäufer durch 
ihre Profuraträger, Minderjahrige oder andere Bevormundete durch ihre Bor: 
münder oder Kuraforen, Ehefrauen durch ihre Ehemänner und Mittwen durch 
ihre großjährigen Söhne vertreten werben, ohne daß diefe Vertreter Aktionaire 
zu fein brauchen. 


. $. 32, 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aktionaire dar. Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Vorſitz in der Generalverjammlung und ernennt die GSfrutaforen. Zu 
Sfrutatoren fünnen weder Verwaltungsräthe noch Beamte der Gefellfchaft er: 
nannt werden. 


In der ordentlichen Seneralverfammlung werden die Sefchafte in folgen 
der Ordnung verhandelt: Ä 


1). Bericht des Verwaltungsrathes und der Direktion Aber die Lage des 
Gefchäfts im Allgemeinen und über die Mefultate des verfloffenen Jah⸗ 
red insbefondere; 


2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 


3) Berathung und Befchlußnahme über Die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fowie über die Antraͤge einzelner Aktionaire; letztere muͤſſen mindefteng 
vierzehn Tage vor der Zeit der Verſammlung dem Verwaltungsrathe 
fchriftlicy eingereicht werden. Iſt Dies fpäter gefchehen, fo bleibt cd dem 
Ermeſſen des Verwaltungsratbes, der fich deshalb mit den Direktoren 
zu verftändigen hat, überlaffen, jene Anträge in der gedachten ordent- 
lichen Generalverfammlung zur Beichlußnahme zu ftellen; 


4) Wahl von drei Kominiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Efripturen der Sefellfchaft zu vergleichen und 
rechtfindend dem Verwaltungsrathe Namens der Genvralverfammlung 
die Decharge zu ertheilen. 

Die Generalverfammlung Fann auf den fchriftlichen YUlntrag von 
mindeftend zehn Aktionairen, welche zufammen Inhaber von mindeſtens 
fünfhundert Aktien find, einzelne Mitglieder des Verwaltungsrathes, mit 
Einſchluß der im $. 19., fowie der auf Grund des Schlußjages von 
$. 22. ernannten, aus bewegenden Gruͤnden ihrer Etelle entheben, 


Alle anderen, der ordentlichen Generalverfammlung zur Befchlußnahme 
vorzulegenden Gegenftände, fowie der Inhalt der sub 3. gedachten Anträge, . 
follen wenigftend acht Tage vor dem MWerfammlungstage m den Öffentlichen 
Blättern (Kk. 11.) befannt gemacht werden. Antraͤge des Verwaltungsrathes 
aber können, wenn diefelben auch nicht gehörig befannt gemacht worden find, 
dennoch zur DBerathung und Beichlußfaffung gebracht werden, wenn die Ma: 
jorität der Generalverſammlung ſich für deren Dringlichkeit entfcheidet. 


(Nr. 4448.) 30% $. 33, 
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$. 33. 


Die außerordentliche Generalverſammlung beſchaͤftigt ſich nur mit Ge⸗ 
genſtaͤnden, die bei der Berufung bezeichnet ſind. 


$. 34. . 


Mit Ausnahme der in den 99. 3. und 40. bezeichneten Fälle werden 
die Befchlüffe und Wahlen der Generalverfammlung mit abfoluter Stimmen- 
mehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Etimmen giebt diejenige des Vorſitzenden 
den Ausſchlag. 

Die Wahlen werden vermittelt geheimen Efrutiniums vorgenommen. 

Ergiebt die erfte Abftimmung Feine abfolute Majorität, fo werden bie brei 
Kandidaten und demnaͤchſt event. die beiden Kandidaten, welche Die meiften 
Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl gebracht; bei Stimmengleich- 
heit entſcheidet das Loos. — Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf ben 
Antrag von mindeftens fünf Aftionairen, muß auch über andere Gegenitände 
durch geheimes Skrutinium abgeflimmt werden. 
Die Protokolle der Generalverfammlung werden vom Richter oder von 
einen Notar aufgenommen und von dein MVorfißenden, den anwefenden Mit- 
gliedern des Verwaltungsrathed, den anmefenden Direktoren und von denjeni= 
gen Aftionairen, welche ed wünfchen, unterzeichnet. 


Fit. VI. 
Bilanz, Dividende und Nefervefonds, 


$. 33. 


Am 31. Dezember jedın Jahres wird von den Direftoren ein vollftän- 
diges Inventarium über die Bejigungen, Vorraͤthe und Ausflände der Gefell- 
fchaft aufgenommen, in ein dazu beitimmtes Negifter eingetragen und mit den 
Delägen dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegt. — Bei 
Aufitellung des Inventars werden die Rohſtoffe und Materialvorräthe nach 
dem laufenden Werthe, die Halbfabrifate und Fabrikate aber nach dem auf 
den laufenden Werth der Rohſtoffe bafirten Fabrikationspreiſe berechnet. Dieſes 
Inventar bildet die Grundlage der ebenfalld durch die Direktoren zu entwerfen- 
den und durch den Verwaltungsrath zu prüfenden und feitzuftellenden Bilanz 
des Gefchäftsvermögende. Der Berwaltungsrarh beſtimmt nad) Anhörung der 
Direktoren alljährlich, welche Beträge dem Vefchäftsverinögen, für im laufenden 
Fahre vorgenommene Neubauten, größere Anlagen und fonftige Anfchaffungen von 
bleibendem Werthe als Aktivum feſtzuſetzen und ebenfo, wie viel von dem Werthe 
ber Immobilien, Mobilien und Korderungen wegen deren Werthverringerung 
refp. Unficherbeit abzufchreiben iſt. Dieſe Abfchreibung darf bei Gebäuden 

nicht 
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richt weniger ald Ein Prozent, bei Mafchinen, Geräthfchaften und fonftigen 
| Mobilien aber nicht weniger ald drei Prozent durchfchnittlich betragen. Die 


aufgeflellte Bilanz wird in den fich aus $. 11. ergebenden Blättern innerhalb 
RE Monate nach dein Schluß jeden Kalenderjahres öffentlich bekannt ge- 
macht. 


$. 36. 


Der, nachdem die im $. 35. bezeichneten Zu- und Abſchreibungen vor: 
genommen find, verbleibende Ueberſchuß der Aktiva Uber die Paffiva bildet den 
Reingewinn. 


$. 37. 


Der Verwaltungsrath beftimmt, wie viel von dem erzielten Reingewinne 
unter bie Aftionaire vertheilt werden foll; es follen jedoch mindeftend zehn 
Prozent deffelben zur Bildung eines Reſervefonds, zur Dedung außerordente 
licher Werlufte und zur Bildung eined Reſervebaufonds zurücgelegt werden. 

Ueber die Verwendung des Reſervefonds und des Nefervebaufonds be- 
fchließt der Verwaltungsrath, refp. verfügen bis zu einer beftimmten Höhe über 
ben Ieſervebaufonds die Direftoren nach Maaßgabe der ihnen ertheilten In⸗ 
firuftion. 

Sobald der Reſervefonds zehn Prozent des emittirten Aftienfapitals er⸗ 
reicht hat, findet eine Vergrößerung beffelben nicht mehr ftatt, wohl aber, wenn 
er durch Dedung von Verluſten verringert fein follte, eine Ergänzung bis zu 
derfelben Marimalhöbe. 


$. 38. 


Die Dividenden fünnen jdhrlid vom 1. Juli ab gegen Einlieferung der 
Dividendenfcheine in Stettin bei der Kaffe der Gefellfchaft erhoben werden. 

Der Verwaltungsrath kann beftiimmen, ob diefelben auch noch an ande- 
ren Orten zur Erhebung kommen follen. Diejenigen Stellen, an welchen die 
Dividenden erhoben werden können, find jedes Jahr öffentlich bekannt zu 
machen ($. 11.). 

$. 39. 

Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Gefellichaft nach Ablauf von 
fünf Jahren von dem 1. Juli Desjenigen Jahres ab gerechnet, an welchem die— 
jelben zahlbar geftellt find. 


Fit. VII. 
Anflöfung der Sefellfchaft. 


$. 40, 


Bon dem Verwaltungdrathe oder von Aftionairen, welche zufammen 
(Nr. 4618.) ein 
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ein Künftel der emittirten Aktien beiiken, Fann der Antrag auf Auflöfung ber 
Gefellichaft geitellt, die Auflöfung jelbit aber nur in einer beſonders dazu be= 
rufenen Generalveriammlung durch cine Mehrheit von drei Viertel der durch 
die Anweſenden vertretenen Nftienzabl beichloffen werden. Daſelbe gilt für 
die Fälle, wenn der im $. 3. gedachte Beichluß gefaßt, oder eine Erhöhung 
des Birundfapitals beſchloſſen werden foll. 

In dieſen drei Källen iſt jeder Aktionair, gleichviel, wie viel Aktien er 
beiter, ſiimmberechtigt. und wird jede vertretene Aktie für Fine Stimme gezaͤblt; 
der desfallſige Beſchluß Ledarf der landesbherrlichen Genehmigung. — Außerdem 
tritt die Aufloͤſung der Geſellſchaft m den, in Bin SS. 25., 28. und 29. des 
Geſetzes vom I. November 1813. Bertimmten Faͤllen cn amd wird nach Maaß— 
gabe der in jenen Paragraphen getroffenen geſetzlichen Berimmungen bewirkt. 

J. il. 

Die Generalverfammlung beitimmt den Modus der Liquidation und Die 

Anzahl der Liquidatoren; fie ernennt legrere und beitunmt ihre Befngniffe. 


Tit. VII. 
Schlichtung von Etreitigfeiten und Abanderungen der Eratuten. 


g. 2. 


Alle Streitigkeiten, welche zwischen Aktionairen, gegenüber dein Geſell⸗ 
ſchaftsverbande oder reſp. den Verwaltungsrathe, in Bezug auf Die Geſellſchaft 
oder deren Auflötung entitchen möchten, ſollen nicht auf Dem gewoͤhnlichen 
Rechtswege, ſendern durch Schicdsrichter entichteden werden. 

Die Schieds richter muͤſſen Kauficute oder Faorikanten ſein, die in Stettin 
wohnhaft ſind, und duͤrfen zu keinem Der ſircitenden Theile in einem Vecrbaͤltniſſe 
ſiehen, welches ſie geſctzlich binderte, mit voller Kraft für und wider beide 
Theile Zeugniß abzulegen. 

Icder Theil ernennat einen Schiedsrichter, und beide Schiedsrichter wählen, 
allenfalls durch Tas Leos, einen Obmann. Dieſes Schiedsgericht mi bercchtigt 
und verpflichtet, ih zu Stettin zu konſiitniren und daſelbũ zu verfabren, und 
die Parteien muͤſſen gleichfalls in dieſer Stadt beim Schiedsgericvt erſcheinen, 
oder ſich Durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten laſſen, welcher ſich zu Stettin 
befindet, und legteren Den Schiedsgericht ſchriftlich anzeigen. 

Nah ter eriten Ladung, welche in Domizil der Partei erfolgt, werden 
alle folgenden Erlaſſe des Schiedsgerichts Dom von der Partei ernannten Be—⸗— 
vollmächtigten, und in Ermangelung eines Selten, durch Ausbang im kaufmaͤn— 
niſchen Börtenlofale zu Stettin rechisguüͤltig inũnuirt. 

Wenn eine Partei den von ibr gewäblten Schiedsrichter Der anderen 
ſchriftlich anzeigt, it legrere verrnichtet, binnen dreißfig Tagen nach Emvfang 
dieſer Anzeige ihren Schiedsrichter zu wählen und der eriiin Partei ſchriftlich 

anzus 
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anzuzeigen. Gefchicht Dies nicht, oder wahlt eine Partei einen Schiedsrichter, 
der nicht die vorgedachten Cigenfchaften bat, fo ernennt die andere Partei auch 
den zweiten Echiedgrichter allein und in voller Kraft. Gegen die Enticheidung 
dieſes Schiedögerichts, welches auch interimiſtiſche Feitiegungen treffen kann, 
findet Fein Rechtsmittel und nur die Nichtigfeitsflage nach Maaßgabe des $. 172. 
Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung flatt. 

Dieje Beſtimmung vertritt die Stelle eines fürmlichen Kompromißvertrages. 


$. 43, 


Abanderungen des Statuts Fönnen in einer Generalverſammlung mit 
einer Mehrheit von drei WVierteln Der durch die Anweſenden vertretenen Aktiens 
zahl, wobei, wie im $. 40, beitimmt, jede Aftie für Eine Stimme gerechnet 
wird, befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung an- 
gedeutet war. Zu legterer ijt der Verwaltungsrath berechtigt, auf Verlangen 
vor zehn Aktionairen, welche mindefiens Eintauſend Aktien befigen, aber verpflichtet. 

Alle WUbanderungen des Statuts bedürfen der landesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung. | 


| Titel IX. 
Verhaͤltniß der Sefellfhaft zur Staatsregierung. 


$. 4 4, 


Die Königliche Regierung it befugt, einen Kommiffar zur Wahrnehmung 
des Aufſichtsrechts für beftändig oder für einzelne Faͤlle zu beitellen. Diefer 
Kommiffar kann nicht nur den VBerwaltungsrarh und die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gefellichaft gültig zujammenberufen und ihren Be: 
rathungen bewohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiſtern und fonjtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellichaft, 
ihren Kaſſen und Anftalten, Einficht nehmen. 


$. 45. 


Die Gefellfchaft hat mit Ruͤckſicht auf die von ihr betriebenen Fabrik: 
gefchäfte und anderen gewerblichen Unternehmungen für die Firchlichen und Schul: 
Bebärfniffe der von ihr bejchäftigten Arbeiter zu forgen, auch zu den Koften der 
- Polizei: und Gemeindeverwaltung in angemeffenem Verhältniffe beizuftenern und 

kann, fofern Diefelbe fich Diefer Verpflichtung entziehen sollte, angehalten werden, 
für Die gedachten Zwecke, ſowie nöthigenfalld zur Gründung und Unterhaltung 
neuer Kirchen und Schulſyſteme, diejenigen Beiträge zu leilten, welche von der 
Staatsregierung nach fehließlicher Beftimmung der betreffenden Reffortminiiter 
und des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für notb- 
wendig erachtet werden. | 


(Nr. 4648.) 


Diefer Talon wird 

gebunden und be 

ruht im Archiv ber 
Geſellſchaft. 


Auszu⸗ 


ſchnei⸗ 
dender 
Talon. 


Stettiner Maschinenbau - Actien -Gesellschaft Vulcan. 


200 Thaler. 
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Beilage Littr. A. 
200 Thaler. 


Stettiner Maschinenbau - Actien - Gesellschaft 
Vulcan. 


Gegründet durch ......22-0nonnsnonunenunnonenunenne 
Beftätigt durch Allerhöchfle Urkunde von........ ....... 


Aktie A Es 
über 


Zweibhuudert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Inhaber ift an der Stettiner Mafchinenbaus 
Akrien= Gefellfchaft Vulcan für den Betrag von 
Zweihundert Thalern 
betheiligt und hat alle ftatutenmäßigen Rechte und 

Pflichten. 

Diefer attie fi n fünf Dividendenfcheine pro 
.......... 188. bis .......... 186. einſchließlich 
nebſt Zaien beigefügt. 

Ausgefertigt Stettin, den . tm ........ 185. 


Der Derwaltungsrath. 


Trodener (Eigenhändige Unterfchrift 
Etempel. zweier Mitglieber.) 





Eingetragen sub Fol. ...... bes Regiſters. 
(Eigenbändige Unterſchrift des Kontrolbeamten.) 


200 Thaler. 


23/042 007. 


Stettiner Mafchinenbau -Aktien- Gefellfhaft Vulcan. 


— 


Anweiſung zu der Er eo 
(Trockener Stempel.) 
Eingetragen in das Kupontegifter Fol...... (Eigenhändige Unterfchrift ded Kontrolbeamten.) 












Stettiner Mafchinenbau - Aktien- Erfellfchaft Dulcan. 
Dividendenfchein 
zu der Altie .A7..... (Trodener Etembel.) 


Inhaber empfängt am 1. Juli 185. gegen dieſen Schein an der Geſellſchaftskaſſe zu Stettin ober an 
ben kefannt zu machenden Stellen die Ratutenmäpin ermittelte Dividende für das Gefhäftsjahr 185.. 


Stettin, den .. 


Der Derwaltungsrath. 
Eingetragen Fol. ..... (Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


(Eigenbändige Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 





Jahrgang 1857. (Nr. 4618.) 31 Kuͤck⸗ 
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(Rüdfeite) 


Inhaber empfaͤngt am ................... gegen dieſe Anweiſung die zweite Serie der 
Dividendenſcheine zu der umſtehend begeichheten Aktie. 
Stettin, den ..tem .......... 


Der Verwaltungsrath. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder per Facsimile.) 


Zahlbar am 
für das Geſchäftsjahr 18.. 


F. 39. Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 5 Jahren bon dem 1. Zult 
besjenigen Jahres ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar geftellt find. 





(Sr. 4649) 
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(Nr. 4649.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. März 1857., betreffend dic Verleihung der fi- 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauffee von Magdeburg uͤber Diesdorf bis zur Grenze der Diesdorfer 
Feldmark in der Richtung auf Niederdodeleben. 


SM ade Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze der Diesdorfer Feld- 
mark in der Richtung auf Niederdodeleben genehmigt babe, beftimme Jch hier- 
durch, Daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund⸗ 
ftüde, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhal- 
tungd=- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden 
Morfchriften, auf diefe Etraße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will 
Ich den Unternehmern gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Un⸗ 
terbaltung der Straße dag Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Bellimmungen des für die Staard- Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlidy der in deinjelben enthaltenen Beftimmungen über die Be⸗ 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrif- 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der ChauffeepolizeisVergehen auf 
die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 9. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





»-. 


(Nr. 4650.) Gefeß, betreffend die Präflufion von Anfprüchen auf Regulirung ber gutäherr: 
lichen und bäuerlichen Verhältniffe Behufs der Eigenthunmg = Verleihung- 
Bom 16. März 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

verordnen, mit Zuflimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 

was folgt: 


Anſpruͤche auf MRegulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Berhält: 
niffe an Stellen Behufs der Eigenthumsverleihung nach Maaßgabe des dritten 
(Nr. 4619 1651.) 1* Ab⸗ 


a 
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Abſchnittes des Geſetzes vom 2. März 1850., oder Entichädigungsanfprüche 
wegen der Entzichung folcher Stellen muͤſſen, fofern jie nicht bereits Durch 
den $. 78. a. a. D. außgefchloffen find, in dem Zeitraume vom Grlaffe des 
gegenwärtigen Gefeßed ab bis fpateftend am 31. Dezember 1858. bei der 
Auseinanderſetzungsbehoͤrde des Bezirk, in welchem die Stelle liegt, anhängig 
fein oder angemeldet werden, widrigenfall& ſolche Anfprüche prafludirt fein follen. 


Urfundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Maͤrz 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 





— 


(Nr. 4651.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bes 
Soldiner Entwäfferungd Verbandes im Belrage von 80,000 Thalern. 
Nom 16. März 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ⁊c. | 


Nachdem von dem Eoldiner Entwafferungs : Berbande befchloffen wor- 
den, die zur Ausführung feiner Meliorationen erforderlichen Geldinittel im Wege 
einer Anleihe zu bejchaffen, wollen Wir auf den Antrag ded Borftandes: 


zu dieſem Zwece anf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger 
nf ndbare Obligationen im Betrage von 80,000 Thalern ausſtellen zu 
rfen, 


da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des S. 2. des Gefeßed vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern, 
achtzig taufend Thalern, welche in Apoints a 100 Thaler nach dem anlie= 
‚genden Schema audzufertigen, mit Huͤlfe der Meliorationdkaffen-Beiträge des 
Soldiner Entwaͤſſerungs-Verbandes mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und 
nach der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung vom 1. Juli 1860. 
ab mit wenigitens jährlich drei Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch 
gegenwärtige Privilegium Unfere landesherrliche Genchmigung mit der recht: 
lihen Wirkung ertbeilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus 
bervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung Des Eigenthums nachweijen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das 
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Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gejeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlih unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Snfiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. März; 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. v. Manteuffel N. 


Provinz Brandenburg. Kegierungsbezire Srantfurt. 


Obligation 


des Soldiner Entwäſſerungs-Verbandes 
M..... 


über Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Dar Soldiner Entwäfferungs-Verband verfchuldet dem Inhaber dieſer Sei: 
tend des Glaͤubigers unfündbaren Verfchreibung die Summe von Cinhundert 
Thalern, deren Empfang der unterzeichnete VBorftand befcheinigt. Diefe Schuld- 
fumme bildet. einen Theil des zur Musführung von verfchiedenen Entwaͤſſerungs⸗ 
Ynlagen in Gemäßheit des Allerhöchiten Privilegiums vom ..tm............ 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre ..... ©. ..... ) aufgenommenen Gefammt- 
Darlehnd von 80,000 Thalern. Die Rüdzahlung der Schuld gefchieht vom 
1. Zuli 1860. ab allmalig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigftend drei 
Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinjen von den getilgten Schuldverfchrei- 
bungen gebildeten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 

Das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1859. ab im Mo- 
nate Dezember jeden Jahres, zuerjt im Dezember 1859., und die Auszahlung 
des Kapitals und der Zinfen erfolgt dann in dem Zinstermine am 1. Juli des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Ab- 
lauf von zwei Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu ver- 
fiärfen, fowie fammtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kuͤndigen. 
Die auögelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, fowie Des Termins, an welchem bie 
(fr. 4651.) Ruͤck⸗ 
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getaften Irter normalmidrig gebauten Kafrzeuge zur Berafrung ter Waßer⸗ 
nrafen zmeiiten der Oder und Zorie bis zum 1. Januer 1°60. serlängert 
werte. Lieier Erlas in Durh Die Geſe-Sammlung zur ementliben Kemmen:s 
zu bringen. 


Gkarlottenkurg, ten 25. März 1957. 
Sriedrih Wilhelm. 


2. Hepdt. 


An den Mintiter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 4653.) Alerkätiter Erlaß som 30. Mir 1*557., betreffen Die 
lichen Verſammlung der Me:ſtbetbeiligten der Preu 
Termine zur Auszablung Ser D 


Abbaltung dert erdert⸗ 
gilten Bank und Die 


D: vidende. 
Au Ihren Bericht vom 20. März d. 5. genchmige Sch Bierdurd , daß 
ortan: 


1) die ordentliche Verſammlung ter Meiñbetheiligten der Preußiſchen Bank 
jaͤhrlich im März itatttınde, 

2) ten Bankantheil-Eignern auf die Jahres-Dividende zwei und ein Viertel 
Prozent am 2. Juli des laufenden Jahres und zwei und cin Viertel 
Prozent am 2. Januar des folgenden Jahres, der Reitberrag aber, nad 
definitiver Seitjegung der Dividende für Tas abgelaufene Rechnunggjahr, 
im März oder April gezahlt werde. 

‚Der gegenwärtige Erlaß iſi durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 30. März 1357. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Hendt. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank. 





Redigirt im Vüreau des Staëts-Minifferiums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Iter» Sofbuchtruderei. 
(Rubolgb Decker.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die | | 
Königliben Preußifben Staaten. 





— Nr. 20. — 





(Nr. 4654.) Wlerhöchfter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Beftätigung ber in 
Danzig unter dem Namen ‚Danziger Privat -Abtienbank’’ zum Betriebe 
von Bankgefchäften gebildeten Aktiengefellfchaft. 


Masse fi) unter dem Namen: „Danziger Privat-Altienbank“ in Danzig 
eine Aftiengefellfchaft zum Betriebe von Banfgefchäften mit einem Stammfapital 
von Einer Million Thalern gebildet hat, will Sch auf Ihren Bericht vom 
8. März d. 3. die Errichtung diefer Privatbank und das beiliegende notariell 
vollzogene Statut derfelben genehmigen und auf Grund des Sefehed vom 
⸗ 17. Juni 1833. (Geſetz-Sammlung S. 75.) der Geſellſchaft die Ermaͤchtigung 
zur Ausſtellung von Noten bis zu dem Betrage von Einer Million Thalern 
unter den in dieſem Statute feſtgeſetzten Bedingungen hierdurch ertheilen. Zu 
F. 39. des Statuts beſtimme Ich, daß auch die außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlungen in Danzig ſtattzufinden haben. Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem 
beiliegenden Statute durch die Gefeß: Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
Charlottenburg, den 16. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Juſtizminiſter und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4654.) 32 Statut 


Nusgegeben zu Berlin ben 22. April 1857. 
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Statut 


der 


Danziger Privat-Aktienbank. 


Titel I. 
Bildung, Sit, Dauer und Gegenftand der Geſellſchaft. 


$. 1. 


Unter dem Vorbehalte der Iandesherrlichen Genehmigung wird eine 
Aetiengefellfchaft in Gemäßheit ded Gefeked vom 9. November 1843. unter 
nachfolgenden Formen errichtet. 


Die Gefellfchaft erkalt den Namen: 
Danziger Privat-Aktienbank. 


Die Bank hat den Zwed, Handel und Gewerbe zu unterſtuͤtzen, zu be- 
N und zu beleben, den Geldumlauf zu vermitteln und FKapitalien nugbar 
zu machen. 


$. 2. 


Der Sig der Geſellſchaft ift zu Danzig. Jeder Aktionair hat für fich 

rücfichtlich feiner Rechte und Pflichten Danzig als Domizil zu wählen und ift 
in dieſer Beziehung der Gerichtsbarkeit des Königlichen Kommerz: und Admi⸗ 
ralitaͤtskollegiums (Handelsgerichts) zu Danzig unterworfen. 
. Alle „Snfinuationen gejchehen gültigerweile an die von ihm zu bezeichnenbe, 
in biefem Domizilorte wohnende Perfon nad Maäßgabe der $$. 20. und 21. 
Th. I. Zit. 7. der Allgemeinen Gerichtsordnung, und in Ermangelung ber Be: 
zeichnung einer ſolchen Perfon auf dem Sefretariate des Königlichen Kommerz- 
und Admiralitätsfollegiums (Handelsgerichts) zu Danzig. 


$. 3. 
Die Dauer der Gefellfchaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung ber lan- 
besherrlichen Konzeffion ab, befchränft. Ben b u Ä 3 lan 
Sollte innerhalb des gebachten Zeitraumes die Banfordnung vom 5. Of: 
tober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeffion der Danziger Pri⸗ 
vatbank ſechs Monate nach Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne Anſpruch 
der Bankgeſellſchaft auf Entſchaͤdigung. ® 


Titel 
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Titel II. 
Grundkapital, Aktien und Aktionaire. 


I. 4. 


Das Grundkapital der Bank befteht aus Einer Million Thaler Preußiſch 
Kurant, getheilt in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. 


$. 5. 


Die Aftien werden auf eine namentlich benannte Perfon (nicht auf mehrere 
Perfonen zufammen) in nachftehender Art ausgefertigt. 

Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verſehen, aus einem 
Stammregiſter ausgezogen und von dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft 
unter der Unterſchrift zweier witglieber deffelben unterzeichnet. Jede Aktie muß 
die in das Nftienbuch der Gefellfchaft einzutragende genaue Bezeichnung des 
beftimmten Inhabers nach Namen, Stand und Wohnort deſſelben enthalten. 
Mit jeder Aktie werden für fuͤnf auf einander folgende Jahre alljährlich zahl: 
bare Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon ausgereicht, 
welche nach Ablauf der fünf Jahre durch neue erfeßt werden. Dem gegen= 
wärtigen Statute ift ein Formular der Aktien und Dividendenfcheine (laut 
Schema A. und B.) beigefügt. 


$. 6. 0 


Die Einzahlung der Aktienbetraͤge erfolgt in baarem Gelde zu Danzig 
bei der Kaffe der Geſellſchaft. Die Ausfchreibung geſchieht in Raten. Die 
erfte Hate beträgt funfzig Prozent, welche fofort nah Publikation der landes— 
berrlichen Betätigung ausgefchrieben wird und zu zahlen ift. Die zweite Halfte 
wird innerhalb Jahresfriſt von diefer Beftätigung in Raten von zehn bie fünf 
und zwanzig Prozent der ganzen Aktie ausgefchrieben und ift jede Hate binnen vier 
Wochen nach einer in die durch G. 12. bezeichneten Zeitungen einzurüctenden 
refp. an der Danziger Börfe anzufchlagenden Aufforderung des Verwaltungs 
rathes baar einzuzahlen. 

Wer innerhalb der Zahlunggfrift die Zahlung nicht leiſtet, verfällt zu 
Gunſten der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des aus⸗ 
gefchriebenen Betrages. 

Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Öffentlichen Auf- 
forderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Naten- 
deblung, fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen 

nfprüche auf den Empfang von Aktien für nichtig zu erklären. Cine folche 
Erklaͤrung erfolgt auf Beichluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Be⸗ 
fanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. An die Stelle der auf 
Diefe Art ausfcheidenden Aktionaire fönnen von dem DBerwaltungsrathe neue 
Aktienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälligen Ein: 

(Nr. 4651.) 32* zah⸗ 
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zahlungen nebft der Konventionalfirafe gegen bie erſten Aktienzeichner gerichtlich 
einzuflagen, fo lange die legteren noch gefeglich verhaftet find. 


I. 7. 


lleber die Theilzgahlungen werden auf den Namen lautende Interims- 
Quittungen ertbeilt und erft nach Einzahlung des vollen Betrages gegen bie 
Aktiendokumente ausgewechfelt. 


). 8. 


Das Eigenthum ber Aftien fann auf jede rechtögültige Weiſe verändert 
werden. Jeder Nachfolger im Eigenthum iſt den Beflimmungen des gegen: 
wärtigen Statuts unterworfen. 

Im Verhältniß zu der Gefellfehaft werden nur diejenigen ald die Eigen⸗ 
thuͤmer der Aktien angefehen, die als folche im Aktienbuche verzeichnet find. 

Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Eigen⸗ 
thümer inuß auf der Aktie durch eine vom leßteren mit zu unterzeichnende Er: 
klaͤrung, die Feiner Öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. 

Sobald obige Erklärung, fowic jede andere nachzumeifenbe Beränderung 
des Eigenthums einer Aktie dem Verwaltungsrath befannt wird, bat er Die: 
felbe in das Aktienregiſter einzutragen, und daß dies gefchehen, auf der Aktie 
zu vermerken. 


$. 9. 


® Die Aktie iſt untheilbar und deshalb cine theilmeile Eigenthumsuͤbertra⸗ 
gung unzuläflig. Jede Aktie kann unter Berücfichtigung des $. 40. nur durch 
Kinen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr ale Einhundert 
Aktien befigen oder erwerben. 


$. 10. 


Jeder Aktionair bat nach Verhälmiß der Zahl feiner Aktien Antbeil an 
dem gejammten Eigenthum, dein Gewinn und dem etwaigen Verlufte der Ge: 
jellidaft, und kann, außer dem Kalle der Auflöfung der Gejellichaft, den auf 
die Aktien eingezahlten Betrag weder ganz noch theilweife zuruͤckfordern. 

An der Verwaltung aller Angelegenheiten und des Bermögens der Ge⸗ 
ſellſchaft haben die Afrionaire ale ſolche nur denjenigen Antheil, welchen ihnen 
ihr Stimmrecht in den Generalverſammlungen (Tit. VII.) beigelegt, auch koͤn⸗ 
nen ſie Feine andere Rechnungslegung als die im Tit. VIII vorgefchriebene ver: 
ungen. 

‚ Meber den. Betrag der Aktie hinaus ii Fein Aktionair, unter welcher 
Beſtimmung ed auch ſei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im 
$. 6. vorgejehenen Konventionaliirafe ausgenommen. 


gti. 


Iſt eine Aktie oder ein Dividendenjchein erjichtlich befchädigt ober um» 
brauchbar geworden, jo wird, wenn alle wejentlichen Merkmale des Dokuments 
zu⸗ 
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zureichend erkennbar find, das vorhandene verborbene Exemplar, ohne daß es 
eined Aufgebotd bedarf, Faffirt, dafür ein Duplifat unter gleicher Nummer ge- 
fertigt und dem Eigenthuͤmer ausgeantwortet; das Aktienbuch erhält den be⸗ 
treffenden Vermerk. 

Gehen Aftien verloren, fo muß die gerichfliche Amortifation derfelben 
erfolgen, bevor neue Dokumente an deren Stelle ausgefertigt werden; Die Koften 
biefed Verfahrens fallen dem Betheiligten zur Laſt. 

‚.. Ein Öffentliche Aufgebot oder eine Meortififation verlorener oder ver- 
nichteter Dividendenfcheine findet, auch in Verbindung mit dem Aufgebot oder . 
der Mortififation der Aktien, zu welchen fie gehören, nicht ftatt. 2 jedoch 
der Verluſt eines Dividendenfcheins vor Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt ($. 46.) 
bei der Direktion fchriftlich angemeldet, und der frühere Beſitz durch Borzei- 
gung oder Mortififation der Aktie oder fonft in glaubhafter Weiſe nachgewielen, 
fo wird der Betrag eines folchen Dividenfcheind dem Inhaber der über bie 
Anmeldung ertbeilten DBefcheinigung nad) Ablauf der Werjährungsfrift ge- 
zahlt, fofern der Dividendenfchein felbft bei der Gefellfchaft nicht eingelöft ift. 


$. 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen im Dans 
ziger Sntelligenzblatte und in dem zu Berlin erfcheinenden SPreußifchen 
Staatsanzeiger, wie mittelft Anſchlags an der Danziger Börfe. 

Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Bekanntmachung 
durch das übrig bleibende fo lange genügen, bis die Generalverfammlung für 
das eingegangene Blatt ein anderes beftimmt bat. Ä 

ie Königliche Regierung kann, fobald fie e8 erforderlich erachtet, vor: 
fehreiben, welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift 
die a Verfügung durch das Regierungs-Amtsblatt zu Danzig befannt 
zu machen. 


Titel II. 


Don den Gefhäften der Ban, 


$. 13, 
Die Bank ift zur Erreichung der $. 1. angegebenen Zwede befugt: 
1) Gezogene und trockene Wechfel, die im Inlande zahlbar find, zu diskon⸗ 
tiren und MWechfel auf Pläße des Auslandes zu Faufen. 

Die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit einem auf 
die Banf lautenden Giro verfehen fein, bürfen nicht fpäter als drei 
Monate nach dem Datum der Diefontirung verfallen und e8 müffen aus 
ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 

2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jedoch nicht auf längere Zeit als 
drei Monafe und nur gegen VBerpfändung von 
a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verber: 
ben nicht unterworfen find, 
Nr. 4651.) b) von 
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b) von inlaͤndiſchen Staats⸗, Kommunal-⸗, oder anderen unter Auto: 
rität des Staats von Korporationen oder Befellfchaften ausgege- 
benen geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, fowie 
von Miechfeln auf Plaͤtze des Auslandes; dedgleichen von unge⸗ 
münztem Gold und Silber. 


Snländifche Papiere, die auf den Namen lauten, dürfen in 
der Regel nicht belieben werden. Ausnahmen beftimmt die Ge⸗ 
fchaftsinfiruftion für die Direktion. 

Der Widerfpruch Des Kommiſſars des Etaats gegen die Belei⸗ 
bung von Papieren diefer Art ift für die Geſellſchaft maaßgebend. 

Die Beleihung der eigenen Aktien oder der Aktien ‚anderer 
Privatbanken iſt der Gefelljchaft unbedingt unterfagt; 

3) Effekten der vorfiehend sub Littr. b. bezeichneten Art, fowie edle Me: 
talle oder fremde Münzen zu Faufen und zu verkaufen. Jedoch darf der 
Ankauf von inländischen Staats, Kommunal-, oder anderen unter Auto⸗ 
rität des Staats von Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dein Durch 
die Gefchäftsinftruftion feftgefegten Betrage ftatrfinden und der Beftand 
von dergleichen Sffeften ein Drittel des cingezahlten Stammfapitald nie: 
mals überfchreiten ; 


4) Das Inkaſſo von MWechfeln, Seldanweifungen, Rechnungen und Effekten, 
die in ber Provinz Preußen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare 
Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Smpfangsbefcheinigungen, 
die nur auf den Namen des Kinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen, 
und ınit den Eigenthuͤmern der jolchergeftalt einfaffirten oder angenom⸗ 
menen Gelder und Effekten in Giroverkehr zu treten; 

9) en nach naherer Vorfchrift der SS. 15. bis 18. auszugeben und eine 
zuziehen. 


Andere als die vorftehend bezeichneten Gefchäfte find der Bank nicht 
geftattet, befonders darf fie Feine Kapitalien auf Hypoͤtheken unterbringen. 
bed zit diefelbe Die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Preußen zu 
eſchraͤnken. 


9. 14. 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Wer: 
then, welche durch das Geſetz über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
Staaten vom 30. September 1821. (Geſetz- Sammlung Nr. 673.) beftimmt 
worden find, oder durch neue Geſetze noch beftimmt werden. 


$. 18. 


‚ ., Die Banf hat das Recht, während der Dauer ihres Beflehens unver: 
zindbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 13. Nr. 5.) bis zum Betrage von 
Einer Million Thaler Preußiſch Kurant auszufertigen und in Umlauf zu fegen. 

Die 
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Die Form der Noten unterliegt der Genehmigung, beziehungsweiſe der Beauf- 
ſichtigung der Regierung, " 
Diefe Noten find der Stempelfteuer nicht unterworfen. 
Ergiebt fih am Schluſſe eines Gefchäftsjahres ($. 44.) eine Verminde⸗ 
rung des Stammkapitals ($. 4.) um mehr als den vierten Theil deffelben, fo 
ift die Summe der in Umlauf gefeßten Noten wenigftend auf den als noch 
vorhanden nachgewiefenen Betrag des Stammkapitals zu befchränfen. 
Ebenfo darf, wenn die Banf dein $. 19. gemäß ihre Gefchäfte beginnt, 
bevor die zweite Hälfte des Etammfapitals eingegablt ift, auch die Notenaus⸗ 
abe nur zur Hälfte der bewilligten Einen Million, oder doch nur bis zur 
oͤhe desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem das Etammfapital bereit ein- 
gezahlt worden. ur 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, funfzig, Ein: 
hundert und zweihundert Thalern Preußifh Kurant außgeftellt, werden, und 
der Geſammtbetrag der zu zehn außgeflellten foll die Summe von Cinhundert- 
taufend Thalern, die zu zwanzig Thalern ausgegebenen dürfen ebenfalls bie 
Summe von Cinhunderttaufend Thalern und die auf funfzig Thaler lautenden 
die Summe von dreihunderttaufend Thalern nicht überfteigen. 


$. 17. 


Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei 
der Präfentation fofort in Danzig gegen Flingend Preußifch Kurant einzuldfen. 
Anzeigen eined durch Diebftahl oder irgend ein anderes Ereigniß entftan- 
denen Verluſtes der ausgegebenen Toten koͤnnen die Zahlung an den Worzei- 
ger niemals aufhalten und find für die Banf unverbindlich. 
Der Inhalt des gegenwärtigen $. 17. und des $. 20, über die Praͤklu⸗ 
fion ift auf jeder Note deutlich abzudruden, 


9. 18. 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath find dafür verant- 
wortlich, daß jeder Zeit ein dem Betrage der zirkulirenden Noten gleicher Be⸗ 
fand an Dedungsmitteln von mindeflend einem Drittel in baarem Gelde, 
minbeftens einem Drittel in diskontirten Wechfeln und dem Reſte in Effekten, 
welche Eigenthum der Gejellfchaft fein müffen, in einer befonderen, unter drei: 
fachem Verfchluffe zu baltenden und für die fonftigen Bedärfniffe der Bank 
nicht zu verwendenden Notenfaffe aufbewahrt werde. 

Außerdem dienen alle Darlehndforderungen der Bank gegen Unterpfand, 
und ihre fänmtlichen übrigen Aktiva zur Dedung der Noten. 


$. 19. 


Die Bank Fann ihre Gefchäfte nach den Vorfchriften bes gegenwärtigen 
Statuts erft dann beginnen, wenn die Hälfte ded Stammtapitald nad) Manß- 
gabe des $. 4. eingezahlt ift. | 

(Nr. 4654.) Titel 
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Titel IV. 
Bon den fpeziellen Rechten der Bank. 


$. 20. 


Der Bank flieht dad Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur 
Einlöfung oder zum Umtauſch in einem beftunmten Termine bei Vermeidung 
der Präflufion öffentlich aufzurufen. 

Zu dieſem Zwede erläßt fie durch breimalige Bekanntmachungen, in 
Zwifchenrdumen von einem Monate, mittelit der im $. 12. gedachten Öffentlichen 
Blätter und der Amtöblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußifchen 
Staaten, eine Aufforderung zur Cinlöfung oder zum Umtauſch der Noten. 

Nach Ablauf der vorftehenden Friften werden die Inhaber der Noten, 
welche jich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Ginlöfung oder des Umtauſches zu einen mindeilend drei Monate vom Tage 
der letzten Inſertion binauszufegenden Praflufivtermine unter der Warnung und 
mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins alle 
Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schutze gegen die Praͤkluſion find nicht zulaffig, viel: 
mehr tritt diefe le&tere unmittelbar mit dem Ablaufe des Praͤkluſivtermins 
gegen alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, Dergeftalt, daß jeder 
Anſpruch auf Sinlöfung oder Umtauſch erlofchen tft, alle aufgerufenen, nicht 
eingelieferten Noten werthlos find, und wenn fie etwa noch zum Borfchein 
fommen, von der Bank angehalten und vernichtet werden fünnen, 


Titel V. 
Don dem Verwaltungsratbe. 


$. 21. 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung berfelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung aus den in Danzig 
wohnhaften Aftionairen erwählten Verwaltungsrathe anvertraut. Ihm ſteht 
ur Seite ein Eyndifus ald Rechtskonſulent der Gefellfchaft, welcher die Rechts⸗ 
Ingelegenbeiten derfelben bearbeitet, die etwaigen Prozeffe leitet und dem Gene⸗ 
ralverfammlungen wie den Konferenzen ded Verwaltungsrathes mit beratbender 
Stimme beimohnt. Der Enndifus wird in Behinderungsfällen von demjenigen, 
den er mit Genehmigung bed Verwaltungsrathes fich fubflituirt hat, vertreten. 

Die MWahlverhandlung des Verwaltungsrathes erfolgt in Gegenwart 
eines Notar oder Gerichtödeputirten, und die Ausfertigung des von Diefem 
darüber aufgenommenen Protokolls bilder die Legitimation ber Verwaltung. 

Der Berwaltungsrath befteht aus zehn Mitgliedern. 6 

re 
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Ihre Funktionen dauern fünf Jahre. Alle Fahre fcheiden diejenigen zwei 
Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus, welche die längfte Zeit hindurch 
als folche fungirt haben; die Ausjcheidenden koͤnnen jedoch fofort wieder ge- 
wählt werden. ' 

Bei einer fiattgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von ber legten 
Tabl an berechnet. | | 

Welche Mitglieder in den Jahren, in denen der Turnus noch nicht be= 
fteht, auszufcheiden haben, wird durch das Loos beſtimmt. Die Wahl der 
Mitglieder des Verwaltungsrathes erfolgt in den Generalverjammlungen mittelft 
geheimer Abſtimmung. Die Namen der Grwählten werden durch die in $. 12. 
benannten Zeitungen und an der Börje öffentlich befannt gemacht. 


$. 2. 
Bid zur erfien Generalverfammlung bilden folgende Herren: 


1) Kaufmann Mar Behrend (Firma: Theodor Behrend u. Komp.); 
2) Kaufmann Theodor Ludwig Heinrih Biſchoff (Firma: Th. Bi: 
ſchoff u. Komp.); 
3) Konful Herrmann Theodor Brindmann (Firma: 9. Brind: 
mann); 
4) Konful Guftav Sriedrih Focking (Firma: ©. F. Foding); 
9) Königl. Kommerz- und Adiniralitätsrath Carl Robert von Frantzius 
(Sirma: Hendf. Soermang et Soon); | 
6) Kaufmann Lafer Goldſchmidt (Firma: Levin Hirſch Goldfchmidts 
ine); 
7) Kaufmann Bernbard Theodor HYaußmann (Firma: Haußmann 
u. Komp.); 
8) Kaufınann Sam uel Manfiewicz (Firma: ©. Manfiewicz); 
9) Seneralfonful Samuel Normann (Firma: M. Me. Normann); 
10) Kaufınann Samuel Bendir Nofenftein (Firma: Rofenften u. Hirfch), 
alle in Danzig wohnhaft, 
den provijorifchen Verwaltungsrat. Die dejinitive Erwaͤhlung ded Verwal⸗ 
tungsratbed findet in der erſten ordentlichen Generalverfammlung ftatt, und zwar 
für die Dis zur zweiten ordentlichen im Marz: Monat des folgenden Jahres 
ftattfindenden Oeneralverfammlung laufende Periode. 
| $. 23. | 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrarhes muß mindeſtens zehn auf feinen 
Namen eingetragene Aktien befiten oder erwerben, und beim Amtsantritte in 
das Archiv der Gefellichaft Deponiren. So lange die Funktionen des Inhabers 
Fr Verwaltungsrat dauern, kann er über die deponirten Aktien nicht ver: 
en. 
3 $. 24. 
Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Bizepräfidenten. Ihre Funktionen in biefer Eigenfchaft dauern Ein Fahr; 
Zahrgang 1857. (Nr. 654.) 33 fie 
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fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Eoliten beide verhindert fein, 
einer Sikung des Verwaltungsrathes beizumohnen, fo Ubernimmt Das nach den 
Lebensjahren alteftie Mitglied den Vortig. 


$. 25. 


Kommt in außergewöhnlicher Meife bie Etelle eined Mitgliedes des 
Verwaltungsrathes zur Grledigung, fo wird dieſelbe vorläufig für die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalverfammlung von dem Bermaltungsrathe wieder befegt 
und hierüber von einem Notar oder Gerichredeputirten eine Urkunde aufge: 
noınmen. Die definitive Miederbefekung erfolgt Durch Wahl der Generalver- 
ſammlung. Daß in jener Weile gewählte Mitglied fcheider an dem Tage auß, 
an welchem die Dauer der Funktionen jeined Vorgänger aufgehört haben 
würde. 


$. 26. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fih fo oft, als er ed für bienlich 
erachtet, an feltzufeßenden Terminen auf Ginladung des Praͤſidenten, woeldye 
diefer auch erlaffen muß, wenn zwei Mitglieder des Verwaltungsrathes bei ihm 
darauf anfragen, in der Regel mindeſtens monatlic) zweimal, um von dem 
Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Krforderliches zu befchließen. 

Ueber jede Sitzung it ein Protofoll von dem Eyndifus der Gefellfchaft 
oder von feinen Etellvertreter aufzunchmen. 

Die Beichlüffe des Verwaltungsrathes werden nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Etimmengleichheit 
überwiegt die Etimme des Prafidenten oder in deſſen Abwefenheit des Vize⸗ 
Prafidenten, beziehungsweiſe des in deren Stelle tretenden Vorſitzenden ($. 24.). 

zur Faſſung eines gültigen Bejchluffes ift Die Unmefenheit von wenigftens 
ſechs Mitgliedern erforderlich. 


$. 27. 


Der Verwaltungsrath berath und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellichaft, foweit dieſe nicht der Be: 
ſchlußnahme der Generalverjammlung vorbehalten find. 

A Zu den ausſchließlichen Befugniffen und Prlichten des Verwaltungsrathes 
gehört: 


a) die Anordnung ſolcher Maaßregeln, die er zu einem geregelten und ben 
Zweden der Bank angemeffenen Betricbe der Gefchäfte für nöthig er- 
achtet. Die Direktion ($. 30.) hat den von den Mermwaltungsrathe ihr 
mitgetheilten Befchlüffen deffelben aufs promptefie Folge zu leiften; 

b) die genaue Kenntnißnahme von der Eeitens der Direktion bei ben jebes- 
maligen Berfammlungen des Verwaltungsrathes auf deffen Verlangen 
ihm vorzulegenden 1leberficht Der Kaffe der Bank, des Wechfelporte- 
feuilles und der Lombardbeftände, wie der Notenfaffe ($. 18.); 

c) die Abfaſſung von Geichäfteinftruftionen für das Perſonal ber einzelnen 
Geſchaͤftszweige, wie für die Direktion; 

d) bie 
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d) die monatliche Revifion der Kaffe, der Wechfel- und Lombardbeftände 
und Notenkaffe Durch Deputirte, welche ein Protokoll über die Reviſion 
aufzunehmen und dem Verwaltungsrathe zu überreichen haben; 

e) Außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorſtehenden Beſtimmungen, fo 
oft er diejelben für noͤthig und angemeffen erachtet; 

f) die Prüfung der von ber Direktion ihm einzureichenden Bilanz, ſowie 
die Seitftellung der am Schluſſe jeden Gejchaftsjahres zu vertheilenden 
Dividende (vergl. d. 41.); | 

8) die Wahl und Beftallung des vollziebenden Direktors, feiner Mitdiref- 
toren ($. 30.), des Rendanten (Kaſſirers), fowie des übrigen Bankper— 
er deögleichen die Beftiimmung der Gehälter ſaͤmmtlicher Angeftellten 


d. 21.5 

h) die Wahl des Syndikus der Bank, ber Abfchluß des Kontraftes .mit 
demfelben, namentlich die Beitimmung des Gehaltd und Dauer des 
Vertrages; 

i) die Sorge fuͤr die interimiſtiſche Stellvertretung eines Direktors, ſowie 
die Ausſtellung von Prokuren und Vollmachten, und zwar ſowohl zum 
Zwecke ſolcher interimiſtiſchen Stellvertretung, als zur Vertretung der 
Geſellſchaft uͤberhaupt in den von dem Verwaltungsrathe als geeignet 
erachteten Faͤllen, desgleichen die Beſtimmung des Inhalts und der 
Grenzen ſolcher Prokuren und Vollmachten; 

k) die Befugniß, ein zweckmaͤßiges Geſchaͤftslokal durch Miethe oder Kauf 
au befchaffen und die Feſtſetzung der dafür, wie für den Gefchäftsberrieb 
berhaupt zu verwendenden Koſten. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienftvergehen jederzeit vom Amte zu fuspendiren rejp. zu entlaffen. Der des— 
fallfige Bejchluß erfordert jedoch die Webereinftimmung von mindeſtens fieben 
Mitgliedern des Berwaltunggratbes. 

Der VBerwaltungsrarh it berechtigt, über alles, was das Intereſſe der 
Geſellſchaft betrifft, Verträge aller Art, Vergleiche aller Art abzujchließen und 
zu vollziehen, Kompromißverträge zu errichten. 

Sowie der Verwaltungsrath felbit handeln und unterhandeln, Verträge, 
Vergleiche, Kompromiffe über alle Angelsgenheiten der Gejellichaft abſchließen 
und vollziehen Tann, fo iſt er auch befugt, in allen diefen Beziehungen fich ver- 
treten zu laffen. 


$. 28, 


Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Präfidenten, 
oder von dein Vizepräfidenten, oder in deren DBerbinderung von zwei Mitglie- 
dern des Verwaltungsrathes unterfchrieben. 


$. 29. 


Der Berwaltungsrarh wird nicht befoldet, er erhalt jedoch einen Erfag 
für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen. 


(Nr. 4654.) 33* Titel 
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Titel VI. 
Bon der Direktion, 


9. 30, 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direktor und zweien nach 
Anordnung des Verwaltungsrathes aus deffen Mitte von Zeit zu Zeit wech- 
felnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und derfelben Firma angehören dürfen. 

Die Legitimation des vollziehenden Direktors, fowie feines Stellvertretere 
ln’ bildet die vom Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder Be: 

allung. 

Die Namen der Direktoren, fowie Diejenigen der den Verwaltungsrath 
bildenden Perfonen, find bei Konſtituirung der Bank und beinnachft bei jedem 
in den Perfonen eintretenden Wechſel in den durch den $. 12. bezeichneten 
Blättern, wie mittelft Anfchlaged an der Börfe zu Danzig zu veröffentlichen. 

Dritten Perfonen gegenüber fann nicht entgegengejegt werden, daß Mits 
glieder des Verwaltungsrathes, welche ald Direktoren gehandelt haben, dazu 
von dem Verwaltungsrathe nicht abgeordnet gewefen feien. 


J. 31. 


Die Direktion vertritt die Gefellfhaft nach Außen, bringt die Bank—⸗ 
Geſchaͤfte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung des Bankvermögend, 
bat jedoch in Gemaͤßheit des $. 27. bei der Ausuͤbung aller diefer Funktionen 
die Vorfchriften und Anweifungen des Verwaltungsrathes zu befolgen, und 
handelt in dem vorftehend ihr überwiefenen Wirkungskreiſe nur infoweit felbft- 
ftändig, ald die gegenwärtigen Statuten und ihre Inſtruktionen fie nicht 
befchränfen. 

Dieſe Inſtruktion it jedoch nur zwifchen den Mitgliedern der Direktion, 
des Verwaltungsrathes und der Gefellihaft als folcher, nicht aber dritten 
Perfonen gegenüber wirkſam. Den dritten Perfonen kann bie Behaupfung 
‚ einer Verlegung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengefegt werden. 


$. 32. 

Die vorftchend bezeichneten Befugniffe der Direktion erſtrecken fich ſowohl 
bei gerichtlichen ald außergerichtlichen Geſchaͤften auf alle Falle, in welchen die 
Befege eine Spezialvollmacht erfordern. Der $. 118. Theil 1. Titel 13. des 
Allgemeinen Xandrechts findet daher auf die Direktion feine Anwendung. 


Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befug- 
niffe gehandelt habe, ift diefelbe gegen dritte Perfonen zu führen nicht verbunden. 


g. 33, 
Zu Quiffungen über Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte übers 
baupt, deögleichen zur Ausftellung der Wechfelgiri, ift die unter der Firma 
der 
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der Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der $. 30. 
gedachten Direktoren und des Rendanten ($. 27.) erforderlich. 

In allen übrigen Fällen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlungen 
der Direktion mindeflend von zwei Direftionsmitgliedern unter der Firma ber 
Bank zu unterfchreiben. 

Nur die nach der vorfichenden Norm vollzogenen Unterfchriften ver- 
pflichten die Banf, und zwar fowohl gegen jede richterliche und andere öffent: 
liche Behörde, ald gegen jeden Privaten. Gerichtliche Vorladungen oder Ver: . 
fügungen der Gerichte und Behörden werden dem vollziehenden Direktor infinuirt. 

Gerichtliche Eide Namend der Banf werden von Mitgliedern der Di: 
reftion abgeleiftet. 


$. 34. 


Die Direktion it befugt, Unterbeamte der Gefellichaft zu fuspendiren, 
und hat fie dann fofort über dieſe Suspendirung wie Über die Entlaſſung des 
Beamten die Entfcheidung des Verwaltungsrathes herbeizuführen. 


$. 35. 


Bei Krankheitd- oder jonftigen VBehinderunggfällen des vollziehenden Di- 
rektors übernimmt ein von dem PVerwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mitglied 
ded Verwaltungsrathes, oder ein von dieſem ernannter Angeſtellter der Gefell- 
fhaft proviforifch den Dienft des vollziehenden Direktors. 


$. 36, 


Der vollziehende Direktor muß bei der Gefellfchaft eine Amtskaution von 
fünftaufend Thalern Preußisch) Kurant baar oder in Ötaatöpapieren Depo- 
niren; er bezieht deren Sinfen. 


$. 37. 


Die Direktion fertigt und übergiebt den MWermwaltungsrathe bie $. 27. 
sub b. gedachten Lieberfichten auf jederzeitiged MWerlangen, Desgleichen am 
Schluſſe eines jeden Geſchaͤftsjahres eine nach faufmannifchen Prinzipien an- 
gefertigte Bilanz unter gewiffenhafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. 

Allmonatli hat die Direktion eine von dem Werwaltungsrathe vorher 
u genehmigende Ueberſicht der am Ichten Tage des verfloffenen Monats in der 
Bank vorhanden geweſenen Aktiva und Paſſiva, insbefondere der Beftände in 

eprägtem Gold und Silber, Barren und Wechfeln, ferner des Betrages ber 
Forderungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, ſowie der umlau- 
fenden Banfnoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher General- 
Perfammlung (Titel VII) einen alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom 
Verwaltungsrathe genehmigten kurzen Gefchäftsbericht für das abgelaufene 
Fahr dem Kommiflar des Staats vorzulegen und gleichzeitig nebft der am 
Jahresſchluſſe gezogenen Bilanz in den $. 12. gedachten Blättern zu ver- 
Öffentlichen. 

(fir. 4651.) Es 
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Es bleibt der Regierung vorbehalten, anitatt der monatlichen, in Zukunft 
auch eine Öftere, höchitend aber die wöchentliche Bekanntmachung der Aktiva 
und Paſſiva, insbejondere der Beflände in gepragten Gold und Eilber, Barren 
u. |. w. anzuordnen. 


$. 38. 


| Sin jedes Direktionsmitglied it befugt, in dringenden Fallen den Pra- 
fidenten ded Verwaltungsrathes zur Berufung einer außerordentlichen Eigung 
aufzufordern. 

Die Direktoren, wie alle Angeſtellte der Banf, find verpflichtet, über die 
Gefchäfte derfelben unverbrüchliches Stillſchweigen zu beobachten. 


Titel VO. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 39. 


Die ordentliche Generalverfammlung der Aftionaire tritt jedes Jahr im 
Monat März zu Danzig zufammen. 

Außerordentliche Generalveriammlungen beruft der Verwaltungsrath, 
wenn er ed für nöthig erachtet, oder wenn die Inhaber von wenigitens fünf: 
hundert Aktien es jchriftlich beim Verwaltungsrathe beantragen. 

Die erfte ordentlihe Generalverfammlung wird ſechs Mochen 
nach Publikation der landesherrlichen Beitätigung von dem provijorifchen Ver⸗ 
waltungsrathe ($. 22.) berufen. 

Alle Sinladungen zu allen Generalverfammlungen, weldye die Zeit und 
den Ort der Verſammlung enthalten müffen, erläßt der Berwaltungsrath durch 
zweimalige Bekanntmachung in den Y. 12. benannten Blättern, wie mitteljt 
Anfchlages an der Danziger Borje; die erfie Befanntmachung muß ınindefiens 
vierzehn Tage vor dem Verſammlungstage inſerirt reip. angejchlagen werden. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverjammlung müffen 
die Berathungsgegenſtaͤnde ſummariſch bezeichnet fein. 


I. 40, 


Die Generalverfammlung beiteht aus allen denjenigen Aktionairen, welche 
vor dem Tage der Generalverfammlung in den Büchern der Geſellſchaft ein- 
getragen find ($. 8.). 

Sn der Generalverfammlung beſtimmt fih die Zahl der Etimmen der 
Aktionaire nach der Zahl der einem jeden von ihnen gehörigen Aktien; jedoch 
geben nur 

1— 5 Aktien Eine Stimme, 


6-10 = zwei Stimmen, 
11—15 ⸗ drei ⸗ 
13—20 ⸗ vier ⸗ 


und 
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und für jede weitere fünf Aktien Cine Stimme, fo daß der Eigenthuͤmer von 
Einhundert Aktien zwanzig Stimmen hat. 

Mehr ald zwanzig Stimmen Fann Fein Aftionair, auch nicht in erhal: 
tenem Auftrage und Vollmacht, in fich vereinigen. 

Abwefende Aftionaire Eönnen fich nur durch anweſende flimmberechtigte 
Aftionaire vertreten laffen. Jedoch ift die Vertretung der Ehefrauen durch ihre 
Männer, und der Minderjährigen, fowie aller Bevormundeten überhaupt Durch 
ihre Vormuͤnder refp. Kuratoren geftattet. 

Der Vertreter bat die desfalljige ſchriftliche Vollmacht refp. vormunds 
fhaftliche Beftallung vor Eröffnung der Verhandlungen bei dem Verwaltungs: 
rathe niederzulegen. 

Die Befchläffe der Anwefenden find für die Abweſenden verbindlich. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Geſammtheit 
der Aktionaire dar. 

Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in ber Generalverfammlung unter Zuziehung des Eyndifus oder feines Gtell- 
vertreterd. Das Vrotofoll führt ein Notar oder ein Gerichtödeputirter. Die 
Stimmzähler, die weder Vermaltungsräthe noch Beamte der Gefellfchaft fein 
Dürfen, werden vom Vorfigenden ernannt. — Der Vorfigende ordnet und leitet 
das formelle Verfahren für die Abftimmungen. 

In den ordentlichen Generalverfammlungen werden die Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


1) Vorlegung der Bilanz und des Bücherichluffes, ded Berichts ded Ver: 
waltungsrathes über die Lage des Gefchäfts im Allgemeinen und über 
bie Nefultate des verfloffenen Jahres insbeſondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

3) Berathung und Befchlußnahme über die Anträge des Verwaltungsrathes, 
ſowie über die Anträge einzelner Aftionaire, fofern fie vor der Berufung 
der Generalverfammlung beim WBerwaltungsrathe fchriftlich eingereicht 
werden; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Skripturen der Gefellfhaft zu vergleichen und 
rechtfindend dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertbeilen. 


| $. 42, 
Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fih nur mit 
Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 
$. 43. 


Die Befchlüffe und Wahlen ber Generalverfammlung vollbringen fich 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt biejenige 
(Nr. 4654.) es 
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des Vorſitzenden den Ausſchlag. Bei Wahlen entſcheidet, inſofern Gleichheit 
der Stimmen eintritt, das Loos. 

Die Wahlen werden mittelſt geheimer Zettelabſtimmung ſo vorgenommen, 
daß nach zwei Abſtimmungen, die keine abſolute Majoritaͤt ergeben haben, die 
beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen haben, allein zur engſten Wahl 
zugelaſſen werden. Ueber jeden zu Erwaͤhlenden findet eine beſondere Wahl ſtatt. 

Auf den Antrag des Vorſitzenden, ſowie auch auf den Antrag von An⸗ 
weſenden, die wenigſtens Einhundert Aktien repraͤſentiren, muß auch uͤber andere 
Gegenſtaͤnde als Wahlen durch geheime Abſtimmung entſchieden werden. 

Die Protokolle der Generalverſammlungen, welche die Perſonen der 
anweſenden Aktionaire und Vertreter, und die Zahl der Stimmen eines Jeden, 
ſowie das Reſultat der Abſtimmungen enthalten und die Verhandlungen ſum⸗ 
mariſch darſtellen muͤſſen, werden von dem Notar oder einem Gerichtsdeputirten 
aufgenommen und von ihm, wie von dem Vorſitzenden und dem Syndikus, 
oder deſſen Vertreter, unterzeichnet. Antraͤge der Minoritaͤt muͤſſen in das Pro⸗ 
tokoll aufgenommen werden, wenn dieſelbe es verlangt. 


Titel VIII. 
Rechnungsablage, Dividende, Reſervefonds. 


$. 44. 


Die Bücher der Bank werden mit dem ein und dreißigften Dezember 
jeden Jahres abgefchloffen und die Bilanz auf diefen Tag von der Direktion 
gezogen. Die Bilanz wird von dem Berwaltungsrathe geprüft und feftgeitellt. 

Der Ueberfhuß der Aktiva über die Palfiva bilder den Reingewinn ber 
Gefellfchaft. 

Bei Aufnahme ber Bilanz müffen fowohl die ſaͤmmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, ald auch alle vorgefommenen Verluſte abgefeßt und für Die 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeffener Prozentfag abge- 
rechnet werden. 

Die etwa vorhandenen Effekten dürfen niemald mit einem höheren als 
dem Erwerbskurſe, und, wenn der Börfenfurd am Tage der Bilanzaufnahme 
niedriger ald der Erwerbskurs ift, nur zu dem Boͤrſenkurs in der Bilanz an- 
gefeßt werden. 

Von dem auf diefe Weije ermittelten Reingewinn werden wenigitens 
20 (amanzig) Prozent jo lange zum Reſervefonds zurücdgelegt, bis letzterer 
auf die Eumme von 250,000 Thaler (zweihundert funfzig taufend Thaler) 
angewachjen ift; die übrig bleibende Eumme wird ald Dividende unter die Aftio- 
naire vertbeilt. 

Eolite fich durch) eine Sahresbilanz eine Verminderung des Gefellfchafts- 
Kapitals herausfiellen, fo dient zunachit der Reſervefonds zur Deckung derfelben. 
Reicht derfelbe dazu nicht hin, fo dienen die zundchft erzielten Neingewinne 
vorzugsweife zur Wirdererganzung ded Geſellſchaftskapitals und darf, in 

iefe 


— 2157 — 


dieſe flattgehabt hat, weder eine neue Neferve angefammelt, noch eine neue Di⸗ 
vibende vertheilt werden. So oft und fo lange fich aber nach Wieberergänzung 
des Gefellichaftsfapitald der Refervefonds erichöpft oder angegriffen findet, darf 
von den alddann zundchit erzielten Reingewinnen nur die Halfte ald Dividende 
vertheilt, und muß die andere Hälfte verwendet werden, um den Nefervefonde 
wieder auf feine frühere Höhe zu bringen. 
Der Reſervefonds darf zu Beinen anderen Zwecken, ald zu der vorfiehend 
ebachten eventuellen Ergänzung des Stammfapitald und, wenn in einem Ge- 
hdftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verlufte überftiegen fein 
follten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


$. 45. 


Die Dividenden find in Danzig an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar; 
diefelben können jedoch durch Befchluß des Verwaltungsrathes auch an andern 
Drten, welche derfelbe durch die Gefellfchaftsblätter ($. 12.) namhaft zu machen 
bat, zahlbar geftellt werden. | 

Die Dividenden werden jahrlihd am erfin Mai gegen Kinlieferung der 
audgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


$. 46. 


Die Dividenden verjähren zu unften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf Jahren, von dem Tage ab gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ges 
ftellt find. 


Titel IX. 
Verfahren bei der Auflöfung. 


S. 47. 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalls bis zum Ablaufe der Konzeſſion, 
wenn aber die Auflöfung fchon früher befchloffen werden follte, innerhalb Sahres- 
frift nach dem Befchluffe, ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 

Wird die Auflöfung der Gefellichaft innerhalb des legten Jahres vor 
dem Ablauf der Konzeffion befchloffen, fo muͤſſen bis zu dieſem Zeitpunfte 
fämmtliche Noten eingelöft werden. 


$. 48. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank nach Vorfchrift der 
Geſetze erfolgt, ift eine Generalverfainmlung der Aktionaire in möglichft kurzer 
Frift von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in berfelben find Die Grund: 
fäge feftzuftellen, nach denen bei dem Liquidationsgejchäfte verfahren werden ſoll. 

Bei Auflöfung der Gefellfhaft kommen die Vorfchriften des $. 29. Des 
Geſetzes über Aftiengefelichaften vom 9. November 1843. (Geſetz⸗ Sammlung 
von 1843, Seite 346.) zur Anwendung. | 

(Nr. 4654.) 34 Die 
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Die eingelditen Noten iind unter Aufũcht bed Kommiflarıud Dei Eraated 
zu vernichten, unt bie Vernichtung iñ mirteli eined gerichtlich oder notarieil 
aufsunekmenten Dokumentes, in welchem Die Noten nad) Nummern genau be⸗ 
zeichnet ſein muͤſſen, zu beurfunden. | 

Die Derräge der nit eingelditen und präfludirten Neten werden ber 
Eradrgemeinte Danzig zu mildikätigen Smeden übermicien. 


s. 49, 


Nah beendigtem Siquidationsgeichärte it eme Generalseriammlung von 
bem Dermaltungeratbe nach Ten im gegenwärtigen Statute für die Kensofation 
gegebenen Bortchriften zum Zwecke der Vorlegung der Eclufretnung und 
Ertheilung der Decharge zu berufen. 

Die von den in dieſer Verſammlung ammejenden, nicht auf Verwaltung 
gehörenden Aktionairen ertheilte Decharge befreit ſaͤmmtliche Verwaltungsoor⸗ 
ſtaͤnde dieſer Bank, den Afticnairen gegenüber, von allem und jedem ferneren 
Nachweis, fomwie von jedem Anſpruch wigen der erfolgten Liquidation. 

Eine gleiche rechtliche Folge tritt cn, Falls in der Oeneralseriammlung 
fein bei der Bermaltung unberheiligter Aktionair erichienen fit, und ñch dieſer 
all im einer zweiten, eigend zu tiefem Zwecke berurenen Generalverſammlung 
wiederholt Hat. | . 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung der Statuten. | 


9. 30. 


Etreitigfeiten zwiſchen Den Wftionairen und ber Geſellſchaft tollen durch 
zwei von den Parteien binnen acht Tagen’ zu ermäbhlende, in Danzig wobnende 
Echiedsrihter und einen Obmann ohne Zulaſſung von Appellation, Reviſion 
und Nichtigkeitsbeſchwerde gefchlichtet werden. 

Können ſich die beiden Schiedsrichter über einen Obmann, der Juriſi 
fein und in Danzig wohnen muß, nicht einigen, io ernennt auf deren Antrag 
ber zeitige Direktor Des Kommerz: und Atmiralitätsfellegiums (Handelsgerichts) 
zu Danzig oder, wenn dieſer jelbit Aftionair iii, Der nächite unbetheiligte Richter 
dieſes Kollegiums (Handelsgerichts) nach ibm cinen Obmann aus den Juttizper- 
fonen zu Danzig. 

Lie Enticheidung des Obmanns unterliegt weder der Nppellatien, noch 
der Revifion, wohl aber der Nichtigfeitsbeihwerde (SS. 171. 172. Tit. IL 
Th. 1. Allg. Gerichtsorbnung). 

‚. Die Schiedörichter und der Obmann dürfen zu feinem der fireitenden 
Theile in einem DBerhältniffe fichen, welches fie geießlich verhindert, mit voller 
Kraft für und wider beide ſtreitende Theile Zeugniß abzulegen. 

‚_ Tas Edjiebögericht verfährt nach ber Preußiſchen Civilprozeßorbnung, 
es ift aber für die Beurtheilung ber Wirfung der Beweismittel nicht an pofie 

tive 


mr 
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tive Vorſchriften gebunden; es entſcheidet lediglich nach ſeiner freien, aus dem 
Inbegriffe der Verhandlungen geſchoͤpften Ueberzeugung. 


Die Parteien muͤſſen in Danzig beim Schiedsgerichte erſcheinen, oder 
ſich Durch einen zu Danzig wohnhaften Bevollmächtigten vertreten laſſen, und 
leßteren dem Schiedsrichter fchriftlic anzeigen. 


‚Alle Ladungen und Erlaffe des Schiedsgerichtd werden in ber $. 2. vor: 
gefchriebenen Weife infinuirt. 


Wenn eine Partei den von ihr- gewählten Schiedsrichter der anderen 
ſchriftlich anzeigt, ift leßtere verpflichtet, binnen acht Tagen nach Empfang Die- 
fer Anzeige ihren Schiedsrichter zu wählen und der erſten Partei fchriftlich 
anzuzeigen. Gejchieht dies nicht, oder wählt eine Partei einen Schiebärichter, 
ber nicht Die vorgedachten Eigenſchaften hat, fo ernennt die andere Partei auch 
den zweiten Schiedßrichter. 


Diefer Paragraph vertritt die Stelle eined förmlichen Kompromiß- 
vertrages. 


$. 51. 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung kann eine Abaͤnd e⸗ 
rung der Statuten, refp. eine Erhöhung des SKapitald durch Ausgabe 
neuer Aktien, oder auch die Auflöfung der Gefellichaft befchloffen werden, und 
nur mittelft einer, Drei Wiertheile der in der Generalverfammlung vertretenen 
Aktien repräfentirenden Majorität. 


Die Befchlüffe über dergleichen treten erft in Kraft, wenn fie bie lan- 
beöherrliche Beftätigung erhalten, 


Titel XI. 
Dberauffihtsrecht des Staates. 


§. 52. 


Zur Wahrnehmung des Dberauffichtörechtd ernennt die Staatsregierung. 
einen Kommiffar, welcher befugt ift, allen Generalverfammlungen, allen Eigungen 
der Direktion und des Verwaltungsrathed ohne Stimmrecht beizumohnen, fowie 
von allen Büchern und Skripturen der Gefellfchaft jederzeit "Einficht zu nehmen, 
auch die Organe der Gefellfchaft gültig zufammen zu berufen. Wenn die Staate- 
Regierung e8 angemeffen erachten follte, dem bei. der Bank zu beftellenden Kom: 
mia für dieſes Gefchäft eine fortlaufende Remuneration zu bewilligen, ift Die 
lestere der Staatskaſſe aus den Einnahmen der Bank zu erfegen. 


(Nr. 4651) 34% Titel 
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Titel XII. 


Tranfitorifhe Beflimmungen. 


$. 33. 

Iſt die Einzahlung der vollen Million innerhalb Jahresfriſt, vom Tage 
der Iandesherrlichen Beftätigung des gegenwärtigen Statutd an gerechnet, 
nach den darin ($. 6.) enthaltenen Beltimmungen nicht erfolgt, fo Tann von 
den Staatöbehörden die zur Errichtung der Bank ertheilte Konzeffion wider⸗ 
rufen und erlofchen erflärt werden. 


\. 9. 


Da es nothwendig gewefen ift, daß die in $. 22. genannten zehn Herren 
als proviforifcher Werwaltungsrath ſchon vor Vollziehung dieſes Statuts für 
Die Gefellfchaft fungirten, namentlich Behufs Beichaffung des Banklokals, Bor: 
bereitung des künftigen Betriebes der Bankgeſchaͤfte und Engagitung eined 
vollziehenden Direktors, wie fonftiger Beamte ber Bank, die Aktiengefellichaft 
vertraten, fo werden hiermit deren gedachte Handlungen genehmigt. 


$. 93. 
Endlich wird hierdurch: 
1) dem Rechtsanwalt Carl Roepell, 
2) dem Kommerz: und Admiralitätsrath Carl Robert von Frantzius, 
3) dem Konful Guſtav Friedrich Focking, 
alle in Danzig wohnhaft, und zwar allen dreien zuſammen, Auftrag und Vollmacht 
ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der Gefellfchaft nachzufuchen und 
herbeizuführen, fowie diejenigen Abanderungen und Zufäge diefed Statutd Namens 
aller Aktionaire zu beftimmen, anzunehmen und zu machen, welche die König: 
lide Staatsregierung bis zur Ertheilung der Beltätigung und zum Zwede ihrer 
Derbeifährung noch vorfchreiben und empfehlen wird. 
Diefe Abänderungen refp. Ergänzungen dieſes Statuts follen für ſaͤmmt⸗ 
liche Kontrahenten und für alle Nachfolger derfelben ebenfo rechtöverbindlich 
fein, ald wenn fie wörtlich in dem obigen Statute Ächon aufgenommen wären. 





Schema A. 
Danziger Privat - Aktien- Bank. 


Gegründet durch den notariellen Vertrag vom ........................................ 
Landesherrlich beftätigt Durch Königliche Kabinetsorder vom ............................ 


Bankf-Aktie E........ 


über 


Fünfhundert Thaler Preußisch Kurant. 


Der N. N. (Stand, Wohnort) hat den Betrag der Aktie AP ........ 
mit Fuͤnfhundert Thaler ftatutenmäßig geleiftet und alle flatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten an der auf 2000 Aktien à 500 Rthlr. negründeten Danziger 
Privat: Aktien Bank, namentli an deren Gewinn, fowie an dem Geſammt— 
Eigentum diefer Gefellichaft. Jeder Nachfolger im Eigenthum diefer Aktie 
ift den Statuten unterworfen. 


Danzig, den .ien ............... 18.. 
Der Berwaltungsratb. 


Diefer Aktie find auf fünf Jahre Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber 
lautend, nebft Talon beigegeben, welche nach Ablauf des leuten Jahres durch 
neue erſetzt werben. 


Eingetragen sub folio .......ren nee des Regiſters. 





(Ar. 4654.) - | Ruͤck⸗ 
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(Rüdfeite) 
Uebertragen auf .................................. ............ ...... 
Folio ............ * 
Danzig, den ..ten ............... 18.. 


Danziger Privat-Aktien-Bank. 
Der Verwaltungsrath. 





Schema 
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Schema B. 


Dividendenfcheine. 





Diefer Schein wird ungültig, wenn beffen Betrag binnen 5 Jahren, vom 1. Mai 18.. 


bis 1. Mai 18.., nicht erhoben worben ift. 


Talon. 
Danziger Drivat- Aktien - Bank. 


- Anweifung zum Empfang ber (zweiten) Serie ber Dividendenfcheine 
zur Aktie Me.......... 





1. 
Mividendenfchein zu der Aktie AR..... 


der 
Danziger Privat : Aktien Bank. 


Der Inhaber diefes Scheins empfängt gegen Nüd- 
gabe an ber Kaſſe der Danziger Privat: Aktien » Ban 
oder nad feiner Wahl an den durch den Befchluß 
bes Vermaltungsrathes zu beftimmenden Orten bie für 
das Jahr 18.. feitzuftellende Dividende. 


Danzig, ben ..ten ............... 18.. 
(Stempel.) 
Danziger Privat: AltiensBant. 
Der Nendant. Der Vermaltungsrath. 


(Ne. 4654.) Ruͤck⸗ 
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(Rüdieite.) 


Talon. Inhaber einpfängt am ... —.: gegen dieſe Anweiſung 
nach $. 5. der Statuten am Sitze der Sefellichaft die (zweite) Serie der Divi- 


dendenjcheine zur vorbezeichneten Aktie. 
Danzig, den ..tm ...... ......... 18.. 


Der Berwaltungsratbh. 





Nebdigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Verlin, gedrudt in der Königlichen Gebeimen Ober »Hofbuchbruderei. 
(Nudelph Decker.) 


Geſetz Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4655.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Beftätigung ber in 
Pofen unter dem Namen ‚Provinzial: Aftienbant des Großherzogthums 
Poſen“ zum Betriebe von Bankgeſchaͤften gebildeten Aktiengefellfchaft. 


N. obem ſich unter dem Namen „Provinzial⸗-Aktienbank des Großherzog⸗ 
thums Pofen“ in Poſen eine Aktiengeſellſchaft zum Betriebe von Bankgeſchaͤften 
mit einem Stammkapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich 
auf Ihren Bericht vom 8. Maͤrz d. J. die Errichtung dieſer Provinzialbank 

d das in den Anlagen enthaltene, notariell vollzogene Statut derſelben ge⸗ 
nehmigen und auf Grund des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung Seite 75.) der Gefellfchaft die Ermächtigung zur Ausftellung von Noten 
bis zu dem Betrage von Einer Million Thalern unter den in dieſem Gtatute 
feftgefeßten Bedingungen hierdurdy ertbeilen. Zu $. 39. des Statuts beſtimme 
IH, daß and) Die außerordentlichen Generalverfammlungen in Pofen ftattzu- 
finden haben. Die Formulare der von der Gefellfchaft auszugebenden Aktien 
und Dividendenfcheine find von Ihnen feftzuftellen. — Diefer Mein Erlaß ift 
nebft dem Statute der Provinzial-Aktienbanf des Großherzogthums Pofen durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Bodelfhwingh,. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Juſtizminiſter und den Finanzminiſter. 


Fahrgang 1857. (Nr. 4655.) 35 Statut 
Yuögegeben zu Berlin den 27. April:1857. 


Statut 
der Provinzial-Aftienbanf des Großherzogthums Pofen. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenfiand der Geſellſchaft. 


$. 1. 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird eine Aktien⸗ 
Sefellfchaft in Gemäßheit des Gefeßed vom 9. November 1843. unter nach: 
folgenden Formen errichtet. 

Die Gefellfchaft erhalt den Namen: Ä 

„Provinzial-Aftienbanf des Graüßherzogthums Pofen.“ 

Die Bank hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterflägen und zu 

beleben, ben Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen. 


$. 2. 
Der Siß der Gefellfchaft ıft zu Pofen. 


I. 3. 


Die Dauer der Gefellichaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung der Kon- 
eſſion ab, befchranft. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Bank: 
Drdmung vom 5. Oktober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht Die Konzeffion 
der Provinzial» Aktienbant des Großherzogthums Poſen ſechs Monate nach 
Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne Anfpruch der Bankgeſellſchaft auf 
Entſchaͤdigung. | 


Titel I. 
Grundfapital, Aktien und Altionaire. 


$. 4, 


Das Grundkapital der Bank befteht aus Einer Million Thaler, getheilt 
in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. 


9. 5. 


Die Aktien der Geſellſchaft werden auf den Namen in nachſtehender Art 
ausgefertigt. 
Jede 
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Dede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem Na⸗ 
menregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
unterzeichnet. Jede Aktie muß Die in dad Aktienbuch der Gefellfchaft einzu= 
tragende genaue Bezeichnung ded beftimmten Inhabers nach Namen, Stand 
und Wohnort deffelben enthalten. Mit jeder Aftie werden für eine ange: 
meflene Zahl von Jahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Talon ausgereicht, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt 
werden. 

$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bebürfniffe der Ge- 
fellfchaft in Raten von zehn bis fünfundzwanzig Prozent, jedesmal binnen vier 
Wochen nach einer in die durch $. 12. bezeichneten Zeitungen einzuräcdenden 
Aufforderung des Berwaltungsrathes. 

Mer innerhalb diefer Krift die Zahlung nicht leiftet, verfällt zu Gunften 
der Gefellfchaft in eine Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchrie- 
benen Betraged.: Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten öffent: 
lihen Aufforderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft 
berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die 
Ratenzahlung, fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair ge⸗ 

ebenen Anfprüche auf den Empfang von Aftien, für nichtig zu erklären. Cine 
Elche Erklaͤrung erfolgt auf Beichluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Befanntinachung, unter Angabe der Nummer der Aktien. An die Stelle der 
auf dieſe Art ausfcheidenden Aktionaire Fünnen von dem Verwaltungsrathe 
neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälligen 
Einzahlungen nebit der Konventionalftrafe gegen die eriten Aftienzeichner ges 
sichtlich einzuflagen, fo lange die Ichteren noch gefeglich verhaftet find. 


$. 7. 

Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quitfungen ertheilt und nach Sinzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien: 
Dofumente ausgewechfelt. 

§. 8. 


Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Eigen 
thümer fann nur auf eine vom leßteren mit zu unterzeichnende fchriftliche Er⸗ 
klaͤrung, die feiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. Diefe Erklärung 
ift mit der Aktie dem Werwaltungsrathe vorzulegen. Eie foll ebenfo, wie jede 
andere nachzumweifende Veränderung des Eigenthums einer Aktie, von dem Ber: 
waltungsrathe in das Aftienregifter eingetragen werden, und daß Died gefchehen, 
ıft auf der Aktie von dem Verwaltungsrathe zu vermerken. 


| $. 9. 
Die Aktie iſt untheilbar und kann unter Beräcdfichtigung des $. 40. nur 
Durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilhaber darf mehr, als Ein: 


hundert Aktien befigen oder erwerben. W 
(Nr. 4655.) 35* $. 10. 
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$. 10. 


‚Ueber den Betrag der Aktie hinaus iſt fein Aktionair, unter welcher Bes 
ftimmung es auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. 
vorgejehenen Ronventionalftrafe ausgenommen. 


$. 11. 


Gehen Aktien verloren, fo foll dem Eigenthuͤmer auf deſſen an ben Vers 
waltungsrath zu richtenden Antrag ein Duplifat derſelben ausgefertigt und 
gegen Empfangsfpein ausgeliefert werden, wenn von dem Tage der in vier 
Wochen zu bewirfenden Publikation feines Antrages in den im $. 12. erwähn: 
ten Zeitungen mehr als ein Jahr verfloffen it, und innerhalb Diefer Zeit bie 
verlorenen Aktien dem Verwaltungsrathe nicht vorgewielen find. &ollen an: 
- geblich verlorene oder vernichtete Dividendenfcheine mortifizirt werden, fo ges 
ſchieht Died in dem durch die beftehenden Gefege vorgefchriebenen Verfahren. 


\. 12, 


Alle Öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in der 
Deutichen und Polnifchen Pofener Zeitung und in dem zu Berlin erfcheinenden 
Preußifchen Staatsanzeiger. Bei dem Eingehen eines der genannten Blät- 
ter foll die Bekanntmachung durch das übrig bleibende fo lange genügen, bis 
bie Generalverfammlung für die eingegangene Zeitung eine andere beflimmt 
bat. Die Regierung fann, fobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift die diesfaͤl⸗ 
lige Verfügung durch das Amtsblatt bekannt zu machen. 


Titel IM. 
Bon den Gefhäften der Bant. 


9. 13. 


Die Banf it zur Erreichung der im $. 1. angegebenen Zwede befugt: 

1) Gezogene und trodene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, 

zu diefonfiren. Die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit 

einem auf die Banf lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpdter 

als drei Monate nach dem Datum der Diökontirung verfallen und es 
muͤſſen aus ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 

2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jeboch nicht auf längere Zeit als 

drei Monate und nur gegen Verpfaͤndung von- 

a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern, und dem Verder⸗ 

ben nicht unterworfen find; 

b) von inländifchen Staats», Kommunal, oder anderen unter Autoris 

tät ded Staats vog Korporationen ober Gefellfchaften ausgegebes 

nen 
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nen gehwertben, auf den Inhaber lautenden Papieren, ſowie 


von Wechſeln auf Pläte des Auslandes; desgleichen von unge- 
münztem oder gemänztem Gold und Silber. 


Inlaͤndiſche Papiere, Die auf Den Namen lauten, Dürfen in der 
Regel nicht belieben werden. Ausnahmen beflimmt die Gefchäfte: 
Inſtruktion für die Direktion. Der Widerfpruch des Kommiſſars 
des Staats gegen die Beleihung von Papieren diefer Art ift für 
die Geſellſchaft maaßgebend. Die Beleihung der eigenen Aktien 
oder der Aktien anderer Privatbanfen ift der Gefellfchaft unbedingt 
unterjagt; 

3) Effekten ber vorftehend sub Littr. b. bezeichneten Art, fowie edle Me- 
talle oder fremde Münzen zu faufen und zu verfaufen. Jedoch darf 
der Ankauf von inlaͤndiſchen Staats-, Kommunal-, oder anderen, unter 
Autorität ded Staats von Korporationen oder efellichaften ausgege⸗ 
been, auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren, nur bie zu 
dem durch die Gefchäftsinftruftion feitgefegten Betrage ftattfinden, 
und der Beftand von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten 
Stammfapitald niemals Hberfchreiten; 

4) Daß Inkaſſo von Wechfeln, Geldanmeifungen, Rechnungen und Effekten, 
die in der Provinz Poſen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare Ka⸗ 
pitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Sınpfangsbefcheinigungen, Die 
nur auf den Namen ded Cinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen, und 
mit den Eigenthuͤmern der folcyergeftalt einkaffirten oder angenommenen 
Gelder und Effekten in Giroverkehr zu treten; 

5) en nach näherer Worfchrift der 69. 19—18. auszugeben und eins 
zuzieben. 

Andere al& die vorfiehend bezeichneten Gefchäfte find der Banf nicht ge- 
ftattet, befonders darf fie Feine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. Auch 
bat dieſelbe die ihr geftatteten Gefchäfte anf die Provinz Pofen zu befchränfen. 


$. 14. Ä 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußischen Silbergelde ‚nach den Wer⸗ 
then, welche durch das Geſetz Uber die Münzverfaffung in den Preußiſchen 
Staaten vom 30. September 1821. (Gefeb-Sammlung Wr. 673.) beftimmt 
worden find. 

J. 15. 

Die Bank hat das Necht, während der Dauer ihres Beſtehens unver: 
zindbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 13. Nr. 5.) bis zum Betrage 
son Einer Million Thaler auszufertigen und in Umlauf zu fegen; jedoch un- 
terliegt die Ausfertigung und die Form derfelben der Genehmigung, beziehungs- 
weife der Beauffichtigung der Regierung. Diefe Noten find der Stempelfteuer 
nicht unterworfen. 

Ergiebt ſich am Schluffe eines Gefchäftsjahred ($. 44.) eine Vermin⸗ 
derung des Stammfapitald ($. 4.) um mehr ald den vierten Theil deſſelben, 
- (Fr. 4655.) | 0 
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fo ift die Summe der in Umlauf gefegten Noten wenigftend auf den als 
noch vorhanden nachgewiefenen Betrag des Stammlapitald zu befchranten. 
Ebenfo darf, wenn die Banf dem $. 19. gemäß ihre Gefchäfte beginnt, bevor 
die zweite Hälfte ded Stammkapitals eingezahlt ift, auch die Notenausgabe 
nur zur Hälfte der bewilligten Einen Million, oder doch nur bis zur Höbe 
desjenigen Betrages erfolgen, zu weldhem das Stammfapital bereits einge⸗ 
zahlt worden. 


$. 16. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, funfzig, Einhundert 
und zweihundert Thalern Preußifch Kurant audgeftellt werden, und der Ge⸗ 
faınmtbetrag der zu zehn Thalern ausgeitellten jvll die Summe von Einhun⸗ 
derttaufend Thalern, die zu zwanzig Thalern ausgegebenen dürfen ebenfalls 
diefe Summe von Einhunderttaufend Thalern, und die auf funfzig Thaler 
lautenden die Summe von dreihunderttaufend Thalern nicht überfteigen. 


$. 17. 


Die Bank ift verpflichtet, Die Noten auf Verlangen der Inhaber bei 
der Prafentation fofort in Pofen gegen klingendes Kurant einzulöfen. 

Anzeigen eined durch Diebitahl oder irgend ein anderes Ereigniß ent- 
ftandenen Berluftes der ausgegebenen Noten Fünnen die Zahlung an den Bor: 
zeiger niemals aufhalten und find für die Bank unverbindlih. Der Inhalt 
des gegenwärtigen $. 17., fowie des nachfolgenden $. 20., ift auf jeder Note _ 
deutlich abzudrucken. 


$. 18. 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath find dafür verant- 
wortlich, daß zu jeder Zeit ein Dem Betrage der zirkulirenden Noten gleicher 
Beiland an Dedungsmitteln von mindeftens einem Drittel in baarem Gelbe, 
mindeftend einem Drittel in disfontirten Wechfeln, und dem Reſte in Effekten, 
welche Eigenthum der Gefellichaft fein müffen, in ciner befonderen, unter drei- 
fachem Berfchluffe zu haltenden, und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank 
nicht zu verwendenden Notenkaſſe aufbewahrt werde. Außerdem dienen alle 
Darlehnsforberungen der Banf gegen Unterpfand, und ihre fammtlichen übris 
gen Aktiva zur Decdung der Noten. 


$. 19. 


Die Bank kann ihre Gefchäfte nach den Borfchriften des gegenwärtigen 
Statuts erft dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammkapitgls nad, Maaß- 
gabe des $. 4. eingezahlt ift. ® | 


Titel IV. 
Bon den fpeziellen Rechten der Bant. 


$. 20. 


Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein⸗ 
ung oder zum Umtaufch in einem befiimmten Termine bei Vermeidung der 
Praklufion öffentlich aufzurufen. Zu diefem Zwede erläßt fie durch dreimalige 
Bekanntmachung, in Zmifchenrdumen von einem Monate, mitteljt der im $. 12. 
gedachten öffentlichen Blätter und der Amtsblaͤtter der Regierungen in den 
Provinzen der Preugifchen Staaten eine Aufforderung zur Einlöfung oder zum 
Umtauſch der Noten. 

Nach Ablauf der vorftehenden Sriften werden die Inhaber der Noten, 
welche ſich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufd der 
Cinlöfung oder des Umtaufched zu einem mindeſtens drei Monate vom Tage der 
legten Inſertion binauszufegenden Praͤkluſivtermine unter der Warnung und 
mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins alle 
Anſpruͤche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. Anmeldungen 
zum Schuße gegen die Praflufion find nicht zuläffig, vielmehr tritt Diefe letztere 
unmittelbar mit dem Ablaufe des Praflufivrermins gegen alle Diejenigen ein, 
welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß jeder Anfpruch auf Einlöfung 
oder Umtaufch erlofchen ift, alle aufgerufenen, nicht eingelicferten Noten werth- 
los find, und, wenn fie etwa noch zum MWorfchein kommen, von der Banf an- 
gehalten und vernichtet werden können. Der Betrag der folchergeftalt praͤklu⸗ 
Dirten Noten foll zu mildthärigen Zwecken nach näherer Beftimmung des Ber: 
waltungsrathes verwendet werden. . 


Titel V. 
Bon dem Verwaltungsratbe. 


. $. 21. 


Die obere Leitung der Gefellichaft, fowie die Vertretung derfelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung ernannten Ber: 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notars oder Gerichtödeputirten, und ein von dieſem über das Reſultat Derfelben 
ausgeftellter Akt bildet die Legitimation der Verwaltung. Der Berwaltungds 
rath beſteht aus zwölf Mitgliedern. Ihre Funktionen dauern ſechs Jahre. Alle 
zwei Jahre fcheiden Diejenigen vier Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus, 
welche die längite Zeit hindurch als folche fungirt haben. Die Ausfcheidenden 
können jedoch fofort wieder gewählt werden. Bei einer ftattgehabten Wieder: 
wahl wird Die Amtsdauer von der legten Wahl an berechnet. Welche Mit: 
glieber in den Fahren, in denen der Zurnus noch nicht befteht, audzufcheiden 

(Nr. 1655.) | aben, 
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haben, wird Durch das Loos beftimmt. Die Namen der Gewählten werden 
durch die im $. 12. benannten Zeitungen Öffentlich befannt gemacht. 


$. 22. 


Für die erften zwei Jahre nach Eröffnung des Gefchäftsbetriebs bilden 
die Herren ©. Annuß, Beyıne, 5. Bielefeld, J. Bleichröder, C. Graßmann, 
H. Zacobfon, ©. Jaffé, B. Kasfel, 8. Nieß, ©. v. Rofenftiel, v. Winter: 
feld und B. Witkowski den VBerwaltungsrath. Die erfte theilweife Erneuerung 
des Berwaltungsrathes findet demnach in der ordentlichen Generalverfammlung 
des dritten Betriebsjahres ftatt. 


g. 23. 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathes muß mindeftend zehn Aktien bes 
figen oder erwerben; bie Dofumente diefer Aktien werden in das Archiv der 
Gefellfehaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen ded Inhabers ale 
Berwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 


$. 24, 


Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Präfidenten und 
einen Wizepräfidenten. Ihre Funktionen in diefer Eigenfchaft dauern Ein Jahr; 
fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide verhindert fein, 
einer Sitzung des Verwaltungsrathes beizumohnen, fo übernimmt das nach den 
Lebensjahren ältefte Mitglied den Worfig. 


$. 25. 


Kommt in außergewöhnlicher Weile die Stelle eines Mitglieved des 
Perwaltungsrathes zur Erledigung, fo wird biefelbe vorläufig für Die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalverfammlung von dem Werwaltungsrathe wieder bes 
feßt. Die definitive Wiederbefegung erfolgt durch Wahl der Generalverfamms 
lung unter Zuziehung eines Notars oder Gerichtödeputirten und in der $. 21. 
vorgefchriebenen Weile. Das in dieſer Weiſe gewählte Mitglied fcheidet an dem 
Termine aus, an welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufge 
hört haben würde. Bid zu der im $. 22. beſtimmten erften theilmeifen Erneue⸗ 
rung ergänzt der Verwaltungsrath fich felbft. 


$. 26, 


Der Berwaltungsrath verfammelt fich fo oft, ale er e8 für bienlich ers 
achtet, an feftzufegenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten oder auf 
den Antrag von drei Verwaltungsraͤthen, in der Regel mindeftens monatlich 
einmal, um von dem Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforder⸗ 
liches zu befchließen. Die Befchlüffe ded Merwaltungsrathed werben nach 
abfoluter Stimmenmehrheit der anmeienden Mitglieder gefaßt. Im alle ber 
Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Präfidenten, ober in beffen Ab» 
wefenheit des WVizepräfidenten, beziehungsweife bes in deren Stelle tretenben 

ans 
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anweſenden aͤlteſten Mitgliedes des Verwaltungsrathes. Zur Faſſung eines 
guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens ſieben Mitgliedern er⸗ 
forderlich. 
$. 27. 
Der Berwaltungsrath berath und verfügt innerhalb der Grenzen Des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit dieſe nicht der Be— 


ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Zu den ausfchließlichen 
Befugniffen und Pflichten des Werwaltungsrathes gehört: 


a) die Anordnung folcher Maaßregeln, die er 6 einem geregelten und den 
Zwecken der Bank angemeſſenen Betriebe der Geſchaͤfte fuͤr noͤthig erachtet. 
Die Direktion hat den von dem Verwaltungsrathe ihr mitgetheilten Be⸗ 
ſchluͤſſen deſſelben Folge zu leiſten; 

b) die genaue Kenntnißnahme von der Seitens der Direktion bei den jedes⸗ 
maligen VBerfammlungen des Verwaltungsrathes ihm vorzulegenden 
Ueberficht der Kaffe der Banf, des MWechfelportefeuilles und der Lom⸗ 
bardbeftände; 

c) die Abfaffung von Gefchäftsinftruktionen für das Perfonal der einzelnen 
Geſchaͤftszweige; 

d) die monatliche Reviſion der Kaffe, der Wechſel- und Lombardbeſtaͤnde 
durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protokoll Uber die Reviſion 
aufzunehmen haben; 

e) außerordentliche Kaffenrevifionen nach den vorftehenden Beftinmungen, 
fo oft er diefelben für angemeſſen erachtet; 

f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
die Feſtſtellung der am Schluffe jedes Geſchaͤftsjahres zu vertkeilenden 
Dividenden (vergl. $. 44.); 

g) die Wahl und Beltallung des vollziehenden Direktors, des Rendanten 
(Kaſſirers), fowie des uͤbrigen Bankperſonals, desgleichen die Beftim- 

mungen der Gehälter fämmtlicher Angeftellten; 

h) bie ab des Syndifus der Banf und der Abfchluß des Kontraktes 
mit demfelben; | 

i) die Sorge für die interimiftifche Stellvertretung eined Direktors, fowie 
die Ausftellung von Profuren, und zwar fowohl zum Zwecke folcher inte⸗ 
rimiftifhen Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellichaft über: 
haupt in den von dem MWerwaltungsrathe als geeignet erachteten Fallen, 
desgleichen bie Beſtimmung des Inhaltes und der Grenzen folcher 
Profuren; 

k) die Bewilligung von Gratififationen an das angeftellte Banfperfonal. 


Der Verwaltungsrath ift befugt, alle Beamten der Gefellfchaft wegen 
Dienftvergehen, Sahrläfligkeit, und aus moralifchen Gründen jeder Zeit zu ent- 
laſſen. Der desfallfige Befchluß erfordert jedoch die Uebereinflimmung von 
mindeftens neun Mitgliedern des Berwaltungsrathes. 

Der Verwaltungsrath ift berechtigt, über alles, was das Intereſſe der 
Geſellſchaft betrifft, Verträge abzufchließen, ſich zu vergleichen, zu kompromit⸗ 
Jahrgang 1857. (Nr. 4655.) 36 tiren 
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tiren und zu fubflituiren. So wie der Verwaltungsrath ſelbſt handeln und 
unterhandeln, Vergleiche und Rompromiffe über alle Angelegenheiten der Ge⸗ 
fellfchaft abſchließen kann, fo iſt er auch befugt, in allen diefen Beziehungen 
fi vertreten zu laffen. 

$. 28. 


Alle Ausfertigungen des WBerwaltungsrathes werden von dem Praͤſiden⸗ 
ten, oder von dem VBizeprafidenten, oder von zwei Mitgliedern bed Verwal⸗ 
tungsrathes unterfchrieben. 


$. 29 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Mühe- 
waltung eine QTantieme von fechd Prozent vom Reingewinn. Der Verwal: 
tungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieber feft. 


Fitel VI. 
Bon der Direktion. 


$. 30, 


Die Direfrion beitcht aus dem vollziehenden Direftor und zweien nach 
Anordnung ded Verwaltungsrathed aus deſſen Mitte von Zeit zu Zeit wechfelns 
den Mitgliedern, die jedoch nie einer und derjelben Firma angehören dürfen. 

Die Legitimation des vollziehenden Direktors, jowie feines Stellvertreters 
($. 35.), bilder die von dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder 
Beſtallung. Die Namen derjelben, fowie Diejenigen der den Verwaltungsrath 
bildenden Perſonen, find bei Konjtituirung der Banf und demnächft bei jedem 
in den Verfonen eintretenden Wechſel in den durch den $. 12. bezeichneten 
Blättern zu veröffentlichen. Dritten Perſonen gegenüber kann nicht entgegen- 
gejegt werden, daß Mitglieder des Verwaltungsrathes, weiche ald Direktoren 
gehandelt haben, dazu von dem Wenvaltungsrathe nicht abgcorbnet gewes 
jen feien. 

\. 31. 

Die Direktion vertritt die Gejellichaft nach Außen, bringt die Bankge⸗ 
ſchaͤfte zur Ausführung und beforgt die Verwaltung des Bankvermögeng, bat 
jedob in Gemaͤßheit die J. 27. bei der Ausuͤbung aller dieſer Funktionen 
die Borjchriften und Anweifungen des Berwaltungsratbed zu befolgen und 
handelt in dein voritebend ihr uͤberwieſenen Wirkungskreiſe nur inſoweit felbit- 
ftändig, ald dad gegenwärtige Statut und ihre Inſtruktion fie nicht bes 
fchränfen. Dieje Inſiruktion it jedoch nur zwiſchen den Mitgliedern der Di- 
seftion, des Verwaltungsrathes und der Geſellſchaft ale jolcher, nicht aber 
dritten Perſonen gegenüber wirfiam. Den legteren Tann die Behauptung einer 
Verlegung jener Inſiruktion mit Erfolg nicht entgegengejtellt werden. 

§. 32 


— 275 — 


$. 32, 


Die vorftehend bezeichneten Befugniffe der Direktion erflrewen fich ſowohl 
bei gerichtlichen als außergerichtlichen Geſchaͤften auf alle Fälle, in welchem die 
Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befug- 
niffe gehandelt habe, iit diefelbe gegen dritte Perſonen zu führen nicht verbunden. 


H. 33 “ 


Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte über: 
baupt, deögleichen zur Ausftellung der Wechfelgiri, ift die unter der Firma ber 
Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der J. 30. ger 
bachten Direktoren und des Mendanten ($. 27.) erforderlih. In allen übrigen 
Hallen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlungen der Direktion mindeftens 
von zwei Direftiondmitgliedern unter der Firma der Bank zu unterfchreiben. 
Nur die nach der vorfiehenden Norm vollzogenen Unterſchriften verpflichten Die 
Bank, und zwar jowohl gegen jede richterliche und andere oͤffentiiche Behörde, 
als gegen jeden Privaten. 

Gerichtliche Eide Namens der Banf werden von den Mitgliedern der 
Direktion abgeleiftet. 


$. 34. 

Die Direktion ernennt und entfeßt alle Beamten der Gefellfchaft, deren 
Ernennung und Entlaffung nicht dem Berwaltungsrathe vorbehalten if. Sie 
ift befugt, Diejenigen Beainten, deren Entlaffung ihr nicht zufteht, zu fußpen: 
diren, und bat über die Entlaffung derfelben die Entfcheidung des Verwaltungs: 
rathes herbeizuführen. 


$. 35. 

Bei Krankheitd oder fonftigen Behinderungsfällen des vollziehenden Di: 
rektors übernimmt ein von dem Verwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied 
des Verwaltungsrathes, oder ein von biefem ernannter Angeſtellter der Gejell: 
ſchaft proviforifch deffen Dienft. 

$. 36. 


Der vollziebende Direktor muß mindeitend zehn Aktien der Gefellfchaft 
befigen oder erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Gefellfchaft 
binterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch Übertragen werden. 


$. 37. 

Die Direktion fertigt und ubergiebt dein Verwaltungsrathe die $. 27. 
sub b. gedachten Ueberfichten, bdesgleichen am Schluffe eines jeden Geſchaͤfts⸗ 
jahres eine nad) faufmännijchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiffen- 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. 

(fr. 4855.) j 3b“ Allmo: 


— 276 — 


Allmonatlich hat fie eine von dem Verwaltungsrathe vorher zu geneh- 
migende Weberficht der am leßten Tage des verfloffenen Monats in der Bank 
vorhanden gewefenen Aktiva und Paſſiva, insbefondere der Beftände in gepräg- 
tem Gold und Silber, Barren und Wechfeln, ferner ded Betraged der For⸗ 
derungen aus Darlehen und aus laufender Rechnung, fowie der umlaufenden 
Banknoten, deögleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher Generalver- 
fammlung einen alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom Verwaltungs⸗ 
rathe genehmigten furzen Gefchäftsbericht für das abgelaufene Fahr dem Kom: 
miſſar ded Staats vorzulegen und gleichzeitig in den $. 12. gedachten Zeitungen 
zu veröffentliden. Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monat⸗ 
lichen in Zukunft auch eine öftere, böchftens aber die wöchentliche Bekannt⸗ 
machung der Aktiva und Paſſiva, insbefondere der Beftände in geprägtem Gold 
und Silber, Barren u, f. w. anzuordnen. 


$. 38. 


Ein jedes Direktionsmitglied ift befugt, in dringenden Fällen den Praͤ⸗ 
fidenten des Verwaltungsrathes zur Berufung einer außerordentlichen Sigung 
aufzufordern. 


Titel VIL 
Bon den Seneralverfammlungen. 
$. 39, 

Die Generalverfammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Pofen 
zufammen. Außerordentliche Generalverfammlungen veranftaltet die Direktion, 
jo oft fie e8 den Umſtaͤnden angemeffen erachtet, oder der Verwaltungsrath 
darauf anträgt. Die erfte gewöhnliche Generalverfammlung findet jedoch erft 
im zweiten Gefchäftsjahre ftatt. 

Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung muͤſſen 
die Berathungsgegenftände fummarifch bezeichnet fein. Die Einladungen zu 
allen Generalverfammlungen gefchehen durch eine Benachrichtigung, welche zwei⸗ 


mal, das erfte Mal mindeftend zwanzig Tage vor dem Verfammlungstermine, 
in ‚die durch $. 12, bezeichneten Zeitungen inferirt wird. 


$. 40, 


‚Die Generalverfammlung befteht aus allen Aftionairen, welche feit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Büchern der Gefellichaft eins 
‚ getragen find. In der Generalverfammlung bat der Inhaber von fünf Aktien 
Sine Stimme, von zehn Aktien zwei Stimmen, von funfzehn Aktien drei 
Stimmen, von zwanzig Aktien vier Stimmen, und für jede weitere fünf 
Aktien Eine Stimme, jo daß der Inhaber von Cinhundert Aftien zwanzig 
Stimmen bat. 

Abweſende Aktionaire koͤnnen fich nur durch anmwefende ſtimmberechtigte 
an fioncire vertreten laflen. Jedoch ift die Vertretung der Ehefrauen Durch ihre 
Männer und der Handlungshäufer Durch ihre Prokuriſten geftattet. Min⸗ 

9 in⸗ 

® 
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Minderjährige werden gefeglich durch ihre Vormuͤnder reprafentirt. Der 
Vertreter hat die desfallfige fchriftliche Vollmacht vor Eröffnung der Ver⸗ 
Handlung bei der Verwaltung niederzulegen. | 

Zwanzig Stimmen bilden dad Marimum, welches ein Aktionair für Die 
von ihm vertretenen und für feine eigenen Aktien zufammengenommen haben 
kann. Die Befchlüffe der Anwefenden find für die Abwefenden verbindlich. 


$. 41. 

Die Generalverfammlung, regelmäßig fonftituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aktionaire dar. Der zeitige Vorfißende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Vorſitz in der Generalverfammlung und ernennt den Protofollführer und 
bie Sfrutatoren. Zu Sfrutatoren fünnen weder VBerwaltungsräthe, noch Beamte 
der Sefellfchaft ernannt werden. In den regelmäßigen Generalverfammlungen 
werden die Gefchäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt: 

1) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Gefchäftes im Allge⸗ 
meinen und über die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; Ä 

3) Berathung und Befchlußnahme Uber die Anträge des Verwaltungs: 
rathes, fowie über die Anträge einzelner Aftionaire; leßtere müffen vor 
ber Berufung der Generalverfammlung dem Berwaltungsrathe fchriftlich 
eingereicht fein; 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Buͤchern und Sfripturen der Geſellſchaft zu vergleichen. und, 

. rechtfindend, dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 42. 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen ſich nur mit 

Gegenftänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 
$. 43. 

Die Beichlüffe und Wahlen der Generalverfammlung volibringen fich 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Borfigenden den Ausfchlag. 

. Die Wahlen werden . vermittelft geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den Antrag von wenigftens fünf 
Aktionairen, muß auch über andere Gegenftände durch geheimes Skrutinium ab- 
geflimmt werden. 

Die Protokolle der Generalverfammlungen werden von einem Notar 
oder Gerichtödeputirten aufgenommen, und von dem Kommiflarius der König: 
lichen Regierung, dem Syndikus, den anmwefenden Direktoren und Berwal- 
tungsraͤthen, und von denjenigen anmwefenden Aktionairen, welche ed wünfchen, 


unterzeichnet. 
| Titel VI. 


Rechnungsablage, Dividende, Refervefonds. 
$. 44 


Die Bücher der Bank werden mit dem 31. Dezember jeben Jahres ab⸗ 
(Ar. 4655.) ge: 
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geſchloſſen und die Bilanz auf dieſen Tag von der Direktion gezogen. Die 
ilanz wird von dem Verwaltungsrathe geprüft und feſtgeſtellt. Der Weber: 
ſchuß der Aktiva über die Paffiva bilder den Neingewinn der Gefellichaft.. 

Dei Aufnahme der Bilanz müffen fowohl die fämmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, ald auch alle vorgefommenen Verluſte abgefeßt und für die 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeffener Prozentfag abge⸗ 
rechnet werden, Die etwa vorhandenen Effekten dürfen niemald mit einem hoͤ⸗ 
beren, als dem Erwerbungskurſe und, wenn der Börfenfurs am Tage der Bi⸗ 
lanzaufnahme niedriger als der Erwerbungskurs ift, nur zu dem Börfenkurfe in 
ber Bilanz angefeßt werden. Ä 

Bon dem auf diefe Weiſe ermittelten Reingewinn erhalten zundchft bie 
Mitglieder des Verwaltungsrathes bie ihnen ftatutenmäßig zuftchenden Tantie- 
men. Bon dem lleberreft werden wenigftens zwanzig Prozent fo lange zum 
Nefervefonds zurückgelegt, bis leßterer auf die Summe von zweimal hundert: 
funfzigtaufend Thalern angewachfen ift. 

Die übrig bleibende Summe wird als Dividende unter die Aftionaire 
vertheilt. Sollte fich durd) eine Jahresbilanz eine Verminderung des Gefell- 
ſchaftskapitals herausstellen, fo dient zunachit der vorgedachte Reſervefonds zur 
Dedung berfelben. Reicht derfelbe dazu nicht hin, fo dienen die zundächft er= 
zielten Reingewinne vorzugsweife zur Miedererganzung des Geſellſchaftskapi⸗ 
tals, und darf, bevor dieſe ftattgehabt hat, weder eine neue Reſerve angefam- 
melt, noch eine neue Dividende vertheilt werden. So oft und fo lange ſich 
aber nach Wiedererganzung des Gefellfhaftsfapirald der Nefervefonds erjchöpft 
oder angegriffen findet, darf von dem alddann zundchft erzielten Reingewinne 
nach Berichtigung der den Mitgliedern des Werwaltungsrathes ftatuten- 
mäßig zuftehenden Tantiemen nur die Hälfte ald Dividende vertheilt und muß 
die andere Hälfte verwendet werden, um den Neferoefonds wieder auf feine 
frühere Höhe zu bringen. | 

Der NRefervefonds darf zu keinen anderen Zwecken, al& zu der vor: 

ftehend gedachten eventuchen Ergaͤnzung des Etammfapitald und, wenn in 
einem Gefchäftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verlufte über: 
fttegen fein follten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


). 48. 


Die Dividenden find in Pofen an ber Kaffe ber Gefellfchaft zahlbar; 
diefelben koͤnnen jedoch durch Befchluß ded Vermaltungsrathes auch an anderen 
Orten zahlbar geftellt werden. 

‚Die Dividenden werden jährlih am 1. Mai gegen Finlieferung der aus: 
gegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


$. 46. 
Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 


fünf Jahren, von dem Tage ab gerechnet, an welchem diefelben zahlbar ges 
ftellt find, 


Titel 
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Titel IX. 
Berfahren bei der Aufldfung. 


$. 47. 

Die Bank ift verpflichtet, jedenfalld bi8 zum Ablaufe der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellfchaft fchon früher befchloffen werden follte, 
innerhalb Syahresfrift nach dem Befchluffe ihre ſaͤmmtlichen Noten einzulöfen. 
Mird die, Auflöfung der Gefellfchaft innerhalb‘ des legten jahres vor dem 
Ablaufe der Konzeſſion befchloffen, fo müffen bis zu Diefem Zeitpunfte ſaͤmmt⸗ 
liche Noten eingelöft werden. g. a4s 


In allen Faͤllen, in denen die Aufloͤſung der Bank nach Vorſchrift der 
Geſetze erfolgt, iſt eine Generalverſammlung der Aktionaire in moͤglichſt kurzer 
Friſt von dem Verwaltungsrathe zu berufen, und in derſelben find die Grund- 
fäbe feitzuftellen, nach denen bei dem Liquidationdgeichäfte verfahren werden foll. 
Bei Auflöfung der Gefellfchaft fommen die Vorfchriften des $. 29. des Ge: 
ſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November: 1843. (Gefeß-Samınlung 
vom Jahre 1843. ©. 346.) zur Anwendung. Die eingelöiten Noten find un- 
ter Aufficht des Kommiffarius des Staats zu vernichten, und die Vernichtung 
ift mittelft eined gerichtlich oder notariell aufzunehmenden Dokuments, in welchem 
die Noten nach Nummern genau negeichnet fein müffen, zu beurfunden. 

Die Beträge der nicht eingelöften und prafludirten Noten werden nach 
näherer Beftimmung des WBerwaltungsrathed zu mildthaͤtigen Zwecken ver: 
wendet. s.4 


Nach beendigtem Liquidationsgefchäft ift eine Generalverfammlung von 
dem Verwaltungsrathe nach den in gegenmwärtigem Statute für die Konvofation 
gegebenen Vorſchriften zum Zwede der Borlegung der Schlußrechnung und 
Ertheilung der Decharge zu berufen. Die von den in diefer Berfammlung 
anwefenden, nicht zur Verwaltung gehörenden Aftionairen ertheilte Decharge be- 
freit fämmtliche Berwaltungsvorftände diefer Banf den Aftionairen gegenüber 
von allem und jedem ferneren Nachweis, fowie von jedem Anjpruch wegen ber 
erfolgten Liquidation. 

Eine gleiche rechtliche Folge tritt ein, ‚falls in der Generalverfammlung 
fein bei der Verwaltung unberheiligter Aftionair erfchienen ift, und fich dieſer 
Fall in einer zweiten, eigend zu dieſem Zwecke berufenen Generalverfammlung 
wiederholt hat. | 

Zur Decharge der Berwaltungsvorftände durch die Generalverfammlung 
im Falle ber geinuibation der Gefellfchaft ift jedoch jedenfalld eine Stimmen: 
mehrheit von" drei Viertheilen der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung des Statut, 
$. 50 | 


Streitigkeiten zwifchen den Aktionairen und der Gefellfchaft follen durch 
Oi 4655) wei, 
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zwei, von den Parteien zu erwählende, m Pofen wohnende Schiedsrichter ge- 
fchlichtet werden. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo er⸗ 
nennt auf deren Antrag der zeitige Direktor des Kreisgerichts zu Pofen, oder, 
wenn biefer felbft Aktionair ift, der nächfte unbetheiligte Rath deffelben einen 
Obmann, welcher vorzugsweije aus den mit richterlichen Eigenfchaften verfehenen 
Juſtizbeamten zu wählen ift. 

Gegen die Enticheidung der Schiedsrichter oder des Obmanns it der 
Rechtsweg nur in den Fällen des S. 172. und in der Friſt des S. 174. Tut. 2, 
Th. L der Allgemeinen Gerichtsordnung zuläflig. 

$. 31. 

Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung kann eine Abände- 
rung des Statuts, refp. eine Erhöhung des Kapitald durch Ausgabe neuer 
Aktien, oder auch die Auflöfung der Gefellichaft bejchloffen werden, und nur 
mittelft einer, drei Viertheile der in der Generalverfammlung vertretenen Aktien 
repräfentirenden Majorität. 

Die Befchläffe über dergleichen bedürfen der Königlichen Beftätigung. 


Titel XI. 
Dberauffichtöreht des Staats. 
$. 52. 

Zur Wahrnehinung ihres Oberauflichtörechtd ernennt die Staatöregierung 
einen Kommiſſar, welcher befugt ift, allen Sißungen der Direktion und des 
Verwaltungsrathes ohne Stimmrecht beizumohnen, ſowie von allen Büchern und 
Skripturen der Gefellfehaft jederzeit Kinficht zu nehmen, auch Die Organe der 
Geſellſchaft gültig zufammen zu berufen. Er hat forgfältig daruͤber zu wachen, 
daß die Vorjchriften des Statuts in allen Punkten zur Ausführung gelangen. 

Sollte e8 die Staatöregierung für nothwendig befinden, dem Staats: 
tommiffar für dieſes Gefchäft eine fortlaufende Remuneration zu bewilligen, fo 
muß diefelbe der Staatöfaffe aus den Einnahmen der Bank erfeßt werden. 


Titel XI. 
Zranfitorifhe Beflimmungen. 
$. 53. 


Iſt die Einzahlung ber vollen Million innerhalb Jahresfriſt, vom Tage 
der Beitätigung des gegenwärtigen Statutes an gerechnet, nach den darin ent- 
haltenen Beftimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Errichtung der Hank ertheilte 
Konzeſſion erloſchen. 





Kedigirt im Büreau bed Staats⸗-Miniſteriums. 


Serlin, gebrudt in der Kedniglichen Geheimen Ober - Hofbuchbsuderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz Sammlung 
für die 


Könislihben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4656.) Allerhöchfter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Verleihung bed Rechts 
zur Erhebung eines Wegegelded auf der uber Wandersleben von der 
Upfelftedt: bis zur Wegmarfchen Grenze führenden Straßenftrede. 


Auf Ihren Bericht vom 5. Maͤrz d. J., deſſen Anlage hierbei zuruͤckerfolgt, 
will Ich der Gemeinde Wandersleben das Recht verleihen, auf der von ihr 
ausgebauten, über Wandersleben führenden Straßenſtrecke von der Apfelftedt- 
bis zur MWegmarfchen Grenze ein Wegegeld für eine halbe Meile nach dem 
jederzeit für die Staatd-Chauffeen beftehenden Tarife, einfchließlich der in dem⸗ 
felben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen, 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, zu erheben. Diefer Erlaß . 
ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 16. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1857. (Nr. 46564657.) 37 (Nr. 4637.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 28, April 1857. 
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(Nr. 4657.) Allerhoͤchſter Erlag vom 3. März 1857., betreffend die dem Oberamtmann 
E chreiber zu Nordhaufen verlichenen fisfalifchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung der Chauffee von Heringen über Winbehaufen bis 
zum Unfchluß an die Berlins Caffeler Staates Chauffee. 


Auf den Bericht vom 13. Maͤrz d. J., deſſen Anlagen zuruͤckerfolgen, will 
Ich dem Oberamtmann Schreiber zu Nordhauſen, im Regierungsbezirk Mer⸗ 
ſeburg, in Bezug auf die von demſelben ausgebaute Chauſſee von Heringen 
über Bindehaufen bis zum Anfchluß an die Berlin: Caffeler Staate= Chauffee, 
unter der Bedingung der Ausführung der zum vollftändigen chauffeerndßigen 
Ausbau noch erforderlichen Arbeiten und Anlagen, fowie der künftigen chauf- 
feemäßigen Unterhaltung des Weges, das Recht zur Entnahme von Unterhal⸗ 
tungd= Matertalien, nach Maaßgabe der für Die Staatd-Chayffeen beftehenden 
Vorfchriften, fowie das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für eine halbe 
Meile, nach den Beftimmungen des für die Staats - Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld- Tarife, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Be⸗ 
fimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, jedoch mit der Manfgate verleihen, daB dagegen das 
von dem ꝛc. Gchreiber bisher an der Brüde bei MWindehaufen erhobene 
Brüdengeld in Wegfall komme, auch genehmigen, daß die zufäßlichen Be⸗ 
fiimmungen zu dem Tarif wegen der Polizeivergehen auf dieſe Straße 
Anwendung finden. 


Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 23. Maͤrz 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 4658.) 
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(Nr. 4658.) Geſetz, betreffend die eheliche Gütergemeinfchaft in dem Bezir des Appellations⸗ 
gericht zu Greifswald. Vom 8. April 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. x. | 


verorbnnen, unter Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: si 


Die Beſtimmungen der Bauer: Ordnung vom 16. Mai 1616, Tit. X. 
6.9. und bes Patents vom 12. November 1804. 69. 5. und 6, über Die Ges 
meinfchaft der Güter unter Eheleuten, Erbfchichtung und Bezahlung der Schul- 
ben, find in dem Bezirf des Appellationsgerichtd zu Greifswald Eänftig auf 
alle Perfonen anzuwenden, welche in den Städten Branzburg und Richtenberg 
und in deren Feldmarken, imgleichen auf diejenigen, welche außerhalb der 
übrigen Städte und deren Feldmarken ihren Wohnſitz haben. 


2% 
Ausgenommen von jenen Beilimmungen bleiben: 
2) Beſitzer von immatrikulirten Rittergätern, 
3) Prediger, 
4) Königliche Beamte, auch die penfionirten, 
5) Offiziere des ftehenden Heeres und Die ihnen gleich zu achtenden 
Militairbeamten, auch wenn fie mit Penſionen entlaffen find. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heybt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderfee. 
Ä v. Manteuffel I. 





(Nr. 4658 —4659.) 37* “(Nr. 4659.) 
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(Nr. 4659.) Geſetz, betreffend die Mandatarien- Gebühren bei Subhaftationen im Bezirk 
des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln. Dom 8. April 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xxc. ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: si 


Im Subhaftationd- Verfahren find auf Antrag der betreibenden Partei, 
welche fih durch einen Bevollmächtigten hat vertreten laffen, nachſtehende 
Beträge ($. 2.) als Erſatz für die Koſten der Wertretung bei den dem 
Meiftbietenden zur Laft fallenden Koften in Anſatz zu bringen ($$. 21. 33, 
37. der Subhaftationd: Ordnung vom 1. Auguft 1822., Artikel 78. ded Ges 
feßes vom 18. April 1855. über das Verfahren bei Theilungen und gericht: 
den Verkäufen). 2 


An Mandatarien-Gebühren ($. 1.) find zu bewilligen: 
1) wenn die jährliche Grundfteuer der fubhaflirten Immobilien zufammen 

A Rthlr. oder weniger beträgt, 3 bis 8 Rthlr.; 

2) wenn die Grundfteuer mehr ald 4 Rthlr. bie zu 20 Rthlrn. beträgt, 

5 bie 12 Rthlr.; 

3) wenn die Grundfieuer mehr ald 20 Rthlr. beträgt, 10 bie 18 Rthlr. 

Für Koften der Vollmacht und für Auslagen des Benoflmächtigten kann 
nicht befonders liquidirt werden. 

Hatte die Vertretung nicht bei dem ganzen Verfahren, mit Inbegriff 
der Verfteigerung, ftatt, fo ift nur ein angemeffener Theil der Mandatarien: 
Gebühren zu bewilligen. | 

$. 3. 


Die zu bewilligenden Deträge werden durch den die Subhaflation le 
tenden Richter zugleich mit den übrigen Koften, welche den Meiftbietend: 
zur Laſt fallen, feftgefegt und auf verfchiedene Anfteigerer nach Verhaͤltniß d 
Meiftgebote vertbeilt. 

Urfundlic unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtph 
v. Bodelſchwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL 





(Nr, 


— 255 — 


(Nr. 4660.) Bekanntmachung, beireffenb die Allerhöchfte Beflätigung der Statuten einer 
unter dem Namen ‚‚WUltiengefellfchaft der chemifchen Produktenfabrik 
Pommerensborf” gebildeten Wetiengefellfchaft zu Stettin Vom 18. 
April 1857. 


N, Könige Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Attiengeſeuchaft unter 
den Namen: „Aktiengeſellſchaft der chemiſchen Produktenfabrik Pommerens⸗ 
dorf“ mit dem Domizil zu Stettin zu genehmigen und die unterm 28. Februar 
d. J. notariell vollzogenen Gefellfchaftsftatuten mittelft Allerhöchften Erlaſſes 
vom 8. April d. J., welcher nebft den Statuten durch dad Amtsblatt der Re⸗ 
gierung in Stettin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird, zu beſtaͤ⸗ 
figen gerubet. 

| Solches wird nad MVorfchrift des H. 3. des Gefeßed über die Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 18. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
j v. d. Heydt. 





(Nr. 4661.) Bekanntmachung der MinifterialeErflärung vom 7. April 1857., die Erweite⸗ 
rung des Artifeld 32. des Vertrages mit Anhalt«DeffausKöthen wegen 
der gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe vom 12. Mai 1853. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 465.) betreffend. Vom 19. April 1857. 


yes der Königlich Preußifchen und der Kerzoglich Anbalt-Deffau: Köthen: 
ſchen Regierung ift in Erweiterung des Artikels 32. des Vertrages wegen ber 
gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhältniffe vom 12. Mai 1853. die nachftehende 
Mereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf un- 
bewegliche Sachen zum Zwecke haben, richten fich nach den Gefeßen des 
Ortes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreiche Preußen 
die vor einem Herzoglich Anhalt: Deffau:Köthenfchen Gerichte oder Notar 
abgefchloffenen oder rekognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als 
wenn ſie vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder 
rekognoszirt worden wären. Im Herzogthum Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthen 

(Nr. 4660-4661.) | aben 
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haben die vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte oder Notar in 
Preußen nach der inlaͤndiſchen Geſetzgebung guͤltig abgeſchloſſenen Ver⸗ 
traͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Herzoglich Anhalt⸗ 
Deſſau⸗Koͤthenſchen Gerichte abgeſchloſſen waͤren. 

Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 
rnug ausgefertigt und mit dem Koͤniglichen Anftegel verfeben worden. 
Berlin, den 7. April 1857. 


Der Königlich) Preußiſche Minifterpräfident, Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. 
(L. S) v. Manteuffel. 


Vorftehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erklaͤrung des Herzoglih Anhalt:Deffau:Köthenfchen Staatdminifteriumd vom 
1. a d. 3. audgewechfelt worden ift, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, ben 19. April 1857. 


Der Minifterpräfident, Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 4662.) 


(Nr. 4662.) Bekanntmachung ber Minifterial-Erflärung vom 7. April 1857., die Erweite⸗ 
sung des Artikels 34. der Webereinkunft mit Neuß diterer Linie zur Bes 


25. R b 
foͤrderung der Rechtspflege vom 10 Dante 1845. (Gefeß «Sammlung 


©. 819.) betreffend. Dom 19. April 1857. 


wiſchen der Königlich Preußifchen und der Fürfllich Reuß⸗Plauiſchen dlterer 
Linie Regierung ift in Erweiterung des Artifeld 34. der Uebereinkunft zur Be⸗ 
förderung ber Rechtöpflege vom —— 1845. die nachſtehende Vereinba⸗ 
rung getroffen worden: 


Es bewendet auch ferner bei der vereinbarten Beſtimmung, wonach 
Vertraͤge, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbewegliche 
Sachen zum Zwecke haben, ſich lediglich nach den Geſetzen des Ortes, 
wo die Sachen liegen, richten. 

Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die vor einem Gerichte oder 
Notar im Fuͤrſtenthume Reuß aͤlterer Linie abgeſchloſſenen oder rekognos⸗ 
zirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als ob fie vor einem Roͤniglich 
Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden waͤren. 

Im Fuͤrſtenthume Reuß aͤlterer Linie haben die vor einem Koͤniglich 
Preußiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der Geſetzgebung des 
letzteren Staates guͤltig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, 
are wenn fie vor einem Fürftlich Reußiſchen Gerichte abgefchloffen wor- 

en wären. 


Hieräber ift Königlich Preußifcher Seits gegenwärtige Minifterial-Erfld- 
rung ausgefertigt und mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden, 


Berlin, den 7. April 1857. 


Der Königlich Preußifche Minifterpräfident, Miniſter der auß- 
wärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Manteuffel. 


mn. een — ven. 


Vorftehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erklaͤrung der Fuͤrſtlich Reuß-Plauifchen Regierung älterer Linie vom 5. Fe⸗ 
at. J. audgewechfelt worden ift, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 


Berlin, den 19. April 1857. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





(Nr. 4662-4663.) (Nr. 4663.) 
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(Nr. 4663.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. April 1857., betreffend die Einſetzung einer Koͤnig⸗ 
lichen Direktion der Wilhelmsbahn. 


J.. den Bericht vom 20, April d. J. ermächtige Ich Sie, in Folge des 
Antrags der Wilhelmsbahn » Gefellfchaft auf Uebernahme der Verwaltung 
ihres Unternehmens Seitens des Staats, vorbehaltlid Meiner Genehmigung 
des hierüber abzufchließenden Bertrages, zur Fuͤhrung diefer Verwaltung eine 
Behörde unter den Namen ‚Königliche Direktion der Wilhelmsbahn” einzufegen, 
welche von Ihnen unmittelbar reffortiren, vorläufig in Ratibor ihren Sie 
nehmen und in Angelegenheiten der ihr übertragenen Gefchafte alle Befugniffe 
einer öffentlihen Behörde haben foll. — Ich überlafle Ihnen, diefen Erlaß 
durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 20. April 1857, Ä 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





Redigirt im Vuüͤreau bed Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruceerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 23 — 
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(Nr. 4664.) Bertrag zwifchen Preußen und Lippe wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarkeits⸗ 
Verhaͤltniſſe. Vom 18. März 1857. 


Nadem das Beduͤrfniß fuͤhlbar geworden, zur Befoͤrderung der Rechts⸗ 
pflege die gegenſeitigen Gerichtsbarkeitsverhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und Lippe 
durch Uebereinkunft zu regeln, ſo ſind, um einen Vertrag hieruͤber abzuſchließen, 
Bevollmaͤchtigte ernannt worden, naͤmlich 


von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen: 
Allerhöhft Ihr Geheimer Legationdrath Friedrich Hellwig, 


und 


von Seiner Durchlaucht dem Kürften zu Lippe: 
Hoͤchſt Ihr Kabinetd:Minifter Alerander von Oheimb, 


welche nachftehende Artikel, unter Vorbehalt der Ratifitation, mit einander ver: 
abredet und feftgefegt haben. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 
Artikel 1. 


Die Gerichte beider Staaten leiften fich gegenfeitig alle diejenige Rechts⸗ 
bälfe, welche fie den Gerichten des Inlandes, nach deffen Geſetzen und Ge: 
richtsverfaſſung, nicht verweigern dürfen, infofern das gegenwärtige Abkommen 
nicht befondere Einſchraͤnkungen fefiftellt. 


I. Bejondere Beſtimmungen. 
1. Rüdfihtlich der Gerichtsbarkeit in bürgerlihen Rechts— 


ftreitigfeiten. 
Artikel 2. 
Die in Eivilfachen in dem einen Staate ergangenen und nach deſſen 
Jahrgang 1857. (Nr. 4064.) 38 Geſetzen 


Ausgegeben zu Berlin den 30. April 1857, 


Geſetzen vollfiredbaren richterlichen Erfenntniffe, Kontumazialbefcheide und Ag⸗ 
nitionsrefolute oder Mandate follen, wenn fie von einem nach diefem Bertrage 
als Fompetent anzuerfennenden Gerichte erlaffen find, auch in dem andern 
Staate an dem dortigen DBermögen des Sachfälligen unweigerlid vollfiredt 
werden. 


Daffelbe fol auch rädjichtlih der in Prozeffen vor dem kompetenten 
Gericht gefchloffenen und nach den Geſetzen des legteren vollftredbaren Ber: 
gleiche ftattfinden. 


Wie weit Mechfelerkenntniffe auch gegen die Perfon ded Verurtheil⸗ 
ken ‚in dem andern Staate vollfiredt werden Eönnen, ift im Artikel 28. 
eftimmt. 


Artikel 3. 


Ein von einem zuftändigen Gericht gefältee rechtöfräftiged Erkenntniß 
begründet vor den Gerichten ded andern Staates die Einrede des rechtskraͤf⸗ 
tigen Urtheils (exceptio rei judicatae) mit denfelben Wirkungen, ald wenn 
das Urtheil von einem Gericht desjenigen Staated, in welchem folche Einrede 
geltend gemacht wird, gefprochen wäre. 


Artikel A. 


Keinen Unterthan ift es erlaubt, fich durch freiwillige ‚Prorogation ber 
Gerichtsbarkeit des andern Staates, dem er ald Unterthban und Staatsbürger 
nicht angehört, zu unterwerfen. 


Keine Gerichtöbehörbe ift befugt, der Requifition eines folchen gefeßwi- 
drig prorogirten Gericht um Stellung des Beklagten oder Vollſtreckung bes 
Erfenntniffes ftattzugeben, vielmehr wird jedes von einem folchen Gericht ge: 
iprochene Erkenntniß in dem andern Staate ald ungültig betrachtet. 


Artikel 5. 
Der Kläger Beide Staaten erkennen den Grundfaß an, daß ber Kläger dem Ge- 
rn erichtsſtand ded Beklagten zu folgen babe; ed wird daher Das Urtbeil der 


fremden Gerichtöftelle nicht nur, fofern daffelbe den Beklagten, fondern auch, 
fofern e8 den Kläger, & B. rüdfichtlih der Erftattung von Gerichtskoſten 
betrifft, in dem andern Staate als rechtögultig erfannt und vollzogen. 


Artikel 6. 
Widerklage. Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des über die Vorklage zu: 


ſtaͤndigen Richters begründet, dafern nur jene ſonſt nach den Landesgeſetzen des 
Vorbeklagten zulaͤſſig iſt. — geſetz 


Ar⸗ 
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Artikel 7. 


Die Provofationdflagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) 
werben erhoben vor dem perfönlich zuftändigen Gerichte der Provokanten, oder 
da, wohin die Klage in der Hauptfache felbft gehörig ift; ed wird daher die 
von dieſem Gericht, befonders im Falle des Ungehorfamd, rechtöfräftig aus⸗ 


PVropokations» 
Klage. 


geiprochene Sentenz von der Obrigkeit des Provozirten als vollfiredbar anz - 


erfannt. 


Artikel 8. 


Der perfönliche Gerichtöftand, welcher entweder durch den Wohnfik in 
einem Staate, oder bei denen, die einen eigenen Wohnjig noch nicht genommen 
haben, durch die Herkunft in dem Gerichtöftande der Eltern begründet iſt, 
wird von beiden Staaten in perfönlichen Klagſachen bergeftalt anerkannt, daß 
der Unterthan des einen Staates von den Unterthanen bes andern nur vor ſei⸗ 
nem perfönlichen Richter belangt werden darf. Es müßten denn bei jenen 
perfönlichen Klagfachen, neben dem perfünlichen Gerichteftande, noch die befon- 
deren Gerichtsſtaͤnde des Kontraktes oder der geführten Verwaltung Eonkurriren, 
weichen Sale die perfönliche Klage auch vor dieſen Gerichtöftänden erhoben 
werden kann. 


Artikel 9. 


Die Abficht, einen beftändigen Wohnfig an einem Orte nehmen zu wol: 
len, kann fowohl ausdrücklich, al8 durch Handlungen geäußert werben. Das 
leßtere gefchieht, wenn jemand an einem gewiffen Orte ein Amt, welches 
feine beftändige Gegenwart dafelbft erfordert, übernimmt, Handel oder Ge 
werbe dafelbft zu treiben anfängt, oder fich dafelbft Alles, was zu einer ein- 
gerichteten Wirthſchaft gehört, anfchafft. Die Abſicht muß aber nicht bloß in 
Beziehung auf den Staat, fondern felbft auf den Ort, wo der Wohnfig ge: 
nommen werden foll, beftimmt geäußert fein. 


Artikel 10, 


| Menn Jemand fowohl in dem einen ald in dem andern Staate feinen 
Bohn genommen bat, fo hängt die Wahl des Gerichtöftandes von dem 
Kläger ab. 


Artikel 11. 


Der MWohnfik des Vaters, wenn diefer noch am Leben ift, begründet 
zugleich den ordentlichen Gerichtsftand des noch in feiner Gewalt befindlichen 
Kindes, ohne Nüdficht auf den Ort, wo daffelbe geboren worden, ober wo das 
Kind ſich nur eine Zeitlang aufhält. 

(Me. 4664.) 38* Ar⸗ 


Perſoͤnlicher 
Gerichtsſtand. 


Artikel 12, 


Iſt der Vater verftorben, fo verbleibt der Gerichtöftand, unter welchem 
derfelbe zur Zeit feines Ablebens feinen Wohnſitz hatte, der ordentliche Gerichts⸗ 
ftand des Kindes, fo lange daffelbe noch feinen eigenen ordentlichen Wohnftg 
rechtlich begründet hat. | 


Artikel 13, 


Iſt der Water unbekannt, oder dad Kind nicht aus einer Ehe zur rech⸗ 
ten Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtsſtand eines folchen Kindes auf 
gleiche Art nach dem gewöhnlichen Gerichtöftande der Mutter. 


Artikel 14. 


Diejenigen, welche in dem einen oder dem andern Staate, ohne deſſen 
Bürger zu fein, eine abgefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes bergleis 
chen Etabliſſement beiißen, follen wegen perfönlicher Werbindlichkeiten, welche 
fie in Anfehung folcher Etabliffements eingegangen haben, ſowohl vor den Ges 
richten des Landes, wo die Gewerbsanftalten fich befinden, ald vor dem Ge⸗ 
richtöftande des Wohnorts belangt werden fünnen. 


Artikel 15. - 


Die Uebernahme einer VPachtung, verbunden mit dem perfönlichen Auf- 
entpalte auf dem erpachteten Gute, foll den Wohnort bed Pachterd im Staate 
egründen. 


Artikel 16. 


Ausnahmsweiſe follen Studirende, ferner alle im Dienfte Anderer ftehende 
Perfonen, ſowie dergleichen Lehrlinge, Gefellen, Handlungsdiener, Kunfigehülfen, 
Hand» und Fabrikarbeiter, auch in demjenigen Staate, wo fie fich in dieſer 
Eigenſchaft aufhalten, wahrend dieſer Zeit noch einen perfönlichen Gerichtöftand 
baben, bier aber, fo viel ihren perfönlichen Zuftand und die dovon abhangen⸗ 
den Rechte betrifft, ohne Ausnahme nach den Geſetzen ihres Wohnortes und 
ordentlichen Gerichtöftandes beurtheilt werden. 


Artifel 17. 


Gerichtsſtand Erben werden wegen perſoͤnlicher Verbindlichkeiten ihres Erblaſſers vor 
ber Erben. deſſen Gerichtsſtande fo lange belangt, als die Erbſchaft ganz ober theils 
ei . dort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere find, noch nicht ges 
theilt if. | 
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Artikel 18. 


Wecegen einer von einem Preußifchen Unterthan innerhalb des Gebietes Gerichtsſtand 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zu Lippe veruͤbten Ehrverletzung haben bie in Jujurien⸗ 
Fuͤrſtlichen Gerichte nur dann das Unterſuchungsverfahren einzuleiten, wenn Gen. 
die Falle der SS. 102., 152—156., 187. oder 189. des Preußifchen Strafgefeb- 
bucyes vorliegen, und die mit ber Öffentlichen Klage beauftragte Behörde 
($. XVI des Kinführungsgefeßeds zum Wreußifchen Strafgefeßbuche vom 
14. April 1851.) die Sache von der entfprechenden Bedeutung erachtet. We⸗ 
gen aller übrigen hierunter nicht mitbegriffenen einfachen Injurien ($. 343. des 
Preußifchen Strafgefeßbuches) ift Die Sache an den Preußifchen Civilrichter 
zu verweifen, fofern nicht ausnahmsweiſe der Beleidiger auch in dem Fuͤrſtlichen 
Gebiete einen Wohnſitz hat, und dadurch das dort vorgefchriebene Unterfuchungs- 
verfahren begründet wird. 


Ä "Umgekehrt follen auch die Preußfichen Gerichte wegen der von eimem 
Fuͤrſtlichen Unterthan in Preußen verübten Ehrverlegungen nach denfelben Grund: 
fägen verfahren, und bemgemäß die Unterfuchung nur dann, wenn hiernach 
das Unterſuchungsverfahren an fich begründet ift, einleiten, in allen anderen 
Ballen aber den Kläger an die Fürftlichen Gerichte verweifen. 


Artikel 19. 


Bei entfiehendem Kreditweſen wird der yerfönliche Gerichtöftand des Allgemeines 
Schuldners auch ale allgemeined Konkursgericht (Gantgericht) anerkannt; hat age 
Jemand nad Artikel 9., 10. wegen des in beiden Staaten zugleich genom: 
menen Wohnſitzes einen mehrfachen perfönlichen Gerichtsftand, fo enticheidet 
für die Kompetenz des allgemeinen Konkursgerichtes die Prävention. 


Der erbfehaftliche Liquidationsprozeß wird im Fall eines mehrfachen Ge⸗ 
richtsſtandes von dem Gerichte eingeleitet, bei welchen er von den Erben oder 
dem Nachlaßfurator in Antrag gebracht wird. 


Der Antrag auf Konkurseroͤffnung findet nach erfolgter Einleitung eines 
erbfchaftlichen Liquidationsprozeffes nur bei dem Gerichte ftatt, bei welchem ber 
legtere bereits rechtshängig iſt. 


Artikel 20, 


Der biernach in dem einen Staate eröffnete Konkurs, refp. erbfchaftliche 
Liquidationsprozeß erſtreckt fib auch auf das in dem andern Staate befind- 
liche Bermögen des Gemeinfchuldners, welches daher auf Verlangen des Kon⸗ 
Bursgerichtd von demjenigen Gerichte, wo das Vermögen fich befindet, ficher- 
geflellt, invenfirt, und entweber in natura oder nach vorgängiger Berfilberung 
zur Konkursmaſſe ausgeantwortet werben muß. 


(fir. 4664.) Hier bei 
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Hierbei finden jedoch folgende Einſchraͤnkungen ſtatt: 


1) Gehoͤrt zu dem auszuantwortenden Vermoͤgen eine dem Gemeinſchuldner 


2) 


3 


Ni 


4) 


angefallene Erbfchaft, fo fann das Konfursgericht nur die Ausantwor⸗ 
tung des, nach erfolgter Befriedigung der Erbfchaftsgläubiger, infoweit 
nach den im Gerichtöitande der Erbichaft geltenden Geſetzen bie Eepa- 
ration der Erbmaſſe von der Konkursmaſſe noch zuldfiig iſt, ſowie nach 
Berichtigung der jonft auf der Erbfchaft ruhenden Laſien verbleibenden 
Ueberrefted zur Konkursmaſſe fordern. 


Ebenſo fünnen vor Ausantwortung bed Vermoͤgens an dad allgemeine 
Konkursgericht alle nach den Gefeßen desjenigen Etaated, in welchem 
fi dad auszuantwortende Vermögen befindet, zulaͤſſigen Vindikations⸗, 
Pfand:, Hypotheken- oder fonflige, eine vorzugsweife. Befriedigung ges 
währenden Rechte an den zu diefem Mermögen gehörigen und in dem 
betreffenden Staate befindlichen Gegenftänden, vor deffen Gerichten gel: 
tend gemacht werden, und iſt fodann aus deren Erlös die Berriedigung 
diefer Gläubiger zu bewirfen, und nur der lleberreft an die Konkursmaſſe 
abzuliefern, auch der etwa unter ihnen oder mir dem Kurator ded allges 
meinen Konkurſes oder erbichaftlidden Liquidationsprozeſſes über Die en 
rität oder Priorität einer Forderung emtfiehende Streit von denfelben 
Gerichten zu entfcheiden. 


Beligt der Gemeinfchuldner Bergtheile oder Kuxe oder ſonſtiges Berg⸗ 
werkdeigenthum, fo wird, Behufs der Befriedigung der Berggläubiger 
aus demfelben, ein Spezialkonkurs eingeleitet, und nur der verbleibende 
Ueberreft diejer Spezialinaffe zur Haupmmaſſe abgeliefert. 


Ebenfo fann, wenn der Gemeinfchnlöner Seefchiffe oder dergleichen 
Sciffsparte befigt, die vorgängige Befriedigung der Echifföglaubiger 
aus diefen Vermoͤgensſtuͤcken nur bei dem betreffenden See- und Han: 
delögericht im Wege eines einzuleitenden Epezialfonkurfed erfolgen. 


Artikel 21. 
Inſoweit nicht etwa die ın dem vorftcehenden Artikel 20. befiimmten Aus⸗ 


nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinfchuldner bei dem all- 
gemeinen Konkursgerichte einzuflagen, auch Die Ruͤckſichts ihrer etwa bei den 


Gerichten des andern Staates bereitd anhangigen Prozeffe bei dem Konkurs: 
gericht weiter zu verfolgen, es fei denn, Daß letzteres Gericht deren Fortfegung 


und Entſcheidung bei dem progeßleitenden Gerichte ausdrädlich genehmigt oder 
verlangt. 


Auch diejenigen Korderungen, welche nach Inhalt des Artikels 20. bei 


dem beionderen Gerichte geltend gemacht werden dürfen, dort aber nicht ange- 


zeigt, oder nicht befriedigt worden find, Fünnen bei dem allgemeinen Konkurs: 
Gerichte noch geltend gemacht werden, jo lange bei dein lesteren nach den 
Geſetzen bdeffelben eine Anmeldung noch zuläjlig ift. 
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Dingliche Rechte werden jedenfalls nach den Geſetzen des Orts, wo die 
Sache belegen iſt, beurtheilt und geordnet. 


Hinſichtlich der Guͤltigkeit perſoͤnlicher Anſpruͤche entſcheiden, wenn es 
auf die Rechtsfaͤhigkeit eines der Betheiligten ankommt, die Geſetze des Staates, 
dem er angehört; wenn ed auf die Form eines Nechtögefchäftes anfommt, Die 
Geſetze des Etaated, wo dad Geſchaͤft vorgenommen worden ift (Artikel 32.); 
bei allen anderen ald den vorangeführten Fällen die Gefeße des Staates, wo 
die Forderung entitanden ift. Ueber die Rangordnung perfönlicher Anfprüche 
und deren Verhaͤltniß zu den dDinglichen entfcheiden die am Orte des Konkurs⸗ 
Gerichtes geltenden Geſetze. Nirgends aber darf ein Unterfchied zwifchen in⸗ 
und ausländifchen Glaͤubigern rüdjichtlih der Behandlung ihrer Rechte ges 
macht werden. 


Artikel 22. 


Alle Realklagen, deögleichen alle poffefforifchen Rechtsmittel, wie auch die Oinglicher 


fogenannten actiones in rem scriptae müffen, dafern fie eine unbewegliche richtsſtand 


Sache betreffen, vor dem Gericht, in deffen Bezirk fich die Sache befindet — 
tönnen aber, wenn der Gegenſtand beweglich iſt, auch vor dem perfönlichen 
Gerichtsftande des Beklagten — erhoben werden, vorbehaltlich deffen, was auf 
den Fall ded Konkurſes beftimmt ift. 


In Betreff der bypothefarifchen Klage wird von den fontrabirenden 
Staaten gegenfeitig anerkannt, daß der Kllageantrag, auch wenn er nicht auf 
Ginrdumung des Beſitzes der ald Hypothek haftenden Sache, fondern auf Bes 
friedigung aus derfelben gerichtet ift, den Erforderniffen der hypothekariſchen 
Klage entipricht. 


Artikel 3. 


In dem Berichtöftande der Sache können feine blos (rein) perfönlichen 
Klagen angeftellt werden. | 


Artikel 24, 


Cine Ausnahıne von diejer Negel findet jeboch ftatt, wenn gegen ben 
Beſitzer unbeweglicher Guter eine folche perfönliche Klage angeftellt wird, welche 
aus dem Beſitze des Grundſtuͤckes oder aus Danblungen fließt, Die er in der 
Eigenfchaft als utsbejiger vorgenommen hat. Wenn daher ein folcher 
Gutsbefißer: 


4) die mit feinem Pachter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, oder 


2) die zum Beſten des Grundftücdes geleifteten Worfchäffe oder gelieferten 
Materialien und Arbeiten zu vergäten fich weigert, ober 


(Nr. 4664.) 3) feine 
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3) feine Nachbarn im Beſitze ſtoͤrt, 


4) fich eines auf das benachbarte Grundftäd ihm zuftehenden Rechts bes 
ruͤhmt, oder 


5) wenn er das Grundftück ganz oder zum Theil veräußert und den Kon- 
traft nicht erfüllt, oder die fehuldige Gewähr nicht leiltet, 


fo muß derielbe in allen diefen Källen bei dem Gerichtöftande der Sache Recht 
nehmen, nenn fein Gegner ihn in feinem perfönlichen Gerichtsitande nicht be= 
langen will. 


Artikel 25. 


Erbſchafts⸗ Erbſchaftsklagen werden da, wo die Erbſchaft ſich befindet, erhoben. 

Klagen. Wenn die Erbftüde zum Theil in dem einen, zum Theil in dem andern 
Staatögebiete fich befinden, fo fteht es dem Kläger frei, die Klage in dem 
einen oder dem andern Gerichtsſtande Der belegenen Erbichaft ungetheilt ans 
zufiellen, ohne Rüdjicht darauf, wo der größte Theil der Erbfchaftsiachen fich 
befinden mag. 


Doch werden alle beweglichen Erbſchaftsſtuͤcke fo angeſehen, als befanden 
fie fih an dem Wohnorte des Erblaſſers. WUktivforderungen werben ohne 
en ob fie hypothekariſch find oder nicht, den beweglichen Sachen 
beigezählt. 


Artikel 26, 


erichtsſtand Ein Arreſt darf in dem einen Staate und nach den Geſetzen deſſelben 
bed Arreſtes. gegen den Bürger des andern Staates ausgebracht und verfügt werden, unter 
der Bedingung jedoch, Daß entweder auch die Hauptſache dorthin gehöre, oder 
daß fich eine wirflihe gegenwärtige Gefahr auf Seiten des Gläubigerd 
nachweifen laffe. Iſt in dem Staate, in welchem der Arreft verhangen worden, 
ein Gerichtöftand für die Hauptſache nicht begründet, fo iſt Dieje, nach vorlaͤu— 
figer Regulirung des Arreftes, an den zuftändigen Richter des andern Staates 
zu verweifen. Was dieſer rechtskräftig erkennt, unterliegt der allgemeinen Be- 
ftimmung im Artikel 2. 


Artikel 27. 


Gerichtsſtand Der Gerichtsſtand des Kontraktes, vor welchem ebenſowohl auf Erfuͤllung 
des ſontraktes. als wie auf Aufhebung des Kontraktes geklagt werden kann, findet nur dann 
ſeine Anwendung, wenn der Kontrahent zur * der Ladung in dem Gerichts: 
bezirk fich anmefend befindet, in welchem der Kontraft gefchloffen worden ift, 
oder in Erfuͤllung geben foll. 
Diefes it, namentlich auf die auf Öffentlichen Märkten gefchloffenen Kons 
trakte, auf Viehhaͤndel und dergleichen anwendbar. 
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Artikel 28. 


Wecehchſelklagen fönnen ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsorted, als Gerichtsftand 
bei dem Gerichte, bei welchem ber Beklagte feinen perfönlichen Gerichtsſtand an 
bat, erhoben werden. ' 


Wenn mehrere Wechielfhuldner zuſammen belangt werben, fo ift außer 
dem Gerichte des Zahlungsortes jedes Gericht kompetent, welchem Einer ber 
Beklagten perfönlih unterworfen ijt. 


Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage anhängig ge: 
macht ift, müffen ſich demnaͤchſt auch alle Wechielverpflichteten einlaffen, welche 
von einer Partei in Gemaͤßheit der in den verfchiedenen Staaten oder Landed- 
theilen beftehenden Prozeßgejege zur Regreßleiftung beigeladen, oder nach gehoͤ⸗ 
rig gefchehener Streitverfündigung belangt werden. 


Artikel 29. 


Bei dem Berichtsftande, unter welchen SJeınand fremdes Gut oder Ver: Gerichtsſtand 
mögen bewirthfchaftet oder verwaltet hat, muß er auch auf Die aus einer foldyen gführter Ber- 
Adminifiration angeftellten Klagen fich cinlaffen, e8 müßte denn die Adınini- 8 
firation bereits völlig Deendigt, und der Verwalter über die gelegte Rechnun 

quittirt fein. Wenn daher ein aus der quittirten Rechnung verbliebener Rüd- 

ftand gefordert, oder eine ertheilte Quittung angefochten wird, fo kann diefes 

nicht bei dein vormaligen ©erichtöftande der geführten Verwaltung gefchehen. 


Artikel 30. 


Jede Achte Intervention, die nicht eine befonders zu behandelnde Rechts- ueber Inter⸗ 
fache in einen ſchon anfjängigen Prozeß einmifcht, fie fei prinzipal ober acceffo= bention. 
rifch, betreffe den Kläger oder Beklagten, fei nach vorgangiger Streitankuͤndi⸗ 
gung oder ohne dieſelbe gefchehen, begründet gegen den ausländifchen Inter: 

Pre pie Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem der Hauptprozeß ge: 
rt wird. 


Artikel 31. 

Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artikeln beftimmten Gerichts⸗ Wirkung ber 
flande eine Sache rechtshängig gemacht it, fo iſt der Streit daſelbſt zu been- „estehängig- 
digen, ohne daß die Rechtshängigfeit durch Veränderung des Wohnſitzes oder 
Aufenthaltes des Beklagten geftört oder aufgehoben werden koͤnnte. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4664.) 39 Die 
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Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagfachen wird durch Inſinuation ber - 
Ladung zur Einlaffung auf die Klage für begründet erkannt. 


2. In Hinficht der Gerichtsbarkeit in nicht fireifigen 
Rechtsſachen. 


Artikel 32. 


Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Guͤltigkeit derſeiben ruͤckſichtlich ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des 
Orts beurtheilt, wo ſie eingegangen ſind. 


Wenn nach der Verfaſſung des einen oder des andern Staates die Guͤl⸗ 
tigkeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beſtimmten Behoͤrde 
in demſelben abhaͤngt, ſo hat es auch hierbei ſein Verbleiben. Vertraͤge, welche 
die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbewegliche Sachen zum Zweck 
haben, richten ſich nach den Geſetzen des Ortes, wo die Sachen liegen. Jedoch 
haben im Koͤnigreiche Preußen die vor einem Fuͤrſtlich Lippiſchen Gerichte ab⸗ 
geſchloſſenen oder rekognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie 
vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden 
waͤren. Im Fuͤrſtenthum Lippe haben die vor einem Koͤniglich Preußiſchen 
Gerichte oder Notare in Preußen nach der inlaͤndiſchen Geſetzgebung guͤlti 
abgefchloffenen oder refognogzirten Verträge Diefelbe Wirkſamkeit, ald wenn fe 
Dur einem Fürftlih Lippiſchen Gerichte abgefchloffen oder rekognoszirt wors 

en wären, Ä 


Artikel 33. 


Die Beftellung der Perfonal-:Vormundfchaft für Minderjährige ober ihnen 
gleich zu achtende ‘Perfonen gehört vor bie Gerichte, wo ber Pflegebefohlene 
feinen Wohnſitz bat, oder, bei mangelndem Wohnfige, wo er ſich aufhält, und 
bei doppeltem Wohnfige (Artikel 10.) ift Dad pravenirende Gericht kompetent. 
In Abficht der zu dem Vermoͤgen der Pflegebefohlenen gehörigen Immobilien, 
welche unter der andern Landeshoheit liegen, fteht der jenfeitigen Gerichtsbe⸗ 
börde frei, wegen diefer befondere Vormuͤnder zu beftellen oder den auswärtigen 
Perfonal:Bormund ebenfalls zu beftätigen, welcher Ießtere jeboch bei den auf 
das Grundſtuͤck ſich beziehenden Gefchäften die am Orte des gelegenen Grunds 
ſtuͤckks geltenden gefeglichen Vorſchriften zu befolgen hat. An erfteren alle 
find die Gerichte der Haupt-Vormundfchaft gehalten, der Behörde, welche wegen 
ber Grundftüde befondere Vormuͤnder beftellt hat, aus den Akten die nöthigen 
Nachrichten auf Erfordern mitzutheilen; auch haben bie beiderfeitigen Gerichte 
wegen Berwendung der Einkünfte aus den Gütern, foweit folche zum nz 

alte - 
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balte und der Erziehung oder dem fonftigen Fortkommen der Pflegebefohlenen 
erforderlich find, fich mit einander zu vernehmen, und in deffen Verfolg das 
Nöthige zu verabreichen. Erwirbt der Pflegebefohlene fpdter in dem andern 
Staate einen Wohnſitz im landesgefeglicdhen Sinne, fo fann die (Perſonal⸗ ober 
Haupt:) Vormundſchaft an das Gericht feines neuen Mohnfiged zwar über: 
gehen, jedoch nur auf Antrag des Bormundes und mit Zuftimmung der beider: 
feitigen obervormundfchaftlichen Behoͤrden. 


Die Beendigung der (Perjonal:) VBormundfchaft richtet ſich nach den 
Geſetzen des Landes, unter deffen Gerichten fie fteht. 


Mit der Wormundfchaft über die Perfon erreicht auch die rädfichtlich 
bed im Gebiete des andern Staated belegenen Immobiliarvermoͤgens eingelei= 
tete Bormundfchaft ihre Endfchaft, felbft dann, wenn der Prlegebefohlene nach 
an Deieten dieſes Staated noch nicht zu dem Alter der Volljährigkeit gelangt 
ein follte. 


3. Rüdfihtlic der -Strafgerichtsbarkeit. 


Artikel 34. 


Die Uebertreter von Strafgefeßen werben, foweit nicht Die nachfolgenden 
Artikel Ausnahmen beftimmen, von dem Staate, welchem fie angehören, nicht 
ausgeliefert, fondern koͤnnen nur in dem leßteren wegen der in dem andern 
Staate begangenen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen, wenn fie auch 
nach den Geſetzen des Etaated, dem fie angehören, ftrafbar find, zur Unter- 
fuchyung gezogen und befiraft werden. Daher findet auch ein Kontumazial- 
Werfahren des andern Staates gegen fie nicht ftatt. 


Hinfichtlich der Forft- und Jagdfrevel in den Grenzwaldungen bewenbet 
e8 bei der zu deren Verhütung und Beftrafung unter dem 16. und 31. Juli 
1822, adgeichloffenen befonderen Uebereinkunft. 


Artikel 35. . 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des andern fich 
eined Verbrechens oder Vergehens oder einer Webertretung ſchuldig gemacht hat 
und daſelbſt ergriffen und zur Unterfuchung gezogen worden ift, jo wird, wenn 
der Angefchuldigte gegen juratoriiche Kaution oder Handgeloͤbniß entlaffen wor- 
den ift, und fich in feinen Heimathsſtaat zurücbegeben hat, von dem ordent- 
lichen Richter deffelben das Erkenntniß des ausländifchen Berichtes, nach vor: 
gängiger Requifition und Mittheilung des Urtheild, ſowohl an der Perfon als 
an den in dem Staatögebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, 

(Ne. 4661.) 39* vor⸗ 
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vorauögefekt, daß die Handlung, wegen deren bie Strafe erfannt worden iſt, 
auch nach den Gefegen des requirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht 
zugleich blos gegen polizei⸗ oder finanzgefegliche Worfchriften gerichtet iſt, in⸗ 
gleichen unbefchadet des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungs- 
oder Begnadigungsrechtes. Kin Bleiches findet im Fall der Flucht eined An⸗ 
gefchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Strafverbüßung flatt. 


Hat fich der Angefchuldigte aber vor der Verurtheilung der Unterfuchung 
Durch die Flucht entzogen, fo foll es dem unterfuchenden Gerichte nur freiftehen, 
unter Mittheilung der Akten auf Fortſetzung der Unterfuchung und Beftrafung 
des Angefchuldigten, fowie auf Einbringung der aufgelaufenen Unkoſten aus 
dem Vermögen deffelben anzutragen, und muß diefem Antrage, wiederum unter 
der Vorausfegung, daß die Handlung, wegen deren die Unferfuchung eingeleitet 
war, auch nach den Gefeßen des requirirten Staated mit Strafe bedroht und 
nicht zugleich blos gegen polizei oder finanzgefegliche Vorfchriften gerichtet ift, 
von Dem requirirten Staate entfprochen werden. In Fällen, wo der Verur⸗ 
theilte nicht vermögend ift, Die Koften der Strafvollſtreckung zu tragen, bat dag 
ne Gericht ſolche in Gemaͤßheit der Beflimmung des Artikels 44. 
zu erießen. Ä 


Artikel 36. 


Hat der Unterthban des einen Staated Strafgefeße ded andern Staates 
durch ſolche Handlungen verlegt, welcye in dein Staate, dem er angehört, gar 
nicht mit Strafe bedroht find, 3. B. durch Uebertretung eigenthümlicher Ab⸗ 
gabengefege, Polizeivorfchriften und dergleichen, und welche deinnach auch von 
Diefem Staate nicht beitraft werden koͤnnen, fo foll auf vorgängige Requifition 
zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor das Gericht ded andern Staates 
geſtellt, demſelben aber ſich felbit zu ftellen verftattet werden, damit er fieh.ge en 
die Anfchuldigungen vertheidigen und gegen das in folden Fällen zul ige 
Kontumazialverfabren wahren koͤnne. 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgabengefeßes bes einen Staates 
den Unterthanen des andern Staates Waaren in Befchlag genommen worden 
find, die Berurtheilung, fei ed im Wege des Kontumazialverfahreng oder fonft, 
nur infofern eintreten, als fie fich auf die in Befchlag genommenen Gegen- 
ftände befchränkt. In Anfehung der Kontravention gegen Zollgefeße bewendet 
ed bei dem unter den refp. Vereinsſtaaten abgefchloffenen Zollfartell. 


Artikel 37. 
Der zuftändige Strafrichter darf auch, foweit Die Gefege feines Landes 
ed geftatten, über Die aus dem Verbrechen entjprungenen Privatanfpräche mit 
erkennen, wenn darauf von dem Befchädigten angetragen worben ilt. 


Ar: 
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Astilel 38. 


Unterthanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen, Vergehen Austieferung 
ober Uebertrefungen ihr Vaterland verlaffen und in ben andern Staat ſich ges ze Veſichte- 
flüchtet haben, ohne dafelbft zu Unterthanen aufgenommen worden zu fein, 
werden nach vorgängiger Requifition gegen Erſtattung der Koſten ausgeliefert. 


Artikel 39. 


Solche eines Verbrechen, Vergehens oder einer Uebertrefung verbachtige , Auslieferung 
Individuen, welche weder des einen noch des andern Staates LUnterthanen der Ausländer. 
find, werden, wenn fie Strafgefeße des einen der beiden Staaten verlegt zu 
haben befchuldigt find, demjenigen Staate, in welchem die ftrafbare Handlung 
verübt wurde, auf vorgängige Nequifition gegen Erſtattung der Koften ausge: 
liefert. Es bleibt jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem Aus⸗ 
lieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Regierung des dritten Staates, 
welchem der Angefchuldigte angehört, von dem Antrage in Kenntniß geſetzt 
und deren Erflärung erhalten habe, ob fie den Angefchuldigten zur eigenen Be- 
firafung reflamiren wolle. | 


Artikel 40. 


In denfelben Fällen, wo der eine Staat berechtigt ift, die Auslieferung Verbindlichteit 
eined Befchuldigten zu fordern, ift er auch verbunden, Die ihm von dem andern fi! — 
Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. rung. 


Artikel 4. 


In Kriminalfällen, wo die perjdnliche Gegenwart der Zeugen an Dem _6tellung ber 
Orte der Unterfuchung nothwendig ift, foll die Etellung der Unterthanen Des Zeugen. 
einen Staates vor das Unterſuchungsgericht des andern zur Ablegung Des 
Zeugniffes, zur Konfrontation oder Rekognition, gegen vollftändige Vergütung 
der Reifefoften und der Verſaͤumniß, nie verweigert werden. 


Artikel 42, 


Da nunmehr die Fälle genau beftimmt find, in welchen die Auslieferung 
ber Angeſchuldigten oder Geftellung der Zeugen gegenfeitig nicht verweigert 
werben foll, fo bat im einzelnen Falle die Behörde, welcher fie obliegt, weder 
vorgängige reversales de observando reciproco zu erfordern, noch, dafern 
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fie nur eine Provinzialbehörbe ift, in ber Negel erft die befondere Genehmigung 
der ihr vorgefeßten Minifterialbehörde einzuholen, es fei denn, daß im einzelnen 
Falle die Anwendung des Abfommend noch Zweifel zuließe, oder fonft ganz 
eigenthuͤmliche Bedenken hervortreten. Lnferbehörden bleiben aber unter allen 
Umftänden verpflichtet, Feinen Menfchen außer Landes verabfolgen zu laffen, 
bevor fie nicht zu dieſer Auslieferung die Autoriſation der ihnen unmittelbar 
vorgeſetzten Behoͤrde eingeholt haben. 


Artikel 43. 


Gerichtliche und außergerichtliche Prozeß- und Unterſuchungskoſten, welche 
von Dem kompetenten Gerichte des einen Staates nach den dort geltenden Vor: 
ſchriften fefigefeßt und ausdruͤcklich für beitreibungsfähig erflärt worden find, 
follen auf erlangen dieſes Gerichte auch in dem andern Etaate von dem 
dafelbft fih aufhaltenden Echuldner ohne Weitered erefutivifch eingezogen wer: 
den. Die den gerichtlichen Anwälten an ihre Mandanten zuftehbenden Forderun- 
gen an Gebühren und Auslagen Fönnen indeß in Preußen gegen Die dort woh- 
nenden Mandanten nur im Wege des Mandatsprozeffes nach $. 1. der Ver: 
ordnung vom 1. Juni 1933. geltend und beitreibungsfähig gemacht werden; es 
ift jedoch auf die Requiſition des jenfeitigen Prozeßgerichted das gefeßliche Ver⸗ 
fahren von dem fompetenten Gerichte einzuleiten und dem auswärtigen Rechts⸗ 
anwalte Behufs der foftenfreien Betreibung der Sache ein Affiftent von Amts⸗ 
wegen zu befiellen. 


Artikel 44. 


In allen Civil: und Kriminal:Rechtsfachen, in welchen die Bezahlung 
der Unkoften dazu unvermögenden Perfonen obliegt, haben die Behörden des 
einen Staates die Requifitionen der Behörden des andern fportel- und ftempel- 
frei zu erpediren, und nur bie baaren Auslagen und die unter Diefe zu rechnen: 
den, für Lofaltermine anzufeßenden Gebühren zu liquidiren. 


Artikel 45. 


Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhoͤrenden Zeugen und anderen 
Perſonen follen die Reife- und 3ehrungsfoften nebft ber wegen ihrer Verſaͤum⸗ 
niß ihnen gebührenden Vergütung nach der von dem requirirten Gerichte ge- 
ſchehenen tarmäßigen Verzeichnung bei erfolgter wirklicher Siſtirung von dem 
requirirenden Gerichte fofort verabreicht werden. 


Artikel 46, 


Zur Entſcheidung der Srage, ob die Perfon, welcher bie Bezahlung ber 
Unfoften in Civil» und Kriminalfachen obliegt, binreichended Vermögen dazu 
befigt, foll nur das Zeugniß derjenigen Gerichtöftelle erfordert werben, unter 
welcher diefe Perfon ihren wefentlichen Wohnſitz hat. 

| Sollte 
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‚ ‚Sollte dieſelbe ihren Wohnſitz in einem dritten Staate haben und bie 
Beitreibung der Koften dort mit Schwierigfeiten verbunden fein, fo wird ed 
angefehen, als ob fie Fein hinreichendes eigenee Vermögen befige. ft in Kris 
minalfällen ein Ungefchuldigter zwar vermögend, die Koften zu entrichten, jedoch 
in dem gefprochenen Erkenntniſſe dazu nicht verurtheilt worben, fo ift biefer 
Soll dem des Unvermoͤgens ebenfalld gleich zu feßen. 


Artikel 47. 


Saͤmmliliche vorftehende Beftimmungen gelten nicht in Beziehung auf den 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln. Ruͤckſichtlich deſſen bat es bei 
ber Verordnung vom 2. Mai 1823. fein Bewenden. 


Artikel 48. 


Beichwerden über Verfügungen der Untergerichte, reſp. Gerichte erfter 
Inſtanz, find zunächft bei dem vorgefegten Obergerichte refp. Appellationd- 
gerichte anzubringen und erft alsdann, wenn fie bier Feine Abhülfe finden, 
auf Diplomatifchen Wege Behufs der Entfcheidung der Gentralbehörde gel: 
tend zu machen. 

Steichergeftalt find Befchwerden über die Staatsanwaltfchaft zunächft 
bei Dem betreffenden Ober-Staatsanwalte anzubringen. 


Artikel 49. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird zundchft auf zwölf Jahre, 
vom 1. Juni d. J. an gerechnet, fefigefegt. Vom 1. Juni 1809. an fteht 
jedem Theile die Kündigung offen, mit der Wirkung, daß mit Ablauf des nach: 
ften Kalenderjahres nach demjenigen, in welchen die Kündigung erfolgt, der 
Mertrag erlifcht. 

Gegenwärtiger Vertrag foll ratifizirt und Die Auswechfelung der Rati⸗ 
fikations-Urkunden binnen ſechs Wochen bewirkt werden. 


Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 
Gefchehen Berlin, den 18. März 1857. 
Friedrich Hellwig. Alerander von Obeimb, 
(L. S.) (L. S.) 


V orfihender Vertrag wird, nachdem die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 

Urkunden bereits ſtattgefunden, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 14. April 1857. 

Der Minifterpräfident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

v. Manteuffel. 


(Nr. 4864—4665.) (Nr. 4665.) 
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(Nr. 4665.) Gefeß wegen nachträglicher Erfaßgemährung für die in Gemäßheit ber Gefeke 
vom 19. Mai 1851. und 7. Mai 1855. präfludirten Kaffenammeifungen 
und Durlchnöfaffenfcheine. Won 15. April 1857. 


Mi Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. | 

verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer bed Landtages Unferer Monarchie, 

. waß folgt: 

$. 1. 


Für die in Gemäßheit der Gefeße. vom 19. Mai 1851. und 7. Mai 
1855. (Gejeß -Sammlung &. 335. und 266.) präfludirten Kaffenanweifun- 
gen vom 2. Januar 1835. und Darlehnäfaffenfcheine vom 15. April 1848, if 
urch die Hauptverwaltung der Staatsfchulden Erfag zu gewähren. 


$. 2. 
Die Staatöregierung hat die Endfrift zu beftimmen, bid zu welcher 
dieſer Erſatz ($. 1.) zu leiften ift, und folche Durch die Amtsblätter und burch 
Zeitungen fämmtlicher Provinzen, jowie durch die Ortsbehörden befannt zu 
machen. 
$. 3. 
Die zur Gefagleiftung ($. 1.) erforderliden Geldmittel find der Haupt: 
—— der Staatsſchulden aus den baaren Beſtaͤnden des Staatsſchatzes 
zu uͤberweiſen. oo 


$. 4. 
Der Sinanzminifter ift mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 15. April 1857. 


| (L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v.d.Meydt. Simons v.Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


— — — 





Rebdigirt im Buͤreau bed Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Teder.) 
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Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4666.) Gefeß über das Muͤnzweſen. Bom 4. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xxc. ⁊xc. 

verordnen in Folge des, zwiſchen den Regierungen der bei der allgemeinen 

Muͤnzkonvention vom 30. Juli 1838. betheiligten Staaten einerſeits und ber 

Kaiſerlich Oeſterreichiſchen und der Fuͤrſtlich Liechtenſteinſchen Regierung ande⸗ 

rerſeits am 24. Januar d. J. abgeſchloſſenen, hier beigefuͤgten Muͤnzvertrages, 

⸗ mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


Das Preußische Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie ſolches 
Durch den $.1. des Gefehed vom 17. Mai v. 3. (Gef.-Samml. ©. 545.) ale 
Einheit des Preußifchen Gewichts feftgeftellt ıft, fol, an Stelle der feitherigen 
Muͤnzmark von 233,55... Grammen, der Ausmünzung ausfchließlich zu Grunde 
gelegt werden. Daffelbe wird zu diefem Zwecke in „Zaufendtheile” mit wei: 
terer dezimaler Abftufung getheilt. - 


$. 2. 


Der Thaler bleibt die eigenthümliche Silbermänze des Landes. Außer 
dem Thaler werben, wie bisher, Einfechftel- Thalerfiüde und Fünnen Doppel: 
Thaler ausgeprägt werden. 


$. 3. 


In Anfhluß an das Theilverhältniß des Thaler zur feitherigen Muͤnz⸗ 
mark feinen Silbers foll das Pfund ($. 1.) feinen Silderd zu 30 Thalern, 
15 Doppelthalern und 180 Einfechftel: Thalerftäden ausgebracht werben, und 

Jahrgang 1857. (Nr. 4666.) 40 dem: 


Ausgegeben zu Berlin ben 23, Mai 1857. 
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demgemäß an die Stelle des bisherigen Vierzehn⸗Thalerfußes als gefeßlicher 
Münzfuß der 
„Dreißig⸗Thalerfuß“ 


en. 

Der DreißigsThalerfuß auf der Grundlage des Pfundes ($. 1.) wird 
bem auf die bißherige Mark gegründeten Bierzehn:Thalerfuße dergeſtalt gleich⸗ 
geftellt, daß bei allen Zahlungen und Berbindlichkeiten zwifchen beiderlei Münz- 
füßen, beziehungsweiſe zwifchen den gleichnamigen Muͤnzſtuͤcken des bisherigen 
Dierzehn: Thalerfußes und des künftigen Dreißig- Thalerfußes, ein Unterfchied 
nicht gemacht werden darf. Die Bezeichnung „Thalerwährung“, welche an 
Stelle jeder anderen Bezeichnung ded Landesmuͤnzfußes tritt, findet demgemaͤß 
auf die in beiberlet Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwendung. 


9. 4. 


Der Thaler foll, unbefchadet feiner Eigenfchaft und Geltung ald eigen 
thämliche Silbermünze des Landes, in der Form und mit dem Attribute einer 
Bereinsmünze, ald „Vereinsthaler“ ausgeprägt werben. | 

Die nämliche Beſtimmung findet auf die Prägungen von Doppeltbalern 
Anwendung. 

Es bleibt vorbehalten, Thaler oder Doppelthaler für befondere Zwecke 
auch ausſchließlich in der Eigenfchaft ald Landedmünze auszupraägen. 


$. 5. 


Das Mifchungsverhältniß der Thaler und Doppelthaler wird auf neunbun- 
dert Taufendrheile Silber und Einhundert Taufendtheile Kupfer, der Finfechftels 
Thalerſtuͤcke auf fünfhundertundzwanzig Taufendtheile Silber und vierhundert: 
undachtzig Taufendtheile Kupfer feftgeftellt. 

Es werden demnach 13% Doppelthaler und 27 Thaler, ingleichen 93-5; 
Einſechſtel⸗Thalerſtuͤcke je Ein Pfund (9. 1.) wiegen. 


$. 6. 


Bei der Ausprägung dieſer Münzen foll auch in Zufunft unter dem 
Vorwande eined fogenannten Remediums an ihrem Gehalte und Gewichte 
nichtd gekürzt, vielmehr alle Sorgfalt Darauf verwendet werden, Daß fie Beides, 
Gehalt und Gewicht, vollftändig haben. Soweit eine abfolute Genauigkeit bei 
dem eingeinen Stüde nicht innegehalten werden kann, foll Die Abweihung im 
Mehr oder Weniger 

bei dem einzelnen Doppelthaler im Gewicht nicht mehr als drei Taufend- 

—— feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Taus 
fendtheile, " 

bei dem einzelnen Thaler im Gewicht nicht mehr ald vier Taufendtheile 

feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr ald drei Taufendtheile, 
bei dem einzelnen Einfechftel-Thalerftüd im Gewicht nicht mehr als gehn 
Ä Us 
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Zaufendtheile feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr ald fünf 
Tauſendtheile 
betragen. 


9. 7. 


Der Thaler ſoll auch ferner in dreißig Silbergroſchen und ber Silber⸗ 
grofchen in zwölf ‚Pfennige getheilt und es follen, wie biöher: 

1) als Silberfcheidemünzen: 
Zwei-undsein-balb-Silbergrofchenftäcke, Silbergrofchenftüäde und Ein- 
halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, 

2) als Kupferſcheidemuͤnzen: 

Vier⸗, Drei⸗, Zwei⸗ und Ein⸗Pfennigſtuͤcke 

ausgeprägt werden. Diefe zu Zahlungen im kleinen Verkehr und zur Aus- 
gleihung beftimmten Scheidemüngen follen in größeren Mengen, als zur Er: 
seichung Diefes Zweckes erforderlich ift, nicht in Umlauf gefeßt werden. 

‚ Zahlungen, welche mit Einfechftel-Thalerfiüchen geleiftet werden können, 
ift Niemand verpflichtet in Scheidemünze anzunehmen; dagegen darf Die An- 
nahme der leßteren von den Öffentlichen Kaſſen und Unftalten ebenfomwenig als 
im Privatverkehr verweigert werden, wenn bie zu leiftende Zahlung weniger als 
ein Sechstheil Thaler beträgt, oder weniger ald ein Einfechitel-Thalerfiüd zur 
Ausgleichung der Summe erforderlich iſt. 


$. 8. 

In der Silberfcheidemünge foll, der eingetretenen Veränderung des Münz- 

gewicht entfprechend, dad Pfund ($. 1.) feinen Silbers durchgehende zu 
4% Thalern ausgebracht werden und es follen Demnach 

414 3wei⸗und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, 

1035 ©ilbergrofchenftüde, 

2070 Ein=halb:Silbergrofchenftüce 
je Ein Pfund feinen Silbere enthalten. 

Der Feingehalt der Zweisundseinhalb-Silbergrofchenftüde wird auf 
Dreibhundertfünfundfiebenzig Taufendtheile feinen Silberd zu fechöhun- 
dertfünfundzwanzig Taufendtheilen Kupfer, 

der Silbergrofchenftüde und der Ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke auf 
zweihundertundzwanzig Tauſendtheile feinen Silbers zu ſiebenhundert⸗ 
undachtzig Tauſendtheilen Kupfer 
beſtimmt. 
Es werden demnach: 
155,5 Zwei⸗und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke, 
227,1» Silbergroſchenſtuͤcke, 
455,0 Ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtuͤcke 
je Ein Pfund wiegen. 


$. 9. 


In der Kupfericheidemünge follen 100 Pfund ($. 1.) Kupfer hoͤchſtens 
zu 112 Thalern audgebracht werben. 
(Nr. 4666.) 40* Die 
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Die näheren Beftimmungen über die Ausbringung der SKupferfcheide- 
münze, fowie über das Gewichtöverhältnig ber einzelnen Stuͤcke berfelben 
werden durch Königliche Verordnung getroffen werden. Bis dahin find, mit 
Nücficht auf die eingetretene Veränderung des Münzgewichts, 100 Pfund 
($. 1.) Kupfer zu 92,002 Thaler auszubringen, und es follen fo viel Städe, 
ald zufammengenommen Einen Silbergrofchen ausmachen, 36 Tauſendtheile des 
Pfundes ($. 1.) wiegen. 


$. 10. 


Gleich den Landesmuͤnzen follen fowohl bei allen öffentlichen Kaffen, als 
auch im allgemeinen und Handels-Verkehr, nach ihrem vollen Werthe ange: 
nommen und ausgegeben werden: 

1) die gemäß der allgemeinen Münztonvention vom 30, Juli 1838. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1839. ©. 18.), fowie Die vor dem Jahre 1839 von den 
an Des Zoll: und Handeldvereing im Vierzehn-Thalerfuße ausgeprägten 

aler, | 

2) die von den Staaten des Zoll: und Handelövereind gemäß den Artikeln 7. 
und 8. der erwähnten Münzkonvention ald Vereinsmuͤnzen bisher aus⸗ 
geprägten Doppelthaler (Einfiebentheilmarkftäcke oder Drei⸗ und⸗ein⸗halb⸗ 
Guldenftüde), 

3) die in Gemäßheit des Münzvertrages vom 24. Januar d. J. und in 
der Eigenfchaft ald Vereinsmuͤnzen ausgeprägten Thaler und Doppels 
thaler derjenigen Staaten, welche an diefem Bertrage Theil genommen 
haben, oder demfelben in Zukunft beitreten werden. 

Die Annahme der vorftehend unter Nr. 2. und 3. bezeichneten Münzen 
zu deren vollem Werthe foll auch in dem Falle von Niemandem verfagt werden 
dürfen, wenn die Zufage der Zahlungsleiftung auf eine beftimmte andere Münz- 
forte der Thalerwährung lautet. 


S. 11. 


Es follen Handelsmuͤnzen in Gold unter der Benennung „Krone und 
„Kalbe Krone” in ber Form und mit dem Attribute von Vereinsmuͤnzen, 
und zwar: 

1) die Krone zu „5 ded Pfundes ($. 1.) feinen Goldes, 
2) die Halbe Krone zu „2, des Pfundes feinen Goldes, 
ausgeprägt werben. 

Diefe Münzen follen die eigenthiämlichen Goldmünzen des Landes fein 
und es follen andere Goldmünzen fortan nicht gemünzt werben. 


$. 12, 


Das Mifchungsverhältniß ber Krone und ber Halben Krone wirb auf 
neunbundert Taufendtheile Gold und Einhundert Taufendtheile Kupfer refigefegt. 
6 


| 
| 
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* Deren demnach fünfundvierzig Kronen und neunzig Halbe Kronen Ein Pfund 
.) wiegen. 

Die Abweichung im Mehr oder Weniger barf unter Fefthaltung bes im 
$. 6. dieſes Geſetzes ausgefprochenen Grundſatzes bei dem einzelnen Stüde, 
fowohl der Krone ald auch der Halben Krone, im Gewicht nicht mehr als zwei 
und ein balb Zaufendtheile feines Gewichtes, im Feingehalte nicht mehr ale 
zwei Zaufendtheile betragen. 


$. 13, 


Zur Grleichterung der Rechnung nach Kronenwerth wird Die Krone in - 

Kon Theile unter der Bengnnung „Kronzehntel” eingetheilt. Noch kleinere 

eile werden ohne befondere Benennung durch Dezimal-Bruchtheile des Kron- 
zehntels, beziehungsweife der Krone angegeben. 


$. 14. 


Der Silberwerth der Goldmünzen ($. 11.) wird lediglich Durch das Ver: 
baltniß des Angebots zur Nachfrage befiimmt und es ift zu deren Annahme 
an Stelle der landesgefeglichen Silberwährung Niemand verpflichtet. 

Auch ift ed den unter Autorität des Staats beftehenden Öffentlichen An⸗ 
ftalten, insbefondere den Geld- und Kredit:Anftalten und Banken nicht geftattet, 
wegen der von ihnen zu leifienden Zahlungen einen (alternativen) Vorbehalt 
der Wahl des Zahlungsmitteld in Silber oder Gold in der Art fich zu bedin- 
gen, daß dabei für leutered ein im Voraus beſtimmtes Werthverhaͤltniß in 
Silbergeld ausgedruͤckt wird. 


$. 15. 


Goldmünzen, welche dad Normalgewicht von -; beziehungsweife ; Des 
Pfundes ($. 1.) mit der in 9. 12. geftafteten Gewichtsabweichung von zwei 
und ein halb Taufendtheilen haben (Paffirgewicht) und nicht durch gewaltfame 
oder gefegwidrige Beichädigung am Gewicht verringert find, follen bei allen 
Zahlungen als vollwichtig gelten. 

oldmünzen, welche das vorgedachte Paflirgewicht nicht erreichen und 
an Zahlungsftatt von den Staatöfaffen oder von den unter Autorität des 
Staats beftehenden öffentlichen Anftalten, namentlich den Geld- und Kredit- 
Anftalten und Banfen angenommen worden find, dürfen von den Staatskaffen 
und ben leßtgebachten Anftalten nicht wieder ausgegeben werden. 


$. 16, 


Unfer Sinanzminifter ift ermächtigt, unter Berädfichtigung des Handels⸗ 
Kurswerthes den Preis zu beflimmen, zu welchem die Krone und die Halbe 
Krone ftatt der Silbermünzen bei Unferen Kaffen entweder allgemein oder mit 
Beſchraͤnkung auf gewiſſe Kaffen und Sahlungen angenommen werden Ik, 

(Nr. AUb6.) u: 
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Zugleich mit dieſem Kaffenfurfe bat ber Finanzminifter den Werths⸗ 
abzug zu beitimmen, welcher bei Unſeren Kaſſen für ſolche Goldmünzen, welche 
das Paſſirgewicht ($. 15.) nicht erreichen, mit Rücjicht auf das Mindergewidht 
und die Koften der Ummünzung einzutreten bat. 

Es kann jederzeit jomohl der beitimmte Kaſſenkurs abgeändert, ald auch 
die Gejiattung der Annahme der Kronen und Halben Kronen jtatt der Eilber: 
münzen bei Unjeren Kaſſen durch eine von Unſerem Finanzminiſter zu erlaf- 
fende Belanntmachung zurückgenommen oder befchränft werden. 


g. 17. 


Die in Gemäßheit bed Münzvertrages vom 24. Januar d. J. und in 
der Eigenſchaft ald Vereinsmuͤnzen ausgeprägteg Kronen und Halben Kronen 
derjenigen Staaten, welche an dieſem Mertrage Theil genommen haben, oder 
demielben in Zufunft beitreten werden, follen den Kronen und Halben Kronen 
inlaͤndiſchen Gepräges ſowohl bei Unſeren Kaſſen, als auch im allgemeinen und 
Handels-Verkebr gleichgeitellt fein, dergeitalt, daß auch in legterem, ſofern nicht 
ein Anderes beſonders verabreder worden, insbejondere aber binfichtlidd der An⸗ 
nahme bei Unjeren Kajfen, ſowie binjichtlich des Mertheabzuges, welcher bei 
Zahlungen an biejelben mit Rüdiicht auf Das Mindergewicht und die Umprä- 

ungefojien einzutreten bat (F. 16.), und binſichtlich des Verbots der Wieder⸗ 

Ausgabe ſolcher Goldmünzen, melde das Paſſirgewicht nicht erreichen ($. 15.), 
ein Unterfchied zmiichen den Goldmünzen jener Staaten und den Goldmünzen 
inländiichen Gepräges nicht gemacht werden darf. 


$. 18. 


Zahlungsverbindlichfeiten, melche auf eine gewiſſe Anzahl von Stuͤcken 
Preußiſcher Friedrichsd'or nach Dem durch die bisherige Muͤnzverfaſſung, bezie⸗ 
hungsweiſe durch das Geſetz vom 30. September 1821. (Gejeg- Sammlung 
S. 159.) beiiimmten Ausmünzungsfuße, oder auf eine gewiffe Summe in 
Preußischen Friedrichsſsd'or oder endlich auf Thaler Bold dergetialt lauten, daß 
die Erfüllung in Preußiſchen Friedrichsd'or gejeglich verlangt werden fann, 
müffen, jorern Tte nach Dem 31. Dezember 1531. entitanden iind, entweder auch 
ferner in Preußiſchen Friedrichsd'or oder in Silberfurant, den Friedrichsd'or 
zu fünf Thulern zwanzig Eilbergrojchen gerechnet, erfüllt werden. 


$. 19. 


Unjer Staatdminiiterium bleibt auch ferner befugt, Den Werth zu be- 
jtimmen, über welchen Binaus fremde Bold: und Silbermünzen, mit Ausnahme 
der in den SS. 10. und 17. erwähnten, im Verkehr nicht in Zahlung angeboten 
und gegeben werden dürfen. 

Auch ſoll Daſſelbe ermächtigt fein, den Umlauf ſolcher fremden Muͤnz⸗ 
vorten, welche m ibrem Gehalte unficher iind, oder welche einen geringeren, als 
den durch Die aufgeprägte Werthsbezeichnung angegebenen Gehalt haben, oder 
welche in dem Lande, in dem fie geprägt oder zum Umlauf veritattet mb, Im 
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aͤußeren Werthe herabgeſetzt, oder welche in einem benachbarten Staate ver⸗ 
boten werden moͤchten, nach einer den Umſtaͤnden angemeſſenen Friſt, gaͤnzlich 
zu unterſagen. 
§. 20. 


Die Beſtimmungen in den SS. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8. und 9. dieſes 
Geſetzes finden in den Hohenzollernfchen Landen Feine Anwendung. 

Es verbleibt dafelbft bei der beftehenden Guldenwährung mit der Maaß⸗ 
gabe, daß fortan das Pfund ($. 1.) feinen Silbers zu zwei und funfzi® und 
einem halben Gulden ausgebracht wird und demgemaͤß an die Stelle bed Vier: 
und=zwanzig:und=ein-halb:Guldenfußed ald gefeglicher Münzfuß der Zwei⸗und⸗ 
funfzig=und=ein-halb-Guldenfuß tritt, zwifchen beiden Münzfüßen, beziehung: 
weile zwifchen den gleichnamigen Münzftücken derfelben jedoch ebenfo, wie fol= 
ches im $. 3. dieſes Geſetzes binfichtlih) der Thalerwährung beftimmt ift, ein 
Unterfchied nicht gemacht werden darf und die Bezeichnung „Suͤddeutſche 
—— auf die in beiderlei Muͤnzfuͤßen ausgebrachten Muͤnzen Anwen⸗ 
ung findet. | 

’ Ueber die Ausmünzung des Guldens, der Theilftücke ded Guldens und 
der Scheidemüngen wird, im Anfchluß an die zwifchen den Staaten der füd- 
deutfchen Währung zu treffende befondere Vereinbarung, durch Königliche Ver: 
ordnung Beſtimmung ergeben. Bei der Ausmuͤnzung des Guldens und der 
Theilſtuͤcke deffelben foll der im $. 6. ausgefprochene Grundfag maaßgebend fein. 


$. 21. 


Diefes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Müngvertrage vom 24. Januar 
d. J. in Wirkfamkeit. 

Mit demfelben Tage treten das Geſetz über die Münzverfaffung in den 
Preußifchen Staaten vom 30. September 1821. (Geſetz-Sammlung ©. 159.), 
die Kabinetsorder vom 5. März 1839., die Ausprägung von Doppelthalern 
oder Drei-und-ein-halb-Guldenftücen ald Vereinsmuͤnze betreffend (Geſetz Samm⸗ 
lung ©. 92.), und die Berordnung, betreffend die Ausgabe von Zwei⸗und-ein⸗ 
balb-Silbergrofchen-Stüden Scheideinunge vom 28. Juni 1843. (Gefeg-Samm- 
lung ©. 255.), außer Kraft. 

§. 22. 

Unfer Minifterpräfident und Unfer Finanzminifter werben mit der Aus» 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Möchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potödam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v.Raumer v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. Gr. v. Walderfee. v. Manteuffel I. 





(Nr. 4660.) Münze 


— 312 — 


Münzvertrag. 


Nachdem das Kaiſerthum Oeſterreich und das Fuͤrſtenthum Liechtenſtein 
einerſeits und die durch die allgemeine Muͤnzkonvention vom 30. Juli 1838. 
unter ſich verbundenen Deutſchen Zollvereinsſtaaten andererſeits uͤbereingekommen 
ſind, zum Zwecke der Herbeifuͤhrung einer gemeinſamen Verſtaͤndigung uͤber 
das MWuͤnzweſen die im Artikel 19. des Handels- und Zollvertrags vom 19. Fe⸗ 
bruar”1S93. vorbehaltenen befonderen Verhandlungen hierüber zu eröffnen, fo 
haben zu ſolchem Ende zu Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich: 

Allerhöchftihren Minifterialrath im Finanzminifterium Johann Anton Brens 

tano, Ritter des Oeſterreichiſch Kaiferlichen Leopoldordeng ; 
Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöchftibren Geheimen Ober-Finanzrath Karl Theodor Seydel, Ritter 
des rothen Adlerordens IV. Klaffe; 

Seine Majeftät der König von Bayern: 

Allerhöchftihren Ober: Münzmeifter Franz Zaver von Haindl, Ritter der 
Königlich Bayerifchen Verdienftorden der Baperifchen Krone und vom 
heiligen Michael u. f. w.; 

Seine Majeftät der König von Sachfen: 

Allerhöchitihren Direktor der Ober-Rechnungstammer und Finanzminifteriale 
Direktor, Geheimen Rath Adolph Freiherrn von Weißenbach, Kom: 
thur II. Klaffe des Königlih Saͤchſiſchen Verdienſtordens u. |. w.; 

Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhöchftihren Finanzrath, Münzmeifter Wilhelm Brüel, Mitglied der 
IV. Klaſſe des Königlichen Guelphenordeng; 
Seine Majeftät der König von Württemberg: 
Allerpbchführen Regierungsrath im WMinifterium des Innern, Adolph 
er; 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baben: 

Allerböchftihren Geheimen Referendär Dr. Vollrath Wogelmann, Kom 
mandeur des Großherzoglichen Ordens vom Zähringer Löwen u. ſ. w.; 

Seine Königlihe Hoheit der Kurfürft von Heffen: 

Allerhoͤchſtihren Ober-Bergrath Johann Rudolph Siegmund Fulda; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen: 

Allerhöchftipren Ober-Baurath Hektor Roͤßler, Ritter des Ordens Phi- 
lipps des Großmüthigen u. f. w.; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog zu Sachfen: 

Allerhoͤchſtihren Staatsrath Gottfried Theodor Stichling, Komthur 

II. Klaffe 
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Il Kia dee Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom weißen Fal⸗ 
en u ; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
den Königlich Hannoverfchen Finanzrath u. f. w. Wilhelm Brüel; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen- Meiningen: 
den Königlich Bayerijchen Ober-Münzineijter Franz Xaver von Haindl; 
Seine Hoheit der Herzog ron Sadhfen: Coburg und Gotha: 
den Königlid Sächfiichen Geheimen Rath u. f. w. Adolph Zreiherrn 
von Weißenbach; 
Seine Hoheit Der Herzog von Sachfen-Altenburg: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Etaatsrarh Gottfried Theodor Stichling; 
Seine Moheit der Herzog von Braunfchmweig: 
den 1 Königlich Preußiichen Geheimen Ober - Finanzratd Karl Theodor 
Seydel; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 
den Koͤniglich Bayeriſchen Ober-Muͤnzmeiſter Franz Xaver von Haindl; 
Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Deſſau-Koͤthen, 
Ehre Doheiten der Herzog und die Herzogin-Mitregentin von 


Anhalt-Bernburg und 
Seine Durhlaudt der Fürft von Shwarzburg-Sondershaufen: 


ven Fu öniglic Preußifhen Geheimen Ober = Sinanzrath Karl Theodor 
Seydel; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt: 
den Koͤniglich Bayeriſchen Ober-Muͤnzmeiſter Franz Xaver von Haindl; 
Seine Durchlaucht der ſouveraine Fuͤrſt von Liechtenſtein: 
den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Miniſterialrath im Miniſterium des Innern, 
j. u. Dr. Cajetan Edlen von Mayer, Ritter der Oeſterreichiſch Kai⸗ 
ſerlichen Leopolds- und Franz-Joſephs-Orden u. ſ. w.; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Waldeck und Pyrmont: 
ven Königlich Preußifchen Geheimen Ober » Finanzrathb Karl Theodor 
eydel; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Neuß älterer Linie: 
den Großherzoglich Sachfiichen Staatsrath Gottfried Theodor Stichling; 
Seine Durdhlaucht der Fürft Reuß jüngerer Linie: 
den Königlich Sächfifchen Geheimen Rath u. f. w. Adolph Freiherrn 
von Weißenbad; 
Seine Durchlaucht der Fürft von Schaumburg-Lippe: 
den Königlich) Hannoverjchen Finanzrath u. f. w. Wilhelm Bruͤel; 
Seine Durchlaucht der Fürft zur Kippe: 
Jahrgang 1857. (Nr. 1666.) den 
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ven, Könige Preußifchen Geheimen Ober - Zinanzrathb Karl Theodor 
eydel; 


Seine Durchlaucht der ſouveraine Landgraf von Heſſen: 
den Großherzoglich Heſſiſchen Ober⸗Baurath Hektor Roͤßler; 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Senator Franz Alfred Jakob Bernüus u. ſ. w.; 


von welchen Bevollmächtigten nachftehender Münzvertrag verhandelt und ge- 
fchloffen worden ift: 


Artikel 1. 


Das Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie folches bereits 
bei der Erhebung der Zölle zur Anwendung kommt, foll in den vertragenden 
Staaten ber Ausmänzung zur Grundlage dienen und auf deren Münzftätten 
als ausſchließliches Münzgewicht eingeführt werden, auch zu dieſem Zwecke 
eine ſelbſtſtaͤndige Eintheilung in Tauſendtheile mit weiterer dezimaler Abſtu⸗ 
fung erhalten. 


Artikel 2. 


Mit Feſthaltung der reinen Silberwaͤhrung und auf der Grundlage des 
neuen Pfundes ſoll die Muͤnzverfaſſung der vertragenden Staaten in der Art 
geordnet werden, daß, je nachdem in denfelben die Thaler: und Grofchen= oder 
die Qulden:Rechnung mit Yunderttheilung oder Die Gulden und Kreuzer⸗Rechnung 
den Verhaͤltniſſen entfprechend ift oder eingeführt wird, | 

entweder der Dreißig-Thalerfuß (an Stelle des bisherigen Vierzehn-Thaler- 
fußes) zu 30 Thalern aus dem Pfunde feinen Silbers, 
ober De Funfundoierzig-Guldenfuß zu 45 Gulden aus dem Pfunde feinen 
ilbers, 
oder der Zweiundfunfzig⸗und⸗einhalb-⸗Guldenfuß (an Stelle des bisherigen 
213 Sl. Fußes) zu 525 Gulden aus dem Pfunde feinen Silbers, 
ald Landesmünzfuß zu gelten bat. 


Artikel 3. 


Insbeſondere ſoll 
a) im Koͤnigreiche Preußen mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, in 
den Königreichen Sachfen und Hannover, im Kuͤrfuͤrſtenthume Heffen, 
im Großherzogthume Sachſen, in den Herzogthuͤmern Gachfen-Alten- 
burg, Sachſen⸗Gotha, Braunfchweig, Oldenburg mit Birkenfeld, Anhalt: 
DeffausKöthen und Anhalt:Bernburg, in dem Fürftenthume Schwarz: 
burg:Sonderdhaufen und der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarz- 
burg-Rudolftadt, in den Fuͤrſtenthuͤmern Waldef und Pyrmont, Neuß 
älterer Linie und Neuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe und Kippe: 
der Dreißig:Thalerfuß, 
b) im 
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b) im Kaiſerthume Defterreich, fowie im Fuͤrſtenthume Liechtenftein: 

der Sünfundvierzig-Guldenfuß, 

c) in den Königreichen Bayern und Württemberg, in den Großherzogthii- 
mern Baden und Heffen, im Herzogthume Sachfen-Meiningen, im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Sachfen Coburg, in den Hohenzollernſchen Landen Preußens, 
im SHerzogthume Naffau, in der Oberherrſchaft des Kürftenthums 
Schwarzburg-Rubolftadt, in der Landgraffchaft Heffen-Homburg und in 
der freien Stadt Frankfurt: 

ber Zweiundfunfzig-und=einhalb- Guldenfuß 
als Landesmuͤnzfuß und Grundlage der gefeßlichen Landeswährung dafelbft ans 
gefeben und bez. eingeführt werben. Ä 
Demgemäß follen unter Münzen: 
der a rung“; die des 30 Thalerfußes be; des 14 Tha⸗ 
erfußes, 
„Defterreihifher Waͤhrung“: die des 45 Fl.-Fußes, 
„Süddeutfher Währung”: die des 524 Fl: Fußes bez. Des 
243 Fl.Fußes 
verftanden werden. 


Artikel A. 


Die Münzftüce ded 30 Thaler: und 524 Fl.-Fußes follen völlig gleiche 
Geltung mit den im bisherigen bez. 14 Thaler: und 24% Fl.⸗Fuße aus⸗ 
geprägten gleichnamigen Münzen haben, dergeftalt, daß bei allen Zahlungen 
und Berbindlichkeiten, jofern nicht die am Schluffe des Artikeld 8. vorgefehene 
befondere Verabredung getroffen ift, ein Unterfchied zwifchen den alten Aönzen 
des 14 Thaler: und 243 Fl.⸗Fußes und den neuen Münzen ded 30 Thaler: 
und 523 Sl. Fußes nicht gemacht werden darf. 


Artikel 5. 


Ein jeder der verfragenden Staaten wird feine Ausmünzungen auf folche 
Stüde befchränfen, welche der dem vereinbarten Münzfuße (Artikel 2. und 3.) 
entiprechenden Rechnungsweiſe gemäß find. 

Ausnahmsweiſe bleibt e8 Defterreich vorbehalten, noch ferner fogenannte 
„Levantiner Thaler” mit dem Bildniffe der Kaiferin Maria Therefia und mit 
der Jahrzahl 1780. im damaligen Schrot und Korn ald Handelsmuͤnze 
auszuprägen. 

Als zuldfiige Fleinfte in dem Landesmünzfuße auszuprägende Theilſtuͤcke 
der Hauptmünzen werden anerfannt: 

das + Thalerftük im 30 Thalerfuße, 
das % Fl.-Stuͤck im 45 Fl.⸗Fuße, 
das + Fl.⸗Stuͤck im 525 Tl. Fuße. 

Die vertragenden Regierungen verpflichten fich, die Ausmuͤnzung in Theil: 

ſtuͤcken auf das nothwendige Beduͤrfniß zu befchränfen. 


Artikel 6. 


Sämmtliche vertragende Regierungen verpflichten fich, bei ber Ausmüns 
(Nr. 4066.) 41* zung 
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ung von grober Silbermuͤnze, folglich von Hauptmuͤnzen ſowohl als deren 
heilſtuͤcken — Kurantmuͤnzen — ihren Landesmuͤnzfuß (Artikel 3.) genau 
innehalten und die moͤglichſte Sorgfalt darauf verwenden zu laſſen, daß auch 
die einzelnen Stuͤcke durchaus vollhaltig und vollwichtig ausgemuͤnzt werden. 
Sie vereinigen ſich insbeſondere gegenſeitig zu dem Grundſatze, daß unter dem 
Vorwande eines ſogenannten Remediums an dem Gehalte oder dem Gewichte 
der Muͤnzen nichts gekuͤrzt, vielmehr eine Abweichung von dem den letzteren 
zukommenden Gehalte oder Gewichte nur inſoweit nachgeſehen werden duͤrfe, 
als eine abſolute Genauigkeit nicht eingehalten werden kann. 


Artikel 7. 


Der Feingehalt wird in Taufendtheilen ausgedrüdt. 
Bei der Beſtimmung des Feingehaltd der Silbermüngen foll überall die 
Probe auf naffem Wege angewendet werden. 


Artikel 8. 


Zur Vermittelung und. Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs unter 
den vertragenden Staaten follen zwei, den im Artifel 2, gedachten Münzfüßen 
entfprechende Hauptfilbermüngen unter der Benennung Vereinsthaler aus- 
geprägt werden, nämlich: 

1) das Ein-Bereinsthalerftük zu -„; des Pfundes feinen Silber mit dem 
Merthe von bez. 1 Thaler in Thalerwährung, 1% Fl. Defterreichifcher 
Währung und 1% Fl. Suͤddeutſcher Währung; 

2) das Zwei-Vereindthalerftück zu -; des Pfundes feinen Silberd mit dem 
Werthe von bez. 2 Thalern in Thalerwahrung, 3 1. Defterreichtz 
cher Wahrung und 33 Fl. Suͤddeutſcher Wahrung. 

Diefen Wereindmünzen wird zu dem angegebenen Werthe im ganzen 
Umfange der vertragenden Staaten, bei allen Staatd:, Gemeinde⸗, Stiftungs: 
und anderen öffentlichen Kaſſen, fowie im Privatverfehre, namentlich auch bei 
Wechſelzahlungen, unbefchränfte Gültigkeit, gleich den eigenen Landesmuͤnzen, 
beigelegt. Außerdem foll auch in dem Falle Nieınand deren Annahme zu dem 
vollen Werthe in Zahlung verweigern fünnen, wenn die Zufage der Zahlungs: 
leiftung auf eine beflimmte Münzforte der eigenen Landeswährung lautet. 
Nicht minder foll ed in den vertragenden Staaten {jedermann geftattet fein, 
DBereinsmünzen ausdrädlic und mit der Wirkung in Zahlung zu verfprechen 
ober Hm a bedingen, daß in diefem Falle leßtere lediglich in Vereinsmuͤnzen 
zu leiften ift. ' 


Artikel 9. 


Die von den Durch die allgemeine Münzfonvention vom 30. Juli 1838, 
verbundenen Staaten bisher in der Eigenfchaft einer Vereinsmuͤnze ausgeprägten 
Zweithaler= (bez. 34 Bl.) Stüde werden den Vereinsmuͤnzſtuͤcken (Artikel 8.) 
in jeder Beziehung gleichgeftellt. D 
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Den der allgemeinen Minzfonvention vom 30. Juli 1838. gemäß, fowie 
den vor dem Jahre 1839. im bisherigen Vierzehn-Thalerfuße ausgeprägten 
Thalerſtuͤcken wird in allen vertragenden Staaten die unbefchränfte Gültigkeit 
gleich den eigenen Landesmuͤnzen zugeftanden. 


Artikel 10. 


Dad Mifchungsverhältniß der Vereinsmuͤnzen wird auf neunhundert 
Zaufendtheile Silber und Einhundert Taufendtheile Kupfer feſtgeſetzt. Es 
werden demnach 135 Doppelte oder 27 einfache Vereindthaler Ein Pfund wiegen. 
Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf, unter Feithaltung ded im Ar- 
tifel 6. anerkannten Grundfages, im Feingehalt nicht mehr als drei Taufend- 
theile, im Gewicht aber bei dem einzelnen Ein-Vereinsthalerſtuͤck nicht mehr 
als vier Taufendtheile feines Gewichtes und bei dem einzelnen Zwei-Vereins— 
Thalerſtuͤck nicht mehr als drei Taufendtheile feines Gewichtes betragen. 

Der Durchmeffer wird für das Ein-Vereinsthalerſtuͤck auf 33 Millimeter, 
für dad Zwei⸗Vereinsthalerſtuͤck auf 41 Millimeter feftgefegt; beide werden im 
Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzierung verfehenen 
Rande geprägt werden. 

In den Avers derfelben ift das Bildniß des Landesherrn und ber der 
freien Stadt Frankfurt dag Symbol derfelben aufzunehmen. 

Der Reverd muß in der Umjchrift um das Landeswappen die Angabe 
bed Theilverhältniffes zum Pfunde fiinen Silbers und die ausdrüdliche Be: 
eichnung als Ein-Vereinsthaler bez. ald Zwei: MVereinsthaler, ingleichen die 
Kahrzahl enthalten. Durch leßtere ift ftetd Das Jahr der wirklichen Aus⸗ 
münzung zu bezeichnen, 


Artikel 11. 


Die Höhe der in Zwei-Vereinsthalerſtuͤcken auszufuͤhrenden Ausmünzungen 
bleibt dem Ermeſſen jedes einzelnen Staates überlaffen. 
Dagegen follen an Ein-Bereinsthalerfiüden: 

1) in der Zeit von 1857. bis zum 31. Dezember 1862. von jedem der ver- 
tragenden Etaaten mindeftend vierundzwanzig Stuͤcke auf je Einhundert 
Seelen feiner Bevölferung, 

2) in den folgenden Jahren vom 1. Januar 1863. an, innerhalb jedes- 
maliger vier Jahre, von jedem der vertragenden Staaten ınindeitend 
ſechszehn Stuͤcke auf je Kinhundert Seelen feiner Bevölferung ausge⸗ 
prägt werden. 


Artikel 12. 


Die vertragenden Regierungen werden die nen ausgegebenen Vereins— 
münzen gegenfeitig von Zeit zu Seit in Bezug auf ihren Feingehalt und auf 
ihr Gewicht prüfen laffen, und von den Ausitellungen, die fich Dabei etwa er: 
geben, einander Mittheilung machen. 
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Fuͤr den unerwarteten Fall, daß die Ausmuͤnzung der einen oder der 
andern der betheiligten Regierungen im Feingehalte oder im Gewichte den ver⸗ 
tragsmaͤßigen Beſtimmungen nicht entſprechend befunden wuͤrde, uͤbernimmt die⸗ 
ſelbe die Verbindlichkeit, entweder ſofort oder nach vorangegangener ſchiedsrich⸗ 
terlicher Entſcheidung ſaͤmmtliche von ihr gepraͤgte Vereinsmuͤnzen desjenigen 
Jahrganges, welchem die fehlerhafte Ausmuͤnzung angehoͤrt, wieder einzuziehen. 


Artikel 13. 


Saͤmmtliche vertragende Staaten verpflichten ſich, ihre eigenen groben 

Silbermuͤnzen niemals gegen den ihnen beigelegten Werth herabzuſetzen, auch 
eine Außerkursſetzung derſelben anders nicht eintreten zu laſſen, als nachdem 
eine Einloͤſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt und wenigſtens drei 
Monate vor ihrem Ablaufe oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt. 
Nicht minder macht jeder Staat ſich verbindlich, die gedachten Muͤnzen, 
einſchließlich der von ihm ausgepraͤgten Vereinsmuͤnzen, wenn dieſelben in Folge 
laͤngerer Cirkulation und Abnutzung eine erhebliche Verminderung des ihnen 
urſpruͤnglich zukommenden Metallwerthes erlitten haben, allmaͤlig zum Ein: 
ſchmelzen einzuziehen und dergleichen abgenutzte Stuͤcke auch dann, wenn das 
Gepraͤge undeutlich geworden, ſtets fuͤr voll zu demjenigen Werthe, zu 
welchem ſie nach der von ihm getroffenen Beſtimmung in Umlauf geſetzt ſind, 
bei allen ſeinen Kaſſen anzunehmen. 


Artikel 14. 


Es bleibt vorbehalten, zu Zahlungen im kleinen Verkehre und zur Aus⸗ 
gleichung kleinere Muͤnze nach einem leichtern Muͤnzfuß als dem Landesmuͤnz⸗ 
fuß (Artikel 2. und 3.) in einem dem letzteren entſprechenden Nennwerth als 
Scheidemünge fowohl in Silber ald in Kupfer auszuprägen. 

Diefelbe hat auf dem Gepräge ftetd die ausdrückliche Bezeichnung ale 
„Scheidemüngze” zu enthalten und darf fich beim Silber nicht uber Stuͤcke von 
der Hälfte des kleinſten Kurant-Theilſtuͤckes, beim Kupfer hingegen nicht über 
bez. Sechs- und Fünf: Pfenning- (Pfennig=), fowie über bez. Vier⸗ 
Hunderttheil- und Zwei⸗-Kreuzer⸗-Stuͤcke erheben; es ift auch auf der Rupfermünze 
der Nennwerth nicht nach dem Theilverhältniffe zu einer höheren Münzftufe, 
fondern nach der Ein oder Mehrheit oder dem Theilbetrage der für Die kleinſten 
Münzgrößen beftehenden Werthbenennungen ald Pfenninge (Pfennige), Kreuzer 
u. ſ. w. auszudruͤcken. 

Es darf die Silberſcheidemuͤnze fünftig in feinem ber vertragenden 
Staaten nach einem leichtern Münzfuße ald zu 3:44 Thalern in Thalerwährung, 
15 5 Deſlerreichiſcher Währung oder 60%, Fl. Suͤddeutſcher Währung ge= 
prägt werden. 

Bei Ausprägung der Kupferſcheidemuͤnze ift das Nennwerthverhältnig 
von 112 Thalern ın Thalermährung, 165 FI. Oeſterreichiſcher Währung und 
Po öl Süddeurfcher Währung für 1 Zollzentner Kupfer niemals zu übers 
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Saͤmmtliche vertragende Staaten verpflichten ſich zugleich, nicht mehr 
Silber⸗ und Kupfer-Scheidemünge in Umlauf zu ſetzen, als für das Beduͤrfniß 
des eigenen Landes zu Zahlungen im Kleinen Verkehre und zur Ausgleichung 
erforderlich iſt. Auch werden fie die gegenwärtig in Umlauf befindliche Scheide: 
münze, ſoweit Diejelbe dieſes Beduͤrfniß etwa bereits überfteigt, auf jenes Maaß 
zurädführen. 

Niemand darf in den Zanden ber vertragenden Staaten gendthigt werden, 
eine Zahlung, welche den Werth der Eleinften groben Münze erreicht (Artikel 5.), 
in Scheidemünge anzunehmen. 


Artikel 15. 


Feder vertragende Staat macht fich verbindlich: 


a) feine eigene Silber- und Kupfer-Scheidemünge niemald gegen den ihr bei- 
gelegten Werth hberunterzufegen, auch eine Außerfursjegung derfelben 
nur dann eintreten zu laffen, wenn eine Cinlöfungsfrift von mindeftens 
‚vier Wochen feftgefeßt und wenigftend drei Monate vor ihrem Ablaufe 
Öffentlich befannt gemacht worden ift; 

Diefelbe, wenn in Folge längerer Girfulation und Abnußung das Ge: 
präge undeutlich geworden ift, nach demjenigen Werthe, zu welchem fie 
nach der von ihm getroffenen Beſtimmung in Umlauf gefegt ift, allmalig 
zum Einſchmelzen einzuziehen; 

auch nach dem namlichen Werthe feine Echeidemünze aller Art in näher 
zu bezeichnenden Kaſſen auf Verlangen gegen grobe, in feinen Landen 
kursfaͤhige Münze umzuwechſeln. 


Die zum Umtauſch beſtimmte Summe darf jedoch bei der Silberſcheide⸗ 
muͤnze nicht unter bez. 20 Thaler oder 40 Gulden, bei der Kupferſcheide⸗ 
muͤnze nicht unter bez. 5 Thaler oder 10 Gulden betragen. 


b 
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c 


—R 


Artikel 16. 


Die Feſtſtellung des Werthverhaͤltniſſes, nach welchem in dem Gebiete 
des 45 Fl.-Fußes zum Behufe des Ueberganges zu dem neuen Landesmuͤnzfuße 
Die Münzen des bisherigen Landesmuͤnzfußes und die Scheidemuͤnzen eingelöft 
oder im Umlaufe gelaffen werden follen, bleibt im inne des Artikels 19. des 
Handels- und Zollvertrage vom 19. Februar 1853. der betreffenden Regierung 
vorbehalten. 


Artikel 17. 


Die in den Artikeln 13. und 15. uͤbernommene Berbindlichkeit zur Ans 
nahme der groben Eilbermünzen und der Scheidemünzen bei den Staatskaſſen 
nach ihrem vollen Werthe findet auf dDurchlöcherte oder fonft anders als durch 
den gewöhnlichen Umlauf am Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälfchte 
Münzftücke Feine Anwendung. 
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Artikel 18. 


Zur weitern Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs und zur Förderung 
des Handeld mit dem Auslande werben Die vertragenden Staaten auch Bereind- 
Handelsmuͤnzen in Gold unter der Benennung Krone und Halbe Krone aus: 
pragen laffen, und zwar: 


1) die Krone zu 3, des Prundes feinen Goldeg; 
2) die Halbe Krone zu ;5; ded Pfundes feinen Goldes. 


Andere Goldmünzen werden die vertragenden Staaten nicht ausprägen 
laffen. Ausnahmsweiſe behält fich Defterreich vor, Dufaten in bisheriger Weife 
bis zum Schluffe des Jahres 1865. auszupraägen. 

Der Eilberwerthb der Vereinsgoldmuͤnzen im gemeinen Verkehr wird 
lediglich durch das Verhaͤltniß des Angebots zur Nachfrage beftimmt, ed darf 
ihnen daher die Eigenſchaft eines die landesgefegliche Silberwaͤhrung vertre- 
tenden Zahlmitteld nicht beigelegt und zu ihrer Annahme in diefer Figenfchaft 
Niemand gefeglich verpflichtet werden. 


Artikel 19. 


Das Mifchungsverhältniß der Vereinsgoldmuͤnze wird auf neunhundert 
Taufendtheile Gold und Einhundert Taufendtheile Kupfer fejigefegt. Es werden 
demnach 45 Kronen und I0 Halbe Kronen Ein Pfund wiegen. Die Abweichung 
im Mehr oder Weniger darf, unter Feſthaltung des im Artikel 6. anerkannten 
Grundfages, im Feingehalt nicht mehr als zwei Taujendtheile, im Gewicht bei 
dem einzelnen Etüde, der Krone fowohl ald auch der Halben Krone, nicht 
mehr ale zwei und ein halb Taufendtheile feines Gewichtes betragen. Bei der 
Beltimmung des Feingehalts der Goldmünzen foll überall das vereinbarte 
Vrobirverfahren angewendet werben. 

Der Durchmeffer der Vereinsgoldmuͤnze wird für die Krone auf 24 Milli: 
meter, für die Halbe Krone auf 20 Millimeter feitgejeßt; beide werben im 
Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift oder Verzierung verfehenen 
Rande geprägt werden. 

In den Avers ift das Bildniß des Landesherrn und bei der freien 
Stadt Frankfurt das Wappen der Stadt aufzunehmen. 

Der Revers muß die Angabe des Theilverhaͤltniſſes zum Pfunde feinen 
Goldes und Die ausdrückliche Bezeichnung als Vereinsmuͤnze, ſowie ben Namen 
der Münze in einem oben vffenen Kranze von Eichenlaub (corona) und die 
Jahrzahl enthalten. Durch Ießtere it ſtets das Jahr der wirklichen Aus- 
münzung zu bezeichnen. 

Bereinsgoldininzen, welche das Mormalgewicht von bez. + Des 
Pfundes mit der geitatteten Gewichtdabmweichung von zwei und ein bad Tau: 
fendtheilen haben (Pailirgewicht) und nicht durch gewaltfame oder gefeßwidrige 
Befhädigung am Gewichte verringert find, follen bei allen Zahlungen ale 
vollmwichtig gelten. 
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Artikel 20. 


Die Beftimmungen der Artifel 6. und 12. finden ebenmäßig auf die 
Bereinsgoldinunge Anwendung. Im Uebrigen werden bie vertragenden Staaten 
feine Berpflichtung übernehmen, diejenigen Vereinsgoldmünzen, welche in Solge 
der Cirkulation, Abnutzung u. f. w. eine Verminderung des ihnen urfpränglich 
zukommenden Metallwerthes erlitten haben, auf öffentliche Koften einzuziehen 
oder nach ihrem urjprünglichen Metallwerthe bei ihren Kaffen anzunehmen. 

Die Anordnungen, welche ein Staat hinfichtlich des Umlaufs diefer Gold 
münze innerhalb feines Gebietes, insbefondere hinfichtlich der Annahme bei den 
Staatskaſſen, des Werthabzuges, welcher bei Zahlungen an die Staatsfaffen 
mit Ruͤckſicht auf das Mindergewicht und auf die Umprägungsfoften einzutreten 
bat, der Cinziehung, Umprägung u. f. w. trifft, ebenfo wie die in Bezug auf 
diefe Goldmünzen ergebenden münzpolizeilichen Beſtimmungen finden dafelbft 
ohne Meitered auch auf die gleichnamigen Goldinängen der mitvertragenden 
Staaten Anwendung. 

Vereinsgoldmuͤnzen, welche dad Paflirgewicht (Artikel 19.) nicht erreichen 
und an Zahlungsftatt von den Staatsfaffen und von den unter Autorität des 
Staated beitehenden öffentlichen Anftalten, namentlich den Geld- und. Kredit⸗ 
Anftalten, Banfen u. f. w., angenommen worden find, dürfen von den Staats⸗ 
kaſſen und den leßtgedachten Anſtalten nicht wieder ausgegeben werben; bei 
Annahme folcher Goldſtuͤcke kann ein dem Mindergewicht entiprechender Werth: 
abzug ftattfinden, welcher bei Zahlungen an die Staatskaſſen für jedes an dem 
Normalgewicht von Z bez. „ Pfund fehlende -/- Taufendtheil des Pfun- 
des (50 Milligrammen), unter Zufchlag eines Betrages von 4 Prozent des 
Kaffenkurfes für die Koften der Umprägung zu beflimmen ift. 


Artikel 21. 


Die vertragenden Staaten werden darüber wachen, Daß bie im Landes 
münzfuße feftzuhaltende Grundlage der reinen Eilberwährung in Feiner Weife 
erfchüttert oder beeinträchtigt werde. In diefer Beziehung bleibt es 


a) zwar jedem Staate unbenommen, die Vereinsgoldmuͤnzen (Artikel 18.) 
Bei feinen Kaſſen nach einem im Voraus beftimmten Kurd an Zahlungs- 
ftatt für Silber zuzulaffen und diefe Zulaffung entweder auf alle Lei⸗ 
ftungen und Kaſſen oder nur auf einzelne derfelben zu erfireden; eine 
folche Vorausbeftimmung bat jedoch ftetd nur auf die Dauer von hoͤch⸗ 
ſtens ſechs Monaten fih zu befchränfen und ijt bei Ablauf des letzten 
Monats für die nächfte Kaffenfursperiode jedesmal von Neuem vorzus 
nehmen. Der Kaffenfurs darf nicht über denjenigen Werth beftimmt 
werden, der fich aus dem Durchfchnitte der amtlichen Börfenkurfe jener 
Münzforte in den vorhergegangenen ſechs Monaten ergiebt. Auch wird 
jede Dregierung fi) das Recht vorbehalten, diefen Kurs innerhalb der 
betreffenden Periode jederzeit abzudndern und nach Befinden zurüdzuziehen. 
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b) Die Beſtimmung eines Kaſſenkurſes darf fernerhin nur fuͤr die Vereins⸗ 
goldmuͤnzen und nicht fuͤr andere Gattungen gemuͤnzten Goldes erfolgen. 

c) Den Bekanntmachungen, durch welche der Kaſſenkurs beſtimmt wird, iſt 
die möglichfte Verbreitung zu geben. Diefelben müffen, auch wenn eine 
Aenderung des Kaffenkurfes für die betreffende nächite Periode nicht 
beabfichtigt wird, ſtets vor Eintritt der lebtern erlaffen werden und 
haben zu enthalten: 

aa) die Angabe des durchfchnittlicden Handelsfurfes auf den maaßge- 
benden Börfenplägen während der unmittelbar vorangegangenen 
ſechs Monate; | 

bb) den biernach beftimmten Kaffenkurs ; 

cc) die Zeitdauer der Geltung deffelben; 

dd) den Vorbehalt, diefen Kaffenfurs nöthigenfalld auch vor Ablauf 
der beftimmten Zeit (cc) zu andern, bez. herabzuſetzen; 

ee) die Erklärung, daß diefer Kaffenfurd nur für die an die Staats⸗ 

kaſſen zu leiftenden Zahlungen gilt. 

d) In den Landen der vertragenden Regierungen foll ed den Staatöfaffen, 
fowie den unter Autorität des Staates beftehenden öffentlichen Anftalten, 
namentlich den Geld- und Kredit:Anftalten, Banken u. f. w. fernerbin 
nicht geftattet fein, wegen der von ihnen zu leiftenden vertragsmäßigen 
Zahlungen einen alternativen Vorbehalt der Wahl des Zahlungsmittels 
in Silber oder Gold in der Art fich zu bedingen, daß dabei für letz⸗ 
Ic ein im Voraus beftimmtes Werthverhältnig in Silbergeld ausges 

wird. 


Artikel 22. 


Keiner der vertragenden Staaten ift berechtigt, Papiergeld mit Zwangs⸗ 
kurs auszugeben oder ausgeben zu laflen, falld nicht Einrichtung getroffen iſt, 
daß folches jederzeit gegen vollwerthige Silbermünzen auf Verlangen der Sn: 
baber umgewechjelt werden koͤnne. Die in diefer Beziehung zur Zeit etwa bes 
fiebenben Ausnahmen find längftend did zum 1. Januar 1859, zur Abftellung 
zu bringen. 

Dapiergelb oder fonftige zum Umlauf als Geld beftimmte Werthzeichen, 
deren Ausgabe entweder vom Staate felbft oder von anderen unter Autorität 
deffelben beftehenden Anftalten erfolgt, dürfen Fünftig nur in Silber und in ber 
gefeglich beftehenden Landeswährung ausgeftellt werden. 


Artikel 23. 


Diejenigen vertragenden Staaten, welche durch bie allgemeine Münz- 
Konvention vom 30. Juli 1838. verbunden find, anerfennen unter ſich, daß 
von der Zeit an, wo bie Wirkfamkeit des gegenwärtigen Vertrags beginnt, Die 
Beitimmungen beffelben zugleich an die Stelle der in der gedachten Muͤnzkon⸗ 
vention vereinbarten Beftimmungen zu treten haben, und daß letztere durch die 
ten Mn feftgefegte Dauer (Artikel 27.) zugleich mit al& verlängert zu be 
trachten ılt. 


In 
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Ingleichen ſollen Die theils zwiſchen den Staaten des bisherigen 14 Thaler: 
fuße®, theils zwifchen denen des bieherigen 24% Fl.-Fußes Aber dad Münzwefen 
getroffenen befonderen Vereinbarungen, namentlich die Münzkonvention und die 
befondere Uebereinkunft wegen ber Scheidemuͤnze de dato München den 25. 
Anguft 1837., die befondere protofollarifche Webereinfunft de dato Dresden 
den 30. Juli 1838., und die Konvention de dato München den 27. März 
1845., foweit nicht einzelne Beftimmungen darin durch die Vereinbarung Des 
gegenwärtigen Vertrags als abgeändert zu betrachten find oder von den be- 
treffenden Staaten unter fich abgeändert werden, noch ferner als in Kraft be: 
fiehend angefehen werben. | 


Artikel 24. 


Die verfragenden Staaten werden alle Gefeße und Verordnungen, welche 
zur Regelung des Münzwefens im Sinne ded gegenwärtigen Vertrags ergeben 
werben, ingleichen bie zu deren Ausführung unter einzelnen von ihnen etwa zu 
Stande fommenden Vereinbarungen fich einander mittheilen. 

Nicht minder verpflichten fich diefelben, nach Ablauf jedes Jahres einen 
amtlichen Nachweis über die im Laufe bed letztern itattgefundenen Ausmün- 
zungen aller Art mit Bezeichnung der verfchiedenen Münzforten einander mit: 
zutbeilen, fowie zu veröffentlichen, und in beiden Fällen die Gefammtwerthfunme 
aller feit Annahme des beftehenden Landesmuͤnzfußes ausgeprägten Münzen jeder 
Sorte mit angeben zu laffen. 


Artikel 2. 


Das mit den Handeld- und Zollvertrage vom 19. Februar 1833. zu: 
gleich abgefchloffene, diefem ald Beilage IV. angereihbte Muͤnzkartel bleibt der: 
gefiant ferner aufrecht erhalten, daß ed an Stelle ded Münzfarteld der zum 

eutfchen Zoll und Handelsverein verbundenen Staaten de dato Karlsruhe 
den 21. Dftober 1845. auch zwifchen den letztern unter fich Geltung haben 
fol, umd ed wird demfelben gleiche Dauer wie dem gegenwärtigen Vertrage 
eigelegt. 


Artikel 26. 


Für den Fall, daß andere Deutfche Staaten oder folche Außerdeutfche 
Staaten, welche einem ber beiden Zollfofteme fich anfchließen, dem gegenwärtigen 
Münzvertrage beizutreten wünfchen, erklären die vertragenden Regierungen fich 
bereit, dieſem Munfche durch deshalb einzuleitende Verhandlungen Folge 
zu geben. 


Artikel 27. 


Die Dauer des Vertrags wird zunächft bis zum Schluffe Des Jahres 
1878. feſtgeſetzt; es foll auch alsdann derfelbe, infofern der Ruͤcktritt von ber 
(Nr. 4666.) einen 
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einen oder der andern Seite nicht erflärt ober eine anberweite Wereinbarung 
Darüber nicht getroffen worden ift, ftillfichweigend von fünf zu fünf Jahren als 
verlängert angeſehen werben. 

Es iſt aber ein folcher Ruͤcktritt nur dann zuldfiig, wenn bie betreffende 
Regierung ihren Entſchluß mindeftend zwei Jahre vor Ablauf der ausdrücklich 
feftgefegten oder ftillichweigend verlängerten Vertragsdauer den mitvertragenden 
Regierungen bekannt gemacht hat, worauf fodann unter fämmtlichen Vereins⸗ 
ftaaten unverweilt weitere Verhandlung einzutreten hat, um die DBeranlaffung 
der erfolgten Ruͤcktrittserklaͤrung und fomit diefe Erklärung felbft im Wege ge⸗ 
meinfamer DVerftändigung zur Erledigung bringen zu fünnen. 


Artikel 28. 
Der gegenwärtige Bertrag foll baldmöglichft ratifizirt werden und am 
1. Mai 1857. in Kraft treten. 


So geichehen Wien, am 24. Januar 1857. 


(L. S) Johann Anton Brentano. 

(L. S) Karl Theodor Seydel. 

(L. S) rang Xaver v. Haindl. 

(L. S) Adolph Freiherr v. Weißenbach. 
(L. S) Wilhelm Brüel. 

(L. S) Adolph Müller. 

(L. S) Dr. Vollrath Bogelmann. 

(L. S) Johann Rudolph Siegmund Fulda. 
(L. S) Hektor NRößler. 

(L. S.) Gottfried Theodor Stichling. 

(L. S.) Dr. Gajetan Edler v. Mayer. 
(L. S) Franz Alfred Jakob Bernus, 





Nedigirt im Büreau ded Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Stöniglichen Gebeimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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(Nr. 4667.) Gefeß über dad Muͤnzgewicht. Vom 5. Mai 1857. 


I, Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Hdufer des Landtaged Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 


Das Preußifche Pfund, wie folches durch den $. 1. des Geſetzes vom 
17. Mai 1856. (Gefe- Sammlung für 1856. ©. 545.) ald Einheit ded Preußi⸗ 
fhen Gewichts feſtgeſtellt it, fol beim Wiegen der Münzen und Münzmetalle, 
fowohl in Unſeren Münzftätten ald auch im Öffentlichen Verkehr, ausfchließ« 
lich zur Anwendung fommen. 


$. 2. . 
Das Pfund wird zu dieſem Zwede in Taufendtheile getbeilt. 
Die zheilung des ZTaufendtheild erfolgt in dezimaler Abſtufung. 
Der zehnte Theil deffelben erhält den Namen „Aß.“ 


$. 3. 

Die Beltimmungen dieſes Geſetzes treten für den ganzen Umfang der 
Monarchie gleichzeitig ‚mit dem Gefege über dad Münzweien vom 4. Mai 
d. J. in Kraft. Bon diefem Tage an find die $$. 19. und 20. der Anwei⸗ 
fung zur Verfertigung der Probemaaße und Gewichte vom 16. Mai 1816. 
(Gefeg- Sammlung für 1816. ©. 149.) und der $. 6. des Geſetzes wegen Ein⸗ 
führung eines allgemeinen Landesgewichts vom 17. Mai 1856, aufgehoben. 


I. 4. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit ber 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Jahrgang 1857. (Nr. 4667.) 43 Urkund⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 29, Mai 1857. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlihen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 5. Mai 1857. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel H. 





(Nr. 4668.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Genehmigung bes 
Statutd ded Neuen Krebitvereind für die Provinz Pofen. 


Dem init Ihrem Berichte vom 30. März d. J. Mir eingereichten Gtatute 
des Neuen Kreditvereind für die Provinz Pofen und den zu demſelben gehoͤ⸗ 
rigen Targrundfägen, welche beigehend zuräderfolgen, ertbeile Ich hierdurch 
Meine landesherrliche Genehmigung. Gleichzeitig und in Folge diefer Meiner 
landesherrlichen Beftätigung, fowie in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. (Geſetz⸗ Sammlung für 1833. ©. 75.), will Ich dem Neuen Kres 
Ditverein für die Provinz Pofen hierdurch das Privilegium ertheilen, die in Dies 
fem Statute näher bezeichneten, in Gemäßheit bdeffelben zu verzinfenden und 
nach den Beftimmungen deffelben einzulöfenden Krebitfcheine und Kupons mit 
der rechtlihen Wirkung auszuftellen, daß ein jeder Inhaber derfelben die Daraus 
bervorgehenden Rechte, ohne bie Uebertragung ded Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt ift. Uebrigens ift dieſes Privilegium vorbe: 
baltlich der Rechte Dritter, und ohne dadurch für Die Befriedigung der In⸗ 
baber der Kreditfcheine And der Kupons eine Gewährleiftung Seitens des 
Etaatd zu übernehmen, bewilligt. 

Das Statut des Neuen Kreditvereins für Die Proring Poſen niebft den 
zu demfelben gehörigen Targrundfägen, und diefer Mein Erlaß find durch bie 
Geſetz⸗ Sammlung zur Offentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13. Mai 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simond v. Weftphalen. v. Bodelfchwinah. 
Hey v. Manteuffel II. ſchwingb 


An die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
der Juſtiz, des Innern, der Finanzen und das Miniſterium 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


Statut 
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Statnt 


des 
Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Unter dem Namen des Neuen Kreditvereins fuͤr die Provinz Poſen iſt 
ein Verein von Grundbeſitzern der gedachten Provinz zuſammengetreten, um 
in Gemaͤßheit der Beſtimmungen dieſes Statuts den Realkredit fuͤr ihre Be⸗ 
ſitzungen, ſowie fuͤr diejenigen zu vermitteln, welche dem Vereine beitreten. 
Dieſer Verein hat die Rechte einer moraliſchen Perſon. 


I. 1. 


Der Beitritt zu dem Neuen Kreditvereine ſteht unter den nachfolgenden 
Bedingungen jedem Beſitzer eines in der Provinz Pofen belegenen Landgutes 
innerhalb zehn Jahren nach der Publikation diefes Statutes frei: 

1) Das Gut, gleichviel ob ed Rittergut, adeliged Landgut, oder bloßes 
ländliched Grundftäd ift, muß volles Eigenthum fein. Güter, welche 
bei Publikation dieſes Statuted dem Pofener oder dem MWeftpreußifchen 
Iandfchaftlichen Verbande angehören, find der Regel nach von dem Bei- 
tritte ausgeſchloſſen. 

2) Der Werth ded Gutes muß nach den dieſem Statute beigefügten Tars 
Grundfägen mindeftend 5000 Rthlr. betragen. 

3) Daffelbe darf außer den öffentlichen Abgaben nur mit Rentenbant-Renten, 
oder Domainen=lmortifationd-Renten, oder mit folchen Präftationen be- 
laftet fein, welche der Ablöfung nicht unterliegen. 

4) Die Eigenfchaft des Eigenthuͤmers kommt nur foweit in Betracht, daß 

a) Ausländer ohne ausdrädliche Genehmigung des Miniſters des 
Innern nicht berechtigt find, dem Vereine beizutreten, und baß, 
wenn das Gut, nachdem der Beitritt erfolgt ift, gleichviel auf 
welche Weife, in das Eigenthum eined Ausländerd gelangt, der 
Verein befugt ift, die ſofortige Ruͤckzahlung der vorgelichenen 
Summe zu fordern. Es macht in beiden Fällen keinen Unter: 
tchied, ob das Eigenthum des Grundſtuͤcks dem Ausländer ganz 
oder nur zum Theil zufteht. 

b) Güter, deren Eigenthum Mehreren zufteht, Fünnen nur als Gan« 
zes, nicht zu ideellen Antheilen, in den Verein aufgenommen werben. 


rRuͤckſichtlich der Dispofitionsfähigkeit der Aufzunehmenden, und nament- 

lich ruͤckſichtlich ihrer Fähigkeit zur Aufnahme von Darlehnen, kommen bie alls 
gemeinen Gefege zur Anwendung. 

Wer innerhalb diefer zehn Jahre feinen Beitritt nicht erklärt, und in- 

nerhalb derfelben die etwanigen, aus dem Hypothekenbuche fich ergebenden, der 

(Nr. 4668.) 43® Des 
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chen oder notariellen Urkunde Abernommen, dieſe leßtere auch ſpaͤteſtens 
vier Wochen nach diefem Zeitpunfte der Direktion Des Vereins eingefendet 
werden. Der Berein ift befugt, nach feiner Wahl wegen feiner Forde⸗ 
rung an das Mobiliar: oder Immobiliarvermoͤgen des Schuldners fich 
zu halten. Auf General: oder Spezialmoratorium kann gegen ihn nicht 
provozirt werden. 

4) Der Schuldner refp. der Beſitzer ift befugt, dad Darlehn jeder Zeit ganz 
oder theilmeife zuruͤckzuzahlen; er ift aber verpflichtet, fechd Monate vor- 
ber zu fündigen, und zwar fo, daß die Zeit der Ruͤckzahlung in einem 
Zinszahlungstermine fällt. Umfaßt die Kündigung nur einen Theil der 
Schuld, fo muß die Summe durch zehn theilbar fein. 

5) 2 Verein ift die ganze oder theilweife Rüczahlung nur zu fordern be: 
rechtigt: Ä 


a) in dem Falle des $. 1. Wr. 4. Littr. a.; 

b) wenn das beliehene But feinem Umfange oder feinem Werthe nach 
verringert, wenn daffelbe unter Sequeftration, oder zur nothmwendigen 
Subhaftation geftellt wird; 

c) wenn die Zinjen, falld nicht ausdrüdlich Dilation gewährt iſt, nicht 
pünftlich gezahlt werden; 

d) wenn das But unwirthfchaftlich bewirthfchafter wird, wenn der Be- 
fißer die ihm obliegenden Berficherungsverpflichtungen, oder die wegen 
Uebernahme der yeriönlichen Verbindlichkeit (Nr. 3.) nicht erfüllt, 
oder wenn er den ſtatutenmaͤßigen Anordnungen der Direktion des 
Vereins fich nicht fügt. 


Außer diefen Fällen hat der Verein nur dad Recht, die Tilgung der 
Schuld durch die Amortifation in Gemaͤßheit diefer Statuten zu- fordern. 


9. 4, 


Bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld kann der Schuldner bei geleiftes 
ten Partialzahlungen ($. 3. Wr. 4. und 5.) nur löfchungsfähige Quittung über 
den durch Zahlung berichtigten Theil derfelben fordern; er ift auf Grund Ddiefer 
Duittung befugt, ſowohl die bezahlte Summe löfchen zu laffen, als auch über 
das derjelben zuftehende Pfandrecht, jedoch nur vorbehaltlich der dem Mefte der 
bypothefarifchen Forderung des Kreditvereins bie zu deſſen durch Amortiſation 
erfolgender Tilgung verbleibender Priorität, zu disponiren. 

Auf die Tilgung, welche durch die Amortifation bewirkt wird, findet dieſe 
Beſtimmung feine Anwendung; in diefem Falle ift das Recht auf loͤſchungs⸗ 
fähige Quittung erft mit der vollendeten Ylmortifation begründet. Die Koften 
der Loͤſchung trägt ſtets der Gutsbeſitzer. 


% 3. 


Das urfprünglich bewilligte Kapital muß während der ganzen Zeit ber 
‚Amortifation feiner ganzen Höhe nach und ohne Rüdficht auf Die durch Die 
. (Nr. 4668.) Amor⸗ 
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Amortiſation getilgten Betraͤge verzinſt werden. Nur bei Theilzahlungen ($. 3. a 
Pr. 4.) tritt im Verhaͤltniß der Höhe derfelben Zinsermäßigung ein. Die für 

den durch Theilzahlung getilgten Betrag bed urfprünglichen Schuldkapitals be= 
reitd bewirkte Amortifation wird dem Schuldner bei der Zinsermaͤßigung fo 
weit zu Gute gerechnet, ald die Amortifationsfumme durch zehn theilbar ift. 


$. 6. - 


Bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld müffen die Gebäude des vers 
pfänbeten Gutes bei der Pofener Provinzial:fFeuerfozietät zu dem höchften zuld- —_ 
figen Saße verfichert fein, und in demfelben Umfange muß der Beliger Modi: * 
liar:, Brand, Hagel: und Viehfterben-Verficherung während dieſer Zeit bei Den 
von der Direktion des Vereins zu bezeichnenden Berficherungsgefellichaften neh⸗ 
men. Gr ift verpflichtet, fich jeder Zeit hierüber auszumeifen, außerdem aber 
ordentliche MWirthfchaftsbücher zu führen und Diefelben auf Erfordern vorzu= 
legen. ($. 3. Nr. 5. Littr. d.). 


$. 7. 


N Die von dem Vereine nach dem beigefügten Formulare A. auszuftellen- 
ben Krebitfcheine find mit vier Prozent verzinsliche Schuldverfchreibungen, welche 
auf jeden “Inhaber (au porteur) lauten. Cie werden für einen Zeitraum von 
%TFünf Zahren mit Kupons, welche nach dein Schema B. auszufertigen find, und 
außerdem zur Smpfangnahme der neuen Kupons-Serie mit Talond nach dem 
c. _ Schema C. verſehen. . 
_ Sie werden in Apoints zu 1000, 200, 100 und 10 Rthlr. ausgefertigt, 
und je nach diefen Beträgen in verfchiebene Serien vertheilt. 

Nach Ablauf von zehn Jahren vom Tage der Publifation dieſes Statuts 
ab dürfen Krediticheine nicht mehr auögefertigt werden. Kine Ausnahme hiervon 
findet nur dann ftatt, wenn der Darlehnsſucher der Vorfchrift des Schlußſatzes bes 
$. 1. genügt bat, die Ausfertigung der Kreditfcheine aber ohne feine Schuld‘ 
über dieſen Zeitraum hinaus verzögert worden ift, oder im Kalle des $. 10. 


rim 111 


8, - 


Der Gefammtbetrag der auszufertigenden Kreditfcheine darf den Ge⸗ 
fammtbetrag der dem Vereine zuftehenden bypothefarifchen Kapitalforderungen 
nicht überfteigen. Die Mitglieder der Direktion find hierfür perfönlich verant- 
wortlich; bei jeder Kaffen- oder Gefchäftsrevifion muß der Beweis hierfür ge- 
führt werden, und der Staatdfommiffarius hat fich ebenfalld bei eigener per: 
fönlicher Verantwortlichfeit hiervon jährlich mindeftens einmal Weberzeugung zu 
verſchaffen, auch hierüber, fowie über Die Art der gewonnenen Weberzeugung, 
eine Öffentliche Bekanntmachung in denjenigen Blättern zu erlaffen, in welchen 
die Publikationen des Vereins erfolgen müffen. 


$. 9. 
Die Kreditfcheine, deren Eigenthum durch bloße Uebergabe übertragen 
wir 
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wird, können Seitens des Inhabers gar nicht, von dem Vereine aber nur ge- 
fündigt werden im alle der ftatutenmäßig zu bewirkenden Amortifation. 


$. 10. 


Verlorene, beichädigte, durchftrichene, oder fonft unkenntlich gewordene 
Kreditfcheine müffen in Gemaͤßheit der allgemeinen gefeßlichen Beftimmungen 
amortifirt werden. Auf Grund des rechtöfräftigen Erkenntniſſes erfölgt Die 
anderweite Ausfertigung unter neuer Nummer. 

Die Amortifation von Kupons ift unftatthaft. Sie unterliegen der ge⸗ 
jeglichen Verjährung. 


$. 11. 


Für die Sicherheit der Kreditfcheine und aller aus denfelben- entfprins 
genden Rechte ift der Gefammtverein verhaftet, und zwar der Art, daß, foweit 
die Befriedigung aus dem Reſervefonds nicht fofort herbeigeführt werden kann, 
ber Gläubiger befugt ift, in Höhe der ihm zuftehenden Forderung aus den dem 
Vereine gehörigen Hypotheken Aktivis fich diejenigen richterlid mit den Rechten 
eines Ceſſionars übermeifen zu laffen, welche er auswahlt. Alle Rechte, welche 
dem Dereine gegen dad Gut oder den Befiger zugeftanden haben, gehen bier: 
Durch auf ihn über. 


$. 12. 


Bon den von den Schuldnern zu zahlenden fünf Prozent Zinfggs werden 
vier Prozent auf Die Verzinfung der Kreditfcheine, ein halb Prozenur DBe- 
fireitung der Derwaltungsfoften des Vereins, und ein halb Prozent zur Bil: 
dung eined Reſervefonds verwendet. 

Die Beiträge zu den Verwaltungsfoften, dem Reſervefonds und refp. 
zum Amortiſationsfonds ($. 15.) müflen ohne Unterfchied der Zeit des Beitritts 
und reſp. der Darlehnsbewilligung vom Tage der Publifation diefes Statutee 
ab berichtigt werden. hr Betrag fann bei Aushändigung der Kreditfcheine 
fofort in Abzug gebracht werden. 


$. 1 3. 


Der Refervefonde fol bis zur Höhe von zehn Prozent des Gefammt: 
betrages der außgefertigten Kreditfcheine ($. 7.) gebracht werden. 
Er wird gebildet: 


1) biß er die Höhe von fünf Prozent erreicht bat, aus dem vorgedachten 
ein balb Prozent der Zinfen, 

2) aus den Zinfen feiner eigenen Bonds, 

3) nn den etwaigen Ueberfchäflen der Beiträge zu den DBerwaltungss 
often, 

4) aus allen ertraordinairem, in Gemäßheit dieſes Statuts zuläffigen Ein- 
nabınen. 

(Nr. 1668.) $. 14, 
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$. 14, 


Die ihm zufließenden” Einnahmen müffen fofort, wo möglich mindeftens 
zu vier Prozent, zinsbar angelegt werden, und zwar entweder in inländifchen 
Staats: oder vom Staate garantirten Papieren, in inländifchen Pfandbriefen, 
oder in Krediticheinen. Er dient dazu, die etwa ausbleibenden Zahlungen der . 
Vereinsſchuldner zu decken, und dieſe müffen daher auch nicht nur in der kuͤr⸗ 
zeften Zeit wieder beigetrieben, fondern auch bis zu ihrer Zahlung mit fünf 
Prozent verzinft werden, 


$. 15. 


Sobald der Reſervefonds die Höhe von fünf Prozent des $. 13. anges 
gebenen Betrages erreicht bat, fließen die sub 1. dafelbit bezeichneten Zinfen 
zum Amortifationdfonde ; hat er die Höhe von zehn Prozent erreicht, fo werben 
die Einnahmen $. 13. zu 2. und 4. zur DBeftreitung ber Berwaltungsfoften 
verwenbet, und die etwaigen Ueberſchuͤſſe diefer fließen demnaͤchſt ebenfalls in 
den Amortifationgfondg, | 


$. 16. 


Die Rechte auf den Reſervefonds gehen ftetd, und ohne daß es einer 
befonderen Uebertragung bedarf, auf den jedesmaligen Eigenthuͤmer des zu dem 
Vereine gehörigen Gutes über. Sie gehen zu Bunften des PVereind ganz 
oder theihweiie verloren, wenn vor dem Ablaufe der flatutenmäßigen Amorti- 
fation DW Schuldner das bewilligte Darlehn ganz oder theilweife zurüczablt, 
oder wenn er von dem Vereine ganz oder theilmeife zu dieſer Rüdzablung ans 
gehalten wird ($. 3. Nr. 5.). 





$. 17. 


Mit der Bildung des, Amortifationdfonds ($. 15.) beginnt die Amortis 
fation der Kreditfcheine der Art,. daß die auf Diefe Weiſe nur durch Baar: 
zahlung zu tilgenden einzelnen Apoints durch das Loos beftimmt, und nad 
vorgängiger fechömonatlicher Kündigung, welche unter Bezeichnung ber einzel: 
nen Darlehngfcheine nach Littern, Nummern und dem Betrage durch Aushang 
in dem Kaffenlofale des Vereins und an den Börfen zu Berlin und Breslau, 
jowie Durch dreimalige Inſertion in die für die Bekanntmachungen bed Ver⸗ 
eins beſtimmten Öffentlichen Blätter bewirkt wird, eingelöft werden. Die erfte 
Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern muß mindeftens fechd Monate 
vor dem Zahlungstermine erfolgen, und zwifchen Diefem und ber legten Belannt: 
machung ift ein Zeitraum von wenigftens ſechs Wochen erforderlich. 


$. 18. 
Die Amortifation muß jährlich zweimal von fechs zu ſechs Menaten, 
un 
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: ab zwar zum 2. Januar und zum 1. Juli bewirkt werben; fie muß jedes⸗ 
mal mindeltens ein Biertel Prozent des Gefammtberraged der ausgefertigten 
“ Kreditfcheine umfaffen, und ift übrigens der ganze Beſtand des Amortifationg- 
fonds ($. 15.), foweit er durch zehn theilbar ift, zu derfelben zu verwenden. 


$. 19. 


Sind die Kreditfcheine Durch die Amortifation und durch‘ Rüdzahlungen 
in Höhe von neun Zehntel des Geſammtbetrages getilgt, fo wird der Amorti- 
ſationsfonds gefchloffen. Die Zahlung des ein halb Prozent zu demfelben hört 
auf, feine etwaigen Beſtaͤnde werden in den Reſervefonds übertragen und bie 
Amortifation wird aus den Mitteln diefes Fonds bewirkt. — Der Berein be: 
balt fich das Recht vor, das legte ein Zehntel auf einmal zu Fündigen. 


$. 20, 


 . Die Beftände des Amortifationsfonds müffen, unbefchadet der Möglich: 
keit der fofortigen Slüfjigmachung, zinsbar und ficher angelegt werden. 


$. 21. 


Die gefündigten Kreditfcheine müffen zur Verfallzeit nebft den noch 
nıcht fälligen Kupons und dem Talon in fursfähigem Zuftande eingeliefert 
werden. Der Betrag der fehlenden Kupons wird von der Ginlöfungsvaluta 
in Abzug gebracht. Die Valuta der nicht eingehenden Kreditfcheine bleibt bie 
nach Ablauf der zu denfelben verabreichten Kupong-Serie im Gewahrfam des 
Bereind; dieſe Depofita werden zu Gunſten des Amortiſationsfonds zinsbar 
angelegt, und ihre Beftände, jedoch nur dem Sapifalbetrage nach und nach 
rang der nicht beigebrachten Kupons, nach Ablauf diefer Zeit und falle Die 
Einloͤſung nicht Früher erfolgt ift, bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Pofen 
eingezahlt, welches demnächft die Amortifation der nicht eingegangenen Kredit: 
feine zu veranlaffen hat. Die Koften diefed Verfahrens tragt der Inhaber; 
fie find aus der deponirten Maffe zu entnehmen. 


$. 22. 


Die eingehenden Kreditfcheine werden mittelft eines Stempels mit der 
Aufichrift: „Für immer dem öffentlichen Verfehre entzogen‘ verfehen, und über- 
dies Durch Einſchneiden Paffirt. Die mit denfelben cinzuliefernden, noch nicht 
ſauige Kupons und Talons werden nach vorgaͤngiger Verifikation durch Feuer 
vernichtet. 

Daſſelbe Verfahren tritt fuͤr diejenigen Kreditſcheine und deren Kupons 
und Talons ein, welche in Folge von Kuͤndigungen, gleichviel ob dieſelben von 
dem Vereine gegen die Gutsbeſitzer oder von den Gutsbeſitzern gegen den 
Verein erfolgt find, eingezahlt worden. 

Die Verzinfung diefer Scheine hört mit dem Tage der Einlieferung auf, 

Jahrgang 1857. (Nr. 4668.) 44 die 
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die Verzinſung ber dem Amortiiariendtendd gebärigen währt dagegen mn 
ganzliken Tilgung des Getiammiterrages der Kreditſcheine tort: dieſe 
rliegen zum Amertiiarionsfonde, ñe werden auf Ammweiiung der Direktion, in 
weicher tie Geiammtfumme der dieſem Fonds gebtrigen Kreducheine undge- 
erüdt ſcin muß, bezabit: Die geleciien, aber zur Zahlungszeit nicht eingeliefer⸗ 
ten, werden tieiem Betrage zugerechnet. 


g. 23. 


Die Rechte auf den Amortiſationsfonds geben ſiets auf dem jedesmaligen 
Beſitzer Ded Gutes über. 





J. 24. 


Die Zinſen des vom Kreditocreine empfangenen Darlebns muͤſen von 
ben Schuldnern in halbjaͤhrigen Terminen, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 15. Juni 
und bis zum 15. Dezember jeden Jahres, an Die Kaſſe des Vereins im der F. 3. 
Nr. 2. bezeichneten KWeie berichtigt werden. 


$. 25, 


Nach Ablauf des zur Zinjenzablung beitimmten Termins legt die Kaffe 
der Tireftion iofort Tas Verzeichniß ter im Rüditande verbliebenen Zinfen 
vor, und bieje veranlaßt fofort Das Noͤthige wegen deren Einziehung. 


$. 26. 


Tem Grmeffen ter Direktion bleibt die Mahl der Exekutionsmittel m 
Gemäßheit des F. 3. Nr. 3. überlajien. 

Auch iit ſie berechtigt, neben der Ginflagung und Beitreibung von dem 
$. 3. Nr. 5. dein Vereine beigelegten Kündigungsrechte Gebrauch zu machen. 


S. 27. 


Iſt ein Mitglied Durch Brand, Hagelfchaden, Ueberihwenmung, Kiegs⸗ 
ungemach oder aͤhnliche unverjchuldere Ungläcsfälle in die Lage gekommen, die 
fälligen Zinfen nicht prompt zahlen zu Fünnen, jo fann die Dereftion demielben 
eine Etundung auf ſechs Monate, vom Tage der Verfallzeit an gerechnet, ge 
währen. Der Etundung ungeachtet müflen jedoch die Beiträge zu dem Re⸗ 
ferve-, Amortifationd- und Adminifirationefonds gezahlt, und im Uebrigen die 
geitundeten Beträge nach $. 14. mit fünf Prozent verzinjt werben. 


6. 28, 


Der Echuldner iſt aber gehalten, die Stundung ſpaͤteſtens vierzehn 
Tage vor dem Berfalltermine nachzuſuchen und Die S uläfiigfeit berfelben 
($. 27.) durch das Zeugniß der Bezirks⸗Kommiſſarien zu begränden. g. 20 
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$. 29. 


Die Zinſen der Kreditſcheine werden an die Vorzeiger der faͤlligen, nicht 
verjaͤhrten Zinskupons von der Kaſſe der Direktion in den Tagen vom 2. bis 
15. Januar und vom 1. bis 15. Juli jeden Jahres gezahlt. Es bleibt vor⸗ 
behalten, dieſe Zahlungen auch in Berlin und Breslau oder auch an anderen 
von der Direktion zu beſtimmenden Orten durch Agenten, und zwar in der Zeit 
vom 15. Februar und vom 15. Auguſt bis zum letzten Tage der gedachten 
Monate, bewirken zu laſſen. 


g. 30. 


Wer außer dieſer Zeit die Zinſen bei der Kaſſe erheben will, muß ſich 
an dem in jedem Monate feſtgeſetzten Kaſſentage zu dieſem Behufe melden. 


$. 31. 


Nach Ablauf der fünf Fahre, für welche Die Kupond-Serie ausgegeben 
ifl, und gegen Produktion des Talond wird die neue fünfjährige Serie Der 
Kupons von der Kaffe des Wereind verabreicht. Ausgenommen hiervon find 
jedoch die Talond derjenigen Kreditfcheine, welche fich entweder bereits in dem 
Amortifationsfonds befunden, oder welche zur Kinlieferung in denfelben bereits 
Peg befannt gemacht find, fo wie derjenigen, welche rechtskraͤftig amorti- 
irt ſind. 

Kann der Talon nicht beigebracht werden, oder iſt derſelbe burchfirichen, 
befehädigt, oder nicht mehr ganz fenntlich, fo darf die Aushändigung der neuen 
Serie nur gegen Produktion des betreffenden Kreditfcheined, und auch nur 
dann erfolgen, wenn bi8 zum Ablaufe der beiden nächftfolgenden Zinszahlungs⸗ 
Termine der Talon nicht probuzirt wird. 

Wird der Talon innerhalb diefer Frift Behufs Ansreichung der neuen 
Kupond = Serie vorgelegt, fo werden die Inhaber deffelben und des Kredit⸗ 
ſcheins, falls fie fich nicht einigen, auf den Rechtsweg verwiefen, und die Er: 
tradition der Kupons erfolgt demnachft in Gemäßheit und nach dem Inhalte 
der rechtöfräftigen richterlichen Entfcheidung. 


$. 32, 


Die Inhaber von Kreditfcheinen find befugt, die letzteren bei Der Kre⸗ 
ditdirektion verwahrlich niederzulegen. An Depofitalgebühren werden für jede 
Eintauſend Thaler in Kreditfcheinen zwanzig Silbergrofchen fogleich bei der Nie- 
derlegung entrichtet und zwar für die Dauer Eines Jahres. Die Rüdzahlung 
der einmal berichtigten Gebühren findet nicht ftatt, wenn auch das Depofitum 
vor, Ablauf des Jahres abgehoben werden follte. Jedes angefangene neue 
Jahr gilt rücfichtlich der Depofitalgebühren als vollendet. 

Die Realifirung der ns ift Sache des Deponenten; die Verjährung 
derſelben wird durch die Depofition nicht beeinträchtigt. 
Nr. 4668.) 44 9. 33, 


$. 33. 


Der über ein ſolches Depoiitum zu ertheilende Depoſitalſchein wird auf 
den Namen dee Deponenten audgeitelli; it er verloren gegangen, jo muß er 
in der Quittung mortinzirt werden. 


J. 34. 


Die außerordentlichen Einnahmen des Jnitituts ($. 13. Nr. 4. md $. 15.) 
find folgende: 


1) Ausfertigungsgebübren für die Kreditſcheine, welche emichließlich der 
Materialien 3: Rihlr. für das Tauſend betragen; ber geſeslich zu ent- 
richtende Stempel it bierin nicht mit eimbegriffen; 

2) die nach dem Umfange des Grundſtücks von jedem Beitrerenten zu zab- 
enden Beiträge (S- 2.); 

3) die Depoiitionsgebüsren ($. 31.); 

4) alle Strafgelder: 

5) die Beträge der verjährten Zinskupons. 


g. 35. 


Die Verwaltung und Leitung Des neuen Krediwereins wird burdh eine 
Direktion bewirkt, welche Cie Rechte des Inſiitutes auch m denjenigen Fallen 
wahrzunehmen bat, in welchen tie Gelege cme Spezialvollmacht erfordern. 
Eie beiicht aus einem Direktor, drei Räthen und einem Syndikus, und hat 
ihren Eiß in der Stadt Poren. 

Eammtliche Mitglieder der Lireftion werben durdy den Staatskem⸗ 
mifarius verprüchtet. Sie brauchen nicht Mitglieder des Kreditoereins zu feim, 
jie dürfen aber miteinander nicht in jolchem Grade verwandt oder verfdymägert 
fen, dag dadurch nach allgemeinen geieglihen Beſtimmungen ibre Glaubwir: 
digkeit als Zeugen vor Gericht ausgeſchloſſen oder geſchwaͤcht würbe. 

Der ordentliche Gerichtsſtand des Vereins iſt das Königliche Kreisgericht 
zu ofen. 














$. 36. 


Zur Ausführung oͤrtlicher Geihäfte wird der gejammte Verband in Be⸗ 
zirfe getheilt und für jeden diefer Beste drei oder mehr Kommiflarien, je 
nach dem Ermefien der Direktion, aus den Mitgliedern des Verbandes ermamıt. 





J. 37. 





Die Kontrole der Verwaltung uͤbt ein engerer Ausſchuß von neun 
Mitgliedern, welche von den Mitgliedern des Vereins in ber $. 53. beſtimm⸗ 
ten Weije, jedoch mit der Maaßgabe gemählt werden, daß in jedem Wahl 
bezirfe nur Gin Abgeordneter zu wählen iſt, und daß bei Cinzeln-Erlebigungen 

mn 
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nur der betreffende Wahlbe irk zur Wahl zufammentritt. Die Wahlfähigkeit und 
die Wahlbarkeit beftimmt fich nach den Horfchriften des $. 53. 


$. 38. 


Die Generalverfammlung bat die Geſammt⸗Intereſſen des Vereins wahr: 
zunehmen. Sie befteht außer den Mitgliedern der Direktion aus fiebenund- 
zwanzig Mitgliedern. 

Der Staatskommiſſarius ift befugt, fowohl in der Generalverfammlung, 
wie im engeren Ausſchuß und in der Direktion den Vorfig und zwar mit vol- 
len Stimmrechte und mit der Befugniß zu übernehmen, jeden Befchluß zu 
fjuspendiren, welcher nach feiner Anficht gegen das Intereſſe des Staates oder 
des Inſtitutes verftößt. 

$. 39. 

Die oberfte Aufficht wird von dem Minifter des Innern geuͤbt; beftäns 
diger Kommiſſarius deffelben ift der Staatsfommiffariue. 

Iſt der Oberpräfident der Provinz nicht mit Wahrnehmung diefer Zunf- 
tionen beauftragt, fo fteht er zu dem Staatskommiſſarius in Demfelben Ver⸗ 
baltniffe, wie zu den Regierungen der Provinz. 


$. 40. 


Der Direktor wird von Seiner Majeftät dem Könige ernannt. Er führt 
in dem Direftionsfollegio den Vorfiß und leitet die Gefchäfte. 


$. 41. 


Die Raͤthe ernennt der Minifter des Innern. Sie find beftändige ſtimm⸗ 
fähige Mitglieder des Direktionskollegii. 


$. 42. 


Der Syndifus, deſſen Ernennung durch den Minifter des Innern er: 
folgt, ift Rechtebeiftand und Rath des Kollegii mit vollem Stimmredte. Er 
bat bauptfächlid den Rechtspunkt und die Sicherheit Des Inſtituts ewahr- 
zunehmen. In Abwefenheits- oder Berhinderungsfällen vertritt er den Direktor. 


$. 43. 


Die Bezirkskommiſſarien ($. 36.) werden aus der Zahl der Mitglieder 
für eine fechsjährige Amtsdauer von der Direktion gewählt. Alle zwei Jahre 
fcheidet ein Drittel aus. Die Wiederwahl ift zuläffig. 

$. 44. 


Die Beitdtigung der Erwählten erfolgt durch den Staatskommiſſarius. 
(Nr. 4668.) Sie 
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Sie werden von dem Direktor im Kollegio, oder auf Requiſition der Direktion 
durch den betreffenden Landrath des Kreiſes verpflichtet. 


$. 45. 


Die Bezirkskommiſſarien ſind beſtaͤndige Beauftragte der Direktion, ſie 
haben deren Anordnungen Folge zu leiſten, leiten die Aufnahme der Taxen und 
uͤberwachen im Intereſſe der Sicherheit des Kreditinſtituts die beliehenen Guͤter. 


$. 46, 


Kommen fie in Vermögensverfall, fo daß die Sequeftration oder Sub: 
baftation ihrer Befigungen eingeleitet werden muß, fo feheiden fie aus und es 
werden in ihre Stelle andere Perfonen gewählt. 


§. 47. 
Die Mitglieder ded engeren Ausſchuſſes fungiren ſechs Jahre. 


$. 48, 
Dem engeren Ausfchuffe fteht: 

a) die Kuratel über die Kaffe des SKreditvereind zu. Demgemäß bat er 
jeber Zeit das Recht, die Kaffe ordinair und ertraordinair zu revibiren ; 
er ertheilt Die Decharge über die Rechnung und regulirt die Etats. Der 
erfte Etat wird von der Direktion unter Genehmigung des Staatskom⸗ 
miffarius feftgeftellt. Er bleibt in Kraft bis zum Befchluffe des zuerft 
einzuberufenden engeren Ausſchuſſes; 

) Befchwerden über die Direktion in materieller und formeller Beziehung 
ift er anzunehmen befugt, und fie mit feinem Gutachten begleitet an den 
Staatskommiſſarius unter Vorbehalt ded Rekurfes an den Minifter des 
Innern zur Entſcheidung vorzulegen; 

c) er hat das Recht zu Vorfchlägen auf Abaͤnderungen des Reglements; 
von ihm gehen auch Die Anträge auf Einberufung der Generalverfamm- 
lung aus; 

d) er nimmt den über die Verwaltung ded ganzen Jnftituts jährlich von 
er Direktion zu erftattenden Bericht in Empfang. Die etwaigen Be⸗ 
merfungen uͤber denfelben bat er zur weitern Beranlaffung ($. 50.) an 
den Staatdfommiffarius gelangen zu laffen. 


$. 49, 


Der engere Ausſchuß tritt auf die Einberufung des Staatskommiſſarius 
jährlich einmal im Monat März zufammen. 


$. 50. 


Die Beichläffe des engeren Ausſchuſſes werden nach einfacher Omen 
mehr⸗ 
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mebrheit gefaßt. Im falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des ben 
Fahren nach Alteften Mitgliedes den Ausſchlag. Gie find durch den Staats: 
Kommiffarius dem Minifter des Innern zur Kenntnißnahme und refp. Beſtaͤ⸗ 

ttgung vorzulegen. | 


$. 31. 


Abänderungen der Statuten und der Targrundfäge muͤſſen von der Ge: 
neralverfammlung berathen und befchloffen werden. Diefelbe wird im Auftrage 
des Minifterd des Innern durch den Staatstommiffarius zufammenberufen. 


$. 92, 


Die Deputirten zur Generalverfammlung erhalten ihr Mandat immer 
nur für Diejenige ©eneralverfammlung, zu welcher fie berufen werden. Sie 
werden zu zwei Dritteln von den Mitgliedern des Vereins gewählt und zu 
einen Drittel aus diefen Mitgliedern von dem Staatstommiffarius ernannt. 


$. 53. 


Die Wahl gefchieht in folgender Art: 

Der Staatsfommiffarius theilt vor jedem Zuſammentritt der Generalver- 
fammlung den Berband nach Maaßgabe der Betheiligung in den einzelnen 
Kreifen auf den Vorfchlag der Direktion in neun MWahlbezirke; in jedem ber: 
felben werden zwei Deputirte_zur Generalverfammlung gemählt. ie Wahl, 
welche durch einen von dem Staatöfommiffarius zu ernennenden Bezirföfommifs 
farius geleitet wird, gefchieht Durch Stiminzettel, welche in einem Dazu anzu: 
beraumenden Termin an den Wahlvorftand abgegeben werben. 

Ueber den Wahlakt wird ein Protofoll aufgenommen und der Direktion 
zur Prüfung eingereicht. Die Wahl gefchieht nach abfoluter Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmengleichbeit entfcheidet das Loos. Iſt bei dem erſten Skru⸗ 
tinium nicht Die abfolute Majvrität erzielt, fo wird zwifchen den beiden Kandi⸗ 
Daten, welche die relativ meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl 
gefchritten. 

Für jeden der beiden zu waͤhlenden Deputirten findet ein befonderer 
Wahlakt ftatt. | 

Mahlberechtigt und wahlfähig find fämmtliche Mitglieder ded Vereins, 
jeboch mit Ausfchluß der Ausländer. Das Wahlrecht muß in Perfon geübt 
werden; nur die Vertretung der Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner, der Minder- 
jährigen durch die Väter und Vormuͤnder und der moralifchen Perfonen durch 
eigends zu beftellende Bevollmächtigte ift zuldffig. 


$. 94. 

Der Staatstommiffarius beftimmt ben Zeitpunkt des Zufammentritts und 
der Gntlaffung der Generalverfammlung. Bei feiner Verhinderung wird vom 
Miniſter des Tnnern ein Stellvertreter ernannt. 

$. 95. 


Die Generalverfommlung faßt ihre Befchläffe nach Mehrheit der Stim- 
(N. 4668.) . men 
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men ber Anwefenden; im alle der Stimmengleichheit kommt die Vorfchrift des 
$. 50, zur Anwendung. Die Ausbleibenden find an dieſe Befchlüffe gebunden. 
er Syndifus führt das Protokoll, . 


$. 96. 


Von der Direktion wird an die Generalverfammlung ein fchriftlicher 
Bericht, fowohl über die zu ihrer Befchlußnahme geftellten Vorlagen, als uber 
die gefammte Tage des Inſtituts erftattet. 


$. 97. 


Alle von der Direktion und dem engeren Ausfchuß zur Vorlegung an 
die Generalverfommlung für geeignet erachteten Gegenftände und Vorſchlaͤge 
muͤſſen fpateiteng fech8 Wochen vor Der Zufammenfunft derfelben dem Staats⸗ 
Kommiffarius mitgetheilr werden. Nur die von ihm, oder in Folge ded Re: 
Furfes von dem WMinifter des Innern ald geeignet bezeichneten Gegenftände 
bürfen der Berathung unterzogen werben. 

Sie werden den Mitgliedern der Generalverfammlung bei ihrer Einbe: 
rufung befannt gemacht. 


$. 58. 


Die Befchlüffe der Generalverfammlung werden vom Staatskommiſſarius 
dem Minifter des Innern Behufs Ertheilung reſp. Merbeiführung der ftaatli= 
chen Genehmigung eingereicht. Ehe diefe nicht erfolgt, ift die Ausführung der: 
felben unftatthaft. 


$. 59. 


Die zur Verwaltung erforderlichen Unterbeamten mit Einfluß des Ren: 
danten werden von der Direktion angejtellt und verpflichtet. Die Dauer und die 
Bedingungen der Dienfie werden vertragsmaͤßig geregelt. 

Der Rendant muß eine Kaution von 6000 Rthirn. in baarem Gelde, inlän- 
difhen Staats- oder vom Staate garantirten Papieren, inländifchen Pfandbriefen 
oder in Kreditſcheinen beftellen. 


\. 60. 


Dem Staatefommiffarind fteht jederzeit frei, von dem gefammten Ge: 
ſchaͤftsgange Kenntniß zu nehmen und die Kaffen zu revidiren. 

Beſchwerden fowohl über die Verwaltung und den Geſchaͤftsgang, ale 
auch über Mitglieder der Direktion, werden von ihm geprüft und erledigt. 

Bon jeinen Anordnungen findet nur die Berufung an den Miniiter Des 
Innern im Wege der Bejchwerde flatt. 


$. 61. 


Die Mitglieder der Direktion werden, vorbehaltlih der zuläfligen und in 
diejem alle ſtets von dem Miniſter des Innern ausgehenden interimiftifchen 
Srnennung, auf zehn Jahre ernannt. Die Augjcheidenden koͤnnen wieder er: 
nannt werden; etwaige Krjagernennungen erfolgen ſiets nur für Die Zeit, weirhe 

er 
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ber zu Crfeßende noch zu fungiren gehabt haben würde. Nur der Syndifus 
wird, wenn feine definitive Ernennung erfolgt, auf Xebendzeit ernannt. Pen⸗ 
fionsanfprüche ftehen weder den Direftionsmitgliedern, noch fonft einem Beamten zu. 

Saͤmmtliche Beamte mit Einſchluß der Direftionsmitglieder Fönnen unter 
benjelben Bedingungen, welche Das Geſetz vom 21. Juli 1852,, betreffend die Dienft- 
vergehen der nicht richterlichen Beamten (Gefeg-Sammlung ©. 465.), vorfchreibt, 
auch wider ihren Willen und der Vertragsbeftimmungen ungeachtet aus ihren Aem⸗ 
tern entlaffen und reſp. von Denfelben fußpendirt werden. Die Suspenſion hat 
der Staatsfommiffariug mit Worbehalt des Rekurſes an den Minifter des In⸗ 
nern zu verfügen, foenn es fich um die Mitglieder der Direktion oder Die Be⸗ 
Den handelt; bei den Unterbeamten ift die Direktion zur Anwen⸗ 

ung diefer Maaßregel befugt. 

Das Verfahren auf Entlaffung wird bei Mitgliedern der Direktion von 
dem Staatsfommiffarius oder von einem durch denfelben zu beftellenden Kom⸗ 
-miffarius nach den Formen des gedachten Geſetzes geleitet und die Entſchei⸗ 
bung, je nachdem die Ernennung. von dem Könige oder dem Minifter des In⸗ 
nern erfolgt ift, durch Allerhöchte Order oder durch ein Refolut des Minifters 

etroffen. 

3 Bei den Bezirkskommiſſarien ift die Direktion die Das Verfahren leitende 
- Behörde; die Enticheidung fteht dem Staatskommiſſarius mit Vorbehalt des 
Rekurſes an den Minifter ded Innern zu. 

Bei den Subalternbeamten ift die Direktion die leitende und entfcheidende 
Behörde. Auf den Rekurs entfcheidet der Staatskommiſſarius. 

Der Rechtsweg findet nicht flatt, und tritt übrigens in allen Fallen, wo 
das Geſetz vom 11. Juli 1852, die zwangsweiſe Penfionirung auefpricht, nicht 
diefe, fondern die einfache Entlaſſung ein. 

Zur Feftfegung von bloßen Ordnungsftrafen, die aber die Summe von 
funfzig Thalern nicht überfteigen dürfen, find befugt: der Minifter des. Innern 
gegen die Mitglieder der Direktion, ber Staatskommiſſarius und die Direktion 
egen bie Bezirkskommiſſarien und gegen die Unterbeamten. In den beiden 
Teöteren Fällen ift der Weg des Mekurfes zuläffig. 


$. 62. 


Jedes Mitglied des Vereins ift verbunden, ſich den Verfügungen der 
Direktion, welche die Aufrechterhaltung und Ausführung des Kreditinftems bes 
treffen, bei Vermeidung einer Konventionalftrafe bis zu funfzig Thalern für 
jeden einzelnen Ball zu unterwerfen. | 

Durch die Feftfegung und Einziehung diefer Strafe wird die $. 3. Nr. 5. 
Littr. d vorbehaltene Befugniß nicht ausgefchloffen. 

| $. 63, 

Die Blätter, Durch welche bie öffentlichen Bekanntmachungen des Ver⸗ 

eind, foweit Diefelben vorgeichrieben find, erfolgen müffen, find: 

1) der Königlich Preußifche Staatsanzeiger ; 

2) die Pofener Deutfche Zeitung; 

3) die in Pofen erfcheinende Gazeta wielkiego Xiestwa Poznauskiego; 
‚ Sahtgang 1857. (Nr. 4668) 45 4) die 
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6) die Breslauer Zeitung; 
5) die Voſſiſche Zeitung; 
6) die Amtöblätter der Regierungen zu Pofen und zu Bromberg. 

In dem Blatte zu 3. erfolgt die Bekanntmachung allein. in Polnifcher, 
in den Blättern zu 6. in Deutfcher und in Polnifcher, in den übrigen Blättern 
allein in Deutfcher Sprache. 

Geht eins diefer Blätter ein, fo beflimmt der Minifter dasjenige, wel: 
ched an feine Stelle treten foll, und Diefe Beftimmung ift fofort durch die uͤbri⸗ 
gen Blätter Öffentlich bekannt zu machen. Geht das Blatt Zu 3. ein, fo be: 
darf ed eined Erſatzes für daffelbe nicht. 


$. 64. 


Die nöthigen Gefchäftsreglements werden von dem Staatskommiſſarius 
erlaffen und refp. beftätigt. 


Schema A. 
Kreditſchein 


des 


Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
Serie I. M'o 7 ſieben. 


Der Neue Kreditverein für die Provinz Pofen jchuldet dem Inhaber 
dieſes Kreditfcheind die Summe von 100 Einhundert Thalern. Diefe Summe 
wird in Gemäßheit des Statutd des Neuen Kreditvereind für die Provinz 
Pofen mit 4 vier Prozent verzinft und nach vorgängiger 6 fechsmonatlicher 
nur vn Verein zuftehenden Kündigung im Wege der Amortifation zuruͤck⸗ 
gezahlt. | 

Die Zahlung der Zinfen erfolgt nur gegen Beibringung der befonders 
ausgefertigten Zinskupons. 

Poſen, den ..ten ............... 18.. 


(L. 8.) Trockenes Siegel. 
Direktion des Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


N. N. | N.N. N. N. 
Direktor. Syndikus. Rath. 
Eingetragen in das Lagerbu 
Fol. —— 
N. N, 
Buchhalter. 


Schema 


ng 
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Schema B. 
Zins-Kupon Mu. 
des Kreditfcheins 


des Neuen Kreditvereins für die Provinz Pofen 
Serie I. M' 7. über 100 Einbundert Thaler. 


Inhaber dieſes empfängt am .......... ...... die halbjährigen Zinfen 
des oben bezeichneten Kreditfcheing mit 2 zwei Thalern. 
Dofen, den . tM .............. 18.. 


Direktion des Neuen Kreditvereind für die Provinz Poſen. 


Ausfertigungs⸗Nr. 7. 


(Trockenes Siegel.) 
N. N. 


Buchhalter. 
Diefer Zinskupon verjährt in A Jahren, 
vom 31. Dezember des Jahres an gerechnet, 
in welches der Zahlungstag fällt. 
Schema C. 


Talon 
zu dem Kreditfcheine 
des Neuen Kreditvereind für die Brovinz Bofen 
Serie I. Mo 7. über 100 Einhundert Thaler. 


Der Produzent diefes Talons erhalt ohne weitere Prüfung feiner Legi- 
timation die für den vorftehend bezeichneten Kreditfchein neu auszuferfigenden 


Zinstupons fuͤr s Jahre VOM ................ .............. 
| 1 > VPE EEE EEE ER 
Poſen, den . tm .......... . 48.. 
Direktion des Neuen Kreditvereing für die Provinz Bofen. 
N. N, 
Buchhalter. 
(Nr. 4668.) 45* Tax⸗ 
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Targrundſätze 
des 


Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


$. 1. 


Die Anfertigung der Werthsanſchlaͤge der Guͤter erfolgt ohne Ausnahme 
nach dem Syſtem der Grundtaren und zwar ruͤckſichtlich des Grund und Bo⸗ 
dens nach feiten Kapitalfägen, die pro Morgen der verfchiedenen Bodengattun= 
gen und Arten, ohne Ruͤckſicht auf die etwa vorhandene organifche Verbindung 
der Ländereien zu einem wirthfchaftlichen Ganzen dergeftalt normirt find, daß 
dabei dad Daſein des vollftändigen Bedarfs an Gebäuden im mittleren Baus 
zuftande fowie an lebendem Inventarium vorausgefeßt und der Abzug der Baus 
und Unterhaltungsfoften der Gebäude, fowie der Anfchaffungs- und Unterhal- 
tungsfoften des lebenden und todten Inventarii mit allen anderen Produktions⸗ 
koſten bereit gemacht ift. 


9. 2. 


Bei der Einſchaͤtzung (Bonitirung) der Grundftäde darf über den vor- 
gefundenen Zuftand derfelben fowohl in Anfehung der Kulturart als der phy⸗ 
fifchen Befchaffenheit nicht hinausgegangen und auf beabfichtigte oder „mögliche 
Emporbringung des Ertraged daher feine Rücficht genommen werden. 


9. 3. 


Gärten find nur als Wecker’ einzufchägen und zu taxiren, ohne Geltend⸗ 
machung der etwaigen Obfinugung. 


$. 4. 


| Die Aecker werben in folgende Klaffen eingefchägt und mit den Benen- 
nungen berfelben bezeichnet: 


1) Meizenboden erfter Klaſſe. 

sehlerfreier milder Thonboden mit einem Somdgehalt von fünf: 
unddreißig bis funfzig Prozent und fünfundfechözig bis funfzig Prozent 
abſchwemmbarer Erde, unter der leßteren fo viel fetter Thon, daß er 
im feuchten Zuftande fchlüpfrig an Pflug und Egge kleben bleibt, fett: 
artig anzufühlen ift, bein Druck fich verballt und im trodenen Zuftande 
riffig wird, beim Zerbrechen in den abfallenden Stüden Würfel bildet 
und, wenn er feucht ift, eine fehwarze oder deu fchwarzen nahe kommende 





dunfelbraune Farbe hat. Er liefert nach üngung einen Korn: 
ertrag von wenigftens acht Scheffeln acht Meßen: Weizen pro —5 
2) Wei⸗ 
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2) Weizenboden zweiter Kaffe. | 

Entweder dad Mengungsverhältniß des vorigen, wenn eine flache 
oder flachgehaltene Aderkrume, oder ein undurchlaffender Untergrund, 
oder ſchwieriger Wafferabfluß, oder Mangel an alter Kultur deſſen Srucht- 
barkeit vermindern, oder ein größerer Sandgehalt, in welchen lehteren 
alle diefer Acker gewöhnlich Lehmboden genannt wird, aus funfzig bie 
fünfundfechgzig Prozent Sand und funfzig bis fünfunddreißig Prozent 
abſchwemmbarer Erde befieht und unter der leßteren fo viel Thon hat, 
daß er im trocdenen Zuftande hart wird und beim Bruch nicht in Pulver 
zerfällt, fondern fich Förnigt zeigt. 

Er liefert. nach frifcher Düngung einen Kornertrag und zwar Die 
erfte Unterart von wenigſtens fieben, Die zweite von enigfiens ſechs 
und einem halben Scheffel Weizen pro Morgen. Beim Reinertrage 
gleicht fich dieſe Differenz durch Die entgegengefeßte Werfchiedenheit der 
Produktionskoſten aus. 


3) Gerftboden erfter Klaffe. 

Sandiger Lehmboden, mit fünfundfechezig bis fünfundfiebenzig 
Prozent Sand und fünfunddreißig bie Fanfunbgwanig Prozent ab- 
fchwemmbarer Erde, die fo viel Thon enthält, daß er bei länger anhal- 
tender Sommerdürre fchwierig zu beadern if. Cr bildet kleine Kloͤße, 
die bei einem nicht zu ſtarken Druc mit der Hand in Eleine Körner und 
Pulver zerfallen. Er giebt nach frifcher Düngung einen Klornertrag von 
wenigftend fech8 Scheffeln Roggen pro Morgen. 

Als Ausnahme gehört, dem Werthe nach, hierher der Moderboden, 
wenn er entwaͤſſert und durch gute Kultur in einen milden und frucht= 
baren Zuftand verfeßt worden iſt. Er findet fich theild torf=, theild 
moorartig vor. | 


4) Gerftboden zweiter Klaffe. 
In dieſe finft der fandige Lehmboden durch eine trocdene oder un: 
ebene Lage, oder durch einen erfchöpften Zufland, und der Moderboden 
durch zu viel Feuchtigkeit oder mangelnde gute Kultur herab. Der er: 
ftere liefert aber alddann nach frifcher Düngung noch) immer einen Korn⸗ 
ertrag von wenigftend fünf Scheffeln acht Metzen Roggen pro Morgen. 


5) Haferboden erfter Klaffe. 

Die befferen Spezies ded lehmigen Sandbodens mit fünfundfie: 
benzig bis fünfundachtzig Prozent Sand und fünfundzwanzig bis funf- 
zehn Prozent abſchwemmbarer Erde. Er bat alfo noch einige Gebun- 
denheit, fo daß er bei mäßiger Seuchtigfeit Klöße bildet, die fich jedoch 
leicht trennen laffen und. in Pulver zerfallen, und liefert nach frifcher 
Düngung einen Kornertrag von, wenigftens vier Scheffeln acht Metzen 
Roggen pro Morgen. 

Der hin und wieder vorkommende fogenannte Kalkboden Crichtiger 
merglichter Haferboden) wird dem Werthe nach gewöhnlich in dieſe 
Klaffe zu feßen fein. Seine Aderfrume befteht aus fandigem Lehm 

(Nr. 4668.) oder 
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oder lehmartigem Sande, unter welchem in einer Tiefe von ſechs bis zwoͤlf 
Zoll ein weißer Mergelkalk liegt, welcher ſich der Ackerkrume theils mit⸗ 
getheilt hat, theils durch die ihm beiwohnenden Eigenſchaften ſie hitzig 
macht. Er ſagt gewoͤhnlich dem Hafer mehr zu als dem Roggen. 


6) Haferboden zweiter Klaſſe. 

Dies iſt mehrentheils lehmiger Sandboden, ſelten ſandiger Lehm⸗ 
boden, aber jedesmal in einer feuchten Lage, der Naͤſſe zu Zeiten aus⸗ 
gefeßt, oft auf einer anhaltenden Lehm- oder Thonfchicht, mit einem 
Kornertrage nach frifcher Düngung von wenigftens vier Scheffeln Roggen 
pro Morgen, aber vorzüglich für Hafer geeignet. 

Demnaͤchſt gehört dem Werthe nach hierher der hin und wieder 
in größeren lachen vorhandene humoſe Sandboden mit durchlaffendem 
Untergrunde, in horizontaler, niedriger Lage, mit einer Krume, die eine 
fhwärzliche Farbe hat und aus feinförnigem, ftarf mit fAurefreiem Hu⸗ 
mus gemengten Sande befteht. Errift fehr empfindlich gegen die Ein- 
flüffe der Witterung und gewährt nur unfichere Erndten. 

Endlich wird in diefe Klaffe dem Werthe nach auch noch der 
firenge Thonboden, gewöhnlich firenger Weizenboden genannt, aufzu⸗ 
nehmen fein. Derfelbe iſt eine entfernte Abart ded Weizenbodens erfter 
Klaffe in feiner phyfifchen Abftufung und hat gewöhnlich den nämlichen 
Thongehaft, aber ohne die zur Lockerheit genügerfde Beimifchung von 
Gewachserde oder Kalk. Er erfchwert deshalb die Beftellung, das Auf- 
gehen der Saat und die Ausbreitung der Wurzeln. Zuweilen bat er 
eine feuchte Lage, geläuertes Cifen und mehrentheild eine bellbraune 
— Haͤufig findet er ſich an Bergabhaͤngen und liefert nur duͤrftige 

traͤge an Weizen oder Roggen und Hafer. 


7) Haferboden dritter Klaſſe. 
Der lehmige Sandboden faͤllt durch Trockenheit, Erſchoͤpfung, 
Mangel an bindenden Beſtandtheilen, oder ſorgloſe Behandlung auf eine 
geringere Stufe und bildet alsdann die gegenwaͤrtige Klaſſe. Er liefert 
im Durchſchnitt mindeſtens dieſelben Roggenertraͤge, wie der vorige, aber 
geringere an Sommerfruͤchten. 


8) Dreijähriger Roggenboden. 


I) Sechsjaͤhriger Roggenboden. 

Beide Klaſſen umfaſſen den Sandboden mit fuͤnfundachtzig bis 
vierundneunzig Prozent Sand und funfzehn bis ſechs Prozent ab- 
ſchwemmbarer Erde, werden im Dreifelderſyſtem nur aus der Ruhe 
durch Anbau von Roggen in einem Turnus von reſp. drei und ſechs 
Jahren benutzt und geben von dieſer Frucht einen Kornertrag von drei 
Scheffeln pro Morgen. Lage, Terrainform und Feuchtigkeitszuſtand 
entfcheiden über die Einfchägung in die eine oder die andere Klaſſe. 

Das neunjährige Roggenland, wo es fich vorfinden follte, bleibt 
außer Anfag. 

g. 2. 
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$. 5. 
Der pro Morgen Ader zu veranfchlagende Kapitalwerth iſt für 
Weizenboden erfter Klaffe ............................ 40 Thaler, 
⸗ weiter Klaſſe ........................... 33 = 
Gerftboden ertter Klaſſe .............................. 30 =: 
⸗ zweiter Klaſſe ............................ 232 = 
Haferboden erfter Klaffe .............................. 5 = 
⸗ zweiter Klaſſe ............................ 13 = 
⸗ dritter Klaſſe ............................. 10 ⸗ 
dreijaͤhriges Roggenland .............................. 7 ⸗ 
ſechsjaͤhriges Roggenland ............................. 5 =: 
$. 6. 


Die Wiefen werden in Klaffen eingefchäßt, die fich in durch in Zentnern 
auszufprechenden Heugewinn pro Morgen beftimmen, mit achtzehn Zentnern 
anfangen und in Abftufungen von zwei Jentnern bis vier Zentner fallen. Bei 
der Einſchaͤtzung ift lediglich der durch Lage, Feuchtigfeitsgrad, Bodenbefchaf- 
fenbeit, periodifch wiederkehrende Ueberſchwemmungen bedingte, nachhaltig fichere . 
Heugewinn ald Maapftab anzunehmen. " 


$. 7. 


Außerdem ift aber die verfchiedene Nahrungskraft und Gebeihlichfeit des 
Heues erfichtlich zu machen. 

Dies gejchieht durch drei Abtheilungen: 

a) befted Heu (feines, ausgefuchtes Schaafhen), 

b) Mittelheu (welches, wenn die erfte Sorte vorhanden ift, in der Regel 
nur Kühen und Hammeln gegeben wird), 

c) fohlechtes Heu (aus fauren Gräfern, oder aus Rohr, Schilf, Kalmus, 
Schachtelhalm und Heermuß beftehend und nur zur dürftigen Nahrung 
für Rindvich geeignet), 

welche mit den hier gebrauchten Buchftaben bezeichnet werden müffen. 

Bei den MWiefenflaffen zu achtzehn bis vierzehn Zentnern ift dad Vor⸗ 
kommen ber beften Heuqualität ungewöhnlich und der Anfag der legtern daher 
überhaupt nicht zuläflig. 

Auch fpricht die obige Gradation lediglich den Unterjchied von drei Heu- 
forten für die Gefammtzahl der zu beleihenden Güter aus, nicht aber den 
Grundfaß, daß alle angegebenen drei Heuforten und unter denfelben nament- 
lich die befte, fchlechthin bei jedem abzufchägenden Gute vorhanden oder an- 
zunehmen find. 


$. 8. 
Der Kapitalwerth der Wiefen ift für jeden Zeniner Heuertrag pro 


Morgen 
(Ne. 4668.) | a) vom 


— 3383 — 


a) vom beften Heu, hier jedoch nur innerhalb der $. 7. bezeichneten S 
ken, mit ................................................ 4 I 
b) vom Mittelheu mit ...................................... 3 
c) vom fchlechten Deu mit ................................. 2 
zur Tare zu ziehen. 
Bei Rieſelwieſen fommen, der höheren Unterhaltungstoften wegen 
diefen Kapitalwerthen nur zwei Drittel zum Anfag. 


§. 9. 


Beſtaͤndige raume Weiden werden nach der für Eine Kuh obei 
Schaafe erforderlichen Morgenzahl zur Nahrung für die volle Weideze 
gefchägt, und zwar in Klaffen von zwei bis zwölf Morgen pro Kuh od« 
Schaafe mit Abftufung der Klaffen um Einen refp. zwei Morgen und { 
Klaffen zu zwei bis ſechs Morgen mit dreifacher Unterfcheidung der Gro 
wie bei den Wieſen nach $. 7. Ä 
Anſ Geringere Klaſſen als zu zwoͤlf Morgen pro zehn Schaafe bleiben 

nſatz. 


§. 10, 


Der pro Morgen beſtaͤndiger, raumer Weide zu veranſchlagende 
talwerth iſt, je nach den mit den Buchſtaben a. b. c. bezeichneten drei 
qualitäten für die einzelnen Klaffen: 


2. b. c. 
zu 2 Morgen ..... 36 Thaler 30 Thaler 24 Thaler 
: dd Be 2.3 ⸗ 19 ⸗ 15 ⸗ 
. 4 2 ee 15 ⸗ 14 ⸗ 12 ⸗ 
—5 288. 14 2 12 « 10 = 
- bb 2:2 un 10 = 9 2 8 =: 
: 8 2 enee — ⸗ — ⸗ 6 ⸗ 
2 10 .. — ⸗ — ⸗ 5 ⸗ 
2 12 644444 — 2 — s 4 = 
$. 11. 


Die in den $$. 5. 8. und 10. beftimmten Kapitalwerthe gelt 
eine Entfernung von fünfhundert Ruthen (eine Wiertelmeile) vr 
fchaftshofe. 

Für jede Diftanz von zweihundert Ruthen über diefe Entferr 
find von den gedachten Kapitalwerthen in Abzug zu bringen: 

bei den Aeckern .......... 6 Prozent, 
= = Miefen .PP.P.P.p..... 3: 


Sorftboden kommt ohne Berädfichtigung Des Holzes zum ' 
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it in die feiner Befchaffenheit entfprechende Ader- oder Wieſenklaſſe einzu- 
ſchaͤtzen, jedgch nur mit der Hälfte des Kapitalwerthes zu tariren, felbft ale- 
dann, wenn derfelbe augenblidlicy und noch nicht länger als feit den lebten 
ee vom Holze entblößt und als Acer oder Wieſe benugt worden 
ein follte. | 

Eignet ſich der Forftboden für eine der aufgeftellten Acer: oder Wieſen⸗ 
Klaffen nicht, fo bleibt derfelbe ganz außer Anfag. 


$. 13, 


Milde Fifchereien, wenn deren Benußung in ben leßten ſechs Jahren 
ftattgefunden hat, werden bis Einhundert Morgen Wafferfläche mit zwei Tha- 
lern, über Einhundert Morgen Wafferfläche aber mit Einem Thaler pro Mor: 
gen zum Anſchlag gebracht. 

Rohrnugungen werden, ebenfalld nur wenn fie feit den legten ſechs Jah⸗ 
ren wirklich bezogen worden find, nach) Maaßgabe diefer Benugung mit einem 
in Geld auszudrücdenden Kapitalwerthe pro Morgen, welcher jedoch den Be: 
re zehn Thalern pro Morgen nicht überfleigen darf, bei der Tare an⸗ 
geſetzt. 

$. 14. 


Gaͤnzlich ausgeſchloſſen von der Veranſchlagung ſind: alle baaren und 
Natural⸗-Gefaͤlle, folglich auch Renten und Zinſen, ferner Naturaldienſte jeder 
Art, alle Nebengewerbe und die dazu gehoͤrigen Gebaͤude und Geraͤthe, Krug⸗ 
Verlagsrechte, Aktiv⸗Servitute, Foſſilien an Kalk, Mergel, Gyps, Torf, Braun⸗ 
kohlen 2c., Jagdnutzungen und Theilnahmerechte am Gemeindevermoͤgen, uͤber⸗ 
haupt alle Einnahmerubriken, zu deren Veranſchlagung bier Feine Vorſchriften 
gegeben find. 


$. 19. 


Vom Tarwerthe des abzuſchaͤtzenden Gutes kommen in Abzug: 


1) jedesmal die Neallaften, einfchließlich der Staatsabgaben und der baaren 
Kommunal» und Sozietätsbeiträge, erforderlichenfalld nnd zwar nach 
vorheriger Berechnung des leßten fechsjährigen Durchichnittöbetrages und 
fummarifchgutachtlicher Ermittelung des jährlichen Geldwerthes der etwa 
darunter befindlichen Naturalien ; 

2) die etwanigen Onera perpetua, Rubrik II. des Hypothekenbuches; 

3) die etwa vorhandenen Paſſiv-Servitute, nach vorheriger Ermittelung des 
jährlichen Geldwerths derjelben wie zu 1.; 

4) der Jahresbetrag etwaniger Verpflichtungen zum Bau und Unterhalt 

- von Daͤmmen, Kandlen und von Brüden auf Xanditraßen, jedoch mit 
Ausfchluß der dazu aus dem Gute zu erhaltenden Dienfie und Mate: 
rialien, nach bauverftändigem Gutachten, und zwar zu 1. biß 4. mit dem 
zwanzigfachen jährlichen Betrage zu Kapital erhoben; 

5) die Baufoften der etwa fehlenden Räume an Wohn: und Wirthſchafts⸗ 

Jahrgang 1857. (Nr. 4668.) #46 gebäu: 
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gebauben, ebenfalls mit Ausfchluß der zu Nr. 4. gedachten Dienfte und 
Materialien; 

6) die Koiten der etwa erforderlichen Haupt:Reparaturen, ebenfalls mit Aus⸗ 
fhluß der * Nr. 4. gedachten Dienſie und Materialien, um die vor⸗ 
handenen Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude in den nach $. 1. ſupponir⸗ 
ten mittlern baulichen Zuftand zu verfeßen. 


Andere Abzüge finden nicht jtatt. 
$. 16. 
Der Bedarf an Arbeits: und Nutzvieh, in Pferden, Ochſen, Kaͤhen, 


Schaafen nebſt Zu gut bejiehend, wird nach Rechnungseinheiten, durch Häupter - 
Großvieh ausgedrüdt, ermittelt und von den legteren wird je Eind in Anſatz 


gebracht: 

1) bei den Aedern, und zwar beim WWeizen- und Gerftboben 
von................................................ 6 Morgen, 
Haferboden eriter und zweiter Klaſſe von ............... 10  „ 
Haferboden drister Klaffe von.......................... 12 „ 
dreijährigen Roggenboden von ......................... 36 R 
jechsjährigen Roggenboden von ........................ 7 


2) bei den Wieſen, und zwar nach dem bonitirungsmaͤßigen Duanto ber ge: 
fammten GErndte: 


des betien Heues von ........................... 14 Zentner, 
des Mittelheues von ................... ............ 21 ,„ 
des jchlechten Heues von ............................ 28 


jedoch ſiets nur in denjenigen Faͤllen, wo jo viel Abtriften oder fleefäbi e 
Acderrlächen vorhanden find, daß der nach dieſen Eägen ermittelte Vieh⸗ 
itand auch den Eommer über durdy Weide oder Grünfutter ernährt 
werden kann. Wo entgegengeſetzte Verhältniffe obwalten, ſind die obigen 
Berechnungsjäge in entiprechender Weiſe zu ermäßigen. 


). 17. 


Aus dem Gelammtbetra age an Haͤupter Großvieh werden die einzelnen 
Vieharten nach dem im gewoͤhnlichen Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre 
wirklich gehaltenen Verhaͤltniß durch Rechnung gefunden und hierbei werden 
ausgeglichen: 


Ein Pferd oder Ochs mit .P................... 13 Haupt Großvieh, 
Eine Kuh mit ............................... 1 
Ein Stuͤck uͤberjaͤhriges Jungvieh mit. „ » 
Sin Schaaf mit .P............................ ch r 

$. 18. 


Fuͤr Die Feſtſtellung des baulichen Raumbedarfs gelten demnaͤchſt folgende 
Edge: n 
der 


1) der Ställe 
pro Pferd incl. Kammer : ...................... 80 Quadratfuß, 
pro Ochs ..................................... . 50 „ 
pro Kuh. ...................................... 45 
pro Stuͤck Zangoieh ........................... . 40 „ 
pro Schaaf .................................... 7 

2) der — an Banſen⸗ und Tennenraum zuſammen pro Der en 
Weizenboden erfter Klaſſe ....................... Kubikfuß, 
Weizenboden zweiter Klaſſe....................... 360 r 
Geritboden eriter Klaffe ....- .............. ...... 360 
Gerſtboden zweiter Klaſſe ....................... 349% 
Haferboden erfter Klaffe .......................... 175 „ 
Haferboden zweiter Klaffe ..................... 180° ,„ 
Haferboden dritter Klaffe ......................... 150 „ 
breijähriger Roggenboden ...................4 Me: || ur 


jechsjähriger Roggenboden ......................... 25 
Zur Unterbringung des Heues werden die Bodenraͤume der Stallungen 
für hinreichend angejehen; 
3) der Speicher pro Morgen 


Weizen: und Gerſtboden......................... 3  Quadratfuß, 
Haferboden .................................. 1,5 v 
dreijähriger Roggenboden .................. 0,5 „ 


4) der‘ Wohnungen für Arbeits- oder Dienftfamilien: 

Fuͤr jede Fläche von Finhundertfunfzig Morgen ded zur Tare ges 
zogenen wirklichen Acer: und MWiefenbeftandes, folglich mit Ausſchluß 
des Forſtbodens und der raumen beftändigen Meiden, Cine Stube 
incl. Kammer, außer den von Voͤgten, Schäfern, Hirten, Schmied, 
Stellmacher, Nachtwächter ıc. bewohnten Stuben. - 

Bo bei Eleinen Befigungen der Wirth mit feinem Gefinde und 
feiner Familie die Wirtbfchaft genuͤgend führen kann, fallt die Be- 
ruͤckſichtigung eines Bebärfniffed von Wohnungen für Arbeits⸗ oder 
Dienftfamilien fort; 


5) der Wohnung für den Beſitzer: 


bis zu 500 Morgen wenigftend ........... > Stuben 
bis zu 1000 „ m ren .... » 
über 1000 .......... „ 

$. 19. 


Der Abzug der fich etwa als fehlend ergebenden Viehſtuͤcke und Gebäude- 
räume wird nach folgenden Kapitalſaͤtzen berechnet: 


1) pro Pferd mit......................... 40 Rthlr. 
„Ochs „......................... 23 ,„ 
m RUb „„......**..4 20 „ 
» Schaaf mit................ er op 


(fr. 4668.) für 
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für neridhrigee Stuͤck Jungvieh an Fohlen, Rinder und Ferſen 
mit ein Drittel des betreffenden der obigen Saͤtze; 
2) der Gebäude, pro Quadratfuß Grundfläche an 


Stallraum ......................... 5 Sgr. 
Scheunenraum..................... 4 „ 
Speiherraum .P.................... 2 „ 
Wohnungsraum ................... 10 „ 


Fine Ermittelung und PBergleichung des Bedarfs und Vorraths an 
todtem Inmventario unterbleibt. 


$. 20. 


Die Direktion ift ermächtigt, bei Feſtſtellung der Tare das nach den 
vorftehenden Grundfägen erhaltene Refultat wegen ſolcher drtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, welche nach der Gigenthümlichkeit der gegenwärtigen Taxvorſchriften 
nicht haben zur Geltung gebracht werben koͤnnen, nach einem fummarifchen 
aber umfichtigen Arbitrio angemeffen zu ermäßigen oder zu erhöhen, in beiden 
Fällen jedoch nur bis zehn Wrozent des rechnungsmäßigen Tarwerthed. Ale 
ſolche Verhältniffe find aber lediglich anzufehen: 


1) Reichthum oder Mangel an natürlichen Düngungsmitteln, 

2) Schwierigkeit oder Leichtigkeit des Abfakes der Rohprodukte vermittelft 
großer Städte oder Fabriken, 

3) Schwierigkeit oder Leichtigkeit der mit dem Abfag in Verbindung ftehen- 
den Land- und Wafferftraßen, " 

4) außerordentliche Ueberſchwemmungen, nach der Verfchiedenheit ihrer nach» 
theiligen Einmirtungen, 

5) vortheilhafte oder nachtheilige Lage der Grundſtuͤcke in Bezug auf Feuch- 
tigfeitözuftand, Zonenrichtung, Terrainformation, namentlich aber in Bes 
zug auf Arrondiffement oder Zerftäcelung und auf Ausdehnung gleidh- 
arfiger Bodengattungen und Arten in größeren Flaͤchen oder Deren 
die volle Benugung der befferen Bodenklaffen mehr oder weniger hin⸗ 
dernde. Bermengung, 

6) Bauart der Gebäude in Bezug auf Dauer und Zweckmaͤßigkeit. 


Eine Beräcfichtigung anderer und insbefondere folcher gewerblichen Zu⸗ 
ftande und Erfcheinungen, die ihren Urfprung nicht in bleibenden Elementen 
des Targutes, fondern in der perfönlichen Betriebsweiſe des zeitigen Befigers 
haben, ift hierbei unzuläfjig. 





Nebdigirt im Büreau bed Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Stöniglichen Geheimen Ober » Sofbuchdruderei. 
GKudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— — — 


— Nr. 26. — 





(Nr. 4669.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1857., betreffend die Pruͤfung fuͤr den hoͤ⸗ 
heren Marine⸗Intendanturdienſt. 


J. den Bericht des Staatsminifteriumd vom 28. März d. J. will Ich ge: 
nehmigen, daß die Prüfung für den höheren Marine -Intendanturdienft nach 
Draaßgabe der Mir vorgelegten, hierbei wieder zurücderfolgenden Snftruftion 
ya einer befonderen Sraminationstommiffion, welche den Namen: „Ober-Exami⸗ 


nationsfommiflion für Marine: Intendanturbeamte” führen foll, übertragen 
werde. \ 


Bellevue, den 2. April 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone v. Raumer. v. MWeftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


An das Staatsminiſterium. 


Inſtruktion 
uͤber 


die Annahme, Ausbildung und Prüfung der Auskultatoren und 
Referendarien bei den Marineſtations-Intendanturen. 


$. 1. 
Als Auskultatoren bei den Marineftationd = Intendanturen Fönnen nur Aulaffung zur 


folche, völlig gefunde, junge Männer zugelaffen werden, welche bereits ein Jahr Austultatur. 
Sahıgang 1857. (Nr. 4669,) 47 | als 


Ausgegeben zu Berlin ben 3. Juni 1857. 
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al3 Gerichts-Auskultatoren zur völligen Zufriebenbeit der betreffenden Berichte 
befhärtigr gimeien jin?, ihrer Militairprlibt genügt baben und eine genane 
Kenntniß der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprache beſitzen. 


§. 2. 


Das Geſuch um Annahme als Marine-Intendamur-Auskultator iſt an 
den Intendanten derjenigen Marineſiation zu richten, bei welcher der Bewer⸗ 
ber einzutreten wünicht. 


$. 3. 


Mit dem Annahmegeiuche iind folgende Echrirmmide einzureichen: 


1) das beim Abgang von dem Gymnañium empfangene Zeugniß ber Reife; 

2) die Zeugniſſe der Univeriität über die gehörten Kollegia; 

3) die Zeugnifie über Das beitandene Examen pro auscultatura und bie 
darauf erfolgte Beichäftigung bei Den Gerichten; 

4) ein vollitändiger Lebenslauf; 

3) die Militairpapiere; 

6) die Erflärung, dag er lich während ber Dauer der Auskultaturs und 
Referendariats-Laufbahn aus jeinem Wermögen oder durch die Fuͤrſorge 
feiner Eltern oder Verwandten jelbji zu unterhalten im Stande ſei. 


\. +. 


Der Marineitationd- Intendant berichtet über die vorläufige Annahme 
bes Auskultatord an die Admiralitaͤt. Wenn die Annahme genchmigt wird, 
fo tritt der Ausfultater eine jechdmonarliche Probezeit an, während welcher 
fi ber Intendant und die Mitglieder Der Intendantur hauptſaͤchlich Gewiß—⸗ 
heit daruͤber zu verichaffen haben, ob der Kandidat die Qualififafion zum Ma- 
rine-Bermwaltungsfade gezeigt hat. Nach Ablauf der Probezeit bar der In⸗ 
tendant über die defmitive Annabme des Kandidaten an Die Admiralität zu bes 
rihten. Eofern Dieje genehmigt wird, it von Den Auskultator ſofort die Ent⸗ 
loffung aud dem Juſtizdienſie herbeizufuͤhren. Hiernaͤchſt ift Derjelbe Durch den 
Stations-Intendanten auf Din früßer geleiiteten Dienſteid zu verweilen, und 
hat protofollariich zu erklären, daß er ſich bei Uebernahme jeines neuen Am- 
tes ald Marine IntendantursAusfultator Durch den zuvor abgeleiteten Cid für 
alle neuen Dienitverhältniffe eidlich verprlichter erachte. 


). 2. 


Fuͤr jeden Ausfultator ift mit feiner definitiven Annahme ein Perfonal- 
Zienfiaftenfiüc anzulegen, welched mit feinem Annahmegeſuche und den Beis 
lagen deffelben zu eröffnen und durch Beifügung aller jpareren, auf feine Dienft- 
und perjönlichen Verhältniffe bezüglichen Echriftiiüde im Lriginal oder in be= 
glaubigter Abjchrift zu vervollfiändigen it. Die über den Auskultator in feis 

nem 
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nem früheren Verhaͤltniſſe verhandelten Perfonal- Dienftaften find von der bes 
treffenden Behörde zu requiriren. 

‚ Der Intendant ift für die forgfältige Führung, die Vollftändigkeit und 
Geheimhaltung der Perfonalakten verantwortlich, 


$. 6. 


Der Auskultator wird von dem Intendanten nach einander den Sektio⸗ „welöäftigung 

nen der Intendantur zur angemeffenen Beichäftigung zugetheilt. In jeder dern 
beiden Sektionen hat der Auskultator mindeftend Fin ah zuzubringen. Waͤh⸗ 
rend eined Theild diefer Zeit ift derfelbe in der .Negel einem Schiffs: ntendan- 
ten eined in Dienit geftellren Schiffes zur geeigneten Ausbildung zuzutbeilen. 
Die Seftionsvorftände refp. Schiffs - Sntendanten haben den Augfultator mit 
der Stellung und dem Mirfungskreife der ntendanturen, den allgemeinen 
Dienftfunftionen, dem Verwaltungs: und Gefchäftdgange und den vorhandenen 
NHülfsmitteln zur Ausführung der ihm übertragenen Gefchäfte und zum Selbſt⸗ 
fludium befannt zu machen, ihn in das Formelle und Materielle des Dienftes 
einzuweiben, und überhaupt die Ausbildung des Auskultators in zwechmäßiger 
Weiſe fpeziell zu leiten und zu überwachen. 


$. 7. 


Bis zur Srlangung der felbfiftändigen Ealfulatorifchen Befähigung wer: 
den die von dem Auskultator fpeziell bearbeiteten Sachen zuvörderft einem der 
vorhandenen älteren Sekretaire refp. Referendarien zur Durchficht und Revi⸗ 
fion vorgelegt. 


$. 8. 


Der Auskultator hat alle von ihm bearbeiteten Sachen in cin Journal 
einzutragen, welches auch im Stadio des Neferendariats fortzuführen if. 


$. 9. 


Soweit ed angängig, ift der Ausfultator auch mit dem dußeren Dienfte 
vertraut zu machen, und, namentlich in der letzten Zeit feiner Befchäftigung 
in der betreffenden Sektion, dem VBorftand oder Deputirten der Intendantur 
zur Hülfeleiftung bei Revifionen oder anderweiteın äußeren Dienite zuzuordnen. 

Der Auskultator hat auch an den Sitzungen der Intendantur Theil 
zu nehmen. | 


$ 10. 


Der Auskultator muß fortwährend beftrebt fein, fich dasjenige Maaß 
von technifchen Kenntniffen anzueignen, welches zur vollftändigen Erfüllung 
ſeines fünftigen Berufes unerläßlich ıfl. Die betreffenden Sektionsvorſtaͤnde 

eNr. 4669.) | 47* haben 
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haben eine desfallſige Bemerkung in die von ihnen auszuſtellenden Atteſte uͤber 
die Art und den Erfolg der unter ihrer Leitung ſtattgehabten Beſchaͤftigung 
des Auskultators mit aufzunehmen. 


$ 11. 
Zulaſſung zur Hat der Auskultator nach der im $. 6. angegebenen Zeit über feine Be- 


viats Kran. (häftigung in den beiden Sektionen der Jntendantur und auf in Dienft ge- 
ftellten Schiffen genügende Attefte der Seftionsvorilände refp. Schiffd-nten- 
danten über den Grad feiner Ausbildung erlangt, und it auch feine fonftige 
Fuͤhrung untadelhaft gewefen, jo kann derfelbe Durch den Intendanten zur Re⸗ 
ferendariatspräfung zugelaffen werden. 


$. 12. 


Prüfungs: Die Referendariatöprüfung wird vor der bei jeder Intendantur nieder= 
Rommiffen. zuſetzenden Graminationsfommijlion für Marine Intendanturbeamte abgelegt, 
welche aus dem Intendanten ald Praͤſes und zwei Mitgliedern der Intendan⸗ 

tur, fowie dem Stationdauditeur befteht. 

Wenn Kommifjionsmitglieder erkranken, dienſtlich abwefend oder beur: 
laubt find, jo fungiren die ihre Gtellen wahrnehmenden Räthe oder Affefloren 
ald Eraminatoren. Die Kommifjion ift in ihrer ganzen Wirkſamkeit der Ober: 
Examinationskommiſſion für höhere Marine: Berwaltungsbeamte ($. 27.) un: 
mittelbar untergeordnet. 


$. 13. 


Die Prüfung zerfällt in einen fhriftlichen und einen mündlichen Theil, 
von denen Der eritere dem leßteren vorangeht. 
anniftliche Der fchriftliche Theil der Prüfung befteht: 
Prüfung. 1) in einer flaatswiffenschaftlichen Arbeit, 
2) in einer Arbeit über einen Gegenitand der Marineverwaltung, und 
3) in einer aus Prozeßakten zu fertigenden Relation. 


$. 14. 


Die Aufgaben zu den fehriftlichen Arbeiten werden von der Prüfungs: 
Kommifiion nah Stimmenmehrheit befiimmt und dem Auskultator durch den 
Intendanten, ald Prafes der Prüfungsfommiifion, zugefertigt. Waͤhrend der 
Anfertigung der Arbeiten ift die praktiſche Beichäftigung des Auskultators in 
angemeſſener Weiſe einzufchranfen, jedoch iſt Die gänzliche Unterbrechung ber: 
felben, durch Bewilligung von Urlaub, unzuläfiig. 


$. 19. - 


Der Auskultator muß wenigftend Eine der fchriftlichen Arbeiten felbft 
geichries 
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gefchrieben haben und jede derfelben mit der eidesftattlichen VBerficherung vers 
jeben, daß er folche felbft und ohne fremde Beihälfe angefertigt habe. 


$. 16. 


‚* Die vollendeten Arbeiten werden dem Intendanten einzeln, je nach dem 
Zeitpunkte ihrer Wollendung, eingereicht, und von demfelben bei den Mitglie- 
dern der Prüfungstommiijfion zur Prüfung und Beurtheilung dergeftalt in Um- 
lauf geſetzt, daß dasjenige Mitglied, auf deffen Vorfchlag die Aufgaben geftellt 
find, die Bearbeitung derfelben zuerft erhält, und daß die Prüfung und Beur- 
ebene jeder einzelnen Arbeit" im Ganzen nicht mehr als ſechs Wochen ers 
ordert, | | 


$. 17. 


Hat der Audfultator nach Ablauf von fechd Monaten, vom Tage der 
Zufertigung der Aufgaben ab, nicht jammtliche Prüfungsarbeiten eingereicht, 
fo ift derfelbe zur Yngabe der Gründe aufzufordern. Falls diefe Gründe nach 
dem einftimmigen Urtheile der Prüfungsfommiffion ftichhaltig find, ift dem 
Yusfultator ein weiterer angemceffener Termin bie zu böchftend fechd Monaten 
zu gewähren, andernfalls aber find flatt der nicht abgegebenen Arbeiten neue 
zu geben, und ift ein beftimmter Termin zur Ablieferung derfelben feftzufegen. 
Wird auch diefer lebtgedachte Termin nicht innegehalten, fo hat der Intendant 
die Entlaffung ded Auskultators bei der Admiralität zu beantragen. 


$. 18.. 


Die Beurtheilung der Prüfungsarbeiten muß unfer Anführung der 
Gründe des Urtheild dahin gehen, daß die Arbeit entweder für vorzüglich, gut, 
genügend oder ungenügend erachtet werde. Ob, wenn die einzelnen Urtbeile 
nicht übereinftimmend ausgefallen find, eine Arbeit im Ganzen für vorzüglich, 
für gut, für genügend oder für ungenügend zu erachten iſt, entfcheidet fich nach 
—7 — zwei Mitgliedern vertretenen, event. nach der in der Mitte ſtehenden 
Anſicht. 


$. 19. 


Sobald ſaͤmmtliche Prüfungsarbeiten beurtbeilt worden find, nehmen Die 
Mitglieder der Prüfungskommilfion in einer Sitzung von dem Ausfalle der 
Urtheile zur weiteren Befchlußnahme Kenntniß. Wenn hierbei 


1) fämmtliche Arbeiten mindeftens für genügend erachtet worden find, fo 
iit der Kandidat zur mündlichen Prüfung zuzulaffen. Gleichzeitig wird 
zur Abhaltung derfelben ein Termin angelegt. Wenn 

2) die Mehrzahl der Prüfungsarbeiten mindeſtens für genügend erachtet 
worden ift, fo muß der Kandidat an Stelle der ungenuͤgend audgefale- 

(Nr. 4669.) nen 


Mündliche 
Prüfung. 


Refultat ber 
üfung. 
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nen Arbeit eine andere Aufgabe derſelben Kategorie zur Bearbeitung 
erhalten. Wenn dieſe auch das zweite Mal als ungenuͤgend cenſirt, 
oder wenn 

3) die Mehrzahl der Pruͤfungsarbeiten ungenuͤgend audgefallen ſind, ſo iſt 
der Auskultator vorlaͤufig von der Pruͤfung zuruͤckzuweiſen. Gleichzeitig 
iſt der Zeitraum feſtzuſetzen und dem Kandidaten mitzutheilen, nach deſſen 
Ablauf demſelben geſtattet iſt, ſich von Nenem zur Pruͤfung zu melden. 
Dieſer Zeitraum darf nicht unter ſechs Monaten und nicht uͤber Ein Jahr 
betragen. Wenn 

4) ſaͤmmiliche Arbeiten ungenuͤgend ausgefallen find, fo muß die Entlaſſung 
des Ausfultators bei der Yldmiralität beantragt werden. 


$. 20. 


Die mündliche Prüfung wird von dem Borfißenden der Kommiflion ge= 
leitet. Diefelbe erjtreckt ſich ſowohl auf die Erforichung des allgemeinen wiffen- 
fhaftlichen Bildungsgrades des Sraminanden, ald auch insbefondere der von 
demjelben in den Rechtewiffenfchaften und den Staatswiffenichaften erworbe⸗ 
nen Spezialfenntniffe. Daneben ift darauf zu jeben, ob der Kandidat au 
in die Grundjäge der Militair- und Marine= Berfaffung und Verwaltung in 
einem genügenden Brade eingedrungen jei, und von ihm erwartet werden fönne, 
daß er bei weiterer Ausbildung ſich als zuverläfliger, praktiſch tuͤchtiger und 
umfichtiger Beamte bewähren werde. 


g. 21. 


Nah Beendigung der mündlichen Prüfung wird von den Mitgliedern 
der Pruͤfungskommiſſion durch Abſtimmung entichteden, ob der Kandidat in der 
Prüfung vorzüglih, quf oder genügend beilanden habe, oder ob berfelbe zur 
Zeit für nicht fähig oder für ganzlich unfähig zu erachten ſei. Die Abflim- 
mung erfolge in der Art, daß das feinem Dientialter nach jingite Mitglied 
zuerit und der Intendant zuletzt abſtimmt. Als Beſchluß der Kommiſſion gilt 
daB Ergebniß der Stimmenmehrbeit. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die⸗ 
jenige Halfte, welcher der Intendant angehört. 

Das Pradifat „vorzüglid beitanden“ darf nur demjenigen ertheilt wer- 
den, melcber mit bervorſtechenden Geiſtesfaͤhigkeiten auch vorzügliche Kenntniffe 
in der Mehrzahl der zur Prüfung geſtellten Wiſſenſchaften verbindet. 

Der Ausfall der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung it in eine Ver— 
handlung zujammen zu faffen, welche binſichtlich der vriteren Die einzelnen Auf 
gaben und ihre Beurtheilung, ſowie Die Zeit Der Zufertigung und Winlieferung, 
hinſichtlich der mündlichen Prüfung die Materialien, über welche eraminirt 
worden it, und Dad Ergebniß der Abitunmung erſichtlich machen muß. 


g.22. 


Die im gJ. 13. gedachten fchriftlichen Arbeiten, die im F. 21. ser 
* 
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Dräfungaverbanblung, fowie Die gehörig folüirfen und rofulirten Perfonalakten 
des in der Referendariatspruͤfung beftandenen Auskultators find durch den In⸗ 
tendanten der Ober-Framinationsfommiffion ($. 27.) vorzulegen, welche, info- 
fern fie Feine Bedenken findet, die Ernennung des Kandidaten zum Referenda- 
rius der Admiralitaͤt anheimftellr. 


$. 33. 


Halt die Prifungskommiffion den Kandidaten für zur Zeit noch nicht 
fähig, fo feßt diefelbe zugleich eine Frift von fechd Monaten bie zu einem 
Jahre feft, nach deren Ablauf der Auskultator fi) von Neuem zur Prüfung 
melden kann, und legt die Prüfungsverhandlung x. durch den Intendan⸗ 
ten der Ober-Examinationskommiſſion vor. Hat der Kandidat auch bei Diefer 
zweiten Prüfung feine unbedingte Befähigung nicht dargethan, oder hat die 
Pruͤfungskommiſſion denfelben bereitö bei der eriten Prüfung für gänzlich un- 
fähig gehalten, fo hat der Intendant bei der Admiralitaͤt feine Entlaffung zu 
beantragen. 


§. 24, 


Die Befchäftigung und Ausbildung des Neferendarius ift von dem In⸗ Intendantur⸗ 
tendbanten in ganz analoger Weife zu leiten, wie die des Auskultators. Jedoch Referendariat. 
ift der Referendarius joviel wie möglich felbftitändig zu ftellen, es find demſel⸗ 
ben die Stellvertretungen erfranfter oder abwefender Mitglieder anzuverfrauen, 
und iſt derfelbe, wenn er einem Mitgliede bei kommiffarifchen Gefchäften zu- 
geordnet wird, nicht nur zu den Subalterngefchäften, fondern als ein mehr 
oder minder felbfiitändiger Gehülfe zu verwenden. Der Neferendarius bringt 
diejenigen Sachen, welche er jelbftitändig bearbeitet hat, auch felbft zum Bor- 
trage und nimmt an allen Eigungen der Intendantur Theil, 


\. 29. 


Die Dauer der Befchäftigung ded Keferendarius beträgt mindeſtens feche 
Monate in jeder der beiden‘ Sektionen der Fntendantur, im Ganzen alfo min: 
deftend Ein Jahr. Wenn der Referendarius nad) Ablauf diefer Zeit genü- 
gende Atteſte über feine Befähigung Seitens der Seftionsvorfteher beibringt 
und fich zur Beſtehung der letzten Prüfung reif fühlt, jo bat er fich mit dem 
diesfälligen Geſuch unter Beifügung feines Gefchaftsjournald und der XAttefte 
an den „Intendanten zu wenden. 


\. 26, 


Halt der Intendant den Kandidaten ebenfalld in dienftlicher Beziehung Ober-Erami⸗ 
für fähig und in moralifcher Beziehung für würdig, fo berichtet er über dag Nations - fom- 
Gefuch des Kandidaten unter Beiftigung der Perfonalaften deffelben an die "ron 
SDher-Sraminationsfommifjion für höhere Marine-VBerwaltungsbeamte. 

(Nr. 4669.) g. 27. 


Leßte Pruͤfung: 


4) fchrtftliche 
Trüfung: 


2) mündliche 
RUN). 


Die gedachte Kommiſſion beiteht aus dem Direftor und den vortragen⸗ 
den Raͤthen (init Kinichluß des Juſtitiarius) der Verwaltungsabtheilung der 
dmiralität, eritereın als Praͤſes. Der Prafes wird bei eintretenden Behin: 
derungsfällen durch das älteite Mitglied nach ihin vertreten. Zur Vertrefung 
behinderter Mitglieder kann einer der Marincjlationd: Intendanten herangezogen 
werden. | 


$. 28. 


Die Kommiffion it der Adiniralität unmittelbar untergeordnet, und hat 
dem Chef der Admiralität von jeder mündlichen Prüfung vorher Anzeige zu 
machen, damit derjelbe event. jolcher beimohnen Fann. | 


$. 29. 


Alle bei der Kommiltion eingehenden Anträge werden von dem Praͤſes 
mitteljt Defretö bei den fämmtlichen Mitgliedern in Umlauf gefeßt. Findet 
die Kommiſſion nach gewiffenhafter Prürung nichts zu erinnern, jo fünnen dem 
Kandidaten die Aufgaben zu den fchrifrliden Ausarbeitungen überjandt wer: 
ar Bei enwaigen Mängeln hat der Prafes zunaͤchſt die Ergänzung zu 
verfügen. 


$. 30, 


Die Prüfung ſelbſt it der Referendariatspruͤfung analog. Die für Die 
felbe gegebenen formellen Beitimmungen (Fy. 14—19. infl.) finden daher auch 
auf Die legte Pruͤfung Anwendung, jedoch mit der Modinfation, dag die Friften 
zur Anfertigung und Genjur der Arbeiten, jowie der Termin der mündlichen 
Prüfung dem Ermeſſen der Ober⸗Examinationskommiſſion anbeimgeitellt bleiben. 


$. 31. 


Zur ſchriftlichen Prüfung gehören folgende vier Ausarbeitungen: 


1) über einen allgemeinen wiflenichaftlichen Gegenitand, 
2) über einen ſiaatswiſſenſchaftlichen Gegenitand, 

3) über einen Gegenitand der Marineverwaltung und 
3) eine jurifiiiche Relation aus Prozeßakten. 


§. 32, 


Bei der mündlichen Prüfung des Kandidaten it darauf Ruͤckſicht zu 
nehmen, 
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nehmen, daß die Stellung der hoͤheren Marine-Verwaltungsbeamten ſowohl 
im Kriege als im Frieden mit großer Selbſtſtaͤndigkeit und Verantwortlichkeit 
verbunden iſt, und neben praktiſcher Befaͤhigung und Zuverlaͤſſigkeit des Ka⸗ 
rakters ein ausgedehntes Mont vielfeitiger Kenntniffe verlangt. 


i Es darf daher bei der mündlichen Prüfung vorausgefegt und ‚gefordert 
werben: 


1) eine genaue Kenntniß der Preußiſchen Staatsverfaffung und Verwal: 
tung, fowie eine genuͤgende Kenntniß der wichtigften Staatöverfaflungen 
anderer Länder; | 

2) eine fyezielle Bekanntichaft mit den Grundfäßen der Militair- und Ma- 
rine-Berwaltung; 

3) eine genügende Kenntniß der Staatöwiffenfchaften, insbefondere des 
Staats- und Völkerrechts, des See- und Handeldrechtd, der Finanz- 
und Polizeiwiſſenſchaften, indbefondere der Meilitair- und der Baus 
Polizei, der Stempelgefeßgebung und der Statiftif; 

4) eine fpezielle Kenntniß des Konſulatsweſens, fowie der Zoll und Qua⸗ 
rantaine-Berhältniffe der wichtigften überfeeifchen Hafenpläge nebft einer 
allgemeinen Bekanntfchaft der Maaß⸗, Münz: und Gewichtsfunde frem- 
ber Staaten; 

9) eine binlängliche Kenntniß der gültigen civil- und militairgerichtlichen 
Beſtimmungen und deren Quellen, der Gerichtöverfaffung und der Grund: 
fäge der freiwilligen Gerichtöbarkeit, namentlich infoweit diefe Kenntniß 
für feinen Beruf von Wichtigfeit ıft; . 

6) eine für feinen Beruf genuͤgende Kenntniß der fogenannten Huͤlfswiſſen⸗ 
fhaften, insbejondere der Naturwiffenfchaften und der Technologie, na= 
mentlich Kenntniß der gewöhnlichen Befchaffungsgegenftände, als: Schiffs- 
bauholz, Eifen, Tauwerk, Proviant u. f. w. 


$. 33. 


Der Referendarius hat auch feine Uebung im mündlichen Vortrage dar: 
zuthun, und daher vor einem oder mehreren Deputirten der Prüfungsfom- 
miffion über eine, ihm einige Tage vorher zugejchicdte Sache muͤndlich Wor: 
trag zu halten. | 


9. 34. 


Zu einem und bemfelben Prüfungstermine find nicht mehr als drei Kan- 
didaten zuzulaffen. 


$. 38. 


Ueber den Ausfall der Prüfung haben Die Sraminatoren, jeder nach Nefultat ber 
Maaßgabe feines Antheild an derfelben, in Bezug auf jeden einzelnen Kandi⸗ Prüfung. 
Zahrgang 1857. (Nr. 4669.) 48 daten 
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baten mit firenger Gewiffenhaftigfeit fchriftlich zu votiren, und es ift demnaͤchſt 
über den Gefammtausfall der fchriftlichen und mündlichen Prüfung zu bera- 
then und nach Analogie des $. 21. zu befchließen: 


a) ob der Examinirte vorzüglich, gut oder genügend befianden und Daher 
fähig zur Wahrnehmung der Stelle eined Mitgliedes der Intendantur, 

b) ob derfelbe zur Zeit noch nicht fähig, oder 

c) od derfelbe gänzlich unfähig iſt. 


Sin dem erften Falle wird dem Sraminirten von der Ober-Craminationg- 
Kommifjion ein vollftändiges Atteft, mit Angabe der gelieferten fchriftlichen 
Arbeiten und ihrer Cenſur, das Urtheil über den gehaltenen mündlichen Bor: 
trag und über die von dem Craminirten in den einzelnen Fächern bewiefenen 
Kenntniffe und des Schlußrefultatd der Prüfung ausgefertigt. 


In dem zweiten Falle wird dem Examinirten fchriftlich befannt gemacht, 
welche Mängel zur Zeit feine Befähigung noch behindern, und in welcher Frift 
er fich zur Wiederholung der fchriftlichen oder mündlichen Prüfung oder eines 
Theiled derfelben wieder melden koͤnne. Diefe Friſt ıft nicht unter ſechs Mo: 
naten und nicht über Ein Jahr zu bemeffen. 


Hat der Kandidat auch bei zweimaliger Prüfung feine Qualififation 
nicht erwiefen, oder ift derjelbe bei der erfien Prüfung für gänzlich unfähig 
erachtet worden, fo wird demſelben feine Unfähigkeit zu ber höheren abmint: 
firativen Laufbahn der Marine fchriftlich eröffnet, und tt eine nochmalige Pruͤ⸗ 
fung nicht ftatthaft. 


$. 36. 
Alle in den vorhergehenden Paragraphen erwähnten Beichlüffe, Zeug: 


niffe und Refolutionen müffen von den fämmtlichen Mitgliedern der Ober:Era- 
minationsfomimniffion vollzogen werden; die übrige Korrefpondenz hat jedoch 


der Prafes allein zu zeichnen. 
$. 37. 


Ueber den Ausfall der Prüfung jedes Kandidaten hat bie Ober⸗Erami⸗ 
nationskommiſſion der Admiralitaͤt unter Miteinreichung der Perſonal⸗Dienſt⸗ 
ann beffelben und ber Prüfungsverhandlungen zur weiteren Verfügung zu 

erichten. " 





(Nr. 4670.) 
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(Nr. 4670.) - Gefeß, betreffend die Ergänzung und Abänderung bed Ablöfungsgefeßed vom 

" 2. März 1850. bezüglich der Ablöfung der den geiftlichen und Schul- 
Inſtituten, ſowie den frommen und milden Stiftungen ꝛc. zuftehenden 
Reallaften. Vom 15. April 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ı. | 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages LUnferer Monarchie, 
mas folgt: 


I. 1. 


Das Gefeb vom 2. Marz 1850,, betreffend die Ablöfung der Reallaften 
und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Werhältniffe, wird in 
Anſehung derjenigen Berechtigungen, welche Kirchen, Pfarren, Küftereien, ſon⸗ 
fligen geiftlichen —— kirchlichen Beamten, oͤffentlichen Schulen und deren 
Lehrern, hoͤheren Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalten, frommen und milden 
Stiftungen oder Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, ſowie den zur Unterhaltung aller 
vorgedachten Anſtalten beſtimmten Fonds zuſtehen, durch nachfolgende Vor⸗ 
ſchriften ergänzt und abgeändert. | 


I. 2. 


Feſte Abgaben in Körnern ($. 18. des Gefeßed vom 2. Mär; 1850.), 
fowie fefte Leiftungen an Holz und Brennmaterial, werden in der bisherigen 
Weiſe fort entrichtet. 


$. 3. 


Der Sahreswerth der übrigen zur Ablöfung fommenden Reallaften wird 
nach den Grundfäßen des Gefeßed vom 2. März 1850., betreffend die Ablö- 
fung der Reallaften und die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe, feftgeftellt. Bei der Anwendung des $. 32. 1. c. bleibt aber der 
im $. 26. angeordnete Abzug von fünf Prozent wegen der geringeren Befchaf- 
fenheit der Getreidveabgabe ım Verhältniß zum marktgängigen Getreide aus⸗ 
gefchloffen. Der in diefer Weiſe ermittelte Jahreswerth wird für die im $. 1. 
bezeichneten Berechtigten unter Anwendung der in den 99. 19. bis einfchließ- 
lich 25. des Ablöfungsgefeßes vom 2. Marz 1850. beflimmten Preife in eine 
Noggenrente verwandelt. Diefe Noggenrente ift jedoch nicht in natura, fon= 
dern in Gelde nach dem jährlichen nach Maaßgabe der $$. 20, 21. und 23. 
bis einfchließlich 25. ermittelten Marktpreife abzuführen. 


9. 4 


Cine Kapitalablöfung der nach $. 3. feftgeftellten Roggenrenten und eine 
(Nr. 4670,) 48% Ka 


— 361 — 


Kapitalablöfung oder Umwandlung ber zufolge $. 2. fort zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben in Renten ift nur im Wege ber freien Bereinigung der Berheiligten 
unter Zuftimmung der Borfteber und der Dber-Auffichtöbehörde der berechtig⸗ 
ten Inſtitute zuläffig. 


J. 9. 


Seite, jährlich oder nach Ablauf einer beitimmten Zahl von Jahren wie: 
Derfehrende Geldabgaben, fofern fie den $. 1. bezeichneten Berechtigten bereits 
vor dem Geſetz vom 2. März 1550. zuitanden, unterliegen der Beſtimmung 
der $$. 3. und 4. des gegenwärtigen Geſetzes nicht. Sie Fünnen auf den An- 
trag des MBerpflichteten durch Baarzahlung des fünf und zwanzigfachen Be⸗ 
traged nach vorhergegangener jechömonatlicher Kündigung abgelöft werden. 
Der Berprlichtete ıft befugt, dad Kapital in vier auf einander folgenden ein= 
jährigen Terminen, von dem Ablaufe der Kündigunggfriit an gerechnet, zu 
gleichen Theilen abzutragen. Doc iſt der Berechtigte nur folche Theilzahlun⸗ 
gen anzunehmen verbunden, die mindeftend Einhundert Thaler betragen. Der’ 
jedesmalige Ruͤckſtand it mit vier Prozent jährlich zu verzinfen. 


Das Nämliche findet auf diejenigen Nenten Anwendung, welche für die 
im $. 1. genannten Berechtigten nach Maaßgabe der vor Erlaß des Gefekes 
vom 2. März .1850. gültig gewefenen Gefege über Ablöfung der Reallaften 
und Fezulirung der gutöherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe feſtgeſtellt wor- 
den find. 


Wenn Rezeffe oder Werträge von vorfiehenden Vorfchriften abweichende 
Teftfeßungen enthalten, fo find Diefe bei der Ablöfung maaßgebend. 


9. 6. 


sn Anſehung derjenigen Geldrenten, welche für die Abloͤſung von Real⸗ 
laſten oder Regulirung gutsherrlicher und baͤuerlicher Verhaͤltniſſe nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. März 1850. für die im $. 1. des gegen- 
wärtigen Geſetzes genannten Berechtigten bereits vor Verkündigung gegenwär- 
tigen Geſetzes auf rechtöbeftändige Weiſe feftgejegt worden find, iſt ſowohl der 
Verpflichtete ald der Berechtigte befugt, deren Kapitalablöfung durch eine im 
Ausführungstermin zu leiftende Baarzahlung des drei und dreißig ein brittel- 
fachen Betrages der Rente zu verlangen, fofern nicht durch Vertrag ein an- 
Derer Multiplifator feſtgeſetzt iſ. Der Verpflichtete kann ſich von Diefer Ka⸗ 
piralzahlung dadurch befreien, daß er fich der Verwandlung der Geldrente in 
Noggenrente in Gemäßheit der Vorfchriften des $. 3. des gegenwärtigen Ge⸗ 
feßes unterwirft. Bei diefer Verwandlung in Roggenrente Eommt der Durch- 
fchnittö- Marktpreis der Ießten vier und zwanzig Fahre vor Anbringung der 
SProvofation auf Feſtſtellung der Geldrente (9. 65. 1. c.) in Anwendung. 

Die vorfiehende Beftimmung gilt jedoch nicht von demjenigen Theile ber 
Ablöfungs: oder Regulirungs-Rente, welcher an die Stelle bereit vor dem 
Geſetz vom 2. März 1850. beftandener fefter Geldabgaben getreten if. Der 

Diefer 
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dieſer fruͤheren feſten Geldabgabe gleichſtehende Betrag der Renten iſt vielmehr 
nach Vorſchrift des $. 5. des gegenwärtigen Geſetzes zu behandeln. 


7. 


Bei einer Zerſtuͤckelung von Grundftüden find die im $. 1. bezeichneten 
Berechtigten zu fordern befugt, daß diejenigen Geldrenten oder Geldabgaben, 
welche nach der WVertheilung unter vier Thaler jährlich befragen, durch Erle: 
gung des fünf und zwanzigfachen Betrages abgelöft werden. 


Das Nämliche ift ihnen wegen derjenigen Präftationen und Roggenren⸗ 
ten ($$. 2. 3. und 6.) geftattet, welche nach der Vertheilung jährlich weniger 
ald zwei Scheffel betragen. Zu dieſem Behufe wird der Jahreswerth Der 
Rente nach Vorfchrift des zweiten Abſatzes des S. 28. des Ablöfungsgefeges 
vom 2. März 1850, berechnet. 


Nach demfelben Maaßftabe darf der Verpflichtete die Ablöfung einer 
Moggenrente oder der im $. 2. erwähnten Abgaben verlangen, wenn der Bes 
rechtigte für Diefelbe die Wiederherſtellung der gefchmälerten Sicherheit in An⸗ 
fehung einer Abfindung durch Kapital- oder Mentenbriefe beanfprucht, welche 
dem FRentepflichtigen im Wege einer Germeinheitstheilung, Ablöfung von Real⸗ 
loften oder Regulirung gutsherrlicher und bauerlicher Verbältniffe zugefallen ift. 


$. 8. 


Keallaften, welche den Beftimmungen der Allerhöchften Kabinetsorder 
vom 16. Juni 1831. wegen Wiederberftellung der Schlefiichen Zehntverfaffung 
unterliegen, und den im $. 1. benannten Berechtigten zuftehen, dürfen nur im 
Wege der freien Vereinigung der Berheiligten unter Zuftinmung der Vorfteher 
und der Ober⸗-Aufſichtsbehoͤrde der berechtigten Inſtitute in Rente verwandelt 
oder durch Kapital abgelöft werden. 


Beftehen dergleichen Reallaften jedoch in anderen Naturalleiftungen, ale 
feften Abgaben an Körnern oder feften Leiftungen an Holz und Brennmaterial, 
fo ift zwar ihre Umwandlung in eine Roggenrente nach WBorfchrift des $. 3. 
zuläffig; bei der Feftftellung der Rente findet aber Fein Abzug wegen des zeit- 
weiſen Rubens der Reallaft ftatt, wogegen die Rente auch nur während der 
Dauer der Sangbarfeit der Reallaft zu entrichten iſt. 


g. 9. 


Iſt mit den im $. 1. genannten Berechtigten eine Ablöfung der Real: 
laften oder Regulirung der gutöherrlichen und banerlihen DBerhältniffe gegen 
eine Kapital: oder Land-Abfindung vor Werfündigung ded gegenwärtigen —* 
ſetzes bereits auf rechtsverbindliche Weiſe zu Stande gekommen, ſo behaͤlt es 
dabei ſein Bewenden. 


(Nr. 4670.) $. 10, 
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$. 10. 


Die in den SS. 95. und 101. des Abloͤſungsgeſetzes vom 2. Mär; 1650. 
in Betreff der Provofarionen aufgeitellten Regeln bleiben außer Ammenbung, 
foweit e8 sich bei einer Ablölung oder Regulirung um Berbeiligung der im 
$. 1. des gegenwärtigen Gejeged bezeichneten Berechtigten handelt. 


$. 11. 


Die in voriichenden Paragraphen enthaltenen Vorſchriften Anden auf 
die Reallaiten, welche nach Verfündigung der ſeit dem 14. September 1511. 
in den verfchiedenen Lantestkeilen ergangenen Ablöiungegeiege Durch die im 
$. 1. gedachten Berechtigten von Perſonen, welche nicht unter $. 1. fallen, er: 
worben iind, feine Anwendung; vielmehr bewendet es Hinſichts Dieter Real- 
laitien bei den Beitimmungen des Ablöiungsgejeged vom 2. März 1550. 


$. 12. 


In allen Audeinanderietungs: Angelegenheifen ( Gemeinheitörheilimgen, 
Ablötungen, Regulirungen der gutöherrlihen und bäuerlichen Berhälmifle) gebt 
die Vertretung und Wahrnehmung der Redste der $. 1. gedachten Berechtig⸗ 
ten, joweit fie bisher den Auseinanderjegungsd= Behörden zuſtand, auf Die bes 
treffenden orbentlichen Behoͤrden über. 


$. 13. 


Alle dem gegenwärtigen Gejege entgegenitehende Beitimmungen werben 
aufgehoben. Durch daftelbe wird ber im F. 65. des Geſetzes vom 2. März 
1550., betreffend die Ablöjung der Reallaiien :c., gemachte Vorbehalt erledigt. 

Die Verordnung wegen Zittirung der Vermandlungen der den Kirchen, 
Narren, Kürtereien und Echulen zuſiehenden Reallajien in Geldrente vom 
13. Juni 1953. tritt außer Kraft. 


Urkundlich unter Unierer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Jnitegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 15. April 1957. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simone. v. Raumer. v. Meitpbalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. 





(Nr. 4671.) 
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(Nr. 4671.) Allerhöchfter Erlaß vom 20. April 1857., betreffend die Verlegung bed Xers 
mind zum Zufammentrift der Prüfungsfommiffton für Rheinfchiffer vom 
erften Montag im Monat September auf den dritten Montag im Mos 
nat Augufl. 


Jl., Shren Bericht vom 29. März d. J. genehmige Sch, daß der durch 
$. 7. des Regulativs wegen Ausuͤbung der Rheinfchiffahrt von dieffeitigen 
Unterthanen und wegen des Lootfendienfted auf dem Nheine vom 5. Auguft 
1834. (Gefeß- Sammlung ©. 149.) auf den erften Montag im Monat Sep- 
tember feftgefeßte Termin zum Zufammentritt der Pruͤfungskommiſſion für 
Pheinfchiffer auf den dritten Montag im Monat Auguft verlegt werde. 

b Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
u bringen. 
Charlottenburg, den 20, April 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Weftphalen. 


An den Minifterprafidenten und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, den Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten, den Suftizminifter und den 
Minifter des Innern. 





(Nr. 4672.) Befanntmachung, betreffend die Allerhächfte Beftätigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caroline“ gebildeten 
Aktiengefellfehaft zu Effen. Vom 23. April 1857. 


N Könige Majeftat haben die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter 
dem Namen: „Bergwerks-Aktiengeſellſchaft Caroline” mit dem Domizil zu 
Eſſen zu genehmigen und die unterm 30. Januar d. J. notariell feftgeftellten 
Statuten der Gejellfchaft mittelft Allerböchiten Erlaſſes vom 8. d. SR, wel: 
her nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beftätigen geruht. 

Solches wird nah Vorſchrift des $. 3. Des Gefehes über die Aktien⸗ 
gefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 23. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4671—4674,) (Nr. 4673.) 
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(Nr. 4673.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter dem Namen: „Bergwerks⸗Aktienverein der Mittelruhr““ in Muͤl⸗ 
heim a. d. Ruhr gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 27. April 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Bergwerks-Aktienverein der Mittelruhr“ mit dem Domizil zu 
Muͤlheim a. d. Ruhr zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut unter einer, 
den $. 40. deſſelben abaͤndernden Maaßgabe mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
20. April d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. 
des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhoͤchſte Erlaß 
nebft Statut in dem Amtöblatte der Königlichen Regierung in Düffeldorf ab- 
gedruct werden wird. 
Berlin, den 27. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4674.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Duͤrener Aktiengeſellſchaft fuͤr Gasbeleuchtung“ 
in Düren gebildeten Aktiengeſellſchaft. Vom 27. April 1857. 


Das Könige Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfchaft unter der 
Benennung: „Dürener Aktiengefellichaft für Gasbeleuchtung” mit dem Domis 
zil zu Düren zu genehmigen und das Vefellichaftöftarut mittelit Allerhöchten 
Crlaffes vom 20. April d. J. zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Bor: 
ſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhöchfte Erlaß nebft Statut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung 
in Aachen abgedruckt werden wird. 

Berlin, den 27. April 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. | 





Nebigirt im Büreau bed Staatd» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Sofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 27. — 





(Nr. 4675.) Geſetz, betreffend bie Abänderung des Artikels 76. der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850. Dom 18. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monardıie, 
was folgt: 
Einziger Artikel. | 
Der Artikel 76. der Verfaffungd- Urkunde vom 31. Januar 1850. wird 
aufgehoben. An feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: . 


Die beiden Häufer des Landtages der Monarchie werben durch den 
König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange des Monatd No- 
vember jeden Jahres bie zur Mitte des folgenden Januar und außer: 
dem, fo oft e8 die Umftände erheifchen, einberufen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. . 


Gegeben Sangfouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v.Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v.Rarmer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingb. v. Maffow. v. Manteuffel I. 
Für den Kriegeminifter: 
v. Dann, 
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(Nr. 4676.) Geſetz, betreffend bie Zeftftellung bed Staatshaushalts⸗Etats für 1857. Dom 
18. Mai 1857. 


MW, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Käufer ded Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 
$. 1, ® 


Der diefem Geſetze ald Anlage beigefügte Staatshaushalts Etat für 
ꝰ das Jahr 1857. wird 
in Einnahme 
auf 120,242,312 Thaler, und 


in Ausgabe 
auf 120,242,312 Thaler, nämlich 
auf 115,140,298 Thaler an fortdauernden, und 
auf 5,102,014 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Aus» 


aben 
feftgeftellt. gaben, 
| $. 2. 


Der Sinanzminifter ift mit ber Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urktundlich unter Unfere Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, ten 18. Mai 1857. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr v. Walderſee. v. Manteuffel I. 


Staats⸗ 
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Staatshaushalts- Elat 
J 


das Jahr 1857. 


ee 
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2 Betrag. 
ꝛ. Einnahme. 





I. Finanz⸗Miniſterium. 


1. Domainen. 
1.1 Gutsherrliche Hebungen und Hebungen für verdußertfe |. 
Domainen:Dbjeßte .............................. 2,810,642 
2. | Ertrag von Domainen-Grundftücden, Kapitalien und dem 
Bernſtein-Regal ................................. 2,029,324 
3. | Feſtungs-Revenuͤen ............................ 25,580 
4, | Sonftige vermifchte Einnahmen ....................... 2,454 
Summa Kapitel 1. ..... 4,868,000 
2. Forſten. 
1. Fuͤr Holz FE Ve tee ne 5,236,195 
2. | Nebennugungen.. ..........-2r222rseeren neuen nenne nee 579,448 
3. | Sonftige vermifchte Einnahmen ....................... 21,760 
4.1 Bon den Sorfi-Lehranftalten ......................... 1,597 
Summa Kapitel 2. ..... 9,835,000 
Dazu = Kr 4,368,000 
Summa Kapitel 1. und 2. ..... 10,703,000 


Davon geht ab: 
Die dem Kronfideikommißfonds durch das Gefeh vom 
17. Januar 1520. auf die Ginfünfte der Domainen 
und Forſten angewiejene Rente von 24 Millionen 


Thaler, einfchließlich 549,240 Thaler Gold. ...... | 2,573,099 
Bleiben ..... 8,129,901 
3. Aus Ablöfungen von Domainen: Öefal- 
len und aus Verkäufen von Domainen- 
und Forſt-Grundſtüuͤcken ..........-2.... 1,300,000 
Summa Kapitel 3. für fich. 
4, Aus der Gentral- Berwaltung der Do- 
mainen und Forſten..................... 1,869 


Summa Kapitel 4. für fich. 
(Nr. 4676.) 
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| efrag. 
\ Einnahme. Betrag 
iS 
Rıf 
Direkte Steuern. 
1.| Grundſteuer.......................... ................ 10,222,347 
2.1 Klaffifizirte Eintommenfteuer .......................... 2,680,000 
3. Klaffenfteuer ......................................... 8,340,000 
A| Sewerbefteuer ........................................ 2,914,000 
9.1 Eifenbahn-Abgabe ................... ................. 611,750 
6.Verſchiedene andere Einnahmen ....................... 26,266 
Summa Kapitel 5. ....- 24,794,363 
Indirekte Steuern. 
1.] Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs: Abgaben ..... 12,370,000 
2. Uebergangg -bgabe von vereinsländifchem Wein, Moft 
und Tabak . ............... ..... . ... 192,000 
3.1 Rübenzucerfteuer ..................................... 2,055,000 
4.1 Stiederlage-, Krahn⸗, Waage⸗, Blei⸗, Zettel: und Sie⸗ 
gelgelder .. u... ...... 56,000 
5.1 Konventionsmäßige Schiffahrts:- Abgaben .. ........... 420,000 
6.| Branntweinftener und Uebergangs- Abgabe von Brannt- 
wein........ .. CLXCEs. 6,350,000 
7.| Braumalziteuer und Uebergangs-Abgabe von Bier..... 1,040,000 
8.1 Steuer vom inlandifchen Weinbau ................... 93,000 
9.| Steuer vom inlandifchen Tabacksbau .................. 136,000 
10.| Mahlſteuer........................................... 1,126,000 
11.1 Schlachtfteuer ........................................ 1,200,000 
12.1 Stempelfteuer ........................................ 3,570,000 
13.1 Chauſſeegelder ........................................ 1,320,000 
14. Brüd:>, Fähr. und Hafengelder, Strom: und Kanalgefälle | 890,000 
15.| Hypotheken und Gerichtsfchreiberei-Gebühren.......... 170,000 
16.1 Strafgelder ................... ...................... 80,000 
17.Verſchiedene andere Einnahmen....................... 198,333 
Summa Kapitel 6. ..... 31,266,333 
Salzmonopol. 
1.1 Für Salz ........................................... 8,740,493 
2.| Sonftige Einnahmen ................................. 8,807 


Summa Kapitel 7. ..... 8,749,300 






Einnahme. 


8. Lotterie. 


.| Unmittelbar aus dem Lotterieſpiel ..... ................ 
. Sonftige Einnahmen ................................. 


N ma 


9, Seehandlungs-Inſtitut................... 
Summa Kapitel 9. für ſich. 


10. Preußifhe Bank. 


. | Gewinn Antheil des Staats.......................... 
Zinfen von dem Einſchuß-Kapitale des Staatd........ 
. Zuſchus dur Derzinfung und Tilgung der Staatd-Anleihe 


AUCH 


11, Münze. . 


Aus dem Betrieb der Münze .................... ..... 
Sonſtige Einnahmen .............................. 


Summa Kapitel 11...... 


DD mb 
® ‘ 


12, Allgemeine Kaffen- Berwaltung. 


. | Penfionsbeiträge. . 
Derfchiedene andere Einnahmen ....................... 


Summa Kapitel 12...... 


De 


Summa I...... 


(Nr, 4676.) 






1,270,717 
483 


-1,271,200 


100,000 


302,175 
63,315 


621,910 


987,400 


77,090 
870 


77,960 


106,750 
344,684 


451,434 
77,129,760 





Defrag. 


Ginnahme. 


A 





13. 


14. 


16, 


I ea 
oo 


> 


Da 


pop» 


I. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungß- 
Verwaltung. 


Porto, Perionen= und Beitellgeld, Gebühren x........ | 9,957,632 
Bon dem Debit der Gejeg- Sammlung, der Zeitungen 


und des Poſt-Amtsblatts......................... 266,600 
Erträge der Poit:Dampfichiffverbindungen ............ 176,600 
Eonftige Einnahmen ................................ 76,840 

Summa Kapitel 13...... 10,477,692 


Telegraphben- Verwaltung. 
Gebühren für Beförderung telegraphifcher Depefchen ... 617,000 


Sonſtige Einnahmen . .. ...... ....................... 3,940 
Summa Kapitel 14...... 620,940 
Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und 
Bauten. 
.Von der Porzellan-Manufaktur in Berlin ............ 145,500 
I Von der Gefundheitsgeihirr-Manufaftur in Berlin..... 74,000 
Verſchiedene Sinnahmen........- —B — 39,294 
Summa Kapitel 15. ..... 274,794 
Verwaltung für Berg-, Hütten: und Sa- 
linenwejen. 
Von den Gruben .................................... 7,824,632 
Bon den Huͤtten ..................................... 3,415,535 
Bon den Salinen .................................... 1,392,750 
Gefälle. ...2..--uoensaenarnennensenensnnnnnenenenn nen 1,003,801 
Gebühren und Sporteln .............................. 55,633 
6. | Sonftige Einnahmen ................................. 70,499 


Summa Kapitel 16...... 113,762,850 







Ginnahbme. 


17. Berwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
beiten. 
1.1 Bon der Niederfchlefifch Markifchen Bahn ............ 3,375,000 
2.1 Bon der Verbindungs-Eiſenbahn zwilchen den Bahn- 
| höfen in Berlin. ................................ 54,100 
3.1 Bon der Oſtbahn .......................... ......... 1,703,080 
4.1 Von der Weltphalifhen Bahn ....................... 916,700 
5.| Von der Saarbrüder Bahn .......................... 500,000 
6.1 Bon der Münfter: Hammer Bahn ..................... 153,000 
17.1 Bon der Münfter-Rheiner Bahn ..................... 99,500 
8.1 Von der Rheine-Dsnabräder Bahn .................. 101,760 
9,1 Zinfen und Dividenden des Kifenbahn - Atien » Amorti- 
ſationsfonds ..................................... 88,358 
Summa Kapitel 17...... 6,591,418 
. Summa IL..... 31,727,694 


HEN. Juſtiz⸗Miniſterium. 


418.| 1. | Gerichtöboften ........................................ 8,168,895 
3. | Gebühren, welche den Beamten ald Emolumente zuftehen | 253,310 
3.1 Strafen . .................................. 274,258 
4. | Verfchiedene Einnahmen .............................. 151,823 
5. | Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe . ........... 6,550 Rthlr. 
Summa II. ..... 8,848,286 
IV. Minifterium des Innern. 
19.] 1. | Verwaltung des Innern.............................. 2,539 
2.1 Polizei⸗-Verwaltung ................................... 90,855 
3. | Verwaltung der Straf», Beſſerungs- und Gefangen: 
>) 07110: 1 2 482,798 - 
4. | Derwaltung der Regierungs-Amtöblätter. .............. 149,564 
Summa IV...... 725,756 
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20, 


21. 


22, 


23, 


u 


MMPPP> 
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Einnahme. 


V. Minifterium für die landwirthſchaftlichen 
Zingelegenbeiten. 
Landwirthfchaftliche Verwaltung. 


Koften- Einnahmen der Auseinanderfegungs Behörden. . 
Sonftige Einnahmen ................................ 


Geſtuͤt-Verwaltung. 


Haupt-Geſtuͤte und Trainir-Anſtalt.................. 
Landgeſtuͤte.......................................... 
Geſtuͤt⸗ Wirthſchaften ................................. 


Summa Kapitel 21...... 
Summa V. ..... 


VI. Minifterium der & eiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Aingelegenbeiten. 


Svangelifcher Kultus ................................. 
Kafbolifcher Kultus............... .................. 
Oeffentlicher Unterricht................................ 
Kultus und Unterricht gemeinfam ..................... 
Medizinalwefen ..................................... 
Gentralz Verwaltung ................................. 


Summa VL ..... 


VII. Kriegs: Minifterium. 
Berfchiedene Einnahmen .............................. 


Summa VII. für ſich. 







954,479 
8,814 


963,293 


104,842 
60,390 
85,112 


250,341 
1,213,637 


88,348 





Betrag. 
3 Einnahme. g 
& 
Ri; 
VAIII. Minifterium Der auswärtigen 
Hugelegenbeiten. 
24, Konſulats⸗ und Paßgebühren .......... pr. re er0r 0. 8,640 
Summa VIII. für fi. | 
Dazu ⸗ VII. ........ 291,048 
— VI. ..Pp.. 88,348 
V. ........ 1,213,637 
. :- Won... , 725,756 
. :- Moon... 8,848,286 
- : IL ........ 31,727,694 
Per I......... 77,129,760 
Summa :....|120,033,169 
25. In den Hohbenzollernfhen Xanden 366,000 Fl. = 209,143 
- Sum Kapitel 95. für fich. 
NYauptfumma der Kinnahme ..... 120,242,312 


(Nr. 4676.) 90°. 


Kapitel. 
Titel. 
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Ausgabe. 


Fortdauernde Ausgaben. 


® 
A. Betrieb$:, Shehungd- und Berwaltungs- 
foiten und Laſten der einzelnen Einnahme— 
zweige. 


I. Finanz-Miniſterium. 
Domainen. 


Aufſichts- und Erhebungskoſten ....................... 
Koſten aus dem gutsherrlichen Verhaͤltniß ...........- 
Paſſiv-Renten und Abgaben...... ..... .............. 
Remiſſionen ......................................... 
Bau⸗, Vermeſſungs-, Prozeß- und andere dergleichen 


Summa Kapitel 1...... 
Forſten. 


Beſoſdungen, Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen⸗ 
ionen.......... . .. . . ............... ........... 
Holzhauer- und Ruͤckerloͤhne .......................... 
Pafliv-Renten und Abgaben.......................... 


Bau=, Forſteinrichtungs- und Kulturfoften ............ . 


Sonftige Verwaltungs - Ausgaben ..................... 
Fuͤr Forſt-Lehranſtalten .............................. 


Summa Kapitel 2...... 
Central-Verwaltung der Domainen und 
Forſten. 


Perſoͤnliche Ausgaben ................................ 
Saͤchliche und vermiſchte Aus gaben .................... 


Summa Kapitel 3...... 


Betrag. 


313,866 
96,907 
79,505 

8,750 


304,675 
2,227 


805,930 


1,173,251 
707,000 
71,546 
598,267 
256,760 
8,176 


"2,815,000 


— 31 — 


Ausgabe. 


Kapitel. 
Titel 


4, Direkte Steuern. 


Brundfteuer ......................................... 
Klaffifizirte Einkommenſteuer .......................... 
Klaſſenſteuer ......................................... 
Gewerbeſteuer ........................................ 
Zu Exekutions⸗ Und fonftigen Koſten .................. 
Koſten der Kreiskaſſen, der Steueraufſichts- und der 

Fortſchreibungs⸗ Beamten......................... 


Summa Kapitel 4...... 


5, Indirekte Steuern. 
Provinzial: Steuerverwaltung. 


1. | Gehälter und andere perfönliche Ausgaben .........-.- 
2.| Saͤchliche Ausgaben ............... ................. 


Koſten der Zoll- und Steuer-Erhebung und Kontrole. 
3.Beſoldungen der Beamten bei Den Zoll- und Steueraͤmtern 
4. | Pferdegelder diefer Beamten ....................... ... 
>. Säachlihe Ausgaben................................... 
7 


nP»PPr 


[| Koften fonftiger Lofalverwaltungen .........-.- rer... 
. | Remunerationen, Gratififationen und Unterftüßungen und 
extraordinaire Ausgaben......................... 

Sonftige Ausgaben. 
8. | Abgaben und Laften, welche auf dem Rheinzolle haften... 
I. | Sentrals Stempelfteuer - Verwaltung. ..........+ 24... +. 
10. | 3u Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienfigebäude 


Summa Kapitel 3. ..... 


6. Salzmonopol. 


1.1 Salzankaufskoften .................................... 
2.| Srachten ....................................... ...... 
3. Für neue Tonnen und Saͤcke P........................ 
4. | Verwaltungskoſten.................................... 


(Nr. 4676.) a 





Betrag. 


236,836 


"990,519 


292,068 
47,977 


2,565,809 


205,842 
180,680 
277,699 


281,475 


32,483 
22,300 
60,000 


3,926,333 


1,838,763 


750,672, 
236,265 
262,900 


3,088,600 
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Ausgabe. 


Lotterie. | 
Erhebungskoften. ........- users esenensneneeonnnennene 84,773 
Verwaltungskoften .P.................................. 24,427 


Summa Kapitel 7. ..... 109,200 


Seehandlungs-Inſtitut. 


Die Verwaltungskoſten im Betrage von 60,071 Rthlrn. 
werden aus den Sonde des Inſtituts beftritten. 


Münze. Ä | 
Verwaltungskoſten.... ...................... 22,584 
Betriebs- und andere Koſten.......................... 47,464 
Zur Verftärfung des Betriebs: Kapitald ............... 7,912 
Summa Kapitel 9. ..... 77,960 
Eumma I...... 11,893,242 


II. Miniſterinm für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs: 


Verwaltung. | 

Detrieböfoflen, perfönliche - ........................... 1,316,193 
fächliche und vermiſchte ................ 4,327,750 
Berwoltungstoflen, berfönliche. ........ ............ 1,731,966 
ſaͤchliche und vermiſchte............ 758,690 

Baukoſten ........................................... 102,840 
Koften der Dampffchifföverbindungen .................. 160,920 
Entſchadigungen, Reſtitutionen und Kompetenzen ....... 276,620 


Summa Kapitel 10...... 8,674,979 


Kapitel, 


Titel. 


12, 


13. 


14, 


PP» 
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Ausgabe. 


Telegraphen-Verwaltung. 


.Betriebskoſten, perſoͤnliche .........5..8.. 


ſaͤchliche und vermiſchte ...... ......... 


Vewoͤcungoſen perſoͤnliche .............. 


ſaͤchliche und vermiſchte............ 
Summa Kapitel 11...... 


Porzellan-Manufaktur in Berlin. 
Verwaltungs— und Betriebskoſten, perfönliche ............ 
ſaͤchliche und vermiſchte 
Summa Kapitel 12...... 


Geſundheitsgeſchirr-Manufaktur in 
Berlin. 


Verwaltungs⸗ und Betriebskoſten, berfönliche ............ 
⸗ ſaͤchliche und vermiſchte 


Summa Kapitel 13...... 


Verwaltung für Berg-, Huͤtten- und 
Salinenweſen. 


Verwaltungskoſten der Aufſi chtsbehoͤrden, perfönliche - 
fächliche und 
vermifchte... 

Sonftige Ausgaben................................... 


(Nr. 4616.) 


Betrag. 
ei 


20,750 
60,940 
224,025 
87,245 


392,960 


11,700 
119,800 


131,500 


5,700,487 
3,184,445 
1,326,919 

294,854 


97,301 
112,326 


10,716,332 


Fitel. 


13, 


.| Niederfchlefifch - Markifhe Bahn . 


.| Oftbah 

1 Meftphalifche Bahn . 
| Saarbrüäder Bahn 
.| Münfter- Hammer Bahn 
2.1 Müniter:Mheiner Bahn 


Ausgabe, 


Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
beiten. 


Gentrals Bermaltung. 


‚1 Perfönliche Ausgaben des technifchen Buͤreaus und der 


Eifenbahns ommiffariate ......................... 


.| Sächliche und vermifchte Ausgaben. ................... 
“| Zufchüffe zur Dedung garantirter Zinfen............... 
.Koſten der Vorarbeiten zu neuen Cifenbahnen.......... 
‚| 3u Bauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel ehr 


die Staats⸗ Eiſenbahnen .......................... 
(Die Tit. 3. 4. und 5. uͤbertragen ſich gegenſeitig.) 


Verwaltung der Staats⸗-Eiſenbahnen. 


Vgtindungs-Eiſenbahn zwiſchen den Bahnhöfen in Berlin 


Eiſ enbahn⸗Aktien-Amortiſationsfonds. 
Zum Ankauf von Eiſenbahn⸗Aktien .................... 


Summa Kapitel 15...... 


Summa I...... 
Dazu = IL... ... 


Summa A. Betriebs - Ausgaben 





26,100 
17,100 
- 25,000 
20,000 


1,028,260 


700,108 
TE, | 
6,261,115 





26,244,886 
11,893,242 


38,138,128 


. etrag. 
|, Ausgabe. Betrag 
JE 

Ta 
B. Dotationen. 
16. Deffentlihde Schuld. 
1.] 3ur Berzinfung............ FR ..... 8,886,875 
2.| Zur Tilgung ........... PEPPRFFRETFEE IEERZERTERE ..... 3,965,534 
Außerdem find zur Tilgung der Praͤmien-Anleihe der 
Seehandlung zu verwenden: 
aus dem Betriebsfonds der Hauptverwaltung 
der Staatgfchulden .......... 400,000 Rthlr. 
und aus dem Reſervefonds für 
die allgemeine Staatdfchuld.. 300,000 = 
zufommen 700,000 Rthlr. 
3.1] Koften der unverzinslihen Schuld ..................... 6,000 
4.5.| Renten und ertraordinait ............................ 356,306 
6.| Verwaltungskoften, perſoͤnliche......................... 55,550 
1. ⸗ ſaͤchliche ......................... 15,435 
Summa Kapitel 16. ..... 13,285,700 
Fur die beiden Häufer Des Landtages. 
47, Herrenhaus .......................................... 40,050 
18. Haus der. Abgeordneten .............................. ‚k 199,719 
Summa Kapitel 17. und 18...... 239,769 
Summa B. Dotafionen ..... 13,525,469 
C. Staats -Berwaltungs - Ausgaben. 
1. Staats: Minifterium. 
19, Büreau ded Staats-Miniſteriums. 
1.1 Perfönlihe Ausgaben ...................... .......... 33,625 
2.1 Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben. .............: ..... 5,500 
Summa Kapitel 19...... 39,125 
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. frag. 
3|. Ausgabe. Betrag. 
S|= 
&S | 
Ruf 
20. Staats: Archive. 
1.1 Perfönliche Ausgaben ............................... 14,500 
2.1 Sächliche Ausgaben . ».....ersrerennnnenernnencnenenn 4,375 
Summa Kapitel 20, ..... 18,875 
21. Staats: Sefretariat. | 
1. | Perfönliche Ausgaben . .............................. 7,560 
2.| Sächlihe und vermifchte Ausgaben.................... 2,000 
Summa Kapitel 21...... 9,560 
22, Beneral-: Ordens: Kommiffion. 
1. | Perfönliche Ausgaben ................................ 6,300 
2. | Saͤchliche und vermifchte Ausgaben .................... 20,300 
Summa Kapitel 22...... 26,600 
23. Berwaltung des Staatsſchatzes und 
Münzwefens. 
1. | Perfönliche Ausgaben ................................ 12,480 
2. | Sächliche und vermifchte Ausgaben.................... 2,500 
Summa Kapitel 23. ..... 14,980 
24, Geheimes Civil: Kabinet. 
1.| Derfönliche Ausgaben ................................ 16,750 
2.| Saͤchliche und vermifchte Ausgaben.................... 2,000 
Summa Kapitel 24, ..... 18,750 
25, Ober: Rechnungs» Kammer. 
1. | Perfönliche Ausgaben ................................ 108,820 
2, | Sächliche und vermifchte Ausgaben .................... 6,185 


Summa Kapitel 25. ..... 115,005 
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Kapitel. 


Titel. 


27. 


29, 


(Nr. 46:0.) 


ms nn »PpP» 


BD» 


Ausgabe. 


Ober-Examinations-Kommiſſion für 
die Prüfung zu höheren Verwaltungs— 
Aemtern VE 


Summa Kapitel 26, für fich. 


Dis ziplinarhof ............................. 
Summa Kapitel 27. fur ſich. 


Summa L. ..... 


II. Miniſterium Der auswärtigen Augelegen⸗ 


heiten. 

Miniſterium, berfönliche Ausgaben..................... 
aͤchliche Ausgaben....................... 
Befoldungen des Gefandtfchafts - Perfonald. ........... 
Befoldungen und Dienftaufwande - Entfchädigungen der 
Korffulatsbeamten. .... .......................... 
Amtliche Ausgaben bei den Geſandtſchaften und Kon⸗ 
fulaten .......................................... 
Sonſtige Ausgaben ................................... 

(Tit. 2. 5. und 6. uͤbertragen ſich gegenſeitig.) 
Summa II. ..... 

III. Finanz: Minifterium. 

Sentral: Sinanz- Berwaltung, Beneral- 
Verwaltung der Steuern und General: 
Staats-Kaſſe. 

Beſoldungen und andere perſoͤnliche Ausgaben .......... | 
Säachlihe und vermifchte Ausgaben.................... 
Summa Kapitel 29. ..... 
51* 


Betrag. 


A 


970 


1,970 


245,835 


88,785 
43,500 
447,020 
107,930 


84,000 


67,205 


838,440 


144,590 
16,180 


160,770 


Kapitel. 


Titel. 
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Tr 


Ausgabe. Betrag. 


Arf 


Allgemeine Wittwen-Verpflegungs:An« 
ftalt, an Zufchuß ........................ 695,400 


Summa Kapitel 30. für ſich. 


Paffiva der General: Staats: Kaffe. 


1. | Renten und Entſchaͤdigungen für aufgehobene Rechte und 
Nußungen ..... I .................. 311,685 


2.1 Zuſchuß zur Verzinſung und Tilgung verſchiedener, vom 

Staate nicht übernommener Provinzial- und Kom: 
munalfchulden ..................... ............. 22,134 
Summa Kapitel 31. ..... 333,819 


Penfionen und Kompetenzen. 


1.| Penftionen für Eivilbeamte (Civilbeamten⸗Penſionsfonds) | 1,581,000 
(Die gegenüberfiehende Einnahme an Penfions- 
Beiträgen ift veranfchlagt zu 295,752 Rthlr.) 


2, | VPenfionen für Witwen und Waiſen von Civilbeamten 
und Unterftüßungen .............................. 157,585 
3.1 Wartegelder für Civilbeamte .......................... 53,998 
4. | Penfiong-Ausfterbefonds ............... 482,000 
Summa Kapitel 32...... 2,274,583 

Dberpräfidien und Regierungen. 

1. | Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben. ...... ... 1 1,416,110 
2.| Diäten, Fuhrkoften und Geſchaͤftsbeduͤrfniſſe .......... 346,675 
3.1 Sonſtige Ausgaben ................................... 28,060 


Summa Kapitel 33. ..... 1,790,845 


| 


Kapitel. 


+ 


en > >» 
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Ausgabe, 


Allgemeine Bonds. 


.| Zur Ablöfung von Paffiorenten und anderen Verpflich⸗ 


FUNGEN .......................................... 
Dispofitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... 
Zu unvorbergefehbenen Ausgaben (Haupt: Srtraordinarium) 


Summa Kapitel 34...... 
Summa I. ..... 


IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Dffentliche Arbeiten. | 


Sentral-Werwaltung ded Minifteriums;, Abtheilungen def- 
jelben für die Eifenbahn = Yingelegenheiten, für das 
Baumwefen und für Handel und Gewerbe; techni- 
fhe Baudeputation und technifhe Depütation für 
Gewerbe, perfönlihe Ausgaben .................. 

Diefelben Verwaltungen, jächlide und vermifchte Aus— 
aben.......................................... 

Fuͤr das bautechniſche Beamtenperſonal und die Hafen⸗ 
und Schiffahrtsbeamten, perſoͤnliche Ausgaben ..... 

Fuͤr dieſelben, ſaͤchliche Ausgaben ..................... 

Zur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten 
Wege und der Kollegienhaͤuſer ................... 

Zur Unterhaltung der Chauſſeen.. ..................... 

Zu Chauffee-Jteubauten ............................... 

Zufchuß für die Bauafademie ......................... 

Zur Dt allgemeiner gewerblicher und Handels⸗ 

wecke ....... ................................. 


Summa IV. ..... 


(Nr. 4676.) 


Betrag. 


A 


50,000 
400,000 
300,000 


750,000 


6,005,417 


136,640 
26,403 


556,964 
5,820 


1,099,840 
2,238,925 
1,040,000 

8,560 


169,900 


5,283,052 






Ausgabe. 






Kapitel. 


. Juſtiz⸗Miniſterinm. 

36.1 1. Miniſterium, —— Ausgaben..................... 92,070 
2. ſaͤchliche Ausgaben ...................... 6,900 
3.Ober⸗ -Zribunal, perfönliche Ausgaben ................. 181, ‚536 
4, ſaͤchliche Ausgaben.................... 5,200 
5. Immed at⸗ Juſtiz⸗ Examinations-Kommiſſion ............ 8.038 
6.| Obergerichte, perfönliche Ausgaben ................... 1,106,815 
7. ⸗ ſaͤchliche Ausgaben ...................... 82,504 
8.| Untergerichte, perſoͤnliche Ausgaben ................... 6,185,966 
9. ⸗ ſaͤchliche Ausgaben ...................... 773,424 

10.1 Kriminalkoften.. ...................................... 1,661,425 
11.| Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteifachen 622,904 
12.| Sonftige Ausgaben. ................................. 21,000 
13.| Unterhaltung der Juftizs Dienftgebaude................. 40,000 
14.| Suftiz = Offizianten = Wittwenfafle .......... 6,550 Rthlr. 
Summa V...... 10,787,782 
VI Minifteriun Des Innern. 

37.1 1.1 Minifterium, perfönliche Ausgaben .................... 76,456 
2. ⸗ ſaͤchliche und vermiſchte Ausgaben ........ 14,300 
3. Statiſtiſches Buͤreau, meteorologiſches Inſtitut und Ka⸗ 

lender⸗ Verwaltung .............................. 18,111 
4.| Landraͤthliche Behörden ... ............................ 811,177 
5.1 Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei............... 80,000 
6.| Polizei: Verwaltung ................ ......... 735,445 
7.1 Landgendarmerie .................................... 939,351 
(Die Sinnahme an Penfionsbeiträgen ift veranfchlagt 
zu 5,047 Rthlr.) 
8.| Straf-, Befferungs- und Gefangen-Anftalten........... 1,928,049 
9.1 Für Wohlthaͤtigkeits zwecke ..... . ..................... 218,492 
10.| Verſchiedene Ausgaben für die Verwaltung des Innern 
und Fin polizeilichen Zweden ...................... 112,775 
11.1 Fuͤr die Regierungs-Amtsblaͤtter ...................... 114,136 
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Titel 


38, 


+ 


son m» vp- 


39, 


in CO IND ra 


(Nr. 4676.) 


Ausgabe. 


VIE Minifterinm für dDielandwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten. 


.| Miniftertum, perſoͤnliche Aus aben ..................... 


⸗ ſaͤchliche Ausgabe 


KFuͤr das Landes: -Defonomie- „Kollegium, 


verfönliche Au sgaben 
=  fächlihe Ausgaben 


, Revifi ond- . Kollegium für Landeskulturfachen, 


—5 
- sachliche Ausgaben 


Yuseinanberfegunge- Behörben, perfönfiche Ausgaben .. 


⸗ ſaͤchliche Ausgaben ..... 

⸗ ⸗ durchlaufende Betraͤge: an 
temporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial. Rommiffarien, Feldmeſſer und Sachver- 
flandigen ꝛc. .................................. 


.JFuͤr die Rentenbanken ................................ 
Zur 
Zur 
‚| Für das Deichweſen ............................. .... 


oͤrderung der Landkultur....................... 
oͤrderung der Pferdezucht . 


Summa Kapitel 38. ..... 


Geſtuͤt-Verwaltung. 


.| Hauptgeftüte und Trainir-Anſtalt ..................... 
.Landgeſtuͤte. 
.Geſtuͤtwirthſchaften ................................... 
Central⸗Verwaltung ................................. 


Summa Kapitel 39...... 
Summa VII...... 


Betrag. 


35,999 
5700 


7,300 
4,675 


23,600 
1,500 
295,691 
30,450 


797,784 
159,119 
94,393 
24,200 
39,917 


1,520,328 


158,028 
175,168 
76,231 
42,491 


451,918 
1,972,246 


Kapitel, 


40, 


Ausgabe. 


VIII. Miniſterium Der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten. 
Miniſterium. 
1.1 Beſoldungen und andere perſoͤnliche Ausgaben ......... 
2.1 Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben........ nern .. 
Kultus. 
3.] Svangelifcher Kultus..................... ............ 
4.| Katholiſcher Kultus .................................. 
Oeffentlicher Unterricht, Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft. 
5. Provinzialbehoͤrden ................................... 
6. Univerfitäten ......................................... 
7.1 Zuſchuß für Gymnaſien und Realſchulen............... 
8.] Elementar⸗-Unterrichtsweſen ........................... 
9.| Kunſt und Wiſſenſchaft .............................. 
Kultus und Unterricht gemeinſam. 
10.| Für die geiſtlichen und Schul-Raͤthe bei den Regierungen 
11.| Patronatd:Baufonde .. ..................... ..... .. 
12.| Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage bes geiſtlichen und 
Lehrſtandes........................ . .. . . . ...... 
13.] Sonftige hierher gehörige Ausgaben ................... 
Medizinalwefen. 
14.| Provinzialbehörden ................................... 
15.| Kreis-Medizinalbeamten............................... 
16.| Unterrichtd=, Neil: und Mohlthätigkeits-Anftalten....... 
17.] Sonftige Ausgaben für medizinalpolizeiliche Zwede ..... 
Allgemeiner Dispofitionsfonds, 
18.| Zu unvorhergefehenen und Mehr:Ausgaben ............ 


Summa VII. ..... 





97,490 
11,660 


403,633 
740,355 


60,605 
485,510 
313,952 
436,459 
187,045 


56,850 
194,521 


174,978 
71,627 


36,800 
129,805 
121,367 

17,746 


20,000 


3,560,703 


— 393 — 





3. Ausgabe, Defrag. 
3 |® 
5 | 
IX. Striegs: Minifterium. 
41.| 1.| Für das Minifterium und die nicht vegimentirten Mili- 
tairbeamten ..................... ............... 503,816 
2.| Fuͤr die nicht regimentirten Offiziere. ................... 979,334 
3.| Verpflegung, Ausrüftung und Ergaͤnzung der Truppen. |22,114,773 
4.| Für das Erziehungs- und Unterrichtswefen und für den 
Medizinalitab. ................................... 379,303 
9 Für Waffen und Feſtungen........................... 1,490,976 
6,1 Zu Unterſtuͤtzungen für aktive Militaire und Beamte ber 
Militair⸗Verwaltung............................. 16,024 
71 Für das Invalidenweſen .............................. 3,219,552 
(Die Einnahme an Penfionsbeitragen ift veran- 
ſchlagt zu 126,205 Rthlr.) 
8.1 Für das Potsbamſche große Militair-Waifenhaus...... 127,296 
9.) Für die Militair⸗Wittwenkaſſe......................... 103,293 
10.| Verfchiedene Ausgaben ............................... 17,220 
Summa IX. ..... 28,951,387 
x Marine. 
42.1] 1. Admiralitaͤt . . . . . . . . . . . ............................... 30,300 
2.1 Stations-Intendanturen ....................... ....... 20,914 
31 Für das Militairperſonal............................. 260,993 
4.| Fuͤr Indienfthaltung der Fahrzeuge .................... 146,533 
9.| Für Krankenpflege........... ................. ...... 14,386 
6.Serviskoſten ....... .................................. 11,464 
71 Reiſekoſten ........................ .................. 9,000 
8.| Für Rechtspflege, Seelſorge und Unterrichtsweſen ...... 12,160 
I Für Material ........................................ 77,940 
10. Verfchiedene Ausgaben ............................... 10,000 
Summa X. ..... 593,690 
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43. 


Ausgabe. 


Transport Summa X. ..... 

Dazu - R...... 

- VIIL..... 

s VI...... 

:- VI..... 

⸗ V. ..... 

IV. ..... 

ILII. ..... 

⸗ 1l....... 

⸗ L...... 

Summa C. Staats-Verwaltungs-Ausgaben..... 

Dazu -B. Dotationen......................... 
- A. Betriebs- sc. Koſten ................ 

Summa ..... 

Hohenzollernſche Lande 331,900 Fl. .......... = 


Eumma Kapitel 43. für ſich. 


Summa der fortdauernden Ausgaben 


Betrag. 


RE 
593,690 


28,951 ,587 
3,560,703 
1,972,246 
5,048,292 

10,787,782 
5,283,052 
6,005,417 

838,440 
945,835 

63,287 ‚044 

13,525,469 

38,138,128 


114,950,641 


189,657 


115,140,298 
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Ausgabe, 


Einmalige und außerordentlide 
Ausgaben. 


E. Finanz: Minifterinm. 
Domainen-Verwaltung. 


.| Zur Fortfeßung der Meliorationen an der Brahe in der 


Tuchelfchen Heide ................................ 


+ | Zu Remunerationen und Dienftaufwands-Entfchadigungen 


für diejenigen Beamten, welche mit der Ausführung 
des Reglements wegen Ublöfung' und Amortifation 
der dem Domainen-Fiskus ald Berechtigten zufte: 
benden Reallaften beauftragt werden ............. 
Zufhuß zu dem Domainen-Baufonds................. 


Summa Kapitel 1...... 


Horft: Verwaltung. 
3ur Gewährung von Zuſchuͤſſen zu den Dienftaufmande- 
Entſchaͤdigungen und zu Remunecrationen der Ober: 
föriter, deren Geichäfte Durch Forſt-Servitut-Abloͤ⸗ 
fungen oder andere Pegulirungen und Aufträge 
unverbältnißmäßig vermehrt ſind ...............5. 
Sur Ablöfung von Forſt-Servituten .................. 
Zur polizeimaͤßigen Inſtandſetzung der durch die Staats— 
forften führenden Kommunikationswege............ 
Pramien zu Chauffeebauten, bei welchen die Forſt-Ver— 
waltung betheiligt iſt ............................ 


Summa Kapitel 2...... 
Gentral-Berwaltung für Domainen und 


Forſten. 
Zum Ankauf von Grundſtuͤcken, ſowie zur Entlaſtung 
der Domainen und Forſten, namentlich durch Ab— 
loͤſung von Paſſivrenten .......................... 


Summa Kapitel 3. für fich. 
53 


Betrag. 


nr 


5,000 


20,000 
20,000 


45,000 


10,000 
150,000 


18,000 
12,000 


190,000 


70,000 
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5. 

6. 

7. 

8. 
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2. 
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Ausgabe. 


Betrag. 





Verwaltung der direkten Steuern. 


Koſten des Ausbaues des ſogenannten rothen Thurmes 
zu Trier ........................................ 


Summa Kapitel 4. für ſich. 


Verwaltung der indireften Steuern. 
3um Bau von SteuersDienftgebauden ................ 
Summa Kapitel 5. für fi. 
Summa 1. ..... 


„I. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Poſt-Verwaltung. 
Zur Verſtaͤrkung des etatsmaͤßigen Baufonds ........- 
Summa Kapitel 6. fuͤr ſich. 


Telegraphen-Verwaltung. 


Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen: 
Verbindungen .................. .............. 


Summa Kapitel 7. für ſich. 


Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauten. 


Zu Land: und Waſſer⸗Neubauten und zu oͤffentlichen Arbeiten 
Zur Wiederherſtellung der im Jahre 1855. durch Hoch— 
waffer zerftörten Etaatd = Shauffeen ............... 
zur Melioretion des Nieder-Oderbruchs. . ............. 
Zu den Potsdamer Immediatbauten .................. 
Zur Grweiterung der Ruhrorter Hafen- Eifenbahn find 
aus dem Rubhrichiffahrtd- Vermögen zu verwenden 
70,000 Rtbir. 


Summa Kapitel 8. ...... 


3,990 


49,960 


398,950 


50,000 


200,000 


900,000 


220,000 
250,000 
30,000 


U U 1 


1,400,000 


* Ausgabe. 

308* g 

Sin 

9. Verwaltung für Berg:, Huͤtten- und Sa— 


linenweſen. 


1.Zur Niederbringung eines Steinſalzſchachtes und zur Anlage 
einer Saline bei Stetten in den Hohenzollernſchen 

Landen. ......................................... 

* Zu Tiefbohrungen auf Steinkohlen .........34 
.Zur Abteufung eines Steinſalzſchachts im Johannisfelde 

bei Erfurt ... ... . 

4.| Zur Anlage einer Eiſenbahn von der Saline Artern nach 
den Braunfohlengruben bei Voigtſtedt ............ 

5.| Zur Herſtellung einer direkten Anſchluß-Kurve zwiſchen 
der nach der Grube von der Heydt führenden Zweig— 

bahn der Saarbrüder Eifenbahn und dem nach der 
Sranpöficen Grenze führenden Theile der Haupt: 


Summa Kapitel 9. ..... 


Summa I. ..... 


III. Quftiz: Minifterium. 


10. 3um Bau und zur Reparatur von Gerichts- und Be- 
faͤngniß⸗ -Lokalien ................................. 


Summa III. für ſich. 


EV. Miniſterium des Innern. 


11.4 1. | Kür die Polizeiverwaltung ............................ 
2 Zum Ir und zur Reparatur von Strafanftaltd= Ge: 
äuben .... ........ ............................ 


Summa IV. ..... 


(Nr. 4676.) 


Betrag. 


LE 


44,840 
15,000 


50,000 
66,000 


50,000 
5,000 


230,840 


1,880,840 


300,000 


30,000 
220,000 


250,000 
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3 
e 


133. 


i 4. 


Titel. 


Ausgabe. 


V. Miniſterium für Die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. 


Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


zur Ausführung von Meliorationen und Deichbauten. . 
Zur Förderung der Wald: und MWiefenfulturen in der Gifel 
3ur ‘Dotirung des Kösliner Meliorationdfonde 
Zur Beilreitung der Mebhrausgaben für die Bau⸗-Aus- 
fuͤhrungen Behufs Einrichtung der höheren land: 
wirthichaftlichen Lehranftalt zu Waldau bei Koͤnigs⸗ 
berg in Pr.............................. 5.. 
Fuͤr die Ausfertigung einer neuen Serie Sinsfupond zu 
den bisher ausgehaͤndigten Nentenbriefen .......... 


Summa Kapitel 12...... 


Geſtuͤt-Verwaltung. 


Zuſchuß zu den Koſten des Neubaues eines Brennerei: 
Gebaͤudes auf dem Geſtuͤtwirthſchafts-Amte Kreyichau 


Summa V...... 


vn Miniſterium Der qeiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Ungelenenbeiten. 


sur Fortſezung des Dombaues in Koln. . . . .. ......... 
Zur Erbauung und Einrichtung eines patbologiſch⸗ anato⸗ 
miſchen Innituts für die Univerſitaͤt zu Berlin . 
Sur Unterfiägung der Simnuftallehrer . 
Sum Bau von Bpmnattal: Gebäuden .................. 
Zu Bauten für Schullehrer-Seminarien . . . ............ 
Zur Unterſtuützung der Elementarlebrer . . . . . ............ 
Zur Unterſiuͤtzung armer Kuͤnſiler und Literaten. . . ... ... 
Zur Fortſetzung des Baues des neuen Muſeums zu Ber: 
lm und ſemer kunſtleriſchen Dekoratien . . . . . . ... ... 


Latus ..... 


150,000 
10,000 
40,000 


14,455 
7,200 


221,655 


20,000 


241,655 


90,000 


14,000 
10,000 
15,760 
39,253 
35,000 

1,000 


30,000 


214,043 


| 
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Ausgabe. 


Transport ..... 

Zur Unterhaltung und Verpflegung der Typhuswaifen in 
Dberfchleiien, die fiebente Rate. .................. 
Zur Erweiterung des von dem Konfiftorium, Provinzial: 
Schul⸗ und Medizinal:flollegium in Berlin benußten 
Dienftgebäudeß . 2.2... 2-2 ................... 
Sufhuß zum Patronats-Baufonde .................... 


Summa VI. ..... 


VII. Kriegs: Minifterium. 


zur Schadloshaltung des Königlichen Ober-Marftallamts 
für einige an die Militairverwaltung abgetretene 
Räumlichkeiten in Berlin... .............P...... 
Sum Bau eined Artillerie - Kafernen = Stabliffements in 
Stettin und zur Ausftattung deffelben mit Utenfilien, 
Die zweite Mate ................................ 
3um Neubau eined Kafernen: Stabliffeınents für Die Ate 
Eskadron des Negiments der Gardes du Corps in 
Charlottenburg, die zweite Rate .................. 
Zur Anlage einer Wafferleitung auf der Burg Hohenzollern 
Zum Neubau ded Kommandantırgebaudes in Breslau. 
zum Bau eined Garniſon-Lazareths in Poſen und zur 
Ausftattung deffelben mit Urenfilien, die zweite Rate 


| Für die zur Beförderung chriftlicher und kirchlicher Ge: 


finnung in der Armee in den Lazarethen einzurich- 
tenden Bibliotheken ..............P..........P..... 
Zur Erbauung einer Frenelirten Mauer, Behufs Einfchlie- 
Bung des Gewehrfabrif-Stabliffements in Spandau, 
Die zweite Mate ........................ ......... 
Zur Grbauung eined Zeughaufes in Magdeburg, bie 
zweite Rate .. .......P. ..............P..... ..... 


Zu Feſtungsbauten ................................... 


Summa VII. ..... 


(Nr. 4016.) 


Betrag. 


Rp 
214,043 


50,000 


25,300 
250,000 


539,343 


20,000 


35,000 


60,000 
8,000 
25,000 


10,000 
3,030 
17,100 


36,000 
985,870 


800,000 


— 0 — 







Ausgabe. 


VIII. Marine. 
.[3ur Erfüllung des Staats-Vertrages vom 20. Juli 1853., 
betreffend die Erwerbung der Gebietötheile an ber 
Sade, und zu Ausgaben für das Jadegebiet ...... 
. [dur den Bau des Kriegshafens an der Nordfee....... 
sn den Bau des Kriegshafens an der Oſtſee, zu Vorarbeiten 
u Schiffsbauten und den hierauf bezüglichen Anlagen... 


Summa VI 


bi, 
= }) 
N 

FE 


—R 


Dazu 


vv % 


| | u | Te | es | Va | vu | X 
— < 
< 
. 

e 
[) 


vw a 


Summa ..... 


17. Fuͤr die HDohenzollernfchen Lande 34,100 Fl. = 
Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 


Abſchluß. 
Es betragen: 
1) die Einnahmen... . . . . . .......................... 


2) die dauernden Ausgaben ...... 115,140,298 Rthlr. 


die einmaligen und außerordent- 


liyen Ausgaben ........... 5,102,014 = 


Balancirt. 
Sansſouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) 


243,333 
250,000 
10,000 


208,407 


5,102,014 
120,242,312 


120,242,312 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d.Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen,. 
v. Bodelfhwingh. Graf v. Walderfee. v. Manteuffel DM. 





Nedigirt im Vũreau des Etaatd: Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Webeimen Ober : Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Dieder.) 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 
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(Nr. 4677.) Traite entre la Prusse, l’Au- 
triche, la Belgique, la France, 
la Grande Bretagne, le Han- 
novre, le Grand-Duche de 
Mecklembourg - Schwerin , le 
Grand - Duche d’Oldenbourg, 
les Pays Bas, la Russie, la Suede 
et la Norvege et les Villes 
Libres et Anseatiques d’une 
part, et le Danemark de l’autre 
part, concernant les peages du 
Sund et des Belts. Du 14 
Mars 1857. 


Sa Majest& le Roi de Prusse, Sa 
Majeste& l’Empereur d’Autriche, Roi 
de Hongrie et de Bohe&me, Sa Ma- 
jeste le Roi des Belges, Sa Majeste 
lEmpereur des Francais, Sa Majeste 
la Reine du Royaume Uni de la 
Grande Bretagne et dIrlande, Sa 
Majest@ le Roi de Haunovre, Son Al- 
tesse Royale le Grand-Duc de Meck- 
lembourg - Schwerin, Son Altesse 
Royale le Grand-Duc d’Oldenbourg, 
Sa Majestt le Roi des Pays-Bas, Sa 
Majeste l’Empereur de Toutes les 
Russies, Sa Mäajeste le Roi de Suede 
et de Norvege et les Senats des 
Villes Libres et Anseatiques de Lu- 


Jahrgaug 1857. (Nr. 4077.) 


Ausgegeben zu Berlin den 13. Juni 1857. 


(Nr. 4677.) Ueberſetzung. Vertrag zwiſchen 
Preußen, Oeſterreich, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, Hans 
nover, Mecklenburg » Schwerin, 
Dldenburg, den Niederlanden, 
Rußland, Schweden und Nors 
wegen und den freien Hanfeftäds 
ten einer Seits, und Dänemark 
anderer Seite, betreffend die Sund⸗ 
und Belt⸗Zoͤlle. Vom 14. März 
1857, 


Seine Majeftät der König von Preu- 
Ben, Seine Majeftät der FKaifer von 
Defterreih, König von Ungarn und 
Böhmen, Seine Majeftät der König der 
Belgier, Seine Majeftät der Kaiſer der 
Sranzofen, Ihre Meajeftät die Königin 
des Nereinigten Königreiches von Groß: 
britannien und Irland, Seine Majeftät 
der König von Hannover, Seine Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Großherzog von 
Mecdlenburg-: Schwerin, Seine König: 
liche Hoheit der Großherzog von Dlden- 
burg, Seine Majeftät der Koͤnig der 
Niederlande, Seine Majeftät der Kaifer 
aller Reuflen, Seine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig von Sgyweden und Norwegen und 
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beck, Br&eme et Hambourg, d'une 
part, 


Et Sa Majeste le Roi de Dane- 
mark, d'autre part, 

® 

Etant animes d'un egal desir de 
faciliter et d’accroitre les relations 
commerciales et maritimes qui exi- 
stent actuellement entre leurs Etats 
respectifs, ou par leur intermediaire, 
tant au moyen de la suppression 
complete et à jamais de tout droit 
ercu sur les navires cirangers et 
eurs cargaisons a leur passage par 
le Sund et les Belts, quau moyen 
d’un degrevement sur Tes miarchan- 
dises transitant par les routes qui 
relient la mer du Nord et lEIbe ä 
la mer Baltique, ont resoJu de né— 
gocier, dans ce but. un traite spe- 
cial et ont, à cet effet, muni de 
leurs Pleins-Pouvoirs, savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse, 
le Sieur Alphonse Henri Comte 
d’Oriolla, Chevalier de Son Ordre 
de l’Aigle Rouge etc, Son Chambel- 
lan, Son Envoye extraordinaire ci 
Ministre plenipotentiaire pres Sa 
Majyeste le Roi de Danemark; 


Sa Majeste l’Empereur 
dAutriche, Roi de Hongrie et 
de Boheme, le Sieur Charles 
Jaeger, Son Charge diaflaires pres 


la Cour de Sa Majeste le Roi de 


Danemark; 


Sa Majeste le Roi des Bel- 
ges, le Sieur Alcindor Chevalier 
Beaulieu, Officier de Son Ordre 
etc. Son Envoye extraordinaire et 


die Senate ber freien und Hanfe-Stäbdte 
Lübef, Bremen und Hamburg, einer 
Seite, 


Und Eeine Majeftat der König von 
Dänemark, anderer Seite, 


Bon gleichem Wunſche befeelt, Die 
zwifchen ihren Staaten gegenfeitig oder 
unter deren DBermittelung zur Zeit be- 
fiehenden Handels- und Schiffahrts⸗ 
Verbindungen fowohl durch vollitändige 
und ewige Abfchaffung aller von den 
fremden Schiffen und deren Ladungen 
bei ihrer Fahrt durch den Sund und 
die Belte erhobenen Abgaben, ald aud) 
durch Entlaftung des Durchganges ber 
Maaren auf den Straßen, welche bie 
Nordſee und die Elbe mit der Oſtſee 
verbinden, zu erleichtern und zu erwei⸗ 
tern, haben befchloffen, zu diefem Be⸗ 
bufe wegen eines befonderen Dertrages 
in Unterhandlungen zu treten und haben 
zu dieſem Ende mit ihren Vollmachten 
verfeben, nämlich: 


Seine Majeftät der König von 
Preußen, den Herrn Alphons Hein: 
rich Grafen v. Oriolla, Ritter Ihres 
Rothen Adler-Ordens, Ihren Kammer: 
herrn, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter bei Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Koͤnige von Daͤnemark; 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Oeſterreich, König von Ungarn 
und Boͤhmen, den —* Karl Jaͤ—⸗ 
ger, Ihren Geſchaͤftstraͤger an dem 
Hofe Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Dänemarf; 


Seine Majeftät der König der 
Belgier, den Herrn Alcindor Che 
valier Beaulieu, Offizier Ihres Or 
dens ꝛc., Ihren außerordentlichen Ge 
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Ministre plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jeste Danoise; 


Sa Majeste le Roi de Dane- 
mark, le Sieur Christian Al- 
brecht Bluhme, Grand’ Croix de 
Son Ordre du Danebrog et de- 
core de la Croix d’honneur du mê me 
Ordre etc, Son Conseiller Intime 
des Conferences et Directeur des 
Douanes d’Öresund; 


Sa Majeste I|Empereur des 
Francais, le Sieur Adolphe Do- 
tezac, Commandeur de l’Ordre Im- 
perial de la Legion d'honneur, Grand’ 
Croix de !Ordre du Danebrog etc., 
Son Envoyé extraordinaire et Mi- 
nistre plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jest€e le Roi de Danemark; 


Sa Majeste la Reine du 
'Royaume-Uni de la Grande 
Bretagne et d’Irlande, le Sieur 
Andrew Buchanan, Esquire, Son 
Envoyé extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire prös Sa Majeste le 
Roi de Dancemark; 


Sa Majeste le Roi de Han- 
novre, le Sieur Charles Han- 
bury, Commandeur de la Premiere 
Classe de !Ordre des Guelphes et 
decore de la Medaille de Waterloo 
etc, Son Ministre-Resident et Con- 
seiller Intime de Legation; 


 SonAltessceHhoyaleleGrand- 
Duc de Mecklembourg-Schwe- 
rin, le Sieur Charles Frederic 
Guillaume Prosch, Chevalier de 
!Ordre de lAigle Rouge de Prusse 
de la Seconde Classe etc.,, Sou Con- 
seiller de Regence et Conseiller In- 
time de Legation; 


(Nr. 4017.) 


fandten und bevollmächtigten Minifter 
bei Seiner Dänifchen Majeſtaͤt; 


Seine Majeftät der Königvon 
Dänemarf, den Herrn Chriftian 
Albrecht Bluhme, Großkreuz Ihres 
Danebrog:Ordend und Danebrogsmann 
ıc., Ihren Geheimen Konferenzrath und 
Direktor der Sundzollfammer; 


Seine Majeftätder Kaiſer der 
Sranzofen, den Herın Adolph Do: 
tezac, Kommandeur des Kaiferlichen 
Ordens der Ehrenlegion, Großfreuz des 
Danebrog= Ordens ꝛc., Ihren außeror- 
dentlichen Gefandten und bevollmächtig- 
ten Minifter bei Seiner Majeftät dem 
Könige von Dänemarf; 


Ihre Majeftät die Königin 
des Bertinigten Königreiches von 
Großbritannien und Irland, ben - 
Herrn Andrew Buchanan, Esquire, 
Ihren außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter bei Seiner 
Majeftät dein Könige von Dänemark; 


Seine Majeftät der Königvon 
Hannover, den Herrn Carl Han: 
bury, Kommandeur der erften Stlaffe 
ded Guelphen⸗Ordens und Inhaber der 
MWaterloo-Medaille ꝛc., Ihren Minifter: 
Reſidenten und Geheimen Legationsrath; 


Seine Königliche Hoheit ber 
Großherzog von Medlenburg: 
Schwerin, den Herrn Carl Friedrich 
Wilhelm Prof, Ritter des Preu- 
Bifhen Rothen Adler-Ordens zweiter 
Klaffe zc., Ihren Regierungs- und Ges 
heimen Legationgrath; 
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SonAltesseRoyalele Grand- 
Duc d’Oldenbourg, le Sieur Al- 
‚brecht Johannes Theodor 
Erdmann, Capitulant de l'Ordre 
du merite Grand Ducal, Son Con- 
seiller de Regence; 


Sa Majestc le Roi des Pays- 
Bas, le Sieur Henri Charles du 
Bois, Chevalier de !Ordre du Lion 
Neerlandais et de la Couronne de 
Chene du Luxembourg etc, Son 
Ministre - Resident pres Sa Majeste 
le Roi de Dancmark; 


Sa Majesté l’Empereur de 
Toutes les Russies, le Sieur 
Jules de Tegoborski, Chevalier 
de lOrdre Imperial de Sainte Anne 
de la Seconde Classe avec les Glai- 
ves etc, Son Conseiller de College: 


Sa Majeste leRoı de Suede 
et de Norvege, le Sieur Nicolas 
Guillaume Baron de Wetter- 
stedt, Son Chambellan, Chevalier 
de Son Ordre de [Etoile Polaire etc., 
Son Charge daffaires pres la Cour 
de Sa Majeste Danoise; 


Et les Senats des Villes Libres et 
Anseatiques de Lubeck, Breme 
et Hambourg, le Sieur Friedrich 
Krüger, Dr. j. u. eic, Ministre-Re- 
sident des dites Villes pres Sa Ma- 
jeste le Roi de Danemark; 


Lesquels, apres avoir echange 
leurs Pleins - Pouvoirs trouves en 
bonne et düe forme, sont convenus 
des articles suivants. 


Article 1. 


Sa Majeste le Roi de Danemark 


Seine Königlihe Hoheit der 
Großherzog von Oldenburg, ben 
Herrn Albrecht Johannes Theo: 
dor Erdmann, Fapitular Des Groß: 
berzoglichen Merdienft- Ordens, Ihren 
Regierungsrath; 


Seine Majeftät der König der 
Niederlande, den Herrn Heinrich 
Carl du Bois, Ritter ded Niederlan- 
difchen Xöwen-Drdens und der Luxem⸗ 
burgifchen Eichenkrone ꝛc., Ihren Mini⸗ 
ſter-Reſidenten bei Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Daͤnemark; 


Seine Majeftät der Kaiſer 
aller Reuffen, den Herrn Julius 
v. Tegoborsfi, Ritter des Kaiferliz . 
chen St. AnnensÖrdeng zweiter Klaſſe 
ih Schwertern ıc., Ihren Kollegiens 
rath; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Schweden und Norwegen, den 
Herrn Nikolas Wilhelm, Baron 
v. Wetterſtedt, Ihren Kammerherrn, 
Ritter Ihres Nordſtern-Ordens, Ihren 
Geſchaͤftstraͤger an dem Hofe Seiner 
Dänifchen Majeftät; 


Und die Senateder freien und 
Hanfe-StadteLlübek, Bremen und 
Hamburg, den Herrn Friedrich Kruͤ⸗ 
ger, Dr. j. u. ꝛc., Minifter : Refibenten 
der genannten Städte bei Seiner Majeftät 
dem Könige von Dänemarf; 


Melche, nachdem fie ihre in quter 
und gehöriger Form befundenen Boll: 
machten ausgewechſelt haben, über Die 
folgenden Artikel übereingefommen find, 


Artikel 1. 
Seine Majeftät der Koͤnig von Dä- 
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rend envers Sa Majeste le Roi de 

russe, Sa Majeste l’Empereur d Au- 
triche, Roi de Hongrie et de Bo- 
h&me, Sa Majeste le Roi des Belges, 
Sa Majeste Empereur des Francais, 
Sa Majeste la Reine du Royaume- 
Uni de la Grande Bretagne et 'dIr- 
lande, Sa Majeste le Roi de Han- 
novre, Son Altesse Royale le Grand- 
DucdeMecklembourg-Schwerin, Son 
Altesse Royale le Grand-Duc d’Ol- 
denbourg, Sa Majest@ le Roi des 
Pays-Bas, Sa Majeste IEmpereur de 
Toutes les Russies, Sa Majeste le 
Roi de Suede et Norvege et les 
Senats des Villes Libres et Ansea- 
tiques de Lubeck, Breme et Ham- 
bourg, qui lacceptent, lenugagement 


1) de ne prelever aucun droit de 
douane, de tonnage, de feu, de 
phare, de balisage ou autre charge 
quelconque, a raison de la 
coque ou des cargaisons, sur 
les navires qui se rendront de 
la mer du Nord dans la Bal- 
tique ou vice-versä, en passant 
par les Belts ou le Sund, soit 
qu'ils se bornent à traverser les 
eaux danoises, soit que des cir- 
constances de mer quelconques 
ou des op«rations commerciales 
les obligent a y mouiller ou re- 
lächer. Aucun navire quelconque 
ne pourra desormais, sous 
quelque pretexte que ce soit, 
etre assujeti au passage du Sund 
ou des Belts a une detention 
ou entrave quelconque:; mais 
S.M. le Roi de Danemark se 
reserve expressement le droit 
de regler, par accords par- 
ticuliers, nimpliquant ni vi- 
site, ni detention, le traitement 
fiscal et douanier des navires 


(Nr. 4617.) 


nemark verpflichtet fich gegen Seine Ma= 
jeftät den König von Preußen, Seine 
Majeftät den Kaifer von Oeſterreich, 
König von Ungarn und Boͤhmen, Seine 
Majeftät den König der Belgier, Seine 
Majeftät den Kaifer der Sranzofen, Ihre 
Majeſtaͤt die Königin des Vereinigten 
Koͤnigreiches von Großbritannien und 
Irland, Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von 
Hannover, Seine Koͤnigliche Hoheit den 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
Seine Koͤnigliche Hoheit den Großher⸗ 
zog von Oldenburg, Seine Majeftät den 
König der Niederlande, Seine Majeftät 
den Kaifer aller Neuffen, Seine Majes 
ftät den König von Schweden und Nor: 
wegen und die Senate der freien und 
Hanfe:Städte Kübel, Bremen und Ham⸗ 
burg, welche e8 annehmen: 


1) feine Zoll⸗, Tonnen=, Feuer⸗, Leucht⸗ 
thburm=, Baken⸗ oder irgend andere 
Abgaben von Schiff oder Ladung, 
von den aus der Nordfee nach der 
Dftfee oder umgekehrt jich begeben: 
den, durch die Belte oder den Sund 
gehenden Schiffen zu erheben, gleich: 
viel, ob fie nur durch die Daͤni— 
fhen Gewäffer fahren, oder ob 
Seeumftände irgend welcher Art 
oder Handelsgeſchaͤfte diefelben nd: 
thigen, dort anzulegen oder einzu= 
laufen. Kein Schiff darf von jegt 
an, unter welchen Vorwande e8 
auch fein ınöge, bei der Fahrt durch 
den Eund oder die DBelte irgend 
einem Anhalten oder irgend einer 
Schwierigkeit unterworfen werden; 
jedoch behält Seine Majeftät der 
König von Dänemark fi) aus: 
druͤcklich das Necht vor, durch bes 
fondere Ulebereinfommen, welche we: 
der Ulnterfuchung noch Anhalten 
geftatten Dürfen, die fißfalifche und 
zollamtliche Behandlung der Schiffe 
jolcher Mächte zu regeln, welche an 


2) 
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appartenant aux Puissances qui 
nont point pris parl au present 
traite; 


de ne prelever sur ceux de ces 
memes navires qui entreront 
dans les ports Danois ou qui 
en sortiront, soit avec charge- 
ment soit sur lest, quils y aient 
ounon accompli des opcrations 
de commerce, non plus que sur 
leurs cargaisons, aucune taxe 
quelconque dont ces navires ou 
leurs cargaisons auraient eie 
passibles à raison du passage 
ar le Sund et les Belts, et dont 
la suppression est stipulde par 
le’ paragraphe precedent; et il 
est bien entendu que les taxes 
qui seront ainsi abolies et qui 
ne pourront par consequent 
etre pergues, soit dans le Sund 
et les Belts soit daus les ports 
Danois, ne pourront non plus 
Cire retablies indirectement par 
une augmentation dans ce but 
des taxes de port ou de douane 
actuellement existant ou par 
lintroducton Jans le m&me but 
de nouvelles taxes de navigation 
ou de douane ni de toute autre 
maniere quelconque. 


Article 2. 


2) 


dem gegenwärtigen Vertrage nicht 
Theil genommen haben; 


von denjenigen eben diejer Schiffe, 
welche in Die Däniichen Hafen ein=, 
oder aus Denfelben auslaufen, fe 
ed beladen oder in Ballaſt, gleich- 
viel ob jie dort Handelsgeſchaͤfte 
betrieben haben oder nicht, fo we: 
nig wie von deren Ladungen irgend 
eine Abgabe zu erheben, denen Diefe 
Schiffe oder deren Ladungen auf 
Grund ihrer Fahrt durch den Sund 
und die Belte unterworfen gewefen 
fein würden, und deren Aufhebung 
durch Den vorftehenden Paragraphen 
fefigefegt ft, und ınan ift ausdrüäd- 
lich übereingefommen, daß diejeni- 
gen Abgaben, welche dergeftalt aufs 
gehoben fein follen und folglich we: 
der in Dem Sunde und in den Bel: 
ten, noch in den Dänifchen Hafen 
erhoben werden Dürfen, eben fo we⸗ 
nig indirckt vermittelft einer zu fol: 
chem Zwecke etwa einzuführenden 
Erhoͤhung der gegenwärtig beſte⸗ 
benden Hafen: oder Zoll-Abgaben, 
noch durch eine zu gleichem Zwecke 
etwa zu treffende Aufftellung neuer 
Schiffahrts- oder Zoll- Abgaben, 
noch in irgend einer anderen Weije 
wieder bergeftellt werden dürfen, 


Artikel 2 


S. €. le Roi de Danemark s'en- 
gage, en outre, envers Les susdites 
Hautes Parties CGontractantes, 


Seine Majeflät der König von Dä- 
nemarf verpflichtet fich außerdem gegen 
die oben genannten hoben fontrabiren- 
den “Theile: 


1) à conserver et maintenir dans 


le meilleur etat d’entretien tous 
les feux et phares actuellement 
existant, soit a lentree vu aux 
approches de ses ports, hävres, 
rades et rivieres OU canaux, soit 


1) 


alle gegenwärtig, fei es am Ein: 
gange oder in der Nähe feiner Haͤ⸗ 
fen, Einfahrten, Rheden und Flüffe 
oder Kanäle, fei es längs feiner 
Kuͤſten befiehenden Feuer und Leucht⸗ 
thürme, fowie Die gegenwärtig vors 


le, long de ses cötes, ainsique 
les bouces, balises et amers 
actuellement existant et servant 
à faciliter la navigation dans le 
Kattegat, le Sund et les Bells; 


2) à prendre, comme par le passe, 


3) 


4) 


en tres serieuse consideration, 
dans Yinteret general de la na- 
vigation, lutilit€E ou lopportu- 
nite, soit de modifier lremplace- 
ment ou la forme de ces memes 
feux, phares, bouces, balises et 
amers, soit den augmenter le 
nombre, le tout sans charge 


Jaucune sorte pour les marines 


etrangeres; 


a faire, comme par le passe, 
surveiller le service du pilotage, 
dont lemploi dans le Kattegat, 
le Sund et les Belts sera, en 
tout tems, facultatif' pour les 
capitaines et patrons de navires. 
1l est entendu que les droits 
de pilotage seront moderes, que 
leur taux devra €tre le même 
our les navires -danois et pour 
les hätimens etrangers, et que 
la taxe de pilotage ne pourra 
etre exigee que des seuls navires 
qui auront volontairement fait 
usage de pilotes: 


à permeitre, sans restriction 
aucune, a tous entrepreneurs 
prives, danois ou etrangers, 
d’etablir et de faire stationner 
librement et aux mdmes con- 
ditions, quelle quen soit la na- 
tionalite, dans le Sund et les 
Belts, des bateaux servant exclu- 
siventent a la remorque des na- 
vires qui voudront en faire 
usage; 
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2) 


3) 


4) 


handenen und zur Crleichterung der 
Schiffahrt im Kattegat, im Sunde 
und in ben Belten dienenden Bas 
ken, Tonnen und Seezeichen zu ers 
balten und im beften Zuftande zu 
unterhalten; 


wie bisher, im allgemeinen Intereſſe 
der Schiffahrt, die Zweckmaͤßigkeit 
oder Dienlichkeit, fei e8, daß cd auf 
eine Weränderung der Stelle oder 
der außeren Einrichtung eben Diefer 
Teuer, Leuchtthürme, Tonnen, Ba⸗ 
fen und Seezeichen, fei ed, Daß es auf 
eine Vermehrung der Anzahl ders 
felben ankommt, in forgfamfte Ers 
wägung zu nehmen, und zwar Als 
les Dies ohne irgend eine Abgabe 
für die fremden Schiffe; 


wie bisher den Xootfendienft, deſſen 
Benußung im Kattegat, im Sunde 
und in den Belten, den Rapitainen 
und Führern der Schiffe — 
ohne Zwang freiſtehen ſoll, uͤber⸗ 
wachen zu laſſen. Man iſt uͤber⸗ 
eingekommen, daß die Lootſengebuͤh⸗ 
ren maͤßig ſein ſollen, daß die Taxe 
derſelben fuͤr Daͤniſche Schiffe und 
fremde Fahrzeuge eine gleiche ſein 
ſoll, und daß die Lootſengebuͤhr nur 
von ſolchen Schiffen gefordert wer⸗ 
den darf, welche freiwillig von Loot⸗ 
ſen Gebrauch gemacht haben; 


allen Privatunternehmern, Daͤni⸗ 
ſchen oder fremden, ohne irgend 
eine Beſchraͤnkung, zu geſtatten, nach 
Gutbefinden und unter gleichen Be: 
dingungen, ohne Unterfchied der Nas 
tionalität, im Sunde und in den 
Belten Fahrzeuge zum ausfchließs 
lihen Zwecke des Bugfirend von 
Schiffen, die davon Gebrauch ma⸗ 
chen wollen, einzurichten und aufs 
zuftellen; 
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5) à étendre à toutes les routes 


ou cauaux qui relient actuelle- 
ment ou qui viendraient à relier 
plus tardlamer duNord et l’Elbe 
a la mer Baltique, lexemption 
de taxes dont jouissent en ce 
moment, sur quelques unes de 
ces routes, les marchandises 
nationales ou etrangeres dont 
la nomenclature suit: 


Agaric, 

Amadou, non prepare. 

Ambre jaune. 

Anımaux vivants de toule 
espece. 

Antimoine. 

Arbres et arbrisseaux vifs. 

Ardoise en tablettes et crayons 
d’ardoise. 

Ardoise pour loiture. 

Argent en barres et à re— 
fondre. 

Arsenic. 

Asphalte (bitume de Judee 
ou bitume. glutineux). 

Assa foetida. 

Avelanedes. 


.Baies ou graines de genievre. 
Balais et frottoirs (sils ne 
doivent pas èêtre compris 
dans larticle „brosserie‘). 
Bambou, roseaux ou cannes 
dInde et autres roseaux 
bruts non manufactures. 
Beurre. 

Blanc de baleine (spermaceti) 
et huile de spermaceti. 
Bles: sarrasin. orge, avoine, 

mais, seigle, fromıent, vesces. 
Bois a [usage des pharma- 
ciens. 
Bois de teinture. 
Bois de toule sorte. 
Bois flotte, bois servant au 


5) auf alle Straßen oder Kanäle, 


welche die Nordſee und die Elbe 
mit der Oſtſee zur Zeit verbinden, 
oder ſpaͤterhin verbinden dürften, 
die Zollbefreiungen auszubehnen, 
deren gegenwärtig auf einigen Die- 
fer Straßen die inländifchen oder 
ausländifchen Waaren genießen, 
welche nachfolgend aufgefünrt wers 
den (alphabetifch geordnet): 


Akten. 

Antimonium oder Spießglanz. 

Arfenif. 

Afche, Pottaſche, Soda und an⸗ 
dere Arten Afche. 

Assa foetida oder Teufelsdred. 

Asphalt oder Judenpech. 

Austern. 


Baume und Sträucher, lebende. 

Bambus, Spanifches und ande- 
red Rohr, rohe, unverarbei- 
tetes. 

Baumwolle. 

Bernſtein. 

Beſen und Schrubber (ſoweit fie 
nicht zur Bürftenbinderarbeit 
gehören). 

Bertfedern und Daunen. 

Bichergeil. 

Bimsitein. 

Blei in Blöden, alted Blei zum 
Umſchmelzen und altes Futter: 
blei. 

Bleierz. 

Blumen und Blumenpflanzen. 

Blumenknollen und Zwiebeln. 

Blut. 

Blutegel. 

Blutſtein. 

Bohnen. 

Bolus, weißer und rother, und 
terra sigillata. 

Borax, roher oder raffinirter. 

Braunroth. 
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lieu de liege à tenir le filets 
de pecheur ä Slot. 

Bol blanc et rouge et terra 
sigillata. 

Borax brut ou raflıne. 

JOyaux. 

Briques. 

Briques egrugees ou poudre 
de brique. 

Bronze ou airain. 

Buisson. 

Bulbes ou oignons de fleurs. 


Cadmium. 

Calamine. 

Camphre. 

Cantharides. 

Carreaux. 

Gartes geographiques et ma- 
rıtimes. 

Castoreum. 

Cendres: potasse, soude et 
autres sortes de cendres. 

Cerceaux de bois. 

Chanvre, serauce ou non. 

Charbons de boıs. 

Chardons à carlder. 

Charronnage. 

Chaux. 

Chiffons. 

Ciment de toute sorte. 

Cire. 

Colle de poisson. 

Coquilles. 

Coraux. 


Cordage. 


Gornes de boeuf et de vache - 


(ou de bèéêtes à cornes) 
ainsi que les bouts de 
cornes. 

Coton. 

Cuivre: cuivre rosette (Gar: 
fupfer) (non forge et non 


prepare par rouleaux) et 


plaques de cuivre en car- 
reaux à monmaies. 
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Braunſtein. 

Bronze oder Erz. 

Buͤcher, gedruckte, mit dazu ge⸗ 
hoͤrigen Kupferſtichen, gebun⸗ 
den oder ungebunden. 

Buſch. 

Butter. 


Cadmium. 
Campher. 
Canthariden oder Spaniſche Flie⸗ 


gen. 
Cement aller Art. 
Corallen. 


Dachroth. 

Dachſchiefer. 

Dachziegel. 

Dünger, natürlicher oder kuͤnſt⸗ 
licher, auch 3. B. Patentduͤn⸗ 
ger, Zuderfchaum ꝛc. 

(Chili-Salpeter, falzfaures 
Ammoniak und aͤhnliche 
Waaren ſind, ungeachtet ih⸗ 
rer beabſichtigten Verwen⸗ 
dung als Duͤnger, nicht frei. 
Gipsmehl jedoch iſt durch⸗ 
gangsabgabenfrei, wenn be⸗ 
ſcheinigt wird, daß es nur 
als Duͤnger zur Verwendung 
kommt). 


Edelſteine. 

Eicheln. 

Eichelſchaalen oder Ackerdoppen. 

Eis (rohes, natuͤrliches). 

Eiſen aller Art in Stangen. 

(Reifeiſen iſt jedoch zoll⸗ 

pflichtig). 

Eiſen, rohes. 

Elephantenzaͤhne oder Elfenbein. 

Emballagen, alte, gebrauchte, Fa⸗ 
lagen, Kiften, Kaſten, Sade, 
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Dechets de ble: gruau, comme 
fourrage pour le betail, son, 
fetu, balle et autres dechets 
de ble. 

Dents d’elephant ou ivoire. 

Dents de morse (de cheval 

marin ou de vache marine). 

Dossiers de procedure ou 
d’administration. 

Douvaines, merrains et fon- 
cailles. 


Fcaille de tortue. 

Echantillons sans valeur. 

Eclisses pour relieurs, cor- 
donniers, fourbisseurs, ainsi 
que ramilles fendues. 

FEcume de mer. 

Emballages, vieux ou uses: 
futailles, caisses, coffres, 
sacs et vieilles bouteilles 
clissces, vides. 

Emeri. 


Etain brut, non ouvre et etain 


räpe. 


Fanons, baleine en fanons, fa- 

nons non fendus. 

Farine. tiree des bles qui sont 

libres de droits de transit. 

Feldspath. non pulvcrise. 

Fer ecru (brut). 

Fer en barre de toute sorte. 
(Le fer feuillard ou à 
cercles cependant est su- 
jet aux droits.) 

Feves. 


Figures et statues en plätre. 


Fleurs et plantes ä fleurs. 

Flores cassiae (fleurs de ca- 
nelle). 

Foin. 

Fumier et engrais artificiel, 
aussi par exemple engrais 
brevetie, noir anımal etc. 

(Le salpetre de Chili, 


Koffer und Korbflafchen, alte 
leere. 

Erbſen. 

Erde, als Pfeifenthon, Mergel, 
Engliſche Erde, Porzellan⸗, 
Walkererde, Zuckererde und an⸗ 
dere Erd-, Thon» und Mer: 
gelarten, foweit fie nicht zu Den 

arben gehören. 
Erde, Koͤlniſche, weiße. 
Erze, ungefchmolzene aller Art. 


Sarbehölzer. 

Federkiele oder Pofen. 

Feldſpath, nicht pulverifirter. 

Selle, bereitete und unbereitete, 
ohne Ausnahme, wie Felle für 
Kürfchnerarbeit, Rind» und 
Schafleder, Corduan, Maro- 
quine u. f. w. 

Feuerſchwamm, unpräparirter. 

Siguren und Statuen von Gips. 

Fiſche, friſche. 

Flachs, gehechelt und ungehechelt. 

Flechtweiden, geſchaͤlte oder un⸗ 
geſchaͤlte. 

Fleiſch, friſches und geſalzenes. 

Fließen. 

Flores cassiae oder Zimmtbluͤ⸗ 
then. 

Flottholz zu Fiſchernetzen, ſtatt 
Kork gebraͤuchlich. 

Fourniere von Holz. 


Gallaͤpfel. 

Galmei. 

Gartengewaͤchſe, friſche, auch 
Backbeeren, Stachelbeeren, Erd⸗ 
beeren, Hagebutten, Himbeeren, 
friſche Weintrauben, Johan⸗ 

nisbeeren, Kronsbeeren, auch 
Meerrettig und Zwiebeln. 

Gedaͤrme. 
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lammoniac sulfate et les 
marchandises semblables 
ne sont pas exempts mal- 
gr&e leur emploi peut- 
ätr® intentionnd comme 
engrais. Le plätre en 
poudre, pourtant, est 
exempt de droit de tran- 
sit quand il est certifie, 
quil sera employe& seule- 
ment comme engrais.) 
Glace brute (naturelle). 
Glands. 
Globes. 
Goudron et eau de goudron. 
Graines: chenevis, graines de 
lin, de colza, et autres 
graines et semences de 
toute sorte, ainsi que les 
graines à lusage des phar- 
maciens, par exemple graine 
de fenouil. (Le carvi et 
lanis sont sujets aux droits.) 


Hardes et bagage de voyageur, 
meubles et ustensiles de 
ınenage, uses, sils sont 
transportds pour cause de 
demenagement, habille- 
ments ou vetements sup- 
portes, transportes, d’apres 
e Jjugement des employes 
de douane, comme bagage 
de voyageur, sans qu'il soit 
necessaire que le proprie- 
taire les accompagne. 

llerbes potageres, fraiches, 
ainsi que les baies d’airelle 
ou myrtille, fraises, fram- 
boises, groseilles, airelles 
rouges ou ponctuedes, gro- 
seilles vertes, gratte-cul, et 
raisins frais, raifort sauvage 
et oignons. 


Houille ou charbons de terre 
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Gemälde, Kupferftiche, Lithogra⸗ 
phieen und Metallographieen. 

Gerberlohe oder Borke. 

Getreide: Buchweizen, Gerſte, 
Hafer, Mais, Roggen, Wei⸗ 
zen, Linſen. 

Gipsſteine. 

Globen. 

Gold in Barren und Bruch. 

Graupen und Gruͤtze aus Ge⸗ 
treidearten, die durchgangszoll⸗ 
frei ſind. 


Haare aller Art (einſchließlich 
Schweinsborſten, Schweins⸗ 
haare und Schweinswolle). 
Krollhaare ſind zollpflichtig. 

Bl, gebegelt und ungehechelt. 


anfoͤl. 
Zeuſenblaſe oder Fiſchleim. 
Mm 
Hölzer zum Arzneigebrauch. 
Holz aller Art. 
Holzkohlen. 


Kalk. 

Kalkſteine. 

Karden oder Weberdiſteln. 

Karten, Land⸗ und Sees. 

Kartoffeln. 

Knochen. 

Kork. 

Kornabfall: Gried zum Wieh- 
futter, Kleie, Spreu und ans 
derer Getreideabfall, 

Krebsaugen. 

Kreideſteine und pulveriſirte Kreide. 

Kunſtſachen, als Statuen, Buͤſten, 
Basreliefs. 

Kupfer: Roſett- oder Garkupfer 
(nicht er und nicht 

f 


gewalzt) und Kupferplatten 
Br Manzſchroͤtlingen. 
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de toute sorte, ainsi que 
cokes et cinders. 

Huile de chenewvis. 

. Huitres. 


Jonc de chaumage. 


Laine de toute sorte. 

Lait. 

Laiton, non ouvre (non forge 
einon prepare parrouleaux). 

Lard, foie et cretons pour la 
fabrication de IThuile de 
poisson. 

Lard frais. 

Lentilles. 

Lie de vin dans Jetat sec 
(baissiere). 

Liege. 

Lin, serance ou non. 

Livres imprimes avec les gra- 
vures qui les accompagnent, 
relies ou non. 


Malt. 

Mangancse. 

Manne. 

Medailles. 

Metaux, non ouvres (bronze 
et autres alliages de me- 
taux semblables au laiton) 
non forges et non prepares 
par rouleaux. 

Mine de plom). 

Minerais, non fondus, de 
toute espece. 

Mincraux et objets d’histoire 
naturelle, tels que terres, 
pierres et mincrais. plantes 
et fruits. coquillages, in- 
sectes, oiscaux et autres 
animaux, empaillds ou con- 
serves dans lesprit de vin 
pour les cabinets dhistoire 
naturelle et les collections 
scientifiques. 

Mod£eles de toute sorte. 


Rerchenfchwamm. 
Zinfen. N 
Zumpen. 


Malz. 

Mann. 

Marienglas. 

Matten, gebrauchte. 

Mauerſteine. 

Medaillen. 

Meerſchaum. 

Mehl von durchgangszollfreiem 
Getreide. 

Meſſing, nicht verarbeitetes (nicht 
geſchmiedet und nicht gewalzt). 

Metalle, nicht verarbeitete (Bronze 
und andere dem Meſſing aͤhn⸗ 
liche Metallkompoſitionen), nicht 
geſchmiedet und nicht gewalzt. 

Milch. 

Mineralien und Naturalien, als 
Erd-, Stein- und Erzarten, 
Pflanzen und Fruͤchte, Kon⸗ 
chylien, Inſekten, Voͤgel und 
andere Thiere, ausgeſtopfte, 
oder in Spiritus für Natura⸗ 
lienfabinete und voiffenfchaft- 
liche Sammlungen. 

Modelle aller Art. 

Moos zum Verpaden und Aus 
ftopfen und Waldwolle. 

Moſchus. 

Muͤnzen aller Art. 

Muſchelſchaalen, friſche Muſcheln. 

Muſikalien, geſchriebene oder ge⸗ 

druckte. 

Muſter oder Proben ohne Werth. 


Ochſen- und Kuhhoͤrner, ſowie 
uͤberhaupt Hoͤrner von Rind⸗ 
vieh, auch Hornſpitzen. 

Opium. 
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Monnaies de toute sorte. 
Mousse pour emballer et em- 
pailler, et coton silvestre. 
De la Musique. ecrite ou im- 
primee. " 

Musc. 


Nacre de perles, brut ou en 
coquilles. 

Nattes usedes. 

Noix de galle. 


Objets d’art, tels que statues, 
bustes, bas-reliefs. 

Opium. 

Or en barres et a refondre. 

Orge mondee, grain et gruau, 
tire des bles, qui son libres 
de droits de transit. 

Os. 

Ösiers, peles ou non. 

Ouvrage de cordier y com- 
pris les sangles de chanvre 
et les filets de p@cheur. 


Paille et paille coupee ou 
hachece. 

Peaux, corroyees ou non, 
sans exception, telles que 
peaux de pelleterie, cuirs 
de veau et hasane, cordouan, 
ınaroquin, etc. 

Peaux de morse (de cheval 
marın ou de vache marine). 

Perches de genicvre. 

Perles fines (veritables). 

Pierre ponce. 

Pierre sanguine ou hematite. 

Pierres a chaux. 

Pierres a craie el craie en 
poudre. 

Pierres a plätre. 

Pierres precieuses. 

Pierres de toutes sortes. 

Plaques de bois. 

Platine non ouvre. 
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Vapierfpäne oder Papierabfälle 
aller Art. 


Pech. 

Perlen (feine echte). 

Perlenmutter, roh oder in Schaa⸗ 
en. 

Platina, unverarbeitet. 

Puzzolanerde. 


Duedfilber. 


Reifen, hölzerne. 

Reife-Fffeften, gebrauchte Sachen 
der Reiſenden, ferner gebrauchte 
Hausgerätbe und Meobilien, 
fofern folche in Umziehguͤtern 
beftehen, ferner gebrauchte Klei⸗ 
dungöftücke, wenn fie nach dem 
Ermeſſen der Zollbeamten als 
Reiſegut transportirt werden, 
ohne Ruͤckſicht Darauf, ob ber 
Eigner der Sachen mitfolgt 
oder nicht. 


Saamen: Hanf-, Leinſamen, 
Rapsfaat, und andere Saa⸗ 
men und Sämereien aller Art, 
fowie Eämereien zum Alrzneis 
gebrauh, 3 B. Fenchel. 
(Rümmel und Anis find zoll 
pflihtig). 

Salz (offizinelled ausgenommen). 

Schiefertafeln und Schieferitifte. 

Scildfröten. 

Schildfrötfchalen. 

Schmack oder Sumad. 

Schmirgel. 

Seilerarbeiten, einfchließlich der 
Hanfgurte und Fifchernege. 
Eilber in Barren ımd Bruch: 

filber. 

Spaͤhne für Buchbinder, Schuh⸗ 
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Plomb en saumons, vieux 
plomb a refondre et vieux 
plonıb lamine. 

Plumes A lit et duvet. 

Poils de toute sorte (y com- 
pris les soies de porc, les 
poils et la laine de porc). 
Le crin frise ou cr£epe est 
sujet aux droits. 

Pois. 

Poissons frais. 

Poix. 

Ponmes de terre. 

Pouzzolane. 


Nognures de papier et dechets 
de papier de toute sorte. 
Rouge brun. 


Sang. 

Sangsues. 

Sel (excepte le sel oflicinal). 

Steatite. 

Suif. 

Sumac. 

Tahleaux, ainsi que gravures, 
lithographies et stanogra- 
phies. 

Tan brut ou tan. 

Terre de Cologne blanche. 

Terres, telles que terre à pipes. 
marne, terre d’Angleterre, 
terre de porcelaine, argile 
a foulon. argile pour afliner 
le sucre (ou terre à sucre) 
et autres especes de terre. 
dargile et de marne à 
moins quelles ne soient du 
genre des couleurs. 

Tortues. 

Tourbe. 

Tripoli. 

Tuiles. 

Toxaux de plume. 


Varech pour emballer et em- 
päiller. 


macher, Schwertfeger, fowie 
auch gefpaltene Reifer. 

Sped, frifcher. 

Sped, Leber und Greven zur 
Thranbereitung. 

Spedftein. 

Stabholz, Tonnenftäde und Bo⸗ 
denftücke. 


Steine aller Art. 

Steinkohlen aller Art, Coakes, 
Cinders. 

Stroh und Heckerling. 


Talg. 

Tang zum Einpacken und Aus: 
ſtopfen. 

Tauwerk. 

Theer und Theerwaſſer. 

Thiere, lebende aller Art. 

Torf. 

Tripel. 


Wachholderbeeren. 
Wachholderſtangen. 
Wachs 


Wagen aller Art, auch Eiſen⸗ 
bahnwagen und Tender. (Lo⸗ 
komotiven ſind zollpflichtig). 


Einzelne Theile von Wa⸗ 
gen und Eiſenbahnwagen 
(und dergleichen Wagen x 
zerlegten Suftande) find ;0&- 
prlichtig, falls fie nicht zu 
Rabemacperarbeit zu rechnen 
iind, 


Magner- oder Rademacherar- 
beiten. 

Mallfifchbarden und ungefpaltes 
nes Fiſchbein. 

Wallrath (spermaceti) und 
Mallrathöl. 
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Verre de Moscovie ou pierre 
speculaire. 

Viande fraiche et salee. 

Vif argent. 

Voitures ou chariots de toute 
sorte, ainsi que les wagons 
de chemin de fer et les 
tenders. (Les locomotives 
sont sujettes aux dreits.) 

Les pieces detachees des 
voitures et des wagons 
(et les voitures et les 
wagons demontes) sont 
sujettes aux droits, sı elles 
ne peuvent pas etre con- 
siderees comme ouvrage de 
charron. 


Yeux d’ecrevisse. 


Zinc brut, non ouvre, ou en 
tables. 


Il est bien entendu que si, 
ultcrieurement, d’autres produits 
venaient, sur une route quel- 
conque, à jouir dune franchise 
analoguc, cette même exemption 
de taxes de transit serait etendue, 
de plein droit, à toutes les 
routes ci-dessus specifices; 


6) a abaisser, sur toutes ces mêmes 
routes ou canaux, au taux UNI- 
forme et proportionnel au poids 
de seize (16) skillings danois 
au plus par cinq cents livres 
danoises, le droit de transit sur 
les marchandises qui en sont 

* actuellement passibles, sans que 
ce taux puisse dire augmente 
par touıte autretaxe, sous quelque 
denomination que ce soit. 


En cas dabaissement des 
taxes de transit au dessous du 
taux ci-dessus specifie, S. M. le 

(Nr. 4817.) 
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Wallroßhaͤute und Seehundfelle. 

Wallroßzaͤhne. 

Weinhefe im. trocknen Zuſtande 
(Druf). 

Wolle aller Art. 


Ziegelmehl. 

Zink, rober, nicht verarbeiteter, 
oder in Tafeln. 

Zinn, rohes, nicht verarbeitetes, 
und gerafpeltes. 


Man ift daruͤber einverftanden, 
daß, falls Eünftig andere Waaren 
auf irgend einer Straße in ben 
Genuß einer analogen Befreiung 
gelangen follten, eben dieſelbe 
Durbhgangsabgabens freiheit von 
Rechtömegen auf alle oben bezeich» 
le, Straßen ausgedehnt werben 
olle; 


auf Denfelben Straßen oder Kanaͤ⸗ 
len die Durchgangsabgabe auf 
Waaren, welche derfelben gegen= 
wärtig unterliegen, auf den gleichs 
förmigen und dem Gewicht ent⸗ 
fprechenden Satz von höchftend 
fechözehn (16) Skilling Dänifch 
für fünfhundert Dänifche Pfunde 
zu ermäßigen, ohne daß diefer Sa 
Durch irgend eine andere Auflage, 
unter welcher Benennung ed auch 
fein möge, erhöht werden darf. 
Fuͤr den Fall der Ermäßigung 
der Durchgangsabgaben unter ben 
vorftehend bezeichneten Satz ver- 


7) 


Roi de Danemark siengage à 
placer toutes les routes ou ca- 
naux qui unissent ou uniront 
la mer du Nord et TElbe à la 
mer Baltique ou a ses tribu- 
taires sur un pied de parfaite 
egalite avec les routes les plus 
favorisdes qui existent actuelle- 
ment ou qui viendront à £ire 
etablies sur son territoire. 


S. M. le Roi de Sucde et de 
Norvege, ayant aux termes dune 
convention speciale conclue avec 
S. M. le Roi de Danemark, pris 
envers Sa dite Majeste llengage- 
ment d’entretenir les fanaux sur 
les cötes de Sucde et de Nor- 
vege servant à éclairer et & fa- 
ciliter le passage du Sund et 
lentree du Kättegat, S. M. le 
Roi de Danemark sengage à 
sentendre definitivement avec 
S. M. le Toi de Suede et de 
Norvege dans le but d’assurer 
pour lavenir, comme par le 
passed, le maintien et lentretien 
de ces fanaux, sans quil en re- 
sulte aucune charge pour les 
navires passant par le Sund et 
le Kattegat. 


Article 3. 


7) 
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pflichtet ſich Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Daͤnemark, alle Stra⸗ 
ßen oder Kanaͤle, welche die Nord⸗ 
ſee und die Elbe mit der Oſtſee 
oder deren Zufluͤſſen verbinden oder 
verbinden werden, auf voͤllig glei⸗ 
chen Fuß mit den am meiſten be⸗ 
guͤnſtigten Straßen zu ſtellen, welche 
auf ſeinem Gebiete zur Zeit beſte⸗ 
hen, oder noch angelegt werden 
duͤrften. 


In Betracht, daß Seine Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Schweden und Nor⸗ 
wegen, laut der Beſtimmungen einer 
mit Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 
von Daͤnemark abgeſchloſſenen be⸗ 
ſonderen Uebereinkunft, gegen Seine 
genannte Majeſtaͤt die Verpflich⸗ 
tung zur Unterhaltung der Leucht⸗ 
feuer an den Kuͤſten von Schweden 
und Norwegen, welche zur Beleuch⸗ 
tung und Erleichterung der Fahrt 
durch den Sund und den Eingang 
des Kattegats dienen, uͤbernommen 


hat, verpflichtet ſich Seine Majeſtaͤt 


der Koͤnig von Daͤnemark, ſich de⸗ 
finitis mit Seiner Majeſtaͤt dem 
Könige von Schweden und Nor: 
wegen dahin zu veritändigen, daß 
für Die Zukunft, wie bisher, das 
Beſtehen und die Unterhaltung die= 
fer Leuchtfeuer ficher geftellt werde, 
ohne daß daraus irgend eine Ab⸗ 
gabe für die durch den Sund und 
das Kattegat fahrenden Schiffe er: 
wachfe. 


Artikel 3. 


Les engagemens contenus dans 
les deux articles precedens produi- 
ront leur effet à partir du 1 Avril 
1857. 


Die in ven vorftiehenden beiden Ar: 
tifeln enthaltenen Verpflichtungen follen 
mit dem 4. April 1857. in Vollzug 
treten. 


Article 4. Artikel 4. 


Comnie dedommagement et com- Als Entfchädigung und Ansgleichung 
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pensation des sacrifices que les sti- 
ulations ci-dessus doivent imposer 
a S. M. le Roi de Danemark, S. M. 
le Roi de Prusse, S. M. [’Empereur 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Boheme, S. M. le Roi des Belges, 
S. M. [Empereur des Francais, S. M. 
la Reine du Royaume - Uni de la 
Grande Bretague et d’Irlande, S. M. 
le Roi de Hannovre, Son Altesse 
Royale le Grand-Duc de Mecklem- 
bourg-Schwerin, Son Altesse Royale 
le Grand-Duc d’Oldenbourg, S. M. 
le Roi des Pays-Bas, S. M. IEmpe- 
reur de Toutes les Russies, S. M. 
le Roi de Suede et de Norvege et les 
Senats des Villes Lihres et Ansea- 
tiques de Lubeck, Brenie et Ham- 
bourg sengagent de Leur cöte, ä 
payer à S. M. le Roi de Dänemark, 
ı Taccepte, une somme totale de 
30,476,325 Rigsdalers à repartir de 
la maniere suivante: 


Rd. R. M. 

Sur la Prusse....pour 4,440,027 
„ TAutriche........ 29,434 
„ la Belgique ...... 301,455 
„ Breme .......... 218,585 
„ I France........ 1,219,003 
„ laGrande Bretagne 10,126,555 
‚ Hambourg....... 107,012 
„ le Hannovre..... 123,387 
„ Lubeck.......... 102,996 
„ le Mecklembourg 373,66. 
„ la Norvege ...... 667,225 
„ JYOldenbourg .... 28,127 
„ les Pays-Bas ..... 1,408,060 
„ Ja Russie........ 9,739,993 
„ I Suede ........ 1,590,303 


Il est bien entendu que les Hautes 

Parties Contractantes ne seront Even- 

iuellement respousables que pour 
Jahrgang 1857. (Nr, 4677,) 


für Die Opfer, welche die obigen Be⸗ 
fimmungen Seiner Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige von Dänemark nothwendiger Weile 
auflegen, verpflichten ſich Ihrerſeits 
Seine Majeftät der König von Preußen, 
Seine Majeftäat der Kaifer von Defter: 
reich, König von Ungarn und Böhmen, 
Seine Majeſtaͤt der König der Belgier, 
Seine Majeftät der Kaifer der Franzo⸗ 
fen, Ihre Majeflät die Königin des 
Vereinigten Königreiches von Großbri= 
tannien und Irland, Seine Mageitdt 
der König von Hannover, Seine Kö- 
niglide Hoheit der Großherzog von 
Mecdlenburg:Schwerin, Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 
Seine Majeftät der König der Nieder- 
lande, Seine Majeſtaͤt der Kaiſer aller 
Reußen, Seine Majeftät der König von 
Schweden und Norwegen und die Se⸗ 
nate der freien und Hanfe-Stadte Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg, an Seine Ma- 
jeftät den König von Dänemarf, der es 
annimmt, eine auf folgende Weile zu 
vertheilende Totalfumme von 30,476,325 
Rigsdaler zu bezahlen: 


* R. M. 

auf Preußen..:........ 4,440,027 
- Defterreih......... 29,434 
= Belgien............ 301,435 
= Bremen ........... 218,555 
= Sranfreih......... 1,219,003 
- (roßbritannien..... 10,126,855 
= Hamburg .......... 107,012 
-Hannover .......... 123,387 
- Kübed............ . 102,996 
= Medlendurg ....... 373,663 
s Rorwegen......... 667,225 
s Dldenburg......... 28,127 
- die Wiederlande.... 1,408,060 
= Rußland ......... 9,739,993 
= Schweden ........ 1,590,503 


® 
Man ift darüber einverftanden, daß 
die hohen Eontrahirenden Theile eventuell 
nur für nie Quote verantwortlich fein 
5 
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la quote part mise à la charge de 
chacune d’Elles. 


Article 5. 


Les sommes specifiees dans lar- 
licle preeedent, pourront sous les 
reserves exprimees dans le $ 3 de 
article 6 ci-apres, e@tire soldees en 
vingl ans, par uarante payements 
sermestriels d’egale valeur, qui com- 
prendront le capital et les interäts 
decroissants des termes non echus. 


Article 6. 


Chacune des Hautes Puissances 
‚ontractantes siengage à regler et 
determiner avec S. M. le Roi de 
Danemark, par convention séparce 
et speciale: 

1) le mode et le lieu de payement 
des quarante termes semestriels 
sus-enoneces pour la uote part 
mise a sa charge par larticle 4; 


le mode et le cours de con- 
version en argent etranger des 
monnaies danoises énoncées 
dans le weme article: 

les conditions et le mode de 
lamortissement integral ou par- 
tiel auquel Elle se reserve ex- 
pressement le droit de recourir 
en tout temps pour lextinetion 
anticipee de Sa quote part din- 
demnite ci-dessus determinee. 


Article 7. 


Iexe cution des engagemens re- 
ciproques contenus Jans le present 
traite est expressement subordonnte 
à Taecomplissement des formalites 


fol, welche auf einen jeden Derfelben 
fa | 


Artikel 5. 


Die in dem vorhergehenden Artikel 
aufgeführten Summen fönnen, unter 
den im $. 3. des folgenden Artikel 6. 
bezeichneten Vorbehalten, innerhalb zwan⸗ 
ig Jahren mittelft vierzig balbjähriger 
blıngen von gleicher Höhe, welche 
das Kapital und die abnehmenden Zin- 
fen für die noch nicht fälligen Termine 
umfaffen, abgetragen werden. 


Artikel 6. 


Jede der hoben Eontrahirenden 
Mächte verpflichtet fich, Durch bejondere 
Konvention mit Seiner Majeflät dem 
Könige von Dänemark zu vereinbaren 
und feftzufeßen: 

1) die Art und den Ort der Abfuͤh⸗ 
rung der oben gedachten vierzig 
balbjährigen Zahlungen für die 
nach Artikel 4. auf fie fallende 
Quote; 


2) die Art und den Kurs ber Kon 
vertirung der in demſelben Artikel 
angegebenen Dänifchen Münziorte 
in fremdes Gilber; 

die Bedingungen und Die Art der 
einmaligen oder allmäligen Tilgung, 
wobei eine jede der hohen Eontra- 
birenden Mächte ſich ausdrädlich 
das Recht verbehält, jeder Zeit zur 
antizipirten Tilgung ihrer oben feit- 
gejegten Quote zu fchreiten. 


Artikel v. 


Der Mollzug der in gegenwärtigem - 
Vertrage entbaltenen gegenſeitigen Ver⸗ 
pilichtungen wird ausdruͤcklich der Er 
füllung der verfaſſungsmaͤßig beſtehen 
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et regles etablies par les lois consti- 
tutionnelles de celles des Hautes 
Puissances Contractantes qui sont 
tenues den provoquer Jlapplication, 
ce quelles sobligent a faire dans le 
plus bref delai possible. 


Article 8. 


Le present traite sera ratifie et 
les ratifications en seront changées 
a Copenhague avant le 1 Avril 1857, 
ou aussitöt que possible apres lex- 
piration de ce terme. 

En foi de quoi, les Plenipoten- 
tiaires respectifs Tont signe et y ont 
appose& le cachet de leurs armes. 


Fait à Copenhague le quator- 
zieme Jour du mois de Mars de 
lan mil huit cent cinquante-sept. 


S.) Oriolla. 

S.) Garl Jaeger. 
S.) Beaulieu. 

S.) Dotezac. 

(L. S) Andrew Buchanan. 
(L. S) Hanbury. 

. 8) Prosch. 

.85.) Th. Erdmann. 
.$.) du Bois. 
(L.S.) Tegoborskiı. 
8.) Wetterstedt. 
.8.) Krüger. 

.S.) Bluhme. 


(L. 
(L. 
(L. 


(1. 


den Kormen und PVorfchriften von Gei- 
ten derjenigen der hoben Eontrahirenden 
Mächte untergeordnet, denen es obliegt, 
folhe in Anwendung zu bringen; die— 
felben verpflichten fich, leßteres binnen 
moͤglichſt Eurzer Friſt zu bewirken, 


Artikel 8. 


Der gegenwärtige Vertrag foll rati= 
fizirt und die KRatififationen Ddeffelben 
follen in Kopenhagen vor dem 1. April 
1857., oder fo bald wie möglich nach 
dieſem Zeitpunfte ausgewechfelt werden, 

Sur Urfunde defien haben die refpef- 
tiven Bevollmächtigten denfelben unter- 
zeichnet und den Abdrud ihrer Wappen 
beigefügt. 

Gefchehen in Stopenhagen am vier- 
ehnten Tage des Monates Mär; im 
—8*— Eintauſend achthundert ſieben 
und funfzig. | 


(L. 
(L. 
(L. 
(I. 
(1. 
(I. 
(I. 
(L. 
(L. 


Driolle. 

Carl Jaeger. 
Beaulien. 
Dotezac. 
Andrew Buchanan. 
Nanbury. 
Prof. 

Th. Erdmann. 
du Bois. 
Tegoborstfi. 
Metterftedt. 
Krüger. 


Bluhme. 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden find 


zu Kopenhagen ausgemwechfelt worden. 





(Nr. 4677-4678.) 


55% - (Nr. 4678.) 
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(Nr. 4678.) Convention entre la Prusse et 
lv Dänemark concernant les 
prages du Sund et des Belts. 
Du 25 Avril 1857, 


\ 

N. \Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majeste le Roi de Danemark. ayant 
resolu de sentendre sur lexecution 
des dispositions que FArtiele VI du 
Tratte general du 14 du mois passe, 
concernant le rachat des peages du 
Sund et des Belts a reservees A une 
convention separee et speciale, ont 
a ceteflet,. muni de Leurs Pleins- 
pouvoirs, Savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse. 
le Sieur Alphonse HenriComte 
dOriolla Son Chambellan. Che- 
valier de Son Ordre de V’ Aigle Rouge 
ev... Son Fnvore Fetraordinaire et 
\Winistre Plenipotentinire pres Sa 
Mueste le Roi de Danemuark: el 


Sa \Mateste le Roi de Dane- 
wark de Steur Christien AI- 
hrecht Bluhme. Grand-Croiv cie 
Son Ordre du Dinchros et decore 
de Ta Croiv dhonneur Ju mictie 
Ordre cic Son Cotsehter Title 
des Vonterences di Daeceur ven 
Paorranes JOdesund 


lese s . ST. Son it cmn .. 
Nahen SSUrS Pinszeoneers IT - 
NS el Pam ch MIND DD 08 
rrlii 8 „rUnes SUN. DES 

\riıc I 

l 8R IX Are ‘ x > 
O2. denen MT, 
NS LAN. * N X 
N ti. NS. 2’. Ss. 

: 

C «a on Ss . \ 8 L. 


(Nr. 4678.) Ucberfegung. Konvention zwi⸗ 
ſchen Preußen und Dänemarf, 
betreffend die Sund- und Belt» 
Zoͤlle. Vom 25. April 1857. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preu- 
Ben und Seine Majeftät der König von 
Dänemarf haben befchloflen, ſich über 
die Ausführung der Beſtimmungen zu 
verftändigen, welche laut Arrifel VI. des 
Allgemeinen Wertraged vom 14. des 
vorigen Monats wegen Aufhebung ber 
Eund= und Belt-Zoͤlle einer beionderen 
Konvention vorbehalten worden find, 
und baben zu Diefem Ende mit Ihren 
Vollmachten verjehen, namlich: 

Seine Mafeität der König von Preu⸗ 
fen den Herrn Alpbhons Deinridh 
rufen von Sriolla, Ihren Ram: 
merberrn, Ritter Ibres Rotben Adler: 
Ordens, Ihren außerortentliben Ge⸗ 
ſandten und bevollmaͤchtigten Mimnitter 
bei Seiner Majeſtaͤt Dem Könige von 
Daͤnemark, und 


Seine Majeität Der König von Dä- 
nemark den Herrn Ohriman Albrecht 
RBlubme. Greffren Jores Duncöreg: 
Ordens und Danckregasmanz, Xbren 
Gebennen Konficrenzratd und Dircktor 


der Sundzell-Kammer: 


VDD 2 8 oe .. - LI TI ı 
ALT ce ° ur - 4 | ”z .. 75 a cœet 

XF— m y [3 r- X .- nem ra 12 
und cderet Kirn Seunliam Ust 
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de Danemark d’apres l’Article IV du 
Traite General precite, sera acquittde 
en monnaie de Prusse et convertie 
pour cet effet en Thalers Prussiens 
dont quatorze font un marc fin de 
Cologne, dans la proportion de 
quatre Rigsdalers Danois — trois 
Thalers Prussiens, en sorte que les 
dits Quatre Millions Quatre Cent 
Quarante Mille Vingt Sept Rigsdalers 
equivalent à Trois Millions Trois 
Cent Trente Mille Vingt et Un Quart 
Thalers Prussiens. 


Article II 


Cette somme de 3,330,020% Tha- 
lers Prussiens sera soldee en vingt 
ans par cmirante payements se- 
mestriels d’egale valeur, qui com- 
prendront le capital et les interdts 
decroissants des termes non échus, 
ces intérêts comptes a Quatre pour 
Cent. 


Article IIL 


Sa Majeste le Roi de Prusse fera 
ayer à Berlin le premier Avril et 
e premier Octobre de chaque année 

le ternıe semestriel, montant ainsi 
a Cent Vingt Un Mille Sept Cent 
Trente Un Thalers Prussiens, à la 
personne düment autorisce qui sera 
nommee A cet effet par Sa MaJeste 
le Roi de Danemark et désignée 
d’avance au Gouvernement Prussien. 
Le premier payement se fera le 
1 Octobre 1857 et le dernier le 
4 Avril 1877. 


Article IV. 


Sa Majeste le Roi de Prusse se 
rescrve expressement le droit de 
payer à un des termes, designes à 

(Nr. A6;R.) 


marf zu zahlen übernommen hat, foll in 
Preußifcher Landesmuͤnze gezahlt und zu 
dieſem Ende in Preußifche Thaler, deren 
vierzehn auf die feine Kölnifche Mark 
gehen, und zwar in dem Verhaͤltniß von 
vier Rigsdaler — drei Thaler Preu- 
Bifch, umgerechnet werden, dergeſtalt, 
daß die erwähnten 4,440,027 Rigsdaler 
3,330,020% Thaler Preußifch ausmachen, 


Artikel IL 


Diefe Summe von 3,330,0204 Tha- 
lern Preußifch foll in zwanzig Jahren 
mittelft vierzig halbjähriger Zahlungen 
von gleichem Betrage, welche das Kapi⸗ 
tal und die abnehmenden Zinfen für 
die rückftändigen Termine umfaffen, Diefe 
Zinfen zu vier Prozent gerechnet, abge- 
tragen werden. 


Artikel II 


Seine Majeftät der König von Preu⸗ 
Ben wird die fonach auf 121,731 Tha= 
ler Preußifch fich belaufenden halbjähri- 
gen Zahlungen in Berlin am erften April 
und am erften Dftober jeden “Jahres an 
diejenige gehörig ermächtigte Perfon aus⸗ 
zahlen laffen, welche zu diefem Ende von 
Seiner Majeftät dem Könige von Dä- 
nemarf ernannt und der Prenßifchen Re- 
gierung zuvor bezeichnet fein wird. Die 
erfte diefer Zahlungen wird am 1. Of: 
tober 1857. und die legte am 1. April 
1877. erfolgen. 


Artikel IV. 


Seine Majeftät der König von Preu- 
Ben behält Sich. ausdrädlich das Recht 
vor, an einem der im vorflehbenden Ar⸗ 
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Tarticle precedent, qui Lui convien- 
dra, le montant entier de la somme., 
indiquce à [Article II qui jusqu'alors 
naura pas encore été acquitte. 


Si Sa Majeste entend faire usage 
de ce droit, Elle en fera avertir Sa 
Majeste le Roi de Danemark trois 
mois davance. 


Ce payenient entier sera fait éga- 
lement a Berlin à la personne dü- 
ment autorisce qui sera nommee 

> in ⸗ > . 
pour cet effet par Sa Majeste le Roi 
de Danemark et designee diavance 
au Gouvernement Prussien. 


Il est bien entendu que dans ce 
cas il y aura à acquitter, outre le 
restant meme du capital, le mon- 
tant des intereis de ce restant pour 
les derniers six mois. 


Article V. 


Il est convenu, en outre, que si 
Sa Majeste le Koi de Danemark 
venait A accorder dans une des con- 
ventions speciales. a conclure en 
conformite des Articles Vet VI du 
Traite General, avec celles des Puis- 
sances cosignataires du dit Traite, 
qui prefereraient le payement par 
quarante versements semestriels 
d’egale valeur, soit un taux Jdinteret 
au-dessous de 4 pour cent, vu un 
autre avantage quelconque par rap- 
port a lacyuittement de la quote part. 
soit des conditions plus favorables 
que celles stipulees ci-dessus, pour 
lamortissement anlicıpe des paye- 
ments non echus. le taux dinterets 
et les conditions qui auront ainsi 
ete concedees, seront de plein droit 
egalement applicables pour ce qui 


titel bezeichneten Termine nach Belieben 
den ganzen Betrag der im Artikel II. 
bezeichneten Summe, welcher bis dahin 
We nicht abgetragen fein follte, auszu⸗ 
zahlen. 

Falle Seine Majeftät von diefem 
Rechte Gebrauch zu machen beabfichtigen, 
werden Sie Eeine Majeftät den König 
von Dänemarf Drei Monate zuvor Davon 
benachrichtigen laffen. 

Diefe ganze Zahlung wird gleichfalls 
in Berlin an die von Seiner Majeilät 
dem Koͤnige von Dänemark dazu gehoͤ⸗ 
rig ermächtigte Perjon erfolgen, ‚welche 
zu dem Ende von Seiner Majeität dem 
Könige von Danemarf ernannt und zu= 
vor der Preußischen Regierung bezeichnet 
werden wird. 

Man ift Darüber einveritanden, daß 
in dieſem alle außer dem Rüditande 
des Kapitals felbit der Betrag der Zin- 
fen von dieſem Rüditande für die legten 
ſechs Monate zu entrichten jein wird. 


Artikel V. 


Man it außerdem übereingefommen, 
daß, falls Se. Majeſtaͤt der König von 
Daͤnemark in einer der bejonderen Kon— 
venfionen, die in Gemaͤßheit Der Artis 
fel V. und VI. des Allgemeinen Ber: 
frage mit denjenigen Mächten abge⸗ 
ſchloſſen werden, welche den gedachten 
Vertrag mit unterzeichnet haben und die 
Abtragung mittelit vierzig halbjähriger 
Zahlungen von gleichen Betrage mäbs 
len, entweder einen Zinsfuß unter vier 
Prozent, oder irgend einen andern Bor: 
theil in Bezug auf die Abrührung der 
betreffenden Quote, oder günjtigere als 
bie oben feitgejegten Bedingungen hin: 
ſichtlich Der antizipirten Abtragung der 
noch nicht fälligen Zahlungen bemilligen 
jollte, der Zinsfuß und die Bedingungen, 
welche dergeſtalt bewilligt werden ſoliten, 
von Rechts wegen gleichmäßig in Bezug 


regarde le Gouvernement de Sa Ma- 
jeste le Roi de Prusse. 


Article VL 


Pour le cas oü Sa Majeste le 


Roi de Danemark accorderait ä un 
Etat tiers des faveurs, facilites ou 
avantages quelconques quant aux 
stipulations contenues dans le Traite 
General precite par rapport aux voies 
de conımunication entre la mer du 
Nord ou [Elbe et la mer Baltique, 
Sa diteMajeste S'engage expressement 
a faire participer aussi Sa Majesté 
le Roi de Prusse ä ces faveurs, fa- 
cilites ou avanlages, — gratuitement, 
si la concession a été gratuite, ou 


contre un equivalent, si elle a ete. 


conditionnelle. 


Article VII. 


La presente Convention sera Ta- 
tifiee et les ratifications en seront 
echangees a Copenhague dans le 
terme de trois semaines ou plus töt 
si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires respectifs lont signde et y 
ont appost le cachet de leurs armes. 


Fait A Copenhague ce vingt-cing 
Avril, mil huit cent cinquante- sept. 


(L.S.) Oriolla. (L.S.) Bluhme. 
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auf die Regierung Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen zur Anwendung fom- 
men follen. 


Artikel VI. 


Sür den Sal, daß Se. Majeftät der 
König von Dänemark einem dritten 
Staate irgend welche Begünftigungen, 
Grleichterungen oder Vortheile in Bezug 
auf die in dem Allgemeinen Bertrage 
enthaltenen Beflimmungen wegen der 
Verkehröftraßen zwifchen der Nordfee 
oder Elbe und der Oftfee gewähren follte, 
fo verpflichten Seine genannte Majeftät 
Sich ausdrüdlich, ſolche Begünftiguns 
gen, Erleichterungen oder Vortheile auch 
Sr. Majeftät dem Könige von Preu- 
Ben zu Theil werden zu laffen, und 
zwar ohne Aequivalent, wenn das Zu⸗ 
geftändniß ohne folches erfolgt ift, oder 
gegen ein Wequivalent, wenn Das Zu⸗ 
geftandniß bedingungsweife gewährt wor⸗ 
den ift. 


Artikel VIL 


Die gegenwärtige Konvention foll 
ratifizirt und die Ratififations-Urfunden 
derfelben follen in Kopenhagen binnen 
drei Wochen, oder, wenn es fein fann, 
früher ausgewechfelt werden. 

Zur Urkunde beffen haben die be: 
treffenden Bevollmächtigten diefelbe un- 
terzeichnet, und den Abdrud ihrer Wap- 
pen beigefügt. | 

Gefchehen zu Kopenhagen, den 
fünfundzwanzigften April 1857. 


Driolla. Bluhme. 
(L. S.) (L. S.) 


Die vorftehende Konvention: ift ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden ſind 


zu Kopenhagen ausgewechſelt worden. 


— — — — 


(Nr. 4678—A680.) 


(Nr. 4679.) 
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(Nr. 4679.) Allerhöchfter Erlaß vom 20. April 1857., betreffend bie Verleihung ber Städte- 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Witt: 
lich, Regierungsbezirks Trier. 


Y,. den Bericht vom 8. April d. J., deffen Anlagen zurüderfolgen, will 
sh der Stadt MWittlih, im Regierungsbezirt Trier, nach) erfolgter Ausfchei= 
dung aus dein Bürgermeiltereiverbande, in welchem diejelbe mit Landgemeinden 
fteht, ihrem Antrage gemäß, die Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856, hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeh-Sammlung befannt zu machen. 
Charlottenburg, den 20. April 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 4680.) Bekanntmachung, betreffend bie unterm 27. April 1857. erfolgte Allerhoͤchſte 
| Beftätigung ber Statuten ber ‚Bergbau: Atiengefellfchaft Boruffia‘ mit 
dem Domizil zu Dortmund. Vom 8. Mai 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Bergbau-Aktiengeſellſchaft Boruſſia“, mit dem Domizil a 
Dortmund, zu genehmigen und das unterm 16. Februar d. J. notariell voll- 
zogene Gefellfchaftsftatur mittelft Allerhöchften Erlaffed vom 27. April d. J., 
welcher nebft den Statuten dur dad Amtsblatt der Kegierung zu Arnsberg 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird, zu beitätigen gerubet. 

Died wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefell- 
fohaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 8. Mat 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v.d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bed Staat? » Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Decker.) 
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Geſetz-Sammlung 
| | | für die | 
Königliden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 4681.) Allerhöchfter Erlaß vom 8. April 1857., betreffenb die Aufhebung der Anmer⸗ 
fung 3. des Gebührentarifd für bie Koͤnigl. Preußifchen Konfulate vom 
10. Mai 1832. (Gefeß-Sammlung für 1832. ©. 173.). . 


Ss beſtimme auf Ihren Bericht vom 1. d. M. in Betreff der Gebähren 
Dieffeitigen Konſulats En Helfingdr, unter Aufhebung der früheren Beſtim⸗ 
mungen vom 12. März 1829. und 24. Yanuar 1845,, esgleiihen der Anmers 
fung 3. des SKonfulars Gebüährentarif6 vom 10, Mai 1832, daß, mit dem 
Aufhören der Klarirung im Sunde, auch bei dem gebachten Konfalat für Bes 
rechnung der allgemeinen Konfulategebäbr lediglich die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen ded Tarifd vom 10. Mai 1832., foweit fich dieſelben auf Oftfechäfen bes 
ieben, in Anwendung kommen follen. Ich überlaffe Ihnen, hiernach das 
eitere anzuordnen. | 


Potsdam, den 8. April 1857. | 
| Sriedrih Wilhelm. 
| v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
An den Minifterpräfidenten und Minifter. ber auswärtigen 


Angelegenheiten und den Minifter für Mandel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 1857. (Nr. 4681—4682.) 96 (Nr. 4682.) 
Auögegeben zu Berlin den 17. Juni 1857. 


— U — 
(Nr. 4682.) Publifationspatent über den Befchluß der Deutfchen Bundedverfammlung vom 


12. März 1857. zur Kavriterung der Beſtimmungen des Bunbesbefchluffes 

vom 22. April 1841. zum Schutze der inlänbifchen Verfafler Dramatifcher 
. und mufllalifcher Werke gegen unbefugte Aufführung und Darftellung ders 

felben. Vom 4. Mai 1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Ä x. x. 
thun kund und fuͤgen hiemit zu wiffen: 


Da die zum Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung 
der Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 22. —* 1841. zum Schutze 
der inlaͤndi Verfaſſer dramatiſcher und muſikaliſcher Werke gegen unbe⸗ 
fugte Aufführung und Darſtellung derſelben (Beieh : Sammlung für 1841. 
©. 385.) in der zehnten Sigung der Bunbeöverfammlung vom 12. März d. 3. 
über folgenden Beſchluß übereingelommen find: 


| Die durch den Bundesbefchluß vom 22. April 1841. zum Schuge 
der i iſchen Berfafler dramatifcher und muſikaliſcher Werke ae 
unbefugte rung und Darftellung derfelben im Umfange des Bun: 
bedgebisted vereinbarten Beſtimmungen werden wie folgt erweitert: 


1) Die Mientliche Auffkbrung eines dramatiſchen ober mufitalifchen WBets 
kes mn Ganzgen oder mit Abfürzungen darf nur mit Erlaubniß be 
Autors, feiner Erben oder fonfitgen Rechtsnachfolger ſtattfinden, ſo 
fange das Werk nicht durch den Druck veröffentlicht worden if. Das 
ausſchließende Recht, diefe Crlaubniß zu ertheilen, fleht ben Auter 
lebenslänglich und feinen Erben oder fonfligen Rechtönachfolgern noch 
zehn Fahre nach feinem Tode zu. 


2) Au in dem Falle, Daß der Autor eined dramatifchen oder muſika⸗ 
liſchen Werkes fein Werk durch den Drud veröffentlicht, kann er 
ſich und feinen Erben oder fonftigen Rechtönachfolgern das ausſchlie⸗ 
Bende Recht, die Erlaubniß zur Öffentlichen Aufführung zu ertheilen, 

durch eine mit feinem darunter gedrudten Namen verjebene 
rung vorbehalten, die jebem einzelnen Sremplare feines Werkes auf 
dem Titelblatte vorgedrudt fein muß. Gin folder Vorbehalt bleibt 
wirffam auf Lebendzeit ded Autors felbit und zu Gunften feiner Er: 
m oder fonftigen Rechtönachfolger noch zehn Jahre nach feinem 

ode. 








3) Dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſteht gegen Jeden, welcher 
deſſen ausſchließendes Recht durch oͤffentliche Auffuͤhrung eines noch 
nicht durch den Druck veroͤffentlichten, oder mit der unter Ziffer 2. 
erwaͤhnten Erklaͤrung durch den Druck veroͤffentlichten bramafifchen 

oder 


_ m — 
oder mufifalifchen Werkes beeinträchtigt, Anfpruch auf Entſchaͤdi⸗ 
gung zu. Bu 
4 ) Diee erweiterten Beſtimmungen werden vom 1. Juli 1857. an in 
Wirkſamkeit geſetzt werden. | 
9) Ziffer 1. 2. und 3. ded Bundesbefchluffes vom 22. April 1841. find 


biernach aufgehoben, wogegen ed bei Ziffer 4. hinſichtlich der Ent⸗ 
ine fein Bersenben be hinſicht WB 


fo dringen Wir dieſe, unter ſaͤmmtlichen Deutſchen Regierungen getroffene Ver: 
einbarung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, und verprdnen zugleich, daß Un⸗ 
fere Behörden und Unterthanen, nicht blos im Unſeren zum —* Bunde 
Be Landen, fondern auch in den übrigen Provinzen Unferer Monarchie, 
{ | 


ch danach zu achten haben. 
So gefchehen und gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


GC. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. 





(Nr. 4683.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, beiteffend den mit ber Wilhelmabahngeſellſchaft unternn | 
Ä 22, April 1357. abgrfohloffenen Betrjebsuͤberlaffungs⸗ Vertrag. VBom 
A. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen vw. x. | 


Nachdem mit der Wilhelmsbahngefellichaft unterm 22. April 1857. der 
anliegende Vertrag abgefchloffen ift, wollen Wir, unter landesherrlicher Be— 
flätigung der darin. enthaltenen Statutänderungen, dieſen Bertrag biemit ge- 
nehmigen, auch ‚gas in Gemäßheit bes $, 13. beffelden eine Vermehrung 
bes Anlagekapitals der Gefellfehaft hierdurch bahin geftatten, daß nach einem vom̃ 
Zanbelemmifler fefigufellenben Schema bis auf Höhe yon 1,500,000 Thaler 

tamm-Prioritätsaktien ausgegeben werden, welche für das laufende Jahr mit 
fünf Prozent aus dem Baufonds zu verzinfen find, vom 1. Januar 1858. ab 
aber gleich den bereitd vorhandenen Stammaftien an den Dividenden Theil 
nehmen, jedoch mit dem Vorzugsrechte, daß, wenn der verfügbare Reinertrag 
zur Gewährung von vollen fünf Prozent auf alle Stamm- und Stamm⸗Prio⸗ 
ritaͤts⸗Aktien nicht zureicht, auf die Stamm »Prieritätsnttien fänf Prozent Di- 
vibende vorab gezahlt werden, auch den Inhabern der betreffenden Dividenden⸗ 

(Ir. 46824683.) 96 * fcheine 
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ſcheine dasjenige, was etwa für ein Betriebsjahr weniger als fünf Prozent 
auf die Stamm-Prioritätdaktien vertheilt ift, aus dem auf die übrigen Stamm- 
Aktien fallenden Reinertrage der nächftfolgenden Yahre nachgezahlt werben muß. 

Diefe Urkunde if durch die Gefeh-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. u | 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


Vertrag 


zwiſchen der Staatsregierung, vertreten durch den Koͤniglichen 
GEiſenbahnkommifſſarius, Geheimen Regierungsrath v. Noſtitz zu 
Breslau, einerſeits, und der Wilhelmsbahngeſellſchaft, vertreten 
durch die in der Generalverſammlung ihrer Aktionaire vom 
22. April 1857. erwaͤhlte Kommiſſion, andererſeits. 


§. 1. 


Der Staat Abernimmt für Rechnung der Wilhelmsbahngeſellſchaft die 
weitere Ausfuͤhrung des Baues, ſowie die Verwaltung und den Betrieb ſaͤmmt⸗ 
licher, das Wilhelms⸗Eiſenbahnunternehmen bildenden Bahnunternehmungen, 
ohne jede weitere Beſchraͤnkung, als in dieſem Vertrage ſelbſt noͤher be⸗ 
ſtimmt iſt. | 

| $. 2. 

3u dem Ende wird eine Königliche Direktion, welche innerhalb des ihr 


zugewiefenen Gefchäftskreifes die Rechte und Pflichten einer offentlichen Pe 
| rde 
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börbe haben foll, Seitens des Staats beftellt, welchem vorbehalten bleibt, den 
Namen und den Sit berfelben zu beflimmen und jederzeit abzudndern. 


| Auf die Königliche Fifenbahndireftion geben alle, in dem Geſellſchafts⸗ 
Statute und deffen Nachträgen, den Gefellfchaftsbehörden und der General: 
Verſammlung beigelegten Befugniffe und Obliegenheiten, mit Ausnahme der in 
den SS. 8. und 10. dieſes Vertrages fpeziell gedachten Fälle, über. . Die Koͤ⸗ 
nigliche Direktion ift der Vorftand der Gefellfchaft und vertritt diefelbe gericht: 
lich und außergerichtlih. | 


Die Koften diefer Verwaltung (Gehälter, Reife: und Büreaufoften) wer: 
den aus den Fonds der Gefellfchaft beftritten, jedoch bleibt dem Staate vor- 
behalten, der Direktion auch die Leitung ded Baues und Betriebes anderer 
Bahnen mit zu übertragen, in welchem Kalle die Gehälter und fonfligen Koften 
der Gentralverwaltung nach Verhaͤltniß der Meilenzahl der verwalteten Bab- 
nen unter die verfchiedenen Kifenbahnunternehmungen vertheilt werden. Die 
‚vertragsmäßigen Rechte und MWerbindlichkeiten dritter Perfonen, insbefondere 
auch der vorhandenen Beamten der Gefellfchaft, erleiden durch die Uebernahme 
der Verwaltung der Wilhelmsbahn Seitens des Staates und durch die Ein» 
fegung der Königlichen Direktion Feine Aenderung. 


8.3. 

Um der Geſellſchaft eine Mitwirkung bei Ausfuͤhrung der Bauten und 
bei Leitung des Unternehmens zu gewaͤhren, ſoll ein Verwaltungsrath von 
ſechs Mitgliedern und drei Stellvertretern gewaͤhlt werden. Die Mitglieder 
und die Stellvertreter muͤſſen wenigſtens zehn Aktien beſitzen, welche wahrend 
der Amtsdauer bei der Königlichen Direktion deponirt werden. Mindeftens 
fünf diefer Perfonen müflen den im $. 36. ded Statutd beftimmten Wohnſitz 
haben. Zritt hierin im Laufe eines Jahres eine Vakanz ein, fo ergänzt fich 
der. Berwaltungsrath Durch eigene Wahl, Der fo Gewählte fungirt bis zur 
nächften ordentlichen Generalverfammlung. 


§. 4. 


Diefer Verwaltungsrath ($. 3.) wird durch Die Generalverfammlung 
der Aktionaire gewählt. 


Mit dem Erften des auf die ordentliche Generalverfammlung des Jah: 
res 1859. folgenden Monats fcheidet ein Drittel der gewählten Mitglieder und 
©Stellvertreter, und demnächft jährlich mit dem Erſten des auf die ordentliche 
Generalverfammlung folgenden Monats ein Drittel ſowohl der Mitglieder ald 
der Stellvertreter aus. 


Diefed Ausscheiden erfolgt nach dem Amtsalter und, ſoweit letzteres von 
gleicher Dauer iſt, durch das Loos. 
(Nr. 4683.) Die 
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Die Ausloofung wird vier Wochen vor der ordentlichen Generalverfamm- 
lung dur den Verwaltungsrath felbft vorgenommen. Die Audfcheidenden 
find wieder wählbar. 


$. 5. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter deffelben. 


6. 6. 


Die Stellvertreter baben das Recht und die Pflicht, allen Berhandlun: 
gen des Werwaltungsrathes beizumohnen und ihre Anſicht über die verhandel⸗ 
ten Gegenftände auszufprechen. Sie haben aber nur infoweit eine entſcheidende 
Stimme, als eined oder mehrere Mitglieder des Verwaltungsrathes an ber 
Verſammlung Theil zu nehmen gehindert find. In einem ſolchen Zalle treten 
die Stellvertreter nad der Reihenfolge der Stimmenzahl, Durch welche fie von 
der Generalverfammlung erwählt worden find, in Funktion. 


Bei Stimmengleichheit entfcheidet bad von dem Worfigenden des Der: 
waltungeratbes zu ziehende Loos die Reihenfolge der Stellvertreter. Im Uebri- 
en findet auf die Mitglieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter 
. 46. des Statuts Ammendung. 


$. 7. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich auf moͤglichſt zeitige fchriftliche 
Einladung feines Borfißenden, fo oft diefer es nöthig erachtet, oder die Di: 
rektion darum erfucht, oder mindeftend drei Mitglieder einen motivirten Antrag 
bierauf richten. 

Die Gegenftände der Berathung müffen in der Einladung bezeichnet 
werden. Die Befchläffe werden follegialifch gefaßt. Bei Gleichheit der Stim⸗ 
men giebt die des Morfigenden den Aueflag. Zur Befchlußfähigfeit bedarf 
ed der Anwefenheit von mindeftend drei Mitgliedern oder Stellvertretern. 


9. 8. 


In allen wichtigen Dingelegenheiten, insbefondere bei Belchaffung des 
Mehrbedarfs zur Wollendung Der verichiebenen Bahnbauten, bei Ausfchreibung 
der Sinzahlungen auf die Aktien, bei Bemeſſung der dem Refervefonds zu 
übermweifenden Summen, bei der Feftftellung und Abänderung der Fahrplaͤne 
und der Tarife, fowie bei Seitfegung ber Dividenden ift der Verwaltungsrath 
mit feinem Gutachten zu hören, und — dringend eilige Falle ausgenommen 7 

i 
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ift feine abweichende Anficht von der Königlichen Direktion den Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Entſcheidung einzureichen. 


Bor dem Beginn eines neuen Bahnbaues ift das Gutachten des Der: 
waltungsrathed in Betreff. der Richtung der Bahnlinie, bevor für Diefelbe die 
Genehmigung des Minifteriums für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
(Befeß vom 3. November 1838. $. 4.) nachgefucht wird, fowie über alle I 
Rechnung der Gefellfchaft audzuführenden Bauten, einzuholen, über melche ihm 
deshalb die betreffenden Pläne, Zeichnungen und. Koſtenanſchlaͤge von der Koͤ⸗ 
niglichen Direktion rechtzeitig vorzulegen find. 


5.9, 


Dem Berwaltungsrath wird nach vollendetem Bau jeder der betreffen- 
den Bahnſtrecken bie be Oalice Baurechnung und über den Betrieb des Unter⸗ 
nebinend in der erfien [ fte des auf das betreffende Betriebsjahr folgenden 
Jahres die Betriebörechnung mitgetheilt. | 


Diejenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht ſchon durch 
die Königliche Direktion felbft erledigt werden, werden Durch den Verwaltungs: 
sath dem Königlichen Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten vorgelegt, welchem darüber die fchließliche Entfcheidung zuſteht. 


$. 10. 


Die Generalverfommlungen werben von dem Borfigenden des Verwal⸗ 
tungsrathes berufen und in Ratibor abgehalten. | 


Im dritten Quartale jedes Jahres findet die ordentliche Generalverfamm- 
lung ftatt, in welcher der Gefchäftsbericht der Königlichen Direktion für das 
verfloffene Jahr, fowie der Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung 
der Rechnung des verfloffenen Jahres, unter Vorlegung des Rechnungsab- 
ſchluſſes erftattet, ferner much die Erfatzwahl für die mit dem Erſten des fol- 
genden Monats ausfcheidenden Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungs: 
rathes vorgenommen wird. Im Angelegenheiten der Verwaltung und des Bes 
triebes, ſowie der Ausführung von bereits befchloffenen Bahnen fteht der Ge⸗ 
neralverfammlung eine für die Direktion bindende Beſchlußnahme nicht zu. 


de Dagegen koͤnnen ohne Genehmigung der Generalverſammlung nicht ſtatt⸗ 
finden: 


a) denbderungen und Ergänzungen diefed Vertrages, fowie des Geſellſchafts⸗ 
tatuts; | | 
b) Erwerb fremder und Anlage neuer Bahnen; 
c) Betheiligung der Sefellfchaft an anderen Bahnunternehmungen, Ueber: 
nahme des Transporte auf fremben Bahnen; 
(Nr. 4653.) | | d) Auf: 
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d) Auflöfung der Gefellfehaft oder Fuſion derfelben mit anderen Eifenbahn- 
Gefellfchaften. 


Zur Gültigkeit der Befchläffe in den vorftehend sub a. h. c. und d. 
genannten Fällen bedarf es der Mehrheit von zwei Drittbeilen der Stimmen 
und der Genehmigung des Staats, während bei den gewöhnlichen Geſchaͤfts⸗ 
Angelegenheiten der ordentlichen Generalverfammlung die abfolute Mehrheit 
der vertretenen Stimmen genhgt und bei Stimmengleichheit die Stimme bes 
Vorfigenden ded Verwaltungsrathes den Ausfchlag giebt. 


$. 11. 


Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungsrathes 
erfolgt nach den Beflimmungen des $. 32. des Gefellfchaftöflatuts mit ber 
fih von felbft ergebenden Cinfchräntung auf ein nur zweifache Skrutinium. 


$. 12, 


Das Protokoll in den Generalverfammlungen, welchem ein von dem 
Syndikus oder Notar zu beglaubigendes Verzeichniß der erfchienenen Aktio⸗ 
naire und deren Stimmenzahl beizufügen ift, hat vollfommen beweifende Kraft 
für den Inhalt der gefaßten Befchläfle, wird durch den Syndikus der Geſell⸗ 
ſchaft oder einen Notar gefuͤhrt und von den anweſenden Direktions⸗ und Ver⸗ 
waltungsraths⸗Mitgliedern reſp. Stellvertretern vollzogen. Den Vorſitz in den 
Generalverſammlungen fuͤhrt der Vorſitzende des ————— 


$. 13. 


Zur Beſchaffung des Geldbedarfs, welcher zur Vollendung der Bauten 
und zur gehörigen Ausruͤſtung und Inſtandhaltung des Unternehmens der Wil⸗ 
beimsbahngefellichaft, fowie zur Erfüllung von fonftigen Verbindlichkeiten der: 
felben erforderlich find oder werden, ift die Königliche Direktion befugt, nad) 
Anhörung des Derwaltungsrathed, fomohl neue Stammaltien, ald auch neue 
Prioritätö-Obligationen auszugeben und. nach beſtem Ermeſſen zu verwerten. 
Kür den naͤchſten Baubedarf follen jedoch nach Anhörung des Verwaltungs⸗ 
rathes bis auf Höhe von 1,500,000 Rthlr. i. e. Eine Weillion fünfmal hun⸗ 
dert taufend Thaler fogenannte Stamm - Prioritätsaftien ausgegeben werden, 
welche für das laufende Jahr aus dem Baufonde mit . fünf Wrozent verzinft 
werden, vom 1. Januar 1858. ab aber gleich den bereits vorhandenen Stamms 
Aktien an den Dividenden Theil nehmen, jedoch mit dem Vorzugsrechte, daß, 
wenn ber verfügbare Reinertrag zur Gewährung von vollen fünf Prozent auf 
alle Stamm: und Stamm⸗Prioritaͤts-Aktien nicht zureicht, auf Die legtern fünf 
Prozent Dividende vorab gezahlt werden, auch den Inhabern der betreffenne 

iwi⸗ 
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Dividendenfcheine dasjenige, was etwa für ein Betriebsjahr weniger ald fünf 
Prozent auf die Prioritaͤts-Stammaktien vertheilt ifl, auß dem auf die übrigen 
Stammaftien fallenden Reinertrage der nächiifolgenden Jahre nachgezahlt wer: 
den muß. Den Inhabern jetiger Stammaftien wird das Recht vorbehalten, 
nach Verhältniß ihres Aktienbefißes diefe Stamm: Prioritätsaftien innerhalb 
einer bekannt zu machenden präflufivifchen Frift zum Parikurfe zu zeichnen. 
Auch bei allen ferneren Smiffionen von Stammaftien foll den Inhabern fo= 
wohl von Stamm: ald auch von Stamın - Prioritäts- Aktien nach Verhaͤltniß 
ihres Aktienbefiges die Betheiligung al pari vorbehalten bleiben, 


$. 14. 


Dem Staate bleibt überlaffen, die noch nicht in Betrieb gefegfen Zweig—⸗ 
bahnen, deren Ausbau die Wilhelmsbahngefellfchaft durch den unterm 9. Juli 
1856. Allerhöchit beitätigten vierten Stafutennachtrag übernommen hat, ganz 
unausgeführt zu laffen, und Seitens der MWilhelmsbahngefellfhaft auf die ihr 
hierzu ertheilte landesherrliche Konzeflion nach erfordertem Gutachten ded Ber- 
waltungsrathes zu verzichten. 


Insbeſondere fteht e8 dem Staate du nach Anhörung des Verwaltungs⸗ 

rathes auch für die Zweigbahn von Nicolai nach Idahuͤtte einen anderen Un— 

ternehmer zu Eonzeffioniren und alsdann von leßterem den Betrieb und die 

Unterhaltung diefer Strede für Rechnung der Milhelmsbahngefellichaft ohne 

nn at eines, der Ießteren zuftehenden Kuͤndigungsrechts pachtweile zu 
ernehmen. 


\y 15. 


Bon dem Staate wird weder der Gefellfchaft und den Aftionairen, noch 
dritten Perfonen gegenuber eine Garantie für einen Ertrag des Unternehmens 
der Wilhelmsbahngefellfchaft übernommen, 


$. 16, 


Alle diefem Vertrage entgegenftehenden Beftimmungen der Gefellfchafts- 
Statuten, fowie der Nachträge zu denfelben, werden für Die Dauer dieſes Ver⸗ 
traged aufgehoben. 


$. 17. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt mit dem erften Tage bes zweiten Mo- 

nats nach feiner Publifation in der Gefeg- Sammlung in Kraft. 
Sollte jedoch der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten fchon vor dieſem Termine eine interimiflifche Königliche Verwaltung des 
Sahrgang 1857, (Nr. 4683—4684,) 97 Unter: 
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Unternehmens der Gefellfchaft beftellen, fo follen ber letzteren ſchon von Zeit 
ihrer Einſetzung ab alle Befugniffe zuftehen, welche durch diefen Vertrag ber 
nach $. 2. deffelben zu beftellenden Königlichen Direktion eingeräumt werden, 
und für Diefen Fall auch ber im $. 3. angeordnete Verwaltungsrath mit den 
in dieſem Vertrage ihm beigelegten Befugniffen in Wirkfamfeit treten. 


$. 18. 


Die Uebertragung der gefammten Verwaltung und ded Betriebes des 
Unternehmens ber ilbelm8bahngefellfchaft erfolgt Seitens der leßteren un- 
wiberruflih. Der Staat hat Dagegen jederzeit Die Befugniß, unter Aufhebung 
diefed Vertrages bie Verwaltung an bie Gefellfehaft zurüczugeben. 


Ratibor, den 22. April 1857. 


Ludwig Gonftantin von Noftitz. Ernſt Engelmann. 
Joſeph Grenzberger. Joſeph Klapper. Otto Lewald. 
Herrmann Rösler. Ä 





(Nr. 4684.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend das Ausſcheiden des Kreifes 
Olpe aus dem Bezirke der Handeldfammer zu Arnsberg. 


Y., den Bericht vom 22. April d. J. genchmige Ich, daß der Kreis Olpe 
aus dem Bezirke der Handeldfammer zu Arnsberg ausfcheide, und die letere 
in Zukunft nur aus neun Mitgliedern und ſechs Stellvertretern beftehe, ruͤck⸗ 
ficptlich beren Mahl e8 bei den Beflimmungen Meiner Order vom 11. Juni 
1851. bewendet. 


Diefer Erlaß ift Durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 4685.) 
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(Nr. 4685.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend die Aufhebung der Handels⸗ 
fammer zu Liegniß. 


Jl,. den Bericht vom 18. April d. 5. will Ich die auf Grund Meines Er: 
Ye 18. November 1850. errichtete Handelskammer zu Liegnig hierdurch 
aufheben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 4686.) Geſetz, betreffend bie außerorbentlichen Gelobebürfniffe der Militairvermaltung 
für das Jahr 1856. und deren Dedung aus den durch das Gefeß vom 
20. Mai 1854. (Gefeg-Summlung ©. 313.) bewilligten ertraordinairen 
Kredit, ſowie bie weitere Verwendung des Reſtbeſtandes diefed Krebits. 
Vom 13. Mai 1897. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛ⁊c. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Unfer Kriegsminifter wird ermächtigt, aus dem durch das Gefeg vom 

20. Mai 1854. (Gefeg-Sammlung ©. 313.) ihm bewilligten Kredit der dreißig 
Millionen Thaler, außer den in Folge dieſes Geſetzes und des Geſetzes vom 
7. Mai 1855. (Gefeg-Sammlung ©. 269.) darauf angewiefenen Ausgaben 
für Die außerordentlichen Bedürfniffe der Militairverwaltung für die Jahre 
1854. und 1855. auch die im Jahre 1856. entflandenen derartigen Beduͤrf⸗ 
niffe der Militairverwaltung beftreiten und den Gefammtbetrag diefer Berwen- 
dungen für die Jahre 1854., 1855. und 1856., nach Abzug der darauf in Ans 
(Nr. 16854686.) 57% rechnung 
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rechnung zu brin enden Ruͤckeinnahmen, bi8 auf Höhe von 14,205,167 Thaler 
in Rechnung ftellen zu laffen. 


§. 2. 


Von dem nach Abzug der im $. 1. gedachten Ausgaben fich ergebenden 
Beftande des vorerwähnten Kredits, welcher nach $. 2. bed Geſetzes vom 
7. Mai 1856. (Gefeg-Sammlung ©. 402.) infoweit, als daräber nicht an- 
berweitig im Wege ded Geſetzes verfügt wird, zu den Koſten des Baues ber 
Kreuz: Rüftrin- Srankfurter Cifenbahn und der Saarbräcden» Trier- Lurembur- 
ger Eiſenbahn beftimmt iſt, werden dem Finanzminiſter überwiefen, und zwar: 

1) zur Dedung des Defigits im Staatshaushalte aus den Jahren 1854. 
und 1855. = 4,700,774 Rthir., 
Bier Millionen fiebenmal hundert taufend fiebenhundert vier und ſie⸗ 
benzig Thaler; 
2) zur Erhöhung Des Betriebsfonds der General⸗Staatskaſſe auf den Be⸗ 
trag von fünf Millionen Thaler = 2,324,798 Rthlr., 
Zwei Millionen dreimal hundert vier und Zwanzig taufenb fiebenhun: 
dert acht und neunzig Thaler, und 


3) zur Beſtreitung Der Koften, welche die Beibehaltung der dreijährigen 
Dienftzeit bei allen Waffen erfordert, für bie Zeit vom 1. Oktober 1856. 
bis Ende ded Jahres 1857. = 1,173,938 Rthlr., 

Fine Million einmal hundert drei und fiebenzig faufend neunhundert 
acht und dreißig Thaler. 


$. 3. 
Die Ausführung diefes Geſetzes wird dem Finanzminiſter und dem ‚Kriegd- 
Minifter übertragen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel II. 





(Nr. 4687.) 
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(Nr, 4687.) Geſetz, betreffend bie Bewilligung einer Zinsgarantie für den durch Ausgabe 
von vier und ein halbprozentigen Prioritaͤts⸗Obligationen zu befchaffenden 
Theil ded Anlagefapitald ber Bredlaus PofensGlogauer Eifenbahn. Vom 
13. Mai 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, mit Zuflimmung beider Häufer ded Landtages Unferer Monarchie, 
waß folgt: 


% 1. 


Die durch das Geſetz vom 20. Februar 1854. (Gefeß: Sammlung für 
1854. ©. 94.) für das Anlagefapital der Breslau: Pofen-Glogauer Eifenbahn 
mit den Dividenden und Ertradividenden ($. 1. a. a. D.) übernommene Zins⸗ 
garantie wird der Oberfchlefifchen Kifenbahngejellfchaft in Betreff des Kapi⸗ 
talbetraged derjenigen vier und ein halbprozenfigen Prioriräts - Obligationen, 
welche Behufs Vollendung des Baues und angemeffener Ausrüftung der Bahn 
bis zur Summe von 4,250,000 Thalern neben den, zufolge des Privilegiums 
vom 20. Auguft 1853. ausgegebenen acht Millionen Thalern in drei und ein 
balbprozentigen Prioritäts-Obligationen ausgegeben werden können, nach naͤ⸗ 
berer Maaßgabe des anliegenden, unterm 21. Januar 1857. mit der Gefell: 

/ ſchaft abgefchloffenen Vertrages hiermit bewilligt. 


Ye 2 


Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons v.Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwinghb., Br. v. Walderfee. v. Mantenffel IL 


(Nr. 1687.) Vertrag 


- 8 
Bertrag 


zwiſchen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch das 
Königliche Eifenbahnfommiffariat zu Breslau, einerfeits, und der 
Operfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft, vertreten durch Die König- 
fiche Direktion der Oberfchlefiichen Eifenbahn und den durch 
Beichluß der Generalverfammlung vom 25. Auguft 1856. hierzu 
ſpeziell autorifirten Verwaltungsrath, andererfeits. 


$. 1. 


Zur Befchaffung der auf 3,943,896 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. (drei Mil: 
lionen neunhundert drei und vierzig taufend achthundert fechd und neunzig Tha⸗ 
ler zwei und zwanzig Silbergrofchen ſechs Pfennige) fchon jegt ermittelten 
Mehrkoften der Breslau Pojen-Blogauer Eifenbahn gegen dag bei Abfchließung 
des Vertrages vom 28. Juli 1853. vorläufig angenommene Anlagefapital 
follen neue, vier ein halbprozentige Prioritäts-Öbligationen Litt. F. bie zur 
Höhe eined Nominalkapitals von 4,250,000 Rthlrn. (vier Millionen und zwei- 
hundert funfzig taufend Thalern) ausgegeben werden. 


g. 2. 


Da die Behufs Erbauung der Breslau⸗Poſen-Glogauer Eiſenbahn kreir⸗ 
ten Prioritaͤts-Obligationen Litt. E. nur mit drei ein halb Prozent vom Staate 
aus deffen Dividenden und Superdividenden garantfirt find, ed aber im In— 
tereffe ded Unternehmens angemeffen erfcheint, daß den nach $. 1. Diefed Ber: 
trages Bi einen höheren Zinsfuße zu Freirenden neuen Obligationen auf bie 
volle Höhe der Zinfen ebenfalls eine Garantie geleiftet werde, fo wird Die Ober: 
fchlefifche Cifenbahngefellfchaft felbft mit ihrer eigenen Garantie der Garantie 
des Staated hinzutreten. | 


$. 3. 


‚  Diefer Hinzutritt erfolgt in der Weiſe, daß bei Unzulänglichfeit des 
Reinertraged der Breslau: Pofen- Glogauer Eifendbahn der Staat mit feiner 
Garantie bis auf Höhe von brei ein halb Prozent vorweg eintritt, und erft, 
was dann etwa noch ungededt bleibt, von der Oberfchlefifchen Eifenbahngefells 
ſchaft zugufchießen bleibt. 


I. 4 


‚Die näheren Bebingungen der Ausgabe der neuen Prioritäts-Obligativ- 
nen Litt. F., ihre Amortifation und ihr Verhältniß zu ben übrigen Prioritaͤts⸗ 
Obli⸗ 
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Obligationen der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft, namentlich den Priori- 
tat8-Obligationen Litt. E., werden durch ein befondered Allerhöchfted Privile- 
gium feftgefegt. Der Vertrag vom 28. Juli 1853. bleibt, foweit er nicht durch 
vorfiehende Stipulationen modifizirt ift, unverändert in Kraft. 


Breslau, den 21. Januar 1857. 
Ludwig Gonftantin v. Noſtitz. Louis Neichenbadh. 


Albert Maybadı. Louis Guttentag. 
Friedrich NRavenftein. Morig Landsberger. 
Eduard Guftav Schiller. Ernft Heimann. 
Garl Bormann. Rudolph Beder. 


Albert Navenftein. 





(Nr. 4688.) Befanntmachung der unterm 4. Mai 1857. erfolgten Allerhöchften Genehmi- 
gung von Abänderungen und Zujägen bed Statuts ber Niederrheinifchen 
Dampfichleppfchiffahrts-Sefellfchaft in Düffeldorf. Bon 21. Mai 1857. 


N Könige Majeftät haben die nach dem Protokoll vom 30. Juli 1855., 
fowie nach dem notariellen Akte vom 5. Auguft 1856. in den Generalverfamm- 
lungen der Niederrheinifchen Dampfichleppichiffahrte-Gefellfhaft in Düffeldorf 
befchloffenen Abanderungen und Zufäge ihred unter dem 22. Mai 1846. und 
20. März 1852. beftätigten Statuts mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 4; Mai 
d. J. zu genehinigen gerubt, was nach Vorfchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber 
Aftiengefellfhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt 
gemacht wird, daß die oben gedachten Abanderungen und Zufäge mit der Be- 
ftätigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Düffel: 
dorf zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Berlin, den 21. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Ar. 468716. | (Nr. 4689.) 
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(Nr. 4689.) Gefeß, betreffend das Verbot der Zahlungsleiftung mittelft audländifcher Banks 
noten und ähnlicher Werthzeichen. Vom 25. Mai 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ı. x. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages Unferer Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Auslandifche Banknoten oder fonftige, auf den Inhaber laufende, unver: 
indliche Schuldverfchreibungen ausländifcher Korporationen, Gefellfchaften oder 
rivaten dürfen, ohne Unterſchied des Münzfußes, auf welchen fie lauten, oder 
des Betrages, zu dem die einzelnen Stüde ausgefertigt find, zu Zahlungen 
nicht gebraucht werden. Der Umtaufch folcher ausländiichen Mertbzeichen ge- 
gen Preußiſches oder andered im gemeinen Verkehr zugelaffenes Geld unters 
liegt diefem Verbote nicht. 


$. 2. 


Mer dergleichen ausländifche Werthzeichen ($. 1.) zur Keiftung von Zah: 
lungen, dem vorftchenden Verbote zuwider, ausgiebt oder anbietet, wird mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu funfzig Thalern beftraft. 


$. 3. 
Das gegenwärtige Gefeß tritt mit dem 1. Januar 1858. in Kraft. 
Daſſelbe Fann im Wege Königlicher Werordnung für einzelne Landes⸗ 
theile außer Anwendung gefeßt werben. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Deydt. Simon v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel I. . 
Fur den Kriegsminifter: 
v. Hann. 





Nedigirt im Bürcau des Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober : Sofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 30. — 





(Nr. 46%.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bed 
Croffener Deichverbandes im Betrage von 80,000 Thalern. Vom 
20. April 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von dem Groffener Deichverbande befchloffen worden, die zum 
vollftändigen Ausbau der Deiche in der Croffener Niederung erforderlichen Geld» 
ein im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag des 

eichamtes: | 


zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger 
unfünbbare Obligationen im Betrage von 80,000 Thalern ausftellen zu 
ürfen, 


da fich hiergegen weder im Intereſſe der Ötäubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. Des Gefeßed vom 17. Juni 
1833, zur YAusftellung von Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern, 
achtzig taufend Thalern, welche in 600 Apoints a 100 Thaler und in 

400 Apoints A 50 Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
ꝰ Huͤlfe der Meliorationskaſſen-Beitraͤge des Croſſener Deichverbandes mit fuͤnf 

Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung vom 1. Juli 1860. ab alljaͤhrlich mit mindeſtens Einem Pro⸗ 
ent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
andesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne bie 
Uebertragung des Eigentbum8 nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be- 
fugt ift. 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für bie Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
Zahrgang 185%. (Nr. 4690.) Ä 98 fionen 


Ausgegeben zu Berlin ben 19, Juni 1857. 
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tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeß-Sammlung zur allgemeinen Stenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sharlottenburg, den 20. April 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. v. Manteuffel IL 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Sranffurt. 


Obligation 
des Croſſener Deichverbandes 
Litt. ..... I ..... 


Einhundert 
funfzig 


uͤber 











| Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Groffener Deichverband verfchuldet dem Inhaber diefer, Seitens des 
Bläubigerd unktündbaren Verfchreibung die Summe von —— Thalern, 
deren Empfang das unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. 


Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Me⸗ 
liorafionen von dem Deichverbande in Gemaͤßheit des Allerhöchiten Privile— 
giums VOM ....................... (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1857. 
©. ..) aufgenommenen Geſammtdarlehns von achtzig tauſend Thalern. 
Die Rüdzahlung der Schuld geſchieht vom 1. Juli 1860. ab allmaͤlig aus 
einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs 
der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebildeten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1859. ab im Mo= 
nate Dezember jeden Jahres, zuerfi um Dezember 1859., und die Auszahlung - 
des Kapitals und der Zinſen erfolgt dann in dem Zinstermine am 1. Juli des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Ab⸗ 
lauf von vier Jahren den Tilgungsfondse durch größere Ausloofungen zu ver⸗ 
ftärken, fowie fämmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fünbigen. 

ig 
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Die ausgelooften, fowie die gekuͤndigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Itummer und ihres Betrages, fowie des Terming, an welchem die 
Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung 
erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Frankfurt, in den Kreisblaͤttern zu 
Croſſen und Guben, ſowie in der Berliner Voſſiſchen Zeitung und dem Preu⸗ 
Biichen Staats⸗Anzeiger. Sollte eined oder das andere der bezeichneten Blaͤt⸗ 
ter eingehen, fo beftimmt der .‚Oberpräfident der Provinz Brandenburg , in 
welchem anderen Blatte die Bekanntmachung erfolgen fol. 


, Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten if, wird 
es ın halbjährigen Terminen, in der erfien Woche des Januar und Suli, 
von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit je 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd: 

gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife Diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Deichkaffe in Croſſen, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins 
folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Faͤlligkeitstermine 
a rückzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen, 


Die gekündigten Kapitalbetrage, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Verbandes, 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Croſſen. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den PBerluft von Zinskupons vor Ablauf, der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei dem Deichamte anmeldet und den ftattgehabten DBefig der 
Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub- 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjahrungsfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahın nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 1865. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werben 
Sinsfunons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deichkaffe 
in Croffen gegen Wblieferung des der Alteren Zindfupong » Serie beigedrucdten 
Talons. Beim Berluft des Talond erfolgt die Aushandigung der neuen Zind- 
tupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Borzeigung 
rechtzeitig geſchehen ift. 

(fr. 4690) 98° Zur 
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Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Berband mit feinem Grundvermögen, fowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der $$. 9. ff. des Allerhöchft vollzogenen Statut vom 18. — 
1856. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1856. ©. 805.) von den Verbands⸗ 
Genoffen erhoben werden. 


ath Seſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
eilt. 


Croſſen, den . tm ............. 18.. 
Das Deichamt des Croſſener Deichverbandes, 


(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiſter 
g a g 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt. 
Zins-Kupon 


zur 
Obligation des Croſſener Deichverbandes 
Litt. ..... Mo... 

über ..... Thaler ..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 

Der Inhaber diefes Zinskupons empfän t gegen deſſen Ruͤckgabe am 
..ten .............. 18.. und ſpaͤterhin die Sinfen der vorbemerften Oblis 
gation für das Halbjahr vom .P................ bis ................. mit 
(in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen ...... Pfennigen bei 
der Deichkafle zu Croſſen. 

Croffen, den . „tn ............... 18.. 


Das Deihamt des Grofjener Deichverbandes. 


(Zakfimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Diefer Zinskupon wird ungälfig, wenn Eingetragen im Regifter 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Fahren, 7 DE 
vom Tage ber Fälligkeit ab, erhoben wird. 


— „ — - 


(Nr. 4691.) 
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(Nr. 4691.) Geſetz, betreffend die Vereinfachung bed Tarverfahrend für Grundſtuͤcke von 
geringerem Merthe in ben Landeötheilen, in denen bie Allgemeine Gerichts⸗ 
Ordnung Gültigkeit hat. Vom 4. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ı. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unferer Monarchie, 


was folgt: 


g. 1. 


Die Vorſchriften des Geſetzes vom 15. Juni 1840. uͤber die Abſchaͤtzung 
der Grundſtuͤcke von geringerem Werthe (Geſetz⸗ Sammlung ©. 131.) follen 
fortan auf alle Grundftüde Anwendung finden, infofern der Werth derfelben 
nad Inhalt des Hypothekenbuchs, der Erwerbödofumente oder anderer unver: 
dachtiger Angaben den Betrag von fünftaufend Thalern nicht überfteigt. 


$. 2. 


Bon dem Ermeffen der das erfahren leitenden Gerichtöbehörde ift es 
abhängig, ob die Taxe von den ald Taratoren ein für allemal vereideten Sach⸗ 
verftändigen ($. 3. des Geſetzes vom 15. Juni 1840.) fchriftlich eingereicht 
werden, oder deren Aufnahme zum Protokolle und beziehungsweife an Ort und 
Stelle erfolgen foll. 


9. 3. 


In den Fallen, in denen Provinzial- oder Partikular-Geſetze (z. B. 
Oſtpreußiſches Provinzialrecht Zufag 29. und 30., Verordnung vom 22. März 
1844., Geſetz-Sammlung ©. 70., Weftpreußifche Regierungs-Inſtruktion vom 
21. September 1773. $. XIIL Nr. VIL b.) bei der Aufnahme von Ertrags- 
Taxen die Rapitalifirung des ermittelten Reinertrages mit fech Prozent oder 
überhaupt mit einem höheren Prozentfage als demjenigen vorfchreiben, der in 
dem Bereiche diefer Spezialgefege zu jenem Behufe gewöhnlich zum Grunde 
gelegt wird, iſt der nach $. 1. ermittelte Tarwerth nicht im vollen Betrage 
maaßgebend. Diefer Betrag wird vielmehr in dem Verhältniß ermäßigt, in 
welchem die bei der Kapitalifirung des Reinertrages gewöhnlich zum Grunde 
gelegten Prozentjäße niedriger find, als die in jenen Spezialgeſetzen vorge: 
fchriebenen. 


Das gegenwärtige Geſetz findet jedoch auf diejenigen Taren feine An- 
wendung, welche in Gemäßheit des Gejeßes vom 4. Juni 1856., die Ab- 
ſchaͤtzung von Landgütern zum Behufe der Pflichttheildberechnung in der Pro⸗ 
vinz Weftphalen betreffend (Geſetz⸗ Sammlung ©, 550,), aufzunehmen find; 


(Nr. 46914692.) viel⸗ 
@ 
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vielmehr behaͤlt es hinſichtlich ſolcher Taxen bei den Vorſchriften des allegirten 
Geſetzes ſein Bewenden. 


I. 4. 


Die beſtehenden Vorſchriften daruͤber: in welchen Faͤllen die Kredit-In⸗ 
ſtitute Taxen aufzunehmen befugt ſind und wie dabei zu verfahren iſt, werden 
durch dieſes Geſetz nicht abgeaͤndert. 


$. 5. | 
Die Gültigfeit des gegenwärtigen Geſetzes erſtreckt fich auf biejenigen 
Zandestheile, in denen die Allgemeine Gerichts-Ordnung Geſetzeskraft hat. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v.Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh,. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel IL. 





(Nr. 4692.) Statut des Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverbanded. Vom 13. Mai 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiker der Oder⸗ 
und MWeiftrig-Niederung von Pildnig bis Herrnprotſch und Goldfchmieden im 
Regierungsbezirk und Kreife Breslau Behufs der gemeinfamen Herftellung und 
Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberfchwenmungen der Oder, der Lohe 
und der Weiftrig zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem bie ge= 
feglich vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir 
hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deichwefen vom 98, Januar 1848. 
$$. 11. und 15. (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1848. ©, 54.) die Bildung 
eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Pilsnitz-Perrnprotſcher Deichverband“, 


und ertheilen demfelben nachflehendes Statut: 
| $. 1 
® 
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$. 1. 


In der auf dem linfen Oderufer von der Xohe bis zur Meiftrig fich er⸗ Umfang und 
firedenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingebeichten und noch ein= Oeihverban- 
zudeichenden Grundftüde, welche ohne Verwallung bei den bisher bekannten dee. 
böchften Waſſerſtaͤnden der Weberfhwemmung durch die Oder, refp. die Lohe 
und die Weiftrig unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kreidgerichte zu 
Breslau. 


% 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herftellung und Unterhaltung wafferfreier 
tüchtiger Deiche in denjenigen Abmeflungen ob, welche erforderlich find, um Die 
Grundftüde der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den höchften Waſſer⸗ 
fland der Oder, der Lohe und dere Weiftrig zu fichern, 

Die Lage und Richtung ber einzelnen Deichftreden ift gleich deren Ab⸗ 
meffungen durdy die Staatsverwaltungs- Behörden zu beflimmen. 

Wo die Deichkrone fich mehr als ſechs Fuß über das Terrain erhebt, 
ift der Regel nach am inneren Rande des Deiches ein zwölf Fuß breites Ban- 
quet anzulegen. 


Wenn zur Erhaltung der Hauptdeihe Decdwerfe am Stromufer oder 
im Vorlande nöthig werden, fo bat der Deichverband Diejelben auszuführen, 
vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere Verpflichtete, deren bisherige Ver—⸗ 
bindlichfeit dadurch nicht aufgehoben wird. Der Grund und Boden und das 
Erdmaterial zu den Deckwerken fann von dem betreffenden Borlande unent- 
geltlih entnommen werden. 


$. 3. 


Die, alten Damme in der Niederung, welche nicht entweder zu dem 
neuen Deichſyſteme gehören, oder nach dem Urtheile der Regierung ald Mehr: 
damme oder Dnelldeiche nüßlich oder nothwendig find, in welchem Falle deren 
Unterhaltung den fpeziell dabei Betheiligten nach dem Katafterverhältniß ob- 
liegt, koͤnnen nach vollitändiger Nerftellung der neuen Deiche, und mit Geneh- 
migung der Regierung auch fchon früher, von den bisherigen Eigenthuͤmern 
weggeichafft werden. Diefelben müffen jedoch die Erde von den Eaffırten Deich- 
firecfen unentgeltlich dem Deichverbande überlaffen, falld diefer fie im allgemei: 
nen Intereſſe verwenden will. 


$. 4. 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgräben in Stand zu feßen 
und zu unterhalten, und, foweit es nöthig ift, noch neu anzulegen, welche er 
(Nr. 4692.) for: 
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forderlich find, um das den Grundſtuͤcken der Niederung fchädliche Binnen- 
waffer aufzunehmen und abzuleiten. 


Welche Graben ald Hauptgraben zu betrachten find, hat bei vorkom⸗ 
menden Streitigkeiten zwifchen dem Deichamte und den Deichgenoffen die Re⸗ 
gierung nad) Anhörung beider Theile zu entfcheiden. 

Die über die neuen Hauptgraben auf Zandftraßen und Kommunikations 
ale anzulegenden Brüden werden vom Deichverbande gebaut und unter= 

alten. ’ 

| Die zu Wirthſchaftszwecken erforderlichen Brüden über diefe Haupt⸗ 
graben werden vom Deichverbande gebaut und von denjenigen, in deren In⸗ 
tereffe fie nöthig find, unterhalten. 

Die bereits vorhandenen Bruͤcken über die Hauptgräben, welche wegen 
zu geringer Breite umgebaut werden müffen, werden vom Deichverbande ge- 
baut und wie Die unverändert beibehaltenen vorhandenen Brücden von den frü- 
ber dazu Berpflichteten unterhalten. 

Das Waſſer der Hauptgraben darf ohne wiberrufliche Genehmigung Des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch abgeleitet wer= 
den, fofern nicht durch fpezielle Rechtstitel Ausnahmen begründet find. 

Ueber die Handhabung der in dem Floßgraben und dem FKeilgraben lie⸗ 
genden Schleufen und die Stauungsverhältniffe vor denfelben foll unter Be: 
rücdfichtigung des obwaltenden Herkommens, nach Anhörung der Betheiligten, 
von der Regierung ein Regulativ erlaffen werden, deffen Ausführung der Deich: 
verwaltung zu übertragen iſt. 

Jeder Grundbefiger der Niederung hat Das Recht, die Aufnahme des 
Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. Die 
—5 muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 
geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


$. 5. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßſchleuſen für die Entwäf- 
ferungsgräben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 6. 


Verpflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 
gen bay Dei» Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbei- 
ngen, Benfelt, zur Sen der Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung ber 
* —— „Beten des Verbandes kontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen 


Und seranfa, nach den von der Regierung zu Breslau auszufertigenden Deichkataſtern auf⸗ 
Da zubringen. 





In 
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In denfelben wirb die Niederung in einen vorberen unb hinteren Theil 
"gefchieden, in deren jedem die Inſtandſetzung und Unterhaltung der darin lie 
genden Deich und Entwäflerungs-Anlagen auf befondere Koften der dazu ge⸗ 
Dörigen Grundbefiger erfolgt. 


$. 7, 


Nach dem Maaßſtabe des allgemeinen Deichkatafterd werben befiritten: 


a) die Koften der Unterhaltung der Anlagen nach deren normaler Her: 
ftellung; 

b) die Verwaltungskoſten; 

c) die Koſten der Kataſtrirung. 


In diefen Katafter werden alle von den Verwallungen des Verbandes _ 
egen die Oder, die Lohe und die Weiſtritz gefchügten Grundftüce nach der 
afferögefahr und nach der Nußungsart, wie folgt, veranlagt: 


A. Nach der Waflerögefahr werden die Grundſtuͤcke gefchieden in folche, 
die beim Wegfall fämmtlicher Berwallungen des Verbandes 
entweder nur durch den Austritt der Weiſtritz bei Goldſchmieden und 
Stabelwitz, 
oder, abgeſehen von dieſem, durch die Oder und deren Ruͤckſtau in 
die Lohe und die Weiſtritz, | 
uͤberſchwemmt werden würden. 


Die erfteren, welche zu den Feldmarken Stabelwig, Goldſchmie⸗ 
den, Neufirch und Klein-Gandau gehören, bilden den hinteren, die leht- 
gedachten Grundſtuͤcke, hauptſaͤchlich zu den Feldmarken Pildnig, Maffel- 
wig und Herrnprotich gehörig, den vorderen Theil der Niederung. 

Den Befigern der erfigedachten Grundftüde liegt die normale Her- 
ftellung und Unterhaltung der Weiftrigdamme bei Goldfchmieden und 
Stabelwig und ber zum hinteren Theile der Niederung gehörigen Streden 
der Hauprgräben ob. 

Die Herftellung und Unterhaltung der übrigen Deichanlagen und 
der im vorderen Theile der Niederung liegenden Streden der Haupt: 
en erfolgt durch die Befiger der zu diefem Theile gehörigen Grunb- 

e. 


B. Nach der Nutzungsart werden die Grundſtuͤcke geſchieden in: 


I. Hof: und Bauſtellen, Garten und Acker, 
II. Forſt und Hütung, welche mit Vortheil in Acker umgewandelt 
werben kann, 
III. andere Forſt⸗ und Hütungsländereien und Werder, 
IV. Wiefe und Oräferei, 
V. Sifchteiche. 


Von den Grundftäcden der erften Rubrik ift ein ganzer Beitrag, von | 
Jahrgang 1857. (Nr. 1692.) 99 Denen 
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denen der zweiten fech8 Zehntel, der briften und. fünften drei Zehntel, der vier: 
ten fünf Zehntel beffelben zu den nach dem Dbigen auf fie fallenden Koſten 
zu entrichten. 


Die von der Synundation des Floßgrabens auch nach der Negulirung 
deffelben leidenden Flächen follen zu den Kojten der gemeinfchaftlichen Anlagen 
des betreffenden Niederungstheild nur zum halben Beitrage herangezogen wer: 
den, wonach dad Katafter feiner Zeit nach Anhörung der betbeiligten Grund 
befiger und des Deichamted durch den Deichregulirungg = Koınmiffarius zu be= 
richtigen und eine Ausgleichung wegen der von den betreffenden Grundſtuͤcken 
zu viel gezahlten Beiträge vorzunehmen if. 


9. 8. 


Das allgemeine Kataiter gilt für die Grunditüde im hinteren Theile der 
Niederung auch ald Beitragsmaaßſtab für die Koften der eriten Herſtellung 
feiner Anlagen. Im vorderen Theile follen Die neu cingedeichten Grundſtuͤcke 
für die normale Herftellung der dortigen Deiche und Hauptgraͤben, refp. für 
bie Tilgung und Verzinfung der dazu aufgenommenen Schulden verhältniß- 
mäßig Doppelt fo viel entrichten, ald diejenigen, welche fchon früher von alten 
Hauptdeichen gefchügt wurden. Hiernach ift für den vorderen Theil der Nie- 
derung ein Spezialfatafter für die Beiträge zu den Neubaufoften aufzuftellen, 
für welches im Uebrigen die Beftimmungen des $. 7. maaßgebend find. 


Diejenigen dreitaufend Thaler, welche vom vormaligen Herrnprotſch⸗ 
Brandfchüger Deichverbande zur Herftellung der neuen Deichftrecfe an der Oder 
und MWeiftrig auf Maffelwiger und Herrnprotfcher Feldmark zugefchoflen wor: 
den, find auf die Neubau:Beiträge der Grundbefiger des vorderen Theile der 
Niederung zu verrechnen. 


% 9 


Die vorgedachten beiden Deichfatafter find von dem Deichregulirungs: 
Kommiffarius aufzufiellen. Behufs der Fefiftellung find diefelben dem Deich: 
amte vollftändig, den einzelnen Gemeindevoriiänden und den Befißern der 
Güter, welche einen bejonderen Gemeindebezirk bilden, ertraftweife zuzuftellen, 
und zugleich ifl im Amtsblatt eine vierwöchentliche Friſt befannt zu machen, 
innerhalb welcher die Katafter bei dem Deichamte, den Gemeindevorftänden 
und dem Kommiffarius eingefehen und Beſchwerden dagegen bei dem Ichteren 
angebracht werden Fünnen. 


Diefe Befchwerden, welche auch gegen bie in den SS. 7. und 8. ent- 
baltenen Grundfäge der Katafirirung gerichter und auch vom Deichamte erho- 
ben werden können, find, fofern fie nicht durd) ein angemeffenes Abkommen 
befeitigt werden, von dem Deichregulirungs - Kommiffarius unter Zuziehung 
der Befchwerdeführer, eined Deichamt8-Deputirten und der erforderlichen Sach— 
verftändigen zu unterfuchen. Die Eachverftändigen find binfichtlich der Gren— 
. zen ded Inundationsgebietes und der fonftigen Wermeffungen ein vereideter 
Feld⸗ 
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Feldmeſſer oder nötbigenfalld ein Vermeſſungsreviſor, binfichtlich der Ka: 
tafterklaffen und der Einſchaͤtzung in diefelben zwei öfonomifche Sachverftändige. 
Bei Streitigkeiten wegen ber Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe kann denfelben ein 


MWafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden. Alle dieſe Sachverfländigen 
werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden der Befchwerdeführer und 
der Deichamts=Deputirte befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Re⸗ 
fultare einverfianden, oder fommt fonft eine Kinigung zu Stande, fo werden 
die Katafter danach berichtigt. Andernfalls werden die Akten der Regierung 
zur Entfcheidung über die Befchwerbe eingereicht. 

Wird diefelbe verworfen, fo treffen die Koften den Befchwerbdeführer. 
Binnen vier Mochen nach erfolgter Befanntmachung der Enticheidung 
ıft Rekurs dagegen an das Minifterium fiir die landwirtbichaftlichen Angeles 
genheiten zulaflig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkatafter find diefelben von der Res 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 

In ähnlicher Weife ıft binfichtlich der nach dem Schluffe des H. 7. kuͤnf⸗ 
tig vorzunehmenden Berichtigung des Kataſters zu verfahren. 

Die Regierung fann dad Deihamt ermächtigen, auf Grund der Ka⸗ 
tafter ſchon Beiträge vorbehaltlich der fpäteren Ausgleichung auszufchreiben 
und einzuziehen, fobald die Statafter von dem Kommiſſarius aufgeftellt und ben 
Betheiligten zugefertigt find. 


$. 10. 


Das den Deichgenoffen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 
Laufe der Jahre 1855. und 1856. aus der ftändifchen Darlehnskaſſe für die 
Provinz Schlefien zur Herftellung der Schug- und Meliorationd - Anlagen ge: 
währte Darlehn bildet eine Schuld des Verbandes und ift unter den von der 
gedachten Kaffe in Gemäßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. be: 
jiimmten Bedingungen zurücdzuzahlen und zu verzinfen. 

Ebenſo bat der Verband die Staatsdarlehne zurüczugahlen und refp. 
zu verzinfen, welche jeit dem Jahre 1853. zum Ausbau und zur Wiederher- 
ftellung feiner Deiche gegeben find. 

Hinfichtlich diefer Darlehne werden diejenigen Albtheilungen, deren An⸗ 
lagen damit ausgeführt worden, zur Erftattung und VBerzinfung der betreffens 
den Summen herangezogen. 


$. 11. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jetzt für die Grundſtuͤcke 

im vorderen Theile der Niederung auf jahrlich ſechs Eilbergrofchen, im hinte⸗ 

ren Theile derjelben auf jahrlicy neun Pfennige für den Morgen der I. Nutzungs⸗ 
klaſſe (Normalmorgen) feftgefegt. 

(Nr. 4092.) 59* Dieſe 
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Dieſe Deichkaſſenbeitraͤge ſind fuͤr die Grundſtuͤcke jedes Theils der Nie⸗ 
derung getrennt zu vereinnahmen und geſondert zur Wiederherſtellung und Un⸗ 
terhaltung der bezuͤglichen Anlagen zu verwenden, zu welchem Behufe fuͤr jeden 
Theil eine Spezialrechnung zu fuͤhren iſt. 


Die allgemeinen Verwaltungskoſten, namentlich die Remunerationen der 
oberen Deichbeamten, ſind allein aus den Deichkaſſenbeitraͤgen der Grundſtuͤcke 
des vorderen Theils zu beſtreiten. Die Hoͤhe der aus den Ueberſchuͤſſen der 
genbhnlichen Deichkaffenbeiträge anzufammelnden Refervefonde, welche für beide 

heile der Niederung gefondert zu halten find, wird für den vorderen Theil 
pe gupeitaufenh Thaler, für den hinteren Theil auf zweihundert Thaler feft- 
geſetzt. 
9. 12. 

Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau in den 
Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer geſetzt 
werden, ſind fuͤr das betreffende Jahr die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der 
beſchaͤdigten Flaͤche zu erlaſſen, wenn — *— in Folge der Ueberſchwemmung 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer ge⸗ 
woͤhnlichen Jahresnutzung geliefert hat, welche fuͤr die Grundſtuͤcke am Floß⸗ 


graben mit Ruͤckſicht auf die eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe derſelben zu be⸗ 
meſſen iſt. 


$. 13. 


Die ſchon von fruͤher beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der 
Deichverband uͤbernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum 
und Nutzung uͤber. 


Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen den bisherigen 
Eigenthuͤmern des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn ſie dafuͤr 
die Flaͤche zur neuen Deichſohle und zum Banquet unentgeltlich hergeben und 
ſich ik unentgeltliden Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen Reparaturen 
verpflichten. 


Der Nugungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, 
welche von den Behörden zum Schuße des Deiches für nöthig erachtet werben. 


Wo die Grundbefißer dieſe Keiftungen für die Gräfereinugung nicht uͤber⸗ 
nehmen wollen, da fällt diefelbe dem Deichverbande zu. 


9. 14. 


Die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches und reſp. des Deich- 
banquets dürfen in der Regel Eine Ruthe breit vom Fuße des Deiched und 
drei Fuß breit vom Fuße des Banquets ab weder beadert, noch bepflanzt, ſon⸗ 
dern nur als Gräferei benugt werden. di 

ie 
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Die Eine Ruthe am inneren Fuße des Deiches iſt vorher vom Deich⸗ 
verband vollftändig zu ebnen, damit fie ald Fahrweg zu Deichzweden benugt 
werden kann. 


$. 15. 
Die Deiche und Graben find in fünf Auffichtsbezirfe zu theilen. 


$. 16, 


Im Deichamte führen: 
1) das Nittergut Pildnig, zugleich in Vertretung der 


dortigen Gemeinde .... ..................... .... eine halbe Stimme, 
2) das Rittergut Maſſelwitz ........................ Cine Stimme, 
3) das Hoßpitalgut Herrnprotih ................... Eine Stimme, 
4) die Gemeinde Herrnprotich mit Sandberg ........ eine halbe Stimme, 
9) die Gemeinden Groß-Maffelmig und Klein⸗Maſſel⸗ 

wig mit Neuhaus zufammen .P................... eine halbe Stimme, 


und zwar abwechfelnd, Groß-Maffelmig im er- 
ften, Klein-Maffelwig im zweiten Jahre, 
6) alle übrigen Deichgenoffen zufammen.............. Cine Stimme, 


durch einen gemeinfchaftlichen Abgeordneten oder deſſen Stellvertreter, bei bes 
sen Wahl die Rittergäter Stabelwig fünf, Goldfchmieden zwei, dad Domai- 
nen-Reſtgut Neukirch und die Erbfcholtifei in Klein: Gandau je Eine und bie 
Gemeinden Stabelwiß vier, Goldfchmieden Eine, Neukirch drei Stimmen ha⸗ 
ben. Diefe Wahl erfolgt für einen fechsjährigen Zeitraum aus der Mitte der 
am Wahlbezirk gehörigen großjährigen Deichgenoffen, ſoweit fie nicht den 
Bollbefig der bürgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren haben 
und nicht Unterbeamte des Verbandes find. Bei derfelben entfcheidet die ab: 
folute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige ded am 
meiften Betheiligten den Ausſchlag. Mit dem Aufhören der Wählbarfeit ver- 
liert die Wahl ihre Wirkung. 


$. 17. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen Paragraphen den zum Deich- 
verbande gehörigen Gemeinden refp. im Deichamte und bei der Wahl eines 
Abgeordneten guficben, werden von den Borftehern der Gemeinden, reſp. deren 
gewöhnlichen Stellvertretern geführt. 


Die Befißer der zum Deichverbande gehörigen Güter koͤnnen ihren Seit- 
pächter, ihren Gutöverwalter, oder einen andern Deichgenoffen zur Ausuͤbung 
ihres Stimmrechts bevollinächfigen. 

Frauen, Minderjährige und andere Bevormundete Dürfen ihr Stimme 

(Nr. 4692.) recht 
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recht reip. durch ihre Chemänner und durch ihre gefeßlichen Vertreter oder 
durch Bevollmächtigte ausuͤben. 


Gehört ein Gut mehreren Befißern gemeinfchaftlich, fo kann nur Einer 
derfelben im Auftrage der übrigen dad Stimmrecht ausüben. 


Wenn ein ftimmberechtigter Befißer den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
ud Te beräftiges Urtheil verloren bat, fo ruht während feiner Befißzeit fein 
Stimmrecht. 


$. 18. 


Der Etellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Abgeordneten deffen Etelle ein und tritt für ihn ein, wenn deſſen Waͤhlbarkeit 
aufhört, wenn derfelbe während feiner Wahlzeit ftirbt, oder feinen bleibenden 
Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 19. 


Allgemeine Be- Die allgemeinen Beftimmungen für fünftig zu erlaffende Deichflatute 
fmmungen. som 14. November 1853. (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) 
follen für den Pilsnitz-Herrnprotſcher Deichverband Gültigkeit haben, infofern 

fie nicht in dem vorftcehenden Statut abgeändert find. 


$. 20. 


Abanderungen dieſes Deichftatuts können nur unter landeöherrlicher Ges: 
nehmigung erfolgen. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(i.. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simone v. Manteuffel I. 
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(Nr. 4693.) Belanntmachung der unterm 4. Mai 1857. erfolgten Allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung eines Nachtrages zu bem Statut der Bergbaugefellfchaft „Vereinigte 
Weftphalia‘’ in Dortmund. Bom 235. Mai 1857. 


N Könige Majeftat haben den in der Generalverfarimlung der Bergbau 
Geſellſchaft „WBereinigte Weſtphalia“ in Dortmund am 27. September v. J. 
befchloffenen und von dem Vorſtande derfelben in dem Akte von 14. Marz 
d. J. verlautbarten Nachtrag zu dem unter dem 9. Auguſt 1853. Allerhöchft 
beftätigten Gefellichaftsftatut mitteljt Allerhöchiten Erlaffed vom 4. Mat 1857. 
unter den darin enthaltenen Maaßgaben zu genehmigen geruht, was hierdurd) 
nach Vorfchrift des $. 3. des Gefebes tiber die Aktiengefellfchaften vom 9. No- 
vernber 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, Daß 
der Nachtrag zum Etatut mit der Beſtaͤtigungs-Urkunde durch dad Amtsblatt 
der Königlichen Regierung in Arnsberg bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und sffentiiche Arbeiten. 
v.d. Heydt. 





(Nr. 4694.) Belanntmachung, betreffend die unterm 11. Mai 1857. erfolgte Allerhöchfte 
Beftätigung der Statuten der Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft „Pluto“ mit dent 
Domizil zu Effen. Vom 3. Mai 1857. 


N, Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengefellichaft unter 
dein Namen: „Pluto, Bergbau-Aktiengefellfchaft“, mit dem Domizil zu Effen, 
zu genehmigen und das unterm 27. März d. %. notariell vollzogene Gejell- 
ſchaftsſtatut mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 11. Mai d. J., welcher nebit 
dem Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Düffeldorf zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beftätigen geruht. Died wird 
nach Borfchrift des \. 3. des Geſetzes über die Aftiengefellichaften vom 9. No: 
vernber 1543. hierdurch befannt gemacht. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4613469.) (Nr. 4695.) 
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(Nr. 4695.) Belanntmachung , betreffend die Allerhöchfte Beftätigung des an bie Stelle 
des bisherigen Etatuts und des Nuchtrages zu demfelben tretenden, in 
dem notariellen Akte vom 14. März 1857. feftgeftellten revibirten Statut 
der MWefer- Danpffchleppfchiffahrts= Aktiengefellfchaft zu Minden. Vom 
30. Maui 1857. 


Nas Könige Majeſtaͤt haben mittelit Allerhöchften EFrlaffes vom 13. Mai 
d. J. dein von der Generalverjammlung der WBejer- Dampfichleppfchiffahrte- 
Aktiengeſellſchaft zu Minden befchloffenen, in dem notariellen Akte vom 14. März 
d. 3. feftgejtellten revidirten Geſellſchaftsſtatute, welches an die Stelle des bis— 
berigen, unterm 22. Auguſt 1853. beftätigten Statuts und des unterm 2. Juli 
1855. beitätigten Nachtrages zu demfelben tritt, die Allerhöchfte Beftätigung 
zu ertbeilen geruht. Soldyes wird nach Vorſchrift des h. 3. des Gefeges über 
die Aktiengeiellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Allerböchiie Crlaß vom 13. Mai d. J. nebft dein renidirten 
Statute durch das Amtöblatt der Königlichen Regierung zu Minden zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gelangen wird, 

Berlin, den 30. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4696.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Eiſenhuͤtten-Aktiengeſellſchaft Bluͤcher““, mit dem 
Domizil in Dortmund gebildeten Aktiengefellfchaft. Vom 30. Mai 1857. 


Des Könige Majeität haben die Bildung einer Aktiengefellfchaft unter der 
Benennung: „Kifenhütten = Aftiengefellihaft Blücher“, mit dem Domizil im 
Dortmund, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mitteljt Allerhoͤchſten 
Grlaffes vom 13. Mai d. J. zu beitätigen geruht, was hierdurch nach Bor: 
fchrift des F. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhöchfte Erlaß nebit dem Etatut in dem Amteblatte der Königlichen Regie 
rung in Arnsberg abgedrucdt werden wird. 
Berlin, den 30. Mai 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Nebigirt im Vuͤreau des Staats-Minifteriums. 


Verlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober-Hofbuchdruckerei 
IR. Dederyj. 
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Geiles: Sammlung 
| für die 


Königliben Preußifben Staaten. 
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(Nr. 4697.) Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schiffahrts⸗Vertrag zwiſchen den 
Staaten des Deutſchen Zoll⸗ und 
Handels-Vereins einerſeits und 
der Orientaliſchen Republik del 
Uruguay andererſeits. Vom 23. 
Juni 1856.; ratifizirt am 3. April 
1857. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preu⸗ 
Ben, jowohl für Sich und in Vertre— 
tung der Ihrem Zoll: und Steuerfyfteine 
angefchloffenen fouverainen Laͤnder und 
Zandestheile, nämlich des Großherzog: 
thums Luremburg, der Großherzoglich 
Mecklenburgifchen Enklaven Roſſow, 
Netzeband und Schönberg, des Groß— 
herzoglich Oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld, der Herzogthuͤmer Anhalt: 
Deffau, Köthen und Anhalt- Bernburg, 
der Fuͤrſtenthuͤmer Walde und Pyr— 
mont, des Fuͤrſtenthums Lippe und des 
Landgraͤflich Heſſiſchen Oberamts Mei⸗ 
ſenheim, als auch im Namen der übri- 
gen Mitglieder des Deutfchen Zoll⸗ und 
SHandeldvereind, namlich der Krone 
Bayern, der Krone Sachſen, der Krone 
Hannover und der Krune Württemberg, 
des Großherzogthums Baden, des Kur: 
fürftenthums Heffen, des Großherzog: 
thums Neffen, zugleich das Landgräf- 
lich Heffifche Amt Homburg vertretend; 
Jabrgang 1857. (Nr. 169%.) 


Ausgegeben zu Berlin ben 22, Juni 1857. 
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(Nr. 4697.) Tratado de Amistäd, de comer- 
cio y de navegacion entre los 
Estados del Zollverän y la 
Repüblica Oriental del Uru- 


. guav. De 23. junio 1856. 


Su Majestäd el Rey Je Prusia, por 
si y a nombre y representacion de 
los Paises Soberanos y Partes de 
Paises Soberanos agregados ä su 
sistema aduanero, à saber: el Gran 
Ducado de Luxemburg, los territo- 
rios Mecklemburgueses, Rossow, 
Netzeband y Schönberg, el Princi- 
pado Oldenburgues Birkenfeld, los 
Ducados Anhalt -Dessau-Koethen y 
Anhalt-Bernburg, los Principados 
Waldeck y Pyrmont, el Principado 
Lippe y el Oberamt Meisenheim, 
dependenecia del Langraviado de 
Hessen; como tambien en elnombre 
de los otros miembros del Zollver- 
ein y Handelsverein alemän, es de- 
cir: la Corona de Baviera, la Corona 
de Sajonia, la Goröna Hannover y 
la Corona Wuertemberg, el Gran 
Dueado de Baden. el Electorado de 
Hessen, el Gran Ducado de Hessen, 
y el Amt Homburg, dependencia del 
60 
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der den Thuͤringiſchen Zoll- und Han⸗ 
delöverein bildenden Gtaaten, — na: 
mentlich: ded Großherzogthums Sach: 
fen, der Herzogthämer Sachfen-Meinin- 

en, Sachfen : Altenburg und Sachfen- 
Coburg und Gotha, der Fürftenthlmer 
Schwarzburg-Rudoljtadt ımd Schwarz- 
burg. Sondershaufen, Reuß älterer und 
Neuß jüngerer Linie, — des Herzog: 
thums Braunfchweig, des Herzogthums 
Oldenburg, des Herzogthums Naffau 
und der freien Stadt Sranffurt einer: 
feitö, und 


der Prafident der Drientalifchen Res 
publif del Uruguay andererfeits, 


von dein Wunſche befeelt, die Freund: 
ſchafts-⸗, Handels- und Schiffahrts⸗ 
Beziehungen zwiſchen den Staaten des 
—3 und der Orientaliſchen Re⸗ 
publik del Uruguay auszudehnen und 
zu befeftigen, haben es für zweckmaͤßig 
und angemeffen erachtet, Unterhandlun; 
en zu eröffnen und zu gebachtem Be⸗ 
ufe einen Vertrag abzufchließen, und 
haben zu dem Ende zu Bevollmächtig: 
ten ernannt, nämlich: 


Seine Majeftät der König von 
Preußen: 
den Herrn Herrmann Herbort 
Sriedrich von Guͤlich, Al—⸗ 
lerhöchft Ihren Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger und Generalkonſul, 


und 


Seine Excellenz der Praͤſident 
der Orientaliſchen Republik 
del Uruguay: 

den Dr. jur. Don Joaquin 
Requena, Ihren WMinifter 


Langraviado de Homburg represen- 
tado por el Gran Ducado de Hessen; 
en nombre de los Estados que for- 
man el Zoll- y Handelsverein de 
Thueringen, saber: el Gran Ducado 
de Sajonia. los Ducados Sachsen- 
Meiningen, Sachsen-Altenburg. Sach- 
sen-Coburg y Gotha, los Principa- 
dos Schwarzburg - Rudolstadt y 
Schwarzburg-Sondershausen, Reuss 
linea mayor y Reuss linea menor, 
el Ducado de Braunschweig, el Du- 
cado Oldenburg, el Ducado Nassau 
y la libre ciudad de Frankfort, por 
una parte, 


y por la otra, Su Excelencia el 
Presidente de la Repüblica Oriental 
del Uruguay, 


animados del deseo de extender y 
confirmar las relaciones de Amistäd, 
de Comercio y de Navegacion entre 
los Estados del Zollverein y la Re- 
püblica Oriental del Uruguay, han 
nızgado Oportuno y conveniente ne- 
gociar y concluir un Tratado que 
llene este objeto: y al efecto han 
nömbrado por sus Plenipotenciarios, 
a saber: 


Su Majestäd el Rey de 
Prusia, 
al Seüor Herrmann 
Herbort Friedrich 
von Gülich, su Encar- 
gado de Negocios y 
Cönsul General, 
y 
Su Excelencia el Presi- 
dente de la Repuüblica 


Oriental del Uruguay, 


al Doctor Don Joaquin 
Requena, su Ministro 


ber auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, 


welche, nachdem fie ihre Wollmachten 
fich mitgetheilt und ſolche in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über 
nachfiebende Artikel übereingefommen 
find: 


Artikel 1. 


Zwiſchen den Staaten bes Zollver- 
eind und der Drientalifchen Republik del 
Uruguay und zwifchen ihren refpektiven 
Unterthanen und Bürgern foll fortdauern- 
der Friede und Freundſchaft beftehen. 


Artikel 2 


Zwiſchen den Staaten des Zollver: 
eins und allen Gebieren der Drientali: 
hen Republif del Uruguay foll gegen- 
feitige Freiheit des Handels ftattfinden. 
Es foll den Unterthanen und Bürgern 
der hohen vertragenden Theile geftattet 
fein, mit ihren Schiffen und Ladungen 
frei und in aller Eicherheit in diejenigen 
Plage, Hafen und Flüffe zu kommen, 
deren Bejuch anderen Ausländern gegen: 
wärtig geftattet ift, oder künftig geftattet 
werden möchte, in dicfelben einzulaufen, 
und in jedem Hafen der gedachten Ge: 
biete zu verbleiben, oder fich dafelbft 
aufzuhalten, auch Haͤuſer und Wieder: 
lagen für die Zwecke ihres Handeld zu 
miethben und zu benußen. Ueberhaupt 
follen die Kaufleute und Handeltreiben: 
den jedes der Fontrahirenden Theile in 
dem Gebiete des anderen den vollitändig- 
ſten Echuß und die volliiandigite Sicher: 
beit für ihren Verkehr genieden, hierbei 
jedoch den Gejegen und Verordnungen 
des Landes unterworfen fein. 


In gleicher Weiſe foll e8 den Kriegs⸗ 
(Nr. 4547.) ° 
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Secretario de Estado en 
el Departamento de Re- 
laciones Exteriores, 


los cuales, despues de haberse co- 
municado sus respectivos Plenos 
Poderes, que fueron hallados en 
buena y debida forma; han acor- 
dado y convenido los articulos si- 
guientes: Ä 


Articulo I. 


Habrä paz y amistäd perpetua 
entre los Estados del Zollverein y 
la Repüblica Oriental del Uruguay, 
y entre sus respectivos subditos y 
ciudadanos. 


Articulo II. 


Habrä entre los Estados del Zoll- 
verein y todos los territorios de la 
Repüblica Oricztal del Uruguay, 
una reciproca libertäd de comercio. 
Serä permitido ä los subditos y 
ciudadanos de las dos Altas Partes 
contratantes, llegar libre y con toda 
seguridad con sus buques y carga- 
mentos, ä todos aquellos parajes, 
puertos y rios, ä Tos cuales sea 
actualmente, ö pueda ser permitido 
en adelante à otros extranjeros llegar ; 
entrar en los mismos, permanecer 
y residir en cualquier puerto de los 
dichos territorios; tambien alquilar 
y ocupar casas. y almacenes para 
los objetos de su comercio; y ge- 
neralmente los comerciantes y trä- 
ficantes de cada una de las Partes 
contratantes disfrutarän en los ter- 
ritorios de la otra, de la mas com- 
pleta proteccion y seguridad para 
su comercio, con sujecion siempre 
a las leyes y reglamentos del Paıs. 


Del mismo modo, los buques 
60* 
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ſchiffen der vertragenden Theile geftattet 
fein, frei und ficher in alle Diejenigen 
Häfen, Flüffe und Pläge in dem Ge: 
biete des einen oder Des anderen Thei- 
les zu fommen, deren Bejuch anderen 
auslaͤndiſchen Kriegsfchiffen gegenwärtig 
geſtattet ift oder Fünftig geftattet werden 
wird, und fie follen in dieſelben einlau- 
fen, Ddafelbft Anfer werfen, verbleiben 
und fich wieder ausruͤſten dürfen, dabei 
jedoch den Gejegen und Verordnungen 
des Landes unterworfen fein. 


Hiebei wird ausdrüdlich erklärt, Daß 
die Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Artikels die Kuͤſtenſchiffahrt zwiſchen 
einem und anderem in demſelben Ge—⸗ 
biete belegenen Hafen nicht einbegreifen ; 
ed joll jedoch als Kürtenfchiffahrt nicht 
angejchen werden, wenn, ein von über 
See hergekommenes Schiff in verichie: 
denen Häfen ded Gebietes Eines der 
fontrahirenden Theile jeine Ladung all: 
mälig vervollitändigt oder jeine mitge⸗ 
brachte Ladung in verichiedenen Häfen 
allmalig entlöiht. Wenn in Betreff 
dieſes Punktes Seitens des Drientali- 
ſchen Freiſtaates irgend welcher anderen 
Nation mit Ausnahme der angrenzen- 
den oder Nachbar» taaten weiter gehende 
Freiheiten bewilligt würden, jo jollen 
Dieje als auch Den Untertbanen und 
Schiffen der Zraaten dei Zollvereins 
bewilligt betrachtet werden. 


Artifel 3. 


Zwiſchen und unter den Unterthanen 
und Bürgern der fontrabirenden Tbeile 
joll gegenſeitige Freibeit des Handels 
und der Schiffahrt beſtehen, und Die 
Untertbanen und Bürger der verfragen: 
den Theile jollen in Den Hafen, Rbe- 
den, Plaͤtzen und Städten in jedem der 
fontrabirenden Staaten obne Ausnabme 
keine anderen oder höheren Abgaben, 


de guerra de las Partes contratantes, 
tendrän libertäd para llegar franca 
v seguramente ä todos los puertos, 
rios y lugares en cualquiera de los 
dos Paises ä los cuales es, 6 serä 
permitido ä los buques de guerra 
de oträs naciones extranjeras llegar; 
y les serä permitido entrar en los 
mismos, anclar. permanecer alli y 
repararse, sujetos siempre ä las leyes 
y estatutos de los «dos Paises respec- 
tivamente. 


Se declara aqui expresamente, 
que en las estipulaciones del pre- 
sente arliculo, no estä comprendida 
la navegacion de cabotage entre un 
puerto v otro situado en el mismo 
territorio: pero no s@ considerarä 
como cabotage, si un buque de Ul- 
tramar completa paulatinamente su 
carga en varios puertos del terri- 
torio de una de las Partes contra- 
tantes. 0 si descarga paulatinamente 
en varios puertos. Si sobre este 
punto fucese concedida una mayor 
franquicia por parte de la Repuüblica 
Oriental. a cualquiera otra nacion 
que no sea de las limitrofes o ve- 
cinas. se entenderä concedida ä los 
subditos y buques de los Estados 
del Zollverein. 


Articulo II. 


Habrä reciproca libertad de co- 
mercio v navegacion entre los sub- 
ditos v ciudadanos de las Partes 
contratantes: y los subditos v ciu- 
dladanos de las dos Partes respecti- 


vamentie. no pagarän en cualquiera 


de los puertos. radas lugares v ciu- 
dades de cada uno de los Esta- 
dos contratantes, sin escepcion al- 
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Zaren oder Auflagen, unter welcher 
Benennung fie auch beftehen und be- 
griffen fein mögen, zu entrichten haben, 
als diejenigen, welche dafelbft von den 
Unterthanen und Bürgern ber begünftig- 
teften Nation gezahlt werden, und bie 
Unterthanen und Bürger der kontrahi- 
renden Theile ſollen dieſelben Rechte, 
Privilegien, Freiheiten, Begänftigungen, 
Immunitaͤten und Befreiungen in Han: 
dels- und Echiffahrts - Angelegenheiten 
genießen, die in dem einen oder dem an 
Deren der Fontrahirenden Staaten den 
Unterthanen oder Bürgern der beguͤn— 
ftigteiten Nation zugeftanden find, oder 
fünftig zugeftanden werben möchten. 


Es foll von Erzeugniffen bed Zoll: 
vereind bei deren Einfuhr zur See oder 
zu Xande in die Orientalifche Republik 
oder von Grzeugniffen der leßteren bei 
deren Einfuhr zur See oder zu Lande 
in den Zollverein feine höhere Zollabgabe 
oder Auflage erhoben werden, ale bie 
Abgabe oder Auflage, welche von Waa- 
ren Derjelben rt, die Dad Erzeugniß 
irgend eined anderen Landes find oder 
von da eingeführt werden, zur Erhebung 
fommt. 


Die Staaten des Zollvereind und 
die Orientalifche Republif del Uruguay 
machen fich hiermit anheifchig, alle den 
Unterthanen oder Bürgern eined anderen 
Staates gewährten oder fünftig zu ge: 
währenden Begünftigungen, Morrechte 
oder Algabenbefreiungen in Handels— 
oder Schiffahrt - Angelegenheiten ohne 
Verzug auf Die Interthanen des anderen 


Eontrahirenden Theild auszudehnen, und. 


zwar unentgeltlich, wenn dad Zugeftänd- 

niß zu Gunſten dieſes anderen Staates 

unentgeltlich erfolgt if, oder gegen Ge- 

währung einer Entſchaͤdigung von mög- 

lichft gleichem Werthe in dem alle, 
(Nr. 46497.) 


guna, otros, ni mas altos derechos, 
tributos 6 impuestos bajo cuales- . 
quiera nombres ecsistentes 6 com- 
prendidos, que los que pagan alli 
los subditos y ciudadanos de la na- 
cion mas favorecida, y los subditos 
y ciudadanos de las Partes contra- 
lantes, gozarän los mismos derechos 
privilejios, libertades, favores, inmu- 
nidades y exenciones en asuntos de 
cornercio y navegacion, que son Ö 
puedan ser en adelante concedidos 
en uno u otro de los Estados con- 
tratantes, ä los subditos 6 ciudada- 
nos de la nacion mas favorecida. 


No se impondrä mas alto derecho 
de Aduana ü otro impuesto. ä las 
mercaderias y productos del Zoll- 
verein, à su imporlacion por mar 
6 tierra en la Repüblica Oriental 
del Uruguay, 6 4 las mercaderias y 
productos de esta ultima, ä su im- 
portacion por mar 6 tierra en el 
Zollverein, que el que paguen las 
mercaderias de la misma especie y 
productos de cualquiera otra nacion, 
a su importacion en uno de los 
Paises mencionados. 


Los Estados del Zollverein y la 
Republica Oriental del Uruguay se 
comprometen por este Tratado ä 
coucederse mutuamente y ä hacer 
extensivos sin demora a sus respec- 
tivos subditos y ciudadanos, todos 
los favöres, privilejjios 6 exenciones 
de impuestos, en asuntos de co- 
mercio y navegacion, «que sean ac- 
tualmente 6 puedan en lo futuro 
ser concedidos ä los sübditos y ciu- 
dadanos de cualquier otro Estado; 
gratuitamente si Ja concesion en 
favör de aquel otro Estado hubiese 
sido gratuita, 6 dando, lo mas 
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daß das Zugeftändnig ein bedingies 
war. 


Die Nivellirung oder Affimilirung, 
welche durch diefen Artikel feftgefegt wird, 
begreift nicht die Falle, wo den Grenz: 
und Nachbarländern oder den Bürgern 
und Unterthanen diefer Laͤnder Beguͤn⸗ 
ſtigungen, Privilegien oder Befreiungen 
in Handeld- und Schiffahrts⸗Angelegen⸗ 
beiten bewilligt würden. Aber wenn 
irgend einem anderen nicht zu ber be: 
zeichneten Kategorie gehörenden Lande 
der Vortheil bewilligt würde, ohne die 
in dem gegenwärtigen Vertrage enthal- 
tene Befchränfung ald die begünftigteite 
Nation betrachtet zu werden, fo wird 
diefer Vortheil zugleich ald auch den 
Staaten des Zollvereind bewilligt an- 
gefehen. 


Artikel 4. 


Es jollen in feinem Hafen der fon- 
trabirenden Staaten von den Schiffen 
des anderen höhere oder andere Abgaben 
oder Zahlungen an Tonnengeld, Leucht: 
thurmgebühren, Hafengeldern, Xootien- 
gebühren oder DBergegeld bei Havarien 
oder Schiffbruch, oder an Lokalauflagen 
als Diejenigen erhoben werden, welche 
in diefen Häfen auch von nationalen 
Schiffen zu entrichten find. 


Artikel 5. 


Bon allen Handelsartifeln ohne Un⸗ 
terfchied des Uriprungs jollen bei deren 
Einfuhr in die Gebiete der Drientali: 
fhen Republif del Uruguay die nam: 
lihen Abgaben entrichtet werden, die 
Einfuhr derjelben mag in Edhiffen der 
gedachten Republik oder in Schiffen 
eines zum Zollverein gehörenden Staa: 


aproximadamente la misma compen- 
sacion 6 equivalente en caso que 
la concesion hubiese sido condi- 
cional. 


La nivelacion 6 asimilacion que 
se establece por este articulo, no 
comprende los casos en que sean 
acordados favöres, privilejios y exen- 
ciones en asuntos de comercio y 
navegacion ä los Paises limitrofes y 
vecinos, 6 4 los subditos y ciuda- 
danos de esos Paises. — Pero, si se 
hubiese acordado 6 se acordare ä 
cualquier otro Pais, que no sea de 
los referidos, la ventaja de ser con- 
siderado como la nacion mas favo- 
recida, sin la limitation que con- 
tiene el presente Tratado, esa ven- 
taja se reputarä concedida & los 
Estados del Zollverein. 


A rticulo IV. 


No se impondrä en alguno de 
los Puertos de los Estados contra- 
tantes, söbre los buques del otro, 
otros ni mas altos derechos o pagos 
por razon de tonelada. fanal, puerto, 
pilotage, salvamento en caso de 
averia 6 naufragio, ni algun otro 
derecho local, que los que se pa- 
garen en aquellos puertos por los 
buques nacionales. 


Artıculo V. 


Se pagarän los mismos derechos 
söbre todo articulo de comercio, 


“sea cual furre su orijen A su impor- 


tacion en los territorios de la Re- 
püblica Oriental del Uruguay; ya 
sea que esta importacion se haga en 
buques de dicha Tepüblica ö en 
buques de alguno de los Estados 
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tes erfolgt fein; und ebenfo follen von 
allen Handelsartikeln, ohne Unterſchied 
Des Urſprungs, bei deren Ginfuhr in 
den Zollverem die nämlichen Abgaben 
entrichtet werden, die Einfuhr derfelben 
mag in Schiffen cined zum Zollverein 
gehörenden Staates oder in Schiffen 
der gedachten Republik erfolgt fein. Auch 
follen von allen Handeldartifeln, Die Na— 
tur= oder Gewerbs⸗Erzeugniſſe des Zoll: 
vereind find, bei deren Ausfuhr die naͤm⸗ 
lichen Abgaben gezahlt und darauf die 
nämlichen Ausfuhrverguͤtungen und Rüd- 
zoͤlle bewilligt werden, die Ausfuhr mag 
in Schiffen der Orientalifchen Republif 
oder in Cchiffen eined zum Zollverein 
gehörenden Staates erfolgen, und ebenfo 
follen von allen Handeldartifeln, die Na⸗ 
tur= oder Gewerbe - Erzeugniffe der ge: 
dachten Republik find, bei deren Aus— 
fuhr die nämlichen Abgaben gezahlt und 
Darauf die nämlichen Ausfuhrverguͤtun— 
gen und Nüdzölle bewilligt werden, Die 
Ausfuhr mag in Schiffen eined zum 
Zollverein gehoͤrenden Staates oder in 
Schiffen der gedachten Republik erfolgen. 


Artikel 6. 


Um jedem Mißverftäandniß über die 
Vorfchriften zu begegnen, nach welchen 
zu beurtheilen ift, welche Schiffe im ge: 
genfeitigen Verkehr ald Schiffe eines 
zum Zollverein gehörenden Staates und 
als Schiffe der Ortentalifchen Republik 
del Uruguay zu betrachten find, fo wird 
hiemit vereinbart, daß alle Schiffe, welche 
zur Führung der Flagge eined zum Zoll: 
verein gehörenden Staates nach den Ge- 
feßen dieſes Staates berechtigt find, ale 
Schiffe eines folchen Staates, und alle 
Schiffe, welche zur Führung der Flagge 

(Nr. 4697.) 


del Zollverein: y los mismos dere- 
chos se pagarin söbre Lodo articulo 
de comercio, sea cual fuere su ori- 
jen, a su importacion en el Zoll- 
verein; ya sea que esta importacion 
se haga en buques de alguno de los 
Estados pertenecientes al Zollverein 
o en buques de la Republica Orien- 
tal del Uruguay. Ası ınismo se pa- 
garan los ınismos derechos y se 
concederän las mismas gratificacio- 
nes y devoluciones de derechos 
söbre todo articulo de comercio, 
fruto 6 producto de industria de 
los Estados del Zollverein à su ex- 
portacion de los dichos Estados, ya 
sea que esta exportacion se haga en 
buques de la Repüblica Oriental 6 
en buques de alguno de los men- 
cionados Estados; y se pagarän los 
ınismos derechos, y se concederän 
las mismas gratificaciones y devolu- 
ciones de derechos, söbre 10do ar- 
ticulo de comercio, fruto 6 pro- 
ducto de industria de la mencio- 
nada Repüblica ä su exportacion de 
ella, sea que esta exporlacion se 
haga en buques de alguno de los 
Estados pertenecientes al Zollverein 
6 en buques de dicha Repüblica. 


Artıculo VI. 


Para evitar cualquiera duda 6 
mala inteligencia con respecto à las 
reglas que determinen respectiva- 
mente, cuales buques serän califica- 
dos y considerados como de un 
Estado del Zollverein 6 de Ia Re- 
püblica Oriental del Uruguay, cuan- 
do sean empleados en comercio 
entre estos Paises, se conviene por 
el presente Tratado, que todo buque 
autorizado por las leyes y disposi- 
ciones de alguno de los Estados 
pertenecientes al Zollverein para 
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der Drientalifchen Republik nach deren 
Geſetzen berechtigt find, als Schiffe bie- 
. fer Republif angefehen werden follen. 
Die Dofumente, welche zum Nachweife 
diefer Berechtigung nach den Geſetzen 
eines jeden ber betheiligten Staaten ers 
forderlich find, wird man fich gegenfei- 
tig mittheilen. 


Artikel 7. 


Es foll den Unterthanen der Staa: 
ten des Zollvereins vollfommen freifte- 
ben, in den Gebieten der Drientalifchen 
Republit del Uruguay ihre Geichäfte 
und Angelegenheiten felbft zu betreiben, 
oder deren Beforgung folchen Perfonen 
ale Makler, Faktoren, Agenten oder 
Dollmetfcher zu übertragen, die fie hierzu 
auserfehen, und fie follen nicht verpflich- 
tet fein, in dieſen Gigenfchaften andere 
Perſonen als diejenigen zu verwenden, 
welche dazu auch von den Bürgern der 
Drientalifchen Republif del Uruguay vers 
wendet werden, und fie follen in der 
Wahl der Perſonen, welche fie in Die: 
fen Gigenfchaften zu vertreten haben, 
nicht befchränft werden, auch nicht ge= 
halten fein, denfelben andere oder höhere 
Loͤhnung oder Gebühren als diejenigen 
zu zahlen, welche in gleihem Falle auch 
von den Bürgern der gedachten Repu⸗ 
blik zu zahlen find, auch foll Käufern 
und Verkäufern in allen Fallen die un⸗ 
eingefchränktefte Freiheit gewährt wer: 
den, den Preis aller Srzeugniffe, Waa—⸗ 
ren und Güter, welche in die Drienta: 
liſche Nepublit del Uruguay ein= oder 
aus derfelben ausgeführt werden, nad) 
eigenem Gutduͤnken zu behandeln und 
zu beflimmen, infofern fie hierbei Die 


usar de la bandera de este Estado, 
sera considerado como tal, y que 
todo huque autorizado por las leyes 
y disposiciones de la Repüblica 
Oriental del Uruguay, para usar de 
su bandera serä considerado como 
de dicha Repuüblica. — Los Gobier- 
nos respectivos se comunicarän mu- 
tuamente los documentos requeri- 
dos por las leyes y disposiciones 
de cada uno de los Estados con- 
tratantes para patentizar esta autori- 
zacion. 


Articulo VII 


Los sübditos de los Estados del 
Zollverein tendrän plena libertäd en 
todos los territorios de la Republica 
Oriental del Uruguay para manejar 
por si mismos sus propios negocios, 
6 para encargar su manejo à quien 
mejor les parezca, como corredor, 
factor, agente 6 igierprete, y no 
serän obligados ä emplear otras 
personas para con estos fines, que 
aquellas empleadas por los ciuda- 
danos Je la Repüblica Oriental del 
Uruguay; y no serän limitados en 
la eleccion de las personas que los 
representen en los mencionados 
fines; ni serän obligados ä pagarles 
algun otro, ni mas alto sueldo 6 
yemuneracion que la que en iguales 
o seméjantes casos se paga por los 
ciudadanos de dicha Hepüblica; y 
se concederä la mas absoluta liher- 
täd en todos los casos al compra- 
dor y vendedor para contratar y 
fiJar el precio de cualquier producto, 
articulo 6 mercancia que se intro- 
duzca en la Repüblica Oriental del 
Uruguay, ö se extraiga de ella, segun 
lo crean conveniente, conforman- 
dose siempre con las leyes y cos- 
tumbres cestablecidass en el Pais, 
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Gefeße und die hergebrachten Gewohn⸗ 
heiten des Landes beobachten. Diefel- 
ben Vorrechte, und zwar unter benfel- 
ben Bedingungen, follen die Bürger der 
Orientaliſchen Republik del Uruguay in 
den Etaaten des Zollvereind genießen. 


Die Untertbanen und Bürger ber 
Eontrabirenden Theile follen in den Ge: 
bieten ded anderen vollen und vollfom: 
menen Schuß für ihre ‘Perfon und ihr 
Eigenthum erhalten und genießen; fie 
follen zur Wahrnehmung und Verthei⸗ 
Digung ihres. guten Rechts freien und 
offenen Zutritt zu den Gerichtshöfen der 
vertragenden Theile haben, und es foll 
ihnen in allen Ballen freiftehen, fich der: 
jenigen Wdvofaten, Sachwalter oder 
Agenten jeder Art zu bedienen, die fie 
für geeignet halten, und fie follen in 
biefer Beziehung diefelben Rechte und 
Privilegien genießen, wie die eingebore- 
nen Bürger. 


Artikel 8. 


In Allem, was auf die Hafenpoli- 
zei, das Beladen und Ausladen der 
Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Guͤ⸗ 
ter und Cffeften, die Erbfolge und Er: 
werbung beweglichen oder liegenden Ei- 
genthums jeder Art und Benennung 
mittelft legtwilliger WBerfligung oder ab 
intestato, Verfaufs, Schenfung, Taufch 
oder in irgend einer anderen Art und 
Meife, fowie in Allen, was auf die 


NRechtöpflege Bezug hat, follen die Un= 


tertbanen und Bürger eines jeden der 
Eontrabirenden Theile in den Gebieten 
und Ländern des anderen diefelben Pri- 
vilegien, Sreiheiten und Rechte genießen, 
wie eingeborene Untertbanen und Bür- 
ger; und fie follen in feiner diejer Be— 
ztehungen mit höheren Auflagen oder 
Abgaben belegt werden, als denjenigen, 
Zabrgang 1857. (Nr. 4697.) 


Gozarän los mismos privilegios, 
bajo las mismas condiciones, los ciu- 
Jadanos de la Repuüblica Oriental del 
Uruguay en los Estados del Zoll- 
verein, 


Los subditos y ciudadanos de 
las Partes contratantes respectiva- 
mente en el terrıtorio de la otra, 
tendrän y gozarän de plena y per- 
fecta proteccion en sus personas Y 
propiedades, y tendrän libre y fäcil 
acceso A los Tribunales de Justicia 
en dichos Paises respectivamente, 
para la prosecucion y defensa de 
su buen derecho, y serän libres 
para emplear en todas sus causas 
los abogados, procuradores 6 agen- 
tes de cualquiera clase que juzguen 
conveniente; y gozarän à este res- 
pecto los mismos derechos y pri- 
vilejios que disfrüutan los sübditos 
6 ciudadanos nativos. 


Articulo VII 


Eu todo lo relativo & la policia 
de los puertos, ä la carga y descarga 
de buques, ä la seguridad de las 
mercancias, bienes y efectos, ä la 
sucesion y adquisicion de propieda- 
des muebles 6 raices de toda clase 
y denominacion, por ultima volun- 
tad 6 ab-intestato, por venta, 
permuta, donacion 6 de cualquier 
otro modo; y en todo lo referente 
ä la administracion de Justicia, los 
subditos y ciudadanos de cada una 
de las Partes contratantes, gozaran 
en los dominios y territorios de la 
otra, los mismos privilegios, liber- 
tades.y derechos que los sübditos 
y ciudadanos naturales y no se les 
cargard en ninguno. de estos casos, 
algunos impuestos 6 derechos mas 
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welche gegenwärtig oder auch künftig 
von Gingeborenen zu entrichten find. 
Sie haben fich hierbei, wie fich von ſelbſt 
verfteht, nach den Örtlichen Geſetzen und 
Morfchriften der betreffenden Gebiete und 
Laͤnder zu richten. 


Es ift ferner vereinbart, daß die Un⸗ 
terthbanen und Bürger der fontrahiren- 
den Theile in allen deren Gebieten und 
Ländern die vollite und vollfommenite 
Freiheit haben und genießen follen, fo- 
weit es überhaupt nach) den Gefegen 
zuläffig it, über ihr Eigenthum und Die 
ihnen gehörigen Gegenſtaͤnde aller Art 
und Benennung, wo auch Diefelben be= 
legen fein mögen, mittelft Teſtaments 
zu Gunſten derjenigen Perfonen und in 
demjenigen Verbältniffe zu verfügen, wie 
ihr eigener freier Wille dies ihnen ein- 
giebt, 


Im Falle ein Unterthan oder Bär: 
ger eined der kontrahirenden Theile in 
den Gebieten oder Laͤndern des anderen 
Theiles ab imtestato verftirbt, fo foll 
der Generaltonful, oder der Konful, oder 
in deſſen Abweſenheit der Stellvertreter 
des Generalkonſuls oder Konſuls, fo- 
weit die Gejege des Landes Died geflat- 
ten, das Recht haben, Kuratoren zu er⸗ 
nennen, welche die Obhut über dag Ei: 
genthbum des Verſtorbenen zum Beſten 
der geſetzlichen Erben und der Glaͤubi⸗ 
ger deſſelben uͤbernehmen, und zwar ohne 
Einmiſchung der Landesbehoͤrden, denen 
jedoch hiervon gehoͤrige Anzeige zu machen 
und eine beglaubigte Abſchrift der Inven⸗ 
tarien, Taxationen oder Liquidationen 
einzureichen iſt, damit die Rechte des 
Fiskus gewahrt bleiben. 


Entſteht hierbei eine Differenz uͤber 
die Erbſchaft oder über Eines oder Ei- 
nige der Güter, aus denen fie beiicht, 
oder über ein Guthaben oder eine Schuld 


altos que los que sean 6 puedan 
ser pagados por los nacionales, con- 
formandose, bien entendido, à las 
leyes y reglas locales de tales do- 
minios Ö territorios. 


Y se conviene ademas, que los 
subditos y ciudadanos de las Paries 
contratantes tendrän y gozaran en 
todos los dominios y territorios de 
cada una de ellas, la mas plena y 
perfecta libertäd para legar 6 dis- 
poner de sus propiedades y efectos 
de cualquiera clase y denominacion, 
y en donde quiera que fuesen si- 
tuados por ultima disposicion 6 
iestamento, à favör de tales perso- 
nas y en Ja proporcion que su pro- 
pia y libre voluntad les pueda su- 
jerir, dentro de las facultades que 
las leyes les permitan. | 


Si algun suübdito 6 ciudadano 
de cualquiera de las Partes contra- 
tantes muriese en los dominios 6 
territorios de la otra. sin haber 
hecho su ültima disposicion 6 testa- 
mento (ab-intestato) el Cönsul 
General 6 Cönsul, 6 en su ausencia, 
el representante de tal Cönsul Ge- 
neral 6 Cönsul tendrä el derecho 
de nombrar curadores que se en- 
carguen de los bienes del difunto, 
segun las leyes del Pais lo permi- 
tan. en beneficio de los herederos 
v acreedores legales del difunto, sın 
intervencion alguna de las autori- 
dades del Pais. pero dändoles el de- 
bido aviso con copia autorizada de 
los inventarios, tasaciones 6 liqui- 
daciones, sin perjuicio de los dere- 
chos fiscales. 


En caso de cuestion sobre la 
herencia 6 sobre alguno 6 algunos 
de los bienes que la componen, 6 
söbre algun credito activo 6 pasivo 


» 
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der Erbſchaft, und kann biefe. durch 
Schiedsrichter nicht gefchlichtet werden, 
fo fällt fie der Entſcheidung der Ge: 
richte ded Landes anheim. 


Artikel 9. 


Die Unterthbanen eined zum Zollver: 
ein gehörigen Staates, welche fich in 
den Gebieten der Drientalifchen NRepu- 
blif del Uruguay wohnhaft aufhalten, 
und die Bürger der gedachten Republik, 
welche fich in einem zum Zollverein ge- 
börenden Etaate wohnhaft aufhalten, 
follen vom Zwangs⸗-Militairdienſt aller 
Art, zu Lande und zur See, fowie von 
allen Zwangsanlehen und militairifchen 
Requiſitionen befreit bleiben. 


Auch follen diefelben unter keinerlei 
Vorwand gezwungen werden, höhere 
Auflagen, Requifitionen oder Abgaben 
ald diejenigen zu zahlen, welche jeßt oder 
fünftig von den Unterthanen oder Buͤr⸗ 
gern derjenigen Gebiete, in welchen fie 
ſich wohnhaft aufhalten, zu entrich⸗ 
ten find. 


Artikel 10. 


Es foll einem jeden der fonfrahiren- 
den Staaten freiftehen, zum Schuß des 
Handels Konfuln zu beftellen, welche 
fib in den Gebieten und Ländern des 
anderen Staates wohnhaft aufhalten; 
fein Konſul jedoch darf amtliche Hand» 
lungen vornehmen, bevor er nicht von 
der Negierung, an welche er abgefender 
worden, in der gewöhnlichen Form an- 
erkannt und zugelaffen ift, und jeder der 
Eontrahirenden Theile kann von der Re: 
fivenz der Konfuln diejenigen Orte aus⸗ 
fchließen, die er hierzu für angemeffen 
erachtet. 


Die Konfuln der DOrientalifchen Re: 
(Nr. 4697.) 


de la sucesion, no pudiendo ser di- 
rimida por arbitros, quedard some- 
tida 4 los 'Tribunales del Pais. 


Articulo KX. 


Los sübditos de alguno de los 
Estados del Zollverein residentes 
en los territorios de la Repuüblica 
Oriental del Uruguay. y los ciuda- 
danos de dicha Repuüblica residentes 
cu alguno de los Estados del Zoll- 
verein, estarän exentos de todo ser- 
vicio militar forzoso, de cualquiera 
especie, de mar 6 de tierra, y de 
todo emprestido forzoso 6 exaccio- 
nes y requisiciones militares. 


No serän compelidos ä pagar, 
bajo ningun pretexto, mayores im- 
puestos, requisiciones 6 contribu- 
ciones que las que sean 6 puedan 
ser pagadas por sübditos 6 ciuda- 
danos nativos de los territories en 
que residan. 


Articulo X. 


Cada uma de las Partes contra- 
tantes tendrä Ja libertäd de nombrar 
Cönsules para su comercio: los 
cuales residirän en los 1erritorios 
de la otra Parte: pero antes que 
ningun Cönsul entre en el ejercicio 
de sus funciones como tal, debera 
ser aprobado y admitido en la forma 
acostumbrada por el Gobierno 4 
quien se dirije: y cualquiera de las 
Partes contratantes puede esceptuar 
de la residencia de los Cönsules, 
aquellos puntos particulares en que 
no tenga por conveniente admi- 
tirlos. 


Los Cönsules de cada uno de 
61* 
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publik del Uruguay in den Staaten des 
Zollvereins follen alle Vorrechte, Im⸗ 
munitäten und Befreiungen genießen, 
welche den Agenten deffelben Ranges, 
die der begünftigteiten Nation angehb- 
ren, jeßt oder fünftig daſelbſt zugeitan- 
den find, und in gleicher Weiſe follen 
die Konfuln eines jeden zum Zollverein 
ehörenden Etaates in den Gebieten der 
rientalifchen Republif del Uruguay nach 
der firengften Reziprozirät alle Vorrechte, 
Immunitaͤten und Befreiungen genießen, 
welche jetzt oder fünftig den Konfuln 
der meift begänitigten Nation gewährt 
werben. 


Artikel 11. 


Zu größerer Sicherheit des Handels 
awifchen den Unterthanen der Staaten 
des Zollvereind und den Bürgern der 
Drientalifchen Republik del Uruguay 
wird vereinbart, daß, wenn zu irgend 
einer Zeit eine Unterbrechung des fried- 
lichen Verkehrs oder unglädlicher Weife 
ein Bruch zwifchen den refp. Staaten 
eintreten follte, den Unterthanen oder 
Bürgern eincd jeden der Fontrahirenden 
Theile, welche fich innerhalb der Ge: 
biete des anderen Theild befinden, eine 
Friſt, und zwar, wenn fie an der Kuͤſte 
wohnen, von vier Monaten, und, wenn 
fie im Innern wohnen, von neun Mo: 
naten gefiattet werden foll, um ihre 
Rechnungen abzufchliegen und über ihr 
Eigenthum zu verfügen; und allen den- 
jenigen ber vorgedachten Perjonen, welche 
ed vorziehen möchten, das Land zu ver- 
laffen, foll freies Geleit gewährt wer: 
den, um fie in den Stand zu feßen, 
ſich unbelältigt in demjenigen Hafen, 
welchen die Regierung ded Landes be- 
zeichnet, einzufchiffen. Es wird über: 
Dies ferner vereinbart, daß alle Unter: 
thanen und Bürger eines jeden der Eon: 
trabirenden Theile, welche fich zur Zeit 


los Estados del Zollverein en la 
Repuüblica Oriental del Uruguay goza- 
ran de todos los privilegios, inmu- 
nidades y exenciones concedidas 6 
que se concedieren alli ä los Agen- 
tes de igual rango de la nacıon mas 
favorecida: y del mismo modo los 
Cönsules de la Repüblica Oriental 
del Uruguay en los Estados del 
Zollverein, gozarän con la mas rigo- 
rosa reciprocidad de todos los pri- 
vilegios, inmunidades y exenciones 
concedidass 6 que se concedieren 
alli ä los Cönsules de la nacion mas 
favorecida. 


Articulo XI. 


Para mayor seguridad del co- 
mercio entre los sübditos de los 
Estados del Zollverein y los ciuda- 
danos de la Repüblica Oriental del 
Uruguay, se estipula que si en algun 
tiempo Ocurriese una inierrupcion 
de las relaciones amistosas 6 sobre- 
viniese desgraciadamente un rom- 
pimiento entre los Paises respectivos, 
se concederä ä los subditos 6 ciu- 
dadanos de cada una de las Partes 
contratantes en los territorios de la 
otra, un termino de cuatro meses, 
si residen en las costas, y de nueve 
meses sı residen en el interior, para 
arreglar sus negocios y disponer de 
sus propiedades: y ä todas aquellas 
personas arrıba mencionadas que 
quisieren salir del Pais, se les Jdarä 
un salvoconducto, para que se em- 
barguen en el Puerto que el Go- 
bierno del Pais designare. Se esti- 
pula adenıas, que todos los sübdi- 
tos y ciudadanos de cada una de las 
Partes contratantes, que al tiempo 
de tal interrupcion de las relaciones 
amıstosas entre ellas, estuviesen esta- 
blecidos en el ejercicio de algun 


einer Unterbrechung der freundfchaftlichen 
Beziehungen zwifchen denfelben in den 
Gebieten oder ändern des anderen Theile 
zur Ausübung eines Gewerbes oder 
einer befonderen Befchäftigung nieder: 
gelaffen haben, das Recht haben follen, 
Dafelbft zu verbleiben und das fragliche 
Gewerbe oder die fragliche Befchäfti- 
gung fortzufeßen, und zwar fo lange 
fie fich friedlich verhalten und Feiner 
Mergehungen gegen die Gefege fchuldig 
machen, ohne alle Störung und in dem 
vollen Genuß ihrer Freiheit und ihres 
Eigentbumd; und ihre Waaren und 
Effekten aller Art, diejelben mögen fich 


in ihrem eigenen Gewahrfam befinden, . 


oder anderen Perfonen oder dem Staate 
anvertraut fein, follen weder der Weg⸗ 
nahme, noch der Eequeftration, noch 
auch anderen Laſten und Anfprüchen, 
als denjenigen unterliegen, welchen auch 
ähnliche Effekten und ähnliches den ein- 
geborenen Unterthanen oder Bürgern 
gehoͤriges Eigenthum unterliegt. Pri⸗ 
vatforderungen, Eigenthum in den oͤf⸗ 
fentlichen Fonds und Geſellſchafts-Ak⸗ 
tien ſollen nie konfiszirt, ſequeſtrirt oder 
mit Beſchlag belegt werden, in dem un- 
glüdlichen Falle des Krieges, auf wel- 
chen fich diefer Artikel bezieht. 


Artikel 12. 


Die Unterthbanen der Staaten des 
Zollvereind und die Bürger der Drien- 
talifchen Republif del Uruguay, welche 
ſich in den Gebieten des anderen Theile 
wohnhaft aufhalten, follen beiderfeitd in 
ihren Haufern, Perfonen und in ihrem 
Eigenthum den Schuß der Regierung 

enießen und ferner in dem Beſitz der 
Porrechte verbleiben, deren fie fich ge= 
genwärtig erfreuen. Sie follen um ib: 
rer Religion willen in feiner Weiſe ge: 
ftört, beläftigt oder gefränkt werden, fon: 
dern volle Gewiffensfreiheit genießen, 
(Nr. 4697.) 
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träfico 6 ramo especial en los do- 
minios 6 territorios de la otra, ten- 
drän el privilegio de quedar y con- 
tinuar alli tal trafico 6 ramo, sin 
que se les estorbe de manera alguna 
en el goce absoluto de su libertäd 
y de sus bienes, mientras se con- 
duzcan pacificamente y no cometan 
ofensa alguna contra las leyes: y sus 
bienes y efectos de cualquiera clase, 
sea que esten bajo su propia custo- 
dia 6 confiados ä otros individuos 
6 al Estado, no estarän sujetos ä 
embargo 6 secuestro, ni à algunas 
otras cargas 6 imposiciones que las 
que se impöngan con respecto ä 
semejantes efectos 6 propiedades de 
sübditos 6 ciudadanos naturales. 
Las deudas entre individuos, propie- 
dades en fondos püblicos 6 accio- 
nes de compañias, tämpoco serän 
confiscadas, embargadas nı detenidas 
en el desgraciado caso de guerra 4 
que se refiere este articulo. 


Articulo XI. 


Los sübditos del Zollverein, y 
los ciudadanos de la Repüblica 
Oriental del Uruguay respectiva- 
mente residentes en los territorios 
de la otra Parte, gozarän en sus 
casas, personas y propiedades de la 
proteccion del Gobierno, y conti- 
nuarän en la posesion de los pri- 
vilejjios que al presente gozan. No 
serän inqufetados, molestados 6 in- 
comodados en manera alguna, 4 
causa de su religion, y tendrän per- 
fecta libertäd de conciencia, con tal 


— 40 — 


infofern fie die Religion des Landes, in 
welchem fie ſich aufbalten, fowie Die 
Verfaſſung, die Gefeße und die Landes⸗ 
ebrauche reſpektiren. KHinfichtlich der 
Feier des Gottesdienſtes nach dem Ri⸗ 
tus und den Gebräuchen ihrer Kirche, 
fei es in ihren eigenen Privathäufern, 
fei es in ihren eigenen befonderen Kirchen 
und Kapellen, binfichtlih der Befugniß 
zur Erbauung und Unterhaltung folcyer 
Kirchen und Kapellen, endlich hinſicht⸗ 
lich der Befugniß zur Anlegung, Unter: 
balfung und Benutzung von eigenen 
Begräbnißpläßen, follen den Untertha⸗ 
nen und Bürgern eines jeden der fon- 
trabirenden Theile, welche fih in den 
Gebieten des anderen Theil aufhalten, 
die naͤmlichen Freiheiten und Nechte zu: 
ftehen und der namliche Schuß gewährt 
werden, wie den Untertbanen und Buͤr⸗ 
gern der am meiften begünftigten Nation. 


Artikel 13. 


Zwifchen den hohen verfragenden 
heilen ift vereinbart und ftipulirt wor: 
den, daß Behufs Ergreifung und Aus— 
lieferung von Deferteuren der Kriegs- 
oder Handeld:-Marine durch die kompe⸗ 
tenten Ortsobrigfeiten der betreffenden 
Länder jede landesgeſetzlich zuläffige 


Huͤlfe geleiftet werden foll, fobald die. 


gedachten DObrigfeiten zu ſolchem Zwecke 
von dem Konful derjenigen Nation, wel- 
cher der Deferteur angehört, desfalld in 
Anfpruch genommen und durch Das 
Schiffsregifter, die Mufterrolle oder an: 
dere aͤhnliche Dofumente nachgewiefen 
wird, daß die gedachten Deferteure Theil 
der Mannfchaft folder Echiffe waren, 
und daß fie von Schiffen defertirf find, 
welche fich in den Häfen, Küften oder 
Gewaͤſſern des Landes befanden, von 
deſſen Ortsobrigfeiten fie reflamirt werben. 


que respeten debidamente la religion 
del Pais en que residen, como tam- 
bien la Constitucion, leyes y costum- 
hres de el. Con respecto ä la cele- 
bracion del culto conforme ä los 
ritos y ceremonias de su propia 
Yglesia, va sca dentro de sus casas 
particulares 6 en sus Yglesias 6 Ca- 
pillas; con respecto & la facultäd de 
edificar y söstener tales Yglesias y 
Capillas: y finalmente, con respecto 
a la facultäd de adquirir, ocupar y 
mantener sitios para sus propios ce- 
menterios, los sübditos y ciudada- 
nos de cada una de las Partes con- 
tratantes, que residan en los domi- 
nios Ö territorios de la otra, goza- 
ran de las mismas libertades y de 
los mismos derechos; y se les con- 
cederä la misma proteccion que ä 
los sübditos y ciudadanos de la na- 
cion mas favorecida. 


Articulo XII 


Se ha convenido y estipulado 
por las Altas Partes contratantes, 
que sc prestarä por las autoridades 
locales competentes de los respecti- 
vos Paises, todo el auxilio que sea 
conforme ä sus leyes, para la apre- 
hension y entrega de desertores del 
servicio naval militar 6 de la ma- 
rina mercante: siempre que dichas 
autoridades scan requeridas con este 
objeto por el Gönsul de la nacion 
a que pertenezca el deseriör, y se 
comprobare por el registro de los 
buques, rol de la tripulacion à otros 
documentos semejantes, que dichos 
desertores eran parte de la tripula- 
cion de tales buques y que han de- 
sertado de buques que se hallaban 
en los Puertos, costas 6 aguas del 
Pais ante cuyas autoridades locales 
se reclaman. 
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.Was die Fefthaltung der Deferteure 
in den Landesgefängniffen und die Zeit 
anlangt, während welcher fie unter Ein- 
wirfung der Ortsobrigfeiten verbleiben 
müffen, fo foll von dem Augenblide an, 
wo fie ergriffen worden find, um zur 
Verfügung des reflamirenden Konfuls 
gehalten und den Schiffen ihrer Nation 
zurüdgeitellt zu werden, das von den 
reipeftiven Gefeßen eines jeden Xan- 
des vorgefchriebene Verfahren beobachtet 
werden. 


Es ift ferner vereinbart worden, daß 
alle anderen Zugeftändniffe oder Be— 
günftigungen, welche bezüglich der Wie— 
dererlangung von Deferteuren beide fon- 
trabirenden Theile einem anderen Staate 
gemacht haben oder in Zukunft machen 
möchten, gerade fo als auch dem an- 
deren Fontrabirenden Theile zugeflanden 
betrachtet werden follen, wie wenn folche 
Begünftigungen oder Zugeftändniffe in 
dem gegenwärtigen DBertrage vereinbart 
worden wären. 


Artikel 14, 


Der gegenwärtige Vertrag foll für 
die Dauer von acht Jahren, von dem 
Datum deffelben an gerechnet, und dann 
ferner Did zum Ablauf von zwölf Mo- 
naten beiteben. nachdem einer der fon 
trahirenden Theile dem anderen die An- 
„zeige gemacht hat, daß es feine Abficht 
fei, denjelben nicht weiter fortzufeßen, 
wobei jeder der fontrahirenden Theile 
fi das Recht vorbehält, dem andern 
Theile diefe Anzeige bei Ablauf der ge— 
dachten achtjährigen Friſt oder zu jeder 
fpäteren Zeit zu machen. 


Und es wird hiermit zwifchen ihnen 
vereinbart, daß bei dem Ablauf der 
zwölf Monate nach dem Smpfang einer 
folchen Anzeige der gegenwärtige Ber: 

(Nr. 4637.) 


En örden ä la detencion de de- 
sertores en las prisiones publicas, 
y al tiempo que deban permanecer 
bajo la accion de las autoridades 
locales, una vez aprehendidos, para 
ser entregados à la disposicion del 
Cönsul que los reclamare y remiti- 
dos 4 buques de su nacion, se ob- 
servaran las reglas que establecieren 
las leyes de cada Pais respectiva- 
mente. 


Han convenido ademäs, en que 
cualquier otro favör 6 concesion 
que respecto al recobro de deser- 
tores hayan hecho, 6 en lo sucesivo 
hicieren ambas Partes contratantes 
a cualquier otro Estado, sera con- 
cedido tambien ä la otra Parte con- 
tratante, como si tal favör 6 con- 
cesion se hubiese estipulado en el 
presente Tratado. 


Articulo XIV. 


El presente Tratado estara en 
vigör por el termino de ocho años 
contados desde la fecha, y en ade- 
lante por doce meses mäs, despues 
que una de las Partes contratantes 
diere aviso ä la otra de su intencion 
de terminarlo: reservändo se cada 
una de las Partes contratantes el 
derecho de dar ä la atra tal aviso 
a la expiracion de dicho termino de 
ocho anos, 6 en cualquier tiempo 
despues. 


Y por esto, se estipula entre ellas 
que ä la expiracion de doce meses 
espues que tal aviso haya sido re- 
cibido, este Tratado y todas las esti- 
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trag und alle Beftimmungen beffelben 
gänzlich aufhören und enden follen. 


Artikel 15. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ra- 
fifizirt und die Ratifikationen follen fo 
bald als möglich, fpäteftend binnen acht: 
zehn Monaten vom Datum deffelben 
ab, in Montevideo ausgeraufcht werden. 


Zu Urkunde deffen haben die beider: 
feitigen Bevollmächtigten den Vertrag 
unterzeichnet und ihre Eiegel beigefügt 
in Deontevideo, den drei und zwanzigften 
Juni Eintaufend achthundert und fechs 
und funfzig. 

Herrmann Herbort Friedrich 

v. Guͤlich. 
(L. S.) 


Joaquin Requena. 


(L. S) 


jeadas dentro del 


pulaciones de el cesarän entera- 
mente. 


Articulo XV, 


El presente Tratado serä ratifi- 
cado y las ratificaciones serän can- 
lazo de diez y 
ocho meses de su fecha en Monte- 
video, 6 äntes si fuere posible. 


En fe de lo cual, ambos Pleni- 
otenciarios lo han firmado y sel- 
ado con sus sellos respectivos en 
Montevideo ä veinte y tres de Junio 
de mil ochocientos cincuenta y seis. 


Herrmann Herbort Friedrich 
von Gülich. 


(L. 8) 


Joaquin Requena. 
(L.S) 


Borftehender Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratififations- 
Urfunden am 3. April 1857. zu Montevideo bewirkt worden. 





Redigirt im Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der öniglichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
(N, Deder). 
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Geſetz Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4698.) Geſetz, betreffend die Abaͤnderung, beziehungsweiſe Ergänzung des in dem Bes 
zirk des Appellationsgerichtähofes zu Coͤln geltenden Erpropriafiondgefeßes 
vom 8. März 1810. Bom 25. Mai 1857. 


MM, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. | 


verorbnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages LUnferer Monarchie, 
was folgt: 
$ 1. 


Die bei zmangsweifen Eigenthbumsentziehungen aus Gründen des oͤffent⸗ 
Iihen Wohles nach Artikel-9. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. 
nothwendige vorläufige Fefiftellung der Entſchaͤdigung erfolgt im Bezirk des 
Appellationsgerichtshofes zu Köln durch die Bezirksregierung nach Verneh⸗ 
mung der Anträge eines von ihr zur örtlichen Unterfuchung und Werthermit⸗ 
telung zu ernennenden Kommiſſars. Diefer bat die Abfchägungstermine in 
den Gemeinden in ortsüblicher Weife befannt zu machen und die in der Grund: 
fteuer-Mutterrolle genannten Grundbefiger befonderd einzuladen. Den Be: 
theiligten fteht frei, in diefen Terminen zu erfcheinen und ihr yntereffe zu 
verfreten. | 
Bei Srmittelung der vorläufig feftzuftellenden Entfchadigung hat der 
Kommiffar nach den Vorfchriften des Artiteld 16. des Gefeged vom 8. März 
1810. zu verfahren. Es find dabei jederzeit Ein oder drei Sachverftändige 
zuzuziehen, welche von der Bezirföregierung für den ganzen Umfang der Bau- 
Unternehmung oder für einzelne Abfchnitte derfelben ernannt und ein= für alle: 
mal vom Sriedendrichter ihres Wohnorts vereidigt werden. 


§. 2. | 
Wenn die Bezirksregierung erklärt, daß der Fall ber Dringlichkeit vor: 
liege, fo hat das Gericht in dem nach Artikel 13. ded Geſetzes vom 8. März 
1810. zu erlaffenden Erpropriationderfenntniß die Cinweifung des zur Expro⸗ 
priation Berechtigten in den Beſitz, gegen Zahlung des vorläufig (FJ. 1.) feft- 
* "Sabrgang 1557. (Nr. 4698.) 62 geftell- 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Juni 41357. 
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geftellten ufodbigungeDeirnges oder deffen Hinterlegung bei der Preußifchen 
Banf (Art. 25. des Geſetzes vom 8. Mär; 1810.), zu verorbnen. 


$. 3 
‚.. Das Erpropriationderfenntniß wird im Auszuge auf Anftehen der Be⸗ 
theiligten Durch Gerichtövollzieher zugeftellt. 

Die Zuftellung erfolgt an den auszuweifenden Grundbefiger in dem von 
demfelben zum Protokoll des Kommiſſars ($. 1.) gewählten Domizile, oder, 
‚in Grmangelung einer ſolchen Wahl, an die Perfon oder in deren Wohnung, 
oder auch, falld die Wohnung fich nicht in der Bürgermeifterei befindet, ın 
welcher die Grundftüde liegen, an den Bürgermeifter und an den Pächter oder 
Inhaber der betreffenden Liegenſchaft. 

In gleicher Art ift der Nachweis ber nach dem Erpropriationsurtheil 
zu leiftenden Zahlung oder Hinterlegung (Urt. 25. des Geſetzes vom 8. März 
1810.) zuguftellen. 


$. 4. 


Wenn bei Gebäuden oder Fünftlichen Anlagen der Auszumweifende eine 
nähere Sefiftellung des Zuſtandes derfelben vor der Befiergreifung verlangt, 
ſo hat er folches binnen acht Tagen den Cingewiefenen durch Gerichtsvollzieher- 
Akt oder durch protofollarifcehe Erklärung vor dem Ortöbhirgermeifter zu er- 
fennen zu geben. 

em betreibenden Theile bleibt in diefem Kalle überlaffen, bei bem Frie⸗ 
dengrichter eine Bejichtigung und Befchreibung der Lofalitäten zu beantragen. 

Der Friedensrichter hat mit der Erledigung des Gefchäfts binnen acht 
Tagen zu beginnen. Der fofort anzufeßende Termin ift der Gegenpartei drei 
Tage vor Abhaltung deffelben befannt zu machen. 

Der Friedengrichter kann zu der Befichfigung und Befchreibung Einen 
oder drei auf den Vorſchlag der Parteien oder von Amtöwegen zu ernennende 
Sachverſtaͤndige zuziehen. | 

Die Mitwirkung der Sachverftändigen bei diefan Verfahren ift kein 
Grund, fie bei einer fpäteren gerichtlichen eftftellung der Entfchädigung als 
Zeugen oder Sachverftändige zu refufiren. 


. Se 5. 
Die Betheiligten Eönnen died Verfahren ($. 4.), wenn fie erfcheinen und 
Arnd auch ſchon während des vor dem Kommiſſar ($. 1.) ans 


darüber eini 
bängigen ® ahrens veranlaffen. 


$. 6. 

Die Vollftredung des Erpropriationdurtheild kann nicht vor acht Tas 
gen nach den erwähnten Zuftellungen, beziehungsweife vor Erledigung des nach 
$. 4. zuläffigen Verfahrens, über welche der Friedensrichter eine Befcheinigung 

auszuftellen Hat, ftattfinden. 
Ä Oppofition oder ein fonfliged Rechtsmittel gegen die Vollſtreckung findet 

nicht ſtatt. Ä 

I. % 


67. . | 
Beiden Theilen bleibt vorbehalten, Die befmitive, Seflftellung der Ent: 
ſchaͤdigung im Wege des gerichtlichen Verfahrens herbeizuführen In dieſer 
Hinſicht, ſowie in allen fonfligen Beziehungen, wird durch biefes Geſetz an den 
Worschriften des Geſetzes vom 8. März. 1810, nichts geändert. 


| $. 8. 

Die Koften, welche aus dem in ben SS. 1. bis 6. erwähnten: Verfahren 
entfieben, fallen dem Expropriationsherechtigten zur Laſt. | 

An dem definitiven gerichtlichen Entſchaͤ igun överfahren koͤmmen dem 
Esproprürten die Koflen ganz oder theilweife zur Laſt gelegt werben. | 

Für die Verrichtüngen ber Friedensgerichte werden Gebühren nach der 
in ber Sabinetsorder vom 28. April 1832. Nr. 1. 2. 3. vorgefchriebenen 
Taxe und für Ausfertigungen nad Borfehrift des Dekrets vom 16, Februar 
1807. Art. 9. bereshnet, bei Reifen über eine Biertelmeile vom Sitze des Frie⸗ 
densgerichts außerdem an Reiſekoſten funfzehn Silbergrofchen per Meile. 


| $ 9. 

Unſer Winifter für Handel, Gewerbe und- öffentliche Arbeiten. und Un⸗ 
fer. Iuftizminifter haben zur Ausführung diefed Geſetzes die weiteren Anweifun- 
gen zu erlaflen. 
| Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchtift und beige. 
drucktem Königlichen: Infiegel: | 

Gegeben Berlin, den 25. Mai 1857. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Naumer v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel IM. 
Fuͤr den Kriegamintfker: 
v. Hanm. 
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(Nr. 4699.) Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend ben unterm 22. September 1856. 
abgefchtoffenen Vertrag wegen Verſchmelzung bed Unternehmens der 
Düffeldorfs Eiberfelber mit bem ber Bergifch- Märkifchen Eifenbahngefell: 

ſchaft. Vom 9. Juni 1857. | 


Hr Friedrich Willem, von Gottes: Gnaden, Konig von 
Preußen ıc. ıc. | oo 

Nachdem die Generalverfapmfungen det Düffehorf : Elberfelder Eifen- 

bahngeſellſchaft vom 7. Januar 1857. und ber Bergifch-Märkifchen Eifenbahn- 

Geſellſchaft vom 10. Januar 1857. die Werfchmelzung des gefammten Unter: 

nehmens jener Gefellfchaft mir dem Unternehmen der Bergifch-Märkifchen Eifen- 

(Nr--4698— 4699.) 62* bahn: 
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‚babngejellichaft nach Inhalt des anliegenden Vertrages vom 22. September 
. 4556. mit der Maaßgabe befchloffen haben: 

1) daß die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Düffeldorf - Elber- 
felder Eijenbahn nebit allen Betriebsmarerial und jonitigem Zubehör fo 
lange, bis ſaͤmmtliche Wrioritätsgläubiger der Düffeldorf - Elberfelder 
Eiſenbahngeſellſchaft befriedigt jein werden, als einen getrennten Ber: 
mögenefompler zu verwalten und durch ordnungsmäßige Unterhaltung, 
namentlich durch entjprechende Ergaͤnzung aller Abgänge, vor einer Wertbs- 
verminderung zu bewahren bar; 

2) daß allen Gläubigern der Duͤſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft, 
insbefondere den Inhabern der zufolge der von Une ertheilten Privilegien 
emitfirten Priorirätd-Obligarionen auf Den Grtrag der Düffeldorf- Elder: 
felder Eiſenbahn, ſowie auf diefe Bahn und deren Zubehör felbft Das 
Vorzugsrecht, jo wie es ihnen vor der Fuſion zugeitanden bat, vor den 
Etammaftionären und allen Prioritaͤts- und ſonſtigen Gläubigern der 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausdrücklich vorbehalten bleibt; 

3) daß die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft für alle Verbindlichkeiten 
der Düffeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft, insbeſondere auch für die 
untern 23. April 1542. und 11. September 1550. von Uns Allerhöchft 
genchmigten Prioriratsanleihen ala Eelbfifchuldnerin eintritt, dergeſtalt, 
daß die Inhaber diefer Forderungen wegen Kapital, Zinfen und Koften, 
unbejchader des Vorzugsrechts der durch Unſere Privilegien vom 2. Ok⸗ 
tober 1848., 11. März 1850., 6. Juli 1833., 3. September 1355. und 
20. Dftober 1856. genehmigten VPrioritätsanleihen der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft ih auch an das gefammte Vermoͤgen tiefer Ge: 
vellichaft halten Fönnen; 

endlich 
i) Daß jedem Nftionar der Düffeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft, 
welcher nicht in Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Stammaktien abgefunden fein will, 
eine Baarabiindung im Berrage von Cinhundert fünf und vierzig Tha— 
lern pro Aktie offerire wird, 
wollen Wir, jedoch unbejchader der Rechte Dritter, bierdurch Diele Beichlüffe 
genehmigen, insbeſondere auch den oben beigefügten Vertrag vom 22. Eeptember 
1356. nedſi der vorbezeihneten Maaßgabe landesherrlich beitärigen, indem Wir 
der Bergiſch-Maͤrkiſchen Gijenbahngejellichaft zugleich geftatten, in Gemäßpeit 
dis Artifeld 2. dieſcs Bertrages ihr Anlagefapital durch die Ausgabe von 
fernern 17,130 Erüf Stammaktien zu vermebren. 

Die gegenwärtige Urkunde it durch die Geſetz- Sammlung zu ver- 
oͤffentlichen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſieigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. Eimons, 


Nach⸗ 
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Nasen die Generalverfammlung der Düffeldorfs Elberfeldber Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft unter dem 17. April d. %. den Beſchluß gefaßt hat, daß wegen 
Uebertragung ber Verwaltung jener Eifenbahn an die Staatdverwaltung Unters 
dandlungen gepflogen würden, find von dem Verwaltungsrathe diefer Geſell⸗ 
fchaft die Herren: Ä 


Wilhelm Wortmann zu Düffeldorf, Präfident des Verwaltungsrathes; 
Suftizrath Reinhold von Hurter zu Elberfeld, 

Friedrich Wilhelm Pieper zu Hochdahl, Mitglieder ded Verwaltungsrathes; 
Direktor Adolph Oppermann zu Däffeldorf und 

Juſtizrath Franz Joſeph Servaes zu Elberfeld, Direftorialrath, 


als Kommiſſarien fuͤr dieſe Unterhandlungen gewaͤhlt und letztere demnaͤchſt mit 
der die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft vertretenden Koͤniglichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Elberfeld, beſtehend aus dem kommiſſariſchen Vorſitzenden, 
Regierungsrarb Karl Danko, den Regierungd- und Baurath Hermann: Weis- 
haupt und dem Betriebsinſpektor Wilhelm Plange gepflogen worden, 

Als Ergebniß derfelben ift Durch die genannten Bertreter beider Gefells 
fchaften nachfolgender Vertrag heute abgefchloffen worden. Ä 


Artikel 1. 


Die Düffeldorfs Elberfelder Cifenbahngefellfchaft tritt ihr gefammtes bes 
wegliches und unbewegliches, aktives und paſſives Vermögen, wohin auch ber 

Herve: und Erneuerungsfonds, fowie die Nebenfaffen mit ihrem Vermögen 
und Laſten gehören, an die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahngefellfchaft ab. 


Artikel 2. 


- Die Bergifch: Maärkifche Eifenbahngefellfchaft übernimmt das gefammte. 
Dermögen der Duͤſſeldorf⸗-Elberfelder Gefellfchaft und tritt ald Nachfolgerin 
derfelben in deren gefammte Rechte und PBerpflichtungen zu dem Zwede ein, 
um Die Düffelborf» lberfelber Bahn mit dem Bergifch-Märfifchen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen als integrivenden Theil deffelben zu vereinigen. 


Artikel 3. 


Als Entfchädigung erhalten die Aktionaire der Düffeldorf= Elberfelder 
Eifenbahn Stammaltien der Bergifch: Märkifchen Fifenbahn, und zwar für je 
drei Aktien der Düffeldorf- Elberfelder Gefellfhaft fünf Aktien der Bergifch- 
Maͤrkiſchen. Diefe Umwechfelung der Aktien wird binnen Jahresfriſt nach Ge⸗ 
nehmigung dieſes Vertrages Durch die beiderfeitigen Generalverfammlungen und 
nach erfolgter landeöherrlicher Beitätigung deffelben ftattfinden, und zwar zu 
Elberfeld, Düffeldorf und Berlin. Zum Zweck dieſes Austaufches wird Die 
Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahngefellichaft ihr Stammaftien- Kapital durch Aus⸗ 

e von 17,130 Stüd neuer Stammaltien a 100 Rthlr. um im Ganzen 
1,713,000 Rthlr. vermehren. Bei der Ummwechfelung werden, wenn einzelne, 
ober nicht vollaus aufgehende Düffeldorf-Elberfelder Aktien präfentirt werben, 
für den Ueberfhuß Bons auf Drittelaktien ausgegeben. Gegen diefe Bons 

(Nr. 4699.) können, 
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koͤnnen, fofern fie in volle Aktien aufgeben, Aktien der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eifenbahn zu jeder Zeit. mit den alddann nad) Inhalt des Statuts der Bergiſch-⸗ 
Nartiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nicht verjaͤhrten Dividendenſcheinen gefordert 
werden. 


Artikel 4. 


Dem Staate wird hinſichtlich der ihm nach $. 10. des Statuts der Ber⸗ 
giſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellichaft zuftehenden Einen Million Thaler Stamm- 
Aktien der Zutritt zu dieſem Vertrage bis zum 1. Juli 1557. vorbehalten. 
Erfolgt der Zutritt, fo wird auch bei Berechnung der Dividenden für die Cine 
Million Thaler Etaatsaktien der Ertrag der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen und der 
Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eifenbahn ald ein Ganzes betrachtet, dabei aber ale- 
dann den nad) Artikel 3. new zu kreirenden Stammaftien bie zur Höhe von 
3% Prozent Dividende cin gleiches Vorzugsrecht vor jenen Staatsaktien zu⸗ 
geftanden, ald den urfprünglichen drei Millionen Thaler Privataktien feither 
ftatıtenmdßig gebührt. 

Tritt dagegen der Staat bid zum 1. Juli 1857. diefem Vertrage nicht 
bei, fo nimmt der Staat an Gewinn und Verluft aus diefem DBertrage, be: 
ziehungsweife an Sinnahmen und Ausgaben der dadurch erworbenen Düffel: 
dorf: Elberfelder Eiſenbahn, feinen Antheil. Er erhält in diefem Falle auf die 
Fine Million Thaler Etaatsaftien nicht ınehr und nicht weniger an Dividende, 
als er ftatutenmäßig erhalten würde, wenn dieſer Vertrag nicht zu Stande ge= 
fommen fein würde, mithin eine Verſchmelzung der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder mit 
der Bergifch-Märfifchen Cifenbahn, fowie die im Artikel 3. vorgefehene Ver: 
mehrung des Bergiſch-Maͤrkiſchen Stammaftien- Rapitald, nicht flattge- 
funden bätfe. 

Bei Ermittelung des Neinertraged der Strecken Elberfeld: Dortmund refp. 
Düffeldorf: Elberfeld wird in der im $. 22. ded Statutnachtrages der Ber- 
gifch = Märkifchen Cifenbahngefellichaft vom 6. Juli 1853. vorgefchriebenen 
Meije verfahren, und werden die Zinfen der Prioritätdfapitalien den refp. 
Strecken zur Laſt geitellt. 


Artikel 5. 

Die nah Artikel 3. neu zu kreirenden 17,130 Stuͤck Aktien erhalten mit 
den nad: dem Eratute vom 12. Juli 1841. emittirten 30,000 Stäf Privat⸗ 
Aktien völlig gleihe Rechte; insbejondere foll auch dann, wenn der Staat die- 
jem Vertrage nicht zutritt (Art. 4.), der Ertrag der Bergiich-Marfifchen Eiſen⸗ 
babn abzüglich des auf Die Fine Million Thaler Staatsaftien fallenden Theiles 
Behufs der Dividenden Berechnung für die alten und neuen Aktien mit dem 
Ertrage der Düfleldorf-Elberfelder Eiſenbahn zufammengeworfen werbeır. 


Artikel 6. 

Die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbabn verpflichtet fich, bie Zahl Der Mitglieber 
der Deputation, welche nah F. 2. Dee am 23, Anguſt 1850. mit dem Staate 
abgejchleifenen Vertrages die Imereſſen der Altionaire zu vertreten hat, die 
jett nach der Erbanung der Dortmund-Soefter Eiſenbabn ang fieben Perfonen 

beſteht, 
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beſteht, noch exe zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter zu vermehren, 
wovon wenfoftene Gin eirglied 2 Ein — im 4 — 
ſeinen Wohnſitz haben muß. | 


Artikel. 7. 


Die Betriebsuͤberſchuͤſſe der Däffeldorf: Elberfelder Eiſenbahn, welche 
ſich am Schluffe des laufenden Jahres ergeben, werden in nachftehender Urt 
verwendet: 

1) Zum Erneuerungds und Reſerve⸗Fonds wird Die Summe von 36,000 Thalern 
zurüdgelegt und der Königlichen Fifenbahndireftion uͤberwieſen. 

2) Die Reſte an nicht erhobenen Prioritdtszinfen und Dividenden werben 
pon der Direktion der DüffeldorfsElberfelder Eifenbahn ermittelt und der 
Betrag derfelben der nachfolgenden Direktion überannwortet. 

3) Der fih nach Dedung der laufenden, den Betriebsfonds betreffenden 
Ausgaben und Verpflichtungen, welche am Jahresfchluffe liquide oder, 
in Folge einer nach S. 34. des Statuts der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder 
Eifenbahngefellichaft zu erlaffenden Bekanntmachung, bi zur Rechnungs: 
legung noch angemeldet werden, ergebende Ueberſchuß wird ale Divi⸗ 
aaa ‚für das Fahr 1856. an die Düffeldorf= Eiberfelder Aktionaire 
vertheilt. 


Artikel 8. 


Die Verwaltung des Düffeldorf-Elberfelder Unternehmens verbleibt bis 
zum Schluffe dieſes Jahres, oder falls bis dahin die fehließliche Genehmigung 
ded Vertrages noch nicht erfolgt fein möchte, bis zu diefer Genehmigung der 
gegenwärtigen Direktion refp. dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft; nach 
biefem Zeitpunkte geht biefelbe an die Königliche Eifenbahndireftion über, mit 
Yudnabme der der Düffeldorf- Eiberfelder Direktion verbleibenden Rechnungs⸗ 
legung für dad laufende Jahr, ſowie der auf Die Bertheilung ber legtjährigen 
Dividende bezüglichen Gefchäfte, bie zu Deren Abwidelung der Verwaltungs: 
rath und die Direftion beſtehen bleiben. 

Die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Fifenbahn wird durch das vorhandene, von der 

Düffeldorf:Elberfelder Eifenbahn zu uͤbernehmende Perfonal neben den laufen: 
den Geſchaͤften ohne befondere Vergütung oder Beitrag zu den Befoldungen 
Die Gefchäfte diefer Abwicelung bearbeiten laffen, und übernimmt nach Auf: 
loͤfimg der Düffeldorf: Elberfelder Eifenbahn die allenfallfigen Beflände, um 
aus Denfelben etwa nicht erhobene Dividenden oder Forderungen auszahlen 
u laffen. 
’ Sollte mit dem 1. Januar Fünftigen Jahres Die Lebergabe ber Ge: 
fhäfte der Düffeldorf- Elberfelder Eiſenbahn an die Königliche Direktion der 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn noch nicht ftattfinden koͤnnen, fo verpflichtet fich 
die Direktion der Düffeldorf-Elberfelder Eifenbabn, die Verwaltung fortzufeßen. 
Die Sinnahmen und Ausgaben find in diefem Falle lediglich zu Gunften und 
Laften der Bergiſch-⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn vom 1. Januar 1857. an. 

Mit dem 1. Januar künftigen Jahres, event. mit der Genehmigung des 
Mertraged, treten die Beamten der Däffeldorf- Elberfelber ‚Dermaltung nacs 

(Ns, 409,) aaß⸗ 
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Maafgabe der beitehenben ‚Engagementöreriräge in die Dienite der Peraik- 
Märfiihen Eiſenbabngeſellſchaft Über 


Artikel 9. 


Mas am 1. Jannar kommenden Jabres an Vorräthen un? Ietäuber 
an Walerialien sorsanden rt, acht, ſoweit die Anihaffımg aus Dem (raene 
rımad: und Verichle Sfonda oder anf dem Reſcrocfonds varfgefunden har. she 
Vergut:ng an dic Beraſch-Märkeſcht OT enbatngsjelitaft über. 

Alle ſenſtigen Marerialienbetände werden, ſeweit ſie ten ®ersar mes 
300 Ribdirn. überitigen. Der Düneltorr-Elberfelder Gitenkahngeiekiher 
nat tom Anſhaffunaspreiſe won der anne Maärfiiden Giirnbahnzeirk- 
Dart eriegr. reis. in Anrechnang auf Die nat Arzte 7. zu ibermerenhen 
SO. RINT. angenommen. 





Artitel 10. 

Den Prioritäts: Neronzten Nr Däncldarf- Elberfelder, ſewie Der Ser 
gu : Märkiiten Grünbahnzeriicstt. Meter Ne Iemebätterichhfu dee 
Enck Dikerr:Elbrielt, Besichrmaemeie Eidertet- Eye, irwie Nr ep. 
Reimer je norsuaswore nerhatzer. 

Di Cirdmiauns der hadrimm GSeliduftissridem mi de 
Bererzierismmiinam me Nr Simialiten Zıaaräbehörde, Dieilv ee: 
dedautten 

Sir gehehen ie AiertE>, der 3. Erstnhear 156, m? IE I mer: 
nenmzeN SVırmaa m ımn rarrlz Tem arägefetizt. om Den beideriefiger Ans 
ITENETTE nOÄidger m. 2 Ssemet‘2il wirt. 


Konalide Guendabn:Tirefnen. Die Beroumächtigten der Di 
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Geiet: Sammlung 


für die 


Königlidhen 


— — —— — — 


Preußiſchen 


— —— — —— — —— — —— — — — — 


Staaten. 
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(Nr. 4700.) Convention entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablisse- 
ment d’une voie ferree de Koe- 
nigsberg a St. Petersbourg. Du 
> Ferrier 1857. 


x 
Sa Majest& le Roi de Prusse et Sa 
Majeste lEmpereur «de Toutes les 
Russies desirant que le chemin de 
fer de Berlin a Koenigsberg soit 
reuni à celui qui est en construc- 
tion entre St. Petersbourg et Var- 
sovie, ont nomme des plenipoten- 
tiaires ä leffet de regler dun commun 
accord les questions relatives à cet 
objet, savoir: 


Sa MajJeste le Roi de Prusse: 


Le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 

Son Conseiller superieur 
intime de regence, 
leSieurFredericGuillaume 

Alexandre Scheele, 


Son Conseiller intime des 


finances. et 
le Sieur Mules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son Conseiller actuel de 
legation, 
Jahrgang 1857. (Nr. 4700.) 


Ausgegeben zu Berlin den 26. Juni 1857. 





(Nr. 4700.) Ueberfegung der Uebereinkunft 
zwifchen Preußen und Rußland, 
betreffend Die Herſtellung einer 
Eifenbahnverbindung von Koͤ⸗ 
nigsberg nach Et. Petersburg. 
Nom -z- Februar 1857. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
und Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Ruß 
land, von dem Wunſche geleitet, den 
Anfchluß der Kifenbahn von Berlin nach 
Königsberg an die zwilchen Et. Veters- 
burg und Marjchau im Bau begriffene 
Eiſenbahn bergeftellt zu fehen, haben 
Behufs der gemeinfchaftlichen Regelung 
der bierauf bezüglichen Verhältniffe zu 
Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von 
Preußen: 

Allerhöchitihren Geheimen Ober: 
Regierungsrath Auguft Zud- 

wig Freiherrn v. d. Ned, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanz⸗ 
rath Friedrich Wilhelm 
Alexander Scheele, 


® 
Allerhoͤchſtihren MWirflichen Lega⸗ 
tionsrath Julius Alexander 
Aloys Saint-Pierre; 
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el 
sn Mayernte JEmpereur 
Toutes Jes hussıes: 


de 


le Sieur Stanislas de Ker- 
hedz, 
Son General - Mayor du 
Gorps des Ingenieurs des 
woje, de comnmmmcation, 


l.quel» apres sedtre concertes, sous 
ryeserve Je la ratification, sont con- 
ventis des disposilions suivanles: 


Article 1. 


Le Gousernement Busse siengage 
a Faire constrinre sur son territoire 
un embranchement du chemin de 
ler de St. Petersbourg a Varsovie, 
qui ira par Konno A la frontiere 
Prussienne pres IEydkounen. De 
son cdte, Je Gouvernement Prussien 
sengage a faire construire sur son 
termiloire, en prolongement de la 
lizne MRusse ci-dessus définie. um 
chemin de fer qui. depuis la fron- 
here Busse pres Eydkounen, ira 
isquäa koenigsberg, ot ıl se reliera 
au chemin Je fer de Berlin A Koe- 
niesberg. 


Article ® 


T.e point de jonetion à Eydkounen 
des deun sections des chemins Russe 
et Prussien et les raccordements Je 
vos sections, soit en plan. soil en 
protil sevont determines par les deux 
Goimernements dapres les projets 
realen de convert par les ingenieurs 
des deuòs Pan Ss. 

Unmies les autres dispositions 
coancernant le trace du chemin ainsi 
tie lemplacement des stations a 


E eine Majeftat der Kaifer von 
Rußland: 


Allerhöchführen Generalmajor im 
Ingenieurkorps für Wegebauten, 
Stanislaus von Kerbedz, 


welche nach vorangegangener Verhand⸗ 
lung, unter dem Vorbehalte der Ratifis 
Pation, über folgende Punkte übereinges 
fommen find, 


Artikel 1. 


Die Kaiferlih Ruſſiſche Regierung 
verpflichtet fi), auf ihrem Gebiete von 
der ©t. Petersburg: Warfchauer Eifen: 
bahn eine Zweigbahn berftellen zu laffen, 
welche über Kowno zur Preußifchen 
Örenge bei Eydtkuhnen geführt werben 


ſoll. 
Die Koͤniglich Preußiſche Regie 
verpflichtet ſich ihrerſeits, im — *— 
an die ebenbezeichnete Ruſſiſche Bahn 
auf ihrem Gebiet eine Eiſenbahn her⸗ 
ſtellen zu laſſen, welche von der Ruſſi⸗ 
(hen Grenze bei Eydtkuhnen nach Kö: 
nigeberg geführt und dort ſich an bie 
ae ar erliner Eiſenbahn anfchlies 
en ſoll. 


Artikel 2%. 


Der Anſchlußpunkt der Preußiſchen 
und der Ruſſiſchen Bahn zu Eydtkuhnen 
und die Merlindung berielben im Pla⸗ 
num wie im rofl werden von beiden 
Regierungen nach den von Technikern 
beider Laͤnder gemeinſchaftlich gefertigten 
Vorarbeiten feũgeſiellt werden. 


Alle anderen, die Richtung ber Bahn, 
ſowie die Wabl der Stationsorte im 
Innern eines jeden Gebietes betreffenden 


linterieur de chaque territoire de- 
meurent reservees a l’appreciation 
et ä la decision de chacune des 
Hautes Parties contractantes, 


Article 3. 


Les voies de fer et leurs depen- 
dances, ainsi que les moyens de 
transport seront organises de part 
et d’autre de maniere à assurer (ex- 
ploitation avec des locomotives. 


Article 4. 


La largeur de la voie entre les 
bords interieurs des rails, sera sur 
le territoire Russe de cinq pieds, 
mesure anglaise, sur le territoire 
Prussien de quatre pieds, huit pouces 
et demi, mesure anglaise. 


Article 5. 


Les acquisitions de terrains, les 
terrassemients ct les travaux dart, 
seront effectues et cxécutés imme- 
diatement pour deux voies; mais la 
pose de la seconde voie pourra éêtre 
ajournee, jusqu’a ce que la necessite 
en aura &tE reconnue par les Gou- 
vernements respectifs, 


Article 6. 


Les travaux de construction se- 
ront autant que possible pousses de 
maniere à arriver en même temps 
a lachevement du chemin de fer et 
a sa mise en exploitation sur cha- 
cune des deux sections. 

Le Gouvernement Prussien ce- 
pendant ne sera pas oblige de ter- 
miner la section de Koenigsberg 
jusqua Eydkounen avant le terme 
de lachevement du chemin de fer 


(Nr. 4700.) 
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Beftimmungen bleiben der Prüfung und 
Entſcheidung eines jeden der Hoben ver: 
tragfchließenden Theile vorbehalten. 


Artikel 3. 


Die fragliche Kifenbahn und deren 
Zubehör, fowie Die Transportmittel follen 
von beiden Theilen dergeftalt bergeitellt 
werden, daß der Betrieb mit Lokomotiven 


gefichert ift. 
Artikel 4. 


Die Spurweite foll auf ben Preußi- 
ſchen Gebiete vier Fuß acht und einen 
halben Zoll, auf dem Rufliichen Gebiete 
fünf Fuß Englifhen Maaßes im Lichten 
der Schienen betragen. 


Artikel 5. 


Die Grunderwerbungen, die Erd— 
arbeiten und die Kunſtbauwerke follen 
fogleich für ein Doppelgeleis bewirkt und 
ausgeführt werden; die Legung des zwei⸗ 
ten Geleifes fann aber bis dahin aus: 
gefeßt bleiben, biß das Bedärfniß dazu 
von den betreffenden Regierungen aner= 
fannt wird. 


Yrtifel 6. 


Die Bauarbeiten ſollen foweit ale 
thunlich dergeftalt gefördert werden, daß 
die Preußifche und die Rufitfche Bahn: 
firede zu gleicher Zeit vollendet und in 
Betrieb gefegt wird. 


Die Königlich Preußifche Regierung 
fol indeß nicht verpflichtet fein, die Bahn 
von Königsberg nach Eydtkuhnen früher 
zu vollenden, ald auch die Eifenbahn von 
St, Peteräburg bis zu denjenigen Punkte, 
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de St. Petersbourg jnsqu'au point 
de depart de Tembranchement Russe. 


A  cet effet le Gouvernement 
Russe previendra celui de Prusse au 
moms deux ans davance du terme 
de lachevement de lembranchement 
Russe et de ladite partie du chemin 
de fer de St. Petersbourg. 


Article 7. 
Le changement dexploitation se 
(era à la frontiere de maniere que 


Administration de cheimins de fer 


Prussienne et lAdnimistration de 
chemins de fer Russe etablissent 
chacune de son cöte. sur son terri- 
toire. immediatement pres de la 
frontiere une slation et que les con- 
vois Prussiens sur la voie plus étroite 
Prussienne entrent dans la station 
Russe et les convois Russes sur la 
voie plus large Russe entrent dans 
la station Prussienne. 


Article 8 


La construction. Fentrelien et la 
surveillance de la voie plus large 
sur le territoire Prussien entre la 
fronliere et la station Prussienne 
sera à charge de lAdministration 
Prussienne: la construction. lentre- 
tien et la surveillance de la voie 
plus etroite sur le territoire Russe, 
entre la station Russe et la frontiere. 
sera a charge de lAdumnistration 
Russe. Pour le parcours et usage de 
ces deux parties de chenin de fer 
les Acdlministraions Prussienne et 
Russe ne paveront Tune a lautre 
aucune indemnite pour le droit «dex- 
ploitation. 

Le pont sur la Lipona sera con- 


von welchem die Ruſſiſche Zweigbahn 
von der Hauptbahn abgehen wird, voll= 
endet fein wird. 

Mir Ruͤckſicht hierauf wird die Kaiſer⸗ 
ih) Rufiiihe Regierung die Königlich 
Preußiiche Negierung wenigftend zwei 
Jahre vorher davon benachrichrigen, bie 
zu welchem Seitpunfte Die Ruſſiſche 
Zweigbahn und Die Bahnfirefe von Er. 
Petersburg bis zu dem Abgangspunkte der 
Zweigbahn von der Haupltbahn fertig 


fein wird. 
Artikel 7. 


Der Betriebswechfel foll an der Grenze 
ftattfinden in der Weiſe, Daß die Preu- 
ßiſche und die Ruſſiſche Kifenbahnver: 
waltung jede fuͤr ſich einen beſonderen 
Endbahnhof in unmittelbarer Nähe der 
Grenze auf ihrem Gebiete anlegen und 
Die Preußifhen Bahnzüge auf dem 
fchnaleren Yreußifchen Geleife in den 
Rufiiichen Bahnhof, die Ruffifchen Züge 
auf dem breiteren Ruſſiſchen Geleife in 
den Preußiſchen Bahnhof einfahren, 


Artikel 8. 


Der Bau, die Unterhaltung und die 
Beauflihtigung des breiteren Geleiſes 
auf Preußiſchem Gebiete, zwifchen dem 
Preufifchen Endbahnhof und der Grenze, 
liegt der Vreußifchen Verwaltung ob; 
der Bau, die Unterhaltung und die Beauf- 
ſichtigung des fihmaleren Geleiſes auf 
Ruſſiſchem Gebiete, zwiichen dem Ruf: 
fiichen Endbahnhof und der Grenze, 
liegt der Ruſſiſchen Verwaltung ob. Für 
das Befahren und die Benugung dieſer 
Theile der Eiſenbahn follen Die Preußifche 
und die Ruſſiſche Verwaltung eine ber 
andern Feine Verguͤtung zu zahlen haben, 


Die Bruͤcke über die Lipona foll auf 


struit et entretenu à frais communs, 
c’est-a-dire par moitie entre les deux 
Administrations Prussienne et Russe. 


Article 9. 


Les Hautes Parties contractantes 
auront soin quaux stalions fron- 
tieres les arrangements necessaires 
soient faits pour pouvoir effectuer 
avec la moindre perte de temps et 
aux moindres frais possibles les de- 
chargemenis et rechargements des 
waggons a marchandises necessites 
par la difference de la largeur de 
a voice. 


Article 10. 


Un reglement uniforme pour les 
signaux et tous les details du ser- 
vice dexploilation, nommement pour 
les stations pres d’Eydkounen, sera 
concerte entre les Administrations 
des deux chemins de fer, sous lap- 
probation des Autorites territoriales 
respectivcs. 


Article 11, 


Les deux Administrations du 
chemin de fer se concerteront pour 
regler, sous lapprohation des Auto- 
rites compeientes territoriales, de la 
maniere la plus convenable, le ser- 
vice des convois, surtout de ceux 
qui font tout le parcours. 


Article 12. 


Le tarif des prix pour le trans- 
(Nr. 47C0.) 
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gemeinfchaftliche Koften, und zwar zu 
gleichen Theilen zwijchen der Preußiſchen 
und der Ruſſiſchen Verwaltung gebaut 
und unterhalten werben. 


Artikel 9. 


Die Hohen fontrabirenden Theile wer: 
ben dafür forgen, daß in den Endbahn⸗ 
hoͤfen die erforderlichen Cinrichtungen 
getroffen werden, um mit dem moͤglichſt 
geringen Zeit: und Koftenaufwande Die 
durch den Unterfchied der Epurmeite be: 
dDingten Umladungen ber Güterwagen 
bewirken zu koͤnnen. 


Artikel 10. 


Für die Endbahnhoͤfe bei Eydtkuhnen 
foll zwifchen den Verwaltungen der beis 
den Gifenbahnen, unter Omesmigung 
der betreffenden Landesbehörden, ein übers 
einftimmendes Reglement für die. Cignale 
und alle Einzelnheiten des Betriebes ver: 
einbart werden. 


Artikel 11, 


Die beiden Gifenbahnverwaltungen 
werden Behufs der zwedentiprechenden 
Regelung des Fahrplans, beionderd der 
burchgebenben üge, unter Genehmigung 
ber betreffenden "Landesbehörden, fich 
verfländigen. 


Artikel 12. 
Der Fahr⸗ und Frachttarif wirb von 
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port des personnes et des marchan- 
dises, sera arr&td par chacune des 
deux Administrations sur son terri- 
toire et communique à lautre. 


Article 13. 


U ne sera fait aucune distinction 
entre les habitants des Etats, soit 
pour le prix des transports. soit 
pour le temps d’expedition, sauf les 
delais necessites par les reglenıents 
de douane; il est entendu que Tap- 
plication de ces reglements sera In 
ın&me pour les habitants des deux 
Pays. 


Article 14. 


Dans le cas olı Tun des deux 
Gouvernements prefererait ne point 
se charger lui-me&me de la construc- 
tion et de lexploitation du chemin 
de fer sur son territoire, mais den 
faire la concession A une sociele 
particuliere, il prendra les mesures 
necessaires pour assurer lexecution 
ponctuelle des dispositions de la 
presente Convention et pour se re- 
server les moyens daction suffisants 
sur les reglements d’exploitation. 


Article 15. 


Toutes les mesures de police et 
de Jdouane, auxquelles pourra don- 
ner lieu Touverture de la voie qui 
fait Vobjet de la pr&sente Convention 
sont reservdces à chacun des Gou- 
vernements et seront, aultant que 
possible, concertdes prealablement. 


Pour ce qui est des formalites 
de visite et dexpedition en douane 
des bagages et des marchandises im- 


jeder ber beiden Eifenbahnverwaltungen 
für ihr Gebiet feftgefegt und der anderen 
Verwaltung mitgetheilt voerden. 


Artikel 13, 


Es foll fowohl in Betreff der Beför- 
dDerungspreife, ald der Zeit der Abferti- 
gung, vorbehaltlicdy des durch die Zoll- 
vorfchriften bedingten Aufenthalts, Bein 
Unterfchied zwifchen den Bewohnern 
beider Staaten gemacht werden, wobei 
fih von felbft verfteht, daß diefe Zoll- 
vorfchriften für die Bewohner beider 
Länder cine gleichmäßige Anwendung 
finden follen, 


Artikel 14. 


Tür den Tall, daß eme der beiden 
Regierungen ed vorziehen follte, fich nicht 
felbft mit den Bau und dem Be: 
trieb der Eifenbahn auf ihrem Gebiete 
zu befaflen, fondern folche einer Privat: 
Geſellſchaft zu überlaffen, wird die be- 
treffende Regierung darauf Bedacht neh: 
nen, die pünftliche Ausführung der Be- 
flimmungen der gegenwärtigen Ueberein⸗ 
£unft licher De ftellen, und fich Die geeig- 
nete Einwirkung auf ben Betrieb vor: 
zubehalten, 


Artikel 10. 


Alle polizeilichen und zollamtlichen 
Maaßregeln, zu welchen die Betriebs⸗ 
Eröffnung ber den Gegenftand der gegen- 
wärtigen Webereinfunft bildenden Eiſen⸗ 
bahn Veranlaffung geben follte, bleiben 
einer jeden der beiden Regierungen vor: 
behalten und follen, foweit als thunlich, 
vorgängig vereinbart werden. 

In Betreff der Förmlichkeiten der zoll- 
amtlichen Revifion und Abfertigung des 
Paſſagiergepaͤcks und der ein oder aus: 


porices ou exportees et de la veri- 
ıcation des passeports, les deux Gou- 
vernements sengagent mutuellement 
à ne pas traiter moins favorablement 
le chemin de fer de Koenigsberg ä 
St. Petersbourg, que tout autre che- 
min de fer traversant la frontiere et 
a accorder dans linteret et en .faveur 
du commerce au dit chemin de fer 
toute facilite et simplification de ser- 
vice compatibles avec les lois des 
deux Pays. 


Article 16. 


Avant loouverture des deux che- 
mins de fer, les Gouvernements 
sentendront au sujet des change- 
ments que le nouveau mode de 
communication pourrait apporter 
dans le service et le transport des 
correspondances postales et dans le 
service des telegraphes. 


Article 17. 


Dans tous les cas olı les Admi- 
nistrations de chemins de fer de 
un ou de lautre Etat ne pourraient 
pas sentendre sur les differents 
points prevus dans la presente Con- 
vention et en general sur les moyens 
d’assurer la continuite du service 
entre les deux frontieres et la pro- 
sperite du commerce de transit, les 
Gouvernements interviendront d’of- 
fice et se concerteront pour pre- 
scrire toutes les mesures necessäires. 


Article 18. 


La presente Convention sera Ta- 
tifiee et les ratifications seront echan- 
gees ä Berlin dans le cours dune 
annde A compter du jour de la sig- 
nature, ou plus töt si faire se pourri. 
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gehenden Guter, fowie der Paßreviſion, 
ertheilen beide Regierungen fich die Zu: 
fiherung, daß die Eiſenbahn von Kö: 
nigsberg nach St. Petersburg nicht min= 
der günftig, als irgend eine andere in 
das Ausland übergehende Eifenbahn be: 
handelt werden, und Daß im Intereſſe 
der Förderung des Verkehrs Dabei jede 
nach den in beiden Staaten beftehenden 
Geſetzen zuläffige Erleichterung und Ver: 
einfachung ftattfinden ſoll. 


Artifel 16. 


Vor der Betriebseröffnung der beiden 
Cifenbahnen werden die Regierungen fich 
in Betreff der MWeränderungen, welche 
die neue Verbindung in dem Betrieb 
der Poften und Telegraphen herbeiführen 
koͤnnte, näher benehmen. 


Artikel 17. 


In allen Fällen, wo die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen des einen ober bes anderen 
Staates über die verfchiedenen in der 

egenwärtigen Uebereinkunft vorgefebenen 

Munkte, und überhaupt über Die, den 
Zufammenhang des Betriebes zwifchen 
beiden Grenzen und dad Gedeihen des 
Tranfithandels fichernden Mittel fich 
nicht follten einigen Fünnen, werden die 
Regierungen von Amtswegen einfchreiten 
und fich über alle zu ergreifenden Maaß—⸗ 
regeln verftändigen. 


Artikel 18. 


Die gegenwärtige Webereinfunft foll 
rafifizirt und die Auswechfelung der Ra⸗ 
tifikations- Urkunden zu Berlin im Laufe 
eined Jahres, vom Tage der Unterzeich- 
nung ab gerechnet, oder wenn thunlich 
früher bewirkt werben, 


En foi de quoi les plenipoten- 
tiaires l'ont signe et y ont apposd 
leurs cachets. 


Yait à Berlin le # Fevrier 1857. 


(L.S) von der Reck. 
(1. S.) Scheele. 

(L. S.) Saint-Pierre. 
(L. S.) de Kerbedaz. 
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Zur Beglaubigung deffen haben Die 
Bevollmächtigten dieſelbe unterzeichnet 
und befiegelt. 


Co gefchehen Berlin, den = Be 
bruar 1857. 


(L. 8.) vd Red. 

(L. S) Scheele. 

(L. S) Saint: Pierre 
(L. S.) de Kerbed;. 





Die vorſtehende Uebereinkunft ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ras 
tififationg » Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 4701.) Convention entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablisse- 
ment d’une voice ferree de Brom- 
berg à Lowicz. Du 19 Fe- 
vrier 1857. 


S; Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majeste Empereur de Toutes les Rus- 
sies et Roi de Pologne voulant eta- 
blir une voie ferrce entre Bromberg 
et Varsovie, ont nommme des pleni- 
potentinires à Teflet de regler d’un 
commun accord les questions resul- 
tant de cette voie ferrde. savoir: 


Sa Majeste leRoi de Prusse: 


Le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 
Son Conseiller superieur 
miime de regence. 
le Sieur Frederic Guillaume 
Alexandre Scheele. 
Son Consciller intime des 
Iinances, et 


(Nr. 4701.) Ueberfeßung ber Uebereinkunft 
zwifchen Preußen und Rußland, 
bitreffend die Herftellung einer 
Eifenbahn von Bromberg nach 
Lowicz. Vom 19, Februar 1857. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der König 
von Preußen und Seine Moajeftät der 
Kailer von Rußland und König von 
Polen befchloffen haben, eine Eifenbahn: 
Verbindung zwiſchen Bromberg und 
Warſchau ind Leben treten zu laffen, 
fo find zur Regelung der Dadurch ent= 
ftehbenden, cine gemeinfchaftliche Feſt—⸗ 
ftellung erfordernden Werbältniffe zu 
Devollmachtigten ernannt: 


Bon Seiten Seiner Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſtihe Geheimer Ober: 
Regierungsrat Auguft Zub: 
wig Sreiberr von der Ned, 


Allerhöchttihr Geheimer Finanz: 
rar Friedrich MWilhelm 
Alexander Scheele, 
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le Sieur Jules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son Conseiller actuel de 
legation, 


et | 

Sa Majeste l’Empereur de 

Toutes les Russıes et Roi 
de Pologne: 


le Sieur Jean de Smoli- 
kowski, 
Son General-Major, 


lesquels après s’@tre concertes, sous 
reserve de la ratification, sont con- 
venus des Articles suivants: 


Article 1. 


Le Gouvernement Prussien et le 
Gouvernement du Royaume de Po- 
logne sengagent à construire une 
voie ferree ou a en conceder la con- 
struction et lexploitation entreBrom- 
berg et Lowicz. 


Article 2. 


Ledit chemin de fer sera trace de 
Bromberg sur la rive gauche de la 
Vistule à Thorn et de la à Lowicz 
pour se reunir à lembranchement 
de Lowicz à Skierniewice. 


Comme point de jonction à la 
frontiere on sest provisoirement pro- 
pose le moulin pres d’Otkoczynek. 

Apres lachevement des projets de 
detail, des ingenieurs specialement 
designes des deux Parties, determi- 
neront ulterieurement le point de 
jonction, qui sera approuve par les 
deux Gouvernements. 


Article 3. 


Le chemin de fer entre Bromberg 


Jahrgang 1857. (Nr. 4701.) 


Allerhoͤchſtihr Wirklicher Lega⸗ 
tionsrath Julius Alexander 
Aloys Saint-Pierre; 


Von Seiten Seiner Majeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland und 
Königs von Polen: 


Allerhöchfipr General - Major 
Johann von Smolikowski, 


welche nach vorhergegangener Verhand⸗ 
lung, unter dem Morbehnlte der Rati⸗ 
fifation, ber folgende Punkte überein- 
gekommen find. | 


Artikel i. 


Die Königlih Preußifche Regierung 
und die Regierung des Königreich Polen 
verpflichten fich, eine Eifenbahn zwifchen 
Bromberg und Lowicz zu bauen ober 
deren Bau und Betrieb zu geftatten. 


Artikel 2. 


Die genannte Eiſenbahn foll von 
DBromberg aus auf dem linfen Weichfel: 
Ufer nach Thorn und von dort nach 
Lowicz zum Anfchluß an die Zweigbahn 
von Lowiecz nach Skierniewice geführt 
werden. 

As Grenzuͤbergangspunkt ift vor: 
läufig die Mühle bei Otkoczynef in Aus⸗ 
ficht genommen. Nach Beendigung der 
Vorarbeiten foll der Grenzuͤbergangs⸗ 
punft durch beiderfeit8 zu ernennende 
technifche Kommiffarien näher ermittelt 
und das Ergebniß den beiden Regie— 
rungen zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden, 


Ä Artikel 3. 
Die Bahı zwiſchen Brömberg und 
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et Löowicz naurs provisoirement. 
quune =ule vore mais Tacquisition 
des terrains et ies travauı d ırt #t Je 
terrasseIur-si auronut le» properlion: 
Dec-ssair®> ı une double vom. Li 
largeur de voi= era de i pieds =; 
pouces anziaıs entre le» horcs inte- 
rieurs des rails. ei Ia rmute ei le m»- 
teriei Jesploit ton seront construiis 
A orzenıses de maniere que Ir. 
traıns ent Bromberg et Varsuvie 
puissent pa»ser saus obstacls On 
proceder: a la construction de 1. 
seconde voie aussitöt que de part et 
dautre la neces:ite en sera reconnue. 


Article i. 


Le Gouvernement Prussien fera 
executer la ligne de Bromberz par 
Thorn a la frontiere sur Son terrı- 
ioire pour Son propre compfe. 


Le: Gouveruemenl: res ıf> au- 
ront sin Jdas>urer la construction 
de la partie du chemin de fer d« 
Bruomberz a Lowicz situee sur le 
territoire de chacun deu pour un 
terme aussi rapproch@ que possible. 
et dan: le ca: ou le Gouternemeut 
du Rovauıne Je Pologue accorder.t 
la concession de la ligus qui lui ap- 
partient 3 des particulier:. :l en dou- 
nera CODLAalsSsaDnce au Gous\ernemerit 
Prus=»ien. 

Les Hautes Parties coutract.anies 
sont convenues dun commun «ccord 

e la construction sur le territoire 
de une et de lautre Partie sera ter- 
minee simultanement. 


Article 3. 


Le changement de train: et de ser- 
vice a la frontiere se fera de ma- 
niere que lAdministration de che- 


lcis erbairen: Die Gremtirwertung ı- 
mie Die Kumitamwafe wur Grtorheisen 
isilen aber iogleih für em Dorzdge- 
las eingcrichict wırden. 

Die Erunmate vol 4 Ask % Zeil 
ergladen Mae mu Sichten Der 
Echicaea berraaen: au Volle ie Baba 
en? Me Demebimnd “w zud 
angeriktet werten. NE te 
Fermkerg mt? Rarkhas 
smuuen Selenes ſoll gakrııaa werben, 
ichalt das Veritas daze beiderſeits 
anerfannt wird. 










Artitkel 4. 


wird tem in ibrem Gebiete 
Theil son Bromberg Kber 
zur Landesgrenze für eigene 
berriellen laũen. 

De beireifenden Regi 
uh angelegen ſcin laften, den 
auf ibrem Gebiete belegenze 
ter Orienbakn ven Bromkurg 
wicʒ in thunlichũ farzer Zriü zu ie 
un? wırt tie Regierung des Kimi 
Pelen, um Zall tie für Die ihr 
rige Babnürede Die Konzeſſion an Pri- 
saruntemehner ertheilen ſollte. der Re 
niglich Preufiſchen Regierung teren 
Kennmiß geben. 


Die Hohen kontrabirenden Rogiene: 
gen ind Darüter cinseriianden, dag ber 
Bau auf Dem beiderſtiiigen Sebiete 
gleichzeitig volleader werden ſoll 


j 






Au 





; 
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Artikel 3. 


Der Berriebsmetiel ſell am der 
Grenze in der Meile ñnattimden. daß 
die Preußiſche umd die Polniſche Eiſen⸗ 
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mins de fer Prussienne et l’Admi- 
nistration de chemins de fer Polo- 
naise etablissent chacune de son cöte, 
sur son territoire, immédiatement 
pres de la frontiere une station et 
que les convois Prussiens entrent 
dans la station Polonaise et les con- 
vois Polonais dans la station Prus- 
sienne. 

La verification des passe-ports. la 
visite et lexpedition en douane des 
bagages et des marchandises impor- 
tees ou exportees se fera dans ces 
stations, à moins que lun ou lautre 
des Gouvernements contractants ne 
choisisse pour lexpedition definitive 
sur Son territoire un autre endroit. 
Si dans linteret du commerce et du 
service de chemins de fer il etait 
juge plus conveuable, d’etablir pour 
le changement de trains, comme pour 
la verification des passe -ports et la 
visite en douane une station fron- 
tiere commune, soit sur le territoire 
Prussien. soit sur le territoire Polo- 
nais, pres de la frontiere, les deux 
Gouvernements se concerteront en 
temps opportun sur la place, la con- 
struction et l'organisation de cette 
station. 


Article 6. 


Pour ce qui est des formalites de 
visite et dexpedition en douane des 
bagages et des marchandises impor- 
tees et exportees et de la verification 
des passe-ports, les deux Gouverne- 
ments sengagent mutuellement à ne 
pas traiter moins favorablement le 
chemin de fer de Bromberg a Lo- 
wicz et Varsovie que tout autre che- 
min de fer iraversant la frontiere et 
a accorder dans linteret et en fa- 
veur du commerce audit cheniin de 
fer toute facilit€E et simplification de 

(Nr. 4101.) 


bahnverwaltung jede für fich einen 
befonderen Endbahnhof in unmittelbarer 
Nabe der Grenze auf ihrem Gebiet an- 
legen, und die Preußifchen Bahnzüge 
in den Polnifchen, die Polnifchen in den 
Preußiſchen Bahnhof einfahren. 


Die polizeiliche Reviſion der Paͤſſe, 
fowie Die zollamtliche Revifion und Ab⸗ 
fertigung des Paſſagiergepaͤcks und der 
aus- und eingehenden Güter, wird auf 
diefen Bahnhöfen ftattfinden, fofern nicht 
Die eine oder die andere ber fontrahiren- 
ben Regierungen zur fchließlichen Zoll: 
abfertigung einen anderen Ort auf ihrem 
Gebiet beſtimmt. Sollte es. fich für 
die Intereſſen des Verkehrs und bes 
Eifenbahndienftes als zwedmäßiger er- 
geben, für den Wechfel der Züge, ſo⸗ 
wie für die Paß- und Zollrevifion einen 
gemeinfchaftlidhen Grenzbahnhof ent: 
weder auf Preußifchen oder auf Pol: 
nifchem Gebiet nahe der Grenze zu er- 
richten, fo wird über die Stelle, den Bau 
und die Einrichtung dieſes Bahnhofes 
feiner Zeit eine nähere Webereinfunft 
zwifchen den beiden Regierungen getroffen 
werben. 


Artikel 6. 


In Betreff der Förmlichkeiten der 
zollamtlichen Revifion und Abfertigung 
des Paſſagiergepaͤcks und der ein- oder 
ausgehenden Güter, fowie der Paßre⸗ 
viſion, ertheilen beide Regierungen ſich 
die Zuſicherung, daß die Bromberg⸗Lo⸗ 
wicze Warfchauer Eifenbahn nicht min- 
der günftig ald irgend eine andere in 
dad Ausland übergehende Cifenbahn- 
Route behandelt werden, und daß im 
ntereffe der Förderung ded Verkehrs 
dabei jede nach den in beiden Staaten 
beſtehenden Heſeten irgend zulaͤſſige Er⸗ 


service compatlibles avec les lois en 
vigueur dans les deux Pays. 


Article 7. 


Le tarif des prix pour le transport 
des personnes et des marchandises 
sera arrete par chacune des deux 
Administrations sur son territoire et 
commmunique a lautre. 


Article 8. 


ll ne sera fait aucune distinction 
entre les habitants des deux Etats 
contractants, soit pour le prix des 
transports, soit pour le temps dex- 
pedition, sauf les delais necessites 
par les reglements respectifs de 
douane: lapplication de ces regle- 
ments sera dans chaque Pays la 
meme pour les habitants de lun et 
de Tautre. 


Article 9. 


Les deux Gouvernements aviseront 
aux moyens de regler le service des 
convois de la maniere la plus con- 
venable. 

A cet effet ils se reserveront pour 
le cas de la construction du chemin 
de fer par des entrepreneurs prives. 
d’exercer Tinfluence necessaire pour 
determiner et changer les heures de 
depart et daarrivee des convois. 

il est entendu quil y aura entre 
Berlin resp. Dantzick et Varsovie et 
vice versä tous les jours au moins 
une communication non interrom- 
pue, de maniere que des convois, 
pariant de Varsovie resp. de Brom- 
berg, correspondent immediatement 
aux convois, faisant tout le parcours 
entre Berlin et Koenigsberg. 
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leichterung und WBereinfachung eintre- 
ten fol, 


Artikel 7. 


Der Fahr: und Frachttarif wird von 
jeder ber beiden Cijenbahnverwaltungen 
für ihr Gebiet fefigefegt und ber ande 
ven Verwaltung mitgetheilt werden. 


Artikel 8. 


Es foll ſowohl in Betreff ber Bes 
förderungspreife, ald der Zeit der Ab⸗ 
fertigung, vorbehaltlich des durch bie 
Zolloorfchriften bedingten Aufenthalte, 
kein Unterfchieb zwifchen den Bewohnern 
beider Staaten gemacht werben; dieſe 
3ollvorfchriften follen für die Bewohner 
beider Laͤnder eine gleichmäßige Auwen- 
dung finden. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen werden babin fehen, 
daß die Regelung der Fahrten auf eine 
möglichft zweckmaͤßige Weite geſchehe. 
Diefelben werden daher, fofern die Bahn 
durch Privatunternehmer ausgeführt 
wird, die entiprechende Einwirkung auf 
Anordnung und Aenderung des Fahr⸗ 
planes ſich vorbehalten. 


Insbeſondere ſoll taͤglich mindeſtens 
Eine ununterbrochene Verbindung 
ſchen Berlin reſp. Danzig und ⸗ 
ſchau und umgekehrt ſtattfinden, derge⸗ 
ttalt, Daß entſprechende Züge von Wars 
fhau refp. von Bromberg an bie zwi⸗ 
ihen Berlin und Königdberg durchge⸗ 
benden Züge fich unmittelbar anfchließen. 


Article 10. 


Les Hauts Gouvernements contrac- 
tants auront soin que sur le chemin 
de fer de Bromberg à Lowicz le 
tarif des prix de transport, sauf les 
differences que la diversite de l'ex- 
ploitation et du commerce y ap- 
portent, soit aussi uniforme que 
possible, Ä 


Article 11. 


Le chemin de fer entre Bromberg 
et Lowicz a Varsovie servira aussi 
aux transporis des postes, tant des 
lettres que des paquets, et à leta- 
blissement de lignes telegraphiques. 

Les Hauts Gouvernements auront 
soin dimposer aux entrepreneurs 
prives du chemin de fer les obli- 
gations quils jugeraient utiles pour 
assurer les interets des Administra- 
tions des postes et des telegraphes. 

Les Administrations des postes et 
des telegraphes des deux Parties con- 
tractantes arreteront dun commun 
accord les modalites du service postal 
et telegraphique à organiser sur le- 
dit chemin de fer. 


Article 12. 


Un reglement uniforme pour les 
signaux et tous les details du service 
d’exploitation, proprement pour les 
stations frontieres, sera concerte en- 
tre les Administrations des deux che- 
mins de fer sous lapprobation des 
Autorites respectives. 


Article 13. 


Dans tous les cas, ou les Admi- 
nistratious du chemin de fer de lun 
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Artikel 10. 


Die Hohen fontrabirenden Regierun: 
gen wollen darauf bedacht fein, Daß bie 


Fahr⸗ und Kracht-Tariffäge auf der 


Bromberg⸗Lowiczer Bahn thunlichft in 
Uebereinftimmung gebracht werden, fo: 
weit nicht durch die Verfchiedenheit ber 
Betriebs⸗ und MWerkehröverhältniffe ein 
Anderes bedingt wird, 


Artikel 11. 


Die Eifenbahn zwifchen Bromberg 
und Lowicz: Warfchau fol auch zur 
Vermittelung des Brief: und Fahrpoft- 
Verkehrs, ingleichen zur Anlegung von 
Telegrapbenlinien benugt werden. Die 
Hohen Regierungen wollen darauf Bes 
dacht nehmen, daß den Privatunter: 
nehmern der Eiſenbahn diejenigen Vers 
pflichtungen auferlegt werden, welche 
geeignet find, die Zwecke der Poſt⸗ und 
Zelegraphenverwaltungen zu fichern. 

Die nähere Verftändigung über die 
Art und Weiſe dieſer Benugung foll 
den beiderfeitigen Poſt- refp. Telegra- 
phenverwaltungen vorbehalten bleiben. 


Artikel 12. 


Für die Grenzbahnhöfe foll zwiſchen 
den Berwaltungen der beiden Eifen- 
bahnen unter Genehmigung der betref- 
fenden Behörden ein übereinftimmendes 
Reglement für die Signale und alle 
Einzelheiten des Betriebes vereinbart 
werden. 


Artikel 13. 


In allen Fällen, wo die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen bed einen oder des ans 


ou de l’autre Etat ne pourraient pas 
sentendre sur les differents points 
prevus dans la presente Convention, 
et en general sur les moyens d'as- 
surer la continuite du service entre 
les deux frontieres et la prosperite 
du commerce en general et de celui 
de transit, les Gouvernements inter- 
viendront d’office et se concerteront 
pour prescrire toutes les mesures 
necessaires. - 


Article 14. 


La presente Convention sera ra- 
tifiee et les ratifications en seront 
echangees à Berlin dans lespace de 
six semaines a compter du Jour de 
la signature ou plus töt si faire se 
peut. 


En foi de quoi les plenipotentiaires 
lont signe et y ont apposé leurs 
cachets. 


Fait à Berlin le 19 Fevrier 1857. 


.$.) von der Reck. 

. $.) Scheele. 

.$.) Saint-Pierre. 

. S.) J. Smolikowski. 


44 — 


dern Staates über bie verfchiedenen, 
der gegenwärtigen Uebereinkunft voı 
febenen Punkte und im Allgemeinen 1 
die den Zufammenhang des Betrie 
greifchen beiden Grenzen und daß ( 
eihen des Verkehrs überhaupt, int 
fondere des Tranfithandeld, fichern 
Kittel fich nicht follten einigen koͤm 
werden die Regierungen von Amtswe 
einfchreiten und fich über alle zu erg 
fenden Maaßregeln verfländigen. 


Artikel 14. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft 
ratifizirt und Die Auswechſelun 
Ratifikations-Urkunden zu Berlin Din 
ſechs Mochen, vom Tage der Un 
zeichnung ab gerechnet, oder wenn tl 
lich früher vorgenommen werden. 


Deffen zu Urkunde ift die gegenn 
tige Uebereinfunft von den Bevollm 
tigten unterzeichnet und befiegelt wor 


So gefchehen Berlin, den 19. 
bruar 1857. 


(L.S.) von der Ned. 
(L.S.) Scheele. 

(L.S.) Saint:Pierre. 
(L.S.) 3. v. Smolifon 


Die vorftehende Uebereinkunft ıft ratifizirt und die Auswechfelun: 
tifikations⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 


— 4195 — 


Convention entre la Prusse et 
la Russie concernant l’etablis- 
sement d’une voie ferree de 
Kattowitz a Zoimbkowice. Du 
19 Fevrier 1857. 


(Nr. 4702.) 


8. Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majestéẽ lEmpereur de Toutes les 
Russies et Roi de Pologne voulant 
etablir une voie ferree entre le che- 
min de fer dit de la Haute-Silesie 
et le chemin de fer de Varsovie à 
Vienne ont nomme des plenipoten- 
tiaires & leffet de regler dun com- 
mun accord les questions resultant 
de cette voie ferree, savoir: 


Sa Majeste leRoı de Prusse: 


le Sieur Auguste Louis Ba- 
ron de Reck, 
Son Conseiller superieur 
intime de regence, 
le Sıeur Frederic Guil- 
laumeAlexandreScheele, 
Son Conseiller intime des 
linances, et 
le Sieur Jules Alexandre 
Aloyse Saint-Pierre, 
Son Conseiller actuel de 
legation, 


et 
Sa Majeste l’Empereur de 
Toutes les Russies et Roi 
de Pologne: 


le Sieur Jean de Smoli— 
kowski, 
Son General-Major, 


lesquels, apres setre concertes, sous 
reserve de la ratification, sont con- 
venus des Articles suivants: 


(Nr. 4702.) 


(Nr. 4702.) Ueberfeßung der Webereinfunft 
zwifchen Preußen und Rußland, 
betreffend die Herftellung einer 
Eifenbahn von Kattomig nach 
Zombkowice. Vom 19. Februar 
1857. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen und Seine Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland und Koͤnig von 
Polen beſchloſſen haben, eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen der Oberſchleſiſchen 
und der Warſchau⸗-Wiener Eiſenbahn 
ins Leben treten zu laſſen, ſo ſind zur 
Regelung der dadurch entſtehenden, eine 
gemeinſchaftliche Feſtſtellung erfordern⸗ 
den Verhaͤltniſſe zu Bevollmaͤchtigten 
ernannt: 


Von Seiten Seiner Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Preußen: | 


Allerhoͤchſtihr Geheimer Ober⸗Re⸗ 
ierungsrath Auguſt Ludwig 
Freiherr von der Ned, | 


Allerhoͤchſtihr Geheimer Finanz: 
rath Sriedrib Wilhelm 
Ulerander Scheele, 


Allerhoͤchſtihr Wirklicher Lega- 
tionsrath Julius Alexander 
Aloys Saint-Pierre; 


Von Seiten Seiner Majeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland und 
Koͤnigs von Polen: 


Allerhoͤchſtihr Generalmajor Jo⸗ 
hann von Swolikowski, 


welche nach rangegan ener Verhand⸗ 
lung, unter dem Vorbehalte der Rati⸗ 
fikation, uͤber folgende Punkte uͤberein⸗ 
gekommen ſind. 


Article 1. 


Le Gouvernement Prussien et le 
Gouvernement du Rovaume de Po- 
logne sengagent & construire une 
voie ferree ou A en conceder Ja 
construction et lexploitation entre 
Kattowitz (une station du chemin 
de fer dit de la Haute-Silesie) et 
Zombkowice (une station du che- 
min de fer de Varsovie à Vienne.) 


Article 2. 


Ladite voie ferree se detachera 
res de Kattowitz du chemin de 
er dit de la Haute - Silesie et sera 
tracdce sur Zombkowice pour se 
reunir au chemin de fer de Varso- 
vie a Vienne. 

Apres lachevement des projets 
de detail, des ingenieurs de part et 
d’autre se concerteront sur le point 
de jonction à la frontiere et sou- 
mettront le resultat de leur confe- 
rence a lapprobation des deux Gou- 
vernements. 


Article 3. 


Le chemin de fer entre Katto- 
witz et Zombkowice naura provi- 
soirement quune seule voie: mais 
on aura soin des a-present que les 
terrains à acquerir et les travaux 
dart et de terrassement à faire, 
aient les proportions necessaires à 
une double voie La Jlargeur de 
voie sera de 4 pieds 8% pouces an- 
glais entre les bords interieurs des 
rails. et la route et le materiel diex- 
ploitation seront construits et orga- 
nises de maniere que les trains 
entre Breslau et Varsovie puissent 
passer sans obstacles. 
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Artikel 1. 


Die Königlid Preußiſche Regierung 
und die Regierung des Koͤnigreichs Po⸗ 
len verpflichten fich, eine Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Kattowig (einer Etation der Ober: 
ichleiiichen Eiſenbahn) und Zombkowice 
(einer Station der Eiſenbahn von War⸗ 
(hau nach Wien) zu bauen ober deren 
Bau und Betrieb zu geftatten. 


Artikel 2. 


Die genannte Eifenbahn foll bei Kat: 
towig von der Oberfchlefifchen Eiſen⸗ 
bahn ſich abzweigen, und nach Zomb⸗ 
kowice zum Anſchluß an die Eiſenbahn 
von Warſchau nah Wien geführt 
werden. 

Nach Beendigung der Worarbeiten 
foll der Grenzäbergangspunft durch beis 
derjeitd zu ernennende technifche Kom: 
miffarien näher ermittelt und bas Gr: 
gebniß den beiden Regierungen zur Bes 
ftätigung vorgelegt werden. 


Artikel 3. 


Die Bahn zwifchen Kattowig unb 
Zombkowice wird vorläufig Fin Schies 
nengeleis erhalten; die Grunderwerbung, 
fowie die Kunſtbauwerke und Erdarbei⸗ 
ten jollen aber ſogleich für ein Doppel 
geleid eingerichtet werden. 


Die Epurweite foll 4 Fuß 84 Zoll 
Engliſchen Maaßes im Kichten der 
Schienen betragen; auch follen die Bahn 
und die Betriebsmittel fo gebaut und 
eingerichtet werden, daß die Züge zwi⸗ 
ſchen Breslau und Warſchau ungehins 
dert durchgehen koͤnnen. Zur Legung 
des zweiten Geleiſes foll gefchritten wers 


On procedera à la construction de 
la seconde voie aussitöt que de part 
et dauire la necessite en sera Te- 
connue. 


Article 4. 


Le Gouvernement Prussien fera 
executer la ligne sur Son territoire 
de Kattowitz jusqu’a la frontiere 
par la societe du chemin de fer dit 
de la Haute-Silesie aussitöt que la 
construction de la ligne sur le ter- 
ritoire Polonais sera assuree. 

Le Gouvernement du Royaune 
de Pologne se mettra en devoir 
dassurer lexecution de la ligne sur 
Son territoire aussitöt que faire se 

ourra ct, si Ja construction de la 
Iigne Polonaise est concedec ä des 
entrepreneurs prives, il leur impo- 
sera Tobligation d’achever les tra- 
vaux A un terme fixe, aussi rappro- 
che «que possible. 

Les deux Gouvernemenls se com- 
muniqueront reciproquement les 
concessions quils donneräaient a des 
entrepreneurs ‚prives. 


Article 5. 


Le changement de trains se fera 
immediatement ä la frontiere. A cct 
effet le Gouvernement du Royaume 
de Pologne établira sur Son terri- 
toire immediatenıent a la frontiere 
une station ct y prendra tous les 
arrangements necessaires pour le 
changement de service, a moins que 
le Gouvernement Prussien ne pre- 


fere dietablir aussi de son cöte 
une station inımediatement à la 
frontiere. 


Sı dans Tinterdt du commerce et 
du service du chemin de fer il 
etait juge plus convenable de faire 

Jahrgang 1857. (Nr. 4702.) 
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den, fobald das Bedürfniß dazu beider« 
feitd anerfannt wirb, 


Artikel 4. 


Die Königlid Preußifche Regierung 
wird den in ihrem Gebiete belegenen 
Theil von Kattowiß bis zur Grenze 
durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ausfuͤhren laſſen, ſobald der 
Bau der Linie auf Polniſchem Gebiete 
ſichergeſtellt ſein wird. 

Die Regierung des Koͤnigreichs Po⸗ 
len wird fh angelegen fein laffen, den 
Bau der auf ihrem Gebiete belegenen 
Strede fobald ald möglich zu fichern, 
und wird, im Fall fie für Die Polnifche 
Bahnſtrecke die Konzeffion an Private 
unternehmer ertheilen follte, den letzte⸗ 
ren die Verpflichtung auferlegen, die 
Bauarbeiten in thunlichft kurzer Frift 
zu vollenden. 

Die beiden Regierungen werben fich 
gegenfeitig die Konzeffionen mittheilen, 
welche fie an Privatunternehmer ertheir 
len follten. 


Artikel 5. 


Der Betrieböwechfel foll unmittelbar 
an der Grenze ftattfinden. Zu dieſem 
Zwede foll die Regierung des Könige 
reich Polen auf ihrem Gebiete unmit⸗ 
telbar an der Grenze einen Endbahn⸗ 
hof anlegen und in demfelben alle für 
den Bertriebswechfel erforderlichen Ein⸗ 
richtungen treffen, fofern nicht die Koͤ⸗ 
niglicy Preußifche Regierung es vorzieht, 
auch ihrerfeitd unmittelbar an der Grenze 
einen Sndbahnhof anzulegen. 


Menn ed im Intereſſe des Verkehrs 
und des Bahnbetriebes für angeıneffe: 
ner erachtet werden follte, die Polni« 


— 14195 


aller Te, convons Polonams jusqua 
Kaltowitz, one concerlera en leimps 
opportun por reger les questions 
de detail par um arrangerment ul- 
teneur 


Article 6. 


Ponir ce gm est des formalités 
de visite et dexpedition en douane 
des bagazes et des marchandises 
importees el exportees et de la ve- 
rliealion des passeports les deux 
Gouvernements Sengazent mutuelle- 
ment a ne pas Trailer moins favo 
rableinent le chemin de fer de Kat- 
towilz a Zombkowice que tout au- 
tre chemin de fer traversant la 
lrontiere et A accorden, dans Finte- 
rt et on Fareur du commerce au- 
dit chemin de fer toute faeilité et 
sinmplilieation de service compatibles 
avec les lois eu vigteur dans les deux 
—XE 


Urtiele 7. 


Le tarif des prix pour le iraus— 
port des persoimes X des marchan- 
dises sera arrete par chacume des 
deu Admimistrations stur son ter— 
rildire et communigue a lautre. 


\rticle 8 


Une sera fait aueune distinetion 
entre les hahitants des deu Flats 
entractints. soil pour le prix des 
Wanspetis seit pour le temps dev- 
perhtiem. sauf los delais necessites 
pt les reglement> vespectils de 
dauane Tapptieatien Je ces regle- 
ments sera dans chaque Days Ih 
meme pour les habitanıs de lun et 
er Laute, 


ihen Züge bis Kattowig geben zu laf: 
jen, wird man feiner Zeit zur Regelung 
ber hierauf bezüglichen Detailfragen ein 
befonderes Uebereinkommen treffen. 


Artikel 6. 


In Betreff der Förmlichkeiten der 
zollamtlichen Revifion und Abfertigun 
des Paſſagiergepaͤcks und ber ein= un 
ausgehenden Güter, fowie der Paßres 
vifion, ertheilen beide Regierungen fich 
die Zuficherung, daß die Cifenbahn von 
ſtattowitz nad) Zombkowice nicht minder 
guͤnſtig, als irgend eine andere in bag 
Ausland nbergehende Eiſenbahnroute be⸗ 
handelt werden, und daß im Intereſſe 
der Foͤrderung des Verkehrs dabei jede 
nach den in beiden Staaten beſtehenden 
Geſetzen irgend zulaͤſſige Erleichterung 
und Vereinfachung eintreten ſoll. 


Artikel 7. 


Der Fahr- und Frachttarif wird von 
jeder der beiden Eiſenbahnverwaltungen 
für ihr Gebiet feſtgeſetzt und der ans 
deren Verwaltung mitgetheilt werden. 


Artikel 8. 


Es ſoll ſowobl in Betreff dir Bas 
foͤrderungspreiſe, als der Zeit der Ab⸗ 
fertigung, vorbebaltlich Des durch bie 
Zellvorſchriften bedingten Aufenthalts, 
Fein Unterſchied zwiſchen den Bewoh— 
nern beider Staaten gemacht werden, 
dieſe aollsorichriften ſollen für die Dee 
wobner deider Sander cine gleichinäßige 
Anwendung rnden. 


Article 9. 


Les deux Gouvernements avise- 
ront aux moyens de regler le ser- 
vice des convois de la maniere la 
plus convenablee A cet effet ils 
se reserveront, pour le cas de la 
construction du chemin de fer par 
des entreprencurs prives, d’exercer 
Yinfluence necessaire pour determi- 
ner et changer les heures de dé— 
part et diarrivee des convois. 

ll est entendu qu'il y aura enire 
Breslau et Varsovie et vice versä 
tous les Jours au moins une com- 
munication non interrompue de 
maniere quc des convois, partant 
de Varsovie resp. de Cosel, cor- 
respondent immediatement aux con- 
vois, faisant tout le parcours entre 
Berlin et Vienne. 


Article 10. 


Les Hauts Gouvernements con- 
tractanis auront soin que sur Ile 
chemin de fer de Kattowilz a Zomb- 
kowice le tarıf des prix de transport, 
sauf les differences que la diversite 
de leexploitation et du commerce y 
apportent, soit aussi uniforme que 
possible. 


Article 11. 


Le chemin de fer de Kattowilz 
a Zombkowice servira aussi aux 
transports des postes, taut des lettres 
que des: pauets, et a l’etablissement 

e lignes telegraphiques. 

Les Hauts Gouvernements au- 
ront soin dimposer aux entrepre— 
neurs prives du chemin de fer, les 
obligations qu'ils jugeraient utiles 
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Artikel 9. 


Beide Regierungen werden dahin fehen, 
daß die Regelung der Fahrten auf eine 
möglichft zweckmaͤßige Weile gefchehe. 
Diefelben werden daher, fofern Die Bahn 
dur) Privatunternehmer ausgeführt 
wird, die entfprechende Einwirkung auf 
Anordnung und Aenderung des Fahr: 
plans fich vorbehalten. 


Insbeſondere foll täglich mindeſtens 
Eine ununterbrochene Verbindung zwi- 
fchen Breslau und MWarfchau und um: 
gekehrt ftattfinden, Dergeftalt, daß ent⸗ 
fprechende Züge von Warfchau refp. 
Kofel an die zwifchen Berlin und Wien 
durchgehenden Züge fich unmittelbar 
anfchließen. 


Artikel 10, 


Die Hohen Fontrahirenden Regierun: 
en wollen darauf bedacht fein, daß die 
Fahr. und Sracht:Tarifjäße auf der Rat: 
towig-Zombfowicer Eiſenbahn thunlichſt 
in Uebereinſtimmung gebracht werden, 
ſoweit nicht durch die Verſchiedenheit 
der Betriebs- und Verkehrsverhaͤltniſſe 
ein Anderes bedingt wird. 


Artikel 11. 


Die Eiſenbahn zwiſchen Kattowitz und 
Zombkowice ſoll auch zur Vermittelung 
des Brief- und Fahrpoſtverkehrs, inglei⸗ 
chen zur Anlegung von Telegraphen⸗ 
linien benutzt werden. Die Hohen Re⸗ 
gierungen wollen darauf Bedacht neh⸗ 
men, daß den Privatunternehmern der 
Eiſenbahn diejenigen Verpflichtungen 
auferlegt werben, welche geeignet find, 

oO 


pour assurer les interets de lAdmi- 
nistration des postes et des tele- 
graphes. 

Les Administrations des postes et 
des telegraphes des deux Parties 
contractantes Arreteront Jun com- 
mun accord les modalites du ser- 
vice postal et telegraphique à orga- 
niser sur ledit chemin de fer. 


Article 12. 


Un rezlement uniforme pour les 
signaus et tous les details du ser- 
vice dexploitation. proprement pour 
les stations frontirres sera concerte 
entre les Administrations des deux 
chemins de fer. sous lapprobation 
des Autorites respeclives. 


Article 13. 


Dans tous les cas. ou les Admı- 
nistrations du chemin de fer. Je 
lun ou de Jautre Etat. ne pour- 
raient pas sentendre sur les diffe- 
rents points prevus «ans lı pre- 
sente Conventian et en zceneral sur 
les morens d:»ssurer la continuite 
du :ersiz= entr= !=s deux frontieres 
et a prosperii-: Ga: commerce en 
general. et de cell: (de transit. les 
Gouvernements interriendront (dof- 
fice et :=2 concerteront pour pre- 
scrire toutes les mesure> tecessaires. 


Article 14. 


La presente Convention sera rali- 
fiee et les ratilications en seront 
echangees a Berlin dans lespace de 
six semaines A compter Ju jour de 
la signature ou plus töt si faire se 


peut. 
En foi Je quoi les plenipoten- 
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die Zwecke der Poũ⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltungen zu tichern. 


Die naͤbere Verständigung über Die 
Art und Weiſe dieſer Benutzung foll 
den beiderſeitigen Port: reip. Telegra⸗ 
pbenserwaltungen vorbehalten bleiben. 


Artikel 12. 


Fuͤr die Grenzbabnboͤfe ſoll zwiſchen 
den Verwaltungen der beiden Eiſenbah⸗ 
nen unter Genehinigung Der betreffen⸗ 
den DBebörden vn überemiiinmenbed 
Reglement für die Signale und alle 
Einzelheiten Dei Berriebes vereinbart 
werten. 


Artikel 13. 


In allen fällen, wo die Gifenbahn: 
Verraltungen des einen ober ded an- 
deren Staates Über die verichiedenen in 
der gegemmärtigen Uebereinkunft vorge: 
ebenen Punkte und cn Allgemeinen 
über die den Zuſammenbang des Be⸗ 
mebee zwiſchen baden Grenzen und 
das Gedeiben des Verkchrs überhaupt, 
insbeſendere des Tramſitbendels, ſichern⸗ 
ten Mirtel ũch nicht ſellten einigen koͤn⸗ 
nen, werden die Regierungen von Amts⸗ 
wegen cimchreiten und ſich über alle 
zu ergreirenden Maafregeln veritändigen. 


Artikel 13. 


Die gegemwärtige Uebereinfunft fol 
ratiñzirt und Die Auswechſelung Der 
Rannkariene-Urfunten zu Berlin binnen 
ſeckhs Moden, vom Tage der Unter: 
zeichnung ab gerschnet, oder wenn thun⸗ 
lich fruͤber vorgenemmen werden. 


Deñcn zu Urkunde it Die gegenwaͤr⸗ 
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leurs cachets. tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 
Fait a Berlin le 19 Fevrier 1857. Go gefchehen Berlin, den 19. Be: 
bruar 1857. | 
(L. S) von der Reck. (L. S.) von der Red. 
(L. S) Scheele. (L. S) Scheele. 
(L. S.) Saint-Pierre. (L. S) Saint:Pierre. 


(L. S.) J. Smolikowski. (L.S) J. v. Smolikowski. 


Die vorſtehende Uebereinkunft iſt ratifizirt und die Auswechfelung der Ra⸗ 
tifikations⸗ Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 4703.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautenber Pommerſcher 
Provinzial = Chauffeebau - Obligationen IL. Emiffion zum Betrage von 
200,000 Rthlrn. Bom 4. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. ıc. 


Nachdem der Kommunallandtag von Alt:Pommern in dem durch Unſe⸗ 
ren Erlaß vom 2. Februar d. J. beftätigten Konflufum vom 13. Februar 
1856. beichloffen hat, daß die zur Gewährung eined Provinzial-Zufchuffes für 
die in Alt- Pommern auszuführenden Prämien: Chauffeebauten von den Alt: 
pommerſchen Landestheilen bisher aufgebrachte Summe von 25,000 Rthlrn. 
jährlich auf 40,000 Rthlr. jährlich erhöhet und nach dem bisherigen Maaß⸗ 
ftabe und unter denfelben Modalitäten aufgebracht werde, und die Altpommer: 
fche Landftube ermächtigt bat, zur Befchleunigung der Ausführung ein aus 
jenem Beitrage zu verzinfendes und allmalig abzuzahlended Darlehn bis zum 
DBetrage von 300,000 SRehir. für Rechnung der betreffenden Landestheile auf: 
zunehmen; und nachdem bei Uns Darauf angetragen worden ift, Daß die Alt: 
pommerſche Landflube zu diefem Behufe auf jeden Inhaber lautende, mit Zins⸗ 
fcheinen verfehene Provinzial:ChauffeebausObligationen bid zum Betrage von 
200,000 Thalern ausftellen dürfe, bei Diefem Antrage auch weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner fih etwas zu erinnern gefunden hat, fo 
wollen Wir in Gemäßheit ded $. 2. des Gefeked vom 17. Juni 1833. wegen 
Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inha⸗ 
ber enthalten, zur Ausgabe von Pommerfchen Prosinzial:Chauffeeban-Dbliga- 
tionen zweiter Smiffion bid zum Betrage von 200,000 Thalern, 

in Buchftaben:; Zweihundert taufend Thalern, welche 
(Nr. 4702-4703.) in 


⸗ 
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in 30 Apoints A 1000 Rthlr. = 30,000 Rthlr., 
in 175 2 s 400 ⸗ 00 ⸗ 


und in 500 ⸗ ⸗2200 ⸗ — 100,000 3 

nach dem anliegenden Schema audzufertigen, von Seiten der Gläubiger uns 
kündbar und aus der von den Altpommerfchen Landestheilen jährlich aufzu: 
bringenden Summe von 40,000 Rthlr. mit fünf Prozent zu verzinfen, auch 
durch jährliche Ausloofung von mindeftend Ein und einem Viertel Prozent des 
Kapitalbetraged vom Jahre 1862. ab allındlig zu tilgen find, Durch gegenwaͤr⸗ 
tiged Privilegium Unfere landeöherrliche Genehmigung mit ber rechtlichen Wir- 
ung ertbeilen, daB ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus ber: 
vorgehenden echte, ohne die Webertragung des Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Dad vorfiehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlid der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd) für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ifl 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen v. Bodelfhwingh. 


Pommerſche 
Provinzial-Chauſſeebau-Obligation 
II. Emiſſion 
uüber ............... Thaler. 


Die Landſtube Alt⸗-Pommerns, welche durch den unterm 2. Februar 1857. 
Allerhoͤchſt beftätigten Beichluß des 27. Kommunallandtags von Alt⸗Pommern 
vom 1,3. Februar 1856. ermächtigt ift, zur Förderung des Chauffeebaued in 
Alt:Pommern eine anderweite Anleihe von 200,000 Rthlrn. in Schuldverfchrei: 
bungen au porteur zu machen, befennt hierdurch, zu diefem Zwecke ........ 
Rthlr., in Buchftaben: 
............... Thaler Preußiſch Kurant, 
nach dem Muͤnzfuße von 1764. empfangen zu haben. 
Die Ruͤckzahlung gefchieht vom Jahre 1862. ab durch Tilgung von 
jaͤhrlich mindeftend 2500 Rthlr. aus denjenigen 40,000 Rthlrn., welche, die 
rO⸗ 
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Provinz in Folge obigen Landtagsbefchluffes alljährlih zum Chauffeebau auf: 
zubringen bat. Die Tilgung beginnt am 1. Oftober 1862. durch Verlooſung 
unter den bie dahin ausgegebenen Verfchreibungen. Die Verloofung gefchieht 
Öffentlich im Monat Auguſt, nachdem der Termin einmal durch den Staates: 
Anzeiger und die Amtöblätter der Provinz Pommern bekannt gemacht worden 
iſt. ie ausgelooſten Verſchreibungen werden durch dieſelben Blätter zur alle 
gemeinen Kenntniß gebracht und mit Zinskupons bei Smpfangnahme des Ka⸗ 
pitald vernichtet, deſſen Auszahlung an jeden Inhaber auf dem Landhaufe 
bierfelbft in den erften acht Tagen bed nachfifolgenden Monats Okiober er: 
folgt. Wird das Kapital in diefer Zeit nicht abgehoben, fo wird der Betrag 
Aut Koften ded Inhabers bei dein Königlichen Bankkomtoir bierfelbft belegt 
und die Verfchreibung durch die Öffentlichen Blätter für ungültig erklärt. 

Das Kapital wird mit fünf Prozent jährlich in halbjährlichen Termi: 
nen am 41. April und 1. Dftober verzinjet; die Zahlung der Zinfen gefchieht 
an jeden Inhaber gegen die hiermit ausgegebenen Zinskupons auf dem Land» 
haufe. Die Verzinfung bört mit dem der Verlooſung folgenden 30. Septem⸗ 
er auf. 

Zur Sicherheit für das Kapital und die Zinfen haftet die Totalität der 
Provinz Alt:Pommern. 


zuögefertigt auf Grund des Allerhöchften Privilegü vom ..ten ..... 
..... 185. 
Stettin, den ..ten ............ 185. 


Die Alt-Pommerſche Landſtube. 


Zins-Kupon 
zu der 
Pommerſchen Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Obligation 
II. Emiſſion. 
Gegen dieſen Schein erhält der Inhaber der Verſchreibung Ad’ ...... 
die Zinfen von fünf Prozent von .......... Rthlr. pro 1. ............... 
TR mit .................... zahlbar auf der ſtaͤndiſchen 


bis 
Dispoſitionskaſſe im Landhauſe zu Stettin vom 1. bis 15. .......... ....... 
Dieſer Schein hat nur Guͤltigkeit bis zum 31. Dezember. 


Die Landſtube von Alt⸗Pommern. 





(Nr. 4703 405.) (Nr . 4704.) 
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(Nr. 4708.) Allechoͤchner Erlaf; vom 13. Mai 1857., betreffend bie Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rbeinrrovinz vom 15. Mei 1856. an die Genieinde 
Gummersbach. Regierungebszirtd Cäln. 


Ip will auf Ihren Beriht vom 15. Mai d. J., deffen Anlage zuräderfolgt, 
der Gemeinde Gummerstah, im Regierungsbezirf Coͤln, deren Antrage ge: 
maß, tie Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai v, 3. hierdurch 
serleihen, wonach Sie das Weitere zu veranlaffen habeır. 

Diejer Mein Erlaß iſt Durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 19. Mai 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 


v. Weitpbalen. 
An den Miniſier des Innern. 


EL — -- 


(Nr. 3705.) Allerköchfier Etlaß vom 35. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Gtäbtes 
Ordnung für bie Rbeinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Rubrert, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


A. den Beriht vom 15. Mai d. J., deſſen Anlagen zurüdfolgen, will 


Ich der auf tem Provinziallandtage im Etande der Erädte vertretenen Stadt⸗ 
gemeinde Ruhrort, im Regierungsbezirk Düffeldorf, deren Antrage gemäß, nach 
bewirfter Ausſcheidung aus dem Bürgermeiitereiverbande, in welchem biefelbe 
mit der Landgemeinde Meiderich ftehr, die Etadte-Ordnung für die Rhein: 
prosiny vom 15. Mai 1556. hiermit verleihen. - 

Diefer Mein Erlaß it durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 23. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. MWeftpbalen. 
An den Minilter des Innern. 


| ii ——— 


Acdignt im Vüreau bed Staatl: Minifteriumsd. 


Verlin. gedrudt in der Röntgliden Gebeimen Ober : dofkuchbruderei 
ı?t. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 34 — 





(Nr. 4706.) Vertrag zwiſchen Preußen und HeffensHomburg, die Rhein-Nahe Eiſenbahn 
betreffend. Vom 7. Juni 1856. 


Nhdem von Seiten der Koͤniglich Preußiſchen und der Landgraͤflich Heſſi⸗ 

ſchen Regierung im Einvernehmen mit der Großherzoglich Oldenburgiſchen Re⸗ 

ierung die Förderung des Baues einer von Neunkirchen, das Blies⸗ und Nahe⸗ 

al entlang uͤber Kreuznach bis zum Rheine bei Bingerbruͤck fuͤhrenden Eiſen⸗ 

bahn beſchloſſen worden, ſo haben zum Zwecke der naͤheren Verſtaͤndigung uͤber 
"das gedachte Eiſenbahnunternehmen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchftifren Geheimen Ober = Regierungsrathb Freiherrn Auguft 
Ludwig von der Red 
und 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Julius Alerander Aloys 
St. Pierre; 
Seine Durchlaucht der fouveraine Landgraf zu Meffen: 
Höchftipren Regierungsrath Friedrich Wieſenbach, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalt der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Gleichwie Die Königlih Preußifche Regierung wird auch die Landgraͤf⸗ 
ih Heffiihe Regierung in Bezug auf die in ihr Gebiet (dad Landgrafliche 
Dberamt Meifenheim) fallende Bahnftrede die Konzeffion zum Bau und Bes 
trieb einer von Neunkirchen, das Blied: und Nahe-Thal entlang über Kreuz⸗ 
nach bis zum Rheine bei Bingerbräd berzuftellenden Eiſenbahn unter den in 
gegenwärtigem Vertrage enthaltenen näheren Beftimmungen erteilen, ohne den 

Zabrgang 1857. (Mir. 4706.) 66 Unter: 


Ausgegeben zu Berlin ben 29, Juni 1857. 
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Unternehmern ber Bahn andere, bierin nicht namhaft gemachte laflige Wer: 
pilihtungen aufzuerlegen. 

Insbeſondere verpflichtet ſich die Landgraͤflich Heſſiſche ‚Regierung für 
den Fall, daß die Erwerbung des für die Bahn und deren Zubehör erforder 
lichen Grund und Bodens nicht im Mege gütlicher Uebereinkunft mit den bes 
treffenden Grundeigenthuͤmern follte erfolgen koͤnnen, dafür Eorge zu tragen, 
daß bie Unternehmer der vorgedachten Eiſenbahn vermittelit Der zwangsweiſen 
Entäußerung in ben Beſitz des erforderlichen Grund und Bodens gelangen. 


Artikel 2. 


Die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung wird derjenigen Aftiengeiellichaft, 
welche die Königlih Preußiſche Negterung für das fragliche Eiſenbahnunter⸗ 
nehmen fonzefltonirt, Die Konzeſſion ertbeilen und bie Statuten dieſer Gefell- 
ichaft, wie jolche von der Königlich Preußiſchen Regierung mit derjelben wers 
den vereinbart werden, auch ihrerjeits beitätigen. 

Die Landgraflid Heſſiſche Regierung ertheilt ferner ihre Zuſtimmung zu 
Dem zwifchen der Königlich Preußiichen Regierung und der Eiſenbahn-Aktien⸗ 
Gefellihaft abzujchliegenden Wertrage, vermöge deffen die Ausführung bed 
Bauch, fowie der Betrieb der Eiſenbahn für Rechnung der Gefellfchaft ber 
Koͤniglich Preußiichen Regierung übertragen wird. 


Artikel 3. 


Die Vorflände der Aftiengefellichaft, insbeiondere auch ber zur Vertre⸗ 
tung der Rechte und Intereſſen derjelben in Wirkſamkeit tretende Verwaltungs - 
Ausſchuß, ſollen ausjchlieglich mir Der Königlich Preußiſchen Regierung zu vers 
handeln haben, wogegen letztere, der Landgraͤflich Heſſiſchen Regierung gegen: 
über, die Aftiengejellichaft in allen Beziehungen vertritt. 


Artikel 4. 


Die Baupläne für die in dad Landgraflih Heſſiſche Gebiet fallende 
Etrede der Bahn und deren Zubehör follen von der mit der Ausführung ber 
Bahn beauftragten Königlich Preußifchen Behörde der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung 11. Deputation zur Prüfung und Genehmigung in landespolizeilicher 
Hinficht, indbefondere in Bezug auf Morilurh, MWegeübergänge und dergl., vors 
gelegt und es foll von denielben bei dem Bau oder mittelit Veränderung nad). 
deffen Vollendung nicht ohne zuvor erwirfte ebenmäßige Genehmigung ber 
Landgräflichen Regierung algewichen werden. - 

Uebrigens foll die Beftimmung der Nichtungslinie der Bahn im Ailges 
meinen auch für das Landgräfliche Gebiet der Königlich Preußifchen Regies 
rung überlaffen bleiben, 


Artikel 5. 
Auf Landgraflih Heſſiſchem Gebiete wird in möglichfier Naͤhe a 
n 
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naͤchſt dem Orte Staudernheim uber die Nahe führenden Brücde (Landgrafen⸗ 
brüde) und der auf diefelbe leitenden Landftraße eine Anhalteftelle angelegt und 
fortdauernd unterhalten werden. 


Artikel 6, 


Eine auf Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete etwa angulegenbe Zweig⸗ ober 
felbftftändige Bahn foll mit der bier in Rede ftehenden Eiſenbahn und den auf 
derfelben 9 bewegenden Bahnzuͤgen, ſoweit fie an der Halteſtelle bei Stau: 
dernheim anzuhalten haben, in Anfchluß gebracht werben können. 


Artikel 7. 


‚ . Die Anftellung und Beauffichtigung des für den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perfonald wird auch auf 
Zandgräflih Heſſiſchem Gebiete der für die Verwaltung und den Betrieb ber 
Bahn einzufegenden Königlih Preußiichen Behörde uberlaffen. Jedoch wird 
biefelbe dasjenige niedere Dienftperfonal, deffen amtlicher Wohnfig ſich auf 
Zandgräflihem Gebiete befindet, infoweit, als dazu taugliche Individuen ver: 
fügbar find, aus Landgräflichen Staatdangehörigen entnehmen. Preußifche 
Staatdangehörige, welche die Königlich Preußische Regierung bei dem Betriebe 
im Gebiet der Landgraflich Heffifchen Regierung anftellt, fcheiden dadurch nicht 
aus dem lUnterthanenverbande ihres Heimathslandes, wie auch Die Anftellung 
Landgraͤflich Heffifcher Staatsangehörigen durch die Königlich Preußifche Res 
gierung in deren Heimathöverhältniffen nichts ändern foll. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird die Königlich Preußifche Regierung auch in dem 
Landgraͤflich Heſſiſchen Gebiet durch ihre Bahnpolizeibeamten in demfelben 
Umfange wie im eigenen Gebiete ausüben laffen. 

Das Bahnpolizeis Reglement foll, foweit irgend thunlich, gleichförmig 
für Die ganze Bahn feftgefegt werden. Daffelbe foH Daher, nachdem es von 
der Königlich Preußifchen Regierung entworfen und der Landgraflich Heififchen 
Regierung mitgetheilt, auch bie von leßterer vorgefchlagenen, insbefondere durch 
lokale Verhältniffe begründeten etwaigen Modififationen berädjichtigt worden, 
von ber Landgraͤflich Heffifchen Regierung für das Landgräfliche Gebiet ebenfo 
wie von der Königlich Preußifchen Regierung für das Königliche Gebiet ges 
nehmigt und publiziert werden. 

Die von der Königlich Preußifchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
follen ohne weitere Revifion auch in dem Gebiet der Landgraflih Heſſiſchen 
Regierung zugelaffen werden. 


Artikel 9. 


Die Feftfeßung der Fahrpläne und Tarife für die ganze Bahn, mithin 
(Nr. 4706.) 66 * auch 
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auch für die Bahnſtrecke auf Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete, wird ber Kö: 
niglich Preußifchen Regierung, jedoch mit der Maaßgabe hinfichtlich der Fahr⸗ 
pläne tberlaffen, Daß alle gemöhnlichen SPerfonen- und gemilchten (d. h. Per: 
fonen= und Güter-) Züge an der Halteftelle bei Etaudernheim, die Schnell- 
zuge aber an der zundchft gelegenen Station Eobernheim (Königlich Preußi⸗ 
fchen Gebiets) anhalten follen. | 


Artikel 10. 


Königlih Preußifche Truppen und Militaireffeften follen auf der das 
Randgraflich Heffifche Gebiet durchfchneidenden Bahnſtrecke jederzeit ungehindert 
paffiren Fönnen. 

Deögleichen follen Landgraäflich Heflifche Truppen und Militaireffekten 
auf der das Königlich Preußifche Gebiet Durchziehenden Bahnftrede von der 
Landgräflichen Grenze bis Bingerbrüd jederzeit ungehindert, und zwar gegen 
Ontrihtung der namlichen Fahrpreiſe, wie fie für Koͤniglich Preußifche Zrup: 
ven und Meilitaireffeften gelten werden, paffiren koͤnnen. 


Artikel 11. 


Die Landgraflich Heffiiche Regierung verpflichtet fih, von den auf ib: 
rem (Gebiete die Bahn paffirenden Transporten aller Art niemals eine Durch: 
gangsabgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auch nicht in dem Kalle, 
daß das Landgraflihe Oberamt Meifenheim mit den angrenzenden Königlich 
Preußiſchen Landestheilen nicht mehr zollvereint fein oder nicht mehr binficht- 
lich der inneren Konfumtionsabgaben in Gemeinfchaft ftehen follte. 


Artikel 12, 


Die Landgraflich Heffifche Regierung geftattet fowohl in eigenem Na- 
men ale auch in Vertretung bezüglicher Anfprüche des mit dem Poflwefen 
auf Landgraflichem Gebiete belehnten Fürfiliden Haufes Thurn und Taris 
der Königlih Preußiſchen VPofiverwaltung die auf der Eifenbahn ſich bewegen- 
den Züge im beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur Beförderung von 
Moftjendungen aller Art im Zranfit durch Dad Landgrafliche Oberamt Meifen: 
beim benugen zu laffen, obne für diefen Tranſit irgend eine Abgabe zu ent: 
richten. Dagegen ertheilt die Königlich Preußifche Poflverwaltung ber Land» 
graͤflich Heſſiſchen Regierung, beziehungsweiſe der Poſtverwaltung des Ober⸗ 
amts Meiſenheim, die Mitbenutzung der auf der Eiſenbahn kurſirenden Poſt⸗ 
transporte innerhalb des Oberamts Meiſenheim fuͤr Sendungen nach und von 
den Poſtanſtalten dieſes Landestheils. Dieſe Mitbenutzung der Preußiſchen 
Poſttransporte ſoll unentgeltlich und nur gegen Erſtattung etwaniger baarer 
Auslagen an Eiſenbabnfrachtgebuͤbren jtattfinden. 


Artikel 13, 


Fuͤr den Fall, Daß die Königlich Preufifche Regierung von dem der Afı 
tien⸗ 
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tiengefellfchaft gegenüber vorzubehaltenden Rechte, lange der Eifenbahn einen 
Preußifchen Staatötelegraphen anzulegen, Gebrauch machen follte, wird Die 
Landgraͤflich Heſſiſche Regierung auf ihrem Gebiete nicht allein die Anlage 
einer ſolchen Telegraphenlinie ohne Entgelt geſtatten, ſondern auch derſelben 
geſetzlichen und polizeilichen Schutz gerodbren. 


Artifel 14. 


Von dem ifenbahnunternehmen foll — abgefehen von der Gebäude: 
fteuer, vwoelche jeder der fontrahirenden Regierungen von den Bahnngebäuden ih: 
red Gebietes nad) den beftehenden Landesgeſetzen zu erheben überlaffen bleibt — 
Feine andere (alfo namentlich feine Gewerbe:) Steuer oder Abgabe, als Diejenige 
Amortiſations abgabe erhoben werden, welche in Gemaͤßheit der Königlich Preu- 
Bifhen Gefehe vom 3. November 1838. — $$. 38—41. — und vom 30. Mai 
1853,, deren Normen in diefer Hinficht gleichmäßig auch auf die Bahnftrede 
im Landgraͤflich Heffifchen Gebiete Anwendung finden follen, von dem als 
— vertheilbaren Reingewinn aus dem Eiſenbahnunternehmen zu ent: 
richten: ift. 

Die Erhebung diefer Abgabe und deren Verwendung zur Amortiſation 
ber Aktien des Unternehmens mittelft Ankaufs foll von der Königlich Preußi⸗ 
fden Regierung ebenfo für die in das Landgraflih KHeflifche Gebiet fallende 
Bahnfirede, wie für den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil der Bahn 
bewirft und nach vollendeter Amortifation der Stammaltien foll jede ber fon- 
frabirenden Regierungen Eigenthuͤmerin des in ihr Gebiet fallenden Theils der 
Bahn faınmt Zubehör und verhältnißimäßige Miteigenthümerin des der Bahn 
im Ganzen zugehörigen Betriebsmaterials werden. Jedoch foll auch nach voll: 
endeter Amortifation des Anlagekapitald die Verwaltung und der Betrieb ber 
Dahn auf dem Sanbaräftic Heffifchen, ebenfo wie auf dem Königlich Preußi⸗ 
ſchen Gebiete, der Königlich Preußiſchen Regierung zuftehen. 

Die Landgräflih Heffiihe Regierung erklärt fich damit einverftanden, 
Daß, wenn zur Zeit ihrer Fünftigen Eigenthumsbetheiligung der in Preußen 
dermalen beftehende bezügliche Grundfaß noch gefegliche Geltung haben follte, 
die Tariffäße für Benugung der Bahn aledann auf die Durch Aufbringung 
der Koften für deren Unterhaltung, Derwaltung und Betrieb bedingte Höhe 
berabzufeßen feien. Sollte dagegen jener Grundfaß außer Anwendung treten, 
fo hat alsdann die Königlich Preußiſche an die Landgräflich Heffifche Regie: 
rung als Antheil der legteren an dem Reinertrage der Bahn für die Benußung 
ber derfelben gehörigen Beftandtheile des Unternehmens ein jährliched Bahn: 
geld zu zahlen, deffen Höheenad) dem Werhältniß der Zange der das Land⸗ 
grafliche Gebiet durchfchneidenden Bahnftrede zur Länge der ganzen Bahn, 
und zwar, fofern fic) ‚die Berheiligten nicht gütlich Darüber follten einigen koͤn⸗ 
nen, durch Sachverftändige bemeflen werden fol. 


Artikel 15. 


Etwaige aus diefem Vertrage entftehende Streitigkeiten ſollen ſchieds⸗ 
richterlich erledigt werden. 
(Nr. 4706-4707.) Jede 
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Jede ber Hohen fontrahirenden Regierungen wird dazu einen unpartheiis 
(hen Echiedemann ernennen. 

Die beiden Schiedsrichter Haben vor dem Eintritt in die Verhandlung 
einen Dritten fich beizuordnnen, über deffen Perfon in Srmangelung ciner güt= 
lien Einigung das Loos zu entfcheiden bat. Die Entfcheidung des Streit: 
Duntiee erfolgt fodann nad) Stimmenmehrheit unter Ausfchluß jeder weiteren 

erufung. ' 


Gegenwärtiger Vertrag, deſſen Rafififation fobald thunlich erfolgen folk, 
ift in zweifacher Ausfertigung je für einen der Fontrahirenden Theile von ben 
Unterzeichnefen vollzogen und befiegelt worden. 


So gefchehen zu Berlin, am 7. Juni 1856, 


v. d. Ne. Wieſenbach. 
(L. S.) (L. S.) 
Saint-Bierre. 
(L. S.) 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Rati⸗ 
fifationd-Urfunden bewirkt worden. 





(Nr. 4707.) Veirtrag zwifchen Preußen und Oldenburg wegen Herflellung einer Eifenbahn 
von Bingerbruͤck am Rhein durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld nach Neun⸗ 
firchen. Vom 4. April 1857. 


Deine Majeſtaͤt der König von Preußen und Ceine Königliche Hoheit ber 
Großherzog von Oldenburg haben zum Behufe einer Vereinbarung wegen Hers 
ftellung einer das Fuͤrſtenthum Birkenfeld berührenden Eiſenbahn von Binger⸗ 
brüd am Rhein über Kreuznach nach Neunfirchen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhöchftihren Geheimen Ober » Regierungsratb Auguft Ludwig 
Freiherrn von der Ned, 

Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Julius Alerander Aloys 
Saint: Pierre; " 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Hoͤchſtihren RegierungsDireftor Alerander Chriftian v. Finckh, 
Hoͤchſtihren Geſchaͤftstraͤger Legationsrath Dr. Friedrich Auguſt v. Liebe; 
welche, 
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welche, unter Vorbehalt der Ratifikation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekom⸗ 
men ſind. 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußifche und die Großherzoglich Dldenburgifche Negies 
rung verpflichten fich wechfelfeitig, eine Cifenbahn von Bingerbruͤck am Rhein 
über Kreuznach durch das Fürftentbum Birkenfeld nach) Neunkirchen, einer 
—5— der Koͤniglich Preußiſchen Saarbruͤcker Staatsbahn, zuzulaſſen und 
zu foͤrdern. 

Sm Fuͤrſtenthum Birkenfeld ſoll die Bahn im Nahethal uͤber Oberſtein, 
Kronweiler, Nohen, Hoppftädten, Neubruͤcker Mühle, Nohfelden und? Wall⸗ 
hauſen gefuͤhrt werden. 

Die aus dieſer Richtung ſich ergebenden verſchiedenen Grenzuͤbergangs⸗ 
Punkte werden auf Grund der Vorſchlaͤge beiderſeits zu beſtellender Techniker 
unverweilt ſpeziell feſtgeſtellt werden. 


Artikel 2. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird der Rhein-Nahe 
Eiſenbahngeſellſchaft, welche von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung bereits 
unterm 4. September 1856. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr die Königlichen Preußi⸗ 
fhen Staaten für 1856. ©. 785.) Fonzeffionirt worden ift, auch ihrerſeits, 
unter Beilegung ded Rechts zur Erpropriafion des zur Bahnanlage nebft Zus 
behör erforderlichen Grund und Bodens, die Konzeffion zum Bau und Betrieb 
Der vorgedachten Sifenbahn unverweilt ertheilen, ohne derfelben weitere, in Dem 
gegenwärtigen Vertrage nicht ausdrücklich namhaft gemachte Iaftige WBerpflich- 
tungen aufzuerlegen. j 


Artikel 3. 


. Die Großherzoglich DOldenburgifche Regierung ertheilt ferner ihre Zu: 
fiimmung dazu, daß die Ausführung des Baues, fowie Die Verwaltung und 
der Betrieb der Bahn für Rechnung der Gefellfchaft der Königlich Preudifchen 
Regierung überlaffen worden ift. | 


Artikel 4. 


Die Hohen Fontrahirenden Regierungen find darüber einverflanden, daß 
der mit der Wahrnehinung der Rechte und Intereſſen der Aktiengefellfchaft 
beauftragte Verwaltungsausſchuß in allen das Unternehmen in feiner Ges 
fammtheit angehenden Angelegenheiten nur mit ber Königlich Preußifchen Dis 
reftion, reſp. mit der Königlich) Preußifchen Regierung, welche die Vertretung 
Der Großberzoglichen Regierung mit übernimmt, zu verhandeln bat. 

Die Königlih Preußifche Regierung wird ihrerfeits von allen, das Un⸗ 
ternehmen in feiner Geſammtheit betreffenden wichtigen Angelegenheiten, I 
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ihr nicht in den Statuten und in dem gegenwaͤrtigen Vertrage die alleinige 
Entſcheidung uͤberlaſſen iſt, insbeſondere von allen Generalverſammlungen die 
Großherzogliche Regierung in Kenntniß ſetzen, welcher es freiſteht, einen Kom⸗ 
miſſarius in die Generalverſammlungen zu ſenden, um von den Verhandlungen 
Kenntniß zu nehmen. | 

Die Großherzoglih Dldenburgifche Negierung behält ſich für folgende 
Zalle die Zuflinmung vor: 


zur Anlage von Zmeigbahnen oder Bahnftreden innerhalb des Fürften: 
thums Birkenfeld ($. 4. der Statuten); 

zur Herftellung und Benußung anderer neuer Förderungsmittel an Stelle 
der Gifenbahn (9. 6. der Etafuten); 

zur Wahl eined anderen öffentlichen Blatts im Fall des Eingehens des 
PBirfenfelder Amtsblatt ($. 21. der Statuten); 

zur MbAnderung der Beſtimmung, daß Gin Mitglied des Verwaltungs— 
Ausſchuſſes feinen Wohnſitz im Fürftentbum Birkenfeld haben fol 
($. 36. der Etatuten). 


Auch wird von Eeiten der Königlich Preußischen Regierung zur Auflöfung 
der Geſellſchaft (F. 23. der Etatuten) nicht ohne vorgängige Verftändigung mit 
der Großherzoglich Dldenburgifchen Regierung die Zuſtimmung ertheilt werden. 


Artikel 5. 


Die fpeziellen Baupläne für die in dad Großberzoglich Dldenburgifche 
Gebiet fallenden Strecken der Bahn und deren Zubehör werden von ber Koͤ⸗ 
niglich Preußifchen Kifenbahndireftion der Großherzoglich DOldenburgifchen Re: 
gierung zu Birkenfeld zur Prüfung und Genehmigung in Tandespolizeilicher 
Dinficht, insbefondere in Bezug auf Vorfluth, Wegeäbergänge und dergleichen, 
vorgelegt. 

Ken Uebrigen bleibt die Fefiftellung der Bauentwuͤrfe der Königlich Preus 
Bifhen Regierung vorbebalten. Pinfichtli der Spezial: Nichtungslinie und 
YUnlage der Stationen im Fuͤrſtenthum Birkenfeld werden Die Wuͤnſche der 
Großherzoglichen Regierung thunlichit berückiichtigt werden. Bei Oberftein und 
bei Neubrücer Mühle werden Bahnhöfe, bei Fiſchbach, auf Preußiichem, fo: 
wie bei Kronweiler und an cinem geeigneten Punkte zwifchen Nobfelden und 
Wallhauſen auf Dldenburgiihem Gebiete werden Anbaltefiellen angelegt und 
fortdauernd unterhalten werden. 

Die Güter:, Lokal-, Perfonens und gemifchten Züge werben in ber Ne: 
gel an ſaͤmmtlichen genannten fünf Stationen, bie durchgehenden Perfonen- 
und die Echnellzuge dagegen nur bei Neubrücer Muͤhle und bei Oberflein, die 
Kurierzüge nach Wahl der Königlichen Eifenbahndireftion nur entweder bei 
Neubruͤcker Mühle oder bei Oberftein anhalten. 


Artikel 6. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung behält fich das Necht vor, 
inner⸗ 
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innerhalb ihres Gebiet Zweigbahnen an die Hauptbahn und Die Züge auf 
diefen Zweigbahnen an die auf der Hauptbahn fich beroegenden Züge, foweit 
biefe an den betreffenden Bahnhöfen refp. Halteſtellen anbalten, anzufchließen. 


Artikel 7. 


Die Rhein⸗Nahe Eifenbahngefellfchaft bat farnmtliche nach den SS. 47. 
bis 51. der Statuten und nach dem Königlich Preußifchen Gefeß vom 3. Nos 
vernber 1838. ihr obliegenden Verpflichtungen auch hinfichtlich der im Fürftens 
thum Birkenfeld belegenen Bahnfirecken zu übernehmen. 

Sie ift insbefondere auch verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen 
polizeilicher Beauflichtigung der bei den Bau der Bahn im Fürftenthum Bir: 
kenfeld befchäftigten Arbeiter von der Regierung zu Birkenfeld nach Benehmen 
mit der Königlichen Eifenbahndirektion getroffen werden, pünktlich nachzukom⸗ 
men und auch die durch diefe Anordnungen entftehenden befonderen Koften der 
polizeilichen Beauffichtigung zu fragen. 


Artikel 8, 


' Wegen aller Entfchädigungsanfprüche, welche aus Anlaß des Baues 
und Betriebes binfichtlich der im Fuͤrſtenthum Birkenfeld belegenen Bahnftreden 
gegen die Aftiengefellfchaft erhoben werden, hat fich letztere der Entfcheidung 
der zuftändigen Gerichtöbehörden des Fürftenthums zu unterwerfen und zu Dies 
fen Ende für alle von ihr und gegen fie zu führende Prozeffe einen im Fuͤr⸗ 
ſtenthum wohnenden Bevollmächtigten zu beftellen, welchem alle gerichtlichen 
Verfügungen gültig infinuirt werben können. 


Artikel 9. 


Die Anftellung und Beauffichtigung des für den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perfonald wird auch auf 
Großherzoglich Dldenburgifchem Gebiete der für die Verwaltung und den Bes 
trieb der Bahn eingefegten Koͤniglich Preußifchen Behörde überlaffen. Jedoch 
wird leßtere dasjenige Dienftperfonal, deffen amtlicher Wohnfig fich auf Groß⸗ 
berzoglicheın Gebiete befindet, mit Ausnahme der Bahnhofsvarftände, der Er: 
hebungs- und Telegraphen-Beamten, aus Großherzoglichen Staatsangehörigen 
entnehmen, foweit dazu faugliche Individuen vorhanden find. 

Preußiſche Staatsangehörige, welche die Königlich Preußiſche Regierung 
bei dem Betriebe im Gebiet der Großherzoglih Dldenburgifchen Regierung 
anftellt, febeiden dadurch nicht aus dem Unterthanenverbande ihres Heimaths⸗ 
landes, wie auch die Anftellung Großberzoglich Oldenburgiſcher Staatsangehd- 
riger durch die Königlich Preußiſche Regierung in deren Heimathöverhältniffen 
nicht8 andern foll. 

Die Eifenbahnbeamten, welche ihren Mohnfig im Fuͤrſtenthum Birken⸗ 
feld haben, find hinfichtlich der Dienftführung und Disziplin nur den Preu⸗ 
Bifchen Behörden, in allen fonftigen Beziehungen, indbefondere auch, was Die 
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Verpflichtung zu Staats⸗ und Kommunal⸗Abgaben betrifft, den Großherzog⸗ 
lich Oldenburgiſchen Geſetzen und Behoͤrden unterworfen. 


Artikel 10. 


Die Bahnpolizei wird die Königlich Preußiſche Regierung auch in dem 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebiete durch die von der zuftändigen Groß- 
berzoglichen Behörde in Eid und Pflicht zu nehmenden Bahnpolizei-Beamten 
in demfelben Umfange wie im eigenen Gebiete ausuͤben laffen. 

Das Bahnpolizei-:Reglement foll, foweit irgend thunlich, gleichförmig für- 
die ganze Bahn feitgefeßt werden. 

Daffelbe foll daher, nachdem ed von ber Königlich Preußifchen Regie⸗ 
rung entworfen und der Großherzoglich Didenburgifchen Regierung mitgetheilt, 
auch die von leßterer vorgefchlagenen, insbefondere durch lokale Verhaͤltniſſe 
begründeten etwaigen Modifitationen berücfichtigt worden, von ber Großher⸗ 
zoglich Oldenburgiſchen Regierung für dad Großherzogliche Gebiet ebenfo wie 
von der Königlich Preußifchen Regierung für das Königliche Gebiet genehmigt 
und publizirt werden. 

Die von der Koͤniglich Preußifchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
follen ohne weitere Nevifion auch in dem Gebiete der Großherzoglich Olden⸗ 
burgifchen Regierung zugelaffen werben. 


Artikel 11. 


Die Re: der Fahrplaͤne und Tarife für die ganze Bahn, mithin 
auch fir die Bahnſtrecke auf Großberzoglich Oldenburgifchem Gebiete, wird 
der Königlich Preußiſchen Regierung uͤberlaſſen. 


Artikel 12. 


Königliy Preußifche Truppen und Militaireffeften follen auf der das 
Großherzoglih Dldenburgifche Gebiet durchfchneidenden Bahnſtrecke jederzeit 
ungehindert paffiren koͤnnen. 

Desgleichen follen Großherzoglich Dldenburgifche Truppen und Militair- 
Effekten auf der das Königlich Preußifche Gebiet durchziehenden Bahnftrede 
von der Großherzoglichen Grenze bis Neunkirchen reſp. Bingerbruͤck jederzeit 
ungehindert paffiren fünnen. ie Großherzoglih DOldenburgifchen Truppen 
und Meilitaireffekten follen auf der Rhein- Nahe Bahn zu den nämlichen er: 
mäßigten Tariffägen, wie die Königlich Preußifchen Truppen und Militair- 
Effekten beförbert werben. 


Artikel 13. 


Die Königlich Preußische Regierung verpflichtet fich, von denjenigen Waa⸗ 
ren, welche auf der Rhein-Nahe Bahn aus dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld durch 
Preußen nach dem Fürftenthum Birkenfeld befördert werden, eine Durchganges 
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Abgabe irgend einer Art auch in dem Falle nicht erheben zu laffen, daß das 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit den angrenzenden Preußifchen Zandestheilen nicht 
mehr zollvereint fein, oder binfichtlich der inneren Konfumtionsabgaben nicht 
mehr ın Gemeinfchaft ftehen follte. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung uͤbernimmt bie nämliche 
Verpflichtung Hinfichrlih der aus Preußen durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
nach Preußen beförberten Transporte. 


Artikel 14. 


Die Großherzoglih Oldenburgifche Regierung geftattet der Königlich 
Preußifchen Poftverwaltung, die auf der Eifenbahn ſich bewegenden Züge in. 
beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur Beförderung von Poftfendun- 
gen aller Art im Tranfit durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld benugen zu laffen, 
ohne für dieſen Tranfit irgend eine Abgabe zu entrichten. Dagegen ertheilt 
die Königlich Preußifche Voftverwaltung für den Fall, daß das gegenwärtig 
beitehbende Verhältniß, wonach die Königlich Preußifche Regierung das Voft: 
weien im Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit verwaltet, aufhören follte, der Großher⸗ 
zoglich Dldenburgifchen Regierung die Befugniß, die auf der Eifenbahn kurſi⸗ 
renden Preußifchen Pofttransporte innerhalb des Fuͤrſtenthums Birkenfeld für 
gen nach und von den Poftanftalten dieſes Landestheild mitbenußen 
zu laffen. 


Diefe Benugung der Preußifchen Pofttransporte foll unentgeltlich und 
F — Erſtattung etwaiger baarer Auslagen an Eiſenbahn⸗Frachtgebuͤhren 
attfinden. 


Artikel 15. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung raͤumt der Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung die Befugniß ein, auch auf den im Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
belegenen Bahnſtrecken einen Preußiſchen Staatstelegraphen anzulegen und in 
Betrieb zu ſetzen. Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung von 
dieſer Befugniß Gebrauch machen ſollte, raͤumt dieſelbe der Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Regierung das Recht ein, die Preußiſche Telegraphenlinie zur 
Befoͤrderung von Staatsdepeſchen aus und nach dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
bis zur Koͤniglich Preußiſchen Station zu Hannover und reſp. von letzterer ab 
in der Weiſe unentgeltlich zu benutzen, daß taͤglich hoͤchſtens funfzig telegra⸗ 
phiſche Zeichen unentgeltlich befoͤrdert werden. 


Die Zahl der befoͤrderten Zeichen ſoll monatlich zuſammengerechnet und 
fuͤr die Geſammtſumme nur in ſoweit Zahlung geleiſtet werden, als ſolche die 
Zahl von 1500 Freizeichen uͤberſchreitet. 


Bedingung der freien Befoͤrderung der Öropbergoglichen Staatödepefchen 
ift, daß diefelben nach Hannover felbft gerichtet feien, beziehungsweiſe bei ber 
Königlich Preußifchen Station in Hannover aufgeliefert werben. 
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Artikel 16. 


Mon dem Eiſenbahnunternehmen foll, vorbehaltlih der Grunds reſp. 
Gebaͤude-Steuer und der KKommunalfteuer, foweit folche nach der beftehenden 
Randesgefekgebung von der Befellfchaft zu uͤbernehmen ift, Feine andere, alfo 
namentlich keine Gewerbefteuer, Fein Konzeffionsgeld ꝛec. erhoben werden. Die 
Eifenbahngefellihaft hat nur allein diejenige Amortifationsabgabe, welche in 
Gemaͤßheit der Königlich Preußifchen Gefeße vom 3. November 1838. $$. 38. 
bis 41. und vom 30. Mai 1853., deren Normen in diefer Hinficht gleichmäßig 
auch auf die Bahnftreden im Großherzoglich. Didenburgifchen Gebiete Anwen- 
dung finden follen, von dem als Dividende vertheilbaren Keingewinn aus Dem 
Sifenbahnunternehmen erhoben wird, zu entrichten. 

Die Erhebung diefer Abgabe und deren Verwendung zur Amortiſation 
ber Aktien des Unternehmens mittelft Anfaufs foll von der Königlich Preußi- 
ſchen Regierung ebenfo für die in das Großherzoglich Didenburgifche Gebiet 
fallenden Bahnftreden, wie für den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil 
der Bahn bewirkt werden. 

Die Königlich Preußifche Regierung wird das Ergebniß der Amortifa- 
con alljährlich zur Kenntniß der Großherzoglich Dldenburgifchen Regierung 

ringen. 

“ Tach vollendeter Amortifation der Stammaltien foll jede der Hohen 
Eontrabirenden Regierungen Eigenthuͤmerin des in ihr Gebiet fallenden Theile 
der Bahn fammt Zubehör und verhältnißmäßige Miteigentbämerin des der 
Bahn im Ganzen zugehörigen Betricbdmateriald werden. Jedoch foll auch 
nach vollendeter Amortiſation des Anlagekapitals die Verwaltung und der Bes 
tricb der Bahn auf dem Großherzoglidy Didenburgifchen ebenſo wie auf dem 
Königlich Preußifhen Gebiete der Königlicdy Preupifchen Regierung zuftehen. 

Die Großherzoglih Dldenburgifche Regierung erklärt fich damit einver- 
ftanden, daß, wenn zur Zeit ihrer Fünftigen Eigenthumsbetheiligung der in 
Preußen dermalen beftehende bezügliche Grundfag noch gefegliche Geltung ha= 
ben follte, die Tariffäge für Benugung der Bahn alddann auf die durch Auf- 
bringung ber Koften für deren Unterhaltung, Verwaltung und Betrieb bedingte 
Höhe herabzufegen feien. Sollte dagegen jener Grundfag außer Anwendung 
treten, fo wird die Königlich Preußiſche Regierung jährlicdy von dem Refultate 
des Rechnungsabfchluffes uͤber die Verwaltung der Bahn der Großherzoglich 
Dldendburgifchen Regierung innerhalb dreier Monate nach Abfchluß der Rech: 
nung Kenntniß geben und den nach dein Cigenthumsverhältniß der Bahn der 
Dldenburgifchen Regierung zuftehenden Antheil an dem Reinertrage an bie 
Großberzogliche Landeskaſſe zu Birkenfeld auszahlen. 


Artikel 17. 


Etwaige aus diefem Vertrage entftehende Streitigkeiten follen ſchieds⸗ 
richterlich erledigt werden. 

Jede der Hohen Fontrahirenden Regierungen wird Dazu einen nparencE 
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fchen Schiebömann ernennen. Die beiden Schiedsrichter haben vor dem Eine 
tritt in die Verhandlung einen Dritten fich beiguordnen, über deſſen Perſon in 
Ermangelung einer gütliden Einigung das Loos zu entfcheiden hat. Die Ente 
fcheidung des Streitpunftes erfolgt fodann nah Stimmenmehrheit unter Aus- 
fhluß jeder weiteren Berufung. 


Artikel 18. 


Segenwärtiger Vertrag foll zur Iandeöherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechjelung der darüber audzufertigenden Ratififationg» Urkunden 
fobald als möglich, fpateftens aber binnen vier Wochen erfolgen. 

Defien zu Urfund ift derfelbe in zweifacher Ausfertigung je für einen 
der Hoben Eontrabirenden Theile von den beiderfeitigen Bevollmächtigten unters 
zeichnet und beftegelt worden. | 

So gefcheben zu Berlin, am 1. April 1857. 


v. d. Reck. v. Finckh. 
(L. S.) (L. S.) 

Saint: Bierre. | v. Liebe, 
(L. S.) (L. S.) 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechjelung der Rati⸗ 
fikations-Urkunden bewirkt worden. 





(Nr. 4708.) Gefeß, betreffend die Revifion der Aftiengefellfchaften in Stempel⸗Intereſſe. 
Dom 25. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, nit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages Linferer Monarchie, 
waß folgt: 


$ 1. 


Die Vorfchrift im $. 34. des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822. 
(Sefeg-Sammlung ©. 57. für 1822.), nach) welcher Behörden und Beamte 
gehalten find, den Stempelfidfälen die Einficht ihrer Verhandlungen bei den 
vorzunehmenden Stempelrevifionen zu geftatten, findet fortan Anwendung auf 
(Nr. 47074708.) alle 


nn} 


— 518 — 


alle Aktiengeſellſchaften, welche ganz oder theilweiſe auf einen Handels⸗ oder 
Gewerbes Betrieb irgend weldyer Art gerichtet find. . 


$. 2. 


Vorſtaͤnde und Beauftragte der im $. 1. genannten Gefellfchaften, welche 
bei den Namens derfelben gepflogenen Verhandlungen oder mit Privatperfonen 
abgefchloffenen Verträgen den tarifmaßigen Stempel nicht verwenden, find mit 
einer dem einfachen Betrage bed nicht verwendeten Stempels gleichfommenden 
Geldbuße, welche jedoch die Summe von funfzig Thalern nicht uͤberſteigen fol, 
zu belegen. Dagegen bleibt die bei dem Vertrage betheiligte Privatperfon, 
desgleichen jeder andere Beſitzer oder Produzent der darüber aufgenommenen 
Berhandlung, mit Strafe verfchont. 

Soweit jedoch nachgewiefen wird, daß die Verwendung des gefeklich er⸗ 
forderlichen Stempeld gegen beffered Wiffen unterblieben ift, tritt in allen vor- 
bezeichneten Fallen die ordentliche Stempelftrafe nach den Beſtimmungen des 
Stempelgefeßes vom 7. März 1822. und den daffelbe erläuternden, ergänzens 
den und abandernden Beſtimmungen ein. 


I. 3. 


Die Strafe gegen die im $. 2. gedachten Borftände und Beauftragten 
ift von der Regierung, unter deren Aufficht die Aftiengefellfchaft fteht, feſtzu⸗ 
fegen. Die Entfoheidung in zweiter Inftanz ſteht dem Minifter für Mandel, 
Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zu, welcher auch zur Ermäßigung ober Nies 
derichlagung der Strafe ermächtigt ift. 

Der Rechtsweg findet gegen biefe Stempelftrafen wie gegen andere 
Stempelftrafen ftatt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
ten Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 25. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weflphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. v. Manteuffel IE. 
Für den Kriegsminifter: 
v. Dann. 





(Nr. 4709.) 
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(Nr. 4709.) Allerhöchfter Erlag vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Kettwig, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


Y. den Bericht vom 18. Mai d. %., deffen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadtge⸗ 
meinde Kettwig, im Regierungsbezirk Düffeldorf, deren Antrage gemäß, nach 
bewirkter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem biefelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städte-Ordnung für Die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Meftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4740.) Allerhöchfter Erlag vom 35. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Stäbte- 
Ordnung für Die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Steele, Regierungsbezirtd Düffeldorf. 


Auf den Bericht vom 18. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt— 
gemeinde Steele, im SRegierungäbe irk Düffeldorf, deren Antrage gemäß, nach 
bewirfter Ausfcheibung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. | 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4709-4712.) | (Nr. 4711.) 
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(Nr. 4741.) Allerhöchfter Erlag vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Stäbtes 
Ordnung für bie Mheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Schleiden, Regierungdbezirtd Aachen. 


Alf den Bericht vom 15. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Stadtgemeinde Schleiden, im Regierungsbezirk Aachen, deren Antrage ge⸗ 
maͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem 
dieſelbe zur Zeit mit Landgemeinden fleht, die Staͤdte-Ordnung für die Rhein⸗ 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift Durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 
Sriedrib Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 47412.) Allerhöächfter Erlag vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die NRheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Merzig, Regierungsbezirts Trier. 


Au den Bericht vom 19. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Merzig, im Regierungsbezirk Trier, deren Antrage gemäß, nach bewirfter Aus» 
ſcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchen bdiefelbe zur Zeit mit 
Landgemeinden ficht, die Städte-DOrdnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. | 
Sriedrih Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





Nedigirt Im Büreau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» KHofbuchdruderei 
N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 





— Nr. 35 — 





(Nr. 4713.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Mansfelder Seekreiſes, im Regierungsbezirk Merſeburg, zum Be—⸗ 
trage von 215,000 Thalern. Vom 4. Mai 1857. 


Mi Sriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König yon 
Mreußen xc. ır. 


Nachdem bie Chauffeebau-Koımmiffion des Mansfelder Seefreifes im Re⸗ 
gierungebegirt Merfeburg auf Grund der durch den Beſchluß ber Kreisftände 
es gedachten Kreiſes vom 6. Dftober v. J. erhaltenen Ermächtigung unterm 
2. Dezember v. J. befchloffen bat, den Zindfuß der auf Grund Unſeres Pri⸗ 
vilegiums vom 14, Januar 1856. (Befeg:-Sammlung ©. 72.) auszugebenden 
Kreis-Obligationen zum Betrage von 215,000 Rthlrn. von vier auf vier und 
ein halb Prozent zu erhöhen und das jährliche Amortifationsquantum von Ein 
auf ein halbes Prozent herabzufegen, und Diefer Beſchluß Unfere Beftätigung 
erlangt hat: fo beftinmen Wir, daß an Stelle des gedachten, hiermit aufges 
hobenen Privileaiumd das nachftehende Privilegium Anwendung findet. 


Auf den Antrag der Kreisftände des Mansfelder Seekreiſes, im Regie⸗ 
rungsbezirk Merfeburg, in Gemäßheit der auf den Kreidtagen vom 27. Okto⸗ 
ber 1853., 17. Juli 1854., 24. Mai 1855. und 6. Dftober 1856. gefaßten 
DBefchlüffe die zur Ausführung der vom Kreiſe Gbernommenen Chauffeebauten 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe befchaffen und zu dieſem Zwecke 
auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seiten der Gläubiger 
unkünbbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 215,000 Rthlrn. 
außftellen zu dürfen, wollen Wir, da fich hiergegen weder im Intereſſe ber 
Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit 
Des $. 2. des Geſetzes vom 17. Yuni 1833. zur ueiiellung von Obligationen 
zum Betrage von 215,000 Rthlrn., in Buchſtaben: Zwelhundert und funfe 
zehn taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


Jahrgang 1851 (Nr. 4713.) 68. 50,000 
Ausgegeben zu Berlin ben 30. Juni 1857. 
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50,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
a 500 


50,000 =: s 
40,000 ⸗ a 200 2 
40,00 = A 10 = 
3500: 3 - 


215,000 Rıhlr. = 


nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 

ya vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinfen und nach der Durch das Loos 
zu beflimmenden Folgeordnung von der Vollendung der Chauffeebauten, fpäte- 
ftend aber vom Jahre 1862. ab, jährlich mit wenigftend einem halben Pro⸗ 
zente des Kapitald zu filgen find, durch gegenvo£rtiges Privilegum Unfere 
landesherrliche Genekmigung mit der rechtlichen Wirkung ertbeilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne bie 
a ung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen bes 
ugt ift. 

Das vorfiehbende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, ift burch 
bie Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Segeben Potsdam, ben 4. Mai 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


— — — — — — — — — 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Merſeburg. 


Obligation 
des Mansfelder Seekreiſes 
Lilt. ..... Mo ..... 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


— — —— 


Auf Grund der unterm ............... beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 
27. Dftober 1853., 17. Juli 1854., 24. Mai 1855. und 6, Dftober 1856. 
wegen Aufnahme einer Schuld von 215,000 Rthlrn. bekennt fich Die ſlandiſche 

om⸗ 
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Kommiffion für den Ehauffeebau des Mansfelder Seefreifes Namens des Krei⸗ 
fe8 durch Diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Glaͤubigers unkuͤnd⸗ 
bare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußiſch Kurant nach 
dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit 
vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von ....... Thalern gefchieht vom 
Jahre ..... ab allndlig innerhalb eined Zeitraums von zwei und funfzig Jah⸗ 
ren aus einem zu biefem DBehufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
einem halben Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten 
Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes, 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird Durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre ..... ab in dem Mo- 
nate Dezember jedes Jahres, Der Kreis behält fich jedoch Das Necht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Andloofungen zu verftärfen, fowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, ſowie die ges 
fündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchem die Rüdzahlung ers 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt in ber 
Zeit vom 20. bie 31. Dezember des betreffenden Jahres und wird wiederholt 
in der Zeit vom 20, bis 31. März, 20. bis 30. April, 20. bis 31. Mai des 
folgenden Jahres; fie erfcheint in dem Preußifchen Staats⸗Anzeiger, in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Merfeburg, in dem Kreisblatte des 
Mansfelder Seekreiſes und in der Zeitung Magdeburger Korrefpondent. Die 
Zahlung erfolgt fodann in dem nächften Juli⸗Zinstermine. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in balbjährlichen Terminen, am 2. Sanuar und am 1. Juli, von beute 
an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jährlih in gleicher Münz- 
forte mit jenem verzinfet. 


| Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zindfupong, bezichungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 

bei der Kreis: Kommunalfaffe in Eisleben, und zwar auch in der nach dem 

Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. Auch in Berlin koͤnnen bei dem 

FAIRE die Zinſen erhoben werden, jedoch nur in den Faͤlligkeits⸗ 
erminen. 


Mit der zur Empfangnahme bed Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
NRüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und bie Amortifation verlorener oder vernichteter Schulds 
(Nr, 4713.) 68* ders 
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serfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Eisleben, 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zinskupons Durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder jonft in glaub⸗ 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährunggfrift der Betrag der anges 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. i 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres ..... ausgegeben. Für Die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf ..... jährige Verioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Eisleben gegen Ablieferung des der Alteren Zinskupons⸗Serie bei 
gedrudten Talons. Beim Verluſte des Talons erfongt die Aushandigung 
der neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 


Bei Deffen zu Urkunde haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Eisleben, den „tr .......... 185. 
Die frändifche Kommiſſion für den Ghauffeeban im Mansfelder 
Seefteife. . 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Merfeburg. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Mansfelder Seekreiſes 


Littr. ..... AM... über ..... Thaler zu vier und ein halb Prozent 
Zinſen über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
.................... 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Obligation für das Halbjahr vom ............. bis ............. ni (ir 

Yods 
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Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreis: Kommunal: 
kaſſe zu Eisleben. 
Eisleben, den .. ten soo—......>Lane®© 185. 


Die ftändifche Kreis-Kommiſſion für den Chauffeeban im 
Mansfelder Seekreiſe. | 
Diefer Zindfupon iſt ungültig, wenn beffen 
Geldbetsag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Schhfen, Regierungsbezirk Merfeburg. 
Talon 


zur 


Kreis⸗Obligation des Mansfelder Seekreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Mansfelder Seekreiſes 
Litir. ..... u... über ..... Thaler 
a vier und ein halb Prozent Zinfen bie ..... te Serie Zinskupons für Die 
..... Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗-Kommunalkaſſe zu Eisleben. 


Fiöleben, den „tn ......... 185. 


Die Händifche Kreis » Kommiffion für den Shauffeebau im 
Mansfelder Seefreife. 





(Nr, 4714.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber laufender Obligationen bed 
Thorner Kreifed im Betrage von 84,000 Thalern. Vom A. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Thorner Kreifed befchloffen wor⸗ 
den, die zur Vollendung der Chauſſeen von Xiffomig über Culmſee bid zur 
Gulmer Kreißgrenze, von Gremboczyn nach Kowalewo und von Rofenberg bis 
zur Culmer Kreisgrenze bei Grzywno über den Betrag des auf Grund Unſeres 

(Nr. 47134714.) landes⸗ 
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landeöherrlichen Privilegiums vom 23. Juni 1854. (Gefeß - Sammlung 1854. 
Seite 402.) aufgenommenen Anlehnd noch erforderlichen Mittel zu dem ange: 
nommenen Betrage von 84,000 Rthlrn. durch ein fernered Anlehn zu befchaf- 
fen, und Daffelbe mittelft einer Summe von 5040 Rthlrn., welche nach der 
fontribuablen Hufenzahl ald Chauffeebaubeitrag Seitens des Kreiſes aufzubrin- 
en ift, zu verzinfen, und vom Zeitpunkte der Wollendung der gedachten 
bauffeebauten ab allındlig zu tilgen, hiernächft aber beantragt worden, zu 
dieſem Zwecke eine zweite Serie auf jeden Inhaber laufender, mit Zinskupons 
verfebener Schuldverſchreibungen zu dem Betrage von 84,000 Rthlrn. aus⸗ 
ſtellen zu duͤrfen, und ſich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe der Glaͤubi⸗ 
ger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, wollen Wir in Ge⸗ 
maͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen ded Thorner Kreiſes zum Betrage von vier und achtzig faufend 
Thalern, welche in folgenden points: 


20,000 Rthlr. A 500 Rthlr., 
3 : a 200 


000 - s 
20,00 = 310 - 
1000 - A 50 - 


unfündbar, aus der von dem Thorner Kreife zum Chauffeebau jährlich aufzu- 
bringenden oben erwähnten Summe zu verzinfen und nach der Durch das Loos 
u beftimmenden Folgeordnung mit mindeftend Fin Prozent ded Kapitals, vom 
®eitpunft der Vollendung der befchloffenen Chauffeebauten ab, jährlich zu tilgen 
find, durch gegenwärtiged Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung er: 
theilen, mit der rechtliden Wirkung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lebertragung des Eigenthums nach» 
weifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


" Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertbheilen und wodurch für Die Befriedigung der Inhaber der Obli- 
gationen eine Gewährleiftung Seitens des Staated nicht Kbernommen wird, iſt 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. 


* dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Glaͤubiger 


Schema. 
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Schema. | 
Regierungsbesir Marienwerder, Kreis Thorn. 


Thorner Krei8-Obligation 


Zweite Serie 
Littr. ..... MM u 


N, ftändifche Kommiffion für Die Chauffeebauten im Kreiſe Thorn befennt 
auf Grund des unterm „tn ............. dem “Thorner Kreiſe ertbeilten 
landeöherrlichen Privilegiumd wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Obligationen ded Thorner Kreiſes zum Betrage von 84,000 Rthlrn., fowie 
auf Grund des gleichzeitig Allerhoͤchſt beftatigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
17. Zanuar 1857. fi) Namend des Kreifed Thorn durch diefe für jeden In⸗ 
baber gültige Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch Ku: 
rant, nach) dem Münzfuße von 1764., welche zur Ausführung von Chauffee- 
bauten angeliehen und verwendet werden. 


Die Rüdzahlung gefchieht allmälig aus einem zu dieſem Behuf zu bil: 
denden Tilgungsfonde von jährlich Ein Prozent des Anleihekapitals.˖ Die 
Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfehreibungen wird durch dad Loos 
beftimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der des⸗ 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, und bis wohin 
den Inhabern der Obligationen ein Kündigungsrecht gegen den Kreis Thorn 
nicht zufteht, wird daffelbe in halbjährlichen Terminen, zu Johannis und Weih⸗ 
nachten, mit fünf vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preußifch 
Kurant verzinf. Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen 
bloße Rückgabe der hiermit ausgegebenen Zinsfcheine und diefer Echuldverfchrei- 
bung durch die Kreis-Kommunalkaſſe in Thorn, oder in Berlin bei dem befannt 
zu machenden Handelshauſe. Zinskupons, welche länger als vier Jahre nach 
dem Berfalltage zur Zahlung nicht praäfentirt find, werben’ werthlod und vom 
Kreife Thorn fpater nicht mehr eingelöft. 


Die Nummern der zur Tilgung ausgelooften Echuldverfchreibungen wer: 
den öffentlich befannt gemacht und nur bis zum QTage der Faäͤlligkeit verzinft, 
Werden die ausgelooften Schuldverfchreibungen binnen dreißig Jahren nach dem 
Sälligfeitötermine gegen Empfang des Nennwerths nicht zurücdgegeben, fo wer: 
den dieſelben werthlos. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen 

die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 

(Nr. 4714.) Die 
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Die dffentlihen Belanntmachungen in Bezug auf biefe Kreisſchuld er⸗ 
folgen durch das Thorner Kreisblatt, durch den öffentlichen Anzeiger der König» 
en Regierung in Marienwerder und durch eine der in Berlin erfcheinenden 

eitungen. | 


Deffen zur Urkund haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unters 
ſchrift ertbeilt. 


Thorn, den „am ............ 185.. 
Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für die Chauffeebauten im Kreife Thorn. 
Mit diefer Obligation find ..... Zinsku⸗ 


pons mit gleicher Unterſchrift ausgegeben, deren 
Ruͤckgabe bei früherer Einloͤſung ded Kapitals 
mit der Schuldverfchreibung erfolgt. 


Schema. 
Zins-Kupon 
zu der 
Thorner Kreis-Obligation, zweite Serie 
Littr. ..... Me über ..... Thaler Preußiſch Rurant. 


’ 27. Dezember 18.. bis 
Inhaber diefes empfängt in der Zeit vom 26. Juni 18.. bie 
3. Januar 18.. 


9, Suli 18.. | gegen Rückgabe dieſes Kupons an halbjährigen Zinfen von 


der Kreis-Kommunalkaſſe in Thorn, oder bei einem befannt zu machenden Hans 
delshauſe in Berlin ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Thorn, den „Am. ............ 185.. 
Die ftändiiche Kommiſſion für die Chanffeebauten im Kreife Thorn. 


— — 
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(Nr. 4715.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Nofenberger Kreifed im Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 13. Mai 
1857. 


N, Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Roſenberger Kreiſes, im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, auf dem Kreistage vom 18. Oktober v. J. beſchloſſen 
worden, die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisftände: zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Do enbiger unfündbare Obli⸗ 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Rthlrn. ausftellen zu 
dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld» 
ner etwas zu erinnern gefunden bat, unter Aufhebung ded dem Kreiſe unterm 
3. Oktober 1855. ertheilten Privilegiumsd zur Ausgabe von Kreis-Obligationen 
im Betrage von 57,000 Rthlrn. in Germäßheit des $. 2. des Gefeked vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum DBetrage von 100,000 
Rthlrn., in Buchitaben: 


Einhundert taufend Thalern, 
welche in folgenden Apoints: 


20,000 Rthlr. a 1000 Rthlr. in 20 Stüd, 
3000 = =» : .: 60 - 
30,000 :s =: 10 -: s 300 = 
6,500 ⸗ ⸗ 50 ⸗ ⸗130 ⸗ 
13500 =: = 3 = = 540 ⸗ 


100,000 Ktblr. 


nach dem anliegenben Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung vom “Jahre 1867. ab mit wenigftens jährlich Ein und einem 
Drittel Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirfung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
Die ugertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be⸗ 
fugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Mai 1857. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. MWeftphalen. v. Bodelfhwingb. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Roſenberger Kreiſes 


Littr. ...... MM ...... 
über ..... Rthlr. Preußiſch Kurant. 
Auf Grund des unterm .............. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 


18. Oktober 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Rthlrn. bekennt 
fih die jtändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Rofenberger Kreifes Nas 
mend des Kreiſes Durch Diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu⸗ 
bigerd unfündbare Verſchreibung zu einer Schuld von ........... Thalern 
Preußiih Kurant nach den Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Eon: 
trabirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rücdzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Sabre 1867. ab allmalig innerhalb eined Zeitraumes von fieben und dreißig 
Fahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftend 
Ein und einem Drittel Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von den ges 
tilgten Schuldverfchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes, 


Die Folgeordnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen. wird durch 
das Roos beſtimmt. Die Ausloofung erfolgt vom “Jahre 1867. ab in dem Mo: 
nate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fämmtliche noch 
umlaufende Gchuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie die 
gefündigten Schuldverfchreibungen werben unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchem die Rüdzahlung erfol- 
gen foll, Öffentlich bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, 
zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Marienwerder, fowie in der Königsberger Zeitung. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
e 
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ed in halbjaͤhrlichen Terminen, am . ten ........... und am ..ten 
.......... ‚ von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Muͤnz⸗ 
forte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Nüd- 

geoe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis: Kommunalfaffe in Rofenberg, und zwar auch in der nach dem 
Cintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitald prafentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurüdzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom SKapitale 
abgezogen. 

Die gelündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Räczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot‘ und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Roſenberg. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
bemjenigen, welcher den WVerluft von Zinskupons vor Ablauf. der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Streißverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Befig der 
Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaubs 
bafter Weife darthut, nach Ablauf ber Verjährunggfrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjahrige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 186.. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werden 
S nsfupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis: ftom> 
munalfafle zu Rofenber gegen eferung des der dlteren Zinsfupong - Serie 
beigedrucdten Talons. Beim Verlufte ded Talond erfolgt die Aushandigung der 
neuen Zinsfupond-Serie an den Inhaber der Schuldverjchreibung, fofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig gefcheben ift. | 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 

A voten zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Nofenberg, den HR ............ 18. 


Die ftändifche Kommilfion ru en Chaufſeebau im Nofenberger 
reife. 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 
(Sri) Zins⸗Kupon (Erf) Serie 


zu der 
Kreis: Obligation des Roſenberger Kreiſes 
Litt. ..... Me. 


über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes 3insfupone ‚empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 

............... .. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Dbligarion für dag Salbichr VOM ............... DIE ............... mit 
(in Buchftaben) ...... Thalern ...... Gilbergrofchen bei ber Streid-Kommus 
nalfaffe zu Rofenberg. 


Rofenberg, den .. ten .............. 18.. 
Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chaufſeebau im 
Roſenberger Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 


Geldbetrag nicht bis zum ................. 
erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 
Kreis-Obligation des Roſenberger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Dbligation des Roſenberger Kreiſes 


..... Me ..... über ..... Thaler à fünf Prozent Zinſen, 
die ..... u Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis- 
Kommunalkaſſe zu Rofenberg. 
Roſenberg, den ..tM .......... 18., 


Die ſtändiſche Kreis: Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Roſenberger Kreiſe. 





(Nr. 4746.) 


(Nr. 4716.) Allerboͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend bie Verleihung der Stäbte 
Ordnung für Die Rheinproving vom 15. Mai 1856. an die Stabtgenteinbe 
Werden, Regierungsbezirts Düffeldorf. 


Yır den Bericht vom 18. Mai d. %., deffen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt: 
gemeinde Werden, im Regierungsbezirf Düffeldorf, deren Antrage gemäß, nach 
ewirkter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchen diefelbe 
zur Zeit mit Landgemeinden fteht, die Städte-Orbnung für bie Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. ’ 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Befeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, ben 25. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4747.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend bie Verleihung ber Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Dinslaken, Regierungsbezirfs Düffeldorf. 


Jr den Bericht vom 18. Mai d. J., deſſen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Dinslaken, deren Antrage gemäß, nach bewirkter Ausfcheidung aus dem Buͤr⸗ 
germeiftereiverbande, in welchem bdiefelbe zur Zeit mit Sanbgemeinden fteht, Die 

tädte- Ordnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm, 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





— 
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(Nr. 4718.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffenb bie Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Saarburg, Regierungsbezirf8 Trier. 


Yır den Bericht vom 18. Mai d. J., deffen Sintagen zurüdfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt⸗ 
gemeinde Saarburg, im Regierungebegirf Trier, deren Antrage gemäß, nach 
ewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städtes-Ordnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. - 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4749.) Wllerhöchfter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung ber Stäbtes 
Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Linz, Regierungsbezirks Coblenz. 


J.. den Bericht vom 18. Mai d. J., deffen Anlagen zurädfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stabtge: 
meinde Linz, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirk: 
ter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem diefelbe zur 
Seit mit Sanbgemeinben fteht, die Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift Durch Die Gefe-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 
Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr, 4720.) 
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(Nr. 4720.) Allerhoͤchſter Erlag vom 1. Juni 1857., betreffend die Verleihung ber 
StädtesDrdnung für die Rheinprovinz vom 415. Mai 1856. an die Ges 
meinde Stromberg, Regierungsbezirks Coblenz. 


Y., den Bericht vom 27. Mai d. %., deffen- Anlagen zuräcdfolgen, will Ich 
der Gemeinde Stromberg, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, 
nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem 
biefelbe zur Zeit mit Landgemeinden fteht, die Städte: Ordnung für die Rheins 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetze Sammlung befannt zu machen. 
Sandfouci, den 1. Juni 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4721.) Ullerhöchfter Erlaß vom 1. Juni 1857., betreffend Die Verleihung ber Stäbtes 
Ordnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Eobernheim, Regierungsbezirtd Coblenz. 


Af den Bericht vom 27. Mai d. J. deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Gemeinde Sobernheim, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage ge⸗ 
maͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem 
dieſelbe zur Zeit mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rhein⸗ 
provinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Sansſouci, den 1. Juni 1857. 


Yriedrid Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. | 
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(Nr. 4722.) Belanntmachung der unterm 25. Mai 1857. erfolgten Allerhöchften Genchmis 
gung eines Nachtraged zu dem Statut ber vereinigten Hamburg: Magdes 
burger Dampfſchiffahrts-Kompagnie. Vom 8. Juni 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben den nach den notariellen Akten vom 21. Mai 
1856. und 9. Februar 1857. von der Generalverſammlung der vereinigten Ham⸗ 
burg: Magdeburger Dampfichiffahrts = Kompagnie befchloffenen Nachtrag zu ih⸗ 
rem unterm 29. April 1850. beftdtigten Statut mittelft Allerhöchiten Erlaffed 
vom 25. Mai d, J. zu genehmigen gerubt, was nach Borfchrift des $. 3. Des 
Geſetzes Uber Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß der oben erwähnte Nachtrag mit der Beftätigunge- 
Urkunde durch dad Amtsblatt der Königlihen Regierung in Magdeburg zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 8. uni 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 4723.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Statuts der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft fir Eiſen-Induſtrie zu Styrum. Vom 12. Juni 1857. 


N Könige Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Aktiengeſellſchaft für Eiſen-Induſtrie zu Styrum“ zu genehmigen und 
das Gefellfchaftöftatut mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 25. Mai db. J. zu 
beftätigen geruht, was hierdurch nach Borfchrift des $. 3. des Geſetzes über 
die Altiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerböchfte Erlaß nebft dem Statut 
in dem Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung in Duͤſſeldorf abgedruckt wer⸗ 
den wird. 


Berlin, den 12. Juni 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Vuͤreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in der ſtöniglichen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruckerei 
(N. Decker). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 36 — 





(Nr. 4724.) Vertrag zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſtenthum Reuß juͤngerer Linie, die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Weißenfels und Gera betref- 
fend. Vom 2. April 1857. 


SM adem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Se. Durchlaucht der 
regierende Fuͤrſt Reuß juͤngerer Linie in der Abſicht, eine Eiſenbahnverbindung 
von der Thuͤringiſchen Eiſenbahn ab durch die Preußiſche Provinz Sachſen 
nach Bayern ins Leben zu rufen, die Herſtellung einer Eiſenbahn zunaͤchſt 
zwiſchen Weißenfels und Gera beſchloſſen haben, ſind zum Zwecke der Ver⸗ 
einigung uͤber ein derartiges Unternehmen und uͤber die Feſtſtellung der ſich 
darauf beziehenden Verhaͤltniſſe zu Bevollmächtigten ernannt worden, und zwar: 


von Seiten Sr. Majeftät des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſtihr Kammerherr und Geheimer Regierungsrat) Guſtav 
Emil Ludwig Graf v. Keller, Komthur und Ritter ꝛc.; 


von Seiten Sr. Durchlaucht des Fürften Reuß jüngerer Kinie: 


Hoͤchſtihr Geheimer Rath und Minifter Heinrich Eduard v. Geldern, 
Komthur und Ritter ıc., 


und 
Höchftihr Regierungsrath Dr. Emil Heinrich v. Beulwiß; 
welche nach vorangegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi⸗ 
kation, folgenden Vertrag abgejchloffen haben: 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußifche und Fürftlih Reuß-Plauifche Regierung ver- 
pflichten fich, den Bau einer Eifenbahn von Weißenfeld nad) Gera, weldye, an 
die Thäringifche Eiſenbahn ſich unmittelbar anfchließend, über Zeig geführt 
werden foll, zu geftatten und zu fördern. 
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Artikel 2. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung, von dem Grundſatze ausgehend, 
daß das Unternehmen weſentlich als ein Preußiſches zu betrachten ſei, hat der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, von welcher im beiderſeitigen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe die Vorarbeiten für die im Artikel 1. bezeichnete Eiſenbahn von Weißen⸗ 
feld nach Gera beforat worden find, die Konzeflion zum Bau und Betriebe 
biefer Eiſenbahn bereitd verliehen, wogegen andererfeitd die Fuͤrſtlich Reuß⸗ 
Plauifche Regierung die Zufage ertheilt, die Thäringifche Eiſenbahngeſellſchaft 
auch ihrerfeitd zum Bau und Betrieb der dem Fürftlicdhen Gebiete angehören: 
den Bahnftrede unter gleich günitigen Bedingungen zuzulaffen und das Statut 
diefer Gefellfchaft und feine publizirten Nachträge anzuerkennen. 


Artikel 3, 


Hinfichtlich der Zeit der Ausführung der Cifenbahn von Meißenfels 
nach Gera find beide Regierungen darüber einverfianden, Daß die Thhringilche 
Gifenbahngeiellihaft nah Maaßgabe des Preußiichen Geſetzes über die Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen vom 3. November 1835. anzubalten ifi, die Bahn inner: 
halb einer angeineffenen Friſt fertig zu ſtellen. 


Artikel 4. 


Im Allgemeinen werden die von der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
vorgelegten Vorarbeiten ald Grundlage des Bauprojeftes für das Unterneh: 
men anerfannt. Die Genehmigung und Feſtſte lung der Bahnhofsanlagen und 
der einzelnen Bauwerke und die Veraͤnderung der Bahnlinien in den einzelnen 
Theilen, unbeſchadet der Hauptrichtung, bleiben innerhalb eines jeden Eraare- 

ebietes der betreffenden Regierung vorbehalten. Die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche 

egierung ſpricht jedoch ſchon jetzt ihre Genehmigung der von der Geiellſchaft 
vorgelegten Projekte zu den Bahnhöfen und Bauwerken, ſowie der Bahnlinie 
für das Sürftliche Gebiet unter dem Vorbehalt aus, daß die von ber Thürin- 
ifchen Eiſenbahngeſellſchaft etwa noch gemwünichten Deränderungen der Bau: 
—** nachtraͤglich zur Genehmigung vorzulegen ſind. 


Artikel 5õ. 


Hinſichtlich der Bauausfuͤhrung it man ferner insbeſondere dahin üͤber⸗ 
eingekommen, daß die Spurweite vier Fuß acht und einen halben Zoll Engli⸗ 
(chen Maaßes im Lichten der Schienen betragen und Daß der Unterbau fofort 
durchgängig in der für ein Doppeltes Echienengeleis erforderlichen Kronenbreite 
übereinftimmend mit ber der Thüringifchen Eiſenbahn ausgeführt werden foll. 


Artikel 6. 


Die Königlih Preußifche Regierung uͤbernimmt unter Mitvertretung ber 
Fuͤrſt⸗ 
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Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung die Prüfung, und Feſiſtellung des Fahıpland 
auf der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn und wird dafür Sorge tragen, daß bie 
Vahrten auf der Thäringifchen und der Weißenfeld-Geraer Bahn gehörig in 
einander greifen und jedenfalld fo eingerichtet werden, daß von Gera nad 
Leipzig und Halle und in den entgegengefegten Richtungen eine tägliche zufam- 
menhangende Beförderung ohne andern ald durch die Natur des Betriebes be- 
dingten Aufenthalt ftattfinde,. und daB von Gera nach Gerflungen wie von 
da zurüc cine gleiche Einrichtung, wenn auch mit einem Aufenthalte in Weis 
Benfeld, getroffen werde. | 

Sollte fih zur Erreichung dieſes Zweckes oder Aberhaupt im Intereſſe 
des Öffentlichen Verkehrs die Einrichtung von Nachtfahrten auf der Weißen» 
fels⸗Geraer Bahn nöthig machen, fo würde die Königlich eh Regie 
rung auf die geeigneten Maaßregeln Bedacht nehmen, um bie Aringitebe 
Sifenbapngefellihaft dazu anzubalten. 


Artikel 7. 


Der Tarif für die Fahrpreiſe auf der Weißenfels-⸗Geraer Eifenbahn un⸗ 
terliegt ausfchließlich der Genehmigung der Königlich Preußifchen Regierung; 
derfelbe foll nicht höhere Preife erhalten, al8 auf der Thäringifchen mit Ein- 
ſchluß der Weißenfels⸗-Leipziger Bahn gleichzeitig beiteben. 


Artikel 8 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterthanen foll weder binfichtlich: ber Bes 
förderung noch der Zeit der Abfertigung ein Unterfchied gemacht werden, na⸗ 
mentlich follen die aus dem Gebiete Des einen Staates in das Gebiet ded an: 
deren Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abferti- - 
gung, noch rüdfichtlic) der. Berörderungspreife ungünftiger behandelt werben, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden, 


Artikel 9. 


Die Bahnpolizei wird nach Maaßgabe des für die Theringifche Eiſen⸗ 
bahngefellichaft bereits beftehenden Polizeireglements, über deſſen Ausdehnung 
auf die Weißenfels-Geraer Eiſenbahn beide fontrahirenden Regierungen einver« 
ftanden find, gehandhabt. Zu dem Ende wird die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche 
Regierung das gedachte Reglement nebft feinen Nachträgen für die in ihrem 
Gebiete belegene Bahnfirede feiner Zeit publiziren und in Kraft feßen. 


Artikel 10. 


Beide Regierungen find übereingefommen, Daß bie wegen Handhabung 
der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Eifenbahn unter ibne 
theilweis vertragsemäßig ſchon beftehenden, theile mo zu verabrebenden Br 
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Eemungen auch auf bie Cifenbahn von Weißenfels nach) Gera Anwendung 
n en. 


Artikel 11. 


Die kontrahirenden Regierungen find darüber einverftanden, daß unbe 
ſchadet der zwifchen der Königlich Preußifchen Poflverwaltung und Der Fürft: 
lich Thurn: und Tarisfchen General: Pofidireftion vertragemäßig beftehenden 
Rechte und Werbindlichkeiten und vorbehaltlich des Rechtes der Fuͤrſtlich Reu⸗ 
Bifchen Regierung, bie ihr durch diefen Artikel zuftehenden Berechtigungen weis 
ter zu Übertragen, die Thäringifche Eifenbahngefellfchaft für die Weißenfels- 
Geraer Eifenbahn die Verpflichtung zu übernehmen bat: 


1) den Betrieb, foweit die Natur deffelben folches geftattet, in Die noth⸗ 
wendige Uebereinftimmung mit den Bebärfniffen der Poftverwaltung zu 


bringen; 

2) den Transport der Briefe, Gelder, Packete, fowie der dazu erforder: 
lichen Poftwagen und des nöthigen Expeditions- und Begleitungs-Per⸗ 
fonald nach Maaßgabe der bezüglichen Beftimmungen des Königlich) 
Preußifchen Geſetzes vom 3. November 1838. unentgeltlich zu beforgen 
und dazu die nöthigen Einrichtungen zu treffen. 


Im Uebrigen foll eine befondere Entfchädigung für die Poftverwaltung 
der Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft nicht angefonnen werden. Diefelbe 
bleibt indeflen in Anfehung der Beförderung der dem Poftzwang unterliegen- 
den Gegenftände den in den betheiligten Staaten beſtehenden Vorfchriften un: 
terwor 


Artikel 12. 


Falle die Koͤniglich Preußifche Regierung fich entfchließt, längs der 
Meißenfeld:Geraer Eifenbahn von Weißenfels nach Gera eine Telegraphen- 
linie und in Gera eine Zelegrapbenftation anzulegen, fo verpflichtet fich die 
Fuͤrſtlich Reuß-Plauifche Regierung nicht nur zur unentgeltlichen Zulaffımg 
einer folchen Anlage und deren unbefchränkten Betriebes innerhalb ihres Ge: 
biete, fondern diefelbe wird auch die Thäringifche Eifenbahngefellfhaft vor 
Ertheilung der Konzeffion für ihr Gebiet verpflichten, der Königlich Preußi⸗ 
fhen Telegrapbenverwaltung die Vornahme der erforderlichen Einrichtungen 
unentgeltlich zu geftatten. 


Diefen Falls räumt die Königlich Preußifche der Fürftlih Neuß: Plaui- 
chen Regierung die Befugniß ein, die Telegraphenlinie zwiſchen Weißenfels 
und Gera zur Beförderung von Hof» und Etaatödepefchen in der Weiſe un: 
entgeltlich zu benußen, daß täglich hoͤchſtens funfzig telegraphifche Zeichen un: 
entgeltlich befördert werden. Die Zahl der befürderten Zeichen foll monatlich 

ammengerechnet und für die Geſammtſumme infoweit Zahlung geleiftet wer⸗ 
‚ als foldye die Zahl der funfzehnhundert Freizeichen überfchreitet. 


A Ts 
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| Artikel 13, 
In Ruͤckſicht ded Gebrauchs der Eifenbahn für Militairzwede ift Fol: 


gendes vereinbart worben: 


1) 


Fuͤr alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffekten, welche 
für Rechnung der Königlich Preußifchen ober Fuͤrſtlich Reußiſchen Mi⸗ 
litairverwaltung auf der Weißenfels⸗-Geraer Eifenbahn bewirkt werben, 
wird den beiberfeitigen Militairverwaltungen gegenfeitig völlige Gleich⸗ 
ftellung zugefichert, fo daß die Bezahlung dafür an die Eifenbahnver: 
waltung nach ganz gleichen Sägen erfolgen fol. | 


2) Wenn in Folge efwaniger Bundesbefchläffe oder anderer außerordent- 


licher Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder Fuͤrſt⸗ 
lich Reußifchen Regierung größere Truppenbewegungen auf der mehr: 
gedachten Eiſenbahn ftattfinden follten, fo liegt der Verwaltung ber letz⸗ 
teren ob, für dieſe, für Sendungen von Waffen, für Kriegs⸗ und Ders 
pflegungs-Bebürfniffe, fowie von Militaireffekten jeglicher Art, inſoweit 
folche Sendungen zur Beförderung auf Eifenbahnen überhaupt geeignet 


find, nöthigen Falle auch außerordentliche Fahrten einzurichten und für 


R 


dergleichen Transporte alle Transportmittel, die ber ungeftört fortzus 
fegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden und, 
foweit thunlich, hierzu in ben Stand zu feßen, nicht minder die mit Mis 
litairperfonen befegten und mit Militaireffeften belabenen, von einer ans 
itoßenden Bahn Fommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
voraudgefeßt, daß diefe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Xofomotiven weiter zu führen. 

Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienftperfonal der Bahnvermaltung überlafien, deffen Anorbnung wäh- 
rend der Fahrt Folge zu leiften iſt. Hinſichtlich des an die Eifenbahn- 
Verwaltung zu entrichtenden Fahrgeldes tritt, wie unter Nr. 1., eine 
völlige Gleichſtellung der beiderfeitigen Militairverwaltungen ein. - 


Die Fontrahirenden Regierungen find darüber einverflanden, daß einer 
jeden auf der Eiſenbahn von Weißenfeld nach Gera, fowie in enfgegen- 
gefegter Richtung durch dad Gebiet des anderen Theild zu bewirkenden 
Truppenfendung, die herfömmliche Anzeige und Vernehmung der bethei- 
ligten Regierung in angemeffener Friſt vorausgehen muͤſſe. Im Balle 
außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung des Zweckes eine 
vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung nicht zu bewir- 
Fen fein würde, wollen jedoch die hohen Regierungen es geſchehen laffen, 
daß von Diefer Anzeige und Bernehmung ausnahmsweiſe abgefeben werde, 
wogegen auch in folchen Fällen der Abfendung der Tiruppentransporte 
unter allen Umſtaͤnden eine Anzeige an die betbeiligte Regierung oder 
an die nach Befinden deshalb mit Anweifung zu verfehenden betreffen» 
den Behörden vorangeben fol. Ä | | 
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Artikel 14, 


Was den im Füuͤrũlich Reuß-Plauiſchen Gebiete gelsgenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Gera anlangı, jo it man dahin uͤrereingekom⸗ 
men, daß das Königlich Preußiſche Geſetz über dic Giienbahnunternehmungen 
vom 3. November 18,35. als maaßgebend angeiehen und deshalb eine beſon⸗ 
dere Gültigfeitserklärung deficiben unter Bezeichnung der auf das Fuͤrſtennhum 
anwendbaren umd der durch bereits im Lande erlaftene Geſetze anderweitig (T= 
gänzten Beilimmungen binnen drei Monaten befannt gemacht werde. 

Für die Grpropriation der für bie Weißenfels-Geraer Giienbahn erfor- 
derlichen Grundſtuͤcke insbeiondere findet, wie in Preußen das Gei:g som 3. No⸗ 
vember 1838., im Fuͤrſtenihum Reuß jüngerer Linie das daſelbſi bereits publi⸗ 
zirie Eiſenbahn⸗Expropriationsgeſetz vom 15. März 1850. Anmwentung. 


Artikel 15. 


Die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung wird in Aniehung der in ih⸗ 
rem Gebiet gelegenen Strecke der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn von der Thuͤ⸗ 
risgifchen Eifenbahngejellichaft weder cine Konzeſſions⸗ noch eine ander: Ab⸗ 
gabe erheben, als die in den Koͤniglich Preußiſchen Geießen rom 3. Novem⸗ 

er 1838. und vom 30. Mai 1553. vorgejebene reip. feſtgeſetzte Amortiſations⸗ 

Abgabe. Dieje Abgabe wird von den geiammten ZThüringiichen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen, einjchließlich derjenigen Bahnen, auf weldye die Tbäringiiche 
Eifenbahngefellfchaft ihr Linternehmen etwa noch ausdehnen möchte, in Gemäß: 
beit der eben angeführten Königlidy Preußischen Gelege , Durch tie Königlich 
Preußiiche Regierung erhoben und verwendet. 

Ueber den Ertrag der Abgabe und deren Mermendung wir? der Fuͤrſi⸗ 
lih Reuß⸗Plauiſchen Regierung von_der Königlich Preußiſchen Regierung all- 
jährlih ein Nachweis mitgetheilt. Sobald ſaͤmmtliche in dein Beſitz von Pri⸗ 
vatperfonen befindlichen Aftten der Thüringiichen Ciienbuhngejellichaft im Wege 
der Amortifation eingezogen worden find, wird die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche 
Regierung Eigenthuͤmerin der in ihrem Gebiete belegenen Strecke ver Wei— 
Benfeld-Seraer Eiſenbahn. Die Verwaltung und der Betrieb ver Weißenfels⸗ 
Geraer Eiſenbahn foll jedoch im Intereſſe der einheitlichen Leitung des Unter: 
nehmen alddann der Königlidy Preußiichen Regierung für immer überlajfen 
werden. ° 

Letztere wird Die im Fuͤrſtenthum Neuß jüngerer Linie gelegene Strecke 
nach denjelben Normen und in derjelben Weiſe, wie die im Preußiſchen beles 
gene Strecke, verwalten. 

Die Fuͤrſtlich Reuß-Plauifche Regierung erklärt fi damit einverſtanden, 
Daß bie in den SS. 39. und 40. des Königlich Preußijchen Gejepes vom 3. No⸗ 
veınber 1838. aufgefiellten Grundfäge über die Herabſetzung der Tarife auch 
auf die in ihrem Gebiere gelegene Etrede der Weißenfels: iwseraer Gifenbahn 
Anwendung finden. Sollten diefe Beſiimmungen durch die Königlich Preußi⸗ 

ſche 
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ſche Geſetzgebung in der Folge einer Abaͤnderung unterworfen werden, derge⸗ 
ſtalt, daß von dem geſammten Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen ein Rein⸗ 
ertrag erzielt würde, fo wird von ber Koͤniglich Preußiſchen Regierung ber 
‚auf die Reuß⸗Plauiſche Bahnſtrecke fallende jährliche Betriebsäberfchuß an Die 
Fuͤrſtlich Reuß-Plauifche Regierung abgeliefert werben. 


Artikel 16. 


Diie Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung verpflichtet fich, von den anf 
ihrem Gebiet yaffirenden Transporten aller Art niemals eine Durchgang: 
‚Ubgabe irgend einer Art zu erheben, namentlih auch nicht in dem Falle, daß 
das Fürftliche Gebiet mit den angrenzenden Königlih Preußifchen Landes: 
theilen nicht mehr zollvereint fein, oder nicht mehr binfichtlid der innern Kon⸗ 
fumtionsabgaben in Gemeinfchaft ftehen follte. 


Artikel 17. 


In Anfehung der auf der Bahn anzumendenden Fahrzeuge, einfchließlich 
der Dampfwagen, ijt man darüber einverftanden, daß die von der Königlich 
Preußiichen Regierung zu veranlaffende Prüfung genuͤge, und eine Genehmis 
gung Seitens der Fürfllih Reußifchen Regierung nicht erforderlich fei, 


Artikel 18. 


Die auf ber im Färftlih Neuß: Plauifhen Gebiete belegenen Bahn⸗ 
ſtrecke ftationirten Aufſichts- und Betriebsbeamten find auf Präfentation der 
Bahnverwaltung bei den betreffenden Fuͤrſtlich Reußifchen Behörden in Pflicht 
u nehmen. | 
Die Bahnverwaltung wird bei Anftellung der den unteren. Kategorien 
des Bahnperſonals angehörigen Beamten, welche innerhalb des Fuͤrſtlich Reu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiets ihren feſten Wohnſitz haben ſollen, ſolche Bewerber, 
welche Angehoͤrige des Fuͤrſtenthums ſind, bei gehoͤriger Befaͤhigung vorzugs⸗ 
weiſe beruͤckſichtigen. 


Artikel 19. 


Die Befugniß zur Anlegung von Seitenbahnen innerhalb ihres Gebie⸗ 
tes bleibt jeder der beiden fontrahirenden Regierungen vorbehalten. 


Artikel 20. 


Die Landeöhoheit bleibt in Anſehung der in Rebe ftehenden Bahnftrede, 
foweit fie das Fuͤrſtlich Reußifche Gebiet berührt, der Fuͤrſtlichen Regierung 
außfchließlich vorbehalten. 

Da demgemäß der Fürftlichen Behörde die Kompetenz zur Unterfuchung 
und Beftrafung aller innerhalb des Fürftlichen Gebiet? vorkommenden, die 

(Nr, 4124.) Bahn⸗ 
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Bahnanlage oder den Transport auf derfelben betreffenden Polizei» oder Kris 
minal⸗Vergehen zufteht, fo wird von der Königlich Preußifchen Regierung die 
Vollſtreckung der bezüglichen Straferkenntniffe nah Maaßgabe der beftehenden 
Konvention zugefichert. Die Königlich Preußifche Regierung erklärt ſich damit 
einverftanden, daß die Thäringifche Eifenbahngefellfchaft regen aller Entſchaͤ⸗ 
digungsanfprüche, Die aus Anlaß der Sifenbahnanlage auf Fürftlich Reußifchem 
Gebiete oder des Betriebes derfelben gegen fie erhoben werden möchten, fich 
der Fuͤrſtlich Neußifchen Gerichtsbarkeit und den Fürfilich Reußifchen Gefegen 
zu unterwerfen habe. 


Artikel 21. 


Die Fürftlid Reußifche Regierung wird zur Handhabung des ihr uber 
das Unternehmen, ſoweit es innerhalb des Fuͤrſtenthums zur Ausführung 
kommt, zuftehenden Hoheits- und Auffichtsrechtd einen beitändigen Kommiſſar 
beftellen, welcher die Beziehungen der Fürftlihen Regierung zur Eiſenbahn⸗ 
Gefellihaft und zur Bahnverwaltüng in allen denjenigen Fällen zu vermitteln 
bat, Die nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Cinfchreiten durch die 
Eompetenten Behörden geeignet find. | 


Artikel 22. 


Wenn die Kortfegung der MWeißenfeld-Geraer Cifenbahn bis zur König: 
lid Bayerifchen Bahn befchloffen und gefichert ift, fo foll die eben gedachte 
Eifenbahn mit der in der Richtung nach der Bayerifchen Grenze weiter zu 
bauenden Eiſenbahn wo möglidy zu einem Unternehmen vereinigt werben. | 


Artikel 3. 


Für den Fall, daß die Fortfegung der Weißenfeld-Geraer Bahn nicht 
nach Hof, fondern in einer andern Richtung erfolgt, wirb die Königlich Preufi- 
ſche Regierung, nachdem die anderweite Verbindung von ber Weißenfels⸗Ge— 
raer Eifenbahn mit den Bayerifchen Eiſenbahnen gefichert ift, auch der Aus: 
führung einer Eiſenbahn von Gera nach Hof nicht allein fein Hinderniß ent: 
gegenftellen, fondern, foweit thunlich, förderlich fein. 


Artikel 24. 


Die Königlich Preußifche Regierung ift Damit einverftanden, daß, fobalb 
die Fortſetzung ber Weißenfels-⸗Geraer Eiſenbahn nach den Königlich Bayeri⸗ 
ſchen Bahnen voͤllig geſichert iſt, den Unternehmern dieſer Fortſetzung die Be⸗ 
dingung auferlegt werde, der Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung die Einfuͤhrung 
von Zweigbahnen in die von Gera in der Richtung nach der Koͤniglich Bayes 
rifchen Grenze berzuftellende Bahn und felbft den Uebergang über dieſelbe zu 
geftatten, beides jedoch unter ber Delbränfung, Daß Died nur bei einem ber 
projeftirten und demnächft anzulegenden Bahnhöfe geſchehen dürfe. 
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Artikel 25. 


Im Ball der Fortfeßung der Weißenfel8:-Geraer Bahn behalten fich bie 
fontrabirenden Regierungen vor, im beiderfeitigen Einvernehmen unter Aufbes 
bung des gegenwärtigen Vertraged mit ben betreffenden Staatöregierungen über 
das ganze Unternehmen der Eiſenbahn von Weißenfeld bis zum Anfchluffe an 
die Bayeriſchen Bahnen einen Vertrag auf bie im Art. 23. vorgezeichnete 
Grundlage abzufchließen. Ä Bu 


Artikel 26. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorge: 
legt und die zuemechfelung der darüber. auszufertigenden Ratifikations⸗Urkun⸗ 
den fobald ald möglich, fpateftend binnen ſechs Wochen, bewirkt werden. 


‚ Des zu Urkund ift derfelbe von den beiberfeitigen Bevollmächtigten un: 
terzeichnet und befiegelt worden. Ä 


So gefchehen Gera, den 2. April 1857, 


L.S) Guftav Emil (1.8) Heinrich Eduard v. Geldern. 
Ludwig Graf dv. Keller.  (L.S.) Dr. Emil Heinrich) v. Beulwig. 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratifi⸗ 
Fationd Urkunden zu Zeig bewirkt worben. 


— 





(Nr. 4725.) Wllerhöchfter Erlag vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
Talifchen Vorrechte für den Bau und Die Unterhaltung - ver Kreis: 
Chauffeen im Kreife Graudenz: 1) von Klein-Tarpen bie zur Kreidgrenze 
in der Richtung auf Marienwerber, 2) von Graudenz bis zur Culmer 
Kreidgrenze in der Richtung auf Culm, 3) von der Graudenz = Altfelber 
Chauffee hinter Leffen bis zur Rofenberger Kreidgrenze in der Richtung auf 
Bifchofdmwerder und 4) von Rehden bis zur Culmer SKreidgrenze in der 
Richtung auf Briefen. 


Naabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Graudenz, Regierungsbezirk Marienwerder, 1) von Klein⸗ 
Tarpen bei Graudenz über Doſſoezyn nach der Mariemwerber Kreisgrenze in 
der Richtung auf Warienwerder, 2) von Orauben; bis zur Culmer Kreisgrenze 
bei Mifchfefrug in der Richtung auf Culm und Thorn, 3) von der Graubenz- 
Altfelder Chauffee hinter Leſſen ab bis zur Roſenberger Kreiögrenze in ber 
Richtung auf Bifchoföwerder und 4) von Rehden an der Graudenz= Straß: 
Jahrgang 1857. (Nr. 4721-4726) 71 Durs 
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burger Chauffee bis zur Culmer Kreiögrenze in der Richtung auf Briefen, ges 
nehmigt babe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die zu 


den Chauffeen erforderlichen Grundfiide, imgleichen das Recht zur Entnahme 
‚ ber Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs Materialien, nah Maaßgabe der für die 


Staats» Chauffeen beflehenden Vorfchriften, auf dieie Straßen zur Anwendung 
kommen follen. Zugleich will Ich dem Kreife Graudenz gegen Uebenahme ber 
fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straßen dad Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geb Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen ber 

hauffeepoligei- Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung Formen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13. Mai 1857, 
Fricdrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh,. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 4726.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung der fie 
falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauffern 
im Kreife Culm: 1) von Stolno bie zur Graubenzer Kreißgrenze bei 
Mifchkekrug in der Richtung auf Graudenz, und 2) von Briefen bie zur 
Graudenzer Kreisgrenze bei Jerentowitz in der Richtung auf Rehden, fo: 
wie 3) einer Steinpflafterung von der Koupirung der Trinke bei Eulm 
über die Oſtrow-Kaͤmpe bis zur MWeichfelfähre bei Glugowko. 


N bdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau 1) der 
Straße von Stolno bis zur Graudenzer Kreisgrenze bei Miſchkekrug in der 


Richtung auf Graudenz, 2) der Straße von Briefen bis zur Graudenzer Kreid: 


‚grenze bei „Serentowig in ber Richtung auf Rehden und 3) einer Steinpflafte 


rung von der Koupirung der Trinke bei Culm über die Oftrow- Kämpe bis zur 
Meichfelfähre bei Glugowko im Kreife Culm, Regierungsbezirt Marienwerber, 
genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für di 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundftücde, imgleichen dad Recht zur En 
nahme der Chanffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nad) Maaßgabe da 

fuͤt 
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für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur An⸗ 
wendung fommen follen. Zugleich will ch dem Kreife Culm gegen Weber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das’ Recht. zur 
Erhebung des Chauffeegeldes auf den zu 1. und 2. gedachten Chauffeen nach den 
Beflimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über bie Be: 
freiungen, fowie der. fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Sefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | en 

Berlin, den 13. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


— 





(Nr. 4727.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligatio⸗ 
nen bed Wreſchener Kreiſes im Betrage von 60,000 Rthlirn. Vom 
18. Mai 1857. = 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen ıc. ır. 


Nachdem von ben Kreiöftänden des Wreſchener Kreifed auf dem Kreis⸗ 
tage vom 13. Dftober 1856, befcloffen worden, Die zur förderung bed 
Chauffeebaues im Kreife erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisflände: zu dieſem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens ber 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 60,000 
Rthlrn. ausfiellen zu Dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Glaͤ 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
Betrage von 60,000 Rthlrn., in Buchſtaben: fechdzig taufend Thälern, welche 
in folgenden Apoints: | * 

1) 60 Apoints zu 500 Rthlr. = 30,000 Rthlr. 

2) 200 ⸗ s 100 =: == 20,000 ⸗ 

3) 200 s 50 s — 10,000 2 
Summa 60,000 Rfplr. 
Mr 7° nach 


(Nr. A726—4727.) 
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nach bem anliegenben Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreidfteuer mit 
/ fünf Prozent jahrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 
den Folgeordnung jährlih vom Jahre 1857. ab mit wenigftend jährlid) Einem 
Prozente des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtige Privilegium Unſere 
landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne Die 
en sung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen bes 
fugt if. | 
Das vorftehende Privilegium, welche Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die 
Geſetz⸗-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 18. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. 


Großherzogthum Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 


Obligation 


des Wreſchener Kreiſes 
Litt. ..... M .... 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


Auf Grund ber unterm ....... ............ beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 13. Oktober 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Rthlrn. be: 
Bennt fich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Wreſchener Kreiſes 
Namens des Kreifed durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Glaͤubigers unkuͤndbare Verfchreibung zu einer Schuld von ........ Thalern 
Preußiſch Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis kon⸗ 
trabirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung ber ganzen Schuld von 60,000 Thalern gefchieht vom 
Sabre 1857. ab allmalig innerhalb eined Zeitraumes von fieben und breißig 
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Jahren aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonde von wenigftend 
Einem Prozent jährlih unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld» 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


. Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
dad Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo» 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behält fich — Das Recht‘ vor, 
den Tilgungsfonde durch größere Ausloofungen zu verfiärken, fowie fänmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, fowie 
die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch⸗ 
ftaben, Nummern und Beträge, fowie des Termind, an welchem die Ruͤckzah⸗ 
lung erfolgen foll, Öffentlid, bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt 
fech8, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Pofen, fowie in der Pofener Zeitung und 
in dem Staatd-Anzeiger und, fall eines der gedachten Blätter eingehen follte, 
in umltgen anderen Blättern, welche hierzu’ der Oberpräfident der Provinz 

eftimmt. 


Bid zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
e8 in halbjährlichen Terminen, am 1. April und am 1. Oktober, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt egen bloße Rüd- 

abe der auagegebenen Zinskupons, beziehungsweife Diefer Eu dverfchreibung, 
bei der Freid: Kommunalfaffe in Wrefchen, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden Zeit, bei der Provinzial⸗Huͤlfskaſſe in 
Poſen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤck ablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalbjvier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren -zu Gunſten des Kreifes. | Ä 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schulb- 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung TH. 1. 
zit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreigerichte zu Wrefchen. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden; Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Perjährungsfrift bei ber Kreiöverwaltung oder der Provinzial Hülfsfaffe in 
Pofen anmeldet und den ftattgehabten Dei der Zinskupons Durch Bor ung 
der Schuldverfchreibung oder fonft in glaubbafter Weiſe darthut, nach Ablauf 
der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorges 
tommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. | 


Mit diefer Schuldverfehreibung find acht halbjährige Zinskupons bis 
(Nr. 4777.) Ä zum 
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zum Schluffe bed Jahres 1860. ausgegeben. für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjäbrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond-Eerie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalfafle zu Wreſchen, fowie bei der Provinzial- Hälfskaffe in Pofen, gegen 
Ablieferung bed der älteren Zinskupons-Serie beigedrudten Talons. Beim 
Verluſte des Talond erfolgt die Aushändigung der neuen Zinskupons⸗Serie an 
ae der Echuldverfchreibung, fofern deren Vorzeigung rechtzeitig ges 

eben ifl. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem DBermögen. 
attheil Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 

eilt. 

Wreſchen, den ten.......... 18. 


Die ſtaͤndiſche Konimiſſion für den Ghauffeebau im Wrefchener 
eiſt. 


Großherzogthum Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis-⸗Obligation des Wreſchener Kreiſes 


Litt. ..... Ko... über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen 
über ..... Thaler ..... Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Rüdgabe am 
1. April ..... reſp. am 1. Öftober ..... und fpäterhin die Zinjen der vors 
benannten Kreid-Obligation für dad Halbjahr vom ................ . b8 
............... mit (in Buchſtaben) ...... Thaler ..... Silbergroſchen 
bei * Kreis-Kommunalkaſſe zu Wreſchen oder der Provinzial-Hulfskaſſe 
u Poſen. 
Wreſchen, ben ..Plen ............ 18.. 
Die ſtändiſche Kreid- Kommilfion für den Chauffeebau im 
Wreſchener Kreife. 
Diefer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Groß⸗ 
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Großherzogthum Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
„Talon 


zur 
Kreis⸗Obligation des Wreſchener Kreiſes. 

D ber dieſes Talons t deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation F Die en ie = Fr empfäng gegen deffen gabe zu i 
Littr. ..... M ..... über ..... Thaler 

à ..... Prozent Zinſen die ..... ke Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bie 18.. bei der Kreis- Kommunalkäffe zu Wreſchen oder bei der Provinzial 
Halfskaſſe in Poſen. 
Wreſchen, den .ten ........... 18.. 
Die ſtaͤndiſche Kreis— Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Wieſchener Kreiſe. 


— — 





d 


(Nr. 1738.) Verordnung, betteffenb d den Steuerfaß vom inlänbifchen Rübenzuder und bie 
Eingangszollfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup für den: Zeitraum 
vom 1. September 1857, bie Ende Yuguft 1858. Vom 26. Juni 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. ⁊x. 


verordnen, auf Grund einer zwiſchen den Regierungen der zum Zollvereine ge- 
börenden Staaten ftattgehabten Derfländigung und in Gemaͤßheit der Ueber: 
einktunft wegen Beftenerung des Kübenzuderd vom 4. April 1853., fowie der 
| Dereinbarungen wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups, 
was folgt: 


$. 1. 


Mährend des. Zeitraums vom 1. September d. J. bi Ende Auguft 
1858. wird die Steuer‘ vom inländifchen Mübenzuder mit ſechs Silbergrofchen 
. oder ein und zwanzig Kreuzern vom Zollzentner ber zur Zuderbereitung be: 
ftimmten rohen; Rüben erhoben. - 


$. 2. 


Während des im $. 1. bezeichneten Zeitraums ift an Kingangszoll von 
ausländifchem Zuder und Syrup zu erheben, und zwar vom 
(Nr. 4727-4728.) | 1) Zuder 
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Nach dem | Für Zara wird vergütet 
vom Zentner Bruttor 
Gewicht 






1) Zucker: 

a) Brod⸗ und Hut⸗, Kandis⸗, Bruch⸗ | 14 in Gäffern mit Dauben 
oder Lumpen⸗ und weißen geſtoße⸗ von Eichen» und anderem 
nem Zuder, vom Zentner.......- 10 ker; 

b) Rohzuder und Farin (Zuckermehl), \ ' In Abıben. 

DOM Zentner .P................... 8 14 | . 1 43 in Faͤſſern mit Dauben 


bon en: unb anderem 
10 na —X 
in anderen 3 
16 in ſtiſten bon 8 Acıftnern 
und darüber; 
5 8 145) 13 in Kiſten unter 8 Zent⸗ 
. nern; 
10 in aufereuropäifchen 
Ropegefiechten (Ranaf 
ferd, Kranjand); 
7 in anderen Körben; 
6 in Ballen. 


c) Rohzuder für inländifche Siede- 
reien zum Raffiniren unter den be- 
fonderd vorzufchreibenden Bedin⸗ 
gungen und Kontrolen, vom Zentner 


2) Syrup: 


a) gewöhnlichen, d.h. folchem, welcher 
nah dem Ergebniß der von ber 
Steuerbehörde daruͤber anzuordnen⸗ 
den Ermittelungen kryſtalliſirbaren 
Zucker gar nicht oder nur in ge= 
ringer Menge enthält, vom Zentner 


b) wenn. derfelbe unter die voritehend 
Littr. a. bemerkte Beftimmung nicht 
fällt, vom Ientner ......20...-... 


11 in Bäffern. 


| $. 3. 
Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. Ä | 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
egeben Marienbad, den 25. uni 1857. 


(L.S)  Sriedrih Wilpelm 
v. Manteuffel. v.d. Heybt. Simons v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Manteuffel IL 
Für den Kriegsminifter: 
v. Hann. 





Nedigirt im Bürcau des Staats » Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdrucerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Königligen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 37. — 





(Nr. 4729.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend die Erhebung bed Bruͤcken⸗ 
Aufzugsgeldes für das Aufziehen ber in Stettin über die Ober führenden 
Zangen Brüde, 


>. FR Ihren Bericht vom 3. April d. J. beitimme Sch, was folgt: 


An Brüdenöffnungsgeld ift für das Aufziehen der über die Oder in 
Ötettin führenden Zangen Brüde zu entrichten: 


a) wenn Eine Rlappe gezogen wird .......... ............... 2 Sor. 
b) wenn beide ——— — WEIDEN ............... nn 


für jedes durchgehende Schiffögefäß. 


Diefer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


| Potsdam, den 4. Mai 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





| Fr 


Jahrgang 1857. (Nr. 4729-4730) - 
Ausgegeben zu Berlin den 8, Juli 1857, 
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(Nr. 4730.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1857., betreffend die Erhebung des ſtaͤdtiſchen 
Hafen⸗, Bohlwerks⸗ und Bruͤckenaufzugs⸗Geldes in Stettin. 


N | 

Il, Ihren Bericht vom 3. April d. J. habe Ich den anliegenden Tarif zur 
Erhebung des ftädtifhen Hafen⸗, Bohlwerks- und Brüdenaufzugs: Geldes zu 
Stettin, unter dem Vorbehalt einer Revifion nach Ablauf von fünf Jahren, 
genehmigt und vollzogen, und beauftrage Sie, denfelben mit dieſem Erlaſſe 
durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den. 4. Mai 1857. | 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifler für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ben Minifter des Innern und den Finanzminifter. 


Tarif | 


ur Erhebung des Hafen:, Bohlwerks- und Brüdenaufzugs- 
| hebung ee en. fzug 


Vom 4 Mai 1857. 


1. An Hafengeld von Schiffen und andern Fahrzeugen, fowie von ges 
flößten Bau: und Nußholz, ohne Rädficht darauf, ob die Fahrzeuge ꝛc. 
beladen oder unbeladen find, wird bei dem Eingange in das Hafengebiet 
der Stadt (zufägliche Beflimmung 3.) entrichtet: 

1) von Dampffchiffen, Seeſchiffen, Leichterfahrzeugen und Seeböten 
a) von 3 bis einfchließlich 25 





Schiffslaſten Tragfähigkeit... 6 Pf.) für jede 
b) von mehr als 25 Schiffslaften Schiffslaſt 
Tragfähigkeit..............- 1&gr. 6 = ) Trogfähigteit 
2) von Oderfähnen und andern Strom⸗ | 
fahragugen. 
a) Don 6 bis einfchließlich 15 | 
Schiffslaften Tragfähigkeit. . =: —: 
b) von 16 bis einfchließlich 25 
Schiäglaften .............- 102 — .| für jebes 
c) vo bis einfchließlich" 34 Fahkzeug 


w 


w 
vw 


S aſten ........& . ... 20 
d) von mehr ale 34 Schimflafien 1Rthlr. — 


3) regel: 
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3) regelmaͤßig fahrende Dampfſchiffe koͤnnen nach Wahl anflatt der 
Abgabe Ar jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung von 2% Rthlr. 
für jede Schiffölaft Tragfähigkeit entrichten; 

4) von geflößtem Bau⸗ oder Nußholz für jede Laft von 72 Ku⸗ 
bitfuß .......................5. ........ .......... nen 3 Yf 

' I. An Bohlwerksgeld von Waaren, weldhe in Fahr, eugen reip. auf 

Slößen zu Waſſer in dad Hafengebiet der Stadt (zufägliche Beflim- 

mung 3.) eingehen und über die von der Regierung zu bezeichnenden 

öffentlichen Bohlwerfe zu Lande gebracht werben, ift von jedem Zentner 
der Betrag von ............................................ 6 Pf. 
zu entrichten. | 


Ausnahmsweiſe wird gezahlt für 


1) Zink, Stangen: und Schnitteifen, Mahagoni und Cedern⸗ - 

holz ................................ für den Zentner 4Pf. 
2) Farbehoͤlzer, Roggenmehl ............. desgl. 3 =: 
3) Roheiſen, Schmiedebrucheifen, Galmey, 

Sraphit, rohen Schwefel, Knochen: 

ſchwaͤrze, Braunftein, Delkuchen, gebrann- 

ten Gyps, Harz, Eichorien, orbinaire Erd⸗ 

farben, Wafferblei, Schwerfpath, Schwes 

felfaure, Guano, Lohe, Kleie, Dach⸗ ne i 

iefer ......... ..................... s8g 


ſchiefer 2 ⸗ 
4) Gypsſteine, Duͤngergyps, Thon, Zucker⸗ 

erde, Seegras, geſchlemmte Kreide ... vergl. 1 : 
5) Reinfaamen ..... ..................... für die Tonne 9 - 
6) Hering, gemahlenen Sement........... | desgl. 6 = 
7) Theer, Heringslake ................... desgl. 3— 
8) Kalk .P.............................. desgl. 2 = 


9) Bier (mit Ausnahme von Porterbier und 
Englifh Ale, von welchen das tarif- 
mäßige Bohlwerksgeld von 6 Pf. für 
den Sentner zu entrichten if) ....... desgl. 6 s 
10) Branntwein und Effig, inländifchen, für das Orboft 
von 180 Quart, oder nach der Wahl der Zahlungs: | 
pflihtigen für 9 Zentner ..................... 1 Sgr.6 > 
11) alle Getreidearten, ferner Erbfen, Widen, Schlag⸗ 
leinfaamen, Raps und Ruͤbſen, Linfen, Bohnen, 
Buchweizen, Spelt für je 72 Scheffel........ A - 


12) Grauen, Grüge, Hirfe für den Schefflle-.. — = 3 = 
13) gebadenes Obſt für den Scheffel ............ — 39 : 
14) Schleiffteine, Steinblöde und Steinplatten, robe 

N) 


GSementfteine für je 36 Zentner oder nach ber 
Mahl der 3ablungspflichtigen für je 0 Kubikfuß 7 = 6 ⸗ 
15) Steinkohlen, Koaks, Braunkohlen für je 72 Schef: 
(Nr. 4730.) 172* fel 
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fel oder nach der Mahl der a ngepftichtigen 
für 583 Zentner (60 Zollzentner) ............- 1 Sgr. 6 Pf. 
16) Kreide für je 36 Jentner —.................... 1 
17) Kalkſteine für den Prahm oder 3 Klafter..... 5 
18) Mineralwaffer für 100 Kruken ................. 4 
19) Mauer: und Dachfteine für das Taufend........ 1 
20) Müplenfteine 
a) für einen ganzen Stein .......nunecceernone 12 
| b) für einen rein oder Bodenftein.........- 7 
21) Brennholz für die Klafter ...................... — 
22) Bau⸗ und Nutzholz, mag daſſelbe in Floͤßen ver⸗ 
bunden, oder auf Floͤßen oder in Fahrzeugen ein⸗ 
gehen, fuͤr je 72 Kubikfuß, und zwar 
2) von Kiefern und anderm MWeichholz........ — 
b) von Eichen⸗ und anderm Hartholz ......... 1 
23) fichtenes Stabholz für 50 Rumpf............... 1 
24) Bretter für das Schod 24füßiger 
a) von 13zoͤlligen.............................. 3 
b) von ıpölligen .............. .............. 2 
c) von lügen .............................. 1 
25) Tonnenbander 
a) Oxhoftbaͤnder fuͤr Schock 
b) Tonnenbaͤnder 
c) Eimerbaͤnder 
d) Ankerbaͤnder 
8 Ankerbaͤnder 
Ankerbaͤnder⸗ 20 
26) Baer zu Zuderfäffern 
a) von 12 bis 10füßige für 5 Schod 
b) = 9 7 ⸗ 
c) kleinere 12 =: 
27) Kiehnäpfel für 72 Scheffel . ..................... 2 
28) Zwiebeln für 72 Scheffel ....................... 4 
29) Dammfleine für je 112 Kubikfuß -.............. 2 
30) Torf für dad Tauſend .......................... — 
31) Salz für die Schiffslaſt......................... 4 
32) Kartoffeln, wenn fie ald Handeldartikel vorkommen, 
für je 72 Scheffel.............................. 2 : 


II. An Bruͤckenaufzugsgel d wird für bad Aufziehen ber über die Oder 
erbauten Baumbriicte entrichtet: 
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a) wenn Eine Klappe gezogen wird ............ 2 Sr. r jedes 
b) wenn beide Klappen gezogen werden ........ |uıs tan 


IV. Zufäglide Beflimmungen. 
1) Soweit in diefem Tale die Edifſlaſt den Erhebungsmaas ſav 
bilder 


' 
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er ift darunter die Preußifche Schiffslaft von 4000 Pfund zu 

verſtehen. | 

2) Wenn bei der Feftftellung des Hafengeldes und Bohlwerkägeldes 
für Slöße refp. Waaren derfelben Kategorie (I. 4. und IL des Ta- 
rif8) ein Bruchtheil vom Zentner, Scheffel u. f. w. fich ergiebt, fo 
wird dieſer Bruchfheil, fobald derfelbe die Hälfte der ald Maaß- 
ſtab angegebenen Größen-Einheit erreicht oder überfteigt, für voll, 
fonft aber gar nicht berechnet. | 

3) Das Hafengebiet (I. und II. des Tarifs) umfaßt 

a) die Dder von der Grenze zwilchen Guͤſtow und Pomme⸗ 
rensdorf bis zu der zwifchen dem Ziedkefchen und dem Schu⸗ 
macherfchen Grundftüce befindlichen Grenze zwifehen der Un- 
terwyk und Grabow, 

b) den Dunzig und 

c) die Parnitz. 

4) Ausländische Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen: 

a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren La- 
dung gleich den inländifchen ein befonderer Vertrag zur Zeit 
des Eingangs in den Hafen nicht befteht, oder | 

b) welche ihrerfeitd aus anderer Beranlaffung die Preußifchen 
oil und deren Ladung nicht gleich den inländifchen be- 
andeln, | 

baben die in dem Tarif zu I. angegebenen Hafenabgaben doppelt 
zu enfrichten. 

9) Außer den in diefen Tarif feftgefeßten Abgaben, den nach dem Ta- 
rif vom 24, Dftober 1840, zu erhebenden Xootfengebühren und den 
befonderen Vergätigungen, welche den nach freier Wahl angenom- 
menen Hafendienern für dad Verholen der Schiffe im Hafengebiete 
zutommen, wird für die Benugung des Hafens, der Dazu gehöri= 
gen Bohlwerke, Pfähle, Krahne, Wangen — mit Ausfchluß ber 
Rathswaage — und der fonftigen, der allgemeinen Benußung ge- 
widmeten Anftalten an die Stadt Feine Gebühr entrichtet. 

Es brauchen daher nicht nur die Schiffer und Floßführer oder 
deren Stellvertreter den Schiffahrts⸗, Zoll, Hafen= und Polizei- 
Beamten unter irgend einem Vorwande eine Verguͤtigung nicht zu 
entrichten, fondern ed ift jenen ausdrädlich unterfagt, einem diefer 
Beamten auch nur dad geringfte Geſchenk für die Ausuͤbung feines 
Amtes anzubieten, zu verabreichen, oder durch einen Dritten verab- 
reichen zu laffen, indem ein ſolches Anerbieten nach den beftehenden 
Landesgeſetzen beftraft und das Geſchenk außerdem zur flädtifchen 
Armenkaſſe eingezogen werben foll. 


6) Ein Unterfchieb zwifchen den, den Einwohnern von Stettin gehöri- 
gen und den fremden Fahrzeugen oder Guͤtern findet binfichtlich 
ber Erhebung der in diefem Tarif feftgefegten Abgaben nicht ftatt. 


(Nr. 4730.) V. Be: 


V. Befreiungen. 

Befreit find: 

A. Bon der Entrichtung ded Hafengeldes: 

1) Königlihe Schiffe und Staatsſchiffe folder Nationen, denen durch 
beftehende Staatöverträge zur Zeit des Einganges in den Hafen 
die Befreiung von allen ftadtifchen Hafenabgaben bereitd ausdräd- 
lich zugefichert ift; 

2) Dampfichiffe und Eeefahrzeuge von weniger ald 3 Schiffölaften, 
fowie Oberfähne und andere Fahrzeuge von weniger ald 6 Laſten 
Tragfähigkeit. 

B. Don der Entrichtung des Bohlwerkögelbes: 

1) das für Rechnung des Staats eingehende Salz; 

2) ‚Königliche und Armee-Sffekten, überhaupt Alles, was zum eigenen 
Gebrauche des Staates oder bed Landesherrn oder fener Hofhal⸗ 
tung trandportirt wird; Ä 

3) Waaren und Güter, die vom Waſſer aus an Privatbohlwerfen oder 
an Privatgrundftücen zu Lande gebracht, ferner folche Waaren, bie 
von a zu Bord umgeladen werden; 


C. Bon der Entrihtung ded Hafen: und Bohlwerkögeldes: 

1) foldhe Fahrzeuge und Waaren, welche unmittelbar, alfo beim Ein⸗ 
gange in das Hafengebiet, fchon die Beſtimmung nach einem an⸗ 
dern Orte haben und ohne Aufenthalt und Umladung durch den 
Hafen tranfitiren; 

2) dad geflößte Bau- und Nugholz, welches ohne Aufenthalt durch 
den Dafen gebt; 

3) Fahrzeuge, welche den ftädtiichen MWochen- und Jahrmarkts⸗Ver⸗ 
Echt vermitteln, fowie deren zum Wochen» und Jahrmarkt beftimmte 

adung. 


D. An den auf fpeziellem Rechtötitel beruhenden Befreiungen wird durch 
den gegenwärtigen Tarif nichtd geändert. 


Potsdam, den 4. Mai 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingh. 


— — — 





(Nr. 4731.) 
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(Nr. 4731.) Xarif, nach welchem die Gefälle für die Benugung bes Misdroyer Kanald zu 
erheben find. Vom 1. Juni 1857, 


E. wird entrichtet: . 
L von jedem Boote .................................. 2 Sgr. 6 Pf. 


II. von jedem größeren Fahrzeuge, Prahm, Kahn ıc. 
| beladen ....................................... 10 =: — ⸗ 
unbeladen ..................................... 5 — ⸗ 


Bemerkung: 1) Fuͤr beladen iſt ein Fahrzeug zu erachten, wenn es 
mehr als zwei Perſonen außer der Bemannung, be⸗ 
aiehungsweiht mehr als fünf Zentner außer Dem 
Zubehör des Fahrzeuges trägt. | 

2) Für die zu größeren Fahrzeugen gehörenden, biefen 

angehängten Fleinen Kähne wird eine befondere Ads 
gabe nicht entrichtet. 


IM. Bon Holsflößen für jeden Holzſtamm ................ 1 Sgr. 6 Pf. 


Zufäglihe Beftimmungen, 

1) Die vorgefchriebenen Säge find ohne Rüdficht auf Die Entfernung, in 
welcher der Kanal benugt wird, und bei jedem Wafferftande, ohne Rüds 
ſicht auf deffen Höhe, zu entrichten. 

2) Die Zahlung der Gefälle erfolgt an der als folche bezeichneten Hebe⸗ 
ftelle, fo oft Diefelbe paffirt wird. 

3) Kähne, welche im Eigenthum des Staats fich befinden, fowie Kaͤhne, 
die zu Trandporten dienen, welche für unmittelbare Rechnung des Staats 
geicbeben, beladen oder unbeladen, find von der Entrichtung der Ab⸗ 
gabe frei. 

Außerdem werden Befreiungen von Zahlung der RKanalgefälle nur 
den vom Befißer ded Kanals mit Freikarten verfehenen Perfonen ge: 
währt, welche alsdann folche bei fich führen muͤſſen. 

Auch flieht dem Befiger ded Kanals das Recht zu, befondere Ver: 
träge wegen Benutzung deffelben abzufchließen. 

4) Bei der Erhebung der Abgabe, ingleichen bei der Beftrafung der Ueber: 
tretungen und beim Berfahren gegen die Angefchuldigten, kommen Die 
desfallſigen allgemeinen gefeglichen Beitimmungen in Anwendung. 

5) Die Revifion ded Tarifd von fünf zu fünf Jahren wird vorbehalten. 

Sansſouci, den 1. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 4731—4133.) (Nr, 4732,) 
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(Nr. 4732.) Wllerhöchfter Erlaß vom 1. uni 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Orbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an bie Gemeinde Kirn, 
Regierungsbezirks Coblenz. 


J.- den Bericht vom 27. Mai d. J., deſſen Anlagen zurädfolgen, will 
Ich der Gemeinde Kirn, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemaͤß, 
nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem 
dieſelbe zur Zeit mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung für die Khein⸗ 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 

Diefer Mein Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 1. Juni 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. | 








(Nr. 4733.) Belanntmachung der Allerböchften Beftätigung bed Statut einer — 
ſchaft unter der Benennung: „Aktiengeſellſchaft der Magdeburger Mab 
und Wafch-Anftalt”, mit dem Domizil in Magdeburg. Vom 17. Mi 
1857. . 





Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft umter ber 
Benennung: „Aktiengefellichaft der Magdeburger Bade: und Walch: Anflatt”, 
mit dem Domizil- in Magdeburg, zu genehmigen nd das Geſellſchaftsſiatut 
mittelfi Allerhöchften Crlaffes vom 18. v. M. zu Kefllitigen geruht, was hier: 
durch nad Borfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut in dem Amtöblatte ber 
Königlichen Regierung in Magdeburg abgedrudt werden wird. 


Berlin, den 17. Juni 1857. 
Der Prinifter für Sade, Gewerbe und Der Minifter des 






ent iche „Arbeiten. Innern. 
n Vertretung: 4 . 
v. Pommer Eiche. Eulen 





Rebigirt im Yüreau bed Staat» Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen (Sebeimen C her: Hofbuchdruderei 
(NR. Teder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 38 — 





(Nr. 4734.) Alerhöchfter Erlaß vom 9. Juni 1857,, betreffend die Abänderung ber Apoints 
der nach dem Privilegium vom 13. November 1854. dem Kreife Cammin 
geftatteten Ausgabe von 180,000 Rthlr. auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Obligationen. 


J.. den Bericht vom 26. Mai d. %. genehmige Ych, daß die nach dem 
Privilegium vom 13. November 1854. (Gefeg- Sammlung für 1854. ©. 0638.) von 
den Camminer Kreiſe im Betrage von 180,000 Rthlr. auszufertigenden, auf den 
Inhaber lautenden Kreis-Obligationen ftatt in den dort beflimmten 100 Apoints 
a 1000 Rthlr., 600 Apoints a 100 Rthlr. und 400 Apoints a 50 Rthlr., in 
60 Stuͤck Obligationen a 1000 Rthir., 1000 Stüd Obligationen a 100 Rthlr. 
und 400 Stüd Obligationen a 530 Rthlr. ausgegeben werden. 


Diejer Erlaß ift Durch die Gejeß- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 


Berlin, den 9. Juni 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. Fuͤr den abwefenden Finanzminifter: 
v. Raumer. 


An den Miniiter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Minifter des Innern und den Sinanzminifter. 





Jabrgang 1857. (Nr. 4134-4735.) 73 (Nr. 4735.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. Juli 1857. 
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(Nr. 4735.) Beftätigungs=Urkunde, betreffend das Statut ber unter dem Namen „Glad⸗ 
bacher Aftiengefellfchaft für Druckerei und Appretur” mit dem Domizil 
zu Gladbach errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 22. Juni 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


fügen hiermit zu wiffen, daß wir die Errichtung eines Aktien-Unternehmens 
unter der Benennung „Gladbacher Aktiengefellfchaft für Drucderei und Appretur”, 
deren Sid Gladbach fein foll, und welche bezwedt: 


die Errichtung und den Betrieb von AppretirsAnftalten, Färbereien 
und Drudereien aller Art, fowie die weitere Berarbeitung von Garnen 
und Geweben, imgleichen den An⸗ und Verkauf der bezüglichen Stoffe, 
Ganz: und Halbfabrifate, 


auf Grund des Gefeßes vom 9. November 1843. genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aktes vom 7. Mat d. %. refigeftellten Gefellichaftöftatute Unfere 
landeöberrliche Beftätigung mit der Maaßgabe ertheilt haben, daß in dem, dem 
Statute angefchloffenen Schema (A.) für die auszugebenden Aktien die Bei⸗ 
fügung nicht von zehn, fondern nur von fünf Dividendenfcheinen vorzufehen iſt. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Akte für 
immer verbunden und nebft dem Wortlaute ded Statuts Durch die Geſetz Samm⸗ 
lung und dur das Amtsblatt Unferer Regierung in Düffeldorf zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhänbigen Unterfchrift und beige- 
dructem Königlichen Inſiegel. i i ſchrift 8 | 


Gegeben Marienbad, den 22. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons, 


Stats 
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Statut 


der 


Gladbacher Aftiengefellfchaft für Druckerei und Appretur, 


Titel I. 
Bildung, Sik, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


Artikel 1. 
Unter dem Vorbehalte der Iandesherrlichen Genehmigung wird zwifchen 
den oben bezeichneten Perfonen und allen denjenigen, welche ſich durch Erwer⸗ 
bung von Aktien betheiligen werden, eine Aktiengefellichaft nach Artifel 29. und 
folgenden des Rheiniſchen Handelsgefeßbuches in Gemäßheit Des Geſetzes vom 
9. November 1843. unter nachfolgenden Formen errichtet. 
Die Gefellfchaft erhält den Namen: 


„Sladbacher Aktiengefellfhaft für Druderei und Appretur.“ 


| Artikel 2. 
Der Sig der Gefellfchaft ift zu Gladbach. 


Artikel 3. 

Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Fahre beftimmt, vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfammlung kann 
eine Berlängerung der Dauer der Gefellfehaft über diefe Friſt hinaus (nad) 
Art. 46.) befchließen; diefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Geneh— 


migung. 
Artikel 4. 


Der Zwed der Gefellfchaft ift die Errichtung und der Betrieb von Alp- 
pretirsAnftalten, Faͤrbereien und Druckereien aller Art, fowie überhaupt die 
weitere Verarbeitung von Garnen und Geweben in allen dem Konfum anpaf: 
fenden Formen. Weiter ift die Gefellfchaft befugt, mit den beziehenplichen 
Stoffen, Ganz: und Halbfabritaten Handel zu betreiben, diefelben zu Faufen 
und zu verkaufen, und alle diejenigen Manipulationen mit den gewonnenen 
fer ‚vorzunehmen, wodurch das Fabritat dem Markte zugänglicher ge: 
macht wird. 


Titel I. 
Grundfapital, Aktien, Aktionaire. 


Artikel >. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus zweihunderttaufend Tha⸗ 
lern Preußiſch Kurant, in Eintaufend Aktien von zweihundert Thalern jebe. 
(Ns. 4735.) 737 | Ar⸗ 
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Artikel 6. 


Die Aktien werden, auf jeden Inhaber lautend, in nachfolgender Art 
ausgefertigt. Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verfeben, aus einen 
Stammregifter audgezogen und unter dem Namen bed Verwaltungsrathed von 
zwei Mitgliedern defjelben unterzeichnet. Wit jeder Aktie werden für einen 
Zeitraum von fünf Fahren Dividendenfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Talon ausgereicht, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erſetzt 
werden. Die Aktien, Dividendenfcheine und Talons werden nach den unter A. 
und B. beigefügten Formularen ausgeftellt. 


Artikel 7. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Beduͤrfniſſe der Gefell- 
haft in Raten von fünf bie funfzehn Prozent jedesmal binnen vier Wochen nach 
einer in die durch Artikel 12. bezeichneten Zeitungen einzurädenden Aufforde⸗ 
tung des Berwaltungsrathes an die Gefellfchaftöfaffe zu Gladbach oder an die 
weiter anzugebenden Smpfangsftellen. Jedoch follen Fort nach erfolgter lan= 
deösherrlicher Genehmigung des Statuts wenigftend zehn Prozent und innerhalb 
des erften “Jahres nach dieſem Tage mindeifene vierzig Prozent ded Aktien: 
Kapitald eingefordert und eingezahlt werden. Bu 

Mer innerhalb der in der Aufforderung angegebenen Friſt die Zahlung 
nicht leiftet, verfällt zu Gunften der Gefellfchaft in eine Konventionalfirafe von 
einem Fuͤnftel ded ausgefchriebenen Betrages. Wenn innerhalb zweier Monate 
nach einer erneuerten öffentlichen Aufforberung die Zahlung noch immer nicht 
erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als 
der GSefellfchaft verfallen und die durch Die Ratenzahlung, fowie durch die urs 
fprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang 
von Aktien für vernichtet zu erflären. Kine folche Erklärung erfolgt auf Be— 
ſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung, unter Angabe 
der Nummer der tie. 

An die Stelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aftionaire follen von 
dem Berwaltungsrathe neue Atienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ıft ftatt 
deſſen auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebft der Konventionalftrafe 
gegen die erſten Aktionaire gerichtlich einzuflagen, fo lange die leßteren noch 
gejeglich verhaftet find. 


Artikel 8 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertbeilt und dieſe nach Einzahlung des vollen Betraged gegen die 
Aktiendokumente ausgewechſelt. 

Die Interimsquittungen werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathes Namens deſſelben vollzogen. 


Artikel 9. 
Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Interimsquittungen, Aktien 
oder 
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oder Talons mortifizirt werben, fo erläßt der Verwaltungsrath dreimal in Zwi⸗ 
ſchenraͤumen von vier Monaten eine Öffentliche Aufforderung, jene Dofumente 
einzuliefern oder die etwaigen Rechte an benfelben geltend zu machen. Sind, 
nachdem zwei Monate nach der legten Aufforderung vergangen, die Dokumente 
nicht eingeliefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, fo erklärt das 
betreffende Landgericht die Dofumente für nichtig. Der Verwaltungsrath ver- 
Öffentlicht dieſen Beichluß durch die Gefellfchaftsblätter und fertigt an Stelle 
diefer Dokumente andere aus. 

‚Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern dem 
Betheiligten zur Lafl. 

Dividendenfcheine koͤnnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden. Doc) 
foll demjenigen, welcher den Berluft der Dividendenfcheine vor Ablauf der Ber: 
jahrungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den flattgehabten Befit 
durch Vorzeigung der Aftien oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, nad) 
Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausbezahlt werben, 


Artikel 10, 


. , Alle Aktionaire haben in Gladbach Domizil zu wählen. Diejenigen, bie 
fein befondered Domizil gewählt haben, follen fo angefehen werden, als hätten 
fie ihr Domizil auf dem Sefretariate des Handeldgerichts zu Gladbach. Meb- 
rere Repräfentanten. und Rechtönachfolger eines Aktionaird find nicht befugt, 
ihre Rechte einzeln und getrennt auszuhben, fie fünnen diefelben vielmehr nur 
zufammen, und zwar durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Artikel 11. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher 
Benennung e8 auch fet, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im Artikel 7. vorgefehenen Konventionalfirafe ausgenommen. 


Artikel 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in dem 
Kreisblatte von Gladbach, dem Syntelligenzblatte von Rheydt, dem Berkündiger 
von Vierſen und in der Kölnifchen Zeitung. 

Geht eins diefer Blätter ein, fo ſoll die Weröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange gentigen, biß die nächfte Generalverfammlung an 
die Stelle ded eingegangenen Blattes ein anderes beftimmt und baffelbe die 
Genehmigung der Regierung zu Düffeldorf erhalten bat, infofern nicht fchon 
vor diefer Zeit eine folche Beftimmung durch den Werwaltungsrath getroffen 
und von der Negierung genehmigt worden iſt. Die Regierung zu Düffeldorf 
ift befugt, die Bahı anderer Blätter zu fordern, nöthigenfalld folche vorzu⸗ 
ſchreiben. Alle in Betreff der Gefellfchaftsblätter eintretenden Aenderungen 
find durch das Amtsblatt dieſer Regierung und durch die bleibenden Gefell- 
fchaftsblätter, und, wenn daß eingehende Blatt in dem Bezirke einer anderen 
Regierung erfchienen ift, auch durch das Amtsblatt der letzteren befannt 
zu machen. 

(Nr. 4735.) Titel 
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Titel II. 
Bon dem Verwaltungsrathe. 


Artikel 13. 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung derfelben in 
allen Beziehungen wird einem von der Generalverfammlung ernannten Ver⸗ 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notare, und ein von Diefem Aber das Reſultat derfelben ausgeftellter Aft bildet 
bie Legitimation der Wermaltung. 

Der Berwaltungsrath befteht aus zehn Mitgliedern. Ihre Funktionen 
dauern ſechs Jahre. 

Nach zwei Jahren ſcheiden die drei an Dienſtjahren aͤlteſten Mitglieder, 
nach vier Jahren die darnach folgenden drei Mitglieder und nach ſechs Jahren 
die uͤbrigen Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus. 

Die Generalverſammlung wählt ihre Nachfolger durch geheime Ab⸗ 


ftimmung. 
elche Mitglieder in den Jahren, wo der Turnus noch nicht feftfteht, 
außzufcheiden haben, wird Durch das Loos beftimmt. 

Die Ausfcheidenden find wieder wählbar. Die Namen der Gewählten 
werden durch die im Artikel 12. benannten Blätter öffentlich befannt gemacht. 


Artikel 14. 


Für die Dauer des Baued des Ktabliffements und für die erften feche 
Jahre des GBefchäftsbetriebes bilden die Stifter der Gefellfchaft, die Herren: 
Srievrih Diergardt, Franz Milhelm Königs, Wilhelm Heinrich Lamberts 

artind Sohn, Anton Lambert Chr. Sohn, Johann Heinrich Pferdmenges, 
Guſtav Adolph Braß, Auguft Kleinjung, Sohann Wilhelm Furmanns, “Johann 
Wilhelm Brink fenior und Johann Peter Pauen den Verwaltungsrath. 

Diefer hat alle ftatutmaßigen Rechte und Pflichten, jedoch mit Ausnahme 
der Befugniß zur Ermwerbung und Veräußerung von Immobilien, wozu berfelbe 
in jedem einzelnen Falle die befondere Ermächtigung der Generalverfammlung 
bedarf. Der erften Generalverfammlung ſteht es indeffen frei zu befchließen, 
daß diefer erfte Verwaltungsrath die vollen, in Artikel 19. angegebenen Be: 
fugniffe auszuüben habe. 

Die erfte theilmeife Erneuerung deffelben findet in der ordentlichen Gene⸗ 
ralverfammlung des Jahres 1863. ftatt. 

Die Generalverfammlung hat das Recht, mit einer Mehrzahl von brei 
Vierteln der anmefenden Stimmen eined oder mehrere Mitglieder des Wer: 
waltungsrathes audzufcheiden und an deren Stelle neue Mitglieder zu wählen. 

Keboch muß dazu ein Antrag von wenigſtens zehn Aftionairen, bie zu= 
ht I vierzig oder mehr Aktien befißen, rechtzeitig (Artikel 34.) einge: 
reicht fein. 


Ar⸗ 
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Artikel 15. 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathes muß mindeftens zehn Aktien bes 
fißen oder erwerben. 

Die Dokumente diefer Aktien werden in das Archiv der Gefellfchaft hin⸗ 
terlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers ald Verwaltungs⸗ 
rath dauern, unveräußerlich. 


Artikel 16. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Wizepräfidenten. Ihre Funktionen in diefer Cigenfchaft dauern Ein 
Fahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide verhin- 
dert fein, einer Sigung ded Verwaltungsrathed beizumohnen, fo übernimmt das 
anwefende, nach ben Bebensjahren ältefte Mitglied den Vorſitz. Die Namen 
der Gewählten werden gleich wi: Diejenigen der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
— und ebenſo alle darin vorkommenden Veraͤnderungen oͤffentlich bekannt 
gemacht. 


Artikel 17. 


Kommt in außergewoͤhnlicher Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des 
Verwaltungsrathes zur Erledigung, ſo wird dieſelbe vorlaͤufig fuͤr die Dauer 
bis zur naͤchſten Generalverſammlung von dem Verwaltungsrathe wieder beſetzt. 

Die definitive Wiederbeſetzung erfolgt durch die Wahl der Generalver⸗ 
ſammlung. Das in dieſer Weiſe gewaͤhlte Mitglied ſcheidet in dem Termine 
zue on, welchem die Dauer der Funktionen feines Worgängerd aufgehört has 

en würde. 

Bid zu der im Artikel 14. beftimmten erften theilweifen Erneuerung er: 
gänzt der Verwaltungsrath ſich felbft. 

Sämmtliche bier vorgefehene Erſatzwahlen erfolgen in Gegenwart eines 
Notars und müffen öffentlich bekannt gemacht werben. 


Artikel 18. 


Der Berwaltungsrath verfammelt fich regelmäßig an den von ihm feſt⸗ 
a Terminen und außerordentlich, fo oft der Vorfißende es für noͤ⸗ 
thi t. 
Dis Der leßtere ift außerdem verpflichtet, den Werwaltungsrath zu berufen, 
fofern ‘von drei Mitgliedern deffelben darauf angetragen wird. Die Einladun⸗ 
gen zu den nicht feitftehenden Sitzungen erfolgen mindeftend drei Tage vorher. 
Die Berfommlungen des Derwaltungsrathes finden am Site der Gefellfchaft 
ftatt. Die Befchlüffe ded Merwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßt, in ein dazu beftimmtes Protokoll⸗ 
buch eingetragen und von den Anwefenden unterzeichnet. 
Im Falle der Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Vorſitzenden. 
Bei Wahlen ift das in Artikel 35. für die Generalverfammlung vorges 
fehriebene Verfahren auch bier maßgebend. 
(Nr. 4735.) Zur 
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Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes iſt Die Anweſenheit von wenig- 
ſtens ſechs Mitgliedern erforderlich. 


Artikel 19. 


Der Verwaltungsrath beſchließt innerhalb der Grenzen des Statuts uͤber 
alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſolche nicht der Beſchlußnahme der 
Generalverſammlung ausdruͤcklich vorbehalten ſind. 

Er entſcheidet uͤber die Erwerbung und Veraͤußerung von Immobilien 
und Gerechtſamen, uͤber Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, 
ſowie uͤber Lage, Plan und Umfang der zu errichtenden Etabliſſements. 

Er beſtimmt uͤber die Anlegung der disponiblen Fonds; er ſetzt den Tarif 
fuͤr die Leiſtungen der Anſtalt feſt; er beſtimmt die Hoͤhe der zu bewilligenden 
oder in Anſpruch zu nehmenden Kredite; er erkennt uͤber alle Vertraͤge, welche 
ſich auf Regulirung der Preiſe und des Abſatzes der Produkte der Geſellſchaft 
beziehen, ſowie uͤber alle Ankaͤufe von Rohprodukten fuͤr die Fabrikation oder 
fuͤr den Handel der Geſellſchaft, inſofern der Gegenſtand des Ein- oder Ver⸗ 
kaufs uͤber den Betrag von zweitauſend Thalern hinausgeht. Er iſt berechtigt, 
uͤber Alles, was das Intereſſe der Geſellſchaft betrifft, Vertraͤge abzuſchließen, 
zu kompromittiren, ſich zu vergleichen und zu ſubſtituiren. 

Sollte die Hoͤhe des in Anſpruch zu nehmenden Kredits, oder der Gegen⸗ 
ſtand des Einkaufs oder eines abzuſchließenden Vertrages oder Vergleichs, oder 
der Preis eines zu erwerbenden Jinmobiliars den Betrag eines Achtels des emit⸗ 
tirten Aktienkapitals uͤberſchreiten, ſo iſt die Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lung erforderlich. 

Derſelben Genehmigung bedarf ed, wenn ber Taxwerth eines au ver- 
— Immobiliars den Betrag eines Achtels des emittirten Aktienkapitals 

erſteigt. 

Anleihen iſt desgleichen die Autoriſation der Generalverſammlung 
erforderlich. 

Die bei der letzteren hieruͤber zu ſtellenden Antraͤge find bei der Einbe⸗ 
rufung im Allgemeinen anzugeben. 

Er ernennt und entjegt nach Maaßgabe des Dienftvertrages den Direktor, 
fowie in der Regel, auf ben Vorfchlag des Direktors, alle übrigen Beamten 
der Gefellfchaft, welche in Sahreögehalt ftehen und eine Befoldung von über 
dreihundert Thaler jährlich erhalten. Cr beftimmt die Gehälter der Beamten 
und die allgemeinen VBerwaltungsfoften. Gr ijt befugt, alle Beamten der Ges 
ſellſchaft wegen Dienftvergeben, Sahrläfjigfeit oder aus anderen Gruͤnden jeder⸗ 
zeit zu entlaſſen. Er erlaͤßt und aͤndert bie ſpeziellen Dienſtinſiruktionen für 
den Direktor. 

Sowie der Verwaltungsrath felbft handeln und unterhandeln, Vergleiche 
und Kompromiffe über alle Angelegenheiten der Gefellfhaft abfchließen kann, 
fo ift er auch befugt, in allen diefen Beziehungen fich vertreten zu laffen. 

Der Berwaltungsrath ift befugt, eines oder mehrere feiner Mitglieder, 
fowie den Direktor oder außerordentlidye Kommiffarien zu beflimmten Ges 
jchäften zu delegiren und dieſen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


An 
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Artikel 20, 


Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Entfcheidungen liegt in 
den Beichlüffen der Generalverfammlung über die auszuführenden Maafregeln 
zugleich die Ertheilung der General: und Spezialvollmacht an den Verwal: 
tungsrath, dieſe Befchlüffe zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 


Artikel 21. . 


Alle Ausfertigungen des Werwaltungsrathed werden von dem Präfiden- 
ten, oder von dem Bizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern Namens bes 
Verwaltungsrathes unterfchrieben. 


Artikel 22, 


Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Muͤhe⸗ 
waltung eine Tantieme von fünf ‘Prozent vom Reingewinn. 

Der Verwaltungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine 
Mitglieder feſt. 


Titel IV. 
Bom Direktor 


Artikel 33. 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nad) den Befchläffen des Wer: 
waltungsrathes wird aus deſſen Mitte oder auch außerhalb beffelben ein Di- 
rektor angeftellt, welcher, wenn er nicht Mitglied des Verwaltungsrathes ift, 
nur eine berathende Stimme bat. Die Befoldung des Direktors kann auch 
in einem Antheile am Reingewinn befiehen. Die Ernennung ift durch nota- 
riellen Akt zu vollziehen und durch Die in Artikel 12. benannten Goefellfchafts- 
blätter befannt zu machen. Die durch den Verwaltungsrath ausgefprochene 
Entfegung des Direftord (Artikel 19.) hat zur Folge, daß alle demfelben vers 
tragsmäßig gewährten Anfprüche an die Geſellſchaft auf Befoldung, Entſchaͤdi⸗ 
gung, Gratifitationen oder andere Vortheile für die Zukunft von felbft erlöfchen, 

Dies ift in den Dienftverfrag mit aufzunehmen, | 


Artikel 24. 


Der Direktor unterzeichnet bie Korrefpondenz, ſowie alle Zahlungsan- 
weifungen auf den Kaffirer und alle Quittungen. Er acceptirt, unterfchreibt, 
indoffirt alle Wechſel und Anweiſungen und zeichnet für alle laufenden Ge— 

Jahrgang 1857. (Nr. 4735.) 74 fchäfte, 
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fchäfte, welche ald Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen ober ge 
faßten Befchlüffe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find; doch müfe 
fen alle Unterfchriften des Direftord von einem der Mitglieder des Verwal: 
tungsrathes oder in Behinderungsfällen von einem Beamten der Gefellfchaft, 
den der Verwaltungsrath delegirt, Eontraftgnirt werden. 

der Name dieſes Beamten wird durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt 
gemacht. 

Der Direktor iſt verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, bei 
welchen die Partei durch einen Bevollmaͤchtigten ſich vertreten laſſen kann, die 
Rechte der Geſellſchaft wahrzunehmen. Seine Legitimation bildet die vom 
Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder Beſtallung. 


Artikel 25. 


Der Direktor ernennt und entſetzt alle Beamten der Geſellſchaft, deren 
Ernennung und Entlaſſung nicht dem Verwaltungsrathe vorbehalten iſt, nach 
Maaßgabe des mit denſelben abgeſchloſſenen Dienſtvertrages. Er iſt befugt, 
Diejenigen Beamten, deren Entlaſſung ihm nicht zufteht, zu fuspendiren und 
hat über die Entlaffung derjelben die Entſcheidung des Berwaltungsrathes 
berbeizuführen. Kine hierauf bezägliche Klaufel ift in den Dienftvertrag 
mit aufzunehmen. | 


Artikel 26. 


Bei Krankheit oder fonftigen Behinderungsfällen des Direktors übers 
nimmt ein vom Berwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied des Verwaltun 
an le von dieſem ernannter Angeftellter der Gefellfchaft proviforifch 
deſſen Dienft. 

Der Name biefed Angeftellten wird durch Die Gefellfchaftsblätter be 
kannt gemacht. ine notarielle Ausfertigung des Wahlaktes bildet die Legiti⸗ 
mation des Direktors, 


Artikel 27. 
Mh Direktor muß mindeftend zehn Aktien der Gefellfchaft befißen ober 
erwerben. 
Diefe Altien werden in das Archiv der Gefellfchaft hinterlegt und duͤr⸗ 


fen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder verdußert, noch 
übertragen werden. 


Titel V. 


Bon den Generalverfammlungen. 


Artikel 28. 


Zur Theilnahme an ber Generalverfammlung und an beren Verbands 
lungen 
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lungen find nur Diejenigen Aftionaire befugt, auf beren Namen eine ober meh: 

rere Aktien acht Tage vor der Berfammlung bei der Direktion angemeldet 

find. Die Einfchreibung der Aktien erfolgt bei dem Verwaltungsrathe entwe⸗ 

der gegen Dorzeigung der Aktien oder eined dem Verwaltungsrathe ald gend- 

a weinen en Zeugniffes über den Beſitz derfelben, und auf fchriftliches 
rſuchen. 

Den in dieſer Weiſe berechtigten Aktionairen, welche ſich perſoͤnlich oder 
durch Bevollmaͤchtigte nach Artikel 30. an der Generalverſammlung betheiligen 
wollen, werden innerhalb der beiden letzten Tage vor der Generalverſammlung 
gegen Ueberreichung der ihnen uͤber die erfolgte Einſchreibung der Aktien 
ertheilten Beſcheinigung Eintrittskarten ertheilt. 

Daſſelbe —* findet auch bei den außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlungen ſtatt. 

r Aktien, auf welche faͤllige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig find, findet 
eine Theilnahme an der Generalverfammlung nicht ftatt, und können bie Inha⸗ 
- ber folcher Aktien in berfelben ſich auch nicht vertreten laffen. 


Artikel 29. 


Das Recht des Stimmend beruht nur auf denjenigen Nftien, welche 
nach Artikel 28. zur Theilnahme an der Generalverfammlung befähigen, und 
fieht mit Ausnahme des im Artikel 43. vorgefehenen Falles nur den Aktio⸗ 
nairen zu, welche zwei oder mehr Aktien oelipen. 

iefed Recht wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeübt: 

a) Did zu zwölf Aktien auf je zwei Aktien Eine Stimme; 
b) für die Aftien, welche Jemand Uber die Zahl zwölf hinaus befigt, auf 
je vier Aktien Cine Stimme; jedoch kann Niemand mehr ald funfzehn 

Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Artikel 30, 


Die Aktionaire können ſich in Verbinderungsfällen durch andere, nach 
Artikel 28. zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aktionaire 
vertreten laffen, die Handlungshdufer aber auch durch ihre Prokuraträger, die 
Gemeinden und Öffentlichen Inſtitute durch ihre Nepräfentanten, die Minder- 
jährigen und andere Bevormundete durch ihre Vormuͤnder oder Kuratoren, Die 
Ehefrauen durch ihre Chemänner, wenn die Vertreter auch nicht Aftionaire 
find. Fuͤr mehr als funfzehn Stimmen kann ein Einzelner nicht Vollmachts⸗ 
träger in der Generalverfammlung fein. Die Prüfung der Vollmachten erfolgt 
durch den Verwaltungsrath. Entſtehende Differenzen uber die Gültigkeit oder 
Zuläffigfeit einer Bevollmächtigung entfcheider Die Generalverfammlung. 


Artikel 31. 


Die Generalverfaminlung tritt regelmäßig jährlich ein Mal, und zwar 
im Monat März, in Gladbach zufammen. 
(Nr. 4735.) 74% Außer⸗ 
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Außerdem finden außergewoͤhnliche Generalverſammlungen ebenfalls in 
Gladbach ſtatt, ſo oft dies vom Verwaltungsrathe fuͤr noͤthig erachtet wird, 
oder ſobald wenigſtens zehn Aktionaire, welche mindeſtens Einhundert Aktien 
beſitzen, ſchriftlich darauf antragen. 


Artikel 32. 


Die regelmaͤßigen, wie die außergewoͤhnlichen Generalverſammlungen be⸗ 
ruft der Verwaltungsrath mittelſt oͤffentlicher Bekanntmachungen durch die im 
Artikel 12. erwähnten Blätter. Dieſe Bekanntmachungen ſollen mindeſtens 
vierzehn Tage vor der Generalverſammlung ſtattfinden und die zur Berathung 
kommenden Gegenſtaͤnde in der Kuͤrze angeben. 


Artikel 33. 


Vorbehaltlich der in den Artikeln 43. und 46. enthaltenen Beſtimmungen 
vollbringen fich alle Beichläffe und Wahlen der Generalverfammlungen mit ab- 
foluter Stimmenmehrheit; find die Stimmen gleich, fo entfcheidet der Vor⸗ 
figende. Wer von den Aktionairen bei der Generalverfammlung nicht erfcheint, 
oder nicht Durch Bevolmächtigte fich vertreten läßt, ift beffenungeachtet durch 
die Befchläffe jener Berfammlung gebunden. 


Artikel 34. 


Der zeitige Vorfißende bed Verwaltungsrathes führt auch den Worfig 
in der Generalverfammlung und ernennt die Öfrutatoren. 
Zu Strutatoren können weder VBerwaltungsräthe, noch Beamte der Ge- 
fellfchaft ernannt werden. 
In den regelmäßigen Generalverfammlungen werden die Gefchafte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


a) Bericht ded Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchaͤftes tin Allge- 
meinen und über Die Reſultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

c) Beratbung und Beichlußnahme über die Anträge des Verwaltungs⸗ 
rathes, fowie über die Anträge einzelner Aktionaire. eehtere muͤſſen ſpaͤ⸗ 
teſtens acht Tage vor der Generalverſammlung dem Verwaltungsrathe 
ſchriftlich eingereicht ſein; 

d) Wahl von drei Kommiſſarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Skripturen der Gefellfchaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, dem Verwaltungsrathe Decharge zu ertheilen oder an die 
Geſellſchaft zu berichten. | 


Artikel 35. 


Die Wahlen werden vermittelft geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
enn 
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Wenn fich bei der erfien Abftimmung nicht für fo viele Perfonen, als 

dr, Madblen find, die abfolute Majoritaͤt ergeben hat, fo wird zu einer zweiten 
ahl gefchritten. Dabei wird die Lifte der Wählbaren nur aus den Perſo⸗ 

nen, welche nächft ben Gewählten die meiften Stimmen erhalten haben, aber 
wo möglich in der Art gebildet, daß die boppelte Zahl ber noch zu Wählenden 
erreicht wird. 
Bei der zweiten Wahl ift die abfolute Stimmenmehrheit nicht erforder: 
li), fondern find diejenigen ald gewählt anzufehen, welche bie meiften Stim- 
men erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit giebt das Loos den Ausfchlag. 

Auf den Antrag des Vorfigenden, fowie auf den Antrag von wenigftens 
fünf Aftionairen muß auch über andere Gegenflände durch gehlimes Skruti⸗ 
num abgeftimmt werden. 


Artikel 36, 


Die außerordentlichen ®eneralverfammlungen befchäftigen fich nur mit 
den Gegenftänden, die bei ber Berufung bezeichnet find. 


Artikel 37. 


Die Protokolle der Generalverfammlungen werden von einem Notar auf: 
genommen und von dem Vorfigenden und den Skrutatoren und von denjenigen 
anwejenden Aktionairen, welche e8 wünjchen, unterzeichnet. 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds. 


Artikel 38. 


Am 31. Dezember jeden Jahres wird von dem Direktor eine vollftändige 
Aufftellung der Aktiva und Paffiva der Gefellfchaft gemacht und in das dazu 
beftimmte Buch eingetragen. 

Diefe Aufftellung wird mit den Belegen dem PBerwaltungsrafhe zur 
Prüfung und Feftftellung vorgelegt. Bei Aufftellung der Aktiva werden Die 
Preife der Rohftoffe, Fabrikate und Materialvorräthe nach dem niedrigften lau- 
fenden Werthe feitgeftellt und berechnet. 

Wie viel von dem Werthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben 
werden foll, beflimmt der Verwaltungsrath. 

Es follen indeß von dem koftenden Preife der Gebäulichkeiten mindeſtens 
zwei Prozent und von demjenigen der Mafchinen und Utenfilien mindeftend 
fünf Prozent jährlich für Abnutzung abgeichrieben werden. 

Der na Abzug aller Paffiva verbleibende Ueberſchuß ber Aktiva bildet 
den Jahresgewinn der Gefellfchaft. 

(Nr. 4735.) Ars 
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Artikel 39. 


Der Verwaltungsrath beflimmt, wie viel von dem erzielten Reingewinn 
unter die Aftionaire vertheilt werden foll; ed follen mindeftend zehn Prozent 
bed Reingewinnes zur Bildung eined Reſervefonds zur Dedung außerorbents - 
licher Verluſte zurückgelegt werben, bis derfelbe die Höhe von zwanzig Prozent 
bes Betrages der ausgegebenen Aktien erreicht. 

Der Reſervefonds ift bis zu diefer befiimmten Höhe zu erhalten. Leber 
die Verwendung des Refervefonds befchließt der Verwaltungsrath. 


' Artikel 40. 


Die Dividenden find in Gladbach an der Kaffe der Geſellſchaft zahl: 
bar; diefelben können jedoch durch Beichluß des Verwaltungsrathes auch an 
andern Orten zahlbar geitellt werden. Hieruͤber ift jedesmal durch bie in Ar⸗ 
tifel 12. bezeichneten Gefellfhaftsblätter Bekanntmachung zu erlaffen. Die 
Dividenden werden jährlich am 15. April gegen Einlieferung der auögegebenen 
Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Artikel 41. 


Die jährliche Bilanz foll in den in Artikel 12. bezeichneten Blättern 
mitgetheilt werden. 


Artikel 42. 


Die Dividenden verjähren zu Gunſten der Gefellfchaft nach Ablauf von 
ar Ipren, von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ge: 
ellt find. 


Titel VII 
Auflöfung der Geſellſchaft. 


Artikel 43. 


Bon dem Werwaltungsrathe oder von Aktionairen, welche zuſammen 
ein Bünftel des Gefellichaftöfapitals befigen, kann der Antrag auf Auflöfung 
der Geſellſchaft geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in einer befonders dazu 
berufenen Generalverfammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der ans 
wefenden oder vertretenen Aktien, vorbehaltlich der landesherrlichen Beftätigung, 
befchloffen werden. In diefer Generalverfammlung ift jeder Aftionair, gleiche 
viel, wie viel Aktien er befißt, ftimmberechtigt und wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem tritt die Auflöjung der Gefellfchaft in 

ben 
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den in den $$. 25. 28. und 29, des Geſetzes vom 9. November 1843. bes 
fiimmten Fällen ein und wird nah Maaßgabe der in jenen Paragraphen ge: 
troffenen gejeßlichen Beftimmungen bewirkt. 


Artikel 44. 


Die Gefellfchaft beftimmt den Modus der Liquidation und die Anzahl 
der Liquidatoren durch Beſchluß der Generalverſammlung; dieſe ernennt letz⸗ 
tere und beſtimmt ihre Befugniſſe. 


Titel VIII. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abaͤnderung der Statuten. 


Artikel 45. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aktionairen und der Geſellſchaft ſollen durch 
zwei von den Parteien zu erwaͤhlende, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf woh⸗ 
nende Schiedsrichter, ohne Zulaſſung von Appell und Kaſſation, geſchlichtet wer⸗ 
den. Koͤnnen ſich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, ſo ernennt auf deren 
Antta der zeitige Praͤſident des Handelsgerichts zu Gladbach oder, wenn die⸗ 
fer ſelbſt Aktionair iſt, der naͤchſte unbetheiligte Handelsrichter nach ihm einen 
Obmann, welcher vorzugsweiſe aus den mit richterlichen Eigenſchaften verſehe⸗ 
nen Juſtizbeamten zu waͤhlen iſt. Iſt eine Partei laͤnger als vierzehn Tage 
nach ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichters ſaͤumig, fo 
erfolgt die leßtere in derfelben Weiſe wie die Wahl des Obmannes. Auch ge= 
gen den Ausſpruch ded Obmannes findet weder Appell noch Kaffation ftatt. 


Artikel 46, 


Abänderungen des Statut oder Erhöhung bed Grundkapitals Fönnen 
in einer Generalverfammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der anwe- 
fenden oder vertretenen Stimmen befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner In⸗ 
balt bei der fung angedeutet war. 

Die Beſchluͤſſe über Abdnderungen des Statuts oder Erhöhung bed 
Grundfapitald bedürfen der landesherrlichen Genehmigung. 


Titel IX. 
Verhaͤltniß der Geſellſchaft zur Staatöregierung, 


Artikel 47. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffar zur Wahrneh- 
mung des Auffichtsrechts für befländig oder für einzelne Bälle zu beftellen. 
(Nr. 4735.) | Diefer 
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Diefer Kommiffar kann nicht nur den Gefellfchaftdvorfiand, die Gene⸗ 
ralverfaınmlung, oder fonftige Organe der Gefellfhaft gültig zufammen beru- 
fen und ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, 
Rechnungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftfiüden der 
Gefellfchaft, ihren Kaſſen und Anftalten, Einficht nehmen. 


TZranfitorifhbe Beftimmungen. 


Artikel 48. 


Es wird hierdurch den Mitfiftern der Gefellfchaft, Herren Theodor 
Croon und Anton Lamberts, und zwar beiden zufammen, fowie jebem für fich 
allein im Falle der Abwefenheit des Andern, mit dem Rechte ber Subftitution 
Auftrag und Vollmacht ertheilt, Die landeöherrliche Genehmigung nachzufuchen, 
fowie diejenigen Abänderungen ber Statuten und Zufäße zu Denfelben Namens 
der Kontrahenten anzunehmen, welche die Staatsregierung vorfchreiben oder 
empfehlen wird. 

Diefe Abänderungen follen für ſaͤmmtliche Kontrahenten, für alle in Ges 
maͤßheit des Artifeld 1. dieſes Statut beitretenden Aftionaire ebenfo rechts⸗ 
verbindlich fein, ald wenn fie wörtlich in dem gegenwärtigen Statute aufge 
nommen waͤren. 


Schema 


Diefer Zalon 
wirb gebunben 
und beruht im 

Archive ber 


Geſellſchaft. 


Auszu⸗ 
ſchnei⸗ 

dender 
Zalon. 


Gladbacher Druckerei und Appretur. 
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Schema A. 


200 Thaler. 


cugoache Archcze um AppreinT. 


Gegründet burch „nofariellen Vertrag vom ..ten 
‚ beftätigt durch- Ber 
Urkunde om g .............. 


.v....LeLn.e.7.e.2 


Aktie M 


über 
Bweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Inhaber iſt an der Gladbacher Druderei 
und Appretur für den Betrag von 

Zweihundert Thalern 
betheiligt und bat alle flatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten. 

Diefer aftie find zehn Divibenbenfcheine pro 
.......... bis .......... 186. einfchließ- 
lich nebft Zalon beigefügt. 

Ausgefertigt Gladbach, den ..tM ...... 185. 


Der Derwaltungsrath. 


Trodener (Eigenhändige Unterfchrift 
Stempel. —* itglieder.) 





(Eigenhaͤndige Unterſchrift bes 
Kontrol⸗ Beamten.) 


(Eingetragen sub Fol. ..... 
des Regiſters.) 


To He... Ahaler 


Jahrgang 1857. (Nr. 4735. 75 


— 


Gladbacher Druckerei und Appretur. 


Anweiſung zur Aktie M ..... 


(Eigenhaͤndige Unterſchrift bes Kontrols Beamten.) 


(‚Zrodener Stempel. ) 


(orunoe aod gang af yplarum) 
qqvas sun wauao; 29% 


“ua ag Hugo 


ggg *.......... 
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(Rüdfeite.) 


Alerhöchfte GBeſtätigungs -Urkunde und Auszug aus dem 
Geſellſchaſts - Statut. 





RW Friedrich Wilhelm, ꝛc. 


(Sodann inser. die, die Rechte und Pflichten ber Aftionaire 
betreffenden Statutd - Paragraphen, foweit nöthig und 
zweckmaͤßig.) 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf pro 185.., Stuͤck M..... 


Schema B. 


1. 
Sladbadyer Druckerei und Appretur. 


Dividenden ſchein 
zu ber Aktie 8 


Zrodener Der Inhaber empfängt am 15. April 
Stempel. / 185. gegen biefen Schein an ber Geſell⸗ 
ſchaftokaſſe in Olabbach ober an ben bekannt zu machen‘ 
ben Stellen bie ftatutmäßig ermittelte Dividende für das 
Geſchaͤftsjahr 185.. 
(Unterſchrift zweier Mitglieber 
per Facsmile.) 


Eingetragen Fol. (Eigenhändige Unterfchrift bes 
Kontrol» Beamten.) 





(Nr. 4735.) 


— 550 — 
(Rügfelte) 


— ne WE . he m ME HEHE, en — 2 


@ a — —— — einen — — — — un. 


Zahlbar am 15. Ypril 185. 
Für das Geſchaftejahr pro ..... 


$. 42. Die Dibibenben verjähren zu Gunften ber 
Geſeaſchaft nach Ablauf von fünf Jahren, 
von beim Tage ab gerechnet, an welchem bie» 
felben zahlbar geftellt find. 








a RE A AR —— v.. 


Redigirt im Büreau bed Staats Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Sofbuchdruderei 
(R. Deder). 
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Geies-Sammlung 


für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr 39 — 





Te 


(Nr, 4736.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Juni 1857., betreffenb die Verleihung ber fiskali⸗ 
fchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der darin bezeichneten, 
von ben Kreisſtaͤnden des Groß» Dfcherslebener Kreiſes auszuführenden 
acht Chauffeelinien. 


Nodem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beſchluß der Kreis⸗ 
ſtaͤnde des Groß⸗Oſcherslebener Kreiſes beſtaͤtigt habe, wonach derſelbe die von 
Mir genehmigten und mit den fiskaliſchen Vorrechten beliehenen, ſowie gewiſſe 
andere von den Intereſſenten noch auszubauende Chauſſeelinien von dem Zeit⸗ 
punkte der chauffeemaßigen Herftellung ab imnerhalb der Grenzen des Kreifes 
u Laften deffelben zur Unterhaltung zu übernehmen fich verpflichtet bat, be= 
—* Ich hierdurch auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde, daß in Be⸗ 
treff der nachbenannten Chauſſeen: 1) von Groͤningen über Groß⸗Oſchersleben 
nach Neindorf (genehmigt durch Meinen Erlaß vom 11. Februar 1850., Ge⸗ 
ſetz- Sammlung für 1850. ©. 296.); 2) von Groß-- Dfcherdleben uͤber 
Hornhaufen, Ottleben bis zur Braunfchweigifchen Grenze gegen Schöningen 
(genehmigt durch Weinen Erlaß vom 29. Juli 1850., Gefeß-Sammlung für 
1850. ©. 371.); 3) von der Halberftadt-Braunfchweigifchen Staatsflraße unn 
Dardesheim über Badersleben und Dedeleben bis zur Braunfchweigifchen 
Grenze nahe dem Jerxheimer Eifenbahnhofe (genehmigt durch Meinen Erlaß 
vom 21. Juli 1852., Gejeg-Sammlung für 1852. ©. 533.); 4) von Halber: 
fiadt über den Huy⸗Roͤderhof, Dingelftedt, Eilsdorf, Schlanftedt, die Eiſen⸗ 
bahnfiation Neumegersleben bis zur Dfchersleben-Schöninger Chauffee (geneh⸗ 
migf durch Meinen Erlaß vom 21. Juli 1852, Geſetz⸗ Sammlung für 1352, 
©. 540.); 5) von Oſchersleben in ber Richtung auf Seehauſen bis ‚zur 
Schermfe-Seehaufener Feldmarksgrenze (genepmigt durch reinen Erlaß vom 
9. Januar 1854., Geſetz- Sammlung für 1854. ©. 521.); 6) von Halberfiadt 
Aber Groß: Quenftedt= Schwanebed bi6 zum Neuen Damm (genehmigt durch 
Meinen Erlaß vom 12, Mai 1856., Geſetz⸗ Sammlung für 1856. ©. 590.3» 
7) von Gilenftedt bis zu ber ad 6. genannten Chauffee. (genehmigt durch Spii.. 
nen Erlaß vom 21. April 1856., Geſetz⸗ Sammlung für 1856, S. 495.); 
8) von Eilenſtedt nach Dingelftedt (genehmigt durch Meinen Erlaß vom 

Jahrgang 1857. (Nr, 47364737.) 76 17, Mai 


Ausgegeben zu Berlin ben 23. Juli 1857, - 
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17. Mat 1856., Gefeh: Sammlung für 1856. ©. 539.), foweit folche inner- 
halb des Groß-Dfcherdlebener Kreifes gelegen find, vom Tage ihrer Abnahme 
Seitens des Kreiſes ab, das Recht der Erpropriation, die Befugniß der Ge- 
winnung der Chauffee-Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für Die 
Staatd- Chauffeen beftehenden Beitimmungen, ingleihen dad Recht zur Erbes 
bung des CShauffeegelded nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jeded- 
maligen Chauffeegeld-Zarife, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, fowie die fonftigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Borfchriften, von den betreffenden Gemeinden, Gefellfchaften und 
fonftigen ntereffenten gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unter: 
haltung auf den Kreis Groß-DOfchersleben übergeben follen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. uni 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Fuͤr den abweſenden Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr, 4737.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts⸗Obligationen ber Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Belaufe von 4,044,900 Rthlr. Vom 26. Juni 
1857. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. ⁊c. 


Nachdem von Seiten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund 
des in der Generalverſammlung vom 25. Auguſt 1856. gefaßten Beſchluſſes 
darauf angetragen worden, ihr zur vollſtaͤndigen Ausführung und Ausruͤſtun 
der Eifenbahn von Breslau nach Poſen und der Slügelbahn von Liſſa na 
Glogau die Aufnahme einer weiteren Anleihe gegen Ausſtellung auf den In⸗ 
baber lautender und mit Zinsfcheinen und Talons verfehener, vier ein halb 
Prozent jährliche Zinfen tragender Prioritätd = Obligationen zu geftatten, fo 

ollen Wir in Gemäßheit des durch Linfere Order vom 20. Auguft 1853. und 
das Gefeg vom 20, Februar 1854. beftätigten Vertrages vom 28. Juli 1853. 
und des von Uns genehmigten Bertrages vom 21. Januar 1857., fowie des 
$. 2. ded Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwärtiged Privilegium die 
Emiſſion gedachter Obligationen auf Höhe des Nominalbetraged von vier Mil: 
ionen 
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lionen vier und vierzig taufend neunhundert Thalern unter nachftehenden Bedin⸗ 
gungen genehmigen. 


$ 1. 
Die zu emittirenden Prioritäts - Obligationen werben in 


1560 Apoints von 1000 Rthlrn. von Nr. 1. bis 1500,, 
3000 Apoints von 500 Rthlrn. von Nr. 1. bis 3000., 
10,449 Apoints von 100 Rthlrn. von Nr. 1. bis 10,449. 
unter der Bezeichnung: 
„Prioritäts-Obligation der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfehaft Litt. F.“ 
nach dem beiliegenden Schema I. ftempelfrei ausgefertigt. 
⸗ Jeder Obligation werden zehn Zinskupons und ein Talon jur Erbes 
ia fernerer Kupond nach Ablauf von fünf Jahren nach Schema II. und ILL 
eigegeben. 
{ Die Kupons, fowie der Talon werden alle fünf Jahre auf befonders zu 
erlaffende Bekanntmachung erneuert. 

Die Prioritäts-Obligationen werden von zwei Mitgliebern der Königs 
lichen Direktion der Oberfchlefifchen Eifenbahn, dem Hauptrendanften und. den 
drei Depofitarien der Gentralfaffe, die Zinskupons und der Talon von zwei 
Mitgliedern der Königlichen Direftion und dem Hauptrendanten unterzeichnet. 
auf ber Rücfeite der Obligationen wird das gegenwärtige Privilegium ab» 
gedruckt. 


$. 2. 


Die vorftehend genannten Prioritätd Obligationen werden mit vier und 
einem halben Prozent jährlich verzinft und bie Zinfen in balbjäbrlichen Ter⸗ 
minen am 1. Mpril und am 1. Oktober jeden Jahres in Breslau und in Ber- 
lin berichtigt. Zinfen von Prioritaͤts-Obligationen, die innerhalb vier Jahren 
von dem in den betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage an nicht 
erhoben find, verfallen zum Wortbeil der Gefellichaft. 


4. 3 


Die Inhaber der Prioritäts:Obligationen find auf Höhe der Darin vers 
fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nad) $. 2. zu zahlenden Zinſen Gläus 
biger der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft. Sie haben in dieſer Eigen⸗ 
fchbaft in Anfehung der Breslau: Pofen-Glogauer Eifenbahn und deren Betriebes 
mittel ein unbedingtes Worzugsrecht vor allen Stammaftien und vor allen 
Prioritäts - Obligationen, mit alleiniger Ausnahme der in Folge des Privile- 
giumd vom 20. Auguft 1853. kreirten Prioritäts-Obligationen Litt. E. 

Inſoweit nicht der Staat vermöge der von 'ihm geleifteten Garantie für 
diefe Zinfen auffommen muß, haben fie außerdem vor allen Stammaltien der 

(Nr. 4737.) 76* Ober⸗ 
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Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nebſt deren Zinſen und Dividenden das Vorzugs⸗ 
recht auch in Anſehung alles uͤbrigen Geſellſchaftsvermoͤgens. VJ 

In Betreff des letzteren bleibt jedoch allen fruͤheren Prioritaͤts-Aktien 
und Prioritaͤts-Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn das Vorzugsrecht 
vor den gegenwaͤrtigen Obligationen Litt. F. ausdruͤcklich vorbehalten. 


9. 4. 


Die Garantie, welche vom Staate mit deſſen Dividenden und Super⸗ 
dividenden aus dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmen bis zur Hoͤhe von 
drei und einem halben Prozent für die Prioritaͤts-Obligationen Litt. E. über: 
nommen worden ift, erſtreckt fich bis zu gleichem Zinsſatze auch auf die Prio⸗ 
ritaͤts-Obligationen Litt. F. Die Garantie für den höheren Zinsſatz der zuletzt 
gedachten Prioritätd-Obligationen übernimmt die Oberfchlefifche Eifenbahngefell- 
ſchaft felbit, und zwar in der Weiſe, daß bei Unzulänglichkeit des Reinertrages 
der Bredlau:Pofen-Glogamer Cifenbahn zur WVerzinfung des gefammten An: 
lagekapitals der Staat mit feiner Garantie bi8 auf Höhe von drei und einem 
halben Prozent nach Maaßgabe der Eingangs gedachten Verträge vom 28. Juli 
1853. und vom 21. Januar 1857. vorweg eintritt und dad, was Dann etwa 
—— oe bleibt, von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zuzu⸗ 

ießen ı | . 


$. 9. 


Die zu emittirenden Prioritätd- Obligationen unterliegen der Amortifa- 
tion, wozu die Oberfchlefifche Sifenbahngefellfchaft alljährlich) verwenden muß: 


a) bis auf Höhe von 20,224 Rthlr. 15 Sgr. diejenige Summe, um welche 
der Reinertrag der Breslau: Pofen-Glogauer Eifenbahn den Bedarf für 
Derzinfung und Amortijation der acht Millionen Thaler Prioritäts-Obli« 
gationen Litt. E. und den Bedarf an Zinfen für die auf Grund Des 
gegemmdnrigen Privilegiums zu emittirenden Obligationen Litt. F. über: 

eigt, un 

b) die Sinfen der amortifirten Prioritätd-Obligationen Litt. F. 


Die Zuruͤckzahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am 

1. Oktober jeden Jahres, von dem Kalenderjahre ab gerechnet, in welchem ber 
Renetrag der Breslau⸗Poſen-Glogauer Eiſenbahn zuerſt die erforderliche Höhe 
erreicht. | 

Es bleibt jedoch der Gefellfchaft vorbehalten, den Amortifationsfonde 
zu verftärfen und fo die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen. 

Der Gefellichaft fteht aud das Hecht zu, außerhalb des Amortifationd: 
Verfahrens fämmtliche, alddann noch vorhandene Prioritäts- Obligationen durch 
a en Blätter zu fündigen und durch Zahlung des Nennwerthes ein⸗ 
ulöfen. 
: In beiden Fallen bedarf es nicht nur der Genehmigung des Staats, 
fondern cd wird auch der Beflimmung deffelben die Art der Kündigung, bie 
Feſtſtellung der Kündigungsfrift und der Rüdzahlungstermin überlaffen. 
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I. 6. 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen Litt. F. find nicht befugt, die 
Zahlung der darin verfchriebenen Rapitalbeträge anders, als nach Maaßgabe 
des im $. 5. gedachten Umortifationsplaned zu. fordern, ausgenommen: 

a) wenn ein Zindzahlumgstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn ae anöporkbetriet auf der Eifenbahn Langer ald ſechs Monate 
ganz aufhört; 

c) — gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution voll⸗ 

reckt wrd; 

d) wenn Umftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die Geſell⸗ 
ſchaft zu begründen; 

e) wenn die im $. 5. feftgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 

In den Fällen zu a. bis d. bedarf ed einer Kündigungsfrift nicht, ſon⸗ 
dern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem emer biefer Faͤlle ein⸗ 
tritt, zur&chgefordert werben, und zwar: | 

zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur Miederberftellung des unterbrochenen Tiransportbetriebeg, 

zu c. bis zum Ablaufe eines Sabre nach Aufhebung der Exekution, 

zu d. ba zum Ablaufe eined Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. | 

In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gungäfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts » Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationgquantumb batte ftattfin- 
den follen. Bei Geltendmachung des vorftehenden Rüdforderungsrechts find 
die Inhaber der Prioritätd-Obligationen fi) an das gefammte bewegliche und 
unbewegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten befugt. 


$ 7. 


So lange nicht die gegenwärtig Freirten Prioritätd-Obligationen eingelöft 
find, oder der Cinlöfungsgeldbetrag gerichtlich deponirt ift, Darf die Gefellichaft 
Feines ihrer Grundftiäcde, welches zum Bahnkörper oder zu den Bahnhöfen ge: 
hört, veräußern, auch eine weitere Aktien⸗-Emittirung oder ein Anleihegefchäft 
nur dann unternehmen, wenn den Priorität» Obligationen, fowie den früher 
emittirten Prioritäts-Aktien für Kapital und Zinfen das Borrecht vor den fer- 
ner auszugebenden Aktien oder der aufzunchmenden Anleihe vorbehalten und 
geſichert 


$. 8. 


Die Nummern der nach der Beſtimmung bed $. 5. zu amortiſirenden 
(Nr. 4737.) Obli⸗ 
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® Schema II. 
Erſter Zins— 


der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Prioritäaͤts⸗Obligation Littr. F. 
Ae ..... 
Faͤllig am 


pon 


18.. 


Inhaber diefed empfängt am 1. Oktober 18.. die halbjährlichen Zinfen 
2 obenbenannten Prioritäts-Obligation über ........ Thaler mit ........ 
aler. 
Breslau, den ..ten ............ 185. 


Koͤnigliche Direltlon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 





Zinſen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren Der Hauptrendant. 
von dem in dem betreffenden Kupon bezeich⸗ 
neten Zahlungstage an nicht geſchehen iſt, ver⸗ 
fallen zum Vortheil der Geſellſchaft. Eingetragen im Kuponbuche AP .. ... 
Schema II. 
Talon 


Der Produzent diefed Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi⸗ 
timation die für bie vorftehend bezeichnete Prioritäts-Obligation neu anszufers 
tigenden Zinskupons für die naͤchſten fünf Jahre. 

Breslau, den .. tem ............. 155. 


Königliche Direftion der Oberföhlefiichen Eiſenbahn. 


Der Hauptrendant. 





Nebigirt im Rüreau des <taats- Minifteriums. 


Berlin, gedrudt in der Stöniglichen Gebeimen Ober - Hofbuchdruderei 
(N. Teder). 


/ 
⸗ 


⸗ 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koöniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr 40 — 
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(Nr. 4738.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Schrodaer Kreiſes im Betrage von 140,000 Thalern. Vom 9. Juni 
1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. | 


Nachdem von den Kreisftänden des Schrodaer Kreifes auf dem Kreid- 
fage vom 22. Yuguft 1856, befchloffen worden, die zur Ausführung, der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag ber gedachten SKtreiöftände: 
zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei- 
tens der Gläubiger unktündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 140,000 Rthlrn. außftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im In⸗ 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen zum Betrage von 140,000 Rthlrn., in Buchilaben: Einmal 
hundert vierzig tauſend Thalern. welche in folgenden Apoints: 


a) 100,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
4 100 


b) 20,000 s a s 
C) 1 0,000 ⸗ a 0 ⸗ 
d) 10000- A 25 - 


140,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 
den Folgeordnung jährlih vom Jahre 1857. ab mit wenigftend jährlich Ein 
und einem halben Prozente ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges 
Privilegium Unſere landesherrlide Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertbeilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgebens 
den Rechte, ohne die Uebertragung des Figenthums nachweifen zu dürfen, gel: 
tend zu machen befugt if. | 

Jahrgang 1857. (Nr. 4738.) 17 Dns 


Ausgegeben zu Berlin den 31. Juli 1857. 
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Das vorflehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt Durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruce 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. uni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. Fur den abmefenden Zinanzminifter: 
v. Raumer. 


Provinz Pofen, Regierungsbezirt Pofen. 


Obligation 
des Schrodaer Kreiſes 


Liti. .... .M ..... 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


Auf Grund der unterm —.............. beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 
22. Auguſt 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 140,000 Rthlrn. bekennt 
ſich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Schrodaer Kreifes Nas 
mens bed Kreiſes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitend des Gläu- 
bigerd unkuͤndbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch 
Kurant nah dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Eontrahirt wor: 
den und mit fünf Prozent jährlicy zu verzinfen iſt. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 140,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1857. ab allmdlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungss 
fonds von wenigftens Ein und einem halben Prozent jährlich unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des ge: 
nehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfehreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dein Mo- 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das echt vor, den 
Filgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgclooften, fowie Die ge: 
kuͤndigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Jtummern und Beträge, fowie ded Termind, an welchem die Rüczahlung er« 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblau⸗ F 

nig⸗ 
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Königlichen Regierung zu Pofen, fowie in der Pofener Zeitung und in dem 
Staatd-Anzeiger. 

Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 1. April und am 1. Oktober, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährli in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis: Kommunalfaffe in Schroda, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit, bei der Provinzial-Hälfskaffe in 
Poſen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitald präfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gebörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
zurüdzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. Ä 
Die gekündigten Rapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinjen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. . 

Das Aufgebot und die Amortfifation verlorener oder vernichteter Schulde 
verfchreibungen erfolgt nad) Vorfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Drdnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreißgerichte zu Schroda. 

Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch fol 
Demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf ber vierjährigen 
Merjährungdfrift bei der Kreißverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
Der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub: 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Werjährunggfrift der Betrag der ange⸗ 
ıneldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus- 
gezahlt werben. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find acht halbjährige Zinskupons bie 
zum Schluffe ded Jahres 1860. ausgegeben. Tür bie weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei ber Kreis⸗Kom⸗ 
ınunalfaffe zu Schroda, fowie bei der Provinzial-Huͤlfskaſſe in Pofen, gegen 
Iblieferung des der älteren Jindfupond- Serie beigedrudten Talons. eim 
Vetluſte des Talond erfolgt die Aushändigung der neuen Zindkupond = Serie 
an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Worzeigung rechtzeitig 

eichehen ift. 
ge) Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 


ertheilt. 
Schroda, den ..ten .......... 185. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauffeebau im Schrodaer 


Kreiſe. 
(Nr. 4738.) = 77* Pro⸗ 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Schrodaer Kreiſes 


Litir. ...... AM ...... über ...... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ...... Thaler ..... ©ilbergrofchen. 


Der Inhaber dieſes Zindfupong empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom . tm .............. 18.. und fpäterhin die Zinfen der vorbe- 
nannten Kreis⸗ Do ligation für das Halbjahr vom ........... bis ........... 
mit (in Buchſtaben) ...... Thalern ...... ©ilbergrofchen bei der Kreis⸗ 
Kommunalfaffe zu Schroda und bei der Prooinzial- Huͤlfskaſſe zu Pofen. 

Schroda, dem ..tN ............ 


Die ftandifche PR für den Chaufſeebau im 
Schrodaer Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
Talon 


zur 


Kreis⸗Obligation des Schrodaer Kreifes. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Schrodaer Kreiſes 
Littr. ..... Mn. über ..... Thaler 
2 ..... Prozent Zinſen die ..... te Serie Zindfupond für die fünf Jahre 
bis 18.. bei der Kreis: Kommunalfaffe zu Schroda, fowie bei der Pro⸗ 
Sinziale Huifskaſſe in Poſen. 
Schroda, den ..ten ..... —8R 185. 


Die ftändifche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Schrodaer Kreife. 





(Nr. 4739.) 
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(Nr. 4739.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Graudenzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 19. Juni 
1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Graudenzer Kreifed, im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, auf dem Kreistage vom 30. Oktober 1854. befchloffen 
worden, die zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten 
erforderlichen Geldmittel theilweije im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen 
Mir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu diefen Zwecke auf jeden In⸗ 
haber lautende, mit Zinskupons verjebene, Seitens der Gläubiger unfündbare 
Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 100,000 Rthlrn. ausftellen zu 
dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld» 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Gefehes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 
Rthlrn., in Buchftaben: Einhundert taufend Thalern, weldye in folgenden 


Apoints: 
p 40 Stuͤck a 1000 Rthlr. = 40,000 Rthlr. 
600 =: = 500 = 30,000 ⸗ 
250 2 3 100 ⸗ — 25,000 ⸗ 
600 =: = OD —3,000 ⸗ 
so⸗25 : = 2000 = 


100,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Echema auszufertigen, vermöge einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch dad Loos zu beflimmens 
den Solgeordnung jährlich vom Jahre 1868. ab mit jährlih in und einem 
halben Prozent des gefammten Anleihefapitals zu tilgen find, durch gegenwär= 
tiged Privilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wir- 
fung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervore 
gehenden Rechte, ohne bie Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu Dürfen, 
geltend zu machen befugt iſt. | 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens ded Staats nicht übernommen wird, ift durch Die 
Befeß-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrude 


tem Königlichen Infiegel. 
Grgeben Marienbad, den 19. Juni 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. H eydt. Fuͤr den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


(Nr. 4739,) Pros 
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Provinz Preußen, Regierungsbeir® Marienwerder. 


Obligation 
des Graudenzer Kreiſes 
Littr. ...... N ...... 
über ..... Rthlr. Preußifhb Kurant. 


Auf Grund des unterm ..................... Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 30. Oktober 1854. und des Allerhoͤchſten Privilegii vom 
.C. .............. wegen Aufnahme einer Schuld von 100,000 Rthlrn. bekennt 
ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Graudenzer Kreiſes Na- 
mens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤn⸗ 
bigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von .........-. Thalern 
Preußifch Kurant, welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit fünf Pros 
zent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Jahre 1868. ab allmalig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgunges 
fonds von wenigftend Kin und einem halben Prozent jährlidy unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverjchreibungen. 


Die Folgeordnung der Sinlöfung der Echuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beitimmt. Die Ausloofung erfolgt vom [jahre 1868. ab in Dem Mo⸗ 
nate ....... jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloojungen zu verfiärfen, ſowie fämmtlicye noch 
umlaufende Echuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgeloojien, fowie Die 

efüindigten Schuldverjchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchitaben, 

Nummern und Beträge, jowie des Termins, an welchem die Rüdzahlung erfol- 
gen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei 
und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Kb: 
niglichen Regierung zu Marienwerder, fowie in der zu Berlin erfcheinenden 
Voſſiſchen Zeitung und dem Kreisblatte des Graudenzer Kreifee. 


Dis zu bem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten iſt, wirb 
es in balbjahrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfer. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rück: 

abe der ausgegebenen Zinsfupond, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 


ei der Kreis» Kommunalfaffe in Graudenz, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligfeitstermins folgenden Zeit. 


Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Fälligkeitötermine 
anrüdzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekündigten Rapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad 
dem Rücdzahlungstermine nicht erhoben werben, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht3-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Graudenz. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
bemjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flattgebabten Belik der 
Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonit in glaub- 
bafter Weile darthut, nach Ablauf der Werjährungefrift der Betrag der anges 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bie 
ultimo uni des Jahres 1362. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die enägabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalfaffe zu Graudenz gegen Ablieferung des der Alteren Zinsfupong = Serie 
beigedruckten Talons. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren 
Borzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Werpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Bermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Sraudenz, den „MM ............ 18.. 


Die ſtaͤndiſche Kommilfion für ve Shaufjeebau im Graudenzer 
reife. 





Sr 


(Ne, 4789.) ® | " | Pros 
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Provinz Preußen, Regierungsbesirt Marienwerder. 


Serie ..... Zins: Kupon MM ...... 
zu der 
Kreis -Obligation des Graudenzer Kreiſes 
Litt. ..... NM. 


über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
..... Silbergroſchen. 





Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe vom 


............... 18.. ab die Zinſen der vorbenannten Kreis-Obligation 
für das Halbjahr vom .................... bis .................... mit 
(in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen bei der Kreis⸗Kommu⸗ 


nalfaffe zu Graudenz oder nach feiner Wahl vierzehn Tage fpdter bei der bier: 
unter bezeichneten Zahlftelle. 
Graudenz, dem tm ............. 18.. 
Die ſtändiſche Kreis: Kommiffion für den Chauffeebau im 
Graudenzer Kreife. 


Diefer Zinskupon ift ungültig, wenn deffen 
Selbbetrag nicht innerhalb vier Jahren nad) 
der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, KRegierungsbesirt Marienwerder. 
Talon 
zur 
Kreid-Odligation des Graudenzer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Öraudenzer Kreiſes 


Litt. ..... IV, VAR über ..... Thaler a fünf Prozent Zinfen 
die ..... te Serie Zinskupons für die fuͤnf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaffe zu Grauden;. 

Graudenz, den ..tN ............ 18.. 


Die ftändifche Kreis-Kommiſſion für wi Shaufjeebau im 
Graudenzer Kreife. 





Nedigirt im Bürcau des Staats-Miniſteriums. 


Perlin, gedrudt in der Königlichen Sebeimen Ober: Sofbuddruderei 


“ (N. Schr). & 
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Geſetz Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 41. — 





(Nr. 4740.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Provinz Pofen im Bekrage von 1,100,000 Rthlrn. Rom 19, Juni 
1857, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 


..Nachdem von der Provinzialvertreftung der Provinz Pofen auf dem Pro: 
vinziallandfage am 20. Oktober 1856. befchloffen worden, die zur Tilgung 
des noch nicht amortifirten Theile der mittelft Privilegiumsd vom 27. Sep: 
tember 1852. genehmigten Anleihe von 500,000 Rthlrn. und zur Förderung 
des Chauſſeebaues in der Provinz erforderlichen Gelbmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Provinzial- 
Dertvetung:, 30 diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 
verfehene ‚Seitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenom- 
menen DBetrage von 1,100,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich biergegen 
weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge: 
funden bat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur 
Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 1,100,000 Rthlrn., in Buch⸗ 
ftaben: Einer Million Einhundert taufend Thalern, welche in Apoints von 100 
‚518 500 Rthlrn. nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit fünf Pro: 

Ya zent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmenden Folge: 
ordnung jährlich vom Jahre 1863. ab mit wenigftens jährlich 20,000 Rthlrn. 
bed Kapitals zu filgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landes- 
berrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber- 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift, 
indem Wir zugleich das unterm 27. September 1852. ertheilte Privilegium zur 
Ausftellung auf den Inhaber lautender Obligationen der Provinz Pofen zum: 
Betrage von 500,000 Rthirn., nachdem diefe Obligationen aus der Durch ge: 

enw rtiges Privilegium genehmigten Anleihe getilgt ſein werden, fuͤr aufgeho⸗ 
en erklaͤren. | 

Jahrgang 1857. (Nr. 1740.) 178 Gegen: 


Ausgegeben zu Berlin den 9, Auguſt 1857. 
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Digung der neuen Zindfupond-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
fofern deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet Die 
Provinz mit ihrem Bermögen. 


heil Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Poſen, den „tm ............... 18.. 


Die ftändifche Kommifion für Perwaltung des Provinzial: 
Straßenbaufonds,. 





Provinz Pofen. 
Zins-Kupon 


zur 
Obligation der Provinz Poſen 


Litt. ..... Me über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 

IR > .............. 8.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Obli- 

gation für das Halbjahr VOM ................. bis .................. 

mit (in Buchſtaben) ...... Thaler ..... Silbergrofchen bei der Königlichen 
Regierungs-Hauptkaffe zu Pofen. 


ofen, den . tn ............... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiffion für Verwaltung des Provinzial: 
traßenbaufonds. 


Diefer Zinskupon ift ungältig, wenn beffen 
Befbbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 

Birma vom Schluß des betreffenden 
— ahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro⸗ 


_ 601 — 
Provinz Pofen. 


Talon 


zur 


Obligation der Provinz Poſen. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli- 
gation der Provinz Pofen 
Litir. ..... MM über ..... Thaler 
a fünf Prozent Zinfen die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe zu Pofen. 


Poſen, den „tn ........... ... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für Verwaltung des Provinzial: 
Straßenbaufondg, 


— — 





(Nr. 4741.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom- 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Siegburg, Regierungsbezirks Coͤln. 


>) IR ben Bericht vom 22. Juni d. J., deffen Anlage zurädfolgt, will Ich 
der Gemeinde Siegburg, im Regierungebezirt Cöln, deren Antrage gemäß, nad) 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in weldem diefelbe 
mit Landgemeinden fteht, die Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 
15, Mai 1856. biermit verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift Durch die Sefeg- Sammlung bekannt zu machen. 
Marienbad, den 25. Juni 1857. 


Friedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen, 
An den Minifter des Innern. 
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(Nr. 4742.) Wlerhächfter Erlaß vom.29, Suni:1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Dülfen, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Af den Bericht vom 22. Juni d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Gemeinde Duͤlken, im Regiexungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage gemäß, 
nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem Dies 
felbe mit: der Landgemeinde Dülfen fteht, ‚die -Stäbte-Drdnung für die Rheins 
provinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung befannt zu machen, 
Marienbad, den 29. Yuni 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
9 Weſtphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4743.) Bekanntmachung ber Ullerhöchften Befldtigung bed Statuts der Bergbau: Aftiens 
Geſellſchaft „Mark“. Vom 4. Juli. 1857. 


Dis Königs Rajendt ‚haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unser, ber 
Benennung: „Bergbau = Aftiengefellichaft Mark“ zu: genehmigen und das Be: 
ſellſchaftaͤſatut mittelft Allerhoͤchſten Erlaſſes nom 19, v. M. gu beftätigen „ges 
ruht, was. bierburch ‚nach Vorſchrift des .S. 3. des Geſetzes Aber ‚Die ‚Aftien- 
GSefellfchaften vom 9. November 1843. mit .dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft den Statut in bem 
Amtsblaͤtte der Königlichen Regierung in Arnsberg abgedruckt wetden wird. 


Berlin, den 4. Juli 1857. 


Der ˖ Mimiſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
Oeſterreich. 
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(Nr. 4744.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend bad Statut ber unter bem Namen: „Saturn, 
Nheinifcher Bergmwerfö - Afftenverein” mit dem Domizil zu Cöln er: 
richteten Abtiengefellfchaft. om 22. Zuli 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 16. ır. 


fügen hiemit zu wiffen, daß Wir die Errichtung eined Aftien-Unternehmens un: 
ter der Benennung: 


„Saturn, Rheinifcher Bergwerks-Aktienverein“, 
deſſen Sig Coͤln fein foll, und welches bezwedt: 


1) die Ausbeutung von Zink, Blei⸗, Kupfer: und Cifenerzen, der Kohlen 
und überhaupt aller nußbaren Erze, Foffilien und Erden aus den Berg⸗ 
werken und Gruben, reſp. Bergwerks⸗ und Grubenantheilen, welche die 
Geſellſchaft, unter welchem Titel es immer ſein moͤge, in Preußen und 
in den angrenzenden Deutſchen Laͤndern, vor Allem in der Rheinprovinz 
und in Weſtphalen erwirbt; 

2) das Auffuchen und den Ankauf diefer Erze und Mineralien, die Erlan⸗ 
gung und Srwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforder- 
lichen Konzeſſionen; 

3) die Fabrifation der oben erwähnten Metalle und der anderen Produfte 
ber Gruben in den Ctabliffements und Hätten der Gefellfchaft oder 


Anden; | 
4) den Verkauf ge obigen Erze, Foſſilien und Erben, fowie der daraus zu 
gewinnenden Produkte; 


auf Grund des Gefeked vom 9. November 1843. genehmigt und dem mittelfl 
notariellen Alte vom 13. Juli d. J. feftgeftellten Gefellfchaftöftatute Unſere 
Iandesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 

Wir befeblen, Daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Akte 
für immer verbunden und nebft dem Wortlaute des Statuts Durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und dürc das Amtsblatt Unferer Regierung in Coͤln zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht werde. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 22. Yu 1857. 


le Beben 
v. Pommer Efche. 





Axi. 8741.) Statut 


Statut | 
des Saturn, Aheinifcher Bergwerfs : Aktienverein. 


Titel I. 
Bildung, Siß und Dauer der Gefellfchaft. 


$. 1. 

Unter Vorbehalt der landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen allen ' 
denjenigen, welche fich durch Erwerbung von Aktien daran betheiligen werden, 
eine Aktiengefellfchaft nach Artikel 29. fi. des Handelsgeſetzbuches und in 
em hen des Gefeged vom 9. November 1843. unter folgenden Formen 
errichtet. 

Die Geſellſchaft erhält den Namen: 


„Saturn, Rheinifcher BergwerfssAftienverein.“ 


$. 2. 

Der Siß der Gefellfchaft ift zu Coͤln. Doch ift diefelbe verpflichtet, 
neben dem Gerichtöftande ihres Mohnfiged auch bei den Gerichten des In⸗ 
landes, in deren Jurisdiktionsbezirken fie gefchäftliche Etabliſſements gründet, 
wegen ber Gefchäfte und Berbindlichfeiten, welche ſich auf dieſe Etabliffements 
beziehen, ald Beklagte Recht zu nehmen. Wegen folcher Gefchäfte und Ber- 
bindlichkeiten koͤnnen auch die Zuftellungen in ben betreffenden Etabliffemente 
erfolgen. Die vorftehende Beftimmung findet Feine Anwendung auf Stlagen 
der Aktionaire als folcher gegen die Gefellfchaft. 


_ $. 3. 
Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Jahre vom Tage der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung an beflimmt. 
Zur Verlängerung ihrer Dauer über funfzig Jahre, welche in der $. 36. 
ne Weiſe beichloffen werden kann, ift die landesherrliche Genehmigung 
erforderlich. 


Titel II. 
Segenftand der Geſellſchaft. 


| $. 4 
Die Zwecke der Gefellfchaft find: 

I. die Ausbeutung von Zink, Blei-, Kupfer: und Eifenerzen, ber Kohlen 
und überhaupt aller nugbaren Erze, Foffilien und Erden aus ben Berg: 
werfen und Gruben, reſp. Bergwerks⸗ und Grubenantheilen, weihe Die 

eſ 
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Sefellfchaft, unter welchem Titel e8 immer fein möge, in Preußen und 
den angrenzenden Deutfchen Ländern, vor Allem in der Rheinprovinz 
und in Weitphalen, erwirbt; 

1. dad Auffuchen und der Ankauf diefer Erze und Mineralien, die Erlan- 
gung und Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeute erforder: 
lichen Konzeſſionen; 

III. die Fabrikation der oben erwähnten Metalle und der anderen Produkte 
FR Gruben in den Etabliffements und Hätten der Gefellfchaft oder 
nderer; ' | 

IV. der Verkauf der obigen Erze, Foffilien und Erden, fowie der daraus 
zu gewinnenden Produkte, Ä 


Titel II. 
Grundfapital, Aktien, Altionaire. 


§. 5. 
Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus fechsmal hundert vierzig: 
taufend Thalern, getheilt in fechötaufend vierhundert Aktien von je Einhundert 
Thalern Preußiſch Kurant. | 


$. 6. 
‚. Die Gefellfchaft tritt, da das erwähnte Grundkapital bereits vollftändig 
— iſt, in Wirkſamkeit, ſobald die landesherrliche Genehmigung erfolgt 
ein wird. 


$. 7. 
Das Grundkapital Fann auf den Antrag ded Verwaltungsrathes durch 
Beſchluß der Generalverfammlung in der im $. 36. beftimmten Weiſe erhöht 
werden. Diefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Genehmigung. 


$. 8. 


Die Aktien der Gefellfehaft lauten auf jeden Inhaber. 

Die Aktien werden mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Berwaltungsrathes 
und dem Generaldirektor unterzeichnet. 

Die Aktien find nach dem beiliegenden Schema A. abgefaßt. Dem 
Aktiendofumente werden die Dividendenfcheine auf fünf Jahre nebit Talon nach 
dem Schema B. beigegeben. | 

Den Aftiendofumenten, den Dividendenfcheinen und den Talons wird 
auf der Ruͤckſeite eine Ueberſetzung in Sranzdfifcher Sprache beigefügt. 


$. 9. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in der Col⸗ 
nifchen Zeitung und in dem Preußifchen Staatsanzeiger. Geht eined dieſer 
Blätter ein, fo foll die Veröffentlihung in: dem uͤbrig bleibenden Blatte fo 
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lange genügen, bis die nächfie Generalveriammlung ſiatt des eingegangenen 
Blattes ein andercd befiimmt hat. Die getroffene neue Wahl betarf der Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Regierung zu Coͤln. Diejelbe Königliche Regierung 
zu Cöln it ermächtigt, die Wahl anderer Blätter zu fordern, und nöthigen= 
falld dieſelben vorzujchreiben. 

Saͤmmtliche in Bezug auf Gefellfchaftsblätter eintretende Aenderungen 
find in dem Amtsblarte der Königlichen Regierung zu Cöln, fowie derjenigen 
Regierungen, in deren Bezirk die Blätter etwa ericheinen, und in den Übrigen 
Setellfaftöblättern befannt zu machen. 


810 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bebärfniffe der Ge⸗ 
jellichaft in Raten von zehn bi6 zwanzig Prozent. . 

Die Cinzahlung von mindeſtens zehn Prozent muß fofort nach Eingang 
der landesherrlichen Genehmigung erfolgen, und innerhalb bes eriien Jahres 
müffen überhaupt mindeitens vierzig Prozent eingezgablt werden. 

Die Einzahlung muß jedesmal binnen vier Wochen nach einer in bie 
Gefellfchaftöblätter ($. 9.) einzuräckenden Aufforderung ded Verwaltungsrathes 
erfolgen. Zwifchen jeder Rate muß ein freier Monat liegen. 

Wer innerhalb der angegebenen Friſt die Zahlung nicht leiftet, foll ge⸗ 
richtlich dazu angehalten werden und außerdem zu Gunſten der Geſellſchaft ın 
eine Konventionalftrafe von Einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages ver: 
fallen fein durch den bloßen Ablauf der Krift, ohne daß es einer andern Som: 
mation oder “Inverzugfeßung bedarf. 

Iſt ein Aktionair wegen nicht eingehaltener Friſt einmal verurtheilt wers 
den, fo ſteht es bei den folgenden Einzahlungen der Befellfchaft frei, auf bie 
gerichtliche Klage zu verzichten und den Säumigen feiner ferneren Berprlich 
tungen mit der Wirkung zu entbinden, daß die bereits geleifieten Zahlungen 
der Sefellichaft anheimfallen und die erworbenen Anſpruͤche erlöfchen. 

Es bedarf dazu nur einer Öffentlich befannt gemachten Erklaͤrung bed 
Berwaltungsrathes. 

An die Stelle folcher erlofchenen Aktien müffen neue in berfelben Anzapl 
freirt, und ed müflen hierzu Zeichner gefucht werden. 


$. 11. 


Ueber die Theilzgahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen nach dem beiliegenden Schema C. ertheilt, welche nach Einzahlung 
des vollen Betrages gegen Die Aktiendokumente umgewechfelt werden. 

Der Zeichner einer Aktie ift für die Einzahlung von vierzig Prozent des 
Nominalbetrages derfelben unbedingt verhaftet. Nachdem vierzig Prozent des 
Aftienbetraged eingezahlt find, koͤnnen die aus der Aktienzeichnung entipringen- 
den Rechte und Pflichten durch einen von beiden Kontrahenten zu unterzeich- 
nenden liebertragsfchein übertragen werden, wenn der Verwaltungsrath diefen 
Uebertrag genehmigt. Diefe Genehmigung wird auf den zu diefem Zwede mit 
einzureichenden Interims⸗Quittungsbogen vermerkt, sı2 
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$. 12. 

Reber Aktionair nimmt durch die Zeichnung oder ben Erwerb einer Aktie 
zugleich Domizil in Cöln. In Ermangelung der Beflimmung einer Perfon 
oder eines Hauſes erfolgen alle Infinuationen gültiger XBeife auf dem Sekre⸗ 
tariate des Königlichen Handeldgerichtd zu Coͤln. 


$ 13. 


Mehrere Repräfentanten und Rechtönachfolger eined Aftionairs find nicht 
befugt, ihre Rechte einzeln oder getrennt auszuüben; fie koͤnnen biefelben nur 
zufammen und zwar nur durch Eine Perfon ausüben laffen. 


$. 14. 


Ueber den Betrag der Aftie hinaus ift der Aktionair, unter welcher Bes 
nennung es auch fei, zur Zahlung nicht verpflichtet, Den einzigen Fall der im 
$. 10, vorgefehenen Konventionalfirafe ausgenommen. 


$. 15. 


Die Uebertragung ded Eigenthums der Aktie erfolgt durch die bloße 
Uebergabe des Aktiendokumentes. 


$ 16. 


Gehen Interimsquittungen, Aktien oder Talons dem Eigenthuͤmer ver⸗ 
loren, oder werden ſie vernichtet, ſo kann deren Mortifikation erfolgen. 

Zu dieſem Ende erlaͤßt der Verwaltungsrath auf den Antrag der Be⸗ 
theiligten dreimal in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens vier Monaten eine oͤffent⸗ 
liche Aufforderung in den Geſellſchaftsblaͤttern ($. 9.), die angeblich verlorenen 
oder vernichteten Dofumente einzuliefern, oder die etwaigen Rechte an Ddiefelben 
geltend zu machen. Sind, nachdem zwei Monate nach der legten Aufforderung 
abgelaufen, die Dokumente nicht eingeliefert, und ift bis dahin Fein Anfpruch 
erhoben, fo erklärt das Königliche Landgericht in Köln auf den Antrag des 
Verwaltungsrathes die Dokumente für nichtig. Der Generaldirektor veröffent: 
licht diefe Erklärung, und ed werden dem angemeldeten Eigenthuͤmer neue Do- 
kumente anftatt der nichtig erklärten ausgefertigt. 

Die Koften dieſes Werfahrens und der neuen Titel fallen dem betreffen- 
den Eigenthümer zur Laft. 

&n Bezug auf Dividendenfcheine ift das Meortifitationsverfahren nicht 
zulaͤſſig. Es kann jedoch demjenigen, welcher ben Berluft von Dividenden: 
fcheinen vor Ablauf der Verjährunggfrift ($. 40.) bei dem Verwaltungsrathe 
anmeldet und den taftgehabten Beſitz durch Dorzeigung der Aktien oder fonft 
in glaubhafter Weiſe darthut, nady Ablauf der Verj Wongettin der Betrag 
der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Divi 
gezahlt werden. 


endenfcheine aus⸗ 
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Titel IV. 
Verwaltung. 


$. 17. 

Zur oberen Leitung der Gefellfchaft, fowie zur Vertretung berfelben 
in allen Beziehungen wird ein aus fieben Mitgliedern beftehender Berwal- 
tungsrath von Der Seneralverfammlung der Aktionaire ernannt. 

Menigftend vier Mitglieder des Verwaltungsrathes muͤſſen Inlaͤnder 
fein. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines Notar, und der 
von diefem über das Reſultat derfelben aufgenommene Akt bildet Die Legitima⸗ 
tion der Verwaltung. Die Namen der Witglieder des Werwaltungsrathes, 
fowie die Namen feines Prafidenten und feines Bizepräfidenten ($. 19.), wer: 
den in den Gefellfchaftöblättern ($. 9.) befannt gemacht. Der Verwaltungs 
rath wird alle zwei Jahre zum Theil erneuert, indem nach zwei und resp. 
vier Jahren zwei, nach ſechs Jahren drei Mitglieder austreten. 

Es beflimmt das erfte und zweite Mal das Loos, fodann ſtets das 
Dienftalter die Reihenfolge der Yusfcheidenden. Die austretenden Mitglie⸗ 
ber find jedesmal wieder wählbar. 

Die erftie Srneuerungswahl findet in der dritten ordentlichen General: 
Berfammlung ftatt. 


$. 18. 


Jedes Mitglied ded Verwaltungsrathes muß wenigftens breißig Aftien 
eigenthümlich befigen oder erwerben. 

Diefe Aktien werden bei der Geſellſchaft hinterlegt, find unveräußerlich 
während der ganzen Dauer der Funktionen des —— und haften als 
Kaution für etwaige Anſpruͤche aus der Gefchäftsführung deſſelben. 

Ihre Unveraäußerlichkeit foll auf den Aktiendokumenten vermerkt werben. 


$. 19, 
Der Berwaltungsrath ernennt aus feiner Mitte einen Präfidenten und 
einen Bizepräfidenten. | 
Ihre Funktionen dauern ein Jahr, fie können jedoch wieder gewähl 
werden. Sind beide abwefend, fo fteht dem an Lebensjahren dlteften Mi 
gliede das Prafidium zu. Präfident und Vizepraͤſident muͤſſen Inländer fei 


$. 20. 


Erledigt ſich die Stelle eines Mitgliedes des Werwaltungsrathes 
außerorbentlicher Weiſe, fo wird diefelbe von dem Verwaltungsrathe pror 
riſch befeßt. Ueber dieſe Beſetzung muß ein notarielles Protokoll aufger 
men werden. 

Die definitive Beſetzung erfolgt durch Wahl der nächften Gener- 
fammlung. Die proviforifche ſowohl wie die demnächftige definitive E 
wahl muß ihrem Refultate nach durch Die im $. 9, beftimmten Gefellfe 
blätter bekannt gemacht werden. 
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Das auf diefe Meife ernannte Mitglied ded Verwaltungsrates uͤbt 
fein Amt nur bis zu dem Zeitpunfte aus, bis zu welchem bie Funktionen fei- 
ned Vorgängers gedauert haben würden. 


$. 21. 


Der Berwaltungsrath verfammelt fich, fo oft er ed für rorbig erachid, 
an feflzufeßenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten resp. Vizepräfis 
denten, welche auf den Antrag von dreien feiner Mitglieder ergehen muß, aber 
wenigftens einmal im Monate, und zwar in der Regel am Sige der Gefell- 
fhaft, um vom Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Grforderlihed 
u befchließen. Die DBefchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit der 
nwefenden gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme 

des Morfigenden. | | 

Zur Saflung eined gültigen Befchluffes ift die Anweſenheit von minde⸗ 
ftens vier Mitgliedern erforderlih. Diefelbe Zahl von Mitgliedern ift erforder: 
lich zur Vornahme von Wahlen, die nur mit abfoluter Stimmenmehrheit der 
Anwefenden Gültigkeit erlangen. Iſt eine ſolche Mehrheit im erften und zweiten 
Sfrutinium nicht erlangt, fo wird die Wahlverhandlung auf die nächfte Sigun 
vertagt. Wird auch in dieſer beim erften Skrutinium Feine abfolute Majorität 
erlangt, fo werden die beiden Perfonen, welche Die meiften Stimmen erhalten, 
in eine engere Wahl gebracht, und wird zwifchen ihnen, wenn Stimmengleich- 
heit erfolgt, durch das Loos entfchieden. Ä 

Ueber die Befchlüffe des Werwaltungsrathes müffen Protokolle aufge 
nommen werden, welche von fämmtlichen Anwefenden zu unterzeichnen find. 


$. 22, 


Der VBerwaltungsrath berathet und verfügt innerhalb ber Grenzen bes 
Statutd über alle Angelegenheiten der Befellfchaft, foweit folche nicht der Be⸗ 
fhlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Namentlich ift er be- 
fugt, Konzeffionen, Grundftäcde und Gerechtfame zu erwerben und zu verdußern, 
Yktiofapitalien und Immobilar:ftauffchillinge einzuziehen, Hypothekar⸗Eintragun⸗ 
gen zu nehmen, Hypothekenloͤſchungen zu bewilligen, fidy zu vergleichen, zu fom- 
promittiren, zu fubflituiren, die Verwendung und Anlegung von disponiblen 
Fonds zu befimmen, über Mafchinen, die zum Betriebe und zur Fabrikation 
der Produkte erforderlich find, über Neubauten, große Reparaturen an ben 
Immobilien bi6 zum Betrage von dreitaufend Thalern, über alle Merträge, 
welche ſich auf die Regulirung der Preife und des Abſatzes der Produkte der 
Gefellfchaft beziehen, und über alle Uebereinkuͤnfte zur Eingehung eines ber 
Geſellſchaft ufiebenden Geſchaͤftes in Gemeinfchaft mit Anderen zu befchließen. 

Der Berwaltungsrathb ernennt und entläßt den Generaldirektor, fowie 
die Agenten und Beamten der Gefellfchaft, und beflimmt ihre Gehälter und 
etwaige Kautionen. Cr ift befugt, den Generaldirektor und alle Agenten und 
Beamten der Gefellfchaft wegen Verlegung ihrer Dienftpflichten, Faͤhrlaͤſſigkeit 
oder Unfittlichkeit jeder Zeit ihrer Stellen zu entfegen. Diefe Befugniß bes 
Verwaltungsrathes iſt ausdruͤcklich jedem Dienftvertrage einzuverleiben. Ueber 
Die Ernennung des Generaldirektors, ſowie deſſen Stellvertreters, ift ein nota- 
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rielles Protokoll aufzunehmen, und das Ergebniß iſt in den im $. 9. beſtimmten 
Gefellfchaftsblättern befannt zu machen. 

3u Kaufen und Verkäufen von Immobilien und neuen Anlagen iſt jedoch, 
fofern dieſe Gefchäfte den Gelammtbetrag von zwanzigtaufend Thalern erreichen, 
die Zuflimmung der Generalverfammlung erforderlich. 

Um Anleihen für die Zwecke der Gefellichaft zu kontrahiren, fei es Durch 
Aufnahme von Darlehen oder durch Eingehen von Echuldverbindlichfeiten, deren 
Dedung nicht aus den Einnahmen des laufenden Gefchäftsjahres erfolgen kann, 
bedarf es gleichfalld der Zuſtimmung der Generalverfammlung, welche über die 
Aufnahme von Anleihen nur dann gültig beichließen kann, wenn bei der Ein- 
ladung ausdrädlich angegeben wurde, daß über diejen Gegenitand berathen 
werden folle. Die Beichlüäffe der Generalveriammlung über die Aufnahme von 
Anleihen beduͤrfen der Genehmigung des Handelsminiſters. 

Für die der Generalverfammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
deren Befchlüffen über die auszuführenden Maaßregeln zugleich die Ertheilung 
der General: und Spezialvollmacht an den Verwaltungsrath, dieje Beſchluͤſſe 
zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 

er Verwaltungsrath ift befugt, einzelne feiner Mitglieder, fowie ein: 
zelne Beamten zur Beforgung befonderer Funktionen zu delegiren unter Aus- 
ftellung einer Epezialvollmacht. In diefen Kalle kann eine befondere Verguͤ⸗ 
tung für die Abernommene Mübewaltung bewilligt werden. 

Alle Audfertigungen des Verwaltungsrathes werden durch Die Unterſchrift 
zweier Mitglieder vollzogen. 


$. 23, 

Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; ‘er bezieht jedoch für feine 
Müpewaltung außer dem Erſatz für die durch feine Funktionen veranlaßten 
Auslagen eine Tantieme von fieben Prozent vom Reingewinne, welche von ihm 
unter feine Mitglieder nach den Präjenzliften vertheilt werden. Die General: 
Verfammlung beitimmt die Summe, über welche hinaus die einem Mitgliede 
des Verwaltungsrathes zuzumendende Tantieme fich nicht erheben fann. Die 
feftgefegte Eumme gilt, bis fie von der Generalverjammlung anderweit be: 
ſtimmt wird. 


$. 24. 

Zur fpeziellen Führung der Geſchaͤfte nach den Befchlüffen des Ber- 
waltungsrathes wird ein Generaldirektor angeitellt, welcher, wenn der Ber- 
waltungsrath nichts Anderes beitimmt, den Sigungen des Berwaltungsrathes 
beiwohnt und darin berathende Stimme hat. 

Die Befoldung des Generaldireftord wie auch die Befoldung von anbe- 
ren höheren Beamten kann zum Theil in einem Antheile am Reingewinne be- 
ſtehen. Es ıft jedoch für dieſen Antheil ein Marimum fejizufegen. 

Der Generaldirektor unterzeichnet die Korreipondenz, fowie alle Zab: 
lungsanmweifungen auf den Kaflirer; er acceptirt, unterſchreibt und indoflirt alle 
Wechſel und Anweiſungen, unterzeichnet für alle laufenden Gefchäfte, welche 
ald Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen oder gefaßten Befchläffe 

oder 


— 611 — 


oder abgeſchloſſenen Vertraͤge zu betrachten ſind; doch muͤſſen alle Unterſchrif⸗ 
ten des Generaldirektors von einem der Mitglieder des Verwaltungsrathes 
oder von einem zweiten Beamten der Geſellſchaft, den der an Mr 
delegirt, Eontrafignirt werden. Der Name bes zur Kontrafignatur beitellten 
Mitgliedes des Berwaltungsrathes und bes hierzu etwa beftimmten Geſell⸗ 
fchaftsbeamten ift in ben $. 9. beflimmten Gejellfchaftöblättern bekannt zu 
machen. Bei Krankheit und fonftigen Werbinderungsfällen ded Generaldirek⸗ 
tord übernimmt ein vom Werwaltungsrathe dazu beflimmted Mitglied des 
Verwaltungsrathed oder ein. von diefem ernannter Angeftellter der Geſellſchaft 
proviforifch deſſen Dienft. 


$. 28. . 


Der Generalbireftor ift bevollmdchtigt, bei allen gerichtlichen Verband» 
lungen und Angelegenheiten, bei welchen bie Partei durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten fich vertreten laffen kann, die Rechte des Verwaltungsrathes wahrzunehmen, 
und koͤnnen alle Zuftellungen an die Gefellfchaft in dem Gefchäftebüreau des 
Generaldireftord bewirkt werden. 


$. 26. 

Der Verwaltungsrath darf in keinem Falle einen Vertrag mit dem Ge- 
neraldireftor abfchließen, durch welchen er auf die Befugniß verzichtet, ihn we: 
gen Verlegung feiner Dienftpflichten, Fahrlaͤſſigkeit oder Unfittlichkeit von feinen 
Ymtöverrichtungen zu entfehen ($. 22.). Der Generaldirektor ift befugt, Dies 
jenigen Beamten, deren Ernennung und Cntlaffung ihm nicht etwa durch ben 
Berwaltungsrarh ganz überlaffen werben möchte, zu fuspendiren. 

cap Er hat jedoch Die fofortige Entfcheidung des Verwaltungsrathes herbei 
zuführen. 


$. 27. 
Der Generaldirettor muß mindeftens dreißig Aktien der Gefellichaft be⸗ 
figen oder erwerben. 
Diefe Aktien unterliegen den im $. 18. für die Aktien der Verwaltungs⸗ 
räthe feftgefegten Bedingungen, und haften insbefondere als Kaution für 
etwaige Anſpruͤche aus der Gefchaftsführung des Generaldirektors. 


Titel V. 
Generalverfammlung. 


$. 28, 

Vorbehaltlich der in dem $. 41. enthaltenen Beftimmung haben nur die 
Beſitzer von fünf oder mehr Aktien Stimmrecht in den Generalverfammlungen. 
Die Befiger von weniger ald fünf Aktien find nur befugt, an den Diskuſſio⸗ 
nen Theil zu nehmen, und ftimmberechtigte Aktionaire als Bevollmaͤchtigte zu 
vertreten. | | 

(Nr. 4711.) Um 
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Um zu diefen Verfammlungen, welche ftetd am Gefellfchaftsfige abzu- 
halten find, zugelaffen zu werden, muͤſſen die Aftionaire ihre Dokumente ſechs 
Tage vor jenem der Aufammenkinft bei der Kaffe der Gefellfchaft oder bei 
den in der Einberufung zur Generalverfammlung befannt zu machenden Ban⸗ 
fierd deponiren. | 

Der hierüber auögeftellte Depofitenfchein gilt als Eintrittöfarte zur Ge⸗ 
neralverfammlung. | 


$. 29, 


Im Monat Oktober jeden Jahres findet regelmäßig eine Generalver- 
fammlung ftatt. Der Berwaltungsrath beruft mittelft öffentlicher Belannt- 
machımgen in ben Gefellfchaftöblättern ($. 9.) ſowohl die regelmäßigen, als 
die außergewöhnlichen Generalverfammlungen, leßtere, wenn er es für dienlich 
erachtet, ober wenn wenigſtens zehn ftimmberechtigte Aktionaire, welche Inha⸗ 
ber von mindeftens einem Viertel bes emittirten Aktienkapitales find, fchriftlich 
Darauf antragen. Die Bekanntmachung muß mindeftend zwanzig Tage vor 
dem Berfammlungstage ftattfinden. Der Zwed der außerJewöhnlichen Ber: 
fammlungen ift im Einberufungsfchreiben anzugeben. 


In der Generalverfammlung können abwefende flimmberechtigte Aktio⸗ 
naire durch WBollmacht, jedoch nur durch Aktionaire vertreten werden. Die 
Prüfung der Wollmachten ift Sache ded Verwaltungsrarhbed. Es genügt eine 
Vollmacht unter Privatunterfchrift; doch kann der Vermaltungerarh die amt: 
liche Beglaubigung ihm unbekannter Unterfchriften verlangen. Prokuratraͤger 
einer Handlungsfirma können diefelben Rechte ausuͤben, wie Die Chefs der 
Handlung; Ehefrauen werden Durch ihre Ehemänner, Bevormundete durch ihre 
Bormünder oder Kuratoren und juriftifche Perſonen durch ihre verfaffungs- 
mäßigen Repräfentanten vertreten. 


$. 31. 
Die Generalverfammlung, regelmäßig konſtituirt, ftellt die Gefammtheit 
der Aktionaire dar. | 
Ihre ftatutenmäßigen Beſchluͤſſe verbinden die nicht erfchienenen ober 
nicht vertretenen Aftionaire, fowie den Verwaltungsrath. 


| $. 32. 

Der Prafident des Werwaltungsrathed führt den Vorſitz in der Gene: 
ralverfammlung und ernennt zwei Stimmzähler, welche jedoch weder Mitglie: 
der ded Verwaltungsrathes noch Beamte der Geſellſchaft fein Fönnen. Die 
Protokolle der Generalverfammlung werden fammtlich durch einen Notar auf: 

enommen - und von den vorgenannten Perfonen, fowie von den anwefenden 
Aktionairen, welche es verlangen, unterzeichnet. 


$. 33. 


Ale Wahlen gefchehen nach abjoluter Stimmenmehrheit. Wird eine 
Ä ſolche 
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folche nicht gleich bei der erften Abſtimmung erreicht, fo ift Die doppelte Zahl 
der zu erwählenben Perfonen, entnommen aus denjenigen, ®ie beim erften Skru⸗ 
tinium die meiften Stimmen erhielten, auf eine engere Wahl zu bringen. Bei 
Stimmengleichheit enticheidet das Loos. | 

Desgleichen erfolgen alle Befchläffe der Generalverfammlung, vorbehalt⸗ 
- lich der für einzelne Fälle abweichenden Beflimmungen des gegenwärtigen Sta: 
tuts, nach abfoluter Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmengleichheit giebt der Worfikende den Ausfchlag. Je fünf 
Aktien geben Cine Stimme; jedoch kann Fein Aktionair mehr ald zehn Stim- 
men für feine eigenen Aktien und außerdem noch zehn Stimmen für die von 
ihm vertretenen Aktien abgeben. 

Die Wahlen werden mittelft geheimen Skrutiniums vorgenommen. Auch 
über andere Gegenftände muß durch geheime Skrutinium abgeflimmt werben, 
wenn dieſes durch den Vorfikenden oder durch zehn Altionaire beantragt wird. 


$. 34. 


Der Berwaltungsrath ift befugt, die Beichlußnahme Aber diejenigen Ans 
träge bi6 zur nächften Generalverfammlung zu vertagen, welche nicht von ihm 
ausgehen, oder ihm nicht acht Tage vor dem Werfammlungstage fchriftlich 
mitgetheilt worden find. Es kann in diefem Falle die Generalverfammlung 
befchließen, daß fie ohne weitere Berufung an einem ber nächiten drei Tage 
wieder zufammentreten werde, um bie Erklärung des Verwaltungsrathes zu 
hören und Beſchluß zu faflen. 


$. 35. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt drei Kommiffarien, von denen 
mindeftend zwei Inländer fein muͤſſen, mit dem Auftrage, die Rechnungen und 
die Bilanz zu unterfuchen, die der ndchiten Generalverfammlung von dem Ber: 
waltungerathe vorzulegen find. | Ä 

Die Funktionen der Kommiſſarien fangen erft einen Monat vor der Vor: 
legung der Rechnungen an die Generalverfammlung an, und hören mit dem 
Schluffe diefer Verfammlung auf. Im Laufe des Monats ihrer Funktionen 
unterfuchen die Kommiffarien am Gefellfchaftsfiße die Rechnungen des vorher: 
gehenden Jahres und erftatten darüber der Generalverfammlung einen Bericht. 

iefer Bericht muß dem Verwaltungsrathe acht Tage vor der Berfammlung 
mitgetheilt werden. 


. 36. 


Die Oeneralverfammlung kann Abdnderungen des Statutd befchließen, 
jedoch nur mit einer Mehrheit von brei Wierteln der anwefenden oder vertres 
tenen Stimmen und nur dann, wenn ihr allgemeiner “Inhalt bei der Einberu- 
fung angedeutet war. | 

Der Antrag dazu muß vom Berwaltungsrathe oder von mindeftens 

ehn Aktionairen, weldye Inhaber von mindeftend einem Drittel des emittirten 
Etienfapitald find, ausgehen. 
Sahrgang 1857. (Nr. 4744,) 80 Alle 
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Alle Abdnderungen der Statuten bedürfen der landeöherrlichen Ge⸗ 
nehmigung. 


$. 37. 


In der regelmäßigen GSeneralverfammlumg werden die Gefchäfte in nach: 

folgender Ordnung verhandelt: 
1) Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchaͤftes im All⸗ 
meinen und über die Kefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 
2) Bericht der Revifiondfommiffion ($. 35.) über die Prüfung der Rech 
nungen und Bilanz für das abgelanfene Rechnungsjahr, nach beffen An⸗ 
börung die Verfammlung, wenn fich nichts zu erimmern findet, den Ver⸗ 
waltungsrathe Decharge ertbeit; 
3) Berathung und Wefchlußnahme über die Anträge bed Berwaltungssathes, 
ſowie Aber die Anträge einzelner Aktionaire; | 
4) Wahl der Mitglieder ded Werwaltungdrathed und der Reviſionskom⸗ 
mifferien. Die von der erften regelmäßigen Generalverfammlung ers 
nannten Reviſionskommiſſarien erhalten zugleich den Auftrag zur Pruͤ⸗ 
“fung ber Rechnungen und Bilanz für dad abgelaufene erfte Kehnunge- 
jahr mit der Ermächtigung, diefe Rechnungen und diefe Bilanz für den 

Mt bes Richtigfindend feilzuftellen und dem Verwaltungsrathe Decharge 

zu ertheilen. 

Die außerorbentlichen Verſammlungen beſchaͤftigen ſich nur mit den 
Gegenftänden, welche bei der Berufung bezeichnet ſind. \ 

Jede Generalverfammlung fann auf den fchriftlichen Antrag von min- 
deftend zehn Altionairen, welche zufammen Inhaber von mindeftens einem Fuͤnf⸗ 
tel der emittirten Aktien find, einzelne Mitglieder des Verwaltungsrathes aus 
bewegenden Gruͤnden ihrer Stellen entheben. 

Frühere Beichläffe der Generalverfammlung fünnen in einer folgenden 
Verfammlung nur dann abgeändert werden, wenn dies bei der Einladung ale 
Derathungsgegenftand befonders bezeichnet ift. 


Titel VI. 
Bilanz, Dividende und Refervefonde. 


$. 38. 


Das Gefchäftsjahr läuft vom 1. Juli jeden Jahres bid zum 30. Juni 
des folgenden Jahres. 

Mit dem 30. Juni eines jeden Jahres fol eine Bilanz des Aktiv- und 
Paſſiv⸗Vermoͤgens errichtet, in den zwei zundchit folgenden Monaten abges 
ſchloſſen und in ein dazu beflimmted Buch eingetragen werden. 

Bei diefer Aufftellung werden die rohen Produkte nach dem Tageswerthe 
and bie halb oder ganz fertigen Waaren nach den Tageöpreifen des Rohma- 
seriald unter Hinzufügumg der. darauf verwandten wirklichen Fabrikationskoſten 
berechnet. D 

er 
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Der Berwaltungsrath beftimmt in jedem Jahre, wie viel in der Bilanz 
von dem Werthe der Immobilien, Mafchinen, Gerärhbfchaften und anderen be: 
weglichen Gegenftände, welche dad Kapital der Gefellfchaft ausmachen, abge: 
fihrieben werden fol. Diefe Abfchreibung muß bei Gebäulichkeiten, Mafchinen 
und Utenfilien mindeſtens fünf Prozent betragen. 

Nachdem diefe Abfchreibung vollzogen, bildet der nach Abzug des Paſſivs 
bleibende Ueberfchuß des Aktivs den reinen Gewinn der Gefellfchaft. 

Die Refultate der alljährlich aufzuftellenden Bilanz find in den Gefell- 
ſchaftsblaͤttern ($. 9.) Öffentlich befannt zu machen. 


$. 39. 


Die Generalverfammlung beftimmt jährlich, wie viel von dem reinen 
Gewinn ald Dividende unter die Aktionaire vertheilt werden fol. Es follen 
jedoch mindeſtens funfzehn Prozent deffelben zur Bildung eines Reſervefonds 
zurückgelegt werden, bis derfelbe die Höhe von de Prozent des emittirten Ak⸗ 
tienfapitals und mindeftend Einhundert taufend Thaler erreicht bat. Demnächft 
ift es der jährlichen Generalverfammlung anbeimgegeben, weniger oder gar 
nicht8 dem Reſervefonds zuzumeilen. Die ‚zum Reſervefonds fleßenben De 
träge unterliegen nicht den in ben $S. 23. und 24. bezeichneten Tantiemen. 

Die Dividenden find in Cöln an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar. 
Diefelben werden am 2. Januar des folgenden Jahres ausbezahlt. 


$. 40, j 


Die Dividenden verjähren zu Gunſten der Gefellichaft in fünf Jahren, 
von dem Tage an gerechnet, an welchen biefelben zahlbar geftellt find. 


Titel vi. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 
& 


$. 41. 


Bon dem WVerwaltungsrathe oder von Aktionairen, welche ein Drittel 
des Gefellfchaftöfapitals befißen, Fann der Antrag auf Auflöfung der Gefell- 
fchaft geftellt werden. Die Auflöfung kann aber nur eine befonderd dazu be- 
rufene außerordentliche Generalverfammlung, in welcher alle Aftionaire Das 
Stimmrecht auszuuͤben befugt find, durch eine Mehrheit von drei Vierteln der 
anwefenden oder vertretenen Aktien, jede für Eine Stimme zählend, befchließen. 
Der — uͤber die Aufloͤſung der Geſellſchaft bedarf der landesherrlichen 

nehmigung. | 

Mußer em tritt die Auflöfung der Gefellfchaft in den im F. 28. Des 
Geſetzes vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein unb wird nach Maaß⸗ 
gabe der im $. 29. ff. enthaltenen Vorſchriften bewirkt. 

Die Generalwerfammlung beftimmt den Modus ber Liquidation und bie 
Anzahl der LKiquidatoren; fie ernennt leßtere und beftimmt deren Befugniffe. 

(Nr. 4744.) Ä 80* Titel 
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Fitel VIN. 
Schlihtung von Streitigkeiten. 


$. 42. 


- Alle Streitigkeiten, welche zwifchen den Aftionairen und der Gefellichaft 
in Bezug auf Die letere oder deren Auflöfung entftehen, werden mit Ausfchluß 
des gewöhnlichen Rechtsweges durch Schiedsrichter entfchieden.. Dad Schieds⸗ 
gericht wird aus zwei Schieddmännern gebildet, und haben fich Die Parteien über 
deren Mahl binnen acht Tagen, nachdem von einem Theile Worfchläge dazu 
gemacht worden, zu einigen; im alle Died nicht gefchieht, werden auf den Ans 
frag des fleißigeren Theiled die zwei Schieddmänner vom Präfidenten ded Kb: 
niglichen Handelögerichts zu Coͤln, oder, wenn diefer felbft Aktionair ift, von bem 
nächfien unbetheiligten Handelsrichter ernannt. 

Sind beide Schiedsmaͤnner Aber die zu entfcheidende Frage verfchiebener 
Meinung, fo wählen fie einen Obmann, der fich für jede Frage der einen oder 
andern Änſicht anzufchließen hat. Können fich die Schiedsrichter über die Wahl 
eined Obmannes nicht einigen, ſo wird Derfelbe von Dem Handelsgerichts⸗ 
Präfidenten zu Cöln, und, wenn biefer felbft Aktionair ift, von dem nächiten 
unbetbeiligten Handelsrichter ernannt. 

Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Zahl bei einer Streitfrage fein 
möge, verbunden, foweit fie ein und daſſelbe Intereſſe haben, einen einzigen 
gemeinfchaftliden Bevollmächtigten zu Coͤln zu bezeichnen, welchem alle pros 
zeffualifchen Alte in einer einzigen Abfchrift mitgetheilt werden. Thun fie dies 
nicht, fo ift die Gefellfchaft befugt, ihnen alle Infinuationen und Mittheiluns 
gen in einer einzigen Abfchrift auf Dem Selretariate des Königlichen Handels: 
gericht zu Coͤln zuftellen zu laffen. - 

Gegen die Entfcheidung der Schiedörichter findet weder Berufung noch 
Kaffation flatt. 


Titel IX. 
Verbältniß der Befellfhaft zu den Ortsgemeinden. 


$. 43, 


Die Geſellſchaft hat für ben Fall, daß den Gemeinden, in welchen fich 
ihre Bergwerfe und gewerblichen Etabliffementd befinden, oder den Nachbars 
emeinden durch von ihr berbeigegogene auswärtige Arbeiter nachweislich er: 
Böhere Koften für die Kirchene und Schulbedürfniffe, fowie für die Armenpflege 
erwachien follten, für den durch die Arbeiter felbft nicht gedeckten erhöheten 
Koftenbetrag aufzufommen. Ueber das Maaß der von der Gefellfchaft even 
tuell zu zahlenden Beiträge entfcheidet die Bezirksregierung, vorbehaltlich bes 
Rekurſes an die betreffenden Königlichen Reffortminifterien und das Königliche 
Handeldminifterium. it 
itel 
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Titel X. 
Verhaͤltniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 
$. 44. 


Für den Fall, daß die Geſellſchaft nicht binnen Jahresfriſt vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an in Wirkſamkeit treten ſollte, kann das 
Kinglice Handeldminifterium die Iandesherrliche Genehmigung für erlofchen 

ren. 


5. 468. 


Die Koͤnigliche Regierung zu Coͤln iſt befugt, einen Kommiſſar zur 
Wahrnehmung des Aufſichtsrechts des Staates fuͤr beſtaͤndig oder fuͤr einzelne 
Faͤlle zu beſtellen. Dieſer Kommiſſar kann nicht nur den Verwaltungsrath 
und die Generalverſammlung, ſowie ſonſtige Organe guͤltig zuſammen berufen 
und ihren Berathungen beimohnen, ſondern auch jederzeit von den Büchern, 
Kegiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft, fowie 
von ihren Befigungen, Vorräthen und Kaſſen Einficht nehmen. 

Infoweit die Gefellfchaft Bergwerke und gewerbliche Etabliſſements in 
einem andern als dem Cölner Regierungsbezirke befigt, fteht auch der dortigen 
Königlichen Regierung das Recht zu deren kommiſſariſchen Beauffichtigung zu. 


$. 46, 


Fuͤr die Gefellichaft find alle beftehenden und noch ergebenden Verord⸗ 
nungen fowohl über Aftiengefellfchaften ald auch über den Betrieb derjenigen 
Gefchäfte, welchen daß Unternehmen gewidmet ift, maaßgebenbd. 


Titel XI. 
"Tranfitorifbe Beffimmungen. 
$ 47. 


Es wird hierdurch dem Herrn Eduard Mayer, Advofat: Anwalt, zu Coͤln 
wohnend, mit dem Rechte der Subftitution Auftrag und Wollmacht ertheilt, die 
landesherrliche Genehmigung der Gefellihaft nachzufuchen, fowie diejenigen Ab: 
änderungen der Statuten und Zufäge zu denfelben Namens der Kontrahenten 
vorzunehmen, weldye die Staatsregierung vorfchreiben oder empfehlen wird. 

Diefe Abanderungen follen für ſaͤmmtliche Kontrahenten und für alle in 
Gemaͤßheit des $. 1. des Statuts beitretenden Aktionaire ebenfo rechtsverbind⸗ 
lich fein, ald wenn fie wörtlich in dem urfprünglichen Statute aufgenoms 
men wären. 


$. 48, 
Sofort nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung ift eine außerordent- 
(Nr. 4744.) liche 
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lihe Generalverfammlung zur Wahl bes erften Berwaltungsrathed_einzuberu- 
fen, und bat Die Ausfhreibung der erften Einzahlung von zehn Prozent zu 
erfolgen. 

3 Zu dieſer Einberufung und Ausfchreibung foll der Mitftifter der Gefell: 
haft, Herr Carl Theodor Guillery, Grubendirektor in Cöln, legitimirt fein. 

Die Dauer des erftien Verwaltungsrathes foll, foweit ed die Neuwahl 

betrifft, Behufs Herbeiführung des geregelten Turnus, vom Tage der erfien 
ordentlichen Generalverfammlung an gerechnet werben ($. 17.). 


Schema A. 


Saturn. 
Kheiniſcher Bergwerks- Aktien- Derein. 
—— Durch Akt vor Notar .......................................... 


[ur vr ur re ur er re er or er er er er ur Ber er Gr ever rer ur Tr or Tr Ser er er Tr Tr ver er er er Tr u Tr ur Tr er er re ee were www ww 


Sit Des Vereins: Göln am hen. 
Grundkapital der Sefellfchaft 640,000: Thaler in 6400 Aktien zu 100 Thaler. 


über Einhundert Thaler Preugifh Kurant. 


Der. Betrag diefer auf jeden Inhaber lautenden Aktie ift baar zur Kaffe 
des Saturnd, Rheinifchen Bergwerks-Aktien-Vereins, bezahlt worden. 





ln, den „tn .............. 18.. 
Der Berwaltungsratb. Der General: Direktor, 
(Zwei eigenhändige Unterfchriften. ) (Eigenhändige Unterfchrift.) 
Eingetragen Fol. ..... A sr... 


Ber Gontrol-Seamte. 
(Eigenhändige Unterfchrift.) 





Schema B. 
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Schema B. 
———— 
Saturn. 
Rheinifcher Sergwerks- Aktien-Derein. > 
AUnweifung zur Aktie MR ....... gebdörig. 
Zrodener Stempel, 
die Bereihnung enthaltend: Saturn, 
(ns ung mu: Sur, ) 
Eingetragen sub Fol. ..... des Kupon-Regiſters. 
(Eigenhaͤndige Unterſchrift des KontrolsWeamten.) 
Inhaber empfängt am ................ die H. Serie der Dividenden-Kupons zu der 
vorſtehend bezeichneten Aktie. 
Coͤln, den ..ten .......... 18.. | 
Der Berwaltungsratb. 
(Zwei Unterfchriften per Fakfimile.) 
5. 
4. 3. 
2. 1. 


ee U; 


Saturn. 
Rheinifcher Bergwerks- Aktien- Derein. | 
(ir Stempel, . 
(mie oben.) 
Dividenden: upon 


au ber Altie N..... 


Inhaber erhält am ................- en dieſen 
Rupon an ber Kaſſe der Gefellfchaft zu Cöln ober den 
befannt zu machenden Stellen bie ftatutmäßige Dibi- 
bende für das Gelhäftejahr 185./5. 
Edln, den ..ten -..-...... 18.. 
Der Berwaltungeratb. 
(Zwei Unterfchriften per Fakſimile.) 


Einge'ragen Fol. ..... Aſ ..... 
(Eigenbändige Unterſchrift des Rontrol-Beamten.) 





Die Dividenden verjähren zu Gunften ber Geſell⸗ 
fhaft nad F. 10. des Statuts in fünf Jahren, bon 
dem Tage an gerechnet, an welchem biefelben zahlbar 
geſtellt find. 





(Nr. 4744.) Schema C. 
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Schema C. 


Sinterimd - Quittung. 


Saturn. 


Kheiniſcher Bergwerks- Aktien -Derein. 


Gegründet durch Aft vor Notar Eglinger vom .P........................... 
beftätigt durch Allerhoͤchſte Kabinetd-Drder vom ........ .. ................. 


... ...2.eLa8a08 0, 002 sea vo seo —0 1 den 8 0 1 0 0 1 1 0 rer rear ee 


wohnhaft zu Lenuneneessnueeneenenerueersennsntenssn sen sensor ennennnnn nenn 
hat zu be Grundkapitale der Gefellfchaft »Saturn«, Rheinifcher Bergweri 
Aetien- Verein, .......... Stuͤck Aktien zu Einhundert u jebe gezeichnet, 
und darauf heute zwanzig Prozent ald erfte Rate ein aß Ken 

Die fpdteren Einzahlungen find auf ber eite. diefer Interims⸗ 
Auitfung von unferer Kaffe oder den anderen, in ben Affentlichen Ankandigun- 
gen zu beſtimmenden Empfangsſtellen zu quittiren. 


Coͤln, den ..ten ............ 18.. 


Der Verwaltungsrath. 
(Zwei eigenhaͤndige Unterſchriften.) 





Redigirt im Buͤreau bed Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber ftöniglichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 42 — 





(Nr. 4745.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Memeler Kreiſes im Betrage von 50,000 Rthlrn. Vom 25. Juni 
1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 
Nachdem’ von ben Kreisſtaͤnden des Memeler Kreiſes auf dem Kreistage 


vom 25. September 1856. beſchloſſen worden, die zur auefrorung Der vom 


Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im 


ege einer 


Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreiöftände: 
zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei: 


tend der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 50,000 Rthlrn. außftellen zu bürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Ge⸗ 
mäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Oblis 


gationen zum Betrage von 50,000 Rthlrn., in Buchflaben: funfzig taufend 


balern, welche in folgenden Apoints: 
65 Stüd a 200 Rthlr. 
120 =: :10 : 
500 s = 50 : 


— 13,000 Rthlr. 
— 12.00 - 
— 23500 - 





50,000 Kehle. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
/fuͤnf Prozent j hrlich zu verzinfen und nach Der durch das Loos zu beflimmen- 


ben Folgeordnung mit wenigſtens jährlih Cinem Prozent des Kapital zu 


tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landeöherrliche Genehmi⸗ 


gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 


thums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt i 


ſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigumng der Inhaber der Obligationen 
Zabrgang 1857. (Nr. 4745.) 81 eine 


Ausgegeben zu Berlin den 13, Auguſt 1857. 


vrovrm Ben, ngehe Ya“ 
\ RR N 
zu per 
ACK v jgatton des rt Kreheb 
yet X 
Aber vholer zu ont „Hi ozent Zinen aber · Zyholer 
.... AMoriaroice 
Dar ber vdieſed 3 ond age gegen Roag 
pet Zeit am +: ber ne D08 Ad. - und pärerbit d ner u 90° 
unten Arad optigehet 1) rohr vom en u 
gabe wit ( une en yolern .... EWwergto⸗ 
hen per ads gemmiW game DM A 
gene den N 48 
Die ch BE FR ala \ 
gemalt! greitt 
gi and gli wenn deſſen 
gm 2 wicht nnerbatd viet yahıel nad) 
det —8 vom —W ed Gerreiende 
Ho ges MM acht choben wird» 
vrovm⸗ yrahet BR gämiser as 
yon 
zut 
reis⸗ BL. eiied- 
Dr Inhobe dieſed faͤngt 9 y denn Roͤcgo 
glg emelet Keeiſed 
EEE .. abet "25. ler 9 pr oyent 
te zinstunen® \ vt Johre id 18 br 
e 
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(Nr. 4746.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
bed Plefchener Kreifes im Betrage von 108,125 Thalern. Vom 29. Juni 
1857. | 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von den Kereisftänden des Pleſchener Kreiſes auf dem Kreis: 
fage vom 30. Juli 1856. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: 
zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei⸗ 
tend der Glaͤubiger untündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 108,125 Rthlrn. auöftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im In⸗ 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in 
Gernäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, zur Audftellung von 
Obligationen zum Betrage von 108,125 Rthlrn., in Auchflaben: Einhun⸗ 
* acht tauſend Einhundert fuͤnf und zwanzig Thalern, welche in folgenden 

oints: 
a) 27,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
b) 27,000 = & 10 : 
c) 27,000 s a 50 ⸗ 
dy 271128- ADB — 
108,125 Rıblr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit. Hülfe einer Kreisſteuer mit 
ꝰ fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1857. ab mit wenigſtens jaͤhrlich zwei 
Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu Dürfen, geltend zu machen be- 
fugt if. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. . 
Gegeben Marienbad, den 29, Juni 1857. d ⸗ 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 





(Ns. 4748.) Pros 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Obligation 


des Pleſchener Kreiſes 
Litt. ..... A 2... 
über ..... Thaler Preußifh Kurant. 


— — ——— — — — — — 


Auf Grund der unterm ............. beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 
30, Juli 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 108,125 Rthlrn. bekennt 
fih die fländifche Kommiffion für den Chauffeebau des Plefchener Kreiſes Na⸗ 
mend des Kreiſes durch Diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu⸗ 
bigerd unfündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußiſch 
Kurant, welche für den Kreis Eontrahirt worden und mit fünf Prozent jähr: 
lich zu verzinjen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 108,125 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1857. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von ſechs und Zwanzig 
Jahren aus einem j dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenig: 
fiend zwei Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld: 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanee. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird Durch 
Das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo: 
nate Ecpteınber jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, dem. 
Tilgungsfonds durch größere 2uöloofungen zu verftärken, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, fowie Die ges 
kuͤndigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er: 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Cinen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Pofen, fowie in der Pofener Zeitung und in Dem 
Staatd-Anzeiger. 


Bis zu dem Tage, „vo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
e8 in halbjährlichen Zernen, am 1. April und am 1. Oktober, von beute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlih in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. . 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck—⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 
bei der Kreis: Kommunalkaffe in Pleichen, und zwar auch in der nach un 

ins 
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Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit, bei der Provinzial-Hulfskaffe in 
Pofen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Fälligkeit. 


Mit der zur Smpfangnahme des Kapitald prafentirten Schuldverfchteis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
auradguliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kupitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schulds 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. J. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Pleſchen. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch fol 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung oder der Provinzial-Huͤlfskaſſe in 
Pofen anmeldet und den flattgehabten Befig der Zinskupons durch Vorzeigung 
der Schuldverfchreibung oder fonft in glaubhafter Weile darthut, nah Ablauf 
der Verjährunggfriit der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorges 
kommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find acht halbjahrige Zinskupons bie 
zum Schluffe des Jahres 1860. außgegeben. Für Die weitere Zeit werden. 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalfaffe zu Plefchen, fowie bei der Provinzial: Hulfskaffe in Pofen, gegen 
Ablieferung des der dlteren Zinskupons-Serie beigedruchten Talons. eim 
Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zinskupons⸗Serie 
an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig 
geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
t. 


ertheil 
Pleſchen, den . tn .......... 18.. 


Die Händiihe Kommiſſion r . Chauſſeebau im Pfefchener 
reife. 


(Nr. 4746.) Pros 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
Zins-Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Pleſchener Kreiſes 


Littr. ...... M ...... über ...... Thaler zu fünf Prozent Zinfen 
über ...... Thal er ..... Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinetupone empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
.ten .............. 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreit 
Obligation für das Halbjahr vom ............... bis ............... 
(in Buchſtaben) ...... Thalern ...... Silbergrofchen bei der Arie Rome 
munalkaffe zu Plefchen und bei der Prooinzial- Hülfskaffe zu Pofen. 
Pleſchen, den ..tU ............ 


Die ftandifche —— für den Chaufſeebau im 
Pleſchener Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Talon 


zur 


Kreis⸗Obligation des Pleſchener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Pleſchener Kreiſes 
Littr. ..... M..... über ..... Thale 
J fünf Prozent Zinſen die ..... te Serie Zinskupon für die fünf Jahre 
bis 18.. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Plefchen, fowie bei der Pro⸗ 
Sinzial Huͤlfskaſſe in Poſen. 
Pleſchen, den ..ten ............ 18.. 


Die ftaͤndiſche Kreis-Kommiſſion für den Chaufſeebau im 
Pleſchener Kreiſe. 





Redigirt im Bürcau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in der stöniglichen Gcheimen Ober : Hofbucpbruderei 
(N. Deder). 


Geies- Sammlung 
für die 
Königliben PDreußifben Staaten 
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(Nr. 4747.) SPrivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Flatower Kreifed, im Betrage von 50,000 Thalern, U. Emiffton. 
Bom 7. Juli 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. | 


Nachdem von ben Kreisſtaͤnden des Flatower Kreifed auf dem Kreistage 
vom 29. Januar 1857. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom Kreife 
unternommenen Chauffeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 150,000 Rthlrn. 
noch erforderlichen Gelbmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu befchaffen, 
wollen Wir auf den Antrag ber gedachten Kireidftände: zu diefem Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens ber Gläubiger un: 
tündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 90,000 Rthlrn. 
ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des 
Gefeßed vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum DBetrage 
von 50,000 Rthlrn., in Buchftaben funfzig taufend Thalern, welche in funfzig 
Apoints à Eintauſend Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 

Ya Huͤlfe einer Kreisiteuer mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzin= 
fen und nach der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung, vom Zeitpunkt 
der Bollendung der beabfichtigten Chauffeebauten ab, mit wenigftend jährlich 
Ein und einem halben Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtis 
ges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wirs 
ung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorges 
benden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, 
geltend zu machen befugt ift. | | 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber ber Obli- 
gationen eine Gewaͤhrleiſtung Seitend des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 

urch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
‘Jahrgang 1857. Nr. 4747.) 82 Urs 


Ausgegeben zu Berlin den 19. Auguft 1857. 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Dresden: Prager Eifenbahn, den 7. Suli 18057. 


(L. S.) Friedrich Wilbeln. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen v. Bodelfhwingb. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirt Marienwerder. 


ODbligation 


des Slatower Kreifeg 
Littr. ..... MM ser 


über 1000 Thaler Preußiſch Kurant. 
II. Serie. 


N, ftändifche Kommiſſion für den Chauffeebau des Flatower Kreifes befennt 
fih auf Grund bed von Gr. Majeftät dem Könige Allerhöchft genehmigten 
Kreistagsbefchluffes vom 29. Januar 1857. Namens des Kreiſes Durch dieſe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigerd unfündbare Verſchreibung 
zu einer Schuld von Eintauſend Thalern Preußiſch Kurant, nach dem Münzfuße 
von 1764., welche für den Flatower Kreis Eontrahirt worden und mit vier und 
einem halben Prozent jährlich zu verzinfen if. Die Rüdzahlung diefer Summe 
erfolgt aus einem zu diefem Zwecke gebildeten Tilgungsfonds in einer durch 
das Loos zu beflimmenden Folgeordnung fechd Monate nach vorbergegangener 
Öffentlicher Kündigung gegen Rüdgabe diefer Obligation, nach Maaßgabe des 
genehmigten Amortifationsplane. 


Bid zum Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der im Amtsblatte 
der Königlichen Regierung in Marienwerder deshalb ergebenden öffentlichen 
Bekanntmachung auszuzahlen ift, wird daffelbe in halbjährlichen Terminen, von 
heute ab gerechnet, mit vier und einem halben Prozent verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen Rüdgabe 
der auögegebenen Zinsſcheine und dieſer Schulbverfchreibung. Wenn der Betrag 
biefer Obligation nach erfolgter Kündigung nicht in dem feftgefeßten Termine 
erhoben wird, fo kann dieſelbe innerhalb der nächften vier Jahre auch in 
fpäteren Terminen zur Ginlöfung prafentirt werden; fie trägt aber von ber 

er⸗ 
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Merfallzeit ab Feine Zinfen mehr und verliert Dann nach Ablauf von vier Jah⸗ 
ren ganz ihren Werth. 
Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 
Deffen zur Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Slatow, den . ten ............ 185... 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauffeehau im Flatower 
| Kreiſe. 
Mit dieſer Obligation find zwölf Zine- 
fupond von 7 1. bis 12. mit gleicher Unter: 
fchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer 


Einldfung des Kapitald mit der Schulbver- 
fchreibung erfolgt. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zin8:-K upon 


zu ber 
Kreis: Obligation des Flatower Kreiſes 
Littr. ..... Me über ..... Thaler Kurant. 


Inhaber Diefes empfängt in der Zeit vom 24. Juni bis 2. Juli (refp. 
vom 28. Dezember 18.. bis 6. Januar 18..) gegen Rüdgabe dieſes Kupons 
an halbjährigen Zinfen bei der Kreis: Kommunalkaffe bierfelbft ..... Thaler 
..... Silbergroſchen Preußiſch Kurant. 


Flatow, den ..ten ............. 185.. 
Die ftändiſche Kommilfion hir den Chaufſeebau im Flatower 
eiſe. 


Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom ne des betreffenden 
Halbjahres gerechnet, erhoben wird. 





(Nr. 4747-4148.) 82* (Nr. 4748.) 
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Sr Lie: Eur xt Fir-ledemtsn:ı ro mw Toremadger Yu-Zwer Vem 
3 >= 15”. 


[ri oo "er 
MM; Fricdricb Wilbelm, vor Gomes Gnader. Kiciz von 
Lrerger x. x. 


Ratten ee fr erreik aufn wer. fa Bere ver dei der 
Eistt Domnmieis ceabet ei Stwargwaner: bilıseam. taz 7 alten 
Zeam un-cltimrn Ingeeften Soremgrorüte Butt? dei semermiumen 
Ausbaue: eu: der Unterkaisemg ihrer Date segıa Mir UcSAfacma der 
Ste zu einem Deikerian?e im seremigen, an? nıtten die sur vorge: 
itriekene Anterunz ter Bataligen aralge mi, genehmigen Dr Krank 
Grm: ts Geieses Gier das Datmwein sam 25. Janiar 18. SS. 11. ımd 
13. (Gelee: Eamrlunyg sem Jabre 1545. €. 54.) Die Büduzg amt Deich- 
verbantee unter ter Denzununz: 

„Sommigiker Surfen: Deikrerband“, 
und ertbeilen temicten nachũcbhendes Statut: 


1. 

In ber Niederung des linken Elbufers und auf ter linken Scite des 
kei der Stadt Dinmie’t VL ia die Elbe ergießenden Shawarzwañcrs werden 
bie Sigentbümer ailer eingedeichten, m der ſogenamten arcfen un? Fremen Aue 
ke Demmisih belegenm Grimtiride, welche ohne Bermallung be ten be 
kannten bödyiien Waſſerñaͤnden der Ueberſchwemmung durch Die Elde umierlits 
gen würden, zu einem Deichverkante vereinigt. 

$%. 2. 

Dan Deichverbande liegt der Ausbau und die Unterbaltung des Deiches 
ob, welder iih von ber waſſerfreien Hoͤhe bei ter Dommigiiker Ziegel um 
bie großen und Fleinen Aue-Hufen, zur Stadt Dommigih gekörig, Bid zur 
waflerfreien Hoͤhe oberhalb des Dorfes Proſchwitz kinziekt. 

Der Deich behaͤlt ſeine bisherige Lage und Richtung; nur an der eñ⸗ 
lihen Ecke, an melcher er jegt Bart an ber Elbe liegt, wirt er um etwa fünf 
Ruthen zurüdgelegt, theild um ikm bie erforderliche Boͤſchung zu geben, theils 
um das Material zu jeiner Deritellung aus dem Vorlande enmebmen zu koͤn⸗ 
nen. Der neue Teich foll von ter Ziegelei ab etwa 300 Rutben lang eme 
Höhe gleich einem Glbitande von 223 Fuß am Torgauer Pegel, von da ab 
mit allmäligem Uebergange bis zum Ende eine Höhe von 21 Fuß Pegel er: 
halten. Er joll eine Kronenbreite von 4 Fuß und auf Der eriieren Ermede 
eine vordere Boͤſchung von 2% Fuß, innen eine 2füßige erhalten, in den legten 
500 Ruthen die Boͤſchung aber auf beiden Eeiten eine >3rüßige ſein. 

Sollte fich fpater Durch beſonders hohe Mafferitände die Notbwendig⸗ 
keit einer Erhöhung bed Deiches heraußitellen, fo joll dem Deickamte geñatte 
fein, audy den unteren Theil des Deiches bis zur Höhe des gerade über lie 

genden 
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enden Prettiner Deiches, d. h. bis zur Hoͤhe von 22 Fuß 6 Zoll Torgauer 
egel, zu erhoͤhen und zu verſtaͤrken. 
Der Deichverband hat die zur Abführung des Binnenwaffers erforder: 
lichen Deichfiele anzulegen und zu erhalten. 
Wenn zur Erhaltung des Deiched Dedwerfe am Ufer des Stromes 
oder im Vorlande nöthig werden, fo hat der Deichverband diefelben audzus 
führen und zu unterhalten. 


$. 3. 


Die in der eingebeichten Niederung bei den Separafionen der großen 
und Eleinen Aue rezeßmäßig feltgeftellten Gräben und Waſſerabzuͤge find von 
denjenigen zu unterhalten, welche nach den Separationdrezeffen dazu verpflichs 
tet find. Die Gräben werden aber unter Schau ded Deichamtes geftellt, wel: 
ches darauf zu wachen bat, daß diefe Verpflichtungen pünftlich erfüllt, event. 
die Saͤumigen im Crekutiondwege zu ihrer Pflicht angehalten werden. Stellt 
ſich neben jenen rezeßmäßig feftftehenden Waflerabziigen noch die Nothwendig⸗ 
feit zur Anlage anderer Sauptgräben heraus, fo find auch diefe nach Be⸗ 
en Deihamted auf Koften ded Verbandes anzulegen und im Stande 
zu halten. 

Bei allen Hauptgräben gilt die Regel, daß das Waſſer derfelben ohne 
widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmannd von Privatperfonen weder 
aufgeftaut, noch abgeleitet werden darf. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf- 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver: 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorgefchrie: 
benen Punkten gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache ber 
nach den allgemeinen Beftimmungen dabei Betheiligten. 


I. 4 


Die Arbeiten des Deichverbandes werben nicht durch Naturalleiſtun⸗ 
gen der Deichgenofien, fondern durch die Deichbeamten für Gelb aus ber 
Deichkaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu diefen Arbeiten, zur Bes 
foldung der Deihbeamten, zup Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des 
Verbandes, etwa kontrahirten Schulden, fowie endlich zur Beftreitung aller 
fonftigen, dem Deichverbande zur Laft fallenden Ausgaben, haben die Deich: 
genofien nach dem Deichkatafter aufzubringen. Ä 

* $. 5. 
In dem Deichkataſter werden alle von der Verwallung gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Elbe geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden 
Rubriken veranlagt: 

J. fehlerfreier Nigherungsacker; 

N. durch frühe Verſandungen, trotz ſpaͤteren Rajolens oder ande? Kul⸗ 
turweiſe einem Ertrage erheblich zuruͤckgebrachter Niederungsacker, 
desglei fehlerfreier, eingedeichter Wieſenboden; 3 

—T % III. Nie⸗ 
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III. Niederungsacker, welcher Durch Verſandungen Dergeftalt Deteriorirt ift, 
daß er fih nur zur Beftellung mit Roggen, Startoffeln oder ähnliche 
Bodenfraft erfordernden Früchten qualifizirt; desgleichen wegen tiefer 
Lage zum Verſumpfen geneigter Wiefenboden; 

Außer Anfag bleiben: 

1) Wege, Gräben und Unland; 

2) verfandeter Ackerboden, welcher fich zu Feiner Beftellung eignet, fo lange 
diefe Verſandung nicht fortgefchafft wird oder der Boden durch Rajo⸗ 
len ꝛe. wieder ertragsfähig gemacht ift; 

3) MWiefenboden, welcher wegen tiefer Lage dergeftalt der Näffe unterliegt, 
daß er feine Gräfer trägt. 

Von den obigen drei Kllaffen wird die I. für voll, Die IL. zu zwei 
Drittel, die ILL zu einem Drittel herangezogen. 


$. 6, 


Das Deichkatafter ift vom Deichregulirungg - Kommiffarius aufgeftellt. 
Behufs der Fefiftellung ift daffelbe dem Deichamte und dem Magiftrate in 
Dommigfch vollftändig, den beiden Hufenrichtern der großen und Fleinen Aue 
ertraftweife zuzuftellen und zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Sei 
befannt zu machen, innerhalb welcher daffelbe bei dem Deichamte, dem Ma⸗ 

ifirate, den Hufenrichtern und dem Königlichen Kommiffarius eingefehen und 
Befepwerden dagegen bei dem leßteren angebracht werben koͤnnen. 

Diefe Beichwerden, welche auch gegen bie im $. 5. enthaltenen Grund⸗ 
fäße der Kataftrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werben koͤn⸗ 
nen, find, fofern fie nicht Durch ein angemeffenes Abkommen befeitigt werben, 
von dem Deichregulirungs- Kommiffarius unter Zuziehung der Befchwerde- 
führer, eines DeihamtssDeputirten und der erforderlichen Sachverfländigen zu 
unterfuchen. Die Sachverftändigen find binfichtlich der Grenzen des Inunda⸗ 
tionsgebieted und der fonftigen Wermeflungen ein vereideter Feldmeſſer ober 
nöthigenfalld ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung 
zwei Öfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Weber: 
Ihwermungd + Berpältniffe ein Wafferbau= Sachverftändiger beigeorbnet wer: 
den kann. 

Alle dieſe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, ndmlich 
die Befchwerdeführer einerfeitd und der Deichamts-Deputirte andererfeits, be: 
kannt gemacht; find beide Theile mit dem Reſultate einverftanden, fo bat es 
Dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemäß ie \ An- 







dernfalld werden die Aften der Regierung eingereicht zur ntfchei über 
die Befchwerden. Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die K ber: 
felben den Befchwerdeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter annt: 
machung der Entfcheidung ift Rekurs dagegen an das Minifterrum für bie 
lantgpietbfchaftlichen Angelegenheiten zuläflig. 
‚Nac) erfolgter Feftftellung des Katafters ift daffelbe von der Regierung 
auszuftrtigen und dem Deichamte zuzuftellen. . 
| Schon vor der Sefiftellung des Kataſters Finnen miu Porbehalt kuͤnfti⸗ 
» ‚get 


» fe ® 
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ger Ausgleichungen vom Deichamte Beitraͤge danach ausgeſchrieben und ein⸗ 
gezogen werden. 

Wenn ein Inundationsgenoſſe mindeſtens ſechs Quadratruthen eines 
Grundſtuͤcks, welches wegen Verſandung bisher nutzlos war, durch Unterpfluͤ⸗ 
gen, Rajolen oder auf andere Weiſe wieder ertragsfaͤhig macht, oder wenn 
ein Inundationsgenoſſe wenigſtens ſechs Quadratruthen einer wegen Ber: 
ſumpfung bisher ertragsloſen Wieſe durch Ausfuͤllen ertragsfaͤhig macht, ſo ſoll 
darüber ein Nachtragskataſter aufgeſtellt und der Beſitzer nach ® aaßgabe die: 
ſes FKatafterd zu Deichbeiträgen herangezogen werden. Die Feftftellung dieſes 
Nachtragsfatafters erfolgt wie die des Hauptkataſters. 

Weniger als fechd Quadratruthen werden nicht in Anfchlag gebracht. Zu 
Beiträgen, welche ſchon vor der Inſtandſetzung des Grundftüds fällig waren, 
darf der Beſitzer nachträglich nicht herangezogen werden. 


$. 7. 
Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge werden auf fünf Silbergrofchen pro 
Normalmorgen jährlich feitgefeßt, und die Hoͤhe des Nefervefonds wird auf 
fünfhundert Thaler beſtimmt. 8 


Die Zahl der Deichamts-Repräfentanten wird auf fünf feſtgeſetzt. 


| $. 9. 

Zwei Repräfentanten wahlen die Befiger der großen Aue, drei die der 
Fleinen Aue. In jeder Aue findet die Wahl nach Hufen flat. Wird der 
Deihhauptmann aus der Mitte der Deichamts-NReprafentanten gewählt, fo 
wählt die betreffende Aue an feiner Statt einen anderen Repräfentanten. 

Alle drei Jahre fcheidet die Halfte aus und wird durch neue Wahlen 
erfeßt. Die das erite Mal Augfcheidenden werden Durch das Loos beftimmt. 
If die Zahl ungerade, fo fcheidet das erfte Mal Einer weniger, als die Hälfte 
aus, das folgende Mal Liner mehr. Die Augfcheidenden fönnen wieder ge- 
wählt werden. 

Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Deichverbandes if. Mit dem Aufhoͤren der Wählbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu⸗ 
gleich Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird der dltere allein zugelaffen. 

$. 10. 

Stimmfähig in der vorgedachten Art ($. 9.) ift jeber großjährige Be: 
figer eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deichkaffenbeiträgen 
nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren hat. Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und an- 
dere moralifche Perfonen, desgleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimm: 
recht für ihre deichpflichtigen Grundſtuͤcke und dürfen daffelbe durch ihre geſetz⸗ 
lichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

(Nr. 4748.) Andere 


Andere Beiiger können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen fiimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Etimm- 
rechts bevollmächtigen. 

Gehört ein Grunditüd mehreren Beligern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Darüber, wie bei getheilten Hufen und bei fünftigen Theilungen die Be- 
figer der einzelnen Parzellen an dem Wahlrecht für die Hufe Theil nehmen, 
bat im Mangel der Cinigung die Regierung in Merfeburg nach Anhörung der 
Intereffenten nähere Beftimmung zu treffen. 

$. 11. 

Wahltommiffar it ber jebesmalige Buͤrgermeiſter in Dommigich, ber 
ſich auch die Wahlliften bilder. Etwaige Beſchwerden daruͤber enticheidet die 
Regierung. F 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ber: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über die Ges 
meindewahlen analogifch anzuwenden. 


$. 13. 

Der Etellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen bed 
Repraͤſentanten defien Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn ber Repraͤſentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbejig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz in einem entfernten Orte nimmt. 


$. 14. 


Die allgemeinen Beflimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichftatute 
vom 14. November 1853. (Gefeß - Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935.) 
follen für den Dommigfcher Hufendeichverband Gültigkeit haben, foweit fie 
vorftehend nicht abgeändert find. 

$. 15. 

Abanderungen des vorfiehenden Deichfiatutd können nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sangjouci, den 25. Juli 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


ür ben Minifter für Kandel, Gewerbe 
a er 


v. Dommer Eſche. 





Redigirt im Yürcau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Teder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten. 


— — — 
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(Nr, 4749.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffenb dad Statut der „Werſchen-Weißenfelſer Braun⸗ 
kohlen⸗Aktiengeſellſchaft“, mit bem Domizil in Weißenfeld, Vom 20. Juli 
1857. 


wu | | 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ıc. u 


fügen bierinit zu wiffen, daß Wir die Errichtung einer Aftiengefellichaft unter 
der Benennung: „Merfchen =» Weißenfelfer Braunfohlen = Aktiengeiellihaft”, 
deren Sit in Weißenfels fein foll und die zum Zwecke bat, den Braunkoh⸗ 
lenbergbau in der Umgegend von MWeißenfeld zu betreiben und alle dabei ge= 
förderten Etoffe und Materialien oder fonft gewonnene Mineralien, fei es 
durch den Mandel, fei es durch gewerbliche Anlagen, welche fich unmittelbar 
auf deren Benugung und Berarbeitung beziehen, zur Verwerthung zu bringen, 
auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
notariellen Akte vom 28. Mpril d. J. feitgeftellten Gefellfchaftsftatute mit der 
Mraaßgabe Unfere landesherrliche Beftätigung ertheilt haben, daß den Schluß: 
worten des H. 4.: 


„auf dem Prozeßbuͤrean der jedesmaligen Gerichtsbehörde für die Stadt 
Meißenfelg‘ 


die fubftituirt werden: 
„auf dem Büreau der Gerichtskommiſſion I. Bezirks zu Weißenfels.” 


Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Akte 
vom 28. April d. %. für immer verbunden und nebft dem Wortlaute ber Sta⸗ 
tuten durch die Geſetz Sammlung, und durch das Amtsblatt Unferer Regierung 

‚ in Merfeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde, 


Jabhrgang 1857. (Nr. 4749.) 83 Urs 
Ausgegeben zu Berlin den 21. Auguft 1857. 
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Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 20. Juli 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


. ür den Minifter für Handel, Gewerbe 
Simons, 8 und öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


Statut 
fuͤr 


die Werſchen⸗Weißenfelſer Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft. 


$. 1. 


en bu Unter dem Borbehalte Tandeöherrlicher Genehmigung wird zwifchen 
Veristaftane, 1) dem Kaufmann Carl Auguft Jacob zu Halle, 
2) dem Bankier B. Barnitfon dafelbft, 
3) dem Kaufmann Heinricy Theodor Weber zu Leipzig, 
4) dem Stadtrath Friedrich Wilhelm Schwarzbach zu Naumburg, 
5) dem Kohlenwerköbefiger Heinrich Loͤblich dafelbft, 
6) dem Kaufmann Auguſt Lebrecht Zichmantel zu Weißenfels, 
7) dem Magiftrats-Affeffor Carl Friedrih Mahler dafelbft, 
8) dem Rittergutsbeiiger Johann Gottfried Schneider zu Nödlig, 
9) dem Bankier Reinhold Steckner zu Halle, 
10) dem Kohlenwerksbeſitzer Carl Gruhl zu Weißenfels, 


und allen denen, welche fich durch Erwerbung von Aktien daran beteiligen 
werden, durch Gegenwärtiged unter den nachftehenden Formen und in Gemäß: 
beit des Geſetzes vom 9. November 1843. eine Aftiengefellfchaft unter ber 


Firma: 
„Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft“ 
errichtet, welche ihren Sitz und Gerichtsſtand in Weißenfels hat. 


$. 2. 


Zwet. Der Zweck der Geſellſchaft iſt: den Braunkohlenbergbau in der Um: 
gegend von Weißenfels durch Vereinigung in beſſeren Betrieb zu bringen, 
Gruben, Kohlen- und Torflager zu erwerben, den Abbau zu betreiben und 
alle dabei geförderten Stoffe und Materialien oder fonft gewonnene Mine 

en, 
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lien, fei e8 durch ben Handel, fei e8 durch gewerbliche Anlagen, welche fich 
unmittelbar auf deren Benugung und Verarbeitung beziehen, zur Verwerthung 
zu bringen, 


ya: } 


Das Grundkapital der Gefellfchaft betragt fünfhundert taufend Thaler Grundkapital 
Preußiich Kurant und wird repräfentirt durch fünftaufend Aktien, eine jede zu und Atem. 
dem Nominalwerthe von Einhundert Thalern. 

Kine Vermehrung ded Orundfapitald kann nach $. 22. von der Gene⸗ 
ralverfammlung befchloffen werben. 


$. 4. 


Die Aktien lauten: auf jeden Inhaber und werden nach den beigefügten 
Schema ausgefertigt. Sie tragen eine laufende Nummer und die Unterfchrift 
vom Vorfigenden refp. deffen Stellvertreter und einen Mitgliede des Verwal⸗ 
tungsrathes und dem Betriebödireftor. 

Ueber den Nominalwerth der Aktien und die etwa nach $. 7. verfallen: 
den Konventionalftrafen hinaus ift Fein Aktionair zu Zahlungen an die Ge⸗ 
fellfchaft verbunden. 

Alle Aktionaire haben, fofern e8 ſich um die Erfüllung ihrer Berpflich- 
tungen gegen die Gefellfchaft und die Erfüllungen der Gefellfchaftsverpflichtun- 
gen gegen fie handelt, ihr Domizil in Weißenfels. 

Alle Inſinuationen erfolgen gültig an die in dieſem Domizilorte woh⸗ 
nende, von dem Aftionair zu beftimmende Perfon, oder in dem dafelbft beiege: 
nen, von dem Aftionair zu bezeichnenden Haufe, nach Maaßgabe der $$. 20. 
und 21. Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, und in Erman⸗ 
gelung dir Beftimmung einer Perfon oder eined Haufed auf dein Prozepbüreau 
der jedesmaligen Gerichtöbehörde für die Stadt Weißenfels. 


$. 5. 


Mit jeder Aktie werden für fünf Jahre auf jeden Inhaber lautende Dividenden» 
Dividendenfcheine nebft Talond nach dem beigefügten Schema aus egeben, Geneniund 
welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue erſetzt und gegen Rüdgabe ° 
des Talond an deſſen Inhaber ausgehändigt werden. 

Die Zahlung der Dividenden beginnt mit dem zweiten Gefchäftsjahre. 

Bis zu deffen Eintritt werden (mmtlice Cinzahlungen auf Aktien, von dem 
Tage ab, wo fie geleiftet find, mit vier Prozent jährlich verzinft. 


$. 6. 


Die Ausgabe der Aktien erfolgt nach geleifteter voller Einzahlung. Bis Zeitpunft ber 

dahin werden auf den Namen lautende Interimdquittungen ausgehändigt. abe anfen. 

Die Einzahlung der Aktienbeträge foll mit mindeftend zehn Prozent fo= Ims-Duittun- 

gleich nach erfolgter Iandeöherrlicher Beftätigung des Statuts gefchehen. Diesen, Raten. 
(Nr. 4149.) 83* Be jehlungen. 
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Berichtigung der weiteren Raten erfolgt nach dem Bebürfniß der Gefellfchaft. 
Es muß die Zahlungsaufforderung In denjelben mindeitens vier Wochen vor 
dem Zahlungstermine durch die $. 31. bezeichneten Gefellichaftöblätter gefche: 
ben, und ed müflen im Laufe des erfien Jahres überhaupt mindeſiens vierzig 
Prozent eingezahlt werden. 


$. 1. 


Folgen ber Mer den eingeforderten Aktienbetrag bis zum beftimmten Zahlungdter: 
—— „mine nicht einzahlt, verfällt in eine Konoentionalſtrafe von zehn Prozent bes 
Ieifet 30- ausgefchriebenen Betrages; erfolgt die Zahlung nach anderweiter Öffentlicher 
u. . Yufforderung (9. 31.) nicht binnen vierwöchentlicher Friſt, jo it der Verwal: 

tungsrath berechtigt, Die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und die 
durch die Ratenzahlung, fowie durch die urjprüngliche Unterzeichnung dem 
Aktionair gegebenen Anjprüce auf den Empfang von Aktien für erlofchen zu 
erflären. Diefe Erklärung erfolgt durch öffentliche Bekanntmachung ($. 31.) 
unter Angabe der Nummer der Aftie. 

An die Etelle der auf dieſe Art augicheidenden Aktionaire koͤnnen von 
den DBerwaltungsratbe neue Aktienzeichner zugelaffen werden. 

Der Verwaltungsrath iſt ftatt deffen auch ermächtigt, die fälligen Ein⸗ 
ablungen nebft der Stonventionalfirafe gegen die erften Aftienzeichner gericht: 
ih einklagen zu laffen. 


$. 8. 


Amortiſation Gehen Aktien, Talons oder Interimsquittungen verloren, oder werden 
abhanden 9% Diefelben vernichtet, fo tritt auf Koften der Betheiligten das den gefeglichen 
i Morfchriften entiprechende Mortifitationsverfahren ein, welches der Verwal⸗ 
tungsrath bei der fompetenten Behörde ($$. 1. und 4.) veranlaßt. 
Tach legal ausgefprochener Mortififation werden neue Aftien, Talons 
oder Interimsquittungen ausgefertigt. 
In Betreff der Dividendenfcheine findet ein Mortififationsverfahren nicht 
ftatt; Doch wird demjenigen, welcher den Berluft von Dividendenicheinen vor 
Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt bei der Gefellichaft anmeldet und den fiattgehab- 
ten Beſitz durch Worzeigung der Aktien oder fonft glaubhaft darthut, nach Ab⸗ 
lauf der PVerjährunggfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt. 


9. 
Verwaltungs: Zur oberen Leitung der Gejellfchaft, fowie zur Vertretung derjelben, wird 
reth. von der Generalverſammlung ein aus neun Mitgliedern beſtehender Verwal: 


tungsrath gewählt. 


Cine gerichtliche oder notarielle Ausfertigung des Wahlaftes bilder die 
Legitimation des DBerwaltungsrathes. 


Die 
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Die Namen der Mitglieder ded Verwaltungsrathes werben öffentlich 
befannt gemacht ($. 31.). 

Alle Jahre fcheiden drei Mitglieder nach dem Dienftalter aus und wer- 
den durch Neuwahlen erfeßt; bis die Reihe im Austritt fich gebildet, entfcheidet 
das Loos. Die ausfcheidenden Mitglieder find wieder wählbar. 

Zum Ausſcheiden vor Ablauf ihrer Amtsdauer find Mitglieder des Ver- 
waltungsrathes verpflichtet, wenn fie in Konkurs verfallen, oder Gruben inner- 
balb einer Meile von gefellichaftlichen Gruben befißen, erwerben oder betreiben. 
Ausnahmen kann der Berwaltungsrath geftatten. Die dadurch, fowie durch 
Tod oder freiwilligen Austritt oder aus anderen Urfachen außfcheidenden Mit- 
glieder ergänzt bis zur nachftien Generalverfammlung der Verwaltungsrath 

urch eigene, zu gerichtlichem oder notariellem Protokoll vorzunehmende Wahl, 
deren Ergebniß gleichfalls Öffentlicy ($. 31.) befannt gemacht werden muß. 


$. 10. 


Jedes Mitglied des Dermaltungörafbee muß zweitaufend Thaler a) Kaution. 
Kaution in Aktien nach dem Nennwerthe bei der Gefellfchaft niederlegen. Doch 

fann die Generalverfammlung bei der Wahl durch befonderen Befchluß dieſe 

Kaution bis auf Eintaufend Thaler ermäßigen. 


$. 11. 


Der Verwaltungsrath wahlt aus feiner Mitte in der Regel und fofern 1») Wahl bes 
die Amtsdauer nicht früher endet, auf drei Jahre einen Morfigenden und einen Dorlipenden 
Stellvertreter deffelben, jowie zwei fungirende Raͤthe. Zum Stellvertreter des fungizenben 
Worfigenden kann auch einer der fungirenden Raͤthe erwählt werden. Die Räthe. 


Namen der Gemählten find öffentlich bekannt zu machen ($. 31.). 
\. 12, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fih fo oft ald der Worfigende es c) Berfamm- 
für nöthig erachtet, auf deffen Einladung und zwar in der Regel zu Meißenfels. —A 
Eine außerordentliche Zuſammenberufung hat der Vorſitzende zu bewir- ’ 
fen, wenn drei Mitglieder des Verwaltungsrathes, oder Die zwei fungirenden 
Raͤthe, oder der Betriebsdirektor bei ihm darauf antragen. 
Der Verwaltungsrath befchließt mit Ausnahme der in SS. 16. und 24. 
gedachten alle nach abfoluter Etimmenmehrheit. Wird folde bei Wahlen 
nicht erzielt, fo wird der in $. 18. für dieſen Fall vorgefchriebene Wahlmo⸗ 
dus eingefchlagen. 
Bei Stimmengleichheit entfcheidet Die Stimme ded MWorfigenden. 
Zur Saffung eines gültigen Befchluffes müflen wenigftend fünf Mitglie- 
der, Darunter der Vorfißende refp. deffen Stellvertreter, anweſend fein. 
Das über die Befchlüffe aufzunehmende Protofoll muß von dem Vor: 
figenden reſp. deſſen Stellvertreter und außerdem von mindeſtens vier der an- 
wefenden Mitglieder unterzeichnet werden. 
(Nr. 4749,) Alle 
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Alle Unterfchriften, welche der Verwaltungsrath in für Die Gefellichaft 
bindender Form zu leiſten hat, muͤſſen mindeftend von deffen Vorſitzenden refp. 
Stellvertreter und zwei feiner Mitglieder vollzogen fein. 


$. 13. 


d) Umfan Der Verwaltungsrath iit befugt, alle Adminiſtrations- und Eigenthums⸗ 
ber Befuaif bandlungen für die Gefellfchaft vorzunehinen, namentlid) auch Konzeſſionen, 
m Werke, Grundfihce und Gerechtfame zu erwerben und zu veräußern, Aktiv 
Kapitalien und Immobiliar⸗Kaufſchillinge einzuziehen, Hypothekar⸗Eintragungen 
zu nehmen, Hypothefar-Löfchungen zu bewilligen, über die Verwendung und Anle- 
gung der disponiblen Sonde, ferner über die vorübergehende Benugung von 
Kredit zu befiimmen, über Anſchaffung und Veraͤußerung von Maſchinen, bie 
zum Betrieb der Bergwerfe und zur Fabrikation der Produkte erforderlich find, 
über die Anlegung von Echächten, Stollen und andern nüthigen Arbeiten in 
den Bergwerken, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien und 
die Errichtung neuer Etabliſſements, über alle Verträge, welche fich auf die 
KRegulirung der Preife und den Abfag der Produfte der Gefellfchaft beziehen, 
und über alle Uebereinfünfte zur Theilnahme an Gefchaften mit Andern zu 
befchließen. Der Verwaltungsrath ernennt und entjeßt nach Anhörung oder 
auf Antrag des Berriebsdireftord alle Agenten, fowie diejenigen Beamten der 
Geſellſchaft, welche im Jahresgehalte fiehen und eine Befoldung von 200 Tha⸗ 
lern und darüber jährlich erhalten, beflimmt ihre Gehalte und etwanige Kau⸗ 
tionen. Gr ift befugt, über Alles, was daß Intereſſe der Geſellſchaft betrifft, 
Derträge abzufchließen, fich zu vergleicdyen, zu fompromittiren und zu fubflitui- 
ren. Käufe und Verkäufe von Immobilien und neue Anlagen, jofern ein fol- 
ches Gejchäft den Betrag von funfzehntaufend Thalern überfteigt, bedürfen 
der Zuftimmung der Generalverfammlung. Für die der Generalverjammlung 
vorbehaltenen Snticheidungen liegt in den Befchlüffen der Generalverfammlung 
über die auszuführenden Maaßregeln zugleich die Ertheilung der General- und 
Spezialvollmacht an den Verwaltungsrath, diefe Beichlüffe zu vollziehen und 
vollziehen zu laffen. 


$. 14. 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, fo: 
wie den Betriebsdirektor zur Belorgung befonderer Funktionen zu delegiren, 
wie auch den NRepräfentanten der Bergbehörbe gegenüber zu wählen. 


$. 18. 


e) Neifeloften Die Mitglieder des Verwaltungsrathes befommen Grftattung der Reife: 

ur Beeldun foften, bie ihnen durch bie Sitzungen ober durch Aufträge des Verwaltungs 
rathes im Intereſſe der Gefellfchaft ermachfen. 

Außerdem Fann dem Morfigenden des Verwaltungsrathes und Deffen 

Stellvertreter, den fungirenden Rathen und den Mitgliedern, welche von em 

wer: 
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Verwaltungsrathe vorzugsweife vor ben anderen mit Wahrnehmung gefell: 
fchaftliher Intereffen beauftragt werden, von dem Berwaltungsrathe nach 
deffen Ermeffen für ihre Mühen und Beforgungen ein jährliche Paufchquan- 
tum oder auch eine Tantieme bewilligt werden, welche indeffen ſechs Prozent 
des DBetriebsüberfchuffes ($. 28.) nicht uͤberſteigen fol. 


$. 16, 


Zur fpeziellen Fuͤhrung der Gefchäfte nach den Befchlüffen des Verwal⸗ 
tungerathes wird ein Betriebsdireftor von ihm angeftellt, welcher nicht Mit: 
glied ded Verwaltungsrathes if. Er kann zugleich Repräfentant ($. 14.) fein, 
und ift der nächfte Vorgefeßte aller im Dienfte der Gefellfchaft angeftellten 
Beamten und Agenten. 

Seine Gefchäfte, fowie fein Gehalt und die zu ftellende Kaution, werden 
durch befonderen Vertrag von dem DBerwaltunggrathe feftgeftellt. 

Seine Entlaffung erfolgt durch den Verwaltungdrath, wenn zwei Drittel 
der Mitglieder dafür ftimmen. 

Zur Vertretung des Betriebsdirektors beftimmt der Berwaltungsrath 
entweder einen der fungirenden Raͤthe oder einen Beamten, und ertheilt Die 
Inſtruktion für denfelben. 

Die Wahl des DBetriebsdireftord und deffen Stellvertreter muß zu 
gerichtlihem oder notariellem Protokolle erfolgen. Der Name von beiden iſt 
durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen. 


$. 17. 


Sm zweiten Quartale eined jeden Gefchäftsjahres beruft der Verwal⸗ 
tungsrath die regelmäßige Generalverfammlung. 

Außerordentlich muß eine foldye ftattfinden, wenn der VBerwaltungsrath 
ed für nöthig erachtet, oder die Inhaber von mindeftend dem fünften Theile 
der ausgegebenen Aktien unter deren Deponirung und Angabe der Berathungs⸗ 
gegenftände fchriftlicy bei ihm darauf antragen. 

Der Ort ded Zufammentrittd der Generalverfammlung ift jederzeit 
Weißenfels. 

Die für die Verhandlungen der Generalverſammlung beſtimmten und 
deren Befchlußnahme ausdrüclich vorbehaltenen Gegenftände find: 


1) Bericht ded Verwaltungsrathes über die Lage ber Gefchäfte im Allge⸗ 
meinen und über die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Werwaltungsrathes ($. 9.); 

3) Wahl von drei Kommiffarten zu Prüfung der Bilanz ($. 21.); 

4) Decharge der Sahresrechnung ($. 21.); 

5) Beichlußnahme über die vom Verwaltungsrathe geftellten Anträge, na⸗ 
mentlich in Beziehung auf Diejenigen Gefchäfte, welche nach $. 13. der 
Befchlußnahme der eneralverfammlımg vorbehalten find; 

(Nr. 4149.) 6) Bes 


Betriebs» 


Direktor, 


General⸗Ver⸗ 
ſammlung. 
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6) Beihlufnakme über die von einzelnen Aktionairs gemas 5. 20. geñellten 
Anträge: 

7) die Aufnakme bauernder, nicht den gemöhnlichen geichärtlichen Verkehr 
betreffenden Anleiben ($. 13.); 

5) Atänderungen der Statuten und Erbeheng des Gruntfaritals 5. 22 


® 
3 :./) 


4) Zeitlußnehire über die Merlängerung ter Dauer der Gejellſichaft 
. 23. und 
10) über deren Aufleſung (8. 24.). 


Die Einladungen zu Den Generalverſammlungen geicheben in den F. 31. 
beiiimmten Dlättern weimal, mindeiteng drei Wochen und acht Tage vor tem ans 
gelegten Iermine. Dieſelben mürten bei außerordentliben Gencralserinnmluns 
gen alle Gegenttänte der Verbantlung, kei den ortentlihen aber mindeſiens 
Diejenigen angeben, welche richt die gewöhnlicge laufende Gejhäftsrermwaltung 
betreten. - 

Namentlich beduͤrfen die sceriiehend sub 7. 8. 9. 10. angeführten Ge 
genfiände diejer vorherigen ausdruͤcklichen Angabe. 


⸗ 


ẽ. 19. 


Mit Ausnahme der in SS. 23. und 24. gedachten Faͤlle ſind nur dieje⸗ 
nigen Aftionaire zur Theilnahbme an der Generalverfammlung befugt und in 
berielden itimm!erechtigr, welche ten Beſitz son mindeſiens fünf Aftien nach⸗ 
weijen und auf Erfordern ſolche bi3 nach abgehaltener Generalserjammlung 
bei der Geiellihaftsfafte gegen Aushaͤndigung einer Eintrittskarte, auf welcher 
ihr Stimmrecht angegeben wird, Ddeponiren. 

Abweſende Afrionaire koͤnnen ſich in der Generalverjammlung nur durch 
andere limmberechtigre Aktionaire vertreten laſſen; über die Guͤltigkeit von 
Prioatvollmachten enticheider der Verwaltungsrath. 

Ye fünf Aktien geden Cine Stimme, jedoh fann cin Aktienair durch 
Beſitz oder Vollmacht nicht mehr als dreißig Stimmen in ſich vereinigen. 

Minderjägrige und andere Bevormundete werden durch ihre Vormuͤnder 
oder Kuratoren, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner vertreten; Diele Vertreter 
brauchen nicht jelbit Akticnaire zu ſein, muͤſſen aber gegen den Verwaltungs⸗ 
rath ihre Berechtigung glaubhaft ausmeiien. 

Beliger von Aktien, auf welde fällige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig ſind, 
fönnen in der Generalverſammlung weder ein Stimmrecht ausüben, no ſich 
vertreten lailen. 

Alle Beichluffe der Geiellichaft werden mir Ausnahme ker in SL. 22. 
und 23. bezeichneten Säle mit abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei ſich 
ergebender Etimmengleichheit entfcheidet die Etimme des Vorſitzenden. Die 
vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach atjeluter Etimmenmehrkeit. Tritt joldhe 
nicht fofort ein, jo werden Diejenigen, welche die relativ meiſten Stimmen cr: 
halten haben, in ber boppelten Zahl der zu MWählenden auf die engere Mahl 
gebracht. Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Loose. 


$. 19, 
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$. 19. 


Den Vorſitz führt der Vorfigende des Verwaltungsrathes. Cr berich- 
tet felbft oder durch ein Mitglied des Verwaltungsrathes über die Lage des 
Geſchaͤfts und trägt die Gegenitände, welche auf der Tagesordnung ftehen, 
vor. Die Protofolle in der Berfammlung werden fammtlic) gerichtlich oder 
nofariell aufgenommen, vom Vorſitzenden, von den von der Generalverfamm: 
lung zu erwählenden zwei Stimmzählern und wenigftend noch zwei Aktionairen 
unterzeichnet. 


$. 20. 


. Anträge zur Berathung bei der Generalverfammlung, welche von Af- 
tionairen ausgehen, müffen mindeſtens vierzehn Tage vor der Verfammlung 
dem Verwaltungsrathe fchriftlich eingereicht werden; gefchieht dies fpdter, fo 
werben fie nach deffen Befinden für die nächfte Generalverfammlung zurücgelegt. 


$. 21. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt aus ihrer Mitte drei Aftio- 
naire, welche den Auftrag haben, im jededsmaligen Gefchäftslofale der Gefells 
fchaft in Weißenfels die Jahresrechnung zu prüfen, welche der nächiten Gene⸗ 
ralverfammlung vom DBerwaltungsrathe vorzulegen if. Diefelben haben das 
Reſultat ihrer Prüfung dem Verwaltungsrathe mitzutheilen und fodann der 
Generalverfammlung Bericht zu erftatten, welche darauf Decharge ertheilt oder 
verweigert. 


9. 22, 


Abänderungen des Statuts und Erhöhungen des Grundfapitald koͤnnen Abänderun. 
in einer Generalverfammlung mit einer Mehrheit von drei Vierten der vertrete: den, dee Sta- 
nen Stimmen befchloffen werden, wenn der Inhalt des zu MWerhandelnden bei 
der Einberufung in diefen Beziehungen im Allgemeinen angegeben war. 


Abanderungen des Statutd und Erhöhungen ded Brundfapitald bedürfen 
der landesherrlichen Genehmigung, 


$. 23, 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig, vom Tage der Iandesherrlis Dauer ber 
chen Genehmigung laufende, Jahre beflimmt. Geſellſchaft. 
Eine Verlaͤngerung der Dauer der Geſellſchaft uͤber dieſen Zeitpunkt hin⸗ 
aus kann in einer Generalverſammlung, in welcher jeder Aktionair ſtimmbe⸗ 
rechtigt und ſo viel Stimmen, als derſelbe Aktien beſitzt, abzugeben befugt iſt, 
beſchloſſen werden, wenn in der Einladung zu der Generalverſammlung dieſer 
Jahrgang 1857. (Nr. 4749.) 84 Zweck 


— 646 — 


Zweck angekündigt iſt und in derfelben eine Mehrheit von drei Vierteln der ver: 
tretenen Aktien für die Verlängerung ſtimmt. Der Befchluß bedarf der-Iandes- 
herrlichen Genehmigung. | 


$. 24. 


—ã— der Von mindeſtens ſieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes, oder von 

Geſelſchaft. Aktionairen, welche zuſammen ein Drittel des Geſellſchaftskapitals beſitzen, kann 
der Antrag auf Aufloͤſung der Geſellſchaft geſtellt werden, die Aufloͤſung ſelbſt 
aber nur in einer beſonders dazu berufenen Generalverſammlung durch eine 
Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden oder vertretenen Aktien, jede fuͤr 
Cine Stimme zaͤhlend ($. 23.), beſchloſſen werben. 


Diefer Beichluß bedarf der landeöherrlihen Genehmigung. Außerdem 
tritt die Auflöfung der Gefellichaft in den in dem Gefege vom 9. November 
1843, beftimmten Fällen ein und wird nach Maaßgabe der in biefem Gefeße 
getroffenen Beftimmungen bewirkt. 


$. 35. 


Redmungsie- Die Buch: und Kaffen:, wie überhaupt Die ganze Gefchäftsfährung ber 
gung und In Geſellſchaft findet nach faufmännifchen Grundfägen ſtatt. 


$. 26. 


Unmittelbar nach Ablauf jeden Kalenderjahres find ſaͤmmtliche Gefchäfte: 
bücher abzufchließen, ein vollftändiges Inventarium über das ganze Gefell: 
fhaftsvermögen aufzunehmen und die Bilanz zu zichen. 


Diefer Gefammtabfchluß iſt bis Ende März den nach $. 21. gewählten 
Kommiffarien im Lokale der Gefellfchaft zur Prüfung vorzulegen. 


Die Bilanz wird bald nach Aufitellung der Königlichen Regierung zu 
Merfeburg mitgerheilt und durch die Gefellfchaftöblätter befannt gemacht. 


$. 27. 


Betriebe: Zur Inventur werden alle Befisftüäde an Kohlen in der Erde, Produk⸗ 

ucberſchuß. sen, Kabrikaten ıc. nach den Erwerbs: und Selbftfoften oder, wenn der wahre 
Werth zur Zeit geringer iſt, nach dieſem abgefchäßt, und ed ift dabei ganz be= 
fonders jederzeit der Werth der abgebauten Kohle mit in Abrechnung zu brin= 
gen. Wie viel von dem MWerthe der Immobilien, Mafchinen, Forderungen 
und fonftigen beweglichen Bermögensftäcen abgefchrieben werden foll, beftimmt 
der Verwaltungsrath; jedoch müffen bei Mafchinen und Utenfilien ftetd minde⸗ 
fiens fünf Prozent pro Fahr abgefchrieben werben. 


Der fich biernach beim Abſchluß berausftellende Ueberfchuß der Aftiva 
über die Paffiva bildet den Reingewinn, g. 28 
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$. 28, 


Bon dem Reingewinn find abzuführen: i „Bertbeitung 


a) mindeftend zehn Prozent deffelben zur Bildung eined Reſervefonds, bis 
diefer zehn Prozent des Aktienkapital erreicht bat ($. 30.); 


b) die etwanigen Tantiemen für die Mitglieder des Verwaltungsrathed und 
die Beamten der Gefellfchaft. 


Wieviel von dem bleibenden Reingewinn nach Ablauf des erften Bes 
triebsjahres ($. 5.) ald Dividende vertheilt und wie der etwanige Reſt ver: 
wendet werden foll, beftimmt auf Vorſchlag des Verwaltungsrathes die Gene: 
ralverfammlung. 


9. 29, 


Die Dividenden werden jahrlih am 1. Juli auf dem Komtoir der Ges  Dividenden- 
fellfehaft in Weißenfeld gegen Die audgegebenen Dividendenfcheine gezahlt. Die Yusablung. 
Dividenden verjähren nach Ablauf von vier Jahren, vom Tage der Zahlbarkeit 
ey Gunſten der von der Gefellfchaft zu errichtenden Huͤlfs⸗ und Penſions⸗ 

aſſe. 


$. 30. 


Der nach $. 28. zu bildende Reſervefonds iſt mindeſtens bis zehn Prozent Verwendung 
bes Aktienkapitals zu bringen und bis dahin zu ergaͤnzen, wenn er unter dieſen kun Te 


Betrag wieder herabfinken follte. 
Ueber die Anlegung beffelben befchließt der Verwaltungsrath. 


$. 31. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in der Leip⸗ Oeffentliche 
giger Zeitung, der Hallefchen Neuen 3eitung und den MWeißenfelfer, Naum⸗ Fe 
urger und Zeiger Kreisblättern. 


Beim Eingehen eined der genannten Blätter bat der Verwaltungsrath, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung zu Merfeburg und 
der aA Generalverfammlung, zu beftimmen, welches Blatt an deſſen Stelle 
treten foll. 


._ Die Königliche Regierung ift befugt, jederzeit Die Mahl anderer Gefell- 
fchaftsblätter zu fordern oder diefelben vorzufchreiben. 


Alle Aenderungen find durch das Amtsblatt der Königlichen Negierung 
zu Merfeburg und durch die übrigen Gefellfchaftsblätter befannt zu machen, 


(Nr. 4749,) 84* §. 32. 
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$. 32. 


nes beranffiht Die Königliche Negierung ift befugt, einen Kommiffarius zur Wahrneh: 

es Staats. mung des Auffichtörechts für beftändig oder für einzelne Faͤlle zu beftellen. 
Diefer Kommiffarins kann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, die Seneralver: 
fammlung oder fonftige Organe der Gefellihaft gültig zufaınmenberufen und 
ihren Beratbungen beimwohnen, fondern auch jederzeit von den Anlagen, Kaffen, 
Büchern, Rechnungen, Regiſtern und fonftigen Verhandlungen und Schrift: 
ftücen der Geſellſchaft Einficht nehmen. 


Die Gefellfchaft hat mit Ruͤckſicht auf Die von ihr betriebenen Bergbau: 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die Firchlichen und Edyul:Bedürf: 
niffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, injoweit die Verpflichtung 
dazu nach den gefeßlichen beftehenden Beftimmungen nicht Gemeinden oder 
anderen korporativen Verbanden und Verfonen obliegt, oder dieſe dazu nicht 
im Stande find, auch zu den Koften der Polizei» und Gemeinde Verwaltung in 
angemeflfenem Verhaͤltniſſe beizufteuern. Es kann diefelbe, fofern fie fich dieſer 
Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwede bie: 
jenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher 
Beftimmung der betreffenden Reffortminifter und des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werden. 


Nicht minder iſt die Gefellfhaft allen binfichtlich des Berg: und Hütten: 
wejend beitehenden oder noch ergebenden VBorfchriften unterworfen. 


$. 33. 


Schlichtung Alle Streitigkeiten der Aktionaire mit der Geſellſchaft werden, den Fall 
Don teilig des FK. 7. ausgenommen, mit Ausſchluß des Rechtsweges durch ſchiedsrichier⸗ 
liches Verfahren entfchieden. 


3u diefem Behuf erwählt jede Partei einen fachfundigen Schiedsrichter, 
beide Schiedsrichter, wenn fie fich über einen Ausfpruch nicht einigen Fünnen, 
einen Obmann, deflen Ausfpruch ebenfo, ald der der Schiedgrichter, die Kraft 
richterlichen Ereenntniffes bat, gegen weldyed die Berufung auf den Rechtsweg 
nur für Falle der Nichtigkeit nah Maaßgabe der 99. 172. ff. Theil J. 
Titel 2. der Allgemeinen Gerichtd-DOrdnung ftattfindet. 


Fuͤr diejenige Partei, welche binnen vier Wochen nad) Aufforderung des 
Derwaltungsrathes feinen Schiedsrichter gewählt hat, wählt einen folchen der 
Direktor der Königlichen Gerichtsbehörde für die Stadt Weißenfels. Daffelbe 
gilt, wenn fich die Schiedsrichter nach gleicher Aufforderung und Frift nicht 
über Die Wahl eines Obmannesd einigen Fönnen. 


$. 34, 


Mit der Leitung aller Gefchäfte bis zur erften Generalverfammlung nad 
erfolg: 
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erfolgter Iandesherrlicher Genehmigung des Statuts find die in $. 1. genanns 
ten Begründer der Befellihaft als proviforifcher Verwaltungsrath beauftragt 
und find dazu ermächtigt und verpflichtet, alle Diejenigen Funktionen und Be⸗ 
fugniffe auszuüben, welche dem ordentlichen Verwaltunggratbe in den $$. 6.7. 
11. 12. 14, 15. 17. ff. zugewiefen find. Ä 


Werfcen- Weißenfelfer Sraunkohlen- Aktiengefellfchaft. 


Interims-Quittung 


Men 

für 
Herrn ..................... ............................................... 
über Preuß. Kurant Rthlr. ............................................... 
geleiftete ..... zahlung auf die Aktie AM" ..... der obengenannten Gefellfchaft. 


Inhaber iſt durch dieſe Zahlung und die Unterzeichnung des Verpflichtungs⸗ 
ſcheins in alle Rechte und Pflichten eingetreten, welche das unter dem ......-. 
............... landesherrlich beſtaͤtigte Statut für die Theilhaber der oben- 


genannten Geſellſchaft feſtſetzt. 
Weißenfels, den ..tm ............. 18.. 


Der Berwwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften.) 


— — — — · — — — — 


(Nr. 4749.) Aktie 
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$. 32. 


j Oberaufficht Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiſſarius zur Wahrneh⸗ 

es Staats. mung des Auffichtörechts für beftändig ober für einzelne Fälle zu beftellen. 

Ä Diefer Kommiffarins Fann nicht nur den Gefellfchaftsvorftand, die Generalver- 

fammlung oder fonflige Organe der Geſellſchaft gültig zufammenberufen und 

ihren Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Anlagen, Kaffen, 

Büchern, Rechnungen, NRegiftern und fonftigen Verhandlungen und Schrift: 
ftücden der Geſellſchaft Einficht nehmen. 


Die Gefellfhaft hat mit Nidficht auf Die von ihr betriebenen Bergbau: 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die Firchlichen und Schul-Beduͤrf⸗ 
niffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, inſoweit die Verpflichtung 
dazu nach den gefeglichen beftehenden Beftimmungen nicht Gemeinden oder 
anderen Forporativen Verbänden und Perfonen obliegt, oder diefe dazu nicht 
im Stande find, auch zu den Koften der Polizei: und Gemeinde-Berwaltung in 
angemeffenem Verhältniffe beizufteuern. Es kann diefelbe, fofern fie fich diefer 
Verpflichtung entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwecke Dies 
jenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatsregierung nach fehließlicher 
Beſtimmung der betreffenden Neffortminifter und des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für notbwendig erachtet werden. 


Nicht minder it die Gefellfchaft allen hinfichtlich des Berg: und Hätten: 
weſens beftehenden oder noch ergebenden Vorſchriften unterworfen. 


$. 33. 


Schlichtung Alle Streitigkeiten der Aftionaire mit der Sefellfchaft werden, den Fall 
Don streitig des F. 7. ausgenommen, mit Ausfchluß des Rechtsweges durch fehiedsrichter: 
liches Verfahren entfchieden. 


Zu dieſem Behuf erwählt jede Partei einen fachkundigen Schieberichter, 
beide Schiedsrichter, wenn fie fich über einen Ausfpruch nicht einigen Fönnen, 
einen Obmann, deffen Ausfpruch ebenfo, als der der Schiedsrichter, die Kraft 
richterlichen Erkenntniffes bat, gegen welches die Berufung auf den Rechrswes 
nur für Faͤlle der Nichtigkeit nach Maaßgabe der 99. 172. ff. Theil I 
Titel 2. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung ftattfindet. 


Fuͤr diejenige Partei, welche binnen vier Wochen nach Aufforderung bed 
Berwaltungsrathes feinen Schiedßrichter gewählt hat, wählt einen folchen der 
Direktor der Königlichen Gerichtsbehörde für die Stadt Weißenfels. Daffelbe 
gilt, wenn ſich die Schiedßrichter nach gleicher Aufforderung und Frift nicht 


€ 


über die Wahl eines Obmannes einigen koͤnnen. 
$. 34. 


Mit der Leitung aller Gefchäfte bis zur erſten Generalverfammlung u. 
erfolg- 
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erfolgter landesherrlicher Genehmigung bed Statuts find die in $. 1. genanns 
ten Begründer der Gefellfchaft ald proviforifcher Verwaltungsrath beauftragt 
und find dazu ermächtigt und verpflichtet, alle diejenigen Funktionen und Be⸗ 
fugniffe auszuäben, welche dem ordentlichen Verwaltungsrathe in den SS. 6. 7. 
11. 12. 14, 15, 17, ff. zugewiefen find. 


Werfchen - Weißenfelfer Sraunkohlen- Aktien gefellfchaft. 


Interims-Quittung 


Mena 
für 
Herrn ..................... ............................................... 
über Preuß. Kurant Rthlr. ............................................... 
geleiſtete ..... zahlung auf die Aktie M* ..... der obengenannten Geſellſchaft. 


Inhaber iſt durch dieſe Zahlung und die Unterzeichnung des Verpflichtungs⸗ 
ſcheins in alle Rechte und Pflichten eingetreten, welche das unter dem ....... 
.............. landesherrlich beſtaͤtigte Statut fuͤr die Theilhaber der oben⸗ 
genannten Geſellſchaft feſtſetzt. 


Weißenfels, den . tm ............. 18.. 


Der Verwaltungsrath. 
(Zwei Unterfchriften.) 


u en — - — — — 


(Nr. 4749.) | Aktie 
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(Nr. 4751.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung der 
StädtesOrbnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ges 
meinde Mayen, Regierungsbezirks Coblen;. 


Il, den Bericht vom 9. Juli d. J., deffen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der Gemeinde Mayen, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, 
nach bewirfkter Ausicheitung aus dem Bürgermeifiereiverbande mit Yandgemeins 
den, bie Etadte- Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit 
verleihen. 


Diefer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Eansfouci, den 20. Juli 1857, 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter Des Innern. 





(Nr. 4752.) Allerbächfter Erlaß von 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung ber Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Braunfeld, Regierungsbezirks Coblenz. 


Jl,- den Bericht vom 7. Juli d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
ber Gemeinde Braunfeld, im Regierungsbezirf Coblenz, deren Antrage ge: 
maß, nach bewirfter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, in welchem 
diefelbe mit Landgemeinden fieht, die Staͤdte-Ordnung für die NRheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. | 


Diefer Mein Erlaß it durch die Geſetz Sammlung befannt zu machen. 
Eangfouci, den 20. Juli 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





Redigirt im Vüreau bes Staats-Miniſteriums. 


Verlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Teder). 


N 
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Geſetz Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 45. — 





(Nr. 4753.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Abaͤnderung reſp. Er⸗ 
gaͤnzung der $$. 51. und 113. des Revidirten Reglements für die Feuers 
Sozietät der fämmtlichen Städte der Provinz Schlefien, mit Ausfchlug 
der Stadt Breslau, vom 1. September 1852. 


Ns dem Berichte vom 8. Juli d. J. will Ich auf die Dintröge der Stände 
des Herzogthums Schlejien, der Grafſchaft Glag und des Marfgrafthums 
Oberlauſitz in den zurücerfolgenden Petitionen vom 23. und 24. Oftober v. J. 
und zwar wegen Abänderung refp. Ergänzung der $$. 51. und 113. des Re⸗ 
pidirten Reglemente für die Feuerſozietaͤt der fammtlichen Städte der Provinz 
Schlefien, mit Ausfchluß der Stadt Breslau, vom 1. September 1852. (Ges 
ſetz Sammlung ©. 591 ff.) Folgendes beftimmen: 
Zufaß zu $. 51. . 

Haften jedoch im Falle der Verurtbeilung des Werficherten auf dem 
Grundftäd, auf welchem das abgebrannte Gebäude geftanden, beziehungsweife 
auf dem letzteren Unfprüche von Hnpothefengläubigern oder anderen Kealberech- 
tigten, welche nach $. 12. im Katafter gehörig vermerkt find und von dem 
Schuldner nicht anderweitig gedeckt werden, fo foll auf den Antrag diefer Be⸗ 
rechtigten das Grundftüd nebft der Entichädigungsfunme,. welche die Sozietät 
fonft zu gewähren hätte, fubbaftirt und dem Meiftbietenden zugefchlagen wer: 
den, der Sozietät aber alddann nur zu Gute fommen, was nach Dedung der 
Anfprüche der vorgedachten Realgläubiger von der Lizitationsfumme innerhalb 
der Höhe der Entichädigungsfumme übrig bleibt. 

Zufag zu $. 113. 

Vorſtehende Prämien und Entiodbigungen ($. 113. des Reglements) 
werden aus der Sozietätsfaffe nur dann gezahlt, wenn daß Feuer ein bei ber 
Provinzial-Städte-Feuerfozietät verficherted Gebäude betroffen hat. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeh-Sammlung zu publiziven. 

Sansſouci, den 20. Juli 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
An den Minifter Des Innern. 





Jahrgang 1857. (Nr. 47534751) - 85 (Nr. 4754.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27, Auguft 18567. 
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Ferro Kali tartarıcum 


purum 


Ferrum carbonicum saccharatum 
- ehloratum 
-  hydricum (Ferrum carbo- 
nicum) 


- hydricum in aqua 
- iodatum saccharatum 
-  phosphoricum 
Galbanum depuratum 
Hydrargyrum aceticum 
- biodatum rubrum 
- cyanatum 


iodatum flavum 
nitricum 
oxydulatum nigrum 
oxydulatum nigrum 
purum 
- et Stibium sulphurata 
- sulphuratum nigrum 
Infusum Sennae compositum 


Kali nitricum tabulatum 
- stibicum 
Kalium sulphuratum 
Linimenta 
Liquor Ammoniaci acetici 
anisatus 
carbonici 
-  Ammoniaci carbonici pyro- 
oleosi. Pharm. Boruss. 
Ammoniaci succinici. 
- vinosus 
Ferri acetici purus 
Hydrargyri bichlorati 
rosivi 
Hydrargyri nitrici 
Kali acetici 
- carbonici puri 
Myrrhae 
Plumbi hydrico-acetici 
-  Saponis stibiati 
Massae pilularum 
Mel rosatum 
Mixturae 


COT- 


Gifenweinftein (Stablfugeln), 

Reiner Eifenweinftein, 

Zuderhaltiges kohlenſaures Eifenorydul, 

Eifenchlorär (ſalzſaures Eifenorydul), 

Eiſenorydhydrat (kohlenſaures Kifen- 
oxydul), 

Eiſenoxydhydrat in Waſſer, 

Zuckerhaltiges Eiſenjoduͤr, 

Phosphorſaures Eiſenoxyduloxyd, 

Gereinigtes Galbangummiharz, 

Eſſigſaures Queckſilber, 

Rothes Queckſilberjodid, 

Blauſtoff⸗Queckſilber (blauſaures Queck⸗ 
ſilberoxyd), 

Gelbes Queckſilberjoduͤr, 

Salpeterſaures Queckſilber, 

Schwarzes Queckſilberoxydul, 

Reines ſchwarzes Queckſilberoxydul, 


Geſchwefeltes Spießglanz⸗Queckſilber, 

Schwarzes Schwefelqueckſilber, 

Zuſammengeſetzter Senna⸗Aufguß (Wie⸗ 
ner Trank), 

Salpeterkuchen, 

Antimonſaures Kali, 

Schwefelleber, 

Linimenta, 

Eſſigſaure Ammoniak-Loͤſung, 

Anishaltige = er 

Foblenfaure = ⸗ 

Brenzlich- oͤlige kohlenſaure Ammoniak: 
Loͤſung, 

Bernſteinſaure Ammoniak-Loͤſung, 

Weinige Ammoniak-Loͤſung, 

Reine eſſigſaure Eiſen-Loͤſung, 

Aetzende Queckſilberchlorid⸗Flüͤſſigkeit, 


Salpeterſaure Queckſilber⸗Loͤſung, 
Eſſigſaure Kali⸗Loͤſung, 

Reine kohlenſaure Kali⸗Loͤſung, 
Myrrhen⸗Loͤſung, 

Sleiefig, 

Spießglanzfeife:Löfung, 

Pillenmaſſen, 

Roſenhonig, 

Mixturen (fluͤſſige Arznei⸗Miſchungen), 
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Olea cocta 
Oleum Balsami copaivae 
-  camphoratum 
- Chamomillae _citratum, 
Pharm. Boruss. 


- Chamomillae purum, Pharnı. 


Boruss. 
- Chamomiillae 
tum 
- contra taeniam Chaberti 
- Galbani 
-  Menthae crispae therebinti- 
natum 
Ovorum 
phosphoratum 
Sabinae, Pharm. Boruss. 
Therebintinae sulphuratum 
- Valerianae, Pharm. Boruss. 
Opodeldoc 
Oxymellia 
Pastae medicinales, 
gummosa 
Pilulae 
Pulpa Cassiae 
-  Tamarıindorum 
Pulveres medicinales, excepto Pul- 
vere dentifricio 
Resina Jalapae 


therebintina- 


excepta Pasta 


praeparala 
-  Ligni Guajacı 

Sagapoenum depuratum 

Sapones medicinales mixti 

Sinapismus 

Solutio arsenicalis 

Species medicinales 


Spiritus Ammoniaci .caustici Dzondii 
- Angelicae compositus 

camphorato-crocatus 

camphoratus 

Cochleariae 

coeruleus 

Ferri chlorati aethereus 

Formicarum 

Juniperi 

Mastiches compositus 


(Nr. 4754.) 


Gekochte Dele, 
Kopaiv-Balfamol, 
Kampferhaltiges Del, 
Gitronendölhaltiges Chamillenöl, 


Reines Chamillenöl, 
Terpenthinölhaltiges Chamillenöl, 


Chabert's Del gegen den Bandwurm, 
Galbanoͤl, 
Terpenthinoͤlhaltiges Krauſemuͤnzoͤl, 


Eieroͤl, 

Phosphorhaltiges Oel, 

Sadebaumoͤl, 

Schwefelhaltiges Terpenthinoͤl, 

Baldrianoͤl, 

Opodeldok, 

Sauerhonige, 

Arzneipaſten, mit Ausnahme der weißen 
Regliſſe, 

Pillen, 

Caſſiamus, 

Tamarindenmus, 

Mengungen gepulv. Arzneiftoffe, mit Aus: 
nahme des Zahnpulvers, 

Jalapenharz, 

Praͤparirtes desgl., 

Franzoſenholzharz, 

Gereinigtes Sagapoͤngummiharz, 

Gemiſchte Arzneiſeifen, 

Senfteig, 

Arſenikloͤſung, 

Spezies (Mengungen groͤblich zerkleiner⸗ 
ter Arzneiſtoffe), 

Dzondi's Ammoniakſpiritus, 

Zuſammengeſetzter Angelikaſpiritus, 

Safranhaltiger Kampferſpiritus, 

Kampferſpiritus, 

Loͤffelkrautſpiritus, 

Blauer Spiritus, 

Eiſenhaltiger Schwefel⸗Aether⸗Weingeiſt, 

Ameiſenſpiritus, 

Wachholderſpiritus, 

Zuſammengeſetzter Maſtixſpiritus, 
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Spiritus Mindereri 
-  Rosmarini 
- saponatus 
- Serpylili 
- Sinapis | 
Stibio-Calcium sulphuratum 
Stibium sulphuratum nigrum purum 
laevigatum 
Sulphur depuratum lotum 
Syrupi medicinales, 
exceptis Syrupis Berberidum, Ce- 
rasorum, Ribium et Rubi Idaei 
Tartarus ammoniacatus 
Tincturae 


Trochisci medicinales 
Unguenta 

Vinum stibiatum 
Vina medicınalıa 


Zinco-Ferrum cyanatum 
Zincum cyanatum. 


Minderer's Geift, 

Rosmarinſpiritus, 

Seifenſpiritus, 

Feldkuͤmmelſpiritus, 

Senfſpiritus, 

Spießglanzhaltige geſchwefelte Kalkerde, 

Laͤvigirtes reines ſchwarzes Schwefel⸗ 
ſpießglanz, 

Gewaſchene Schwefelblumen, 

Arzneiſyrupe, 
mit Ausnahme ber Berberitzen⸗, Kirſch⸗, 
Johannisbeeren⸗ und Himbeerſyrup's, 

Ammoniakweinſtein, 

Tinkturen (Geiſtige Auszüge aus Arz⸗ 
neiſubſtanzen), 

Arzneizeltchen, 

Salben, 

Brechwein, 

Arzneiweine (Weinige Auszuͤge aus Arz⸗ 
neiſubſtanzen), 

Blauſaures Zink mit Eiſen, 

Blauſaures Zink. 


B. Ver⸗ 
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Verzeichniß 


derjenigen einfachen Stoffe und chemiſchen Praͤparate, welche Nicht⸗ 
Hl nicht AR einem bürgerlichen Pfunde 
verfaufen dürfen. 





Aceton 
Acetum concentratum 
Acidum aceticum 
- benzoicum 
- succinicum 
- tartarıcum 
- - pulveratum 
- valerianicum 
Aether 
- aceticus 
Aloe 
Alumen ustum 
Ammoniacum 
- carbonicum 
oleosum 
- hydrochloratum de- 
puratum 


pyro- 


Amygdalinum 
Arsenicum album 
- - pulveratum 
Asa foetida 
Baccae Juniperi 
- Lauri 
Balsamum Copaivae 
Bismuthum valerianicum 
Boletus cervinus 
- Laricis 
Brucium et hujus praeparata 
CGamphora 
Cantharıdes 
Capida Papaveris immatura 
Caragaheen 
Castoreum Canadense 
- Sibiricum 
Chinioideum 
(Nr. 4754.) 


Aceton (Effiggeift), 
Konzentrirter Eſſig, 
Eifigfäure, 
Benzoefäure, 
Bernfteinfäure, 
MWeinfteinfäure, 

epulverte Weinſteinſaͤure, 
Baldrianfäure, 
Aether (Schwefeläther), 
Eſſigaͤther, 

loẽ, 
Gebrannter Alaun, 
Ammoniak⸗Gummiharz, 
Kohlenſaurer Ammoniak, 


Gereinigter Salmiak, 


Amygdalin, 

Weißer Arſenik, 

gepulverter weißer Arſenik, 
Stinkaſant, 

Wachholderbeeren, 

Lorbeeren, 

Kopaivabalſam, 
Baldrianſaures Wismuthoxyd, 
Hirſchbrunſt, 

Laͤrchenſchwamm, 

Brucin und deſſen Praͤparate, 
Kampfer, 

Spaniſche Fliegen, 

Unreife Mohnkoͤpfe, 
Carrhagaheen (Irlaͤndiſches Perlmoos), 
Kanadiſches Bibergeil, 
Sibiriſches Bibergeil, 
Chinioidin, 


Chinium et hujus praeparata 
Chloroformium 
CGinchonium et hujus praeparata 
Colocynthis 
Conchae praeparalae 
Cortex adstringens Brasiliensis 

-  Angusturae 
Cascarillae 
Chinae 
Frangulac 
Geoffreae 
Hippocastani 
-  Ligni Guajaci 
Sassafras 
-  Mezerei 
- Nucum Juglandis 
Pruni Padi 
Quassiae 
(Juercus 

- concisus 
Radicis Granuati 
Salicis 
Simarubae 
Ulmi interior 
-  "Winteranus 
Cubebae 
Extractum Monesiac 

- Ratanhae venale 

Euphorbium 
Fahae Pichurim majores 
minores 


St. Ignatii 
Ferrum oxydulatum nigruin 
pulveratum 
- lacticum 
Flores Acacıae 
-  Althaeae 
-  Arnicae 
-  Aurantii sicci 
-  Bellidis 
-  CGhamomillae Romanae 
vulgaris 
-  Convallariae majalis 
-  Lamii albı 
-  Lavandulae 
Malvae arborcae 
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Chinin und deſſen Praͤparate, 
Chloroform, 

Cinchonin und deſſen Praͤparate, 
Coloquinthen, 

Praͤparirte Auſterſchalen, 
Braſilianiſche adſtringirende Rinde, 
Anguſturarinde, 
Kaskarillrinde, 
Chinarinde, 
Faulbaumrinde, 
Geoffrearinde, 
Roßkaſtanienrinde, 
Franzoſenholzrinde, 
Saſſafrasrinde, 
Seidelbaſtrinde, 
Wallnußſchalen, 
Traubenkirſchenrinde, 
Quaſſienrinde, 
Eichenrinde, 

Zerſchnittene Eichenrinde, 
Granatwurzelrinde, 
Weidenrinde, 

Ruhrrinde, 

Ruͤſterrinde, 
Wintersrinde, 
Cubeben 
Monefiaertraft, 

Käuflicher Ratanhaertraft, 
Euphorbium, 

Große Pichurimbohnen, 
Kleine ⸗ ⸗ 
Ignatiusbohnen, 
Schwarzes Eiſenoxydul, 
Gepulvertes Eiſen, 
Milchſaures Eiſenoxydul, 
Schlehenbluͤthen, 
Eibiſchblumen, 
Wohlverleihblumen, 
Getrocknete Orangenbluͤthen, 
Tauſendſchoͤnblumen, 
Roͤmiſche Chamillen, 
Chamillen, 

Maiblumen, 
Taubeneſſelblumen, 
Lavendelblumen, 
Stockroſen, 


Flores Malvae vulgaris 
-  Millefoli 
Rhoeados 
Sambuci 
Spartii scoparii 
Stoechados 
Tanaceti 
Tiliae 
Verbasci 

ia Althaeae 

Aurantii 
Belladonnae 
Bucco 
Cardui benedicti 
Digitalıs 
Farfarae 
Hyoscyami 
Juglandis 
Lauro-Cerası 
Malvae 
Matico 
Melissae 
Menthae crispae 
piperitae 


= ı 4 r ı 1 3 J 


Fo 


Millefohi 
Rhododendri 
Rosmarinı 
Rutae 
Salviae 
Sennae 
Stramonii 
Toxicodendri 
Trifolit 
Uvae Ursı 
Galbanum 
Glicerinum 
Helmintochortos 
Hepar Antimonii 
Herba Abrotani 
Absinthii 
Aconiti 
Alchemillae 
Adıanthi aurei 
Agrimoniae 
Arnicae 

-  Ballotae lanatae 
Zabrgang 1857. (Nr. 4764.) 
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Malvenblumen, 
Schafgarbenblumen, 
Klatfchrofen, 
Sliederblumen, 
Pfriemfrautblumen, 
Winterblumen, 
Rainfarrnblumen, 
Lindenbläthen, 
Wollkrautblumen, 
Eibiſchblaͤtter, 
Pomeranzenblaͤtter, 
Tollkirſchenblaͤtter, 
Buccoblaͤtter, 
Cardobenediktenblaͤtter, 
Fingerhutblaͤtter, 
Huflattigblaͤtter, 
Bilſenkrautblaͤtter, 
Wallnußblaͤtter, 
Kirſchlorbeerblaͤtter, 
Pappelkraut, 
Maticoblaͤtter, 
Meliſſe, 
Krauſemuͤnze, 
Pfeffermuͤnze, 
Schafgarbe, 
Schneerofenblätter, 
Rosmarin, 

Raute, 

Salbei, 
Sennesblaͤtter, 
Stechapfelblaͤtter, 
Giftſumachblaͤtter, 
Dreiblatt, 
Baͤrentraubenblaͤtter, 
Mutterharz, 

Oelſuͤß, 

Wurmmoos, 
Spießglanzleber, 
Eberraute, 
Wermuth, 
Eiſenhutkraut, 
Alchemiſtenkraut (Sinau), 
Schwarzes Frauenhaar, 
Odermennig, 
Wohlverleihkraut, 
Wolliges Rolfstrappkraut, 


Herba Betonicae 


Borragini> 
Buzlossi 
Bursae pastori> 
Calendılse 
Cannabis Indica 
Capillorum Veneris 
Centaurii minoris 
Chelidonii 
Chenopodü anıl.rosioidis 
Cicutae virosae 
Clematidis crectae 
Cochlearı:«® 
Coniı 
Convzae 
Foeniculi 
Fumariae 
Galeopsidis grandiflorae 
Genistae 
Gratiolae 
Hederae terrestris 
Hepaticae nobilis 
Hy perici 
Hyssoppi 
Lactucae virosäe 
Ledi palustris 
Levistici 
Linariae 
Lobeliar 
Lycopodii 
Marı veri 
Marrubit 
Matricariae 
Matrisvlvae 
Mercurıalis 
Ononidis 
Oreoselini 
Origanı Cretici 

- vulgaris 
Polygalae amarae 
Pulegii 
Pulmonariae arboraea 

- maculosae 

Pulsatillae 
Rorellae 
Sabinae 
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PBeronienfraut, 
Boretſchkraut, 
Ochſenzungenkraut, 
Hirtentaſchenkraut, 
Ringelblumenkraut, 
Indiſcher Hanf, 
Frauenhaar, 
Tauſendguͤldenkraut, 
Schoͤllkraut, 
Merikaniiſches Traubenkraut, 
Maferichierling, 
Waldrebe (Brennkraut), 
Loͤfelkraut, 
Erdſchierling, 
Berufskraut, 
Fenchelkraut, 

Erdrauch, 
Hanfneſſelkraut (Lieberſche Kraͤuter), 
Ginſier, 
Gottesgnadenkraut, 
Gundermann, 
Edelleberkraut, 
Johanniskraut, 
Iſopkraut, 
Giftlattigkraut, 

Wilder Rosmarin (Porſch), 
Liebſioͤckelkraut, 
Leinkraut, 

Lobelienkraut, 
Baͤrlappkraut, 
Katzenkraut, 

Weißer Andorn, 
Mutterkraut, 
Waldmeiſier, 
Bingelkraut, 
Hauhechelkraut, 
Bergpeterſilie, 
Spaniſcher Hopfen, 
Gemeiner Doit, 
Bitteres Kreuzblumenkraut, 
Polei, 

Lungenmoos, 
Lungenkraut, 

Schwarze Kuͤchenſchelle, 
Sonnenthau, 
Sadebaum, 
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Herba Saniculae 
-  Scabiosae 
Scordii 
Serpylli 
Sideritidis 
Tanacetı 
Taraxacı 
Taxı baccatae 
Thujae 
Verbasci 
Verbenae 
Veronicae 
Violae tricoloris 
-  Virgae aureae 
Hydrargyrum amidato-bichloratum 
5 bichloratum corrosi- 
vum 
- chloratum mite 
- oxydatum rubrum 
Kalı aceticum 
- carbonicum acıdulum 
depuratum 


- purum 
hydricum fusum 
- siccum 
sulphuricum 
- tartarıcum 
Kalium bromatum 
- iodatum 
Kino 
Kousso 
Kreosotum 
Lactucarium Anglicum 
- Gallicum 
Lapides Caucrorum 
Lichen Islandicus 
Lignum Guajaci 


raspatum 
- _ Juniperi 
- - raspatum 
- Quassiae 

- - raspatum 
- Sassafras 
- - raspatum 
Liquor Ammoniaci caustici purus 
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Sanikel, 

Scabioſenkraut, 
Lachenknoblauchkraut, 
Feldkuͤmmel (Quendel), 
Berufkraut, 

Rainfarrnkraut, 

Loͤwenzahn, 
Eibenbaumblaͤtter, 
Lebensbaumblaͤtter, 
Wollkraut, 

Eiſenkraut, 

Ehrenpreis, 
Stiefmuͤtterchenkraut, 
Goldruthe, 

Weißes Queckſilberpraͤzipitat, 
Aetzendes Queckſilberſublimat, 


Queckſilberchloruͤr (Calomel), 

Rothes Queckſilberoxyd, 

Eſſigſaures Kali, 

Saͤuerliches kohlenſaures Kali, 

Gereinigtes kohlenſaures Kali (Gerei⸗ 
nigte Pottaſche), 

Reines kohlenſaures Kali, 

Geſchmolzenes aͤtzendes Kali (Aetzſtein), 

Trockenes aͤtzendes Kali, 

Schwefelſaures Kali, 

Weinſteinſaures Kali, 

Bromkalium, 

Jodkalium, 

Kino⸗Gummi, 

Kuſſo, 

Kreoſot, 

Engliſches Laktnarium, 

Franzoͤſiſches Laktuarium, 

Krebsſteine, 

Islaͤndiſches Moos, 

Franzoſenholz, 

Geraspeltes Franzoſenholz, 

aBachhotberbun 

Geraspeltes Wachholderholz, 

Quaſſienholz, 

Geraspeltes Quaſſienholz, 

Saſſafrasholz, 

Geraspeltes Saſſafrasholz, 


Reiner Salmiakſpiritus 
ra 
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Liquor Ferri chlorati purus 
sesquichlorati 
- pyro-tartarıcus 
-  Stibii chlorati 
Lvcopodium 
Magnesia hydrico-carhonica 
- sulphurica 
- usta 
Manna 
Morphiun et hujus praeparata 
Mvrrha 
Natro-kali tartarıcum 


purus 


Natrum aceticum 

- carbhonicum acıdulumı 
acıdulum pul- 
veratum 
depuratum 


- nitricum 
- phosphoricum 
- sulphuricum 
- tartarıcum 

Nuces vomicae 
- - raspatae 

Oleum anımale foetidum 
- Crotonis 

Jecoris Aselli 

laurinum 

Lini sulphuratum 


Nucistae 

Rıcını 

Sabınae 

Succini crudum 
- Valerianae 

Opium | 

Petroleum rectificatum 

Plumbum aceticum 

Radıx Althaeae 


concisa 
-  Angelicae 

- Arı 

-  Aristolochiae 

- Arnicae 

- Artemisiae 

- Asarl 


Reine jalzfaure Ciienomdul-Löfung, ' 
⸗ ⸗ Eiſenoxyde Loͤſung, 

Brenzlich⸗weinſieinſaure Fluͤſſigkeit, 

Spießglanzbutter, 

Baͤrlappſaamen, 

Kohlenſaure Magneſia, 

Bitterſalz, 

Gebrannte Magneſia, 

Manna, 

Morphium und ſeine Praͤparate, 

Murrhe, 

Beinjteinfaures Natron⸗Kali (Seignette⸗ 
ſalz), 

Gfiigfaures Natron, 

Saͤuerliches kohlenjaures Natron, 

Gepulvertes - 


Gereinigted Eohlenjaured Natron, 
Gereinigtes falpeterjaured Natron, 
Phosphorjaures Natron, 
Glauberfalz, 
Weiniteinfaured Natron, 
Krähenaugen, 
Geraspelte Krabenaugen, 
Etinfended Thieröl, 
Grotonöl, 

Keberthran, 

Lorbeeröl, 
Eamereibaltiges Leinoͤl 


m), 
—8 (Muskatbalſam), 
Rizinusoͤl, 
Sadebaumoͤl, 
Rohes Bernſteinoͤl, 
Baldrianoͤl, 
Opium, 
Kektifizirtes Eteinöl, 
Bleizucker, 
Eibiſchwurzel, 
Gefchnittere Eibiſchwurzel, 
Angelikawurzel, 
Aronswurzel, 
Oſterluzeiwurzel, 
Wohlverleihwurzel, 
Beifußwurzel, 
Haſelwurzel, 


( Schwefel: 
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-  Saponariae rubrae 
{Nr. 4754.) 


Radix Bardanae Klettenwurzel, 
Belladonnae Belladonnawurzel (Tollkirſchenwurzel), 
Bistortae Natterwurzel, 
Brryoniae Zaunruͤbe, Gichtruͤbe, 
Caincae Caincawurzel, 
Calami Kalmuswurzel, 
Caricis arenariac Riedgraswurzel, 
Carlinae Eberwurzel, 
Caryophyllatae Nelkenwurzel, 

-  Chinae Chinawurzel, 

- Gichorü Cichorienwurzel, 

-  Colchici Herbftzeitlofenmwurzel, ' 
- Colombo Colombowurzel, 

-  Consolidae majoris Beinmwellmurzel, 

-  Cinoglossi Hunddzungenwurzel, 

-  Dictamni Diptammurzel, 

- Filicis Sarrnfraufmurzel, 

-  Foeniculi Fenchelwurzel, 
Galangae Galgantwurzel, 
Gentianae Entianwurzel, 
Glycyrrhizae Suͤßholzwurzel, 

- - concisa Gefchnittene Suͤßholzwurzel, 
-  Graminis Queckenwurzel, 
concisa Geſchnittene Queckenwurzel, 
- Helenii Alantöwurzel, 

-  Hellebori albi Meiße Niefewurzel, 

- - nigri Schwarze Niefewurzel, 
-  Jalapae Jalapenwurzel, 

-  Imperatoriae Meifterwurzel, 

-  Ipecacuanhae Brechwurzel, 

-  Iridis Florentinae Meilchenwurzel, 

-  Lapathi acuti Grindwurzel, 

-  TLevistici Liebſtoͤckelwurzel, 
Meu Baͤrenwurzel, 
Moaorsus diaboli Teufelsabbiß, 
Ononicdis Hauhechelwurzel, 
Paconiae Paͤonienwurzel, 
Pimpinellae Pimpinellwurzel, 
Paolypodii Engelſuͤß, 
Ppyrethri Bertramswurzel, 
Ratanhae Ratanhawurzel, 
Rhhapontici Rhapontikwurzel, 
Rhei Rhabarberwurzel, 
-Galep Salepwurzel, 
pulverata Gepulverte Salepwurzel, 


Rothe Seifenwurzel, 
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Radix Sarsaparillae 
-  Scillae 
-  Scorzonerae 
-  Senegae 
-  Serpentariae Virginianae 
-  Taraxacı 
-  Tormentillae 
-  WValerianae 
-  WVictonalis 
-  Vincetoxici 
-  Zedoariae 
Resina Guajaci nativa 
Saccharum lactis 
Sagapenum 
Salicınum 
Salthermarum Carolinensium 
Santoninum 
Scammonium 
Secale cornutum 
Semen Anisi stellatı 
- Gardui Mariae 
-  Cinae 
-  Coceuli 
-  Colchici 
-  Cydoniae 
-  Foeniculi 
-  Foeni gracci 
-  Hyoscyamı 
-  Nigellae 
-  Petroselini 
-  Phellandrii 
-  Sahadillae 
-  Staphidis agriae 
-  Stramonii 
-  Tanacetı 
Spiritus aethereus 
- Aetheris aceticı 
chlorati 
nitrosi 
Stibio Kali tartarıcum 
Stibium sulphuratum aurantiacum 
pigrum purum 
pulveratum 
rubrum 


pulveratum 


Saffaparillenwurzel, 

Meerzwiebel, 

Haberwurzel, 

Senegawurzel, 

Pirginifche Schlangenmurzel, 

Loͤwenzahnwurzel, 

Tormentillwurzel, 

Baldrianwurzel, 

Allermannsharniſch, 

Schwalbenwurzel, 

Zittwerwurzel, 

Guajakharz, 

Milchzucker, 

Sagapan⸗-Gummiharz, 

Salicin, 

Carlsbader Salz, 

Santonin, 

Scammonium, 

Mutterkorn, 

Sternanis, 

Stichkoͤrner, 

Zittwerſaamen, 

Kockelskoͤrner, 

Zeitloſenſaamen, 

Quittenkoͤrner, 

Fenchelſaamen, 

Bockshornſaamen, 

Gepulverter Bockshornſaamen, 

Bilſenkrautſaamen, 

Schwarzer Kuͤmmel, 

Peterſilienſaamen, 

Waſſerfenchel, 

Sabadillſaamen, 

Stephanskoͤrner, 

Stechapfelſaamen, 

Rainfarrnſaamen, 

Schwefelaͤtherweingeiſt, 

Eſſigaͤtherweingeiſt, 

Salzaͤtherweingeiſt, 

Salpeteraͤtherweingeiſt, 

Brechweinſtein, 

Goldſchwefel, 

Gepulvertes reines ſchwarzes Schwefel: 
ſpießglanz, 

Rother Spießglanzſchwefel (Minerali⸗ 
ſcher Kermes), 
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Stipites Dulcamarae 

- - concisae 
Strychnium et hujus praeparata 
Succus Glycyrrhizae crudus 
depuratus 

- Juniperi inspissatus purus 
Sulphur griseum 

- praecipitatum 
Tacamahaca 
Tamarindi 
Tartarus boraxatus 

- depuratus pulvcratus 


Turiones Pini 

Viscum album 

Zincum acelicum purum 
- chloratum purum 
.- valerianicum 


Bitterfüßftengel, 

Geſchnittene Bitterfüßftengel, 

Strychnin und deffen Praparate, 

Roher Lafrikenfaft, 

Gereinigter Lakritzenſaft, 

Gereinigter eingedickter Wachholderſaft, 

Grauer Schwefel, 

Praͤcipitirter Schwefel (Schwefelmilch), 

Takamahak, 

Tamarinden, 

Boraxweinſtein, 

Gereinigter Weinſtein (Gepulverte Wein⸗ 
ſteinkryſtalle), 

Fichtenſproſſen, 

Miſtel, 

Reines eſſigſaures Zinkoryd, 

Reines Chlorzink (Salzſaures Zinkoxyd), 

Baldrianſaures Zinkoxyd. 


€. 


Verzeichniß 


derjenigen einfachen Stoffe und chemiſchen Praparate, welche Nicht— 
nach nicht Hilden IA ei een dürfen. ch 


Acidum phosphoricum ex ossibus 

Aconitinum 

Ammoniacum cuprico-sulphuricum 

Argentum nitricum 

Atropinum 

Auro- Natrium chloratum 

Bismuthum hydrico-nitricum pulve- 
ratunı 

Borax 

Cadmium sulphuricum 

Chantharidinum 

Garboneum trichloratum 


- sulphuratum (Alcohol 
sulphuris) 
Codeinum 
Coffeinum } et horum praeparata 
Coniinum 


(Nr. 4754.) 


Phosphorfäure aus Knochen, 
Akonitin, 

Schwefelſaures Ammoniak⸗Kupfer, 
Hoͤllenſtein, 

Atropin, 

Salzſaures Goldnatron, 
Gepulvertes ſalpeterſaures 
oxyd (Wismuthweiß), 

Borax, 

Schwefelſaures Cadmiumoxyd, 
Canthariden, | 
Chlorfohlenftoff, 

Schwefelkohlenftoff (Schwefel-Alfohol), 


Codein 
Coffein 
Coniin 


Wismuth⸗ 


und deren Praͤparate, 
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Digitalinum 


Jodum 


Lupulinum 
Narcotinum 


Oleum 


Phosph 


Absinth 
Amygdalarunı 

aethereum 
Anetbi 
anımale aethereum 
Baccarun Juniperi 
Cacao 
Cajeputi 

- reclificatum 

Calami 
Cascarillae 
Gubebarum aethereum 
Cumini 
Florum Arüicae 
Macidis 
Majoranae 
Menthae crispae 
Myrrhae 
Origanı cretici 
Petroselini 
Rutae 
Salviae 
Sinapis 
Succini rectificatum 
Tanacetı 
Thymi 
orus 


amararum 


Piperinum 
Solaninumı 
Veratrium 
Zincum sulphuricum 


Digitalin, 

od, Jodine, 

Zupulin, 

Narkotin, 

Aetheriſches (deſtillirtes) Wermuthoͤl, 
Aetheriſches Bittermandeloͤl, 


Dilloͤl, 

Aetheriſches thieriſches Oel (Dippelsoͤl), 
Wachholderbeerenoͤl, 
Cacaobutter, 

Cajeputoͤl, 

Rektifizirtes Cajeputoͤl, 
Kalmusoͤl, 
Cascarillenoͤl, 
Aetheriſches Cubebenoͤl, 
Mutterkuͤmmeloͤl, 
Wohlverleih⸗Blumenoͤl, 
Muskatbluͤthenoͤl, 
Majoranoͤl, 
Krauſemuͤnzoͤl, 
Myrrhenoͤl, 

Spaniſches Hopfenoͤl, 
Peterſilienſaamenoͤl, 
Rautenoͤl, 

Salbeioͤl, 

Senfoͤl, 

Rektifizirtes Bernſteinoͤl, 
Rainfarrnoͤl, 
Thymianoͤl, 

Phosphor, 

Piperin, 

Solanin, 

Veratrin, 

Zinkvitriol. 





Redigirt im Bürcau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen ber s Sofbuchdruderei 
(N. Deder). 
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Gefes-Sammlung 
| für die 


Königlihben Preußifben Staaten 


— Nr 46 —— 





(Nr. 4755.) Beftdtigungs-Urkunde, betreffend dad Statut der neu errichteten, in Porta bei 
Minden domizilirten „Aktiengeſellſchaft für Bergbau unb Hüttenbetrieb, 
Porta Weſtphalica“. Vom 20. Zuli 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


fügen hiermit zu wiffen, daß wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
der Benennung „Porta Weftphalica, Aktiengefellichaft für Bergbau und Hütten- 
betrieb‘, deren Siß in Porta, in der Gemeinde Barkhaufen, im Regierungs⸗ 
bezirt Minden, fein foll und die zum Zweck hat: 


a) die eigenthümliche oder yachtweife Erwerbung von Konzeffionen auf 
Kohlen, Eifenftein und andere nußbare Mineralien und Foſſilien, fowie 
von Antheilen folcher Konzeffionen innerhalb eines Umkreiſes von dreißig 
Meilen von dem Site der Gefellfchaft, 


b) da8 Brennen von Steinkohlen zu Koaks, die Herftellung von Eifen und 
allen anderen Metallen, fowie die Verarbeitung von Mineralien, %of- 
filien und Metallen in allen dem Handel und Ronſum fich anpaffenden 
Formen, endlich 


c) den Verkauf der felbftgewonnenen Kohlen, Eifenfteine und fonftigen Mi- 
neralien und Soffilien, fowie der felbfthergeftellten Metalle, Fabrikate und 
Handeldartifel, 


auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. genehmigt und dem in dem 
nofariellen Akte vom 27. Mai 1857. feftgeftellten Geſellſchaftsſtatute Unſere 
landesherrliche Beftdtigung ertheilt haben. 


Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
vom 27. Mat 1857. für immer verbunden und nebft dem Wortlaute der 
Statuten durch die Geſetz⸗ Sammlung und durch das Amtsblatt Unferer Re⸗ 
gierung in Minden zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 

Zabrgang 1857. (Nr. 4755.) 87 Ur: 


Ausgegeben zu Berlin ben 31, Auguft 1857. 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 20. Juli 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


— — 


Statut 
der Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetried, Porta 
Weftphalica. 


| Titel I. 
Bildung, Siß, Dauer und Zwed der Gefellfchaft. 


$. 1, 
Unter dem Namen: 


„Porta MWeftphalica, Aktiengefellfchaft für Bergbau und 
Huͤttenbetrieb“ | 


wird eine Aftiengefellichaft gebildet, welche dem Gefeße vom 9. November 1843. 
gemdß — iſt und ihren Wohnſitz zu Porta in der Gemeinde Barkhauſen 
ei Minden hat. | 


$. 2. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig, vom Tage der landesherr: 
lichen Genehmigung dieſes Statutd laufende Fahre beftimmt. Die General: 
Berfammlung kann eine Verlängerung der Dauer der Gefellfehaft über biefen 
Zeitpunkt hinaus in Germäßheit des $. 33. befchließen. Der desfallſige Be: 
fchluß unterliegt der Iandesherrlichen Genehmigung. 


$. 3. 
Die Geſellſchaft hat zum ausfchließlichen Zwecke: 


a) die eigenthümliche oder pachfweife Erwerbung von Konzeffionen auf 
Kohlen, Fifenftein und andere nutzbare Mineralien und Foffilien, fowie 
von Antheilen folcher Konzeffionen innerhalb eines Umkreiſes von dreißig 
Meilen von dem Site der Gefellfchaft, 

b) das Brennen von Steinkohlen zu Koaks, die Herftellung von Eifen und 
allen anderen Metallen, fowie die Verarbeitung von Mineralien, Br 

tlien 
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filien und Metallen in allen dem Handel und Konfum fich anpaſſenden 
Formen, endlich 

c) den Verkauf der felbfigewonnenen Kohlen, Eifenfteine und fonftigen Mi- 
neralien und Foſſilien, fowie der felbfthergeftellten Metalle, Fabrikate 
und Handelsartifel. 


Titel 1. 
Sefellihaftsfapital, Aktien und Aktionaire. 


$. 4. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft iſt auf Eine Million Thaler Preußifch 
Kurant feftgefegt und wird repräfenfirt Durch zweitaufend Aktien, eine jede 
zum Nominalwertbe von fünfhundert Thalern. 


g. 5. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem beigefügten 
Schema ausgefertigt. Sie fragen eine laufende, aus dem Stammregifter aue- 
gezogene Nummer und Die Unterfchrift von wenigftend drei Berwaltungsrathe- 
Mitgliedern. Mit jeder Aktie werden für fünf Jahre Dividendenfcheine, auf 
jeden Inhaber lautend, nebft Talon verabfolgt, deren Erſetzung nach Ablauf 
des leuten Jahres durch neue gefchieht. 


$. 6. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bebärfniffe der 
Sefchäftdoperationen in Raten von zehn bis höchftend fünf und zwanzig Pro: 
zent, und zwar binnen vier Wochen nach einer in die Befellfchaftsblätter eins 
zurücdenden Aufforderung des Verwaltungsrathes und an denjenigen Stellen, 
welche in diefer Aufforderung angegeben find. Die Cinzahlungstermine müffen 
wenigftens fechs Wochen auseinander liegen, und es follen bis ſpaͤteſtens vier- 
zehn Tage nach Bekanntmachung der Iandesherrlichen Genehmigung des gegen 
wärtigen Statutd zehn Prozent, überhaupt mindeftend vierzig Prozent im erften 
Jahre nach erfolgter Tandeöherrlicher Genehmigung eingezahlt werden. Wer 
innerhalb der von dem Werwaltunggrathe in Gemaßheit der vorftehenden Bes 
flimmungen feftgefegten Friſt die Zahlung nicht leiftet, verfällt in eine Kon⸗ 
ventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. Wenn in- 
nerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Öffentlichen Aufforderung bie 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift Die Gefellfchaft berechtigt, Die bis da⸗ 
bin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlungen, fowie 
durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Anfprüche auf 
den Empfang von Aktien für erlofchen zu erklären. Cine folche Erklärung ers 
folgt auf Befchluß des Berwaltungsrafbes durch öffentliche Bekanntmachung 
unter Angabe der Nummer der. Aktien. An der Stelle der auf dieſe Art aus⸗ 
fcheidenden Aktionaire Fönnen von dem Werwaltungsrathe neue Aftienzeichner 
zugelaffen werben. Derfelbe ift auch alternativ berechtigt, die fälligen Einzah⸗ 

(Nr. 4755.) 87* lungen 
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lungen nebft der Konventionalfirafe gegen die erften Aftienzeichner gerichtlich 
einzuflagen, fo lange die leßteren noch gefelich verhaftet find. 


$. 7. 


Ueber die geleifteten Theilzahlungen werden auf den Namen lautende 
Interimsquittungen ertheilt, die von wenigſtens Einem Mitgliede bed Verwal⸗ 
tungsrathes, oder einer von dem Verwaltungsrathe zu ermachtigenden Perfon, 
deren Namen jedoch öÖffentlicy befannt gemacht werden muß, zu unterfchreiben 
find, und deren Auswechfelung gegen die Aftiendofumente erfolgt, fobald der 
volle Nominalwerth eingezahlt if. Nach Einzahlung von vierzig Prozent ift 
eine Uebertragung der aus den geleifteten Zahlungen entfpringenden Rechte und 
Berbindlichkeiten an einen Dritten zulälfig, bewirkt aber die Befreiung bes 
Cedenten von jeder weiteren bezüglichen Zahlungsverbindlichfeit nur in dem 
Salle, wenn der Verwaltungsrath hierzu die Einwilligung ertheilt hat. Ceſ—⸗ 
fionen von Interimsquittungen find formell nur gültig, wenn folche Durch eine 
ſchriftliche Erklaͤrung des Cedenten und eine fchriftliche Acceptation des Ceſſio⸗ 
nars urkundlich dein Verwaltungsrathe zur Kenntniß vorgelegt werden. Bei 
allen anderen llebergangsdarten von Interimsquittungen muß der Verwaltungs 
rat) den llebergangstitel prüfen. Jede Ceffion und andere Uebergangsart ber 
Snterimsquittungen wird auf diefen von dem DBerwaltungsrathe vermerft und 
von wenigftend Einem Mitgliede deffelben unterzeichnet. 


9. 8. 


Gehen Aktien, Anterimdquittungen oder Talond verloren, ober werden 
biefelben vernichtet, fo tritt auf Koften der Betheiligten das ben gefeglichen 
Vorfchriften entiprechende Meortifitationsverfahren ein. Nach legal ausge: 
fprochener Mortififation werden neue Interimsquittungen, Aktien oder Talons 
ausgefertigt. Dad Datum bed rechtöfräftigen Mortififationsurtheils ift in das 
Aftienregifter der Gefellfchaft einzutragen. 


g. 9. 


Fine Mortififation von Dividendenfcheinen findet nicht ſtatt. Es find 
jedoch an diejenigen Aftionaire, welche den Verluſt der Dividendenfcheine vor 
Ablauf der Verjährungsfrift dem Verwaltungsrathe angezeigt haben und den 
ftattgehabten Befig durch Worzeigung der Aktien oder auf fonft glaubwärdige 
Weiſe darthun, die Beträge der verlorenen und bie dahin nicht vorgefommenen 
Dividendenfcheine nach Ablauf der VBerjährunggfrift auszuzahlen. 


$. 10. 


Alle Aktionaire haben in der Gemeinde Barkhaufen ihr Domizil, fofern 
es fich um die Erfüllung ihrer Verpflichtung gegen die Gefellfchaft handelt. 
Alle Infinuationen erfolgen gültig an die in dieſem Domigilorte vorhandene, 
von dem Aftionair zu beſtimmende Perfon, oder in dem dafelbft gelegenen, von 
dem Aftionair zu bezeichnenden Haufe, nach Maaßgabe der 99. 20, ne 

ei 
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Theil I. Titel 7. der Allgemeinen Gerichtdordnung, und in Crmangelung der 
Beftimmung einer Perfon oder eines Haufes auf dem Prozeßbüreau des Kb: 
niglichen Kreisgerichtd zu Minden, 


$. 11. 


Ueber den Nominalwerth der Aktien hinaus ift der Aftionair zu Zahlungen 
nicht verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6. vorgeſehenen Konventional⸗ 
ilrafe ausgenommen. 


$. 1 2, 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen Durch Die 
GSefellfchaftsblätter, zu welchen beitimmt werden: der Preußifche Staats: An- 
eiger, die Berliner ortenzeitung, die Patriotifche Zeitung zu Minden, bie 
(Sfener Allgemeinen Politifhen Nachrichten und die Kölnifche Zeitung. Geht 
eines dieſer Blätter ein, fo foll die Veröffentlichung in den übrig bleibenden 
Blättern fo lange genügen, bis die nächite Generalverfammlung unter Geneh: 
migung der Königlichen Regierung zu Minden ein anderes beftimmt hat. Die 
Königliche Regierung zu Minden ift berechtigt, die Wahl anderer Gefellfchafte: 
blätter vorzufchreiben. Jede Veränderung in den Sefellfchaftsblättern ift Durch 
die Amtsblaͤtter derjenigen Negierungen, in deren Bezirken die neu eingeführten 
Gefeltfchaftsblätter erfcheinen, fowie Durch die Abrigen Gefellfchaftsblätter und 
das Amtsblatt der Königlichen Negierung zu Minden zu veröffentlichen. 


Titel II. 
Bon dem Verwaltungsratbe. 


$. 13. 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung derfelben, wird 
einem von der Beneralverfammlung ernannten Berwaltungsratbe anvertraut. 

Der Berwaltungdrath befteht aus neun Aktionairen, von denen jeber 
wenigftensd zehn Aktien erwerben und während der Dauer feiner Funktionen ale 
Kaution auf dem Büreau der Gefellfchaft hinterlegen muß. Die Mehrzapl 
der Verwaltungsraths-Mitglieder foll aus Inlaͤndern beftehen. 

Die Wahl des Berwaltungsrathed erfolgt durch geheimes Sfrufinium 
und wird durch einen gerichtlichen oder notariellen Akt Dofumentirt, deſſen Aus⸗ 
fertigung die Legitimation der Verwaltung bildet. Die Namen ber erwäbhlten 
Berwaltungsrarhe-Mitglieder find öffentlich befannt zu machen, 


$. 14, 


Die Funktionen der Verwaltungsraths-Mitglieder dauern ſechs Jahre. 

Alle zwei Jahre fcheiden drei Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe nach dem 
Dienftalter aus. Welche Mitglieder in dem Jahre, wo der Zurnus nach dem 
(Nr. 4755.) Dienft- 
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Dienftalter noch nicht feftfieht, ausfcheiden, beftimmt das Loos. Die Ausſchei⸗ 
denden ſind wieder waͤhlbar. 


$. 15. 


Der Berwaltungsraty wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen erſten und zweiten Wizepräfidenten, welche fanmtlich Inlaͤnder fein 
möffen, und zwar von Jahr zu Jahr, ohne an der Wiederwahl verhindert 
zu fein. Der Präfident wird durch den erften Wizepräfidenten, und wenn 
auch diefer verhindert ift, durch den zweiten Bipepräfidenten vertreten. 

Die Namen des Prafidenten und der beiden Wizepräfidenten find oͤf⸗ 
fentlich befannt zu machen. 


$. 16, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fich auf Einladung des MWorfigenden, 
fo oft die Gefellfchaftsangelegenheiten es erheifchen, und zwar in der Regel 
an dem Site der Gefellfehaft.e Der Vorfißende muß den Verwaltungsrath 
zufammenberufen, fobald drei Mitglieder deffelben darauf anfragen, Als Negel 
werden monatliche Verwaltungsraths-Sitzungen vorgefchrieben. 


$. 17. 


Der Verwaltungsrath faßt feine Beichläffe nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit der anmwefenden Mitglieder. Im Zalle der Stimmengleichheit giebt — 
mit Ausnahme der Wahlabftimmungen — die Stimme des WBorfißenden ben 
Ausſchlag. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift die Anwefenheit von 
wenigftend fünf Mitgliedern erforderlich und hinreichend. 

Sollte fih bei den Wahlen, welche der Verwaltungsrath vornimmt, 
in bem erſten Wahlakte eine abfolute Majorirät nicht ergeben, fo wirb Die dop⸗ 
pelte Anzahl der zu Wählenden aus der Zahl derjenigen, auf welche fich bie 
relativ größte Anzahl von Stimmen vereinigt hatte, auf die engere Wahl ges 
bracht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet in allen Wahlfällen das Loos. 


$. 18. 


Alle Ausfertigungen von Verwaltungsraths-Handlungen werben von dem 
Präfidenten des Verwaltungsrathes, und in deffen Verhinderung von einem ber 
Bizepräfidenten, fowie, wenn auch diefe verhindert find, von zwei anderen Mit: 
gliedern des Verwaltungsrathes unterzeichnet. 

In dringenden fällen hat der Prafident des Verwaltungsrathes, bezie- 
bungsweife jeder der MWizepräfidenten das Recht, fofortige Verfügungen und 
Anordnungen zu treffen. Gr ift aber verpflichtet, in einer möglichft bald anzu: 
beraumenden Sitzung des Verwaltungsrathes von feinen Verfügungen und 
Anordnungen Mittheilung zu machen und weitere Befchlüffe zu veranlaffen. 

Saͤmmtliche Befchlüffe des Berwaltungsrathed werden in ein Protofoll- 
buch eingetragen. Die Protokolle find von dem MWorfigenden und wenigftens 
noch Drei anderen Verwaltungsraths⸗Mitgliedern zu vollziehen. 6. 

19, 
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§. 19 


Erledigen fich die Stellen von Verwaltungsraths⸗Mitgliedern während der 
Mermwaltungsperiode, fo werben diefelben vorläufig von dem Verwaltungsrathe 
auß der Zahl der wahlfähigen Aftionaire Durch ah zu gerichtlichen oder nos 
tariellem Protofoll wieder beſetzt. Die definitive Wiederbefeßung erfolgt Durch 
Wahl der nächften Generalverfammlung. Jedes in Diefer Weiſe gewählte Mite 
glied fcheidet an dem Termine aus, an welchem die Dauer der Funktionen feis 
ned Vorgaͤngers aufgehört haben würde. 

Auch die Namen der proviforifch gewählten Verwaltungsraths-Mitglieder 
find Öffentlich befannt zu machen. 


$. 20. 


Der Verwaltungsrath beräth und verfügt innerhalb ber Grenzen des 
Statut über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, foweit folche nicht der 
Beichlußnahne der Generalverfammlung vorbehalten find. Namentlich be⸗ 
ſtimmt er über die Anlegung der disponiblen Fonds und normirt bis zu einem 
Marimum von fünf und zwanzig taufend Thalern die Höhe der zu bewilligenden 
oder in Anfpruch zu nehmenden Kredite. Cr entfcheidet über die Erwerbung 
und Veräußerung von Immobilien, über Neubauten, Reparaturen an den 
immobilien, fowie über Plan und Umfang der zu errichtenden Etabliffements. 
Sr befchließt Aber alle Verträge, welche fich auf die Negulirung der Preife und 
des Abfages der Produkte der Geſellſchaft beziehen, fowie über alle Ankäufe 
von Rohprodukten für die Sabrifation oder für den Handel der Gefellfchaft. 
Er ernennt und entfegt die Direktoren, fowie die übrigen Beamten der Befell« 
fhaft und beftimmt deren Gehälter. Insbeſondere wird ihm das Recht einge: 
raumt, den Direktoren und übrigen Angeſtellten Eontraftlih Tantieme zuzu⸗ 
fihern, deren Betrag jedoch, für Alle gulemnen gerechnet, fünf Prozent des 
Reingewinnes nicht überfleigen darf. Er erläßt die fpeziellen Dienftinftruftio- 
nen für die Direktoren und Beamten. Er iſt berechtigt, uber Alles, was das 
Intereſſe der Gefellfchaft betrifft, Verträge nbzufchließen, fich zu vergleichen, zu 
fompromittiren und zu fubftituiren. 

Er fann eined oder mehrere feiner Mitglieder, fowie die Direktoren und 
Beamten der Gefellichaft oder außerordentliche Kommiffarien zu beftimmten 
Befchaften delegiren und Diefen die erforderlichen Vollmachten ausfertigen. Er 
führt fämmtliche von der Generalverſammlung gefaßten Befchlüffe aus oder 
läßt diefelben durch Bevollmächtigte ausführen. 


$. 21. 


Der Dermaltungsrath bezieht für feine Mühwaltung eine Tantieme von 
fünf Prozent des jährlichen Reingewinnes der Gefellfchaft, welche jeboch den 
Betrag von fechstaufend Thalern pro Jahr nicht überfteigen foll, und welche 
dur Befchluß der Generalverfammlung herabgefeßt werden kann. Während 
der Bauperiode, und fo lange die Zantieme die Summe von aweitaufenb TE hans 
(Nr. 4755.) un 
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hundert Thalern nicht erreicht, foll biefe Summe ben Berwaltungsrathe als 
dad geringfte Maaß feiner Nemuneration gezahlt werden. Der Verwaltungs⸗ 
rath beftimmt, wie biefelbe unter die einzelnen Mitglieder zur Vertheilung ge⸗ 
bracht wird. Saͤmmtliche im Intereſſe ber Gefellfchaft aufgewendeten Reife: . 
Eoften erhalten die Verwaltungsraths⸗Mitglieder erftattet. 


Der erſte Verwaltungsrath der Gefellfchaft befteht aus den Herren 


Dr. jur. $riedrih Hammacher zu Effen, 

Gutsbeſitzer Wilhelm Neuftein zu Schuir bei Werden an der Ruhr, 
Geheimer Regierungsrath Carl Krüger zu Minden, 

Butsbefißer Johann Heinrich Sonnenfchein zu MWafferfall bei Velbert, 
Kaufmann Ferdinand Ludwig Schemann zu Cöln, 

Ingenieur Conrad Büttgenbach zu Diffeldorf, 

Regierungsrath Engelbert Klingholz zu Minden, 

Sabrifbefiger Peter Schwengers zu Uerdingen und 

Rentner Wilhelm Eigen zu Haus Eigen bei Werden an der Ruhr, 


und zwar bis zur erften Generalverfammlung nach erfolgter Iandeöherrlicher 
Genehmigung des Statutd. Derfelbe ift jedoch nicht befugt, bis zu dieſem Zeit 
punkte Eigenthumshandlungen irgend einer Art vorzunehmen. 


Fitel IV. 
Die Direftion. 


$. 22. 


Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Befchläffen ded Ber: 
waltungsrathes kann diefer aus feiner Mitte, oder auch außerhalb deſſelben, 
einen oder mehrere Direktoren anftellen ($. 20.) und benfelben einzeln oder 
zufammen die Zeichnung der Korrefpondenz, die Jahlungsanweifungen auf den 
Kaffırer, die Ausftellung von Quittungen, die Acceptation, die Unterfchrift und 
das Indoſſement von Wechſeln und Anweifungen, fowie überhaupt die Zeich: 
nung in allen laufenden Gefchäften und die Vertretung der Geſellſchaft als 
Klägerin und Verklagte bei Gericht mit Subftitutionsbefugniß, fowie endlich 
Die Anftellung und Gntlaffung von Beamten, deren Gehalt nicht mehr ald 
vierhundert Thaler pro Jahr beträgt, übertragen. 

Die Wahl der Direktoren erfolgt zu gerichtlichem oder notariellem Pro: 
tofoll und muß öffentlich befannt gemacht werben. 


$. 3, 


Jeder Direktor kann jederzeit wegen Verletzung feiner Dienftpflichten, 
fowie wegen grober Fahrläffigfeit oder aus anderen Gründen entlaffen werben, 
wenn in einer unter Angabe dieſes Berathungsgegenftandes berufenen Ber: 
waltungsraths⸗Sitzung fich wenigftens fieben Verwaltungsrathe-Mitglieder da- 
für ausſprechen. G 

ine 
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Eine folchergeftalt ausgefprochene Entfeßung hat zur Folge, daß alle dem 
Direktor verfragemäßig gewährten Anfprüche an bie Gefellfhaft auf Befol: 
dung und Entihädigung, auf Gratififationen oder andere Vortheile für Die 
Zukunft von felbft erlöfchen. 

Alle diefe Beſtimmungen muͤſſen in die Verträge mit den Direktoren auf: 
genommen werden. 


Titel V. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 24. 


Im Monat Juni eined jeden Jahres findet die ordentliche Jahresver⸗ 
fammlung der Aftionaire am Eige der Gefellfchaft ftatt, Der Berwaltungs- 
rath erftattet in dieſer den Sefchäftsbericht und legt Die Bilanz feit dem lebten 
Abfchluffe vor. In derjelben Verfammlung müffen aus der Zahl der Aftio- 
naire drei Kommiſſarien gewählt werden, von denen wenigftend zwei Inlaͤnder 
find, und welche die von dem Verwaltungsrathe über das laufende Geſchaͤfts⸗ 
jahr deimnachit zu Legenden Rechnungen und Bilanzen zu prüfen und über das 
Reſultat ihrer Prüfung der zur Decharge: Ertheilung beflimmten nachften Ge: 
neralverfaminlung Bericht zu erftatten haben. Diefer Bericht ift ſpaͤteſtens 
De Wochen vor diefer Generalverfammlung dem Berwaltungsrathe zu über- 
reichen. 

Die ordentliche Generalverfammlung monirt oder dechargirt auf Grund 
bed Berichts der Kommiffarien die Rechnungen des Verwaltungsrathed. Die 
nicht monirten Punkte der Rechnungen werden ald dechargirt angenommen. 

$. 25. 

Der Verwaltungsrath febt die Tagesordnung für die Generalverfamm- 
lungen feft. Anträge einzelner Aktionaire müffen auf die Tagesordnung gebracht 
werden, wenn fie dem Verwaltungsrathe fpäteltens vierzehn Tage vor dem 
Berfammlungstage fchriftlih auf dem Büreau der Geſellſchaft zugeftellt find, 
und gelangen zur Disfuffion und Abftimmung, wenn fi) bei der Unterftüßungs- 
frage wenigftend acht Aktionaire dafür ausſprechen. 

Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, jederzeit auch außerordentliche 
Seneralverfammlungen zu berufen. Gr muß diefelben berufen, wenn wenig- 
ftend zehn Aktionaire, welche zufammen wenigftend zweihundert Aktien befißen, 
unter Angabe der Berathungsgegenftände fchriftlic) bei ihm darauf antragen. 
Die Einladungen zu fämmtlichen Generalverfammlungen erfolgen durch den 
Verwaltungsrath mittelft zweimaliger Inſertion in den Gefellichaftsblättern, 
von denen die erfte wenigitend drei Wochen vor den Berfammlungdtermine 
gefchehen muß. 

Der Zweck der außerordentlichen Generalverjiammlungen, welche fammt- 
ih am Sitze der Gefellfchaft abzuhalten find, ift in der Einladung anzudeuten. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4755.) 83 $. 26, 
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$. 26. 


In den Oeneralverfammlungen ift jeder Aftionair flimmberechtigt, wel- 
cher ſich fpäteftend acht Tage vor dein Verfammlungstermine ald Beliger einer 
oder mehrerer Aktien legitimirt hat. 

Die Legitimation erfolgt durch die Vorzeigung der Aktien oder eines 
den Verwaltungsrathe ald genügend erfcheinenden Zeugniffes für den Beſitz 
derfelben, und muß auf dem Buͤreau der Gelellichaft oder an den von dem 
Berwaltungsratbe in der Einladung zu bejeichnenden Stellen bei den Perfonen 
erfolgen, denen der Verwaltungsrarh die Vollmacht dazu ertheilen wird. Se: 
der legitimirte Aftionair wird in die Aktienliſte eingefchrieben und erhält auf 
Berlangen eine Befcheinigung darüber. Es ſteht dem Verwaltungsrathe frei 
zu verlangen, daß die fo legitimirten Aftionaire am Tage der Generalverfarnm: 
lung den Nachweis des Fortbeftandes des Aftienbefiged durch Vorzeigung der 
Aktien oder einer Befcheinigung hierüber, deren Werth Iediglich der Verwal: 
tungsrath entjcheidend beurtheilt, auf dem Bürcau der Gefellfchaft liefern und 
hiervon die Zulaffung zur Generalverſammlung abhängig zu machen. 

Der Berwaltungsrath muß es jedoch in der Einladung bekannt machen, 
wenn er von dieſem Rechte Gebrauch machen will, 


$. 27. 


Der Beſitz von Einer Aktie giebt in der Generalverfammlung Cine 
Stimme, der von drei Aktien zwei Stimmen, der von fünf Aktien drei Stim⸗ 
men, der von acht Aktien vier Stimmen, der von zwölf Aktien fünf Etimmen, 
der von fechözehn Aktien ſechs Stimmen, der von zwanzig Aftien fieben Stim⸗ 
men, und jo weiter der Befiß von je vier Aktien Eine Stimme mehr. Es 
Fann jedoch Fein Uktionair auf Grund eigenen Beſitzes mehr als fünf und 
zwanzig Stimmen, und durch Vollmacht (Y. 28.) mehr ald funfzig Stimmen 
(die eigenen mit eingejchloffen) abgeben. 


$. 38, 


Jeder Aktionair Fann fich in der Generalverfammlung durch einen ande: 
ren Aftionair auf Grund fhriftlicher Bollmacht vertreten laffen. Für Hand: 
lungshäufer find auch Profuraträger, für Ehefrauen deren Chemanner, für 
Wittwen deren großjährige Eöhne, für Mündel und Kuranden deren Vor: 
münder und Sturatoren, für juriftifche Perfonen deren gefegliche Vertreter, ohne 
daß fie Aftionaire zu fein brauchen, das Stimmrecht auszuuͤben befugt. Die 
ſchriftlichen Vollmachten müffen dein Berwaltungsrarhe je nach deffen Beftim- 
mung am Tage vor der Generalverjammlung oder den Berfammlungstage 
je vor der zu deren Gröffnung feftgefeßten Stunde zur Prüfung überreicht 
werden. 


$. 29. 
Das Stimmrecht für die Aktien eines Aktionairs iſt untbeilbar. 
$. 30. 
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$. 30. 


Der Prafident des Verwaltungsrathes hat den Borfiß in den General: 
Berfammlungen zu führen und zwei Sfrutaforen zu ernennen. Sind der Pra- 
fident des Merwaltungsrathes und beide Wizeprälidenten verhindert, fo wird 
der Vorfißende der Generalverfammlung durch den Verwaltungsrath beftimmt, 
in welchen zu Diefem Behufe das den Jahren nach altefte Mitglied den Bor: 
fig zu führen bat. 

Die Protokolle fammtlicher Generalverfammlungen werden gerichtlich 
oder notariell aufgenoinmen und von dem Vorfißenden, fowie den Skrutatoren 
und fammtlichen anwefenden Aktionairen, welche e8 verlangen, unterzeichnet. 


$. 31. 


Die Befchlüffe der Generalverfammlung werden mit Ausnahme der im 
$. 33. bezeichneten Fälle nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleich: 
“ heit der Stimmen giebt diejenige des Worfigenden den Augfchlag, welcher auch 
die Motirform beſtimmt. 

Auf den Antrag von wenigftend zwanzig Mitgliedern muß die Abftim- 
mung durch geheimes Skrutinium erfolgen. Die gefaßten Befchlüffe find für 
alle abwefenden und biffentirenden Aftionaire bindend. ' 


$. 32. 


Sollte bei den Wahlen, welche die Generalverfammlung vornimmt, in 
dem erſten MWahlafte eine abfolute Majorität nicht erzielt werden, fo wird bie 
Doppelte Anzahl der zu Waͤhlenden aus der Zahl derjenigen, auf welche fich 
die relativ größte Anzahl von Stimmen vereinigt hatte, auf die engere Wahl 
gebracht. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet Daß Loos. 


$. 33. 


Zu Sfatutänderungen, fowie zu Befchläffen über eine Erhöhung des 
Grundfapitals, über die Aufloͤſung oder Verlängerung der Dauer der Gefell: 
(haft, it die Zuflimmung von wenigftens drei Vierteln der in einer unter An⸗ 
gabe des Berathungsgegenftandes berufenen Generalverfammlung vertretenen 
Etimmen nothwendig und hinreichend. Diefelben bedürfen jedoch der landeß- 
herrlichen Genehmigung. 


$. 34. 


Der Verwaltungsrath muß, abgefehen von den Fallen, welche gegen= 
waͤrtiges Etatut anderweitig vorfchreibt, den Befchluß der Generalverfamm: 
lung einholen, wenn es fiy um die Aufnahme von Darlehnen handelt, fowie, 
wenn die DBerdußerung erworbener und die Erwerbung neuer Konzeffionen, 
Immobilien und Gtabliffementd befchloffen werden foll, deren Preis mehr ale 
fünf und zwanzig taufend Thaler beträgt. Zu einem gültigen Befchluffe über 

(Nr. 4735.) 88* Die 
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Titel IX. 


Verhältniffe der Sefellfhaft zur Staatsregierung und zu den 
Spezialgefegen. 


$. 41. 


Die Königliche Negierung zu Minden, fowie diejenigen Königlichen Re=. 
gierungen, in deren Bezirfen die Gefellfchaft Gefchäfte betreibt, And befugt, 
Konmiffarien zur Wahrung des Auflichtörechtd für beitändig oder für einzelne 
Fälle zu beftellen. Den Koͤniglichen Kommiffarien fteht das Recht zu, von den 
Büchern, Rechnungen und fonfligen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Ge: 
fellfhaft, fowie deren Kaffen und Anlagen jederzeit Sinficht zu nehmen. Auch 
kann der Kommiffar der Königlichen Regierung zu Minden den Verwaltungs: 
rath, die Generalverfammlung und fonftigen Organe der Gefellfchaft gültig 
zufammenberufen. 


$. 42. 


Die Gefelljchaft bleibt den, den Bergbau betreffenden, ergangenen und 
noch) ergebenden gefeglichen Vorſchriften unterworfen und verpflichtet fih, auf 
Verlangen der Königlichen Regierung Obliegenheiten für öffentliche Zwecke zu 
übernehmen. Namentlich bat die Geſellſchaft mit Ruͤckſicht auf die von ir 
betriebenen Bergbau:, Hütten und anderen gewerblichen Unternehmungen für 
die firchlihen und Schul-Beduͤrfniſſe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu for: 
gen, auch ir den Koften der Polizei: und Gemeinde-PVerwaltung in angemeffe- 
nem Derhaltniß beizufteuern, und kann, fofern diefelbe fich dieſer Verpflichtung 
entziehen follte, angehalten werden, für die gedachten Zwecke, fowie nötbigen- 
falls zur Gründung und Unterhaltung neuer Kirchen: und Schul-Syſteme, die: 
jenigen Beiträge zu leiiten, weldye von der Staatsregierung nach fchließlicher 
Beftimmung der betreffenden Neffortminifter und des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werben. 


Titel X. 
Allgemeine Beftimmung. 
$. 43. 


Sammtlihe an dad Datum der Publifation von Befanntmachungen in 
den Gefellfchaftöblättern gebundenen Friften laufen von dem Tage, an welchem 
das Blatt, worin die Bekanntmachung zuleßt erfcheint, ausgegeben ift. 


Actie 


. Auszu⸗ 
Actie ſchnei 
Men... benber 

Talon. 


Dieſer Talon 
wird gebunden 
und beruht im 

Archive der 

Geſellſchaft. 


(Nr. 4755.) 
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500 Thaler. 





Actien-Gesellschaft für Bergbau und lHlüttenbetrieb 


Porta Westphalica. 
Gegründet durch notariellen Vertrag vom ..ten 
............ 185., beſtaͤtigt durch erhöhte 

Urkunde VO Eee 

Actie A ........ 
über 
Fünfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 
3] Der Inhaber ift an der Aktien-Geſellſchaft für 
| Bergbau und Hüttenbetrieb Porta Westphalica 
= für den Betrag von 


Fünfhundert Thalern 
betheiligt und har alle ftatutenmäßigen Rechte 
und Pflichten. 

Diefer ine fi n fünf Divibenbenfcheine pro 
.......... bis .......... . einfchließ: 
lich nebft Taler beigefügt. 

Außgefertigt. Porta bei Minden, den .„.ta 


Grodener Der Derwaltungsrath,. 


Stempel. (Eigenbänbige Unterfchrift 
dreier Mitglieder.) 


(Eingetragen sub Fol...... (Eigenbändige Unterfchrift bes 
bes Negiftere.) Kontrol»Beamten.) 


00 Thaler. 


23002 00% 


Aktien⸗ 
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Aktien- Gefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
Porta Westphalica. 




















Anweifung zur Aktie AR..... 
(Trodener Etempel. ) 
Eingetragen in bag Kupon⸗Negiſter Fol. ...... (Eigenhänbige Unterfchrift bes Ktontrol» Beamten.) 
5. 
4. 
3. 
2. 
1. 
Aktien-Geſellſchaſt für Bergbau und Hüttenbetrieb 
Porta Westphalica. 
Ztodener Stempel.) 
Dividendenfchein zu der Aktie AR ..... 
Inhaber empfängt" am . 7) | Ber 18.. gegen biefen Schein an ber Geſell⸗ 
fchaftökaffe in .............. oder an den befannt zu machenden Stellen die flatutmäßig 
ermittelte Dividende für das Geſchaͤftsjahr 18.. 
Porta Bei Minden, am ..ten .............. 18,. 


Der Verwaltungsrath. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder per facsimile.) 





Inhaber empfängt am ..ten ............... 18. . gegen diefe Anweifung die zweite Serie 
der Dividendenfcheine zu der unftehend bezeichneten Aktie ..... 
Porta bei Minden, den „tn ............... 18.. 


Der Verwaltungsrath. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder per facsimile.) 








— — — 





| 


zahlbar am . . . . . . . . . . . .. . ..................... 
für das Geſchäftsjahr pro ..... 


6. 38. Die Dividenden verjähren zu Bunften ber 
Geſellſchaft binnen bier Jahren vom Tage 
ber Zahlbarkeit an. 


a. 
Nebigirt im Büreau des Etaats: Dinifteriums, 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Sebeimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 


— 5 — 


Gelie8:- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— [Ir 47 —— 





(Nr. 4756.) Wllechöchfter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Ealifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- 
Chauffern von Düren nach Lechenich und von Düren nach Erp. 


N dem Ich Durch Meinen Erlaß vom 9. Auguft 1856. den Bau der in den 
Regierungsbezirten Aachen und Coͤln gelegenen Germeinde- Chauffeen von Dü- 
ren nach Lechenich und von Düren nach Erp genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, DaB das Erpropriationsrecht für die zu dieſen Chauffeen erforder: 
lichen Grundftäcde, imgleichen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und 
Unterhaltungs - Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats - Chauffeen be- 
ftehenden Worfchriften, auf Diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zu⸗ 
gleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Webernahme der Fünftigen 
chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen Das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
gelded nach den Beftimmungen bed für die Staats Chauffeen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld - Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
fäglichen Worfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 20. Juli 1857, 


Friedrich Wilhelm, 


ir den Minifter fir Handel, Gewerbe 
v. Bodelſchwingh. 6 und — 58 — — 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





Sahrgang 1897. (Nr. 47564757.) 89 (Nr. 4757.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2, September 1857. 
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(Nr. 457.) Statut für die Melisration®sEozietät des Orzec-Gebierek, Kreiſes Neidenburg. 


Nom 10. Yuguft 1857. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung ber Gruntitide im Orzec-Gebiete des 
Kreiſes Neidenburg, nach Anhoͤrung ber Betheiligten, dem Antrage der Mehr⸗ 
zahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
8. 56. 57. (Geſetz-:Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Geſetzes 
vom 11 Mai 1553. Artikel 2. (Gejeg:Eammlung vom Sabre 1553. E. 182), 
was folgt: 


§. 1. 


Zmed unt Um die Grunditüde des DOrzec- Gebietes im Kreiſe Neidenburg burg 


Umteng ter 
Zerierät 


Die Sozietaͤt hat ihren Ei in Neidenburg. 


2. 


Ent: und Bemwäfferung zu verbeffern, werden die Beliter dieſer Grundinide zu 
einer Genoffenfchait mit Korporationsrecht vereinigt unter dein Namen: 


„Melivorationg-Eozietät ded Orzec-Gebieted.“ 


Der Meliorationsbezirk beiteht für jest aus einer Flaͤche non 12,498 
Morgen 131 DRutben. Bon diefen Grunditüden, welche auf ſieben Epeztal- 
Karten des Vermeſſungsreviſors Wiſchhuſen und auf einer Generalfarte de 


Feldmeſſers v. Bredow vom Jahre 1854. verzeichnet find, gehören: 


1) zur Dorfſchaft Mallendorf .................... 555 Morg. 
2) = s Mufchafen ............ ......... 333 = 
3) dem Königlichen Korfitisfuß............-:2020.. 280 ⸗ 
4) zur Dorfihaft Omulefofen .................... 205 : 
3) = : Napiewoda .................... 80 ⸗, 
6) ⸗ ⸗ Uleſchen nen 857 ⸗ 
7) = ⸗ Retkowen ..................... . 476 : 
8) = s Malgaofen..................... Wi = 
9) ⸗ ⸗ Saddek. . ...................... 1522 ⸗ 
10) ⸗ ⸗ Puchalowen .................... 1027 = 
11) ⸗ = Meufchwerder ................. . 112 = 
12) = ⸗ Waſchulken .................... Si - 
13) = ⸗ Wienzkowen.................... 52 =: 
14) = : Moczisko ...................... 14 = 
15) = ⸗ Bartoſchken .................... 57 = 


31 
Ss6 

32 
162 
143 
145 
133 
113 

39 
101 
123 
115 
104 
126 
174 


DIR. 


uva vv vv va m 


Excite 6627 Morg. 49 OR. 
Ueber: 
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Uebertrag 6627 7 org. . TOR. 


16) zur Dorfſchaft Öregeräborf ..................5 ⸗ 

17) Gr. Grabowen ................ ⸗ 00 ⸗ 
18) ⸗ ⸗ Jaͤgersdorf. .................... 13455 =: 73 = 
19) = ⸗ Wichrowitz ..................... 986⸗ 79 = 
20) zum Gute Sachen.......................... 509 s 157 - 
21) - Pensken ....................... 41 ss 173 = 
22) - s Kozienitz ....................... 0 = 73 = 
23) = s Cammerau ..................... 108 ⸗ 129 - 
24) = Lomnau ....................... 543 - 20 ⸗ 
25) zur Dorffchaft Roggen ...................... ‚1729 ⸗ 138 - 


zufammen 12,498 Morg. 131 IR. 
Der Meliorationsbezirt kann auf Yatrag des Sogietätßvorfianbes mit 
Genehmigung der betheiligten Grundbefiger und der Regierung zu Königsberg 
erweitert und befchrankt werden. 
$. 3. 
Die Sozietät befteht aus zwei Abtheilungen. Es gehören zur 
I. Abtheilung: 


Uleſchen ............ mit 140 Morg. 119 IR. 
Gr. Grabowen ..... ⸗ 54 ⸗ 45 =: 
Wallendorf ernennen ⸗ 14 ⸗ 96 = 
Wienzkowen ........ : 59 ⸗ 30 ⸗ 
Königlicher Forſtfiskus ⸗ 35 ⸗ 160 - 
Gregersdorf ........ -50 ⸗ 160 - 
Bartoſchken.......... ⸗ 57 = 174 : 
Moczisko .... ....... ⸗ 14 ⸗ 126 ⸗ 
Muſchaken .......... ⸗ 5 = 12 : 
Jaͤgersdorf .......... - 1345 ⸗ 73 = 
Wiechrowitz ......... : 86 =- 79 - 
Sachen ............. - 509 : 157 : 
Pensken —R ——— — ⸗ 431 ⸗ 173 = 
Kozieniß ............ ⸗ 80 - 73 = 
Camerau. ........... : 108 : 4139 - 
Lomnau ............. : 543 ⸗ 20 = 
Roggen ron nnee ⸗ 131 ⸗ 23 =: 


in Summa 4620 Morg. 29 
11. Atheilung: 


[ 
= 


Wallendorf.......... mit 540 Morg. 115. IR. 
Muſchaken .......... ⸗ 278 ⸗ 74 ⸗ 
Koͤniglicher Forſtfiskus ⸗ 244 = 52 ⸗ 


Seite 1063 Morg. 61[R. 
(Nr. 57. 89* Ueber: 
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Uebertrag 1063 Morg. 61 IR 

Smulereten ..... ... mt 05 = 162 - 
Nariemeta -......... - Mn 2 13 ⸗ 

ſchen Pur ar Br ur ar ur Bra rue‘ 2 747 2 26 2 
Retkowen ...-........ ⸗ 476 ⸗ 133 = 
Malgarfen .......... - 3 = 45 : 
Eattet..........-.. :- 1522 - 539 - 
Puchalowen ......... - 1927 ⸗ 101 -: 
KRuitrerter....... ..: 12 ⸗ 123 : 
Maickulfen .. ....-. ⸗ 84 ⸗ 113 ⸗ 
Wienzfowen......... ⸗ 23 : 74 ⸗ 
Roggn............. : 1597 = 175 - 
Gr. Grabowen...... - 341 =: 35 - 


in Eumma .579 Morg. 102 TR. 


Die Sozietaͤt bat Lie vorbezeichneten Flaͤchen zu enrmanern und to wi 
es möglich zu bemäflern. Eie bar zu dem Ende die nöthigen Kanäle, Gräben, 
Mafierrinnen, Brüden, Staudaͤmme und Edyleufen nah Dem von der Regie 
rung feiigeiesten Meliorationsplane auszuführen und die Fünftige Unterhaltung 
tiefer Anlagen zu bewirken. 

Ueber die betreffenden Anlagen und über bie zur Sozietaͤt geberigen 
Gruntiiide iſt ein Kataſier vom Sozietaͤtsvorſiande zu führen. 


9. 4. 


Aufkringung Jede Abtheilung bringt in fich Die zur Ausführung ihrer Anlagen ver: 
ber Roten wendeten, ſowie bie zu beren Unterhaltung erforderlichen Koiten auf. 
Die Aufbringung erfolgt nah Maaßgabe des Vortheils, welchen die 
Anlagen den einzelnen Grundſtuͤcken bringen, und iind dabei vier Klaften an 
zunehmen, von denen 


Die Klaffe I. pro Morgen beiträgt 4 Theile, 
⸗ 2 II. : 2 ⸗ 3 ⸗ 
2 3 III = 5 3 2 2 
⸗ ⸗ IV. = = 3 1 Theil. 


Die Einſchaͤtzung in die Klaſſen erfolgt durch eine von dem Boritande 
zu erwählende Kommiſſion. Das nach diejer Einſchaͤtzung angefertigte Bei: 
tragsfataiter iſt den MWorftänden der betheiligten Gemeinden, jowie den Ritter: 
gutsbefigern und dem Vertreter des Forſtfiskus ertraftweile mitzurbeilen und 
ift zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Königsberg und ſonſt auf ortsuͤb⸗ 
liche Weiſe eine vierwöchentliche Friſt befannt zu machen, in welcher das Ka 
tafter bei den Gemeindevorftänden und dem Königlichen Kommiſſarius eingefe: 
ben und Befchwerde Dagegen bei dem leßteren angebracht werden Fann. 

Der Kommiffarius hat die angebrachten Befchwerben unter Zuziehung 
ber Befchwerdeführer, eines Worftandsmitgliedes und der erforderliden Sad: 
verftändigen zu unterfuchen. Die 

ieſe 
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Diefe Sachverftändigen find von der Regierung zu ernennen, und zwar 
binfichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
nöthigenfall8 cin Vermeſſungsreviſor, hinfichtlich der dkonomifchen Tragen zwei 
landwirtbfchaftliche Sachverftändige, denen ein Wafferbau-Sachverftändiger bei⸗ 
geordnet werden kann. 

Mit dem Refultate der Unterfichung werden Die Befchwerdeführer und 
das Morftandsmitglied befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverjtanden, fo wird das Katafter demgemaͤß berichtigt; andernfalld werden 
bie Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung über die Beſchwerden. 

Binnen fehs Wochen nad) erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs Dagegen an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zuläffig. 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben Den Be⸗ 
fchwerdeführer. 

Das feftgeftellte Katafter wird von der Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietätdvorftande zugeftellt. 

Zu den Verwaltungskoſten der Sozietät, fowie zu Anlagen, bei welchen 
Die ganze Sozietät intereflirt, trägt jede Abtheilung nach dem Maaßftabe ihrer 
Slächengröße bei. 


$. 9. 


Zur Ausführung der Meliorationen ift die Sozietät befugt, ein Darlehn 
bi auf Höhe von vier und zwanzig taufend Thalern aufzunehmen. Das Dar: 
lehn muß mindeftend mit zwei Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages 
jährlich amortifirt werden. 


g. 6. 


Jedes Sozietätdmitglied hat der Sozietät von feinen Grundftüden dies 
jenigen Flächen, welche zum Bau der Zuleitungs- und Ableitungs-Kanaͤle er: 
forderlich find, foweit ohne Entfchädigung abzutreten, als der bisherige Nugungs- 
werth nach voraußfichtlicher Schägung durch die ihm demnachft verbleibende 
Grasnutzung auf den Dammdoffirungen und Ufermänden und durch Die fonfti- 
gen durch den Bau erwachfenden zufälligen Vortheile aufgewogen wird. 

Streitigfeiten bierkber werden mit Ausfchluß des Rechtsweges ſchieds⸗ 
richterlich entfchieden ($. 15.). 

Die fonftigen zur Ausführung der Melioration, namentlich zur Anlegung 
ber Kanaͤle, Bruͤcken, Schleufen, Wehre, MWärterhäufer und Wege erforder: 
lihen Srundftücde werden im Mangel der Cinigung von der Gozietät nad) 
den Vorſchriften des Geſetzes über die Benugung der Privatflüffe vom 28. Fe: 
bruar 1843. zur fervitutarifchen Benußung, refp. ald Eigenthum erworben. 

Danach fteht die Entfcheidung darüber, welche Grundftäce für obige 
Zwede in Anfpruch zu nehmen find, der Regierung in Königsberg zu, mit 
Vorbehalt des innerhalb einer Praflufiofrift von fech8 Wochen einzulegenden 
Refurfes an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 


(Nr. 4757.) Die 


Die Ermittlung und Aetiesung der Entſchaädiqung erfelgt ebenfalls 
durch die Regierung in Koͤnigsberg, sarbekalsich Des tem Prosckaren zuitchen» 
ten Referiee on das Reerisnäfellegien für Zanresfuinmisher m Berlin 
($S. 45. bis 51. des Gejetzes ra ?8. Römer 143. 

Wegen Auszableng der Getserzängung für die Der Vrercerüfien un⸗ 
terwsırenin Grundſtuͤcke kommen die für Den Cbaunecbau bterüber m der Pro⸗ 
vinz Preußen beſtebenden geſezlichen Betunmunrgen in Amwendtmy 


Amer Een: An der Spitze der Sezietät ſicht en Schaudircktor, der zugleich Schau⸗ 
— "Direktor der Abtbeilungen Dt: vera Adtheilung bar einen Verttand; die Bor: 
tandemitglieder Der baten Abtbeilzngen kılten den Veran? der Soezierät. 
Der Efautireiir un? die Rortantämiralicder bekleden en Ebrenamt. 
Nur für tie baaren Ausiagen vi Dem Schaudireckter eine Remunetation vom 
Vorũande reitzuizgen. 


$. Bd. 


Der Beriand beitekr: 
in ter eriien Abtbeilung aus 
1) einem Abgeerdneten, welter nebit cinem Etellsertreter zen den Schul 
zen aus 
Uleiten, Gr. Grascwen, Wallenderf, Wienzkowen, Graͤgersdorf, 
 Bartoihfen, Moczisko un? Muikafen, 
aus ter Mitte ber betheiligten Berger gewaͤhlt wird; 
2) ten Schulzen ter Derfſchaften 
Sägerstorr, Mifrowig und Roggen: 
3) ten Beiigern ber Güter 
Sachen, Penzken, Kezieniz, Camerau und Lemnau; 
4) einem Abgeordneten tes Keniglichen Forſtiskus; 
in der zweiten Abtheilung aus 
1) einem Abgeordneten, welcher nebn einem Stelloertreter von den Schul: 
zen in ten Derfſchaften 
Muſchaken, Imuleforen, Rapiemoda, Malgaofen, Wafchulfen, 
Wienzkowen und Gr. Grabomwen, 
aus der Mitte ter berheiligten Beſitzer gemäßlt wird; 


2) aus den Echulzen der Ortſchaften 
Mallendorf, Uleihen, Retkowen, Saddek, Puchalowen, Reufc: 
werder und Roggen; 


3) einem Abgeordneten des Königlichen Forfſifiskus. 
Die 
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Die Beſitzer der Güter ernennen für fich je einen Stellvertreter; Stell: 
vertreter der Schulzen find die biefelben im Schulzenamte vertretenden Rath: 
männer. 


I. 9. 


Die Mitglieder ded Vorſtandes der Sozietät wählen den Schaudirektor 
auf zwölf Jahre. Diefe Wahl unterliegt der DBeftätigung der Regierung in 
Königsberg. 

Wird die Beftätigung verfagt, fo fehreitet der Worftand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo 
fteht der Regierung die Ernennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 

Die —— zur Wahl des Schaudirektors beruft der Landrath 
des Kreiſes Neidenburg und fuͤhrt darin den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch 
mit entſcheidender Stimme bei Stimmengleichheit. Er verpflichtet den Schau⸗ 
direktor und die Vorſtandsmitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Im Uebrigen find bei den Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ber: 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über Gemeinde: 
wahlen analogifch anzuwenden. 


$. 10, 


Der Borftand der Sozietät wird nach Bedürfnig vom Schaudireftor, 
mindeitend aber alle drei Jahre zufammenberufen. Gr hat über Die Die ganze 
Sozietät betreffenden Angelegenheiten zu befchließen, den Sozietätsetat feilzu- 
feßen und Streitigkeiten unter den Abtheilungen wo möglich zu fchlichten. 

Die Vorſtaͤnde der Abtheilungen verſammeln fich regelmäßig alle Jahre 
einmal im Srühjahre zur Grabenfchau, um den Etat feftzuftellen, die Jahres⸗ 
rechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den Abtheilungsmitgliedern wo moͤg⸗ 
lich an Ort und Stelle zu enticheiden und die fonft nöthigen Befchläffe zu faffen. 

Nach Bedürfniß Eann der Schaudireftor außerordentliche Verſammlun⸗ 
gen ausjchreiben. 

Der Schaudireftor ift finnmberechtigter Vorfigender der Vorſtaͤnde mit 
entfcheidendem Botum bei Stimmengleichheitz; er beruft die Vorftandeverfamme 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sißungen. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver⸗ 
handlung ; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe wenigftens fieben freie 
Tage vorber erfolgen. Wer am Erfcheinen behindert ift, muß die Vorladung 
feinem Stellvertreter mittheilen. 

Der Vorftand kann nur befchließen, wenn in den Abtheilungdfigungen 
vier, und in der Sitzung des ganzen Sozietätsvorftandes acht Mitglieder außer 
dem Borfigenden zugegen find. 

Cine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn der Vorſtand, zum dritten 
Male über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügen: 
der Zahl erfchienen ift. 

(Nr. 4751.) Bei 
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Bei ber zweiten und Dritten Zuſammenberufung muß auf diefe Beſtim⸗ 
mung ausdrüdlich hingewiefen werden. 

Die Befchlüffe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie- 
ber werben in ein bejonderes Buch eingetragen; fie werden vom Echaudireftor 
und zwei Mitgliedern der Berfammlung vollzogen. 


$. 11. 


Der Schaudireftor ıft die ausführende Behörde der Sozietät, vertritt 
diefelbe anderen Perſonen und Behörden gegenüber und handhabt Die örtliche 
Polizei zum Echuß der Anlagen. Er führt ein Dienftfiegel mit der Umfchrift: 

„Direktorium der Meliorationgfozietät de8 Orzeegebietes“ 
und hat insbefondere: 


a) die Meliorationd- KRaffenbeiträge auszufchreiben und von den Säunnigen 
im Wege der adminiitrativen Erefution einzuziehen, die Zahlungen auf 
Die Kaffe anzumweifen und die Kaffe unter Zuziehung eined anderen vom 
Vorſtande zu befiimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf des Etats und die Jahresrechnung nebft einem Jahres⸗ 
bericht dem Vorſtande in der Srübjahrsverfammlung vorzulegen; 

c) die Sozietaͤtsbeamten zu beauffichtigen und die Grabenfchau mit bem 
Grabeninfpeftor und den Vorftandsmitgliedern abzuhalten; 

d) den Schriftwechfel für die Sozietät zu führen und die Urkunden derſel⸗ 
ben zu unterzeichnen; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über Ge 
genflande von funfzig Thalern und mehr der genehmigende DBefchluß 
oder Vollmacht ded Vorſtandes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter funfzig Thalern fchließt der Schaudireftor allein rechtsverbindlid 
ab und hat nur die Verhandlung nachträglich dem Vorſtande zur Kennt: 
nißnabme vorzulegen; 

e) bei Uebertretungen gegen bie Beſtimmungen des Etarutd und Die zum 
Schuß der Anlagen erlaffenen Polizeiregleiments die Etrafe bis zu fürf 
Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefängniß vorläufig feftzufegen, nad 
u — vom 14. Mai 1852. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1852 

eite 245.). 


Die vom Schaudireftor allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten Geld: 
firafen fließen zur Meliorationdfaffe. 

In Abwefenheitd: und fonftigen Behinderungsfällen kann der Schaubi 
tebtor fih durch ein Vorftandsmitglied oder den Grabeninfpeftor verte 
ten laffen. 


$. 12, 


Kin mit Ent: und Bewäfferungsanlagen verfrauter Sachverftändiger it 

ald Grabeninſpektor zu engagiren. 
Er bat die Wafferleitungen und Bauwerfe von Zeit zu Zeit zu befid: 
tigen, für deren ordentliche Interhaltung und Behandlung zu forgen, die Bas 
ten 
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ten zu veranfchlagen und größere Bauten zu leiten; alles nach einer vom Vor⸗ 
ftande und Schaudireftor feftzuftellenden Inſtruktion. 

Der Vorftand wählt den Grabeninfpektor und beflimmt beffen Remune- 
rafion. | 

Die für die Wahl und Beftätigung des Schaudireftors im $. 9. getrof⸗ 
fenen Beftimmungen gelten auch für die Wahl des Grabeninfpeftors. 

An den Eigungen ded Vorftandes foll der Grabeninfpeftor in der Regel 
Theil nehmen, jedoch nur mit beratbender, nicht mit entfcheidender Stimme. 


$. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietätsanlagen ftellt der Bor: 
ftand nach Bedürfniß einen oder mehrere Wiefenwärter an, welche den Anwei- 
fungen des Schaudireftord und Grabeninfpeftord pünktlich Folge leiften müffen 
und von dem Schaudireftor bei Dienftvernachläffigungen oder Ungehorſam mit 
Merweis und Geldfirafen bie zu drei Thalern beftraft werden Fönnen. 


$. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationgkaffe ift vom Borftande einem Ren 
danten zu übertragen; der Vorftand ertheilt demſelben eine Inſtruktion und be⸗ 
ftimmt feine Remuneration, fowie die von ihm zu beftellende Kaution, 


$. 15. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Sozietät über erfahren 
das Eigenthum von Grundftäcden, oder Die Zuftändigfeit oder den Umfang von bei Etzeiti Ir 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nukungsrechten, und über befondere, Auf per Gopletät. 
fpeziellen Rechtötiteln berubende Rechte oder DBerbindlichkeiten der Parteien 
entftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der So⸗ 
ietät oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Genoffen 

etreffende Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden, infofern 
nicht einzelne Gegenftände in diefem Statute ausdrädlich an eine andere Bes 
hörde gewiefen find. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheided an gerechnet, bei dem Schaudireftor angemeldet werden muß. 

Das Schieddgericht befteht aus dem Landrathe des Kreiſes Neidenburg 
ald Vorfigenden und zwei Beifigern. 

Daffelbe entfcheidet nach Stimmenmehrheit. Gin weiteres Rechtsmittel 
findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die Koften. 

Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden vom Borftande 
auf drei Yahre gewählt. Waͤhlbar hierzu ift jeder Inlaͤnder, der in der Ge⸗ 
meinde feines Wohnſitzes zu ben öffentlichen Gemeindedmtern wählbar und 
nicht Mitglied der Sozietät ift. 

Zadıgang 1857. (Nr. 4757.) *90 $. 16. 


Oberauffichts· 
echt 


T 
Staates. 
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9. 16. 


Bei der Ab⸗ und Zuleitung des Waſſers aus den Hauptgraͤben und in 
die Hauptgraͤben der Sozietaͤt hat jedes Mitglied die Anweiſungen des Schau⸗ 
direktors zu befolgen. 

Die Wieſenwaͤrter der Sozietaͤt beſorgen die Bewaͤſſerung in der Reihen⸗ 
folge und nach dem Zeitmaaße, wie ſolches die ihnen ertheilte Inſtruktion 
vorſchreibt. 

Kein Eigenthuͤmer darf das Oeffnen oder Schließen der Schleuſen und 
die Bewaͤſſerungen, uͤberhaupt Verrichtungen an den Bewaͤſſerungsanlagen ſelbſt 
vornehmen, ohne Zuſtimmung des Wieſenwaͤrters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 


$. 17. 


Wegen des Waͤſſerungsverfahrens, der Heuwerbung und des Huͤtens 
auf den Wieſen hat der Schaudirektor mit Zuſtimmung des Vorſtandes die 
erforderlichen Reglements zu erlaſſen, wodurch die einzelnen Dopietät&mitglieder 
bei Bermeidung von Ordnungsſtrafen bid zum DBetrage von drei Thalern zu 
Handlungen und Unterlaffungen im gemeinfamen ntereffe verpflichtet wer⸗ 
den koͤnnen. 

Die Strafandrohung fann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn die Regierung ihre Senehmigung dazu ertheilt bat. 

Bon jedem folchen Reglement ift fofort Abfchrift an die Regierung durch 
den Kreislandrath einzureichen (vergl. $$. 8. und 9. ded Geſetzes vom 11. März 
1850., Gefeg- Sammlung für 1850. ©. 266.). 


$. 18. 


Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf feinem Grundftäde vor- 
zunehmen; dagegen wird auch Niemand von den Sozietätsbeiträgen deswegen 
frei, weil er wegen unterlaffener oder fchlechter Bearbeitung feiner Grundftüde 
von den Sozietatdanlagen keinen Vortheil hat. 


$. 19. 


Die Sozietät ift dem Oberauffichtörechte des Staated unterworfen, 
Diefes Recht wird von der Regierung in Stönigeberg ald Landespolizei⸗ 
Hehörde, und in höherer Inſtanz von dem Minifterium für die landwirthfchaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diefes Statuts, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtöbehörden der Ge⸗ 
meinden zuftehen. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen des Sta- 
tuts überall beobachtet, Die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erbalten, 
e 
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bie Schulden rege mäßig verzinft und getilgt werden. Der Kreislandrath fun- 
girt hierbei als beftändiger Kommiſſarius der Regierung. 

Abfchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Meliorationgfaffe ıft dem 
Landrathe jährlich einzureichen. Die Regierung ift befugt, Revifionen der Me: 
liorationdfaffe und der gefammten Sozietätöverwaltung zu veranlaffen, Kom⸗ 
miflfarien zur Beiwohnung der Grabenjchauen und der VBorftandsfigungen an⸗ 
uordnen und auf Grund des Gefeged vom 11. März 1850. über Die Polizei- 
Perwaltung (Sefeg: Sammlung für 1850. Seite 265.) die erforderlichen Po⸗ 
lizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß der Anlangen der Sozietät. 


$. 20. 


Wenn der Vorftand ed unterläßt oder verweigert, die der Sozietät nach 
Diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den Haushaltes 
Stat zu bringen, fo laͤßt die Regierung nach Anhörung des Vorſtandes bie 
Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ftellt die außerordent⸗ 
liche Ausgabe feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen diefe Entfcheidung ſteht dem Borftande innerhalb zehn Tagen 
Ir Berufung an das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegen- 

eiten zu. 


$. 21. 


Dis zur Vollendung ber Sozietätsanlagen leitet der Landrath des Krei- „Segu fin 
ſes Neidenburg als Kommiffarius des Minifteriumsd für die landwirthfchaft- mungen. 


lichen Angelegenheiten mit Huͤlfe eines Wieſenbautechnikers den Bau, und ver⸗ 
ſieht die Stelle des Schaudirektors. 

Ein vom Vorſtande zu waͤhlender Ausſchuß von drei Mitgliedern unter⸗ 
ſtuͤtzt ihn dabei. 

Der Baurath der Regierung zu Koͤnigsberg revidirt die Ausfuͤhrung 
der Arbeiten. 

Nach erfolgter Ausfuͤhrung werden dieſelben von dem Koͤniglichen Kom⸗ 
miſſarius, im Beiſein des Regierungsbaurathes, dem Schaudirektor und Vor⸗ 
ſtand der Sozietaͤt foͤrmlich uͤbergeben, mit der Baurechnung und einem Ver⸗ 
zeichniß der ausgefuͤhrten Bauwerke und der Inventarienſtuͤcke. 

Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſte⸗ 
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung der Regie⸗ 
rung in Königsberg entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläffig ifl. 

Die Baurechnung wird nach Anhörung des Vorſtandes von der Regie: 
rung in Königsberg Dechargirt. 

Die NRemuneration ded Königlichen Kommiffarius und des MWiefenbau- 
techniferd während der Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beftritten. 

Megen der Koften der Verhandlungen behält es bei der Morfchrift Des 
Geſetzes vom 28. Sebruar 1843. $. 51. fein Bewenbden. 


(Nr. 47574758.) $. 22, 
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Menderungen dieſes Statuts koͤnnen nur mit landesherrlicher Genehmi⸗ 
gung erfolgen. . 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 10. Auguft 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Simone. v. Manteuffel I. 





(Nr. 4758.) Ullerhöchfter Erlag vom 17. Auguſt 1857., betreffend bie Uebertragung ber 
Verwaltung ber Stargard = Pofener Eifenbahn an bie Direftion ber 
Oberfchlefifchen Eifenbahn. 


Ale Ihren Bericht vom 7. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß die Verwal⸗ 
tung der Stargard-Poſener Eiſenbahn von der Verwaltung der Oſtbahn ge⸗ 
(rennt und der Direktion der DOberfchlefifchen Eiſenbahn zu Breslau übertras 
gen wird. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 
Sangfouci, den 17. Auguft 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(N. Decer). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 48 — 





(Nr. 4759.) Statut des Deichverbandes der Klein⸗Schwetzer Niederung. Vom 10. Auguſt 
1857. 


I, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ⁊c. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer in einem 
Theile der Klein-Schweger Niederung Behufs Anlegung und gemeinſamer Un- 
terhaltung von Deichen zum Schutz gegen die Ueberſchwemmungen der Weichſel 
zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgefchrie- 
bene Anhörung Der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 
des Geſetzes über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. 
(Gefeg: Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichver- 
bandes unter der Benennung: 


„Deihverband der Klein-Schweger Niederung“, 
und ertheilen demfelben nachſtehendes Statut: 


$. 1. 


In der am linken Weichfelufer oberhalb der Stadt Schweß liegenden 
Niederung werden die Befiger aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grund⸗ 
ftücfe vom Grucznoer Mühlengraben abwärts bis zur Grenze zwifchen ben 
oberen Schweger Wieſen und der Feldmark von Milcherei Glugowko und einer 
Linie, welche, die Przechowoer Miefen durchfchneidend, oberhalb des Dorfes 
Przechowo die Höhe erreicht, foweit fie ohne Verwallung bei einem Waffer: 
ftande der Weichfel von 21 Fuß 10 Zoll am Culmer Pegel der Ueberſchwem⸗ 
mung tnterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kreidgerichte in Schweß. 


© 
$. 2. 


Für dieſen Deichverband follen die allgemeinen Beflimmungen für künftig 
zu erlaffende Deichftatute vom 14. November 1853. (Geſetz⸗ Sammlung vom 
Sabrgang 1857. (Nr. 4759.) 91 Jahre 


Ausgegeben zu Berlin ben A, September 1857, 


— 68 — 


Sahre 1553. ©. 935.) Sültigkeit haben, foweit fie nicht in Kolgendem ab- 
geändert oder erganzt werden. . 


$. 3. 

Der Verband hat die beitehenden Deiche von Gruczno bi Glugowko 
zur Unterhaltung und zum weiteren Ausbau zu übernehmen. Es liegt ihm 
ferner ob, den alten Deich auf dem Etromufer über das Dorf Glugowko 
hinaus bi8 zur Grenze mit der Milcherei Glugowfo in der auf der lithogras 
phirten Weichfelitromfarte Sekt. VIL eingetragenen Linie C—D. zu verlängern, 
und von dort aus in der Linie D—E. zum Schutz der Niederung gegen Rüd- 
ftau aus Weichſel- und Schwarzwaſſer einen waflerfreien Deich bis zur Höhe 
oberhalb Przechowo anzufchütten und darin zur Abführung des Binnenwaſſers 
ein Deichfiel einzurichten. 

Die Abıneffungen für diefe Anlagen, welche der Deichverband gleichfalls 
zu unferhalten hat, fowie für die Normalifirung der beftehenden Deiche, unter: 
liegen der Beflimmung der Etaatöverwaltungs-Behörden. Die Mittel für die 
neuen Ilnlagen find von dem Deichverbande zu bejchaffen, von demfelben auch 
die zur Herſtellung des oberen Echlußdeicheg im Jahre 1356. Fontrahirten Schul⸗ 
den und geleiteten Vorſchuͤſſe zu übernehmen, beziehnngsweiſe zu erftatten, 

Aus der Etaatefaffe wird im Intereſſe der $. 4. gedachten Chauſſee⸗ 
Anlage zu den Neubaufojten ded Deichverbandes ein⸗- für allemal ein Zufchuß 
von 27,000 Rthlr. geleiftet. 


I. 4 


Es bleibt dem Staate vorbehalten, an den inneren Deichfuß von ber 
Sahrftelle bei Glugowko ab bis zum Anfchluß an die wafferfreie Höhe bei 
oo ein Bankett anfchätten und auf demfelben eine Chauffee anlegen 
zu laffen. 


Die Koften der Anlegung und Unterhaltung diefes Banketts und der 
Chauffee mit den etwa für dieſelbe erforderlichen Brücden und Eeitengräben 
werden von dem Deichverbande nicht übernommen. 


$. 5. 

Der Verband ift ferner gehalten, die zur Gicherftellung des Deiches ers 
forderlichen Uferwerfe anzulegen und zu unterhalten, vorbehaltlich des Rechts, 
zu den längs bed alten Deiches in den Grenzen der Ortfchaften Chriftfowo, 
Nidwig, Vorwerk und Dorf Koffowo vorkommenden Damm: und lferbauten 
den Fafchinenftrauch aus den den genannten Ortichaften gehörenden Kaͤmpen 
und Borländern nah Maaßgabe des Rezeſſes vom 23. Eepteinber 1835. un: 
entgeltlih zu verlangen. 

Die in den $$. 7. und 8. des Rezeſſes der Deichpolizei-Behörde übegwiefene 
Aufſicht über Die Bewirthfchaftung und Benugung der Kämpen und Vorlaͤn⸗ 
der, ſowie die Beftimmung über die Ausführung und Unterhaltung der Pflan: 
zungen, geht auf die Deichverwaltung tiber. 

§. 6, 
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$. 6. 


Soweit die vorhandenen oder Fünftig anzulegenden Banfette ald Land⸗ 
ftraße benußt werden, find fie von den zur Straßenunterhaltung gefeglich ver: 
pflichteten Ortfchaften und Befigern in fahrbarem Zuftande zu erhalten. 


$. 7. 


Die Unterhaltung der Entwäfferungsgräben ift auch ferner von denjeni⸗ 
gen zu bewirken, welchen fie bisher oblag; fie wird aber unter die Schau und 
Kontrole der Deichverwaltung geftellt, welche die faumigen ntereffenten nach 
den beftehenden oder noch zu erlaffenden Rrautungsvorfchriften zur Unterhal⸗ 
tung nöthigenfalld zwangsweife anzuhalten hat. 

Soweit died erforderlich it, wird der Merband für Die Zuleitung der 
beiden Hauptwaffergänge nach dem Deichfiel forgen, auch wenn es fich in ber 
Folge als nothwendig herausſtellen follte, die Grundſtuͤcke in der Nähe des 
Deichſiels gegen Ueberſchwemmung durch aufſtauendes Binnenwaſſer beſonders 
zu ſchuͤtzen, die erſte Anlage auf ſeine Koſten bewirken; die fernere Unterhal⸗ 
tung liegt aber den nach dem Befinden der Regierung dadurch geſchuͤtzten Be— 
ſitzern ob, welche auch den Grund und Boden und die Erde zur Anſchuͤttung 
von Stauwaͤllen unentgeltlich hergeben muͤſſen. 


9. 8. 


Die Arbeiten des Verbandes follen zwar in der Regel durch die Deid)- 
beamten für Geld ausgeführt werben; Doch find die Gefpann haltenden Deich- 
genoffen verpflichtet, auf Erfordern der Deichverwaltung die unentbehrlichen 
Fuhren gegen eine angemeffene, vom Deichamte im Voraus zu beſtimmende 
Vergütigung zu geftellen, und koͤnnen endlich fämmtliche Deichgenoffen im Falle 
eined Bedürfniffes durch einen Befchluß des Deichamtes mit Genehmigung der 
Regierung zur vollen Naturalarbeit verpflichtet werden. 

Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag, welcher auch, foweit die laufenden 
Beduͤrfniſſe des Verbandes es geftatten, zur Anfammlung eines Reſervefonds 
von dreitaufend Thalern benußt werden foll, wird auf zwoͤlf Silbergrofchen für 
den Normalmorgen (I. Beitragsklaffe) Preußifch feſtgeſetzt. 


I. 9 


Die Mittel zu den Anlagen und Normalifirungsarbeiten und zu den 
fonftigen Bedürfniffen des Verbandes werden nach dem von der Regierung in 
Marienwerder auszufertigenden Deichkatafter vertheilt. Es find darin Die von 
der Verwallung geſchuͤtzten Hof» und Bauftellen und ertragsfähigen Laͤnde⸗ 
reien, welche bei 21 Fuß 10 Zoll am Culmer Pegel der Ueberfhwenmung un: 
terliegen würden — mit Ausfchluß der Staats-Chauſſee — in drei Klaffen zu 
veranlagen, und zwar zur I. Klaffe (Normalklaffe) Hof: und Bauftellen, Gär- 
ten, Weizen, Gerften: und guter Roggenboden, fowie Wiefen von der beften 
in diefer Niederung vorkommenden Beichaffenheit, zur II und IIL Klaffe da⸗ 

(Nr. 4759.) 917 gegen 
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gegen die Laͤndereien, welche wegen geringerer Bodenguͤte oder nicht zu beſeiti⸗ 
gender Abwaͤſſerungsmaͤngel den Grundſtuͤcken der J. Klaſſe im Ertragswerthe 
verhaͤltnißmaͤßig nachſtehen, zu rechnen. 

Die Grundſtuͤcke der J. Klaſſe werden mit der vollen, die der II. mit 
zwei Drittel, bie der Dritten mit einem Drittel der Flaͤche angeſetzt. Die bier 
nach auf Normalmorgen (I. Klaffe) reduzirte Flache bilder den Maaßſtab 
für die Abgaben und Keiftungen der Verbandsmitglieder. Die Befiger der zu 
den eigentlichen Höheortfchaften gehörenden Grundſtuͤcke zwiſchen dem Haupt— 
graben und ber landfeitigen Inundationsgrenze haben nur drei Viertel des nad 
der Bonität berechneten Beitragsfolld zu leiften. 


Nach diefen Grundfägen iſt bereitd ein Entwurf des Katafterd aufgeftellt, 
und find danach bie zur definitiven Fefiftellung des Kataſters Die Leiflungen und 
Abgaben der Deichgenoffen zu vertheilen. Behufs der Feftftellung ift das Ka⸗ 
tafter dem Deichamte vollitändig, den einzelnen Gemeindevoritänden, fowie Den 
Befigern der Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, ertraftweife 
mitzutbeilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Frift befannt zu 
machen, innerhalb welcher das Deichfatafter von den Betheiligten bei den Ge⸗ 
meindevorftänden und dem Negierungsfommiffarius eingefehen und Bejchwerde 
Dagegen bei letzterem angebracht werden kann. 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten Befchwerden, voelche 
auch gegen die obigen Grundſaͤtze der Katafirirung gerichtet werben können, von 
dem Kommiffarius umter Zuziehung der Beichwerdeführer, eines Deichamts⸗ 
Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen unterfucht. 

Diefe Sachverſtaͤndigen find Ninfichtlih der Grenzen des Inundations⸗ 
Gebietes und ber fonftigen Vermeſſungen cin vereibeter Feldmeſſer oder nd- 
thigenfalld cin Vermeſſungsreviſor, binfichtlich der Bonität zwei oͤkonomiſche 
Sachverſtaͤndige, denen bei Erreitigkeiten wegen ber Ueberſchwemmungs-Ver—⸗ 
bältniffe ein Wafferbauverftändiger beigeordnet werden kann. 

Die Sachverfländigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Nefultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
der Befchwerbeführer einerfeits und der Deichamts-Deputirte andererfeitd, be- 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Nefultate einverftanden, fo wird 
demgemaͤß das Deichfataiter berichtigt. Andernfalld werden die Akten an die 
Regierung zur Entſcheidung über Die Befchwerden eingereicht. Wird die Be- 
ſchwerde verworfen, fo treffen Die Kofien der Unterſuchung den Beichwerbefüh: 
ser. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmadyung der Entſcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirthichaftlichen Ange— 
legenbeiten zuläflig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daffelbe von der Regie: 
rung auszufertigen und dem Deichamte zuzufiellen. 

Die Kofien der Aufitellung des Katatters find ruͤckſichtlich der Vermeſ—⸗ 
fung von den Beſitzern Der vermeifenen Grundſtuͤcke, im Uebrigen von dem ge 
fammten Deichverbande zu fragen. 


$. 10, 
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$. 10. 


Der Deichverband hat waͤhrend der Deichvertheidigung fuͤr die Unterbrin⸗ 
gung der Wachmannſchaften, Fuhrwerke u. ſ. w. zu ſorgen. 

Die Regierung hat nach Anhoͤrung des Deichamtes die Stelle zu beſtim⸗ 
men, an welcher der untere Deich im Falle eines Durchbruchs zu durchſtechen 
iſt, und wer dies auszufuͤhren hat; die Stelle iſt mit Pfaͤhlen zu bezeichnen. 


$. 11, 


Die Grundbefißer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durh Waſſer nicht zu den Naturalhilfsleiftungen 
haben aufgeboten werden fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein folches 
Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag zur 
Deichfaffe leiften. Diefer wird von dem Deichamte auf die Zeit von fünf zu 
fünf Jahren feftgefeßt und zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


$. 12. 


Wird bei einen zu nahe an oder auf dem Deiche ftehenden Gebäude 
ein Bau nöthig, der einem Neubau gleich zu achten ift, fo muß Diefed Ge⸗ 
baude ohne Entgelt bis auf fünf Nuthen vom inneren Deichfuße zurückgelegt 


$. 13. 


3u $$. 13—16. der Allgemeinen Beftimmungen für Fünftig zu erlaffende 
Deichftatute vom 14. November 1853. 


Die Arbeiter zur Bewachung und Vertheidigung des Deiches bei Eis— 
gang und Hochwaffer, fowie ſaͤmmtliche Cisgangsmaterialien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten, foweit fie nicht der Deichverband felbft befißt, Fuhrwerke, Boten u. f. w. 
find auf die Deichgenoffen nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichkaffenbeiträge 
ortſchaftsweiſe auszufchreiben und von ihnen unentgeltlich zu gefielen, be- 
ziehungsweije zu liefern. Nur wenn der Deichhauptmann im Falle der Noth 
von der ihm nach $. 14. Abſatz 2. der Allgemeinen Beftlimmungen u. f. w. 
zuftehbenden Befugniß Gebrauch macht, findet ein Erfaß des Schadens und 
des Derluftes, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt, ftatt. 

Die Materialien werden nicht Eigenthum des Verbandes, fondern find 
den betreffenden Deichgenoffen, foweit fie fid nach Abgang des Mochwaffers 
und Eisganges noch vorfinden, zuruͤckzugeben und von diefen fortzufchaffen. 

Der Deihhauptmann kann auch die Fisgangsmaterialien auf anderen 
gefährdeten Punkten verwenden und die fämmtlichen, voraugfichtlich erforder- 
lichen Cisgangsmaterialien fchon vor Kintrift ded Hochwaſſers und Eisganges 
auf die Deiche bringen laffen. 

$. 14. 


Bis auf Weiteres follen die Gefchäfte des Deichhauptmannd durch einen 
(Nr. 4759.) von 
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von der Regierung zu beitimmenden Koͤniglichen Beamten beſorgt werden; bie 
Geſchaͤfte bes Deichinſpektors fünnen einem Königlihen Baubeamen Aber: 
fragen werten. 

Fuͤr ben eriteren iſt auf Drei Jahre ein Erellsertreter vom Deichamte zu 
wählen. 

Die Zahl der Repräfentanten Der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
fünf feſigeſetzt. 

$. 13. 


Behufs ter Mahl der Repräjentanten wird die Miederung in fimf 
Wahlbezirke cingetheilt: 
ber I. umfaßt die Deichprlichtigen Beſitzer in Chriſtkowo, Grucsne und 
Vorwerk Koſſowo; 
der II. die Ortſchaft Dorf Koſſowo: 
der III. enthaͤlt tie Ortſchaften Nidwitz, Dzikowo, Koͤnigl. und Naͤdt. 
Glugowko; 
der IV. die Beſitzer der Schwetzer Wieſen; 
der V. enthält die Ortſchaften Przechowko, Przechowo, Baͤckerũñtz, Klein⸗ 
Konopat, Deutſch-Konopat und Dworzysko. 


Jeder Wahlbezirk beſtellt einen Repraͤſentanten. 
Die Beſtellung der Repraͤſentanten geſchieht folgendermaßen: 


J. Im I. Wahlbezirk in vierjaͤhrigem Wechſel, und zwar: 
im 1. Sabre von den Grundbeiikern zu Chriſikowo, 
im 2. 


und gi > yon den Grundbeiigern zu Gruczno, 
im 3. = vom DBeliger des Vorwerks Koffowo. 


H. Im IL Wahlbezirk der Dorfichaft Koffomo wird der Repräfentant 
in der Gemeindeserjammlung auf Drei Jahre gewählt. 

III. Sm III. Bezirk findet Die Wahl in dreijährigem Wechſel jtatt, und zwar: 
im 1. und 3. Jahre von den Grundbeſitzern zu Nidwig, 

im 2. Jahre von den Beſitzern zu Dzikowo, Königlidy und ſtaͤdtiſch 
Glugowko. 

IV. Im IV. Bezirk wählen die Beſitzer der Schwetzer Wieſen den Re 
praͤſentanten auf drei Jahre in derſelben Weiſe, wie die Vorſteher 
der Ackerkommune gewaͤhlt werden. 

V. Im V. Bezirk findet die Wahl in vierjaͤhrigem Wechſel ſiatt, und zwar: 
im 1. Jahre von den Beſitzern zu —38 


im 2. = von den Beſitzern zu Przechowo, Baͤckerſitz und Bor: 
werf Klein flonopat, 
im 3. von den Belißern zu Deutſch-Konopat, 


im 4. - von den Befigern zu Dworzysko. 


Die Ortihaften Przechowo, Bäderfig und Klein» Konopat des V. Be: 
zirks und ſtaͤdtiſch und Königlich Glugowko und Dzifowo des IH. * irks 
fuͤhren 
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führen bei ber Wahl des Neprafentanten je Eine Stimme, die von einen Wahl: 
manne abzugeben ift. 


$. 16. 


Stimmfähig bei der Wahl des letzteren, fowie bei der. Wahl der Re⸗ 
prafentanten ift in den baͤuerlichen Ortfchaften nur derjenige Beſitzer, welcher 
zur Theilnabme an der Gemeindeverfammlung berechtigt, mit feinen Deich- 
Kaffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbefig der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 

Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moralifche Perfonen, Dee: 
gleichen Frauen und Minderjährige, dürfen das ihnen zuftehende Stimmrecht 
durch ihre gefeßlichen Vertreter oder Durch einen andern bevollmaͤchtigten Deich- 
genoffen ausüben laffen. Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalld ihren Zeitpaͤchter, 
ihren Gutsverwalter, oder einen andern ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Aus⸗ 
uͤbung ihres Stimmrechted bevollmächtigen. Gehört ein Grundftüd mehreren 
Beſitzern gemeinfchaftli, fo kann nur Einer derfelben im Auftrage der übri- 
gen dad Stimmrecht ausüben. 


$. 17. 


Mählbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefi der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtsfräftiges Urtel verloren bat und nicht Uns 
terbeamter des Verbandes ıft. 

Mit dem Aufbören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Dei 
amtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der ältere 
allein zugelaffen. 


2 
— 


$. 18. 


Die Lifie der Wähler wird mit Hülfe der Gemeindevorfteher von dem 
Deihhauptinann aufgeftellt; die MWahlfommiffarien werden von der Regierung 
ernannt. 

Die Lifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in cinem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Xofalen offen gelegt. Wahrend biefer 
zeit Fann jeder Berheiligte Einwendungen gegen die Nichtigkeit der Liſte bei 
den MWahlfoınmiffarius erheben. Die Entſcheidung über Die Danenbungen 
und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte, und bis dieſes gebildet 
ift, der Regierung zu, 

$. 19. 

Im Uebrigen find bei den Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 

pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, wozu auch die Aemter ber Deich - 


gefchworenen gehören, die WVorfchriften über die Gemeindewahlen analog an: 
zuwenden. 


$. 20. 


Kür jeden Repräfentanten ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu ernennen. 
(Nr. 47594100.) Ders 
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Derfelbe nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsrällen des Repräfentanten 
defien Etelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant während feiner 
Mahlzeit itirbt, den Grundbeitg in der Niederung aufgiebt, oder feinen blei- 
benden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 21. 
Abdnderungen des voritehenden Deichjtatuts Fönnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urfundlich unter Unferer Höchtieigenhändigen Unterichrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 10. Auguſt 1857. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simons. v. Manteuffel II. duͤr ie ‚panel, Gewerbe 


v. Pommer Eiche. 





(Nr. 4760., Alerhöchfier Erlaß vom 17. Auguft 1857., betreffend die Verleihung ber Stäbtes 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Lens 
nep, Regierungẽbezirks Düffeldorf. 


J, Ihren Bericht vom 6. Auguft d. J., deffen Anlage zuräderfolgt, will Ich 
ber Gemeinde Lennep, im Regierungsbezirt Düffeldorf, deren Antrage gemäß, 
die ErädtesDrdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch 
verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeb-Sammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 17. Auguft 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


Zur den Miniſter des Innern: 


v. Raumer. 
An den Minifier des Innern. 





Nebigirt im Büreau bes Staats: Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hefbuchdruckerei 
(N. Decker)y. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 49 — 





(Nr. 4761.) Wllerhöchfter Erlag vom 20. Juli 1857., betreffend bie Beftätigung ber in 
Hagen unter dem Namen „Hagener Privat⸗Aktienbank“ zum Betriebe von 
Banfgefchäften gebildeten Aktiengefellfchaft. 


SI em fih unter dem Namen „Hagener Privat: Aftienbank” in Hagen 
eine Aktiengefellichaft zum Betriebe von Banfgefchäften mit einem Stamm: 
kapital von Einer Million Thalern gebildet hat, will Ich auf Ihren Bericht 
vom 7. Zuli d. 3. die Errichtung dieſer Privatbanf und das beiliegende, am 
26. März d. %. notariell vollzogene Statut berfelben mit der Maaßgabe ge- 
nehmigen, daß in Stelle des im $. 15. dieſes Statutd in Bezug genommenen, 
inzwifchen aufgehobenen Gefeßes über die Münzverfaffung in den Preußifchen 
Staaten vom 30» September 1821. dad Gefeg über dad Muͤnzweſen vom 
4. Mai d. 3%. (Sefeg- Sammlung &. 305.) die Norm für die Werthe, nach 
welcher von der Banf zu zahlen und zu rechnen ift, zu geben hat. Auch will 
sch der Gefellfchaft auf Grund des Gefeßes vom 17. Juni 1833. (Gefeß- 
Sammlung ©. 75.) die Ermächtigung zur Ausftellung von Noten bie zu dem 
DBetrage von fünfmal hundert taufend Thalern unter den in diefem Statute 
feftgefegten Bedingungen ertheilen. 

Diefer Mein Erlaß ift nebft dem beiliegenden Statute durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 20, Juli 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
Simons. v. Bodelfhwingh. 9" den Din A ee 
v. Dommer Efche. 


An den Minifier für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Juſtizminiſter und den Finanzminiſter. 


Jafrgang 1857. (Nr. 4761.) 9 ° Hagener 
Ausgegeben zu Berlin ben 8, September 1857. 
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Hagener Privat-Aktienbank. 
Statut. 


Titel I. 
Bildung, Sig, Dauer und Begenftand der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Unter dem Morbebalte der Iandesherrlichen Genehmigung wird eine 
Aiftiengefeltichaft in Gemäßheit des Gefebes vom 9. November 1843. unter 
nachfolgenden Korınen errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 


„Hagener Privat: Aftienban.“ 


Die Bank hat den Zweck, Handel und Gewerbe zu unterftäßen und Zi 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen. 


§. 2. 
Der Sig der Gefellfchaft iit zu Hagen. 


$ 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung ber 
Konzeſſion ab, befchränft. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Bank—⸗ 
Ordnung vom 5. Dftober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht Die Konzeſſion 
der Hagener Privat Aktienbanf ſechs Monate nach Publifation des betreffen: 
den Geſetzes ohne Anfpruch der Bankgefellichaft auf Entfchädigung. 


Titel 1. 
Grundfapital, Aktien und Aftionaire. 


6. 4. 
Das Grundkapital der Banf befteht aus Einer Million Thaler, getheilt 
in zweitaufend Aktien von je fünfhundert Thalern jede. 
§. 5. 


Die Aktien der Gefellfchaft werden auf den Namen in nachftehender 
Art ausgefertigt. | Ja⸗ 


Jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verfehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern ded Berwaltungsrathes 
unterzeichnet. 

"rede Aktie muß die in das Aktienbuch der Gefellichaft einzutragende 
genaue Bezeichnung bes beflimmten Inhabers nach Namen, Stand und Wohn: 
ort deffelben enthalten. 

Mit jeder Aktie werden für den Zeitraum von fünf Jahren Dividenden- 
fcheine, auf jeden Inhaber Iautend, nebft Talon ausgereicht, welche nach Ab⸗ 
lauf des letzten Jahres durch neue erfeßt werden. 

Dem gegenwärtigen Statute ift ein Formular der Aftiens und Diviben- 
denfcheine beigefügt. 


I. 6. 


Die Finzahlung ber Aftienbeträge erfolgt in baar nach dem Beduͤrf⸗ 
niffe der Gefellichaft in Raten von zehn bis fünfundzwanzig Prozent, jedesmal 
binnen vier Wochen nach einer in die durch $. 13. bezeichneten Zeitungen ein- 
zurücdenden Aufforderung des Verwaltungsrathes. — Wer innerhalb Diefer 
Friſt Die Zahlung nicht leiftet, verfällt zu Gunſten der Gefellfchaft in eine Kon⸗ 
ventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. 

Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Aufforderung, 
welche an die Saͤumigen perfönlich zu richten ift, die Zahlung noch immer 
nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten 
als verfallen, und die durch die Ratenzahlung, ſowie durch Die urfprüngliche 
Unterzeichnung dem Aftionair gegebenen Anfprüche auf den Empfang von 
Aktien, für erlofchen zu erklären. Eine folche Erklärung erfolgt auf Befchluß 
des Verwaltungsrathes durch dffentliche Bekanntmachung, unter Angabe der 
Nummern der Aktien. 

An die Stelle der auf diefe Weife audgefchiedenen Aftionaire Fönnen 
von dem Verwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe 
ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebft der Konventionalftrafe gegen 
die erften Aftienzeichner gerichtlich einzuklagen, fo lange die letzteren noch ge: 
feglich verhaftet find. 


$. 7. 


Ueber die Theilgahlungen werden auf den Namen lautende Interims⸗ 
Quittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien⸗ 
Dokumente ausgewechielt. 


$. 8. 


Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien auf einen neuen Eigen⸗ 
thuͤmer kann nur auf eine von leßterem mit zu unterzeichnende fchriftliche Er⸗ 
Flärung, die feiner öffentlichen Beglaubigung bedarf, erfolgen. Diefe Erklaͤ⸗ 
rung iſt mit der Aktie dem Verwaltungsrathe vorzulegen, Sie foll ebenfo, 

(Ar. 4761.) 92 wie 
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wie jede andere nachzuweiſende Deränderung bed Eigenthums einer Aftie, von 
dem Verwaltungsrathe in das Aftienregiiter eingetragen werden, und daß Died 
geichehen, it vom Verwaltungsrathe auf Der Aktie zu vermerken. 


$. 9. 


Die Aktie iſt untheilbar ımb kann unter Beruͤckſichtigung des $. 41. 
nur durch Einen vertreten werden. Kein einzelner Theilbaber darf mehr als 
Einhundert Aktien beitgen oder erwerben. 


$. 10. 


Ueber den Betrag der Aftie hinaus it Fein Aftionair, unter welcher Bes 
fimmung ed auch fei, zu Zahlungen verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 6, 
vorgefchriebenen Konventionalitrafe ausgenommen. 


$. 11. 


Gehen Aktien verloren, fo fol dem Eigenthuͤmer auf deſſen an den Ber: 
waltungsrath zu richtenden Antrag ein Duplifat derjelben ausgefertigt und 
gegen Smpfanggichein ausgeliefert werden, ſobald die eriteren den geieglichen 
Vorſchriften gemäß mortifizirt find. Gin Öffentliches Aufgebot oder eine Mor- 
tififation der Dividendenjcheine findet, auch in Verbindung mit den zugleich 
verlorenen Aktien, niemals ftatt. it jeboch der Verluſt eined Dividendenfchei: 
nes vor Ablauf der Verjährung bei der Direktion fchriftlicd angezeigt und ber 
Beſitz des Dividendenfcheines durch Borzeigung der Aktie, des Mortifikations⸗ 
Scheines derfelben, oder fonft auf glaubhafte Art nachgewiefen, fo wirb ber 
Betrag Des verlorenen Dividendenfcheines dem Vorzeiger der über die Anmel- 
dung ertheilten Befcheinigung nach Ablauf der Verzährungsfrift gezahlt. 


$. 12. 


Leder Aftionair bat für fich rücfichtlich feiner Nechte und Pflichten 
Hagen ald Domizil zu wählen, und ift in diefer Beziehung der Gerichtebars 
feit des Königlichen Kreisgerichtd zu Hagen unterworfen. Alle Iniinuationen 
gefchehen gültigerweife an die von ihm zu bezeichnende, in biefem Domizil: 
Orte wohnende Perfon, nah Maaßgabe der SS. 20. und 21. der Allgemei: 
nen Öerichtsordnung, und in Srmangelung der Bezeichnung einer folchen Per: 
fon auf dem Gefretariate des Königlichen Kreiögerichtd in Hagen. 


$. 13, 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in ber 
MWeftphälifchen Zeitung zu Dortmund, in der Kölnifchen Zeitung und in bem 
zu Berlin erfcheinenden Preußifchen Staatd-Anzeiger. 

Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll bie Betanntmachun⸗ 
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durch bie übrig bleibenden fo lange genuͤgen, bis die Generalverfammlung für 

bie eingegangene 3eitung eine andere beflimmt hat. Die in diefer Weife beftimmte 

Zeitung ift durch die übrigen Gefellfehaftsblätter befannt zu machen. 

| Die Regierung kann, fobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten follen, und ift die desfall⸗ 

fige Verfügung durch das Amtsblatt befannt zu machen. 


Titel II. 
Don den Geſchaͤften der Bank. 


$. 14. 


Die Bank ift zur Erreichung bed im $. 1. angegebenen Zweckes befugt: 

1) gezogene und trocdene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, zu 
diefontiren; die zur Diskontirung angebotenen Papiere müffen mit einem 
auf die Banf lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpäter als drei 
Monate nach dem Datum der Diefontirung verfallen, und ed muͤſſen 
aus ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften; 

2) Kredit und Darlehen zu bewilligen, jedoch nicht auf längere Zeit als 
drei Monate, und nur gegen Berpfändung von 

a) Urftoffen und MWaaren, die im Inlande lagern und dem Verder⸗ 
ben nicht unterworfen find; | 

b) von inländifchen Staatd:, Kommunal, oder anderen unter Auto: 
rität des Staated von SKorporationen oder Geſellſchaften ausge⸗ 
gebenen geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, fowie 
von Wechfeln auf Plate des Auslandes, desgleichen von unges 
münztem oder gemünztem Gold und Silber. Inlaͤndiſche Papiere, 
Die auf den Namen lauten, dürfen in der Regel nicht belieben 
werden. Ausnahmen beftimmt Die Gefchäftsinftruftion für Die 
Direktion. 

Der Widerfpruh des Kommiſſars des Staates gegen Die 
Deleihung von Papieren diefer Art ift für die Gefellfchaft maaß⸗ 
gebend. 

Die Beleihung der eigenen Aftien oder der Aftien anderer 
Privatbanfen ift der Gefellfchaft unbedingt unterfagt; 

3) Gffeften der vorftehend unter 2b. bezeichneten Art, fowie edle Metalle 
oder fremde Münzen zu faufen und zu verfaufen. Jedoch darf der An⸗ 
kauf von inländifchen Staats-⸗, Kommunal-, oder anderen unter Autori- 
tät des Staated von Korporationen oder efellfchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bie zu dem Durch 
die Gefchäftsinftruftion feftgejegten Betrage ftaftfinden und der Beſtand 
von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten Stammkapitals 
niemals überfchreiten; 

4) das Inkaſſo von Wechfeln, Geldanweifungen, Rechnungen und Ofretten, 
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die in der Toon Meftphalen zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare 

Kapitalien ohne Werbriefung, jedoch gegen Empfangsbefcheinigungen, bie 

nur auf den Namen des Kinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen und 

mit den Eigenthümern der folchergeftalt einfaffirten oder angenommenen 

Gelder und Effekten in Giroverkehr zu treten; 

5) — nach naͤherer Vorſchrift der 99. 16. bis 19. auszugeben und ein⸗ 
uziehen. 

Andere ald die vorftehend bezeichneten Gefchäfte find der Bank nicht ge- 
ftattet, befonderd darf fie Feine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 
her hat diefelbe die ihr geftatteten Gefchäfte auf die Provinz Weſtphalen zu 
befchränfen. 


F. 15. ⸗ 


Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Wer⸗ 
then, welche durch das Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung in den Preußiſchen 
er 30, September 1821. (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 673.) beftimmt 
worden find. 


$. 16. 


Die Banf hat das Recht, während der Dauer ihred Beſtehens unver: 
zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 14. Nr. 5.) bie zum Betrage 
von fünfhundert taufend Thalern audzufertigen und in Umlauf zu feßen; je- 
doch unterliegt Die Ausfertigung und die Form berfelben der Genehmigung, 
beziehungsweife der Beaufflichtigung der Regierung. — Diefe Noten find der 
Stempelfteuer nicht unterworfen. 

Ergiebt ſich am Schluffe eined Gefchaftsiahres ($. 45.) eine‘ Ver: 
minderung des Stammkapitals ($. 4.) um mehr ald die Hälfte deffelben, fo 
iit die Summe der in Umlauf gefeßten Noten wenigftend auf den als noch 
vorhanden nachgewiefenen Betrag des Stammlapitald zu befchränfen. 


$. 17. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn, zwanzig, funfzig, Einhundert 
und zweihundert Thalern Preußifch Kurant ausgeftellt werden, und der Ge- 
fammtbetrag der zu zehn Thalern ausgeftellten fol die Summe von Einhundert 
taufend Thalern, die zu zwanzig ausgegebenen bürfen ebenfalld die Summe 
von Einhundert taufend Tchalern nicht überfleigen. 


$. 18. 


Die Bank ift verpflichtet, die Noten auf Verlangen ber Inhaber bei der 
Prafentation fofort in Hagen gegen klingendes Kurant einzuldfen. — Anzei⸗ 
en eined durch Diebftahl oder irgend ein anderes Ereigniß entftandenen Ber: 
uftes der ausgegebenen Noten können die Zahlung an den Vorzeiger niemals 
aufs 
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aufhalten und find für die Bank unverbindlich. Der Inhalt des gegenwärtis 
gen S. 18., fowie des nachfolgenden $. 21., ift auf jeder Note deutlich ab» 
zudruden. 


$. 19, 


Die Direktion der Bank und der Verwaltungsrath find dafür verant⸗ 
wortlih, daß jederzeit ein dem Betrage der zirkulirenden Noten gleicher Bes 
ftand an Decfungsmitteln von mindeltend einem Drittel in baarem Gelbe, mins 
deſtens einem Drittel in diskontirten Wechfeln und dem Refte in Effekten, welche 
Eigenthum der Gefellfchaft fein müflen, in einer befonderen, unter breifachem 
Berfchluffe zu baltenden, und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank nicht zu 
verwendenden Notenkaſſe aufbewahrt werde. 

Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der Banf gegen Unterpfand, 
und ihre fämmtlichen übrigen Aktiva zur Dedung der Noten. 


$. 20. 


Die Bank Fann ihre Gefchafte nach den Worfchriften des gegenwärtigen 
Statuts erft dann beginnen, wenn die Hälfte ded Stammfapitald nah Maaß⸗ 
gabe des $. 4. eingezablt ift. 


. Fitel IV. 
Bon den fpeziellen Rechten der Bank. 
$. 21. 


Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Eins 
löfung oder zum Umtaufch in einem beftimmten Termine bei Vermeidung ber 
Praflufion öffentlich aufzurufen. 

Zu dieſem Zwecke erläßt fie durch dreimalige Bekanntmachungen in 
Zwifchenrdumen von einem Monate, mittelft ber im $. 13. gebachten öffent: 
lichen Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der 
aeußifpen Staaten, eine Aufforderung zur Cinlöfung oder zum Umtaufch ber 

ofen. 

Tach Ablauf der vorfiehenden Kriften werben die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Einlöfung oder des Umtaufches zu einem mindeſtens drei Donate vom Tage 
der legten Inſertion hinaus zu fegenden Präflufivtermine unter der Warnung 
und mit der rechtlihen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins 
alle Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schuge gegen die Präflufion find nicht zuläffig, viel- 
mehr tritt diefe legtere unmittelbar mit dem Ablauf bes Praͤkluſivtermins ges 
gen alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daß Ieber 
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Anſpruch auf Einloͤſung oder Umtauſch erloſchen iſt, alle aufgerufenen, nicht 
eingelieferten Noten werthlos ſind, und wenn ſie etwa noch zum Vorſchein 
kommen, von der Bank angehalten und vernichtet werden koͤnnen. 

Der Betrag der ſolchergeſtalt praͤkludirten Noten ſoll zu mildthaͤtigen 
Zwecken nach näherer Beflimmung des Verwaltungsrathes verwendet werben. 


Titel V. 
Bon .dem VBerwaltungsratbe. 


$. 22. 


Die obere Leitung der Gefellfchaft, fowie die Vertretung bderfelben in 
allen Beziehungen, wird einem von der Generalverfammlung ernannten Ver: 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverbandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notare oder eined Gerichtödeputirten, und ein von dieſem über dad Reſultat 
derfelben ausgeftellter Akt bildet die Legitimation der Verwaltung. 


$. 23. 


Der Verwaltungsrath befteht aus zwölf Mitgliedern, welche von ber 
Generalverfammlung durch geheime Abftimmung erwählt werden. Ihre Funk⸗ 
tionen dauern ſechs Jahre, Alle zwei Jahre fcheiden diejenigen vier Mitglies 
der aus dem Verwaltungsrathe aus, welche die laͤngſte Zeit hindurch als folche 
fungirt haben. Die Ausfcheidenden fünnen jedoch ſofort wieder gewählt wer⸗ 
ben. Bei einer ftattgehabten Wiederwahl wird die Amtsdauer von der letzten 
Mahl an berechnet. Welche Mitglieder in den Jahren, in welchen der Zur: 
nus noch nicht befteht, auszufcheiden haben, wird durch das Loos beflimmt. 
Die Namen der Gewählten werden durch die im $. 13. benannten Zeitungen 
Öffentlich befannt gemacht. 


$. 24. 


Jedes Mitglied des Wermaltungsrathed muß mindeftend zehn Aktien 
der Gefellfchaft befigen oder erwerben; die Dofumente dieſer Aktien werben 
in das Archiv der Gefellfhaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen 
des Inhabers ald Berwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 


$. 25. 


Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Bizepräfidenten. Die Namen berfelben find durch die im $. 13. bezeich- 
neten Blätter befannt zu machen. Ihre Funktionen in dieſer Cigenichaft 
dauern Ein Jahr; fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide 

ver⸗ 
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verhindert fein, einer Sigung des Verwaltungsrathes beizumohnen, fo über: 
nimmt das nach den Lebensjahren dltefte Mitglied den Vorſitz. 


$. 26. 


Kommt in außergewöhnlicher Weile die Stelle eines Mitgliedes des Ver⸗ 
waltungsrathed zur Grledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer bie 
zur nächfien Generalverfammlung von dem Werwaltungsrathe unter Zuziehung 
eined Notars oder Gerichtödeputirten, welche darüber einen Akt auszuftellen 
haben, wieder befeßt. Die definitive Miederbefebung erfolgt durch Mahl 
‚ ber Generalverfammlung in der im $. 22. vorgefchriebenen Weiſe. Die Er: 
gänzungswahlen find durch die Gefellfchaftöblätter befannt zu machen. 

Das in dieſer Weife gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aug, 
an welchem die Dauer der Funktionen feines Vorgängers aufgehört haben würde. 


$. 27. 


Der Verwaltungsrath verfammelt fih fo oft, als er es für Dienlich 
erachtet, an feitzufegenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten, welcher 
dieje auch erlaffen muß, wenn drei Mitglieder dee Berwaltungsrathes bei ihm 
darauf antragen, in der Regel mindeftend monatlich einmal, um von dem 
Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu befchließen. 
Die Beichlüffe ded Merwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmenmehr- 
beit der anmefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stimmengleichheit über: 
wiegt die Stimme des Praäfidenten, oder in deffen Abwefenheit des Vizepraͤſi⸗ 
denten, Deziehungsweife des in deren Stelle tretenden anweſenden älteften Mit: 
gliedes des Verwaltungsrathes. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift 
die Anweſenheit von mindeftens fieben Mitgliedern erforderlich. 


$. 8, 


Der Verwaltungsrath berath und verfügt innerhalb der Grenzen Des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfehaft, foweit diefe nicht der Be- 
ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Zu den augfchließlichen 
DBefugniffen und Pflichten des Verwaltungsrathes gehört: 


a) die Anordnung folcher Maaßregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zweden der Bank angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig er- 
achtet. Die Direktion hat den vom Verwaltungsrathe ihr mitgetheilten 
Beichläffen deffelben Folge zu leiften; 

b) die genaue Kenntnißnahme von der Seitens ber Direktion bei den jedes- 
maligen Berfammlungen des Wermwaltungsrathbed ihm vorzulegenden 
Ueberficht der Kaffe der Banf, des MWechfelportefeuilles und der Lom- 
barbbeftände; 

c) die Abfaffung von Gefchäftsinftruftionen für das Perfonal der einzelnen 
Geſchaͤftszweige; 

Jahrgang 1857. (Nr. 4761.) 93 d) die 
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gedachten Direktoren und Bes Rendanten (J. 25.) erforderlich. In allen üͤbri⸗ 
gen Faͤllen iin? Erklaͤrungen, Urkunden und Verhandlungen der Dacktien 
mindeñens son zwei Direktionsmitgliedern unter der Firma der Bank iu unter: 
igraben. Nur die nah ber vorüiehenden Norm vollsegenen Unterikriiien 
verpflichten Die Banf, und zwar ſowohl gegen jede richterliche un? untere 
örtentlihße Beboͤrde, als gegen jeden Privaten. Gerichtliche Eide Namens der 
Bank werben son den Mitgliedern der Direktion abgelciitet. 
$. 33. 

Die Lireftion ernennt und emietzt alle Beamten der Gerellihaft, Deren 
Grnennung un Gntlaffung nicht dem Verwaltungsratbe vorbebalten iũ. &ie 
iit befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaſſung ihr nicht zuiieht, zu inären 
diren, und bar über tie Gntlafftung Lerielben die Enticheidung des Verwal⸗ 
tungsrathes herbeizuführen. 


$. 36, 


Bei Krankbeits- oder jonitigen Behinderungsfällen des vollziehenden 
Direktors übernimmt ein von dem Verwaltungsrathe dazu beſtimmtes Mirglied 
des Verwaltungsrathes oder ein von dieſem ernannter Alngeitellter Der Geſell⸗ 
fhaft proviſoriſch deſſen Zienit. 


$. 37. 


Der vollziehende Direktor muß mindeſtens zehn Aktien der Geſellſchaft 
befigen oder erwerben. Dieſe Altien werden in das Archiv der Geiellidwft 
binterlegt und Dürfen, jo lange die Funktionen des Inhabers dauern, weder 
veräußert noch übertragen werden. 


9. 38. 


Die Direktion fertigt und übergiebt Dem Verwaltungsrathe die S. 28. 
unter b. gedachten Ueberjichten, Desgleichen am Schluſſe eincd jeden Geſchaͤfts⸗ 
jahres eine nach faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiſſen⸗ 
bafter Würdigung des Werthes aller Aktiva. Allmonatlich har fie eine von 
dem Verwaltungsrathe vorher zu genehmigende Ueberiicht der am legten Tage 
bes verrloffenen Monats in der Bank vorhanden gemweienen Aktiva und Paſ— 
fiva, insbeiondere der Beftände in geprägtem Gold und Eilber, Barren und 
Wechieln, ferner des Betrages der Forderungen aus Darlehen und aus lau: 
fender Rechnung, fowie der umlaufenden Banfnoten, Deegleichen unmittelbar 
nach abgehaltener jährlicher Generalverfammlung einen alle Zweige des Mer: 
kehrs umfaffenden, vom Verwaltungsrathe genehmigten Furzen Geſchaͤftsbericht 
für das abgelaufene Jahr dem Kommiſſar des Staated vorzulegen und gleich- 
zeitig in den 9. 13. gedachten Zeitungen zu veröffentlichen. 

Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monatlichen in „au 

ft 
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kunft auch eine oͤftere, hoͤchſtens aber die woͤchentliche Bekanntmachung der 
Aktiva und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde in gepraͤgtem Gold und Sil⸗ 
ber, Barren u. ſ. w. anzuordnen. 


$. 39. 


Ein jedes Direktionsmitglied ift befugt, in dringenden Fallen den Prä- 
fibenten des DVerwaltungsrathed zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung 
aufzufordern. 


Titel VII. 
Bon den Generalverfammlungen. 


$. 40, 


Die Generalverfammlung tritt jedes Jahr im Monat März in Hagen 
zufammen. Außergewöhnliche Generalverfammlungen, welche gleichfalld in 
Hagen abzuhalten And, veranftaltet die Direktion, fo off fie ed den Umſtaͤnden 
angemeſſen erachtet, oder der Vermaltungsrath darauf anträgt. Die erfte ge: 
wöhnliche Generalverfammlung findet jedoch erft im zweiten Sefchäftsjahre 
ftatt. Bei der Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung müffen 
die Berathungsgegenftände jummarifch bezeichnet fein. Die Einladungen zu 
allen Generalverfammlungen gefchehen Durch die Benachrichtigung, welche zwei⸗ 
mal, daß erfte Mal mindeftend zwanzig Tage vor dem Berfammlungstermine, 
in die Durch $. 13. bezeichneten Zeitungen inferirt wird. 


$. 41. 


Die Generalverfammlung, befteht aus allen Aktionairen, welche feit zwei 
Monaten vor dem Tage der Berufung in den Büchern der Gefellfchaft eins 
getragen find. . 


In der Generalverfammlung hat der Inhaber 


von 5 Aktien Eine Stimme, 
- 10 zwei Stimmen, 
- 35 drei 2 
220 vier ⸗ 


und fuͤr jede weitere fuͤnf Aktien Eine Stimme mehr, ſo daß der Inhaber von 
Einhundert Aktien zwanzig Stimmen hat. Der Beſitz von weniger als fuͤnf 
Aktien giebt kein Stimmrecht. 


Abweſende Aktionaire koͤnnen ſich nur durch anweſende ſtimmberechtigte 
Aktionaire vertreten laſſen. Jedoch it die Vertretung der Handlungshaͤuſer 
durch ihre Profuriften geftattet. Der Bertreter bat die desfallſige fehriftliche 
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Vollmacht vor Eröffnung der Verhandlungen bei der Verwaltung niederzu: 
legen. Ehefrauen werden durch ihre Ehemaͤnner, Minderjährige oder fonft 
Bevormundete durch ihre Wormünder oder Kuratoren vertreten. Zwanzig 
Stimmen bilden dad Marimum, welches ein Aktionair für die von ihm ver: 
tretenen und für feine eigenen Aktien zufammen genommen haben Fann. 


Die Befchlüffe der Anweſenden find für Die Abwefenden verbindlich. 
$. 42. 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Eonftituirt, ftellt die Geſammtheit 
der Aftionaire dar. Der zeitige VWorfigende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Borjiß in der Generalverfammlung und ernennt die Sfrutatoren. zu 
Sfrutatoren fünnen weder Verwaltungsraͤthe noch Beamte der Gefellfchaft 
ernannt werden. 


In den regelmäßigen Generalverfammlungen werden die Gefchafte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 


1) Bericht des Verwaltungsrathes über bie Lage des Geſchaͤfts im Allge— 
meinen und tiber die Nefultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

3) Berathung und Befchlußnahme über die Anträge des Verwaltungsrathes, 
fowie über die Anträge einzelner Aktionaire; legtere müffen vor der Be 
rufung der ®eneralverfammlung dem Derwaltungsrathe fehriftlich ein 
gereicht fein; | 

4) Wahl von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, Die Bilanz 
mit den Büchern und Gfripturen der Gefellichaft zu vergleichen und, 
rechtfindend, dem Verwaltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


$. 43. 


Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fich nur mit 
Gegenftänden, die bei ber Berufung befeichnet find. | 


9. 44. 


Die Beichlüffe und Wahlen der Generalverfammlung vollbringen fid 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Vorſitzenden den Ausfchlag. Die Wahlen werden mittelft geheimen Skru⸗ 
tiniumd vorgenommen. Auf den Antrag des Vorfigenden, ſowie auf den An- 
frag von wenigftens fünf Aftionairen muß auch über andere Gegenftände durch 
geheimes Sfrutinium abgeftimmt werden. Die Protofolle der Generalverfamm: 
lung werden von einem Notar oder einem Gerichtebeputirten aufgenommen und 
von dem Vorſitzenden, den Skrutatoren und von denjenigen Aftionairen, welche 
ed wünfchen, unterzeichnet. 


Titel 


Titel VIII. 
NRechnungsablage, Dividende, Nefervefounds. 


$. 45. 


Die Bücher ber Bank werben mit den 31. Dezember jeden Jahres ab- 
gefchloffen und die Bilanz auf diefen Tag von der Direktion gezogen. Die 
Bilanz wird von dem Berwaltungsrathe geprüft und fefigeftellt. 


Bei Aufnahme der Bilanz muͤſſen ſowohl die fänmtlichen verausgabten 
Geſchaͤftsunkoſten, ald auch alle vorgefommenen Verlufte abgefegt und für die 
etwa vorhandenen unficheren Forderungen ein angemefjener Prozentfag abge: 
rechnet werden. Die etwa vorhandenen Effekten dürfen niemals mit einem 
höheren ald den Erwerbungsfurfe und, wenn der Börfenfurd am Tage der 
Aufnahme niedriger ald der Erwerbungskurs ift, nur zu dem Börfenkurfe in 
der Bilanz angefeßt werden. 


Don dem auf diefe Weiſe ermittelten Reingewinn erhalten zunächft die 
Mitglieder ded Verwaltungsrathes die ihnen ſtatutenmaͤßig zuftehenden Tanties 
men. Won dem leberrefte werden wenigftend zwanzig Prozent fo lange zum 
Reſervefonds zurückgelegt, bis leßterer auf die Summe von Einhundert und 
funfzig taufend Thalern angewachfen if. Die uͤbrig bleibende Summe wird als 
Dividende unter die Aktionaire vertheilt. Sollte fih durch eine Jahresbilanz 
eine Verminderung des Gefchäftsfapitald herausſtellen, fo dient zunächit der 
vorgedachte Nefervefonde zur Dedung derfelben. Reicht derfelbe dazu nicht 
bin, fo dienen die zunaͤchſt erzielten Reingewinne vorzugsweije zur Wiederergaͤn⸗ 
zung des Gefellichaftsfapitald und darf, bevor diefe ſtattgehabt hat, weder eine 
neue Reſerve angefammelt, noch eine neue Dividende vertheilt werden. So oft 
und fo lange ſich aber nach Wiederergänzung des Gefellfchaftöfapitals der 
Reſervefonds erfchöpft oder angegriffen findet, Darf von den alddann zundchft 
erzielten Reingewinnen nach Berichtigung der den Mitgliedern ded Verwaltungs 
rathes ſtatutengemaͤß zuftehenden Tantiemen nur die Hälfte ale Dividende ver: 
theilt und muß die andere Halfte verwendet werden, um den Reſervefonds wie: 
der auf feine frühere Höhe zu bringen. 


Der Refervefonds Darf zu feinen anderen Sweden, ald zu der vorftehend 
ebachten eventuellen Ergänzung des Stammkapitals und, wenn in einem Ge: 
häftsjahre die gedachten Gewinne Durch eingetretene Verluſte überftiegen wer: 
den follten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


9. 46, 


Die Dividenden jind in Hagen an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar; 
diefelben Fünnen jedoch durch Beichluß des Verwaltungsrathes auch an anderen 
Orten, welche durch die Gefellfchaftsblätter bekannt zu machen find, zahlbar 
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geftellt werden. Die Dividenden werden jährlihd am 1. Mai gegen Cinliefe- 
rung der ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


$. 47. 


Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von 
fünf an von dem Tage ab gerechnet, an welchen diefelben zahlbar ge= 
ftellt find. 


Titel IX. 
Verfahren bei ber Auflöfung. 


$. 48, 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalls bi8 zum Ablaufe der Konzeflion, 
wenn aber die Auflöfung der Geſellſchaft fchon früher befchloffen werden follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Befchluffe, ihre fammtlichen Noten einzulöfen. 


Wird die Auflöfung innerhalb des letzten Jahres vor dem Ablaufe ber 
Konzeffion beichloffen, fo müflen biß zu dieſem Zeitpunkte fämmtliche Noten 
eingelöft werden. 


$. 49. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Banf nach Vorſchrift der 
Geſetze erfolgt, ift eine Generalverfammlung der Aftionaire in möglichit Eurzer 
Stift von dem Werwaltungsrathe zu berufen, und in derfelben find die Grund: 
Kine efanelen, nach denen bei dem Liquidationdgefchäfte verfahren wer: 

en foll. 


Dei aufiäfung der Gefellfchaft kommen die Vorfchriften des $. 29. des 
Geſetzes uber die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. (Gefeg-Samm- 
lung vom Jahre 1843. ©. 346.) in Anwendung. Die eingelöften Noten find 
unter Aufficht des Kommiſſars des Staated zu vernichten und diefe Vernich⸗ 
fung ift mittelft eines gerichtlich oder notariell aufzunehmenden Dofuments, in 
welchem die Noten nach Nummern genau bezeichnet werden müffen, zu beur: 
funden. Die Beträge ber nicht eingelöften und prafludirten ‚Noten werben 
nach näherer Beftimmung ded Verwaltungsrathes zu mildthätigen Zwecken 
verwandt, 


$. 50, 


Nach beendigtem Liquidationsgefchäft ift eine Generalverfammlung von 
dem Verwaltungsrathe nach den im gegenwärtigen Statute für die Konvofation 
gegebenen WVorfchriften zum Zwede der Vorlegung der Schlußrechnung und 

thei⸗ 
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Ertheilung der Decharge zu berufen. — Die von den in diefer Verfammlung 
anwefenden, nicht zur Verwaltung gehörenden Aftionairen ertheilte Decharge 
befreit fämmtliche Verwaltungsvorftände diefer Bank, den Aktionairen gegen= 
über, von allem und jedem ferneren Nachweis, fowie von jeden Anfpruch we: 
en der erfolgten Liquidation. Cine gleich rechtliche Folge tritt ein, falls in 
er Generalverfammlung Fein bei der Verwaltung unbetheiligter Aktionair er⸗ 
fchienen iſt und fich diefer Fall in einer zweiten, eigend zu dieſem Zwecke bes 
rufenen Generalverſammlung wiederholt hat. 

Zur Decharge der Verwaltungsvorftände durch die Generalverfammlung 
im Ball der Liquidation der Gefellfchaft ift jedoch jedenfall eine Stimmen: 
mehrheit von drei Viertel der vertretenen Aktien erforderlich. 


Titel X. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


9. 51. 


Streitigkeiten zwifchen Aftionairen und der Gefellfchaft follen durch zwei 
von den Parteien zu erwählende, in Hagen wohnende Schiedsrichter gefchlichtet 
werden. Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf 
deren Antrag der zeitige Direktor des Kreiögerichtd zu Hagen oder, wenn die⸗ 
fer jelbft Aktionair ift, der nächte unbetheiligte Richter nach ihm einen Ob- 
mann, welcher vorzugsweife aus den mit richterlichen Cigenfchaften verfehenen 
Suftizbeamten zu wählen ift. Iſt eine Partei länger als vierzehn Tage mit 
der Wahl des Schiedsrichter faumig, fo erfolgt die Ernennung deffelben durch 
die andere Partei. Gegen die Entfcheidungen der Schiedsrichter und des Ob⸗ 
mannes ift nur dad im $. 172. Theil I. Titel 2. der Allgeıneinen Gerichte- 
Ordnung nachgelaffene Rechtsmittel zuläffig. 


$. 52. 


Nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung fann eine Abaͤnde⸗ 
rung der Statuten refp. eine Erhöhung des Kapital durch Ausgabe neuer 
Aktien, oder auch die Auflöfung der Geſellſchaft befchloffen werden, und nur 
mittelft einer drei WViertheile der in der Generalverſammlung vertretenen Aftien 
repräfentirenden Majorität. Die Befchläffe Uber dergleichen bedürfen der Koͤ— 
niglichen Beſtaͤtigung. 


Titel XI. 
Oberaufſichtsrecht Des Staates. 


$. 53. 


Zur Wahrnehmung ihres Oberauffichtörechtd ernennt die Staatsregie⸗ 
ZJabryang 1857. (Nr. 4761.) 94 rung 
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Titel XII. 
Tranſitriſche Bıotımmungen. 


€ 
52 


54. 

Ss tie Emzablung der schen Millien imerbalb Jabrettrit. cm Tage 
Der Beñaͤtigung des gegenwärtigen Statuts an gerechnet, nat den darin em: 
haltenen Beriimmungen nicht erfelgr, jo iñ die zur Errichtung der Bank er⸗ 
theilte KRenzeiiien erlciten. 

Bis zur bernitisen Wabl tee Verwaltungsratbes beſergt Dad bisberige 
Komite, beñehend aus ten Herren: 

Asbed, Blanf, Berger, Heñerberg, Hueck, Harkort, Lohmann, Lebrkind, 

Sternenberg, Selkinghaus, Turk, Voswinkel, 
die laufenden Geſchaͤfte. 


Schema. 
A... Regiñer Fol... 


Hagener Privat- Aktien- Bank. 


Gegründet durch notariellen Vertrag Som .................. .............. 
Beñaͤtigt durch Koͤnigliche Kabinetsorder vom ... ............... ........ 


Bank-Aktie . M...... 


uͤber 


Fünfhundert Thaler Preußiſch Kuraut. 


Der X. X. (Stand und Wohnort) hat den Betrag der Aktie ..... mit 
Fuͤnf⸗ 
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Sünfhundert Thalern geleiftet und alle flatutenmäßigen Rechte und Pflichten 
dadurch erworben. 


Hagen, dem .. ten .............. 18.. 


Der Verwaltungsratb. 


Diefer Aktie find auf fünf Jahre Dividen: 
denfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft 
Talon beigegeben, welche nach Ablauf des 
legten Jahres durch neue erfeßt werben. 


Eingetragen sub Fol. ..... des Regiſters. 
Uebertragen auf ........... ......6.. 
Folio .......... 

Hagen, den ..tM ............... 18 


Hagener Privat- Aktien - Bank. 


Dividendenfchein 


zu der Aktie MM ..... 
der Hagener Privat-Aktien- Bank, 


Der Inhaber dieſes Scheins empfängt an der Kaffe der Dagener Privat: 
Aktien: Bank oder nach feiner Wahl an den durch Beichluß des Verwaltungs: 


rathes näher zu beftlimmenden Orten die für dad Jahr 18.. feftzuftellende 
Dividende. 


Hagen, den ..tN ............... 18.. 
Hagener Privat: Aktien-Banf. 
(Stempel.) 
Der Rendant. Der Verwaltungsrath. 
(Nr. 47614762.) Hagener 
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Gagener Privat-Aktien-Bank. 


Anweiſung 
zum Empfange ber II. Serie der Dividendenſcheine zur Aktie 


Inhaber empfängt am .. m ............ 15.. gegen dieſe Anweifung 
nach $. 5. der Etatuten am Sitze ber Gefellichaft die zweite Eerie ber Divi⸗ 
dendenicheine zur vorbezeichneten Aktie. 


Hagen, den . ien ........... 15.. 
Der Verwaltungsrath. 





(Nr. 4762.) Bekanntmachung ber Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung bed Statuts einer unter ber 
Benennung „Aplerbecker Aftienverein für Bergbau‘ gebilveren Aktiengefell- 
fhaft mit dem Domizil in Dortmund. Vom 25. Auguft 1857. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Aplerbecker Aktienverein fuͤr Bergbau“, mit dem Domizil in Dort⸗ 
mund zu genehmigen und das Gefellfchaftsftatur mittelſt Allerböchiten Erlaſſes 
vom 10. d. M. zu befidtigen geruht, was hierdurch nach VBorfchrift des $. 3. 
bes Gefeges über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 1543. mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß 
nebft dem Etatut in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg 
abgedrudt werden wird. 


Berlin, den 25. Auguſt 1857. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
v. Viebahn. 





Nedigirt im Büreau des Etaatd: Minifteriume. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Kofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 50. — 





(Nr. 4763.) DBertrag zwiſchen Preußen und Anhalt Köthen wegen Regulirung ber auf die 
Eifenbahnen zwifchen Berlin und Köthen und zwifchen Magdeburg und 
Leipzig bezüglichen Verhaͤltniſſe. Vom 26. April 1839, 


\ 
N, bei Ertheilung der vorläufigen Genehmigung zur Anlage einer Eifenbahn 
von Berlin über Deffau nach Köthen, fowie bei Ertheilung der Konzeflion für 
die Cifenbahn von Magdeburg über Köthen nach Leipzig Königlich Preußifcher 
Seitd von der Erwartung ausgegangen worden ift, Daß eine Derftänbigung 
mit den Herzoglich Anhaltifchen Regierungen, durch deren Gebiete dieſe Eiſen⸗ 
bahnen führen, über diejenigen Merbältnifte erfolgen werde, welche theild das 
Intereſſe der fraglichen Unternehmungen, theild das ntereffe des Publikums 
und des Staates, infonderheit auch in Ruͤckſicht auf die Poftverwaltung, be= 
rühren, und auch Herzoglich Anhalt» Köthenjcher Seits ber Wunſch gebegt 
wird, dieſe Verhaͤltniſſe in gemeinfchaftlichem Kinverftändniffe zu ordnen, fo 
haben zum Zwede einer Vereinbarung hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhöchftihren Geheimen Legationsrath Ernft Michaelis, Ritter des 
Königlich Preußifchen Rothen Adlerordend dritter Klaffe mit der Schleife, 
Offizier der Sranzdfifchen Ehrenlegion, Kommandeur des Civil: Vers 
dienftordens der Königlich Bayerifchen Krone, Ritter des Königlich 
Saͤchſiſchen Civil: Verdienftordene, Komthur des Ordens der König- 
lich Württembergifchen Krone, Kommandeur des Großherzoglich Bas 
difchen Ordens vom Zähringer Löwen, Kommandeur zweiter Stlaffe des 
Kurfürftlich Heffifchen Hausordend vom Goldenen Löwen und des Groß: 
berzoglich Heffifchen Ludwigsordens, und Kommandeur des Großherzog- 
lich Sächfifchen Hausordens vom Meißen Falken, 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Carl Ludolph Windhorn, 
Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adlerorbend zweiter Klaffe mit 
Eichenlaub, des Civil⸗Verdienſtordens der Königlich ayerifchen Krone 
und des Königlich Sächfifchen Civil⸗Verdienſtordens, und 

Sahrgang 1857. (Nr, 4763.) 98 Aller: 


Ausgegeben zu Berlin den 10, September 1857. 
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Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph von Pommer 
Ay Ritter des Königlich Preußischen Rothen Adlerordens vierter 
aſſe; 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Anhalt-Koͤthen: 


Hoͤchſtihren Miniſter-Reſidenten am Fonigiw Preußiſchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe, Komthur erſter Klaſſe 
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens, und 


Hoͤchſtihren Regierungsrath Georg Friedrich Theodor Rindfleiſch; 


welche nach vorausgegangener Unterhandlung uͤber nachſtehende Artikel, unter 
Vorbehalt der Genehmigung, uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 


Was die Verhältniffe der Berlin Sächfifchen und der Magdeburg⸗Koͤ⸗ 
tben= Halle : Leipziger Eifenbahngefellfsbaften zum Staate und zum Publikum 
anlangt, fo wird die Herzoglich Anhalt: Köthenfche Regierung, in Ruͤckſicht auf 
bie beffere Erreichung des Zweckes, bie Beflimmungen Des Königlih Preußi⸗ 
fchen Gefeßes über die Eifenbahnunternehnungen vom 3. November 1838. hin⸗ 
fichtlich der in ihrem Gebiete gelegenen Bahnſtrecken gleichmäßig zur Anwen» 
dung bringen, infofern nicht Eigenthuͤmlichkeiten der Herzoglich Inbalt- Köthen. 
ſchen Zandesgefeßgebung oder lokale Verhältniffe Abweichungen davon bedingen, 
und infoweit die von der Herzoglichen Regierung der Magdeburg-keipziger Ge⸗ 
fellfchaft bei Ertheilung der Konzeffion Dereitd vorgefchriebenen Bedingungen 
no jest in Einklang mit jenen gefeßlichen Beftimmungen gebracht werden 

nnen. 

Zugleich verftändigen die Koͤniglich Preußifche und die Derzoglich In: 
halt: KRöthenfche Regierung — indbefondere mit Rüdficht darauf, daß die in 
Rede ftehenden Eifenbahnunternehmungen ihrem ganzen Zwede nach nicht in 
einzelne, für fich beftehbende und verwaltete Theile abgefondert werden koͤnnen, 
fondern ald ein Ganzes behandelt und von Einem Dunkte aus geleitet und 
verwaltet werden müflen — fich über nachfolgende Punkte: Ä 


Artikel 2, 
Zu $. 3. des vorgedachten Geſetzes. 


Die Herzoglich Anhalt⸗Koͤthenſche Regierung wird der in Berlin errich⸗ 
teten ‚Berlin: Sachfifchen Eifenbahngefellfehaft”, welche ebendafelbft ihr Dos 
mizil und den Sitz ihrer Verwaltung haben wird, ebenfo, wie Dies bereits 
binfichtlih der Magdeburg-keipziger Eifenbabngefellfchaft gefchehen ift, auch in 
den SHerzoglichen Landen die Rechte einer SKtorporation nach Maaßgabe des 
bereitd entworfenen und von der Gefellfchaft in der Generalverfammlung vom 
3. April d. J. angenommenen Statutes zugeftehen, vorausgeſetzt, daß deffen 
Beltätigung Königlich Preußifcher Seits erfolgen wird, a 

[: 


Artikel 3. 
3u $. 6. des Geſetzes. 


Somie überhaupt diejenigen Maaßregeln und Seftfegungen, welche die 
Derhältniffe der vorerwaͤhnten Kifenbahngefellfchaften als folcher, und die Be⸗ 
auffichtigung und Verwaltung diefer Unternehmungen im Allgemeinen betref: 
fen, ohne fich auf die in dem Herzoglich Anhalt: Kötsenfchen Gebiete gelegenen 
Bahnſtrecken insbefondere zu beziehen, der Königlih Preußifchen Regierung 
überlaffen bleiben, fo wird namentlicy auch die Genehmigung der Emiffion von 
neuen Aktien und der Aufnahme von Darlehnen der gedachten Königlichen 
Regierung allein anheimgegeben. 


Artikel 4. 
Zu $. 23. des Geſetzes. 


Die Herzoglich Anhalt-Koͤthenſche Regierung wird fir die in ihrem Ge⸗ 
biete gelegenen Bahnſtrecken die Handhabung der Bahnpolizei ebenfalls der 
Berlin = Sachfifchen und der Magdeburg = Leipziger Cifenbahngefellfchaft jelbft 
übertragen, und erklärt fich bereit, dad desfalls von ihr zu erlaffende Reglement 
mit dem für die Haupttheile der Bahnen von der Königlich Preußifchen Re- 
gierung feftzuftellenden Bahnpolizei-Reglement, foweit nicht die Landedgefeßgebung 
oder lokale Verhältniffe ein anderes bedingen, in Uebereinftimmung zu bringen. 


Artikel 5. 
3u $. 27. des Geſetzes. 


Da der Zweck der in Rede ftehenden Eifenbahnverbindung es wefentlich 
bedingt, daß der Transportbetricb auf dieſen Bahnen in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung ununterbrochen und im Zufammenhange ftattfinde, fo wird Die Herzog⸗ 
lich Anhalt⸗Koͤthenſche Regierung, zur Wermeidung von Störungen und Ver: 
wirrungen, ihrerfeitd zum Transportbetriebe auf den in ihrem Gebiete gelegenen 
Bahnſtrecken andere Unternehmer, außer den Cifenbahngefellfchaften felbft, nur 
nach vorangegangener Verftändigung mit der Königlich Preußifchen Regierung 
zulaffen, indem die Herzoglich Anhalt » Köthenfche Regierung im Uebrigen zu: 
gleich die Zuficherung giebt, denjenigen Unternehmern, welchen von ber König: 
lich Preußifchen Regierung zu dem Transportbetriebe auf diefen Bahnen, ın 
Konkurrenz mit den Kifenbahngefellfchaften, die Konzeflion ertheilt werden 
möchte, auch auf den vorgedachten Bahnftreden den Betrieb zu geftatten. 

Uebrigens find beide Regierungen darin einverftanden, daß für die Er- 
theilung von Konzeſſionen weder ein einmaliges, noch ein laufendes Konzef- 
fionsgeld zu erheben ift. 


Artikel 6. 
3u $$. 29, bis 35, des Gefeges. 
Die Ausführung der Defimmungen über Die Regulirung des Bahngel⸗ 
oͤni egi 


des und der Fuhrpreiſe bleibt Der glih Preußifchen erung allein 
(Nr. 4763.) 95* über: 
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uͤberlaſſen, dergeſtalt, daß die hieruͤber fuͤr dieſe Unternehmungen im Ganzen 
ergebenden Feftfegungen auch für die im Merzoglich Anhalt- Köthenfchen Ge⸗ 
biete gelegenen Bahnſtrecken gleichmäßig Anwendung finden. Gollte der des⸗ 
fallfige Tarif von Seiten der Königlich Preußifchen Regierung amtlich bekannt 
emacht werben, fo wird eine gleiche Publifation auch Seitens der Merzoglich 
Anhalt⸗Koͤthenſchen erfolgen. 


Artikel 7. 
3u $$. 36. und 37. des Geſetzes. 


Ueber die Verbältniffe der Königlich Preußifchen Poftverwaltung bins 
fichtlich der Benugung der im Herzoglic Anhalt» Köthenfchen Gebiete liegen: 
den Strecken der Cifenbahnen von Berlin nach Cöln und von Magdeburg 
nach Leipzig ift Folgendes verabredet worden: | 


a) Die Herzoglich Anhalt- Köthenfche Negierung wird den Königlih Preu⸗ 
Bifchen Poften und Poftfendungen jeglicher Art auf den gedachten Eis 
fenbahnen den ungehinderten Tranfit durch das Herzoglich Anhalt- Kö: 
thenfche Gebiet fo lange geftatten, als die gedachten Eiſenbahnen be« 
fteben. Ferner wird diefelbe 

b) dafür forgen, daß, fo lange die Eifenbahnen Eigenthum von Privatge- 
fellfchaften find, der Königlicy Preußifchen General: Poftverwaltung in 
dem Herzoglich Anhalt-KKöthenfchen Gebiete ganz daffelbe geleiftet wird, 
was derfelben auf diefen Eifenbahnen im Königlich Preußifchen Gebiete 
von den Gefellichaften geleiftet werden muß. Für den Fall Dagegen, 
daß die Eifenbahnen Eigenthum der Herzoglich Anhalt: Köthenfchen Re⸗ 
gierung werden, fichert Diefelbe den Preußischen Poften und Poftfendun= 
gen auf den Bahnen fchnelle und fichere Beförderung im Vorzuge vor 
den ſonſtigen Zransporten zu. 

c) Die Königlich Preußifche General Poftverwaltung wird Dagegen, wenn 
bie Herzoglichen Poften nicht mehr von der Preußifchen Poftverwaltung 
adminiftrirt werden, an die Herzoglich Anhalt: Köthenfche Regierun 
für Die auf den Eiſenbahnen im Anhalt: Köthenfchen Gebiete zu ranfı. 
tirenden Poftftüde an Briefen, Geldern und Padeten den niedrigften 
Frachtſatz bezahlen. 

d) Für den Tranfit Preußifcher Poſten auf der im Anhalt-KKöthenfchen Ges 
biete belegenen Strede der Magdeburg: Leipziger Eifenbahn wirb Der 
Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Regierung für den Fall, daß die König: 
lih Preußifhe Poftverwaltung die Anhalt: KRöthenfchen Poften nicht ab. 
miniftrirt, außerdem eine Vergütung gezahlt werden, über deren Höhe 
noch nachträglich zwifchen der Königlich Preußifchen Poftverwaltung und 
der Herzoglih Anhalt» Köthenfchen Negierung befondere Vereinbarung 
ftattfinden wird. 

e) Königlich Preußifcher Seitd wird ferner anerkannt, daß ber Vortheil, 
welcher der Preußifchen Poftverwaltung durch die den Kifenbahngefell: 
haften auferlegten unentgeltlichen Leiſtungen gewährt wird, der Herzog: 
lichen Regierung zu Gute zu rechnen ift, wogegen der aus Erbauuns 

er 
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der Eifenbahnen den Poſten auf Anhalt⸗Koͤthenſchem Territorio erwach⸗ 

fende Nachtheil der gedachten Megierung zur Laſt fallen würde. Kine 

aeihung bieräber bleibt den zu fchließenden Poſtvertraͤgen vor« 
ehalten. 

Mas dagegen die Verhältniffe der Herzoglich Anhalt-Koͤthenſchen Poſt⸗ 
verwaltung zu den Eifenbahnunternehmungen felbit betrifft, fo wird Diefelbe 
auch dann, wenn die Herzoglich Anhalt⸗-Koͤthenſchen Poften nicht mehr von der 
Königlich Preußifchen Poftverwaltung adminiftrirt werden, den Trandportunters 
nehmern auf diefen Eifenbahnen, aus Anlaß des Poftregals, binfichtlich Des 
Transportbetriebes Feine größeren Befchränfungen auflegen, als Königlich 
Preußifcher Seits gefchieht ; auch wird diefelbe ihrerfeits nicht nur Feine höheren 
Leiftungen, ald von Seiten der Königlid Preußifchen Regierung gefordert 
werden, zu Gunften des Poftregald in Anfpruch nehmen, fondern auch alle 
KSrleichterungen, welche hierin von der Königlich Preußifchen Regierung allge: 
mein oder für die in Rede ftehenden Kifenbahnunternehmungen insbefondere 
zugeftanden werden möchten, in gleichem Maaße gewähren. Hierdurch wird 
jedoch nicht ausgefchloffen, daß die Merzoglih Anhalt: Köthenfche Regierung 
diefelben Leiftungen für ihre eigenen Poften verlangen Eünne, welche die König- 
lih Preußifche Regierung für ihre Poften von den Kifenbahngefellfchaften 
verlangt. 

Artikel 8. 


Zu $$. 38. und 39. des Gefeges. 


Die Herzeglich Anhalt Köthenfche Regierung wird in Anfehung der in 
ihrem Gebiete gelegenen Streden der Berlin Sächfifchen und der Magdeburgs 
Leipziger Eifenbahnen ihrerfeits Beine bejondere Abgaben erheben; dagegen ver: 
einigen beide Regierungen fich hierdurch dahin, Daß der Nerzoglichen Regierung 
an dem, Durch den Girag der Abgaben, welche Königliy Preußifcher Seite 
von den gedachten Eiſenbahnen im Ganzen erhoben werden, auffommenden 
Amortifationsfonds ein nach dem Längenverhältniffe der Bahnftreden zu bes 
- rechnender Antheil zufteben foll, und daß hiernächit, wenn bdereinft die Amor⸗ 
tifation zu Stande gebracht fein wird, die in dem Herzoglich Anhalt= Köthen« 
ſchen Gebiete gelegenen Bahnſtrecken in gleicher Meife in das Cigenthum der 
Nerzoglih Anhalt =» Köthenfchen Negierung übergeben, wie dies in Anfehung 
der im Königlich Preußifchen Gebiete gelegenen Haupttheile diefer Bahnen im 
Berbältniß zu der Königlih Preußifchen Regierung der Fall if. Die Bers 
waltung des obengedachten Amortifationsfonds verbleibt der Königlich Preus 
Bifchen Regierung, vorbehaltlich der, der Herzoglich Anhalt-Köchenfchen Regie: 
rung auf Anfuchen über die Refultate Verwaltung zu machenden Mits 
theilungen. In den Falle, daß von © der Königlich Preußifchen Regie: 
rung für nöthig erachtet würde, den Ertrag der Abgabe, vor der Verwendun 
zur Amortiſation, noch zur Entfchädigung der Staatskaſſe für anderweite, durch 
die fraglichen Eifenbahnen veranlaßte Sinnahmeverlufte, außer demjenigen der 
Poftverwaltung, in Anfpruch zu nehmen, bleibt jedoch eine Berftändigung über 
Gewährung eines verhältnigm Pigen Antheild an die Herzoglich Anhalt Köthen: 
fche Regierung wegen ähnlicher Werlufte vorbehalten, A 

(Nr. 4763.) r⸗ 





— 730 — 


Artikel 9. 
3u $. 40. des Geſetzes. 


Indem die Herzoglich Anhalt:Köthenfche Regierung dem Grundfage bei: 
tritt, nach vollendeter Amortifation dieſen Unternehmungen eine foldye Einrich⸗ 
fung zu geben, daß der Ertrag des Bahngeldes die Koften der Unterhaltung 
der Bahnen und der Verwaltung nicht überfteige, wird diefelbe Fein Bedenken 
tragen, derjenigen Cinrichtung auch ihrerfeits fich anzufchließen, welche fobann 
von der Königlich Preußifchen Regierung zu dem Behufe getroffen wird, ba- 
mit dad Transportunternehmen auf diefen Bahnen in ihrer ganzen Ausdeh—⸗ 
nung ununterbrochen und im Zufammenhange, fei ed von Seiten der gedachten 
Königlichen Regierung felbft, oder von hierzu mit Konzeffion verfehenen Unters 
nehmern, als ein Ganzes betrieben werde. 


Artikel 10, 
Zu $. 41. des Geſetzes. 


In dein oben im Artifel 5. gedachten Falle, daß von Seiten ber Hers 
ala AnhaltKöthenfchen Regierung zur Ertheilung der SKonzeffion für ben 
ransportbetrieb auf den in ihrem Gebiete gelegenen Bahnſtrecken an andere Un: 
ternehmer, außer den Berlin-Säachfifhen und Magdeburg:Leipziger Eiſenbahn⸗ 
GSefellfchaften, Anlaß gefunden würde, wird bei der vorangehenden Verſtaͤndi⸗ 
gung auch die dieſen Unternehmern aufzulegende Abgabe vereinbart, und ber 
hieraus fich ergebende Ertrag zur Verſtaͤrkung des Amortifationsfonde ver- 
wendet werden. 


Artikel 11. 
Zu $. 42, des Geſetzes. 


In Anfehung ded Vorbehalts eined gezwungenen Anfaufs der einen 
oder der anderen Bahn fommen beide Regierungen dahin überein, zu einem 
folchen Ankauf nur gleichzeitig nach vorheriger Verftändigung fhreiten zu wols 
len, wobei dann ſowohl der von der Herzoglich Anhalt: Köthenfchen Regierung 
zu übernehmende Antheil an der zu leiftenden Enffchädigung und an den et: 
waigen Schulden der betreffenden Cifenbahngefellfchaft, ald auch die Werthei: 
lung des von dieſer zu übereignenden Inventariums und des Refervefonds feſt⸗ 
qufielten fein wird. Für dieſen Fall erflärt die Derzoglich Anhalt - Köthenfche 

egierung zugleich fich geneigt, den biernächft wegen Benugung der Bahn von 
Seiten der Königlih Preußifchen Regierung zu treffenden Kinrichtungen in 
leicher Art ſich anzufchließen, wigges oben im Artikel 9. für den Fall ber 
Amortifation gefchehen ift. . 

Sofern die Herzoglih Anhalt= Köthenfche Regierung Anftand nehmen 
möchte, auf den von der Königlich Preußifchen Regierung vorgefchlagenen An: 
auf einer diefer Bahnen ihrerfeitd einzugehen, bleibt der letztgedachten Regie⸗ 
rung überlaffen, auch in Anfehung der in dem Herzoglich Anhalt= Köthenfchen 
Gebiete gelegenen Bahnftrede durch Ankauf derfelben an die Stelle der be: 
treffenden Eifenbahngefellfchaft einzutreten, a 

r7⸗ 
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- Artikel 12. 
3u $. 49. des Geſetzes. 

Die Herzoglich Anhalt: Köthenfche Regierung erklärt, im Anerkenntniſſe 
der Nothwendigkeit, auch für die Zukunft eine wefentlich gleichmäßige Behands 
lung der in Rede ftehenden Eifenbahnunternehmungen zu fichern, fich bereit, 
die in der Folge für Ddiefelben Seitend der Königlich Preußifchen Regierung 
etwa ergebenden ergänzenden, abändernden oder neuen Beftimmungen ihrerfeite, 
foweit nicht in der Xofalität oder in der allgemeinen Zandedgefeßgebung erheb⸗ 
lihe Bedenken dagegen fich ergeben, ebenmäßig in Kraft treten zu laflen. 


Artikel 13. 


Die Herzoglicd Anhalt⸗Koͤthenſche Regierung macht fich verbindlich, den 
Tranfit von Waaren jeder Art, die mittelft diefer Eifenbahnen durch das Her⸗ 
zoglich AnbaltKKöthenfche Gebiet geführt werden, mit Feiner Durchgangs« oder 
fonftigen Abgabe irgend einer Art zu belegen, auch nicht mit Foͤrmlichkeiten 
bei der Abfertigung zu befchweren, vielmehr nur hoͤchſtens eine Perfonalbeglei« 
fung Dabei eintreten zu laffen. 

Diefelbe Verpflichtung wird von der Königlich Preußifchen Regierung 
binfichtlich des Tranfitd von Waaren jeder Art übernommen, die mittelft diefer 
Eifenbahnen von oder nach dem Herzoglich Anhalt» Köthenfchen Gebiete durch 
das Königlich Preußifche Gebiet durchgeführt werben. 

Beide Regierungen übernehmen jedoch diefe Verpflichtung nur unter dem 
Vorbehalte, fich, fofern eine Auffündigung der zwiſchen ihnen beftehenden und 
ferner ausdräclich oder ftillfchweigend prolongirten Zollverträge erfolgen follte, 
vorher tiber folche Maaßregeln zu verftändigen, die geeignet End, die 30lls und 
Steuer: Intereffen jeder derfelben gegen den Schleichhandel ficher zu ftellen. 


Artitel 14. 


Gegenwärtiger Vertrag foll fofort zur Iandesherrlichen Ratifitation vors 
gelegt, und follen die Ratififationd= Urfunden fo bald als möglich zu Berlin 
ausgewechfelt werden. Ä 

Deffen zu Urkund ift derfelbe von den beiderfeitigen Bevollmächtigten 
unterzeichnet und unterfiegelt worden. 

So gefchehen Berlin, den 26. April 1839. 


Gruft Michaelis. Ludwig b. Rebeur. 
Carl Ludeſph Windhorn. Georg Frodr. Sheob. Rindfleiſch. 


.$) 
Adolph v. Bommer Eiche. 
(L. S.) 


Der vorfiehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Rati⸗ 
fifations-Urfunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 4764.) Bekanntmachung der Minifterial-Erklärung vom 18. Zuli 1857., betreffend bie 
Vereinbarung mit der Herzoglich Anhalt=Deffau- Köthenfchen Regierung 
wegen „Herftellung einer Eifenbahn von Bitterfeld nach Deffau Dom 
24. Auguſt 1857. 


SM den zwifchen der Königlich Preußifchen und der Herzoglich Anhalt⸗ 
Deffau: Köthenfchen Regierung eine Vereinbarung über die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Bitterfeld nach Deſſau flattgefunden, find die genannten beiden 
hohen Regierungen darüber übereingebommen, daß der zrifchen denfelben für 
die Eifenbahn von Berlin nach Köthen und von Magdeburg nach Leipzig un- 
ter dem 26. April 1839. abgefchloffene Staatsvertrag auch in Bezug auf die 
Eiſenbahn von Bitterfeld nach Deffau für maaßgebend erklärt und in Anwen⸗ 
bung gebracht werde. 


Des zu Urkund ıft Namens der Königlich Preußifchen Pegierung bie 
vorftehende Minifterial-Crflärung ausgefertigt und mit dem Königlichen Inſie⸗ 
gel verfehen worden. 


Berlin, den 18. Juli 1857. 


Der Koͤniglich Preußifche Deinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. 8.) v. Manteuffel. 


De vorſtehende Miniſterial-Erklaͤrung wird nach erfolgter Auswechſelung ge: 
gen eine übereinflimmende Erklärung des Herzoglich Anhaltifchen Staatsmini⸗ 
fteriums hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 24. Auguſt 1857, 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





Nebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(RM. Deder). 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 5l. — 





(Nr. 4765.) Alterhöchfier Erlag vom 10. Auguft 1857., betreffend die Abänderung des 
$. 17. der Revibirten Statuten der Preugifchen See⸗Aſſekuranz-Kompagnie 
in Stettin (Gefeg-Sammlung für 1855. ©. 256.). 


Y.- Ihren Bericht vom 13. Juli d. 3. will Ich genehmigen, daß an Stelle 
des $. 17. der von Mir unter dem 30. April 1855. beftätigten Revidirten Sta⸗ 
tuten der Preußifchen See⸗Aſſekuranz-Kompagnie in Stettin der nach Dem zu⸗ 
rüdfolgenden Protokolle der Generalverfammlung vom 26. man d. J. bes 
fchloffene und in der gleichfalld wieder anliegenden notariellen Verhandlung 
vom 15. Juni d. J. von dem Gefellfchaftsdireftorium ‚verlautbarte Nachtrag 
zu den genannten Statuten trete. 

Der gegenwärtige Erlaß ift mit obigem Nachtrag durch Die Gefeß- 
Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 10. Auguft 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
Für den Minifter für Handel, Gewerbe 


Simons. und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4765.) 96 Nachtrag 
Unsgegeben zu Berlin den 14. September 1857. 
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Nachtrag 


zu den durch die Allerhöchfte Kabinets-Order vom 30. April 1855. 
beitätigten Statuten der Preußiſchen See-Afjefuranz-KKompagnie 
in Stettin. 


J. 17. 


Der Bevollmaͤchtigte, welcher jederzeit Aktionair der Geſellſchaft ſein 
muß, beſorgt die laufenden Geſchaͤfte und vertritt die Geſellſchaft auf Grund 
dieſes Etarutd und ohne bejondere Vollmacht in allen rechtlichen Beziehungen 
nach Außen Bin, namentlih auch in den Fällen, wo die Gefege eine Spezial⸗ 
vollmadıt erfordern. Cr legitimirt ſich eintretenden Falld Durch ein von einem 
Notar auf Grund jeines Wahlprotofolld auszuitellendes Atteſt. Ihm liegt 
ob, die Verficherungen mit den ſich meldenden Perjonen zu Fontrahiren und 
bie Darüber zu ertheilenden Polizen in Vollmacht der Preußiichen Eee- Affe: 
furanz= Kompagnie zu zeichnen und die demnächit auszufertigenden Volizen zu 
vollzieben. Der Bevollmächtigre bat im Allgemeinen und namentlich bei 
E chließung der Verlicherungsverträge die nöthige Voriicht zu beobachten und 
ſich genau an die WVorichriften diefer Eratuten und an die von der Direktion 
zu ertbeilenden Iniiruftionen und Anweifungen zu halten. Syn bedenklichen 
Sällen fann er jofort die jämmtlichen Direktoren verfammeln, um darüber ge: 
meinihaftiih Ruͤckſprache zu nehmen, und muß jich deren Beſchluß zur Richt: 
ſchnur dienen laſſen. Eollte der Bevollmaͤchtigte Durch Krankheit oder andere 
Zufälle behindert jein, jo muß die Polise von einem der verwaltinden Direk—⸗ 
toren gezeichnet und überhaupt fein Geichaft Durch einen der Direktoren ver 
fehen werden. 


Uebrigens verjteht es ſich von jelbit, daß der Bevollmaͤchtigte oder die 
Direktoren, welche die Polize zeichnen, daraus nur als Mandatarien der Ge: 
fellihaft verhaftet find und die Werjicherten weitere Aniprüche an fie perfüns 
lich nicht haben. 
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(Nr. 4766.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen: „Ornon⸗ 
towitzer Aktiengeſellſchaft für: Kohlen- und Eiſenproduktion“ mit dem 
Domizil zu Berlin errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 15. Auguſt 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ı. 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir die Errichtung eines Aftienunfernehmend un- 
ter der Benennung: „Ornontowiger Aktiengefellfchaft für Kohlen: und Eiſen⸗ 
Produktion‘, deren Siß Berlin fein foll und welche bezwedt: Kohlen, Eifen 
und andere Koffilien in Oberfchlefien, und insbefondere im Bezirk der Ornon⸗ 
towißer Güter aufzufuchen und zu gewinnen, Die gewonnenen Kohlen und die 
daraus bereiteten Koaks zu verwerthen, aus den gewonnenen oder fonft erwor⸗ 
benen Erzen Metalle darzuftellen und diefe zu verarbeiten und zu verwerthen, 
auf Grund des Gefeged vom 9. November 1843. genehmigt und dem mittelft 
notariellen Aktes vom 9. Auguft d. 3. feftgeftellten Gefellfchaftöftatute Unfere 

/ landesherrliche Beftätigung mit der Maapßgabe ertbeilt haben, daß es im $. 13. 
diefes Statuts ftatt „‚viermwöchentlichen Friſt“ lauten muß: „vierjährigen‘ Friſt“, 
und im $. 18. deffelben ftatt „zwei Mitgliedern“: „drei Mitgliedern”. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem erwähnten notariellen Alte 
für immer verbunden und nebft dem Wortlaute des Statutd durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und dad Amtsblatt Unferer Regierung zu Potsdam und der Stadt 
Berlin zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlich unter Unſerer KHöchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: - 
drucktem Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Sangfouci, den 15. Auguſt 1857. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Juſtizminiſter: 
Muͤller. 


(Nr. 4766.) I6* Statut 


Statut 


der Ornontowitzer Aktiengefellichaft für Kohlen: und Eifen- 
roduftion. 


Titel I. 
Firma, Siß und Dauer der Gefellfchaft. 


$. 1. 

Unter Vorbehalt Iandesherrlicher Genehmigung und auf Grund des Ges 
feßes vom 9. November 1843. wird Eraft des gegenwärtigen Statuts cine Ak: 
tiengefellfchaft unter der Firma: 

„Drnontowiger Aktiengeſellſchaft für Kohlen- und Eifen 

Produktion“ 
begruͤndet. 

§. 2. 
Die Geſellſchaft hat ihren Wohnſitz zu Berlin und ihren Gerichtsſtand 
‚ vor dem Königlichen Stadtgerichte daſelbſt. 

Diefelbe ift jedoch verpflichtet, nicht blos bei dem fo eben gedachten Ge: 
richte ihres Mohnfites, fondern auch bei denjenigen Gerichten des Inlandes, 
in deren Jurisdiktionsbezirken fie gewerbliche Etabliſſements befigt, wegen ber 
Geſchaͤfte und Verbindlichkeiten, die fih auf diefe Etabliffements beziehen, als 
Verklagte Recht zu nehmen. 

Auf Klagen der Aktionaire als folcher gegen die Gefellfchaft findet dieſe 
leßtere Beftimmung feine Anwendung. 

Jeder Aftionair nimmt, fo weit es fi) um Streitigkeiten mit der Ge⸗ 
fellfehaft handelt, durch die Zeichnung oder den Erwerb einer Aktie zugleich 
fein Domizil am Sige der Gefellfchaft. 


9. 3. 
Die Dauer der Gefellfehaft wird auf funfzig Fahre, vom Tage der lan: 
desherrlichen Genehmigung derfelben gerechnet, feftgefeßt. 


$. 4. 

Cine Verlaͤngerung derfelben Fann innerhalb der gedachten Zeit durch 
die Generalverfammlung ($. 38.) befchloffen werben. Der desfallfige Be⸗ 
ſchluß bedarf jedoch der landesherrlichen Genehmigung. 

Titel I. 


3wed der Geſellſchaft. 


$. 5. 


‚Der Zweck der Gefellfchaft ft: Kohlen, Eifen und andere Softlien in 
er⸗ 
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Dberfchlefien, und insbefondere im Bezirke der Ornontowitzer Güter, aufzu⸗ 
fuchen und zu gewinnen, bie gewonnenen Kohlen und die daraus bereiteten 
Koaks zu verwerthen, aus den gewonnenen oder fonft erworbenen Erzen Me: 
tolle darzuftellen und diefe zu verarbeiten und zu vermwertben. 

Um diefen Zweck zu erreichen ift die Gefellfchaft berechtigt, Grundftüde 
und Bergwerkseigenthum zu erwerben. 


Titel IN. 
Grundfapital, Aktien und Aftionaire. 


$. 6. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft wird auf 1,300,000 Rthlr., gefchrie: 
ben: Eine Million und dreimal hunderttaufend Thaler Preußifch Kurant, feftge- 
feßt und auf 6500 Stuͤck Aktien zu 200 Rthlr. vertheil. Cine Erhöhung des 
Grundfapitald kann nur durch die Generalverfammlung ($. 38.) mit landes⸗ 
herrlicher Genehmigung befchloffen werden. 


$. 7. 
Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Diefelben werden nach dem bie- 
fem Statute beigehefteten Formulare A. in fortlaufenden, aus dein Stamm⸗ 
/ Aktienbuche audzuziehenden Nummern von Eins bis fechötaufend fünfhundert 
et und ausgegeben, wenn der volle Betrag zur Gefellfchaftskaffe be: 
richtigt ift. 

s Mit den Aktien werden Dididendenfcheine nebft Talons, jedesmal auf 
fünf Jahre, nach dem beiliegenden Formulare B. ausgegeben, welche nach Ab: 
⸗ lauf des letzten Jahres gegen Einreichung der Talons durch neue erſetzt werden. 
Ueber die Partial-Einzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichtigung des 
Aktienbetrages werden beſondere, mit den Nummern der kuͤnftig auszufertigen⸗ 
den Aktien verſehene Quittungsbogen ausgegeben, die auf den Namen des 
erſten Zeichners lauten. Dieſelben werden, ſobald der Betrag der Aktien voll 

eingezahlt iſt, gegen die Aktien ſelbſt ausgewechſelt. 


9. 8. 


Ein jeder Aktienzeichner iſt zwar ſeine Rechte aus der Zeichnung und 
den von ihm geleiſteten Einzahlungen auf Andere zu uͤbertragen befugt, er bleibt 
aber fuͤr den vollen Betrag des von ihm gezeichneten Aktienkapitals verpflich⸗ 
tet und kann von dieſer Verbindlichkeit vor Einzahlung von vierzig Prozent 
gar nicht, nach Einzahlung von vierzig Prozent nur durch Beſchluß des Der: 
maltungsrarhef der Gefellfchaft befreit werden. 

ie Richtigkeit der Unterfchriften unter den Geffionen ift die Gefellfchaft 
zu prüfen zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


g. 9. 


Die Finzahlung der Aftienbeträge erfolgt in Raten von zehn bis zwan⸗ 
(Nr. 4766.) zig 
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zig Prozent, und in den Terminen, bie der Verwaltungsrath nach dem Be⸗ 
dürfniffe der Geſellſchaft feſtſetzt. Die Aufforderung zur Zahlung wird jedeß> 
mal durch die Gefellfchaftsblätter ($. 15.) mindeftend vier Wochen vor dem 
Zahlungstermine durch den Werwaltungsrath erlaffen. Sofort nach Eingang 
der landesherrlichen Genehmigung ($. 1.) müffen jedoch mindeftend zehn Pro⸗ 
zent, und im Laufe des erften Jahres uͤberhaupt mindeftend vierzig Prozent 
eingefordert und eingezahlt werden. Der Verwaltungsrath ift befugt, die Voll: 
einzahlung von Aktien jederzeit anzunehmen. 


$. 10. 


Mer innerhalb der nach $. 9. feftzufeßenden Friften die ausgefchriebenen 
Zahlungen nicht leiftet, verfällt zu Gunſten der Gefellfchaft, außer den geſetz⸗ 
lichen Berzugszinfen, in eine Rlonventionalftrafe von einem Fünftel des aus⸗ 
gefchriebenen Betrages. 

Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten Öffentlichen Auf: 
forderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift Die Geſellſchaft berechs 
tigt, Die bis dahin eingezahlten Raten ald verfallen und die Durch die Raten: 
zahlung, fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebe- 
nen Anfprüche auf den Empfang von Aktien für erlofchen zu erklären. Cine 
folche Erflärung erfolgt auf Befchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche 
Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. 

An Stelle der auf diefe Art augfcheidenden Aktionaire Fönnen von dem 
Berwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. 

Derfelbe ift jedoch ftatt deffen auch Berechtigt, die gerichtliche Einklagung 
der fälligen Einzahlungen nebft Verzugszinfen und ber Konventionalflrafe ges 
gen die faumigen Aftionaire zu befchließen. 


$. 11. 


Die einzelnen Raten, welche auf die Aktien eingeben, werden von dem 
vom Verwaltungsrathe beftimmten Zahlungstage ab wahrend der Bauzeit, 
d. h. bis zur Beendigung ded Baues und der Inbetriebſetzung der Kohlengru: 
ben und Hochöfen auf dem erften von der Gefellfchaft zu gründenden Eta⸗ 
bliffement, längftend aber bi zum Ablauf des Jahres 1859., mit fünf Prozent 
pro anno verzinft. Für die ſpaͤtere Zeit tritt der Anfpruch auf die Dividen- 
den aus dem Reingewinne der Gefellfchaft ein ($. 44.). Zinfen und Dividen- 
den, die nicht binnen vier Jahren nach dem erften durch Bekanntmachung de 
Berwaltungsrathes ($. 44.) feftgefeßten Zahlungstage abgehoben find, verfallen 
zum Beften der Gefellfchaft. 


$. 12. 


Mehrere Rechtönachfolger und Repräfentanten eines Aftionairs: find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuüben; fie Fönnen Diefelben 
vielmehr nur gemeinfchaftlih und nur durch Kine Perfon wahrnehmen laffen. 


6. 13. 
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$. 13. 


Sind Aktien, Quittungsbogen oder Talons verloren gegangen, fo bat 
der Verlierer die AUmortifation derfelben nach den gefeglichen Vorfchriften auf 
feine Koften zu erwirfen. 

An Stelle der amortifirten Dofumente fertigt der Verwaltungsrath, 
nachdem das Datum ded rechtöfräftigen Amortifationdurteld in dem Aktien⸗ 
buche der Geſellſchaft vermerkt ift, neue Dokumente gleicher Art unter neuen 
Nummern aus. | 

Perlorene Dividendenfcheine Fönnen nicht amortifirt werben. Wohl aber 
foll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenfcheine vor Ablauf der im 
$. 11. feftgefegten viermöchentlichen Srift angezeigt und Den ftattgehabten De: 
fig durch Borzeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weiſe dargethan 
bat, der Betrag der angemeldeten Dividendenfcheine nach Ablauf der Verjaͤh⸗ 
rungsfrift gegen Quittung ausbezahlt werden, falld die Dividendenfcheine felbft 
nicht etwa inzwifchen eingegangen und realifirt find. | 


$. 14. 


Ueber den Betrag feiner Aktien hinaus ift Fein Aktionair für die Zwecke Der 
Geſellſchaft und zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten irgend etwaß beizutragen 
verpflichtet, den einzigen Fall der im $. 10. beftimmten Konventionalitrafe 
ausgenommen, s 

. 18. 


Alle Bekanntmachungen, Zahlungsaufforderungen und fonfligen Mitthei: 
lungen, die der Verwaltungsrath oder die Direktion in den Angelegenheiten 
der Gefellfchaft an die Aktionaire zu erlaffen haben, gelten für gehörig gefches 
ben, wenn fie durch den Preußifchen Staatd- Anzeiger, die Bredlauer Zeitung, 
die Magdeburger Zeitung und die Berliner Börfenzeitung veröffentlicht find. 
Der vorgefegten Behörde fteht e8 zu, die Wahl anderer Blätter zu fordern, 
nöthigenfall8 diefelben vorzufchreiben. 

Geht eines oder Das andere der Gefellfchaftsblätter ein, fo bat der Ber: 
waltungsrath andere, an denfelben Orten erfcheinende Blätter in gleicher Zahl, 
unter Vorbehalt der Genehmigung der vorgefegten Staatöbehörde, zu wählen, 
Bis dieſes gefchehen iſt, genügt die Inſertion in Die übrig gebliebenen Blätter. 

Alle Hinfichtlih der Gefellichaftsblätter eintretenden Aenderungen find 
durch die Umtsblätter der Königlichen Regierungen zu Potsdam und Oppeln 
und derjenigen Regierungen, in deren Bezirken überhaupt die Gefellfchaftsblätter 
erfcheinen, fowie durch legtere felbft, befannt zu machen. 


Titel IV. 


Drganifation der Geſellſchaft. 


$. 16. 


Die Geſellſchaft wird vertreten und ihre Rechte werden ausgeubt durch 
(Nr. 4766.) 1) den 
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1) den Verwaltungsrath, 
2) die Direktion, 
3) die Generalverſammlung. 


A. Der Verwaltungsrath. 


$. 17. 


Der Berwaltungsrath hat feinen Sitz in Berlin und beftehbt aus neun 
Merfonen, von denen mindeftend fünf in Berlin wohnen müffen. 

Derfelbe wird, vorbehaltlih der Ausnahmebeftimmung des $. 18., von 
der Generalverfammlung gewählt. 

Die Wahl erfolge jedesmal auf ſechs Fahre, jeboch ınit der Manßgabe, 
Daß immer nach zwei Jahren drei Mitglieder ausfcheiden. 

Die Neihenfolge des Ausfcheidend wird durch das Amtöalter und bei 
gleichem Amtsalter Durch das Loos beftimmt. 

Die ausfcheidenden Mitglieder find fofort wieder wählbar. 


$. 18. 


Der erfie Verwaltungsrath befteht Eraft bes gegenwärtigen Statutd aus 
folgenden Perfonen: 


1) dem Banfpräfidenten Louis Nulandt zu Deffau, 

2) dem Stadtratb Auguft Morgenftern zu Magdeburg, 
3) dem Kaufınann Eduard Ciferhardt zu Magdeburg, 
4) dem Kaufmann Adolph Eiſerhardt zu Berlin, 

5) den Kaufmann Wilhelm Denefe zu Magdeburg, 


die fofort nach Singang der landesherrlichen Genehmigung ($. 1.) vier in Ber: 
lin wohnende Aftionaire zu wählen und dadurch die im $. 17. vorgefchriebene 
Mitgliederzahl zu ergänzen berechtigt find. | 

Der foldyergeftalt Eonftituirte Werwaltungsrath bleibt wahrend der läng- 
fiend bis zum Ende des Jahres Eintaufend acht hundert neun und funfzig 
zu rechnenden Bauzeit ($. 11.) und bis zu der nach Berlauf der vier erften 
Betriebsjahre abzuhaltenden ordentlichen Generalverfammlung in Funftion, laͤng⸗ 
ftend alfo bis zur ordentlichen Generalverfammlung des ahres Eintauſend 
acht hundert vier und ſechszig. Erſt in dieſer Generalverſammlung beginnt 
daher das alljährliche Ausfcheiden von zwei Mitgliedern und die Befeßung der 
dadurch entftehenden Vakanzen durch Wahl der Generalverfammlung ($. 17). 


$. 19. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeftens zehn Stuͤck Aktien 
refp. Quittungsbogen der Gefellfchaft befigen oder erwerben. Diefe Aktien 
werden bei der Gefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen bed 
Inhabers ald Verwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 


9. 20, 
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$. 20, 


Der Verwaltungsrathb wählt aus feiner Mitte einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter für denfelben. Beide müffen in Berlin wohnen und In⸗ 
länder fein. Ihre Funktionen dauern zwei Jahre. 

Iſt in einer Berfammlung ded Verwaltungsrathes weder der Vorſitzende, 
noch fein Stellvertreter zugegen, fo führt das nach den Lebensjahren dltefte 
anwefende Mitglied den Vorſitz. 


\ g. 21. 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes ift berechtigt, fein Amt nach vor: 
gängiger vierwöchentlicher Kündigung niederzulegen. 

Die folchergeftalt oder fonft auf außergewöhnliche Art erledigte Stelle 
wird durch eine von den übrig gebliebenen Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
in einer deshalb befonders anzuberaumenden Sigung zu vollziehende Wahl befegt. 

Das vom Berwaltungsrarhe gewählte Mitglied bleibt nur für Die noch 
übrige Amtsdauer feines Vorgängers in Funktion. 


$. 22. 


Der Verwaltungsrathb verfammelt fich auf fchriftliche Einladung des 
Vorſitzenden mindeſtens vierteljährlich einmal in Berlin. Auf den Antrag von 
mindeftens drei Verwaltungsraͤthen ift jedoch der Vorſitzende verpflichtet, bin- 
nen acht Tagen eine Verfammlung zu berufen. 

Die Beichlüffe des Verwaltungsrathed werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrbeit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet, infofern es fich nicht um 
eine Wahl handelt, die Stimme des MWorfigenden. Ergiebt bei einer Mahl 
die erfte Abitimmung Feine abfolute -Majorität, fo werden diejenigen Perfonen, 
welche die Mehrzahl der Stimmen erhalten haben, in doppelter Anzahl ber 
zu MWählenden zur engeren Wahl geftellt; bei Stimmengleichheit aber ent= 
fcheidet das Loos. 

Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes des Verwaltungsrathes iſt die 
Anweſenheit von wenigſtens fuͤnf ſeiner Mitglieder erforderlich. | 

Ueber die in den ©ißungen des Berwaltungsrarhes gefaßten Befchlüffe 
ift jedegmal ein Protokoll aufzunehmen und von dem Vorfigenden und min 
deſtens zwei Mitgliedern des Berwaltungsrathes zu unterfchreiben. 


$. 23.. 


Dem Berwaltungsrathe fteht die obere Leitung der Gefchäfte der Ges 
fellfchaft zu. Derfelbe befchließt und verfügt demzufolge über alle Angelegen- 
beiten der Gefellfchaft, foweit folche nicht der Beſchlußnahme der Generalver: 
fammlung vorbehalten oder der Direktion übertragen find. 

Der Berwaltungsrath ift indbefondere ermaͤchtigt: 

1) die Mitglieder der Direktion zu wählen und zu entlaffen und Verträge 
mit ihnen abzufchließen ; 
Jahrgang 1857. (Nr. 4766.) 97 2) In⸗ 
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2) Inſtruktionen für die Gefchäftsführung der Direktion zu erlaffen und 
abzudndern, und darin insbefondere zu beflimmen, in welcher Weife bie 
Gefchäfte unter die Mitglieder der Direktion vertheilt werden follen, 
und bei welchen Gefchäften die Direktion an die Zuftimmung ded Ber: 
waltungsrathes gebunden fein foll; 

3) die Bau⸗ und Betriebsetats feſtzuſetzen; 

4) die von der Direktion zu legenden Bau: und Betriebsrechnungen zu res 
vidiren, vorbehaltlich der Prüfung derfelben durch die Reviſionskommiſ—⸗ 
fion ($. 36. Nr. 2.); 

9) die Direktion in allen ihren Gefchäften zu fontroliren und.von denſelben 
jederzeit Kenntniß zu nehmen; 

6) die Erwerbung oder Veräußerung von Grundftüden oder Gerechtigkeiten 
zu befchließen. Inſofern aber der Preis refp. Werth einer einzelnen 
Srwerbung oder Veräußerung Ddiefer Art die Summe von fünfund: 
Woarz taufend Thalern uͤberſteigt, iſt die Genehmigung der General 

erſammlung erforderlich. 


Der nach $. 18. bereits eingeſetzte erſte Verwaltungsrath bedarf zu 
jeder Erwerbung oder Veräußerung ohne Unterfchied des Betrages der befon: 
deren Genehmigung der Generalverfammlung, infofern leßtere ihm nicht durch 
einen befonderen Befchluß die volle dem Verwaltungsrathe nach Nr. 6. zu: 
ftehende Befugniß überträgt. 


$. 24. 


Alle Erlaffe und Ausfertigungen, die der Verwaltungsrath zu vollziehen 
bat, gelten für gültig vollzogen, fobald fie von dem Morfigenden, refp. deſſen 
Stellvertreter, Namens des Berwaltungsrathes unterfchrieben find. 


g. 35. 


Der Berwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch, außer dem 
Grfaße der durch die Ausuͤbung feiner Funktionen entftandenen Auslagen, für 
feine Mühewaltung eine QTantieme vom NReingewinne von fünf Prozent, die 
unter die Mitglieder ded Werwaltungsrathes gleichmäßig vertheilt wird. 

Der Generalverfammlung ift dad Recht vorbehalten, eine Abänderung 
Diefer Beftimmung zu befchließen. 


B. Die Direktion, 


9. 26, 


Die Direktion beflehbt aus einem eneralbevollmächtigten und einem 
technifchen Direktor, die der Verwaltungsrath zu wählen und deren Verhaͤlt⸗ 
niffe zur Gefellfchaft der Verwaltungsrat durch mit ihnen abzufchließende 
Verträge zu beftimmen hat. Die Befoldung der Direktion kann zum Theil in 
einer Tantieme vom KReingewinne beftchen. 2 

et 
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Der Generalbevollmächtigte muß in Berlin, der technifche Direktor in 
Drnontowig oder auf den Werfen wohnen. Dem erfteren foll hauptfächlich Die 
Faufmännifche, dem letzteren hauptfächlich die technifche Leitung der Gefchäfte 
‚nach näherem Inhalte der von dem Verwaltungsrathe feflzufegenden Inſtrük⸗ 
tionen übertragen werden. 

Jedes Mitglied der Direktion muß mindeftens zehn Stüd Aktien refp. 
Duittungsbogen der Gefellfchaft befigen oder erwerben. Diefelben werden bei 
der Geſellſchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des Inhabers 
als Direftionsmitglied dauern, unveräußerlich. | 


$. 27. 


Es ift zuläffig, die Funktionen des Generalbevollinächtigten durch ein 
Mitglied des Verwaltungsrathes, welches auch der Vorfißende fein kann, ausüben 
u laffen. Daffelbe fcheidet, fo lange es als Generalbevollmächtigter fungirt, 
ei allen Berathungen und Befchläffen, bei denen der Verwaltungsrath der 
Direktion als Eontrolivrende Behörde gegenüberfteht, insbefondere alfo bei Aus: 
übung der im $. 23. sub Wr. 4. und 5. dem Verwaltungsrathe beigelegten 
Funktionen, aus, ohne daß es deshalb einer Ergaͤnzungswahl für den Ver: 
waltungsrath bedarf. 

Das einem Mitgliede ded Verwaltungsrathes ertheilte Mandat zur Aus: 
übung der Funktionen des Generalbevollmachtigten kann jederzeit von dem 
betreffenden Mitgliede gekündigt und ebenfo durch einen ohne feine Zuziehung 
von dem PBerwaltungsrathe zu faffenden Befchluß widerrufen werden. Im 
Uebrigen gelten für die Dauer jener Funktion wegen der Tantieme und Re: 
muneration die Beflimmungen des $. 26. 


$. 28. 


Auch den befonders angeftellten Direktionsmitgliedern gegenüber muß 
dem Berwaltungsrathe durch die abzufchließenden Verträge jederzeit das Recht 
vorbehalten werden, die Direktoren zu entlaffen, fobald er Dies im Intereſſe 
der Gefellfchaft für nöthig erachtet. Der deöfallfige Beichluß kann jedoch nur 
in einer dazu beſonders anzuberaumenden Sigung, und auch nur dann gültig 
gefaßt werden, wenn mindeltend fieben Qlitglieber des Verwaltungsrathes für 
die Entlaſſung ſtimmen. Erfolgt die Entlaſſung nach dem Ausſpruche von 
mindeſtens ſieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes wegen Verletzung der 
dem Direktor obliegenden Pflichten aus Vorſatz oder grober Fahrlaͤſſigkeit, ſo 
zieht ſie jederzeit den Verluſt der etwa ſonſt kontraktlich zu gewaͤhrenden Aus⸗ 
trittdentfchädigung oder Penſion, ſowie aller Anſpruͤche auf Beſoldung, Grati⸗ 
fikation, Tantieme oder ſonſtige Emolumente, fuͤr die Zukunft nach ſich. Die 
Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen $. 28. find in die mit den Direktionsmitglie⸗ 
dern abzufchließenden Berträge aufzunehmen. 


$. 29, 


Die Direktion vertritt die Gefellfchaft in allen ihren Gefchäften und 
(Nr. 4766.) 97% Rechts: 
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Rechtsverhaͤltniſſen dritten Perſonen gegenuͤber. Ihr allein ſteht es zu, die 
Firma der Geſellſchaft zu zeichnen und unter dieſer Firma zu korreſpondiren 
und Vertraͤge abzuſchließen. 

Alle Erlaffe und Vertraͤge der Direktion find gültig und für die Geſell⸗ 
fehaft verbindlich, wenn fie unter der Firma der Gefellfchaft vollzogen und 
wenn berfelben die Unterfchriften entweder des Generalbevollmächfigten und des 
technifchen Direktors, oder eined von ihnen und eined dazu vom Verwaltungs⸗ 
rathe befonders beauftragten Berwaltungsrathd-Mitgliedes oder Beamten der 
Gefellfchaft, oder zweier in gleicher Weife ermächtigten Verwaltungsrathd-Mit: 
glieder oder Beamten beigefügt find. 

Der Nachweis, daß die Direktion innerhalb der Grenzen der ihr vom 
Verwaltungsrathe ertheilten Inftruftionen gehandelt habe, ift dritten Perfonen 
gegenhber niemals erforderlih. Auch kann dritten Perſonen der Einwand, 
bap bie Direktion ihre Inſtruktionen überfchritten habe, niemald entgegengefeßt 
werden. Ä 


C. Die Seneralverfammlung. 


J. 30. 


Alle Generalverfammlungen finden in Berlin ftatt. Zur Theilnahme 
an denfelben find, vorbehaltlich der Beftimmung des $. 45., diejenigen Aktionaite 
berechtigt, die mindeflens fünf Aktien der Gefellfchaft eigenthuͤmlich befigen und 
diefelben fpäteftend am zweiten Geſchaͤftstage vor dem Tage der Generalver- 
fammlung bie Mittags 12 Uhr im Büreau der Gefellfchaft niedergelegt, oder 
den Beſitz derfelben anderweitig auf eine den Verwaltungsrathe genuͤgende 
Art befcheinigt haben. Quittungsbogen, auf welche die bis zur Zeit der Gene: 
ralverfammlung fällig gewordenen Ratenzahlungen geleiftet find, werden dabei 
den Aktien gleich gerechnet. Ueber die Anerkennung etwaiger Geffionen der 
Quittungsbogen entjcheidet der Verwaltungsrath. Weber die gefchehene Nieder: 
legung der Aktien refp. Quittungöbogen wird eine Befcheinigung ertbeilt, 
die ald Kinlaßfarte für die Generalverfammlung dient, und gegen deren Wieder: 
einreichung die deponirten Dofumenfe am. Tage nach der Generalverfammlung 
zurücdgegeben werden. Befcheinigungen über den Befiß von Aftien oder Quit- 
tungsbogen muß der Verwaltungsrath ald genügend anerkennen, fofern Die 
Unterfchriften der Ausfteller von einem Öffentlichen Beamten, unter Beidrädung 
des Amtöfiegeld, beglaubigt find. 


$. 31. 


Ordentliche Generalverfammlungen werben alljährlich im zweiten Kalen- 
derquartale gehalten. 


\. 32, 


Außerordentliche Generalverfammlungen finden ftatt, fo oft es der Der: 
wal⸗ 
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waltungsrath für nöthig erachtet, oder Aftionaire, die zufammen mindeftens 
den fünften Theil der emittirten Aktien refp. Quittungsbogen eigenthuͤmlich bes 
figen, darauf anfragen. 

Zur Begründung eines folchen Antrages ift erforderlich, daß die im $. 30. 
vorgefchriebene Niederlegung der Aktien reſp. Quittungsbogen der Antragfteller 
bei Einreichung des Antrages bewirkt wird. 


$. 33. 


Die Generalverfammlungen werden vom Verwaltungsrathe mittelft zweis 
maliger öffentlicher Befanntmachung, von denen die legte fpäteftend vier Wochen 
vor dem Tage der Generalverfammlung in den $. 15. gedachten öffentlichen 
Blättern erfcheinen muß, berufen. 

Stimmberecdhtigte Aftionaire, die in der Verſammlung nicht erfcheinen, 
koͤnnen fich durch anmwefende, flimmberechtigte Aftionaire vertreten laffen. 

Die zur Legitimation der Vertreter erforderlichen ſchriftlichen Bollmach- 
ten find dem Verwaltungsrathe zu überreichen, der Über ihre Auslänglichkeit zu 
entfcheiden hat. 

Notarielle oder gerichtliche Vollmachten, imgleichen folche, bei Denen bie 
Unterichriften der Augfteller von einem öffentlichen Beamten unter Beidruͤckun— 
des Amtsſiegels beglaubigt find, muß der DBerwaltungsrath als auslänglic 
anerkennen. 

Handlungsfirmen koͤnnen fich durch ihre Profuraträger, Frauen durch 
ihre Ehemaͤnner, Minderjährige oder fonft Bevormundete durch ihre Bormüns 
der refp. Kuraforen, und juriflifche Perfonen durch ihre gefeglichen Vertreter, 
auch) a diefelben nicht Aftionaire find, in den Generalverfammlungen ver: 
treten laſſen. 


$. 34. 


In den Generalverfammlungen führt der Vorſitzende des Verwaltungs: 
rathes ($. 20.) den Vorſitz. Er ernennt zwei bie vier Öfrutatoren aus der 
Mitte der Berfammlung und fegt den Abſtimmungsmodus feft. 

Bei den von den Generalverfammlungen vorzunehmenden Wahlen findet 
jedoch ftet6 geheime Abſtimmung durch Stimmzettel ftatt. 

Die Befchlüffe der Generalverfammlungen werden durch abfolute Stim: 
menmehrheit der anmwefenden Aftionaire gefaßt. Bei den Abftimmungen geben 
je fünf Aktien Eine Stimme. Doch kann fein Aktionair, außer dem alle des 
$. 45., mehr ald dreißig Stimmen für fich felbft und als Bevollmächtigter in 
feiner Perfon vereinigen. 

Sm Falle der Stimmengleichheit entfcheidet bei allen Befchlüffen mit 
Ausnahme der Wahlen die Stimme des Vorſitzenden. 

Srgiebt bei einer Wahl die erfte Abftimmung feine abfolute Majoritdt, 
fo werden Diejenigen Perfonen, welche die mehrften Stimmen erhalten haben, 
in boppelter Unzahl der zu Waͤhlenden zur engeren Wahl geftellt. Bei Stim- 
mengleichheit aber entfcheidet Das Loos. 

(Nr. 4766.) $. 35, 
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$. 35. 


Die Beichlüffe und Wahlen der Generalverfammlungen find für alle 
Aktionaire verbindlih, auch wenn fie dabei nicht anwefend, refp. nicht vertre- 
ten gewefen, oder nicht ftimmberechtigt find. 


$. 36. 


In den ordentlichen Generalverfammlungen erftaftet der Verwaltungs: 
rath über die Lage des Gefchäftd und die Reſultate deffelben Bericht. 
Sodann erwählt die Generalverfammlung: 

1) die Mitglieder ded Verwaltungsrathes ($$. 17. und 18.), und 

2) drei Revifionstommiffarien, denen die Prüfung der vom Verwaltungs⸗ 
rathe revidisten Rechnungen ($. 23. Nr. 4.) zufteht. 

Die Revifionstommiffarien, welche in der erften ordentlichen General; 
Verſammlung des Jahres Eintaufend acht hundert acht und funfzig ge 
wählt werden, haben die Prüfung der Rechnungen für die Zeit von de 
Begründung der Gefellfchaft bi zum Schluß ded Jahres 1858. vorzu: 
nehmen und über das Reſultat derfelben der ordentlichen Generalverfamm: 
lung bes Jahres 1859. Bericht zu erflatten. Demndchft bat fich bie 
Prüfung der Revifiondtommiffarien immer auf die Rechnungen begjenigen 
Jahres, innerhalb deffen fie gewählt find, zu erftreden; ihr Bericht geht 
an die ordentliche Generalverfammlung des nächftfolgenden Jahres. 

Die Rechnungen find den Kommiſſarien jedesmal ſpaͤteſtens ſechs 
Wochen vor dem Tage der Generalverfammlung, an welche fie Bericht 
zu erftatten haben, nebft den Büchern im Büreau der Gefellfchaft vor: 
zulegen. Ihr Bericht ift fpateflend vierzehn Tage vor der Generalver: 
fammlung dem Werwaltungsrathe zur Kenntnißnahme und Erledigung 
etwaniger Grinnerungen mitzutheilen. 

Die ordentliche Generalverfammlung befchließt demnaͤchſt: 

3) über die Dechargirung der von den Revifionsfommiffarien geprüften Red 
nungen refp. über die Verfolgung der etwa dagegen erhobenen Erinne 
rungen, und 

4) über alle Anträge, die vom Verwaltungsrathe oder einzelnen Aktionairen 
in den Angelegenheiten der Geſellſchaft vor dieſelbe gebracht werden. 
Anträge der Aktionaire gelangen jedoch nur zur Berathung und Befchluf: 

nahme, wenn fie fpäteftend vierzehn Tage vor der Generalverfammlung bei 
dem DVerwaltungsratbe fchriftlich eingebracht find, und in der Berfammlung 
felbft vor Eröffnung der Diskuſſion durch mindeftend fünf und zwanzig Stim 
men, die Stimme des Antragftellerd mit eingerechnet, unterftägt werben. 


$. 37, 
In außerordentlichen Generalverfammlungen fann nur über biejemge 
| * 


— 747 — 


Gegenſtaͤnde berathen und beſchloſſen werden, die in der zum Zweck der Ein⸗ 
berufung erlaſſenen Bekanntmachung des Verwaltungsrathes ausdruͤcklich als 
Gegenſtaͤnde der Verhandlung bezeichnet ſind. 


9. 38. 


Auch in den ordentlichen Generalverſammlungen kann 


1) die Vermehrung des Grundkapitals uͤber den Betrag von Einer Million 
dreimal hundert tauſend Thaler hinaus, 
2) die Abaͤnderung der Statuten, 
3) die Verlängerung der Zeit, für welche die Gefellfchaft gefchloffen ift, und 
4) die Aufnahme von Anleihen für die Gefellfchaft, mögen diefelben in Auf; 
nahmen baarer Beträge oder in der Eingehung von Schuldverbindlichs 
keiten, deren Dedung nicht aus den Einnahmen des laufenden Gefchäfts- 
jahres erfolgt, beftchen, 
nur dann befchloffen werden, wenn in der zum Zweck der Einberufung zu er: 
laffenden Bekanntmachung ausdrädlich bemerkt ift, daß ein hierauf bezüglicher 
Antrag zur MWerhandlung fommen fol. Außerdem bedürfen die Befchlüffe 
ad 1—3., um verbindlide Kraft zu erhalten, der landesherrlichen Genehmi- 
gung, Beichlüffe ad 4. der Genehmigung ded Herrn Handeldminiftere. 


$. 39, 


Ueber die Verhandlungen in der Generalverfammlung wird ein gericht- 
liches oder notarielled Protokoll aufgenommen. Die Namen der zur Theil: 
nahme an der Berfammlung berechtigten ($. 30.) und wirklich erfchienenen 
Aktionaire refp. ihrer Bevollmächtigten, fowie die Zahl der einem jeden von 
ihnen gebührenden Stimmen, werden durch) ein von dem Verwaltungsrathe zu 
vollziehended Verzeichniß Eonftatirt, welches dem Protokolle beizufügen ift. 

Das Protokoll ift gültig vollzogen und für die Gefellfhaft verbindlich, 
wenn der MVorfißende, fowie die beim Abfchluß des Wrotofolld anmwefenden 
Sfrutatoren, daſſelbe unterfchrieben haben. 


D. Xegitimation der Befellfhaftsporftände. 


$. 40, 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes, in denen Mitglieder 
deffelben gewählt werden ($$. 18. und 21.), ſowie über die Befchläffe, wodurch 
Direktoren ernannt oder Direktiondfunktionen an Mitglieder ded Verwaltungs: 
rathes, oder dad Recht zur Mitzeichnung der Firma an Verwaltungsraths⸗ 
Mitglieder oder Beamte der Getzllichaft übertragen werden ($. 23. Nr. 1., 
99. 27. und 29.), find gerichtliche oder notarielle Protokolle aufzunehmen. 


(Nr. 4766.) $. 41, 
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$. 41. 


Die Legitimation des Verwaltungsrathed und der Direktoren wird durch 
die im $. 40. gedachten Wahlprotofolle, refp. durch. beglaubigte Crtrafte 
eh her Generalverfammlungs = Protofollen, in denen Wahlen enthalten find, 
efuͤhrt. 
Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſeines Vorſitzenden 
und deſſen Stellvertreters, ſowie die Namen der Direktionsmitglieder reſp. des 
etwa an Stelle des Generalbevollmaͤchtigten fungirenden Mitgliedes des Ver⸗ 
waltungsrathes, und die Namen der zur Unterzeichnung der Firma ermaͤchtigten 
Perſonen und jede dabei eintretende Veraͤnderung, ſind durch die Geſellſchafts⸗ 
blaͤtter (F. 15.) bekannt zu machen. 


Titel V. 
Bilanz, Dividende und Reſervefonds. 


9. 42, 


Am Schluſſe eines jeden Kalenderjahres iſt von der Direktion eine voll 
ftändige Inventur, die das gefammte Beſitzthum der Gejellfchaft, mit Einfchluß 
der Vorräthe und Außenftände, zu umfaflen hat, aufzunehmen und nebft der 
Bilanz dem Verwaltungsrathe zur Prüfung und Feftftellung mitzutheilen. In 
der erfien Inventur werden die Immobilien und Mobilien nach dem Koften- 
preife angefegt. In jedem folgenden Jahre beftimmt der Verwaltungsrath, 
wie viel darauf abzufchreiben if. Die Abfchreibungen auf Bauwerke muͤſſen 
jedoch mindeftend Fin Prozent, auf Mafchinen und Utenſilien mindeftend fünf 
Prozent jährlich betragen. 

Die Rohftoffe, Materialien und Fabrikate werben nach dem laufenden 
Ze den der Verwaltungsrath zu prüfen und feftzuftellen hat, zum Anſatz 
gebraht. 

In der Bilanz find den aus der Inventur fich ergebenden Aktivis der 
Geſellſchaft alle Pafliva derfelben, mit Einſchluß der Einfchäffe der Aktionaire, 
gegenüber zu ftellen. 


$. 43, 


Der aus der Dilan eines DBetrichsjahres nach Deckung aller Ausgaben 
deſſelben fich ergebende Ueberfchuß der Aktiva über die Paffiva bildet den Rein⸗ 
gewinn des befreffenden Jahres. 

In welcher Weife dabei die in einem Jahre vorgefommenen Ausgaben 
für Neubauten, Mafchinen und größere Anfchaffungen oder Anlagen, die einen 
bleibenden Werth haben, zur Berücfichtigung kommen follen, beſtimmt der Ber: 
waltungsrath bei Seitftellung der Bilarz. di 

ie 
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& Die Bilanz ift durch die Geſellſchaftsblaͤtter alljährlich bekannt zu 
manyen. 


$. 44. 


Die aus dem Reingewinne den Aktionairen zu zahlende Fahresdividende 
wird alljährlich von dem Verwaltungsrathe feſtgeſetzt. 

Es follen jedoch mindeftend zehn Prozent des Reingewinned zur Bildung 
eined Refervefonds fo lange zurüdgelegt werden, bis derfelbe die Höhe von 
zehn Prozent ded ausgegebenen Aktienkapitals erreicht hat. Ä 

Der Reſervefonds ift zur Dedung ehwaniger Verlufte und außergewöbn- 
licher an gaben befiimmt. Ueber feine Verwendung befchließt der Verwal⸗ 
tungsrath. | Ä 
Der Betrag der Jahresdividende und die Zeit der Auszahlung derfelben, 
die fpateftend im Juli eined jeden Kalenderjahres gefcheben muß, fowie die 
Drte, wo die Dividenden etwa außerhalb des Siged der Gefellfchaft zu erhes 
ben find, hat der Verwaltungsrath durch die Gefellichaftsblätter ($. 15.) ber 
kannt zu machen. 

Eine gleiche Bekanntmachung ift wegen Zahlung der Zinfen während 
der Bauzeit ($. 11.) zu erlaffen. 


Titel VI. 
Auflöfung der Befellfchaft. 


$. 45, 


Bon dem Vermaltungsrathe oder von Aktionairen, welche zufammen 
ein Fünftel des emittirten Aktienkapital der Gefellfchaft befißen, kann der An- 
trag auf Auflöfung der Gefellfchaft geftellt, die Auflöfung felbft aber nur in 
einer befonderd Dazu berufenen außerordentlihen Generalverfammlung durch 
eine Mehrheit von drei Vierten der anwefenden oder vertretenen Aftionaire, 
vorbehaltlich der landeöherrlichen Betätigung, befchloffen werden. 

In dieſer Generalverfammlung ik ein jeder Aktionair, gleichviel, wie 
viele Aktien er befigt, flimmberechtigt. Cine jede vertretene Aktie giebt Dabei 
Eine Stimme. _ . 


$. 46, 


Außerdem tritt die Auflöfung der Gefellfchaft in den in den $$. 25. 
und 28. des Befeßes vom 9. Noven.der 1843, beftimmten Fällen ein. 


$. 47. 


sm alle der Auflöfung bat die, Seneralverfammlung, welche die Auf- 
löfung befchließt, auch den Modus der Liquidation, fowie die Zahl der Liqui- 
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batoren zu beſtimmen und die Liquidatoren zu wählen und ihre Befugniffe feſt⸗ 
zufeßen. Auch bei diefen Beſchluͤſſen giebt eine jede, in der Berfammlung ver 
fretene Aktie Eine Stimme. 


Titel VII. 
Verhältniß der Gefellfhaft zur Staatsregierung. 


$. 48. 


Das Königliche Polizeipraͤſidium zu Berlin, fowie jede Königliche Re⸗ 
gierung, in deren Bezirk die Gefellichaft ihre Gefchäfte betreibt, find befugt, 
einen Kommiſſar zur  aprnehmung des Aufſichtsrechts für beftändig oder 
einzelne Fälle zu beftellen. Der Kommiſſar ift befugt, die Direktion und Den 
Berwaltungsrath gältig zufammen zu berufen und ihren Berathungen — 
nen, auch die Zuſammenberufung der Generalverſammlung von dem Berals 
tungsrathe binnen einer von ihm feftzufeßenden Friſt zu verlangen, event. aber 
diefelbe felbft zu berufen und jederzeit von den Büchern, Rechnungen, Regi⸗ 
fiern und fonfligen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellichaft, fowie 
von dem Zuftande ihrer Kaffen und Etabliffements Kenntniß zu nehmen. 


$. 49, 


Die Gefellfchaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen Bergbau-, 
Hätten: und anderen gewerblichen Unternehmungen für die kirchlichen und 
Schul-Bedürfniffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit legtere 
dazu nicht ſelbſt gefeglich verpflichtet und im Stande find, oder die desfallfige 
Verpflichtung nach den beftehenden gefeglichen Beftimmungen nicht Gemeinden 
oder anderen forporativen Verbänden und Perſonen obliegt, ober diefe dazu 
nicht im Stande find, auch zu den Koften der Polizei» und Gemeindeverwal: 
tung in angemeflenem Verhaͤltniſſe beizufteuern, unb kann, fofern diefelbe ſich 
biefer Verpflichtung entziehen ſollte, angehalten werden, für die gedachten 
Zwecke, fowie nöthigenfalld zur Grändung neuer Kirchen: und Schulfyfterne, 
diejenigen Beiträge zu leiften, welche von der Staatöregierung nach fchließltcher 
Beſtimmung der betreffenden Reffortminifter und des Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werben. 

Außerdem ift die Gefellfchaft verpflichtet, gemäß der Geſetze vom 9. Fe⸗ 
bruar 1849., 3. April 1854. und 10. April 1854. durch Errichtung von 
Kranfen-, Begrabniß- und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſen nicht nur für Fabrikarbeiter 
und Nüttenleute, fondern auch für die Arbeiter in den Kifenerz - Körderungen, 
fowie die MWerfführer, Auffeber u. f. w., und die Steinktohlengruben - Arbeiter 
in Berüdfichtigung der Beftimmung für den Kreid Pleß vom 6. Januar 1857. 
(Kreisblatt für Pleß, 1857. Stüd 5.) Sorge zu tragen. 


For⸗ 
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Forwsnlar A. 


(Trockener Stempel.) 19, - RR 
Aktie 
der 
Ornontowitzer Aktiengeſellſchaft für Kohlen- und Eiſenproduktion 
uͤber 


Zweihundert Thaler Kurant. 


Der Inhaber diefer Aktie ift auf Höhe von Zweihundert Thalern Kurant 
an dem gefammten Eigenthum unb den Erträgen der oben genannten Geſeil⸗ 
ſchaft mit allen flatutenmäßigen Rechten und Pflichten eined Aktionairs be⸗ 
theiligt. 

Berlin, den . tn ............. 18.. 


rt Berwaltungsrath. 
der OÖrnontowiger Menge eliwart ir Koblen- und Eifen- 


toduftton. 
(Facsimile der linterfchriften der Diitglieder bed Verwaltungsrathes.) 
Eingetragen Fol. ...... des Aktienbuchs. 


(Unterfchrift eined Direftord oder Beamten.) 


Yormuler B. 


Dividendenfdhein 
zur Aktie IR... 
Gegen Rüdgabe dieſes Scheind zahlt die Kaffe der Ornontowiger Aktien⸗ 
gefellfcbaft, für Kohlen⸗ und Eifenproduftion die für das DBetriebsjahr 18.. 
auf obige Aktie fallende Dividende nach Maaßgabe der deshalb zu erlaffenben 


Bekanntmachung. 
Berlin, dem „tm .............. 18.. 


Der VBerwaltungsrath 
der Ornontowiger Aftiengefellihaft für Kohlen: und Eifen- 


roduftion. 
Der Vorſitzende. 
(Facsimile der Unterfchrift.) 


(Nr. 47664767.) For⸗ 
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Joriculor C. 


Ornontowitzer Aktiengeſellſchaft für Kohlen- und 
Eiſenproduktion. 


Talon. 


Der Inhaber dieſes Talons empiängt gegen Rüdgabe venziten neue 
Dioidendenſcheine vom Jahre 15.. ab laufend zur Alte .E..... 
Berlin, tn ..=@ ............... 18.. 


Der Verwaltungsratb _ 
der Ornontowitz er or für Kohlen: und Giten- 
roduftion. 


ingetragen in bad Aktienbuch. 
Ein  nterfohrift., enbuch 
Der Vorſitende. 
(Facsimile der Untericbuit.) 





(Nr. 4767.) Allechoͤchſter Erlaß vom 24. Auguft 1857., betreffend die Berleihung ter Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinproving vom 15. Mai 1856. an die Stabt- 
gemeinde Moerd, Regierungsbezisfd Düffeldorf. 


Yır den Bericht vom 19. Auguft d. J., deffen Anlagen zurüderfolgen, will 

Ich der Stadtgemeinde Moers, im Kreife Geldern bed Regierungsbezirfs Däffel: 

dorf, deren Antrage gemäß, nach bewirkter Ausfcheidbung aus dem Bärgermei- 

flereiverbande, in welchen diejelbe zur Zeit mit Landgemeinden tieht, bie 

Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 
Diefer Wein Erlaß ıft durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Sansſouci, den 24. Auguſt 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 


Für ben Minifter ded Innern: 
v. Raumer. 


An den Minifter des Innern. 





Redigirt im Büreau bes Etaatd: Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober - Kofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geies- Sammlung 
für die 
Königliden Preußifhen Staaten. 
nl — — — — 


— Nr. 52. —— 
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(Nr. 4768.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Maͤrz 1857., betreffend die in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 7. Mai 1856. aufzunehmende Staatsanleihe von 7,680,000 
Thalern. 


Y.- den Antrag in Ihrem Berichte vom 19. d. M. genehmige. Ich, daß 
die Staatdanleihe von 7,680,000 Rthlrn. (fieben Millionen fechshundert acht: 
gigtaufend Thalern), welche in Gemäßheit des Gefeted vom 7. Mai 1856,, 
etreffend den Bau einer Eifenbahn von Kreuz nach Frankfurt. a. d. D. und 
einer Eiſenbahn von Saarbrüden einerfeits nach Trier und andererfeits bis 
zur Großherzoglich Luremburgifchen Grenze bei Wafferbillig, aufzunehmen iſt, 
in Schuldverfchreibungen * 
über 100 Rthlr. (Einhundert Thaler), 
200 Rthlr. (zweibundert Thaler), 
500 Rthlr. (fünfhundert Thaler), 
und 1000 Rthlr. (Fintaufend Thaler) 

allmdlig nach Maaßgabe des Bedarfs ausgegeben, mit vier und einem halben 
Prozent jährlich am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres verzinfet und von 
dem auf bie vollftändige Eröffnung des Betriebes der beiden genannten Eiſen⸗ 
bahnen folgenden Jahre ab jährlich mit mindeftend Einem Prozent, fowie mit 
dem Betrage der durch die fortfchreitende Amortifation erfparten und der Durch 
Verjährung prafludirten Zinfen des Gefammtlapitald, getilgt werde. Ich er: 
mächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen. | 

Diefer Mein Erlaß ıft durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen Keunt⸗ 
niß zu bringen. 

Charlottenburg, den 23. März 1857. 


Friedrich Wilhelm— 


v. Bodelſchwingh. 
An den Finanzwminiſter. I. 
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(Nr. 4769.) Privilegiun wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Aken-Nofenburger Deichverbandes im Betrage von 100,000 Rıhlrn. Vom 
17. Auguft 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußeß ıc. ıc. 


Nachdem von dem Afen:Rofenburger Deichverbande befchloffen worden, 
Die zur normalmaäßigen Musführung der Deichlinie, fowie zur gründlichen Ent: 
waflerung der Niederung erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
befcbaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 


zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger 
unfänbbare Obligationen im Betrage von 100,000 Rthirn. ausftellen 
zu Dürfen, 


da fich hiergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. uni 
1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlrn., 
Einmal hundert taufend Thalern, welche in 400 Apoints à 25 Rthlr., in 
400 Ayoints A 100 Rthlr. und in 100 points A 500.Nthlr. nach dem ans 
liegenden Schema auszufertigen, mit Hilfe der Meliorationgkaffen-Beiträge des 
Afen-Rofenburger Deichverbandeg mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und 
nach der durch daß Loos zu beftimmenden Folgeordnung fpäteftend vom 1. Ja⸗ 
nuar 1863. ab alljährlich mit mindeftend Einem Prozent des Kapitald zu tilgen 
find, durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung 
mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß cin jeder Inhaber diefer Obligatio: 
nen die Daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Llebertragung des Eigenthums 
nachweiſen zu Dürfen, geltend zu machen befugt iit. 


Daß vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drits 
ter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitend des Staats nicht übernommen wird, ift Durch die 
Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unferer Höchjleigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 17. Auguft 1857. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d, Heydt. v. Bodelfhwingh und zugleich für den Chef bes 
Minifteriums für die landwirths 
fchaftlichen Angelegenheiten. 


Dre 
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Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 
des Aken-Roſenburger Deichverbandes 
Litt. ..... MM —.... 
fuͤnf und zwanzig 


uͤber —— 
fuͤnfhundert 





Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Aken-Roſenburger Deichverband verſchuldet dem Inhaber dieſer Seitens 
fuͤnf und zwanzig 
des Glaͤubigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von —* 
fuͤnfhundert 
Thalern, deren Empfang das unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. 


Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Mes 
liorationen von dem Deichverbande in Gemäßheit des Allerhöchiten Privile- 
giums vom ..ten .................... (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1857. 
S. ...) aufgenommenen Geſammtdarlehns von Einmal hundert tauſend Tha: 
lern. Die Ruͤckzahlung der Schuld geſchieht ſpaͤteſtens vom 2. Januar 1863. 
ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhr⸗ 
lich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebil⸗ 
deten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1862. ab im Monate 
Juni jeden Jahres, zuerſt im Juni 1862., und die Auszahlung des Kapitals 
und der Zinſen erfolgt dann in dem Zinstermine am 2. Januar des folgenden 
Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Ablauf von vier 
Fahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie 
fämmtlide noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kuͤndigen. Die audge- 
looften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung 
ihrer Nummern und ihred Betrages, fowie bed Termind, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung erfolgen fol, öffentlich bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er- 
folgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zählungstermine in dem 
Preußifchen und Deffaufchen Etaat8-Anzeiger, dem Magdeburger Correfponden- 
ten, den Magdeburger Amtsblatt und dem Galber Kreisblatt. Eolite eines oder 
das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo beftimmt der Oberpräfident 

(Nr. 4769.) 99* der 
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der [Ara Sachſen, in welchem andern DBlatte die Bekanntmachung erfol- 
gen foll. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ifl, wirb 
ed in halbjährlichen Terminen in der erften Woche des Januar und Juli, von 
beute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und ded Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
abe der auegegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
ei Der — aſſe in Aken, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins fol⸗ 

genden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
aurüdzuliefern. Für Die fehlenden Kupond wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad 
dem Rüdzahlungstermine nicht erhoben worden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Bunften des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung Th. 1. 
Tit. 51. $. 120, seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Calbe a. d. Saale. 


Zinskupons Fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
bemjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei dem Deichamte anmeldet und den flattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
bafter Weile darthut, nach Ablauf der Verjahrunggfrift der Betrag ber ange 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe ded Jahres 1865. ausgegeben. Für die weitere Zeit werben 
—RE auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupond- Serie erfolgt bei der Deichkaffe 
in Alten gegen Ablieferung ded der dlteren Zinskupons-Serie beigedrucdten Ta: 
lond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzei⸗ 
gung rechtzeitig geſchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Verband mit feinem Grundvermögen, fowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund der SS. 6. ff. des Allerhöchft vollzogenen Statutd vom 28. Auguft 
1856, (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1856. S. 913.) von den Verbands: 
Genoffen erhoben werben. 


Deſſen 
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A nelen zu Urkund haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 


Aken, den „tn ............... 18.. 


Das Deichamt des Aken-Roſenburger Deichverbandes. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter 


Provinz Sachſen, Regierungsbesirt Magdeburg. 
Zins-Kupon 


zur 
Obligation des Aken-Roſenburger Deichverbandes 
Litt. ..... Me 

über ..... Thaler ..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 
..ten .............. 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbemerkten Obli—⸗ 
gation für das Halbjahr vom —.................. bis .................. 
mit (in Buchſtaben) ...... Thalern ..... ©Silbergrofchen ..... Pfennigen 
bei der Deichkaffe zu Aken. 

ken, den HR .............. 18.. 


Das Deichamt des Aken-Roſenburger Deichverbandes,. 


(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Diefer Zinskupon wird ungültig, wenn deffen 
Seldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, vom Eingetragen im Regiſter 
Zage der Zülligkeit ab, erhoben id. —O A ' 


(Nr. 4769-4771.) (Nr. 4770.) 
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(Nr. 4770.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguft 1857., betreffend die Verleihung ber Etäbtes 
Ordnung für die Nheinprevinz vom 15. Mui 1856. an bie Gemeinde Em: 
merich, Regierungsbezirks Düffeltorf. 


Auf den Bericht vom 19. Auguſt d. J., deſſen Anlagen zuruͤckerfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Ge⸗ 
meinde Emmerich, im Kreiſe Rees des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf, deren 
Antrage gemaͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, 
in welchem dieſelbe zur Seit mit der Landgemeinde Klein-Netterden ſteht, 
die Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856; hiermit 
verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sansſouci, den 24. Auguft 1837. 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter bed Innern: 
v. Raumer. 
An den Minifter des nern. 


— —— — — — — 


(Nr. 4771.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Rheinprobinz vom 15. Mai 1856. an bie Stadt⸗ 
gemeinde Neukirchen, Regierungsbezirks Düffelborf. 


Joe will auf Ihren Bericht vom 10. Auguſt d. J., deſſen Anlagen zuruͤck⸗ 
erfolgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen 
Stadtgemeinde Neukirchen, im Kreiſe Solingen des Regierungsbezirks Duͤſſel⸗ 
dorf, ihrem Antrage gemaͤß, nach erfolgter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermei⸗ 
ſtereiverbande, in welchem ſich dieſelbe mit anderen Gemeinden befindet, die 
Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen, 
wonach Sie das Weitere zu veranlaſſen haben. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 24. Auguſt 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 





(Nr. 4772.) 
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(Nr. 4772.) Statut bed Blumenthaler Deichverbandes. Vom 31. Auguſt 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem e8 für erforderlich erachtet worden, die Grundbeiiger der auf 
dem rechten Elbufer vom Dorfe Schartau aus bis Parchau im Vorlande des 
alten Haupt: Elbdeiches fich erfiredenden Niederung Behufs der Anlegung und 
Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichs 
verbande zu vereinigen, und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhoͤrung 
ber Betheiligten erfolgt if, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. (Gefeg- Samm⸗ 
lung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverbanded unter der 
Benennung: 


„Blumenthaler Deihverband‘, 
und ertheilen demfelben nachftehbendes Statut. 


$. 1. 


Die in der Niederung auf dem rechten Elbufer im Borlande des Haupts 
Flbdeiched von oberhalb des Dorfes Schartau bis nach Parchau zu liegenden 
Grundjtüde werden, um fie gegen dad Sommerhochwaſſer der Elbe zu ſchuͤtzen, 
zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Burg. 


$. 2. 


Der zum Schuß der Niederung erforderliche Deich beginnt am Schar: 
tauer MWinterdeiche, in der Nahe des Dorfes Schartau, läuft 200 Ruthen lang 
weftlich bis in die Nahe des rechten Elbuferd und dann in mehr oder weni» 
ger Sntfernung an biefem Ufer entlang bie auf die Wiefen der Parchauer 
Koffäthen, wo er ald Flügeldeich endigt. 


Gr befteht: 


1) aus dem ſchon vorhandenen Schartauer Deich, 

2) aus dem ſchon beftehenden Blumenthaler Deich und 

3) aus dem als Fortſetzung des letzteren neu zu ſchuͤttenden Fluͤgeldeiche 
auf dem Geefelde und der Parchauer Feldmark. 

Die Höhe des Deiches wird dahin feftgefeät, daß der Schartauer Deich 
von feinem Anfange am Winterdeiche ab 400 Ruthen lang bei einem Waffer: 
ftande der Elbe von 16 Fuß 8 Zoll am Magdeburger Pegel, der übrige Theil 
dieſes Deiches und der Blumenthaler Deich in feiner ganzen Länge bei 17 Fuß 

(Nr. 4173,) 8 Zoll 
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8 Z0ll am Magdeburger Pegel und der Deich ad 3. bei 16 Fuß Elbſtand 
deffelben Pegels überftrömt werden foll, und daß die Krone des Deiches über 
die vorgedachten Maaße hinaus nicht erhöhet werden darf. Die auf 17 Fuß 
8 Zoll liegende Krone des Blumenthaler und Schartauer Deiches foll bis auf 
die anfioßenb niedrigeren Deichkronen in einer Länge von 5 Ruthen allmälig 
abfallen. 


Die auf 16 Fuß und 16 Fuß 8 Zoll normirten Deiche erhalten eine 
6 Fuß breite Krone, bfuͤßige aͤußere und Sfuͤßige innere Böfchung; ſoweit bie 
Krone mit einem Elbſtande von 17 Fuß 8 Zoll gleich hoch liegt, wird die 
Krone 8 Fuß breit, Die außere Boͤſchung eine Afüßige, Die innere cine Ifuͤßige. 


Die Herftelling und Unterhaltung des Echartauer Deiches in ben an: 
gegebenen Dimenſionen erfolgt nach dem Maaßftabe, wie die erfte Anlage be 
Deiches gefchehen und die Interhaltungepflicht durch die Separationdverband» 
lungen feitgejegt iſt. 


In Betreff der Grasnußung auf Dem Echartauer Deiche verbleibt es 
ebenfalld bei den dartiber in Dem Separationsrezeffe von Echartau feitgejegren 
Beilimmungen. 


Der Eommerdeih auf Parchauer Flur mit den dazu gehörigen Echle: 
fen wird nah Maaßgabe der Grundſtuͤcksgrenzen theild von der Kommunien 
der Aderleure, tbeild von der Kommunion der Kofärken in Parchau angelegt 
und Fünftig ımterbalten. 


Der Maaßſiab der Beitrageprlicht und der Nutungsrechte foll bei der 
jhwebenten Separation von Parchau feſtgeſtellt werden. 


Ber der Herſtellung der Parchauer Sommerdeiche wird ald vorläufige 
Maaßſtad Der Viebſtand, event. ber Zrreitigkeiten der von der Regierung in 
Magdeburg anderweit zu beñimmende Mangitab, vorbebaltlich Fünftiger Aus: 
gleichung, angewendet. 


Die Herſiellung und Unterbaltung des Blumenthaler Deiches und te 
Sommerdeiches durch dag Seefeld mit den dazu gehörigen Schleuſen erfolgt 
von der Feldgemeinde Blumentbhal nach Maaßgabe der Beſtimmungen, welt: 
über Dre Hernellung und Unterbal:ung der gemeinſchaftlichen Anlagen in dem 
Separationsrezeſſe von Blumenthal getroffen find. Zunaͤchſt werden die Koſten 
zu den Deichbau und zur kuͤnftigen Unterbaltung dieſer Deiche aus Der ge 
meinſamen Kaſſe entnemmen, event. nah Dufenbeng aufgebracht. Der Griö 
von der Grasnutzung Dieter Deiche wird zum Nusgen dieſer Deihe verwandt, 
jedoeh den Blumentbaler Deichamts-Deputirten überlaften, ib in Betreff der 
Grasnutzung auf den Sommerdeiche im Secfielde mit dem Grundeigentbuüͤmer 
nach Maaßgade der Beſimmung des‘. 18. Der Allgemeinen Belimmungen som 
14. November 1553, andenreit zu einigen. 


$.3. 
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J. 3. 


Die Arbeiten der Deichintereſſenten werden nicht durch Naturalleiſtungen 
derſelben, ſondern fuͤr Geld ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zu dieſen 
Arbeiten, zur Beſoldung der techniſchen Beamten und zur Verzinſung und Til: 
gung der zum Beſten des Verbandes etwa Fontrahirten Schulden haben Die 
Deichgenoffen nad) Maaßgabe der Beftimmungen über die Unterhaltungspflicht 
im $. 2. aufzubringen. | 


$. 4. 


Die Höhe des gewöhnlichen jährlichen Deichfaffenbeitraged zur Unterhal- 
tung der Verbandsanlagen wird, wenn es erforderlich erfcheint, von der Koͤ⸗ 
iglihen Regierung nach Anhörung des Deichamtes feftgefeht. Desgleichen die 
Höhe des anzufammelnden Reſervefonds. 


$. 9 


Der jebeömalige Kreislandrath ift Deichhauptmann ded Verbandes und 
bat das Recht, aus den Magiftratömitgliedern der Stadt Burg feinen Stell- 
vertreter zu erwählen. Das Amt ded Deichhauptmannd und feines Stellver: 
treters iſt ein Ehrenamt. 


6. 6, 


Sollte die Zuziehung eined Mafferbau = Techniker nöthig werden, fo 
übernimmt der jedesmalige Diftrifts- Wafferbaubeamte die Gefchäfte deſſelben 
und erhält dafür eine von dem Deichamte zu befchließende und von der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung in Magdeburg feflzufegende Remuneration. 


$. 7. 

Die Bertheidigung der Deiche, foweit uͤberhaupt eine folche erforderlich 
erfcheint, hat der ald Deichhauptmann fungirende Freislandratb nah Maaß⸗ 
gabe der Unterhaltungspflicht für die einzelnen Deichſtrecken und nach den Vor: 
ſchriften des Allerhöchften Crlaffes, betreffend bie allgemeinen Beftimmungen 
für künftig zu erlaffende Deichftatute vom 14. November 1853., zu regeln. 

$. 8, 


Die Zahl der Repräfentanten der Deichgenoflen im Deichamte wird auf 
ſechs feftgefeßt, welche zufammen acht Stimmen führen. 


Zabrgang 1857. (Nr. 4772.) 100 Von 
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Bon diefen erhalten: 


a) die Grundbefißer von Blumenthal ....................... 4 Stimmen, 

b) die Grumdbefiger in der Feldmark Schartau............. 2 e 
und | FR 

c) die in der Feldmark Parchau ...........................⸗ 


im Deichamte. 


Die vier Stimmen für Blumenthal führen im Deichamte zwei der ge- 
wöhnlichen Vorfteher und Deputirten Diefer Feldgemeinde, welche alle drei Jahre 
bei Gelegenheit der jährlichen Vorſtandswahl für Blumenthal aus den ge: 
wvhhnlichen Vorftehern und Deputirten befonderd dazu erwählt werden. Jeder 
diefer Nepräfentansen führt zwei Stimmen im Deichamte. 


Auf eben diefe Art werben bie Stellvertreter gewählt. . . 


Die aus dem Separationdrezeffe bervorgehenden Deichintereffenten von 
Schartau wählen auf drei Fahre zwei Repräfentanten und zwei Stellvertreter 
aus ihrer Mitte. 


Jender Intereſſent übt fein Stimmrecht nad Maaßgabe feines Beitrags: 
verhältniffes zu den Deichlaften aus. 0. 

In Parchau wählen die deihpflichtigen Aderleute und bie deichpflichtigen 
Koffäthen je Einen Repräfentanten und beren Stellvertreter. Die Wahl er 
folgt für einen dreijährigen Zeitraum. 


Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des am meiften Betheiligten 
den Ausichlag. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichintereffent, der den MBollbefig der 
bürgerlichen Rechte nicht Durch rechtskraͤftiges Urtel verloren bat und nicht Un⸗ 
terbeamter ded Werbandes if. Mit dem Wufhören der Wählbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu⸗ 
gleich Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird der ältere allein zugelaffen. 


9. 9. 


Die Befißer der zum Deichverbanbe gehörigen Guͤter koͤnnen ihren Zeit- 
pächter, ihren Gutsverwalter, ober einen anderen Deichgenoffen zur Ausuͤbung 
ihres Stimmrechted bevollmächtigen. Frauen, Minderjährige und andere Be— 
vormundete dürfen ihr Stimmrecht refp. Durch ihre Ehemdnner und durch ihre 
gefeglichen Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 


Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinfchaftlich,, fo kann sur Einer 
derfelben im Auftrage der Abrigen dad Stimmrecht ausuͤben. 


Wenn 
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Wenn ein fiimmberechtigter Befiger den Vollbefig der bürgerlichen Rechte | 
us rech kräftiges Urtel verloren hat, fo ruht während feiner Befigzeit fein 
Stimmrecht. 


$ 10, 


Der Stellvertreter eined Repräfentanten nimmt in Krankheits⸗ und Be- 
hinderungsfaͤllen deffen Stelle ‚ein und tritt für ihn bis zur anderweitigen Wahl 
en „en der Repräfentant fiirbt, ober bie Bedingung feiner Waͤhlbarkeit 
a rt. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für fünftig zu erlaffende Deichilatute vom 
14. November 1853. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) follen 
für den Blumenthaler Deichverband Gültigkeit haben, infoweit fie nicht in dem 
vorftehenden Statute abgeändert find. | 


$. 12. 


Abänderungen dieſes Deichftatuted können nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. | 


Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhänbigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 31. Auguft 1857. 


(L.S.). Friedrich Wilhelm. 


den Chef des Miniſterlums fuͤr die 
v. d. H eydt. Simo ns6. —E —— ———— — 


v. Bodelfchwingh. 





(Nr. 4773.)* Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte fir den Bau und ‚Die Unterhaltung ber Chauſſee von 
der BerlinsKaflelee Staatöftraße bei Roßla über Kelbra bis zur Fürftlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Laudesgrenze in ber Richtung auf Son- 
dershauſen. 


N ce sh durch Meinen Crlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee im Kreife Sangerbaufen des Regierungsbezirks Merfeburg von der 
Berlin: Raffeler Staatöftraße bei Roßla über Kelbra bid zur Fürftlid Schwarz- 
burg: Sondershaufenfchen Landesgrenze in der Richtung auf Sondershaufen ge: 
nehmigt habe, beſtimme Sch bierburch, daß dad Expropriationsrecht für Die 
zu der Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht zur Entnahme 

(Nr. 1772—4774.) der 
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der Chauffeebau= und Unterhaltungs - Materialien, nah) Maaßgabe der für 
die Staatö:Chauffeen beftehenden Worfchriften, auf dieſe Straße zur Anwen: 
dung kommen follen. Zugleich will Ich dem Grafen zu Stolberg-Roßla gegen 
Uebernabme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung bed Chauffeegeldes nach den Beftimmungen bed für die Staats⸗ 
hauffeen jedesmal geltenden Shauffeegeld: Zarifd, einſchließlich der in demſel⸗ 

ben enthaltenen Beflimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen Die 
Erhebung betreffenden zufaglichen Worfchriften, verleihen. Auch fo die 
dem Shauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gebachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, ben 31. Auguſt 1857. 


Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 4774.) Belanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Gtatutd ber 
Dampfmühlen-Uftiengefellfchaft Witten. Vom 9. September 1857. 


Des Königs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengefellichaft unter ber 
Benennung: „Dampfmühlen-Aftiengefellfchaft zu Witten“ mit dem Domizil zu 
Witten an der Ruhr, in der Grafichaft Mark, zu genehmigen und das Ge: 
ſellſchaftsſtatut mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 31. Auguft d. 3. zu beflds 
tigen gerubt, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über bie 
Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebſt dem Statute in dem 
Amtöblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg abgedruckt werden wird. 


Derlin, den 9. September 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Bäreau des Staats · Minifieriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 53 — 





(Nr. 4775.) Convention de Cartel, signée 
par les Plenipotentiaires de Sa 
Majeste le Roi de Prusse, et 
de Sa Majeste l’Empereur de 


Toutes les Russies, Roi de Po- 


logne, le 4 1857. 


Au nom de la Tres-Sainte et indivi- 
sible Trinite! 


L: Convention de Cartel conclue 


le 5- Mai 1844 entre Sa Majeste le 
Roi de Prusse et Sa Majeste IEm- 
pereur de Toutes les Russies, Roi de 
Pologne, etant expirde, et quelques 
unes de ses dispositions ayant ete 
reconnues susceptibles de recevoir 
plus de developpement et de pre- 
cision, Leurs Majestes ont juge utile 
et convenable de conclure une nou- 
velle Convention de Cartel et ont à 
cet effet nomme des Plenipoten- 
tiaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 


le Sieur Othon Theodore 
Baron de Manteuffel, 
President de Son Conseil et 
Son Ministre des affaires 

Jahrgang 1857. (Nr. 4775.) 


(Nr. 4775.) UWeberfeßung ber Karteltonvention, 
unterzeichnet von den Bevoll- 
mächtigten Sr. Majeſtaͤt des 
Könige von Preußen und Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiferd von Ruß: 
land, Könige von Polen, am 
Se 1857. 


Im Kamen der Zochheiligen und 
untheilbaren —8 eit! 


Nachdem die zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige von Preußen und Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland, Koͤnig 
von Polen, unterm F- Mai 1844. ab— 
gefchloffene Karteltonvention abgelaufen 
ıft, und einige ihrer Beſtimmungen einer 
näheren Erläuterung und größeren Be- 
ſtimmtheit fähig erachtet worden find, 
fo haben Ihre Majeftäten es nüglich 
und angemeffen gefunden, eine neue Kar⸗ 
teltonvention abzufchließen und zu dieſem 
Behufe zu Ihren Bevollmächtigten er- 
nannt, namlich: 


Seine Majeftät der König von 
Preußen: 


den Freiherrn Otto Theodor 
von Manteuffel, Ihren 
Minifter:Prafidenten und Mi- 
nifter ber auswärtigen An⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 30. September 1857, 


es: due 
hr Conv 


Tell. 


Sy \M:oest: 
Tott-- '-:sER 


etrangeres. Chevalier des 
Ozur res de Prusse de [Aigle 
ir eb de I. \iele rouge avec 
{= 2. .es Je ch: "SsuronDe 
ce. yn de Ammamn- 
:Orure (re Hohen- 
Usmmrandetur de 
IQOr!-- de st Jean de 
Pr:.:= »ı Unsrilier Grand 
Urin ones Orlses Je Rus 
„. ij: 8% Andre. de St 
Alzuir.ise-Nenskr etc: 


ru dl 
Fr 


Psinzn. 


I 
- 
+ 
“ 


lo et: . 


Sir Phiirone Biron de 
Drunno:r. Son Üonseiller 
„rise sztiiel. Kruste Fxtra- 
Srlin're et WMin:stre Pleni- 
ntenizire pres S3 Weste 
- Dat de Prise ei Leurs 
Altssses Kavales ı8: Grands- 
Dies de Merslembourz- 
t Je Mecklem- 

GTZ - Stralitz. Chev lier 
————— Je. Ordres de 
Ir. d- St WiaErmir de 


je ch. St Alexran- 


ire-Nertskv en diamants. 
J= 1&iz2!= huen:. de Ste. 
ine de fer: chsse et de 
St Si de 17” rlasse 
et des Orılres de Prus de 
‚Alzie r“ „ige de 1. classe 
et de St. Jean de Jeruso- 
lem ee. 


Sr hoc Tıfı 


pres voir «change leurs 


pi uis-poucoir⸗ trouves en bonne 
iorme. ont conelu et signe 
-ution de Cartel. dont |ı te- 
suit ıcı mot a mot. 


gelzgenheiten, Ritter des Preu- 
Frten Schwarzen ler: 
Ordesas, des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub, Krone 
und Scerter. Groß-Komthur 
des Kemalichen Hausordens 
-:2 Hobenzoilern, Ehren⸗ 
KRımmertursr des Preufi⸗ 
ber Irecniter:Ordens und 
Frei; des Rum̃ſchen Er. 
Andrea und Sr. Alerander⸗ 
RTawife-Oreng u. |. w.; 


un? 


Seine Üzsetdr ver Kaiſer von 
Reölımr. König son Volen: 


un Baren Pbilier von 


Srunzam. Ihren Wirklichen 
Sebemen Rırk, zuferordent: 
Irten Gejendten und beroll- 
mächtigten Arie ba Er. 
Matenaͤt dem Kenige von 
Preußen co? Jeren König; 
ktm Hoderen den Grofber: 
eye enesaliedmdurg: Schwe⸗ 
en und MRecienburg-Strelitz, 
Grrffren, des Rumſiſchen Et. 
TUSSniT- Orden: exter Klaſſe, 
des Sr. Alerınder: Wermdfo: 
Srt:ı? na Brillanten, de 


Reife Adler⸗ des Sr. Annen⸗ 


und des Str Stanislaus-Or⸗ 
dens eritir Klañe, ſowie des 
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Art. 1. 


La presente Convention qui sera 
mise A execution quatre semäines 
apres l’echange des ratifications, sap- 
oliquera: 

a) a tous les individus qui deser- 

teront le service actif des ar- 
mees respectives ainsi quaux 
effets militaires quils auront em- 
portes, tels que chevaux, har- 
nais, armes, habillements; en 
outre, aux individus, qui n’ont 
obtenu de conge qua condition 
de se presenter au premier ap- 
pel pour rentrer au service ac- 
tif et qui en consequence ap- 
partiennent à la reserve; 


b) a tous les individus qui, selon 
les lois de ITtat qu'ils ont quitte 
avec ou sans lintention d’y ren- 
trer, sont sujets, ne füt-ce que 
dans la suite, au service mili- 
taire; 

c) aux individus qui, ayant com- 
mis des crimes ou dklits dans 
Tun des deux Etats, se sont en- 
fuis sur le territoire de TYautre, 
pour se soustraire aux pour- 
suites de la justice et a la peine 
quils ont encourue. 


Art. II. 


Si les individus, mentionnes dans 
article precedent sous la lettre «, 
sont salsis en uniforme, si lon trouve 
sur eux dautres objets appartenant 
a lequipement militaire, ou, en gé- 
neral, sil est hors de doute quils 
ont deserte le service militaire de 
lautre Etat, ils seront sur-le-champ, 
et sans requisition pr&alable de cet 

(Nr. 4775.) 


Art. 1. 


Die gegenwärtige Konvention, welche 
vier Mochen nach Auswechfelung der 
Ratifikationen zur Ausführung gebracht 
werden foll, erftrecdt fich: 


a) auf alle aus dem aftiven Dienfle 
der beiderfeitigen Arıncen defertirten 
Individuen und Die von ihnen mit- 

enommenen Militaireffekten, als: 
Mferde, Reitzeug, Armatur- und 
Montirungsftücde; desgleichen auf 
die aus dem aktiven Dienfte, unter 
Vorbehalt ihrer Verpflichtung zu 
demfelben, beurlaubten, mithin zur 
Kriegsreſerve gehörigen Individuen; 


b) auf alle, nach den Geſetzen des 
Staats, welchen ſie mit oder ohne 
Abſicht der Ruͤckkehr verlaſſen haben, 
wenn auch erſt fuͤr die Folge, zum 
Militairdienſte verpflichteten Indi⸗ 
viduen; 


c) auf Diejenigen Individuen, welche, 
nachdem ſie in einem der beiden 
Staaten ein Verbrechen oder Ver: 
eben begangen, fich der Unter⸗ 
chung und Beſtrafung deffelben 
durh Die Flucht auf das Gebiet 
des anderen Staates zu entziehen 
gewußt haben. 


Art. 2. 


Die im vorſtehenden Artikel unter a. 
begeichmeten Individuen find, wenn fie ın 

itairiſcher Bekleidung oder mit andern 
©egenftänden der militairifchen Aus⸗ 
rüftung betroffen werden, oder wenn 
überhaupt darüber, Daß fie aus dem 
Militairdienfle ded andern Staates ent- 
wichen find, Fein Zweifel obwaltet, ſo⸗ 
fort, obne daß es dazu einer vorgängi- 
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Etat, arretes et conduits avec les 
effets militaires trouves sur eux, & 
la frontiere qui separe les deux Etats, 
pour y €tre remis aux autorites re- 
spectives chargees de les recevoir. 
Quant aux individus dont la deser- 
tion n'est pas manifeste, mais devient 
probable par suite de leur propre 
declaration ou de circonstances par- 
ticulieres, les autorites militaires ou 
civiles qui auront eu connaissance 
du scjour d'un pareil individu, pren- 
dront aussitöt les mesures neces- 
saires pour empecher son évasion. 
Elles feront ensuite dresser un pro- 
ces-verbal & ce sujet, et le commu- 
niqueront aux autorites militaires 

rovinciales de lautre Etat, qui alors 
declareront, si le prevenu a effec- 
tivement deserte ou non, sur quoi, 
dans le cas de l’aflırmative, le de- 
serteur leur ‘sera livre de la maniere 
susindiquee. 

Les individus mentionnes dans 
article precedent lettre 5 ne seront 
arrötds et restituds qua la suite d’une 
requisition expresse qui, dans chaque 
cas specia:, sera faite par les auto- 
rites competentes de lEtat auquel 
ces individus appartiennent. 


Art I. 


1) Liextradition des individus ap- 
artenant aux classes za etd de 
article I naura cependant pas 
lieu, si avant de setre rendus 
dans lEtat quils ont quitte en 
dernier lieu, ou avant d’y avoir 
pris service, ces individus ont 
ete sujets de lEtat ou ils se 
sont retires lors de leur deser- 
tion, et que les rapports resul- 
tant pour eux de cette qualite, 
naient pas été annulles suivant 


gen Requifition Seitens dieſes Staats 
ebarf, zu verbaften und mit den bei 
ihnen gefundenen Militaireffekten zur 
Grenze, welche beide Staaten trennt, 
zu transportiren, um dafelbft an die zu 
ihrer Empfangnahme beauftragten jen: 
feitigen Behörden abgeliefert zu werben. 
Bei denjenigen Individuen, deren Defer: 
tion nicht offenbar, fondern in Folge bes 
fonderer Umftände oder ihrer eigenen 
Ausfagen nur wahrfcheinlih if, muß 
von den Wilitair- oder Civilbehoͤrden, 
welche von ihrem Aufenthalte Kenntniß 


erhalten haben, fofort für ihre Sicher: 


ftellung geforgt werben. Demnädhft has 
ben fie daräber ein Protokoll aufnehmen 
zu laffen, und folched der jenfeitigen 
Provinzial-Militairbehörbe mitzutheilen, 
welche. hierauf zu erklären hat, ob das 
bezeichnete Individuum wirklich befertirt 
ift oder nicht, welchemnaͤchſt im Beja⸗ 
bungsfalle der Deferteur ihr auf die 
obenerwahnte Weiſe audzuliefern ift. 

Was die im vorigen Artikel unter 
b. bezeichneten Individuen betrifft, fo 
findet deren Verhaftung und Ausliefe⸗ 
rung nicht anders ftaft, als in Folge 
einer jedesmaligen ausdrädlichen Requi- 
fition von Seiten der kompetenten Bes 
hoͤrde bdesjenigen Staats, welchem bie 
Individuen angehören. 


Art. 3. 


1) Die Auslieferung der zu den Klaſ⸗ 
fen a. und b. des Artikels 1. ge 
börigen Individuen wird jedoch 
nicht flattfinden, wenn Diefelben, 
ebe fie fich in den zuletzt von ihnen 
verlaffenen Staat begeben oder das 
felbft Dienfte genommen hatten, Uns 
terthbanen desjenigen Staates waren, 
wohin fie fich bei ihrer Entweichung 

eflüchtet haben, und Diejenigen Vers 
älmirfe, welche für fie aus Diefer 
Eigenfchaft entfpringen, nicht nach 


2) 


3) 
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les formes prescrites par les lois 
de cet Etat. Mais meme dans 
ce cas on rendra les chevaux 
et les effets militaires que ces 
individus auraient emmenes 
avec eux en desertant. 


De me&me si un individu appar- 
tenant a lune ou liautre de ces 
deux classes sest rendu cou- 
pabıe de quelque crime ou de- 
it dans TTtat ou il sest retire, 
son extradition pourra éêtre re- 
fusée jusqu’a ce quil ait subi 
la peine que lui infligent les 
lois de cet Etat. 


Dans le cas ou larrestation et 
lextradition dun individu ne 
devront seeffectuer qu'à la suite 
dune requisition (ainsi que cela 
est stipule dans larticle II no- 
tamment à legard des deser- 
teurs qui ne sont pas recon- 
naissables comme tels), il sest 
ecoule l’espace de deux ans de- 
puis Tépoque de la desertion 
ou de levasion d'un individu 
de cette categorie, celui des 
deux Etats auquel serait adres- 
see une requisition pour le ré- 
clamer, ne sera point tenu d'y 
satisfaire. Si toutefois un ré- 
fractaire ou un dcserteur avait 
commis un crime ou delit avant 
sa fuite, ou sil ctait prevenu 
d’en avoir commis un, son ex- 
tradition se fera d’apres les re- 
gles etablies dans les articles XV 
et XVI ci-dessous, quand même 
il se serait Ecoulc un espace de 
deux ans depuis lepoque de 
son evasıon ou de sa desertion. 


Art. IV. 


Les communications qui, diapres 
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den in dieſem Staate geltenden 
gefeglichen Worfchriften aufgelöft 
worden find. Doch werden, felbft 
in dieſem Salle, Die von folchen 
Individuen bei ihrer Entweichun 
mitgenommenen Pferde und Milı- 
taireffeften zuruͤckgegeben. 


2) Ebenſo kann die Auslieferung eines 


der einen ober ber anderen diefer 
beiden Klaffen angebörigen Indivi⸗ 
duumd, wenn daſſelbe —* in dem 
Staate, wohin es entwichen iſt, ein 
Verbrechen oder Vergehen hat zu 
Schulden kommen laſſen, bis zur 
Abbuͤßung der nach den Geſetzen 
dieſes Staates bafür verwirkten 
©trafe verweigert werden. 

In den Faͤllen, wo die Verhaftung 
und Auslieferung eined Indivi⸗ 
duums nur in Folge vorheriger 
Requifition ftattfinden foll, wie Dies 
im Artikel 2. namentlich wegen der 
Deferteurd verabredet ift, welche 
nicht als folche kenntlich find, ift, 
wenn feit der Defertion oder dem 
Yustritte eined Individuums dieſer 
Kategorie bereitd ein Zeitraum von 
zwei Jahren verftrichen ift, der res 
quirirte Staat nicht verpflichtet, 
der an ihn ergebenden Ausliefe⸗ 
rungsrequifition Folge zu leiften. 
Wenn jedoch ein Militairflüchtiger 
oder ein Deferteur vor feiner Flucht 
ein Verbrechen oder Vergehen be- 
gangen hat, oder wenn er eines 
ſolchen bezüchtigt geweſen iſt, ſo 
ſoll ſeine Auslieferung nach den 
weiter unten in den Artikeln 15. 
und 16. getroffenen Beſtimmungen 
erfolgen, ſelbſt wenn ein Zeitraum 
von zwei Jahren ſeit feinem Aus⸗ 
A ve feiner Defertion verflof- 
en ift. 


Art. 4 


Die im Artikel 2. vorgefchriebenen 


Tarticle IH, aurent heu jr rzuper: 
aux IB wwumaonnmes denor 
desstte je sers!ı: de Tune de: 
Haute: Parze» 2 „nirsitenter. 
adressen: je iu gar de ja Pru--« 
au lummandınm en chef et zus c:- 
fj ner: den 
dJesesteur. ei de Just de ia Bussl- 
et de Ja Polesne 31 Genersl eue:- 
mandart Jan: la Proninre Prrussiegin. 
la plus proche: Io renu-itons I=- 
latives aux ıudmıdns mmentionz-- 
dan» Jarticle I, mi 1a lettre 
serost adresse de ia p=rt Ge ie 
Prusse. au autorttes mmlllaıres et 
eivıles de ]» PRu:sie ou de la Po- 
logne les plus proches. et de la part 
de 14 Russie et de Ja Pulozne a la 
Regence provinciale Prussienne 1a 
plus à purtee. 


- - 
sur ı "0 
.@ - 


r h: '. 4 . 3 fen LE 2 Ait:r v 
.ta.rn tr ira ii. 31 


Dans V’Eınpire de Krssie le Conı- 
missaire special an a pour ımis-iunm 
de veiller au snaintien des relations 
de bon vor-inaze ur la frontiere. 
sera egalement autoris© comme par 
le passe. a faire et a recevoir le» 
comrnunications et requisilions pre- 
vues dans Je present article. 


Art. V. 


Sil arrıvait quun individu. avant 
sa desertion du sersice de June ou 
de lautre des Hautes Parties con- 
tractantes. eüt desert® les troupes 
dun autre Sonverain. ou dun autre 
Etat, avec lequel June des Hautes 
Parties contractantes aurat conclı 
une Convention de Cartel, le deser- 
teur nen sera pas ınoins rendu a 
larmee quil aura deserice en der- 
nier lieu. 


Mirdrlungen mia dr ve Dre 
aut dem Dimtie der Serteziser Tec9m 
Murtitigen worden Kim VTech: 
tr Zeri on dm Kıominrenk 
ern Chef ur an Note Irre 
det Deiemmems sırcem Dam 

" Raten tum Ran 


Polriſtix Stits aber ou Nat Renz: 
som a nit Yzfizıe 


[® > an. —— 
Jerzz:r3 seritten, wissaem hir MRıdo“: 


onen, mode ih ar mimtoe ev 
im Mrmfiıldl. unter bh. omibzer Re 
Bei:chen, malt Yrorrter Seo 
an tie ridbten Ralüitin io Yo 
iten Militair- und Ciaihebieten. 2 


Kakieriit Rother eder Km Su 
rııkar Sei:s an die nciht: Track 
Prosinztalregterung gritia weriee. 


Im Kanertbum Ruflen® wat a 
Sperialkommiſarius, difen Nez 
mung it, über die Aufrctrerhucng 
der freundnaddarlichen Besichmarr an 
der Grenze zu wachen, ekinta mır mi 
ker ermäftrigt ten, die Michelerien 
un? Resuilitionen. weelbe in segemei: 
tigem Artikel vorgeichen ſind. su az 
und entgegenzunchmen. 


Art. 3. 


Wenn der Fall eintritt, Daß ein a: 
dividuum, bevor es aus dem Dierte 
Des einen oder des andern dir boden 
fontrafirenden Theile entwichen ni, iten 
von den Truppen eines andern Zu: 
verains oder eine andern Staars, mi 
welchem einer der hohen kontrabircenden 
Theile eine Kartelkonvention geſchloñien 
hat, deſertirt waͤre, ſo ſoll gleichwebl 
ein ſolcher Ueberlaͤufer derjenigen Arme 
ausgeliefert werden, von welcher er zu⸗ 
legt deiertirt iſt. 


Art. VI 


Il est expressement defendu aux 
autorites mulitaires et civiles respec- 
tives, d’engager au service militaire 
ou civil de leur Souverain un indi- 
vidu dont la desertion du service 
militaire de lautre Etat n'est pas 
douteuse, ou ne serait mê me que 
probable. Elles ne laisseront passer 
In frontiere a aucun sousofficier ni 
soldat de larmde de [Etat limitro- 
phe, a moins quil ne soit muni 
d’un passe-port ou dune cartouche 
du chef ou du commandant du 
corps auquel il apparlient. Tout 
individu qui, sans pouvoir se lé- 
gitimer au moyen dun pareil passc- 
port ou dune cartouche, sera de- 
couvert par ces autorites ou leur 
sera denonce par leurs subordon- 
nes, ct que des signes exterieurs ou 
dautres circonslances rendront sus- 
pect dappartenir aux troupes de 
lautre Etat, sera sur-le-champ arrete, 
avec tous les effets qu’on trouvera 
sur lui; on lui fera subir un inter- 
rogatoire, et il sera procede ensuite 
conformement aux dispositions de 
article II 


Art. VIE 


Les Tlautes Parties contraclantes 
feront tenir la main a ce quil soit 
satisfait promptement et loyalement 
aux requisitions dextradition qui se- 
ront adressees A Leurs autoritds. 
Dans le cas m&me ou les individus 
reclames auraient ete entre-temps 
engages au service de l’Etat sur le 
territoire duquel ils se trouvent, cette 
circonstance ninfluera en rien sur 
les obligations mutuelles resultant 
du present article. 
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Art. 6. 


Den beiderfeitigen Militair- und Ci⸗ 
vilbehörden iſt ausdrädlich unterfagt, 
ein Individuum, deſſen Defertion aus 
dem jenfeitigen Militairdienft ald gewiß 
oder felbft nur ald wahrfcheinlich anzu⸗ 
nehmen ift, in den Militair- oder Civil: 
dDienft ihred Souveraind aufzunehmen; 
auch dürfen fie Feine Unteroffiziere oder 
Soldaten der jenfeitigen Armee auf der 
Grenze durchgehen laffen, wenn fie nicht 
mit einem Paffe oder Abfchiede von dem 
Chef oder Kommandeur des Truppen 
theils, dem fie angehören, verfehen find. 
Jedes ohne einen folchen Paß oder Ab- 
fchied von ihnen betroffene oder von ih: 
ren. Untergebenen ihnen angezeigte In⸗ 
dividuum, welches in Folge dAußerer 
Merkmale oder fonftiger Umftände den 
Truppen des andern Staates anzuge- 
hören verdächtig ift, haben fie mit ſaͤmmt⸗ 
lichen bei ihm befindlichen Effekten fo: 
fort zu verhaften und zu Protokoll ver: 
nehmen zu laffen, welchemnäcdhft nach 
den im Artikel 2. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zu verfahren ift. 


Art. 7. 


Die hoben fontrahirenden Theile wer- 
den darauf halten, daß den an ihre Be⸗ 
börden zu richtenden Auslieferungsrequi⸗ 
fitionen fchnell und ohne Ruͤckhalt ge- 
nügt werde. Gelbft in dem Falle, wo 
die reflamirten Individuen in den Dienft 
des Staated aufgenommen fein follten, 
auf deſſen Gebiete fie fich befinden, foll 
diefer Umftand auf die aus dem gegen» - 
wärtigen Artikel entfpringenden gegen- 
feitigen Verpflichtungen von feinem Cine 
fluffe fein. 
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Art. VII. 


Sil selevait des doutes sur lex- 
actitude de telle ou telle circonstance, 
rapportee dans l’acte de requisition, 
ces doutes ne pourront, les cas men- 
tionnes dans Tarticle III exceptes, 
motiver un refus d’extradition. 


Art. IX. 


Non-seulement lextradition d’un 
deserteur ou d'un individu sujet au 
service militaäire devra toujours et 
sans exception @ire accompagnee dun 
proces-verbal yui aura été dresse 
pour constater les causes et les cir- 
constances de son arrestation, mais 
encore, sil appartient a la categorie 
de ceux qui, dapres Tarticle I, 
doivent @tre livres d’office, les effets 
militaires qui auront servi à faire 
decouvrir sa desertion, seront aussi- 
tot restitues avec lui. Si, au con- 
traire, lindividu appartient à la classe 
de ceux qui ne doivent &tre livrés qu'à 
la suite d’une communication prea- 
lable entre les autorites militaires 
respectives. ou dune requisition Spe&- 
ciale, dans ce cas, afın de mettre hors 
de doute que son extradition est 
conforme aux principes etablis dans 
la presente Convention, lacte de re- 
quisition qui le concerne, devra, 
lors de lextradition, &tre produit en 
original ou en copie vidimee. 


Art. X. 


Les points de la frontiere oü 
lextradition reguliere des deserteurs 
et autres individus. avait lieu prece- 
demment, continueront à servir pour 
le même objet aussi longtemps que 


Art. 8. 


Sollten über die Richtigkeit irgend 
eined in dem Requifitionsfchreiben ans 
geführten Umftandes Zweifel entftehen, 
fo koͤnnen Diefe, Die im Artikel 3. er: 
wähnten Bälle auögenommen, eine Ver⸗ 
weigerung der Auslieferung nicht bes 
gründen. 


Art. 9. 


Bei der Auslieferung eined Deſer— 
teurs oder Militairpflichtigen ift jederzeit 
und obne Ausnahme nicht allein das 
bei feiner Verhaftung über die Veran 
laffung und Umftände derfelben aufge 
nommene Protokoll, fondern es 
auch, wenn berfelbe zur Klaſſe der nad 
Artikel 2. von Amtöwegen Auszuliefer 
den gehört, die Militaireffeften, durch 
welche feine Defertion ſich ergeben hat, 
fofort mit zu überliefern. ebört a 
Dagegen zu den erft nach vorheriger Kom⸗ 
munifation mit den refpeftiven Militair: 
Behörden oder in Folge einer befonde: 
ren Requifition audzuliefernden Indivi⸗ 
duen, fo ift, um jeden Zweifel daruͤber 
zu befeitigen, daß feine Auslieferung den 
im gegenwärtigen Vertrage beftimmten 
Grundfägen gemäß fei, allemal das 
Driginal oder eine beglaubte Abſchrift 
des ihn betreffenden Requiſitionsſchrei 
bens bei feiner Auslieferung vorzuzeigen. 


Art. 10. 


Die Grenzorte, wo früher bie ord⸗ 
nungsmäßige Auslieferung der Deia: 
teure und anderer Individuen ftattgefun: 
den bat, werden auch ferner, und zwar 
fo lange zu dieſem Zwecke b 
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les autorités respectives ne convien- 
dront pas dun changement à cet 
egard. Les fonctionnaires charges 
dans ces endroits de recevoir les 
individus qui devront &tre livres, 
seront, suivant que ces fonctionnaires 
appartiennent à letat militaire ou 
a letat civil, indiques par les auto- 
ritcs militäires ou civiles compe- 
tentes, a celles de l’autre Etat. 


Art. XI 


1) Pour tout deserteur ou individu 
sujet au service militaire, les 
frais d’entretien seront acquit- 
tes A raison de quatre (4) gros 
d’argent de Prusse ou de douze 
(12) copeks argent de Russie, 
par jour, a compter du jour ou 
ıl aura été arrete pour éêtre 
livre, soit d’office, soit par suite 
dune requisition. Si le deser- 
teur a emmene un cheval de 
service, il sera bonifi€ pour ce 
dernier par jour, et A compter 
de Tépoque susindiquee, deux 
metzes d’avoine et huit livres de 
foin avec la paille necessaire, et 
ces fourrages seront payes cha- 

ue fois selon le prix courant 
du marche de la ville la plus 
proche. 


2) La restitution du deserteur se 
fera au plus tard huit jours 
apres son arrestation, lJaquelle 
aura lieu des qu'on laura de- 
couvert; les frais de son en- 
tretien ne seront retribues de 
part et dautre que pour le mê me 
terme de huit jours, à moins 

ue leloignement du lieu oü le 
deserteur aura eie arrete, ou 
dautres circonstances bien con- 

Jahrgang 1857. (Nr. 4775.) 


ald die beiderfeitigen Behörden nicht 
etwa über eine Abänderung in diefer 
Beziehung fich vereinbaren. Die an 
bieten Orten mit dem Außlieferungsger 
fchäft beauftragten Beamten find, je 
nachdem fie zum Meilitair- oder Civil⸗ 
ftande gehören, von Seiten der betref: 
fenden Militair- oder Civil» Behörden 
den jenfeitigen nambaft zu machen. 


Art. 11. 


1) An Unterhaltungskoften werden für 
jeden Deferteur oder Militairpflich- 
tigen von. dem Tage an, wo er 
zum Zwecke feiner von Amtswegen 
oder auf Requifition zu bewirfen- 
den Auslieferung verhaftet worden 
ift, vier (4) Silbergroſchen Preu- 
ßiſch Kurant oder zwölf (12) Ko⸗ 

peken Silber täglich vergütet. Hat 
der Deferteur ein Dienftpferd mit 
fich genommen, fo werden, von dem 
ebengedachten Zeitpunfte ab, täglich 
auf daffelbe zwei Megen Hafer und 
acht Pfund Heu nebft dem nöthi- 
en Stroh, gutgethban, und diefe 
ourage wird nach den jededmali- 
en Marftpreifen der nächiten Stadt 
zahlt. | 


2) Die. Auslieferung ded Deferteurd 
wird fpäteftend acht Tage nach fei- 
ner bei deſſen Entdedung fofort 
ftattfindenden Verhaftung erfolgen, 
und die Koſten für feinen Unter: 
halt follen auch gegenfeitig nur für 
ben Zeitraum von acht Tagen er⸗ 
flattet werden, es fei denn, Daß 
feine Auslieferung an Die betref- 
fenden Behörden, wegen der Ent: 
fernung bed Ortes, wo derfelbe er: 
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statdes, ne retardent necessaire- 
ment au delä de ce terme son 
extradition aux autorites com- 
etentes. Si, par suite de ma- 
adie, le transfuge se trouvait 
avoir été recu A un höpital, les 
frais qui en resulteront, seront 
acquittes par le Gouvernement 
reclamant, & raison de cinq (5) 
gros d’argent de Prusse, ou de 
quinze (15) copeks argent de 
Russie, par jour, pour tout le 
temps pendant lequel son etat 


de sante l'aura retenu & I’höpital. 


Art. XI: 


Si, outre le deserteur lui-m&me, 
Ton parvient encore à decouvrir le 
cheval de service emmene par lui, 
et que ce cheval soit rendu & PEtat 
auquel il appartient, la personne qui 
par son avis aura amene la saisie du 
cheval, obtiendra de [Etat auquel se 
fera lextradition une recompense de 
sept €cus et demi (7%) de Prusse 
(six roubles 75 copeks argent de 
Russie). ' | 


Art. XIH. 


. Afın de pouvoir acquitter sans 
delai cette recompense, ainsi que les 
fräis d'entretien mentionnes dans 
l’article X1., lesquels dans aucun cas 
ne pourront @tre augmentes, les 
Hautes Parties contractantes feront 
deposer chez les fonctionnaires char- 
ges sur les points d’extradition de la 
reception des deserteurs, une cer- 
taine somme d’argent au moyen de 
laquelle ils payeront, lors de lex- 
tradition du deserteur ou de lindi- 
vidu sujet au service militaire, et 


griffen worden, oder wegen anderer 
hinreichend nadygewiefener Umftände, 
über jenen Zeitraum hinaus verzd- 
gert werden müßte. ft der Ueber⸗ 
läufer Krankheit halber in ein Hoſpi⸗ 
tal aufgenommen worden, jo wer⸗ 
den die desfallfigen Koften von dem 
reflamirenden Gouvernement mit 
fünf (5) Silbergrofchen Preußiſch 
Kurant oder fünfzehn (15) Kope⸗ 
fen Silber täglich für die ganze 
Zeit feined Aufenthalts daſelbſt er: 
ftattet. 


Art. 12. 


Wird außer dem Deferteur zugleich 
das von ihm mitgenommene Dienfipferd 
entdedt und dem Staate, welchem es 
gehört, zurücgegeben, fo erhält derje⸗ 
nige, durch deſſen Anzeige Die Befchlag- 
nahme des Pferdes erwirkt worden ift, 
von dem Staate, an den Die Außliefe- 
rung erfolgt, eine Belohnung von fie- 
ben und einem halben (73) Thaler Preu- 
fliſch Kurant (ſechs Nubel 75 Kopeken 
Silber). | 


Art. 13. 


Zur Berichtigung dieſer Belohnung, 
fowie der im Artikel 11. bemerften Un: 
terhaltungskoften, welche in Eeinem alle 
erhöhet werden dürfen, werden die bo- 
ben Eontrahirenden Theile bei den mit 
dem Auslieferungsgefchäft in den dazu 
beſtimmten Grenzorten beauftragten Be: 
amten eine gerwiffe Summe Geldes nie: 
derlegen laffen, von welcher diefe Beam- 
ten fofort bei Auslieferung des Defer: 
teurd oder Militairpflichtigen und des 
Dienftpferdes ſowohl die Unterhaltungs— 
Foflen auf den Grund einer Berechnung, 
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du cheval, les frais d’entretien, sur 
une specification presentee aux sus- 
dits fonctionnaires par les fonction- 
naires de lautre Etat charges de 
lVextradition, ainsi que la r&ecompense 
pour la saisie du cheval.. Si lon 
trouvait ladite specification defec- 
tueuse,.ce qui toutefois pourra dif- 
ficilement avoir lieu, vü la determi- 
nation precise du taux de la remu- 
neration et des frais d’entretien, elle 
nen devra pas moins être soldee 
et ce ne sera que plus tard qu'une 
reclamation à ce sujet sera prise en 
consideration, le seul cas excepte 
ou il naurait pas été satisfait ä la 
disposition de larticle IX, concernant 
la restitution simultanee des effets 
militaires trouves sur le deserteur, 
ou !exhibition de l'original ou de 
la copie vidimee de l’acte de requi- 
sition, dans lequel cas il ne sera 
paye, ni frais Jd’entretien, ni récom- 
pense. 


Art. XIV. 


Les deserteurs et les individus 
sujets au service militaire ne pou- 
vant contracter de dettes que lEtat 
auquel ils appartiennent eüt Tobli- 
gation legale d’acquitter, les dettes 
quils pourraient avoir, ne feront 
Jjamais, lors de lextradition, un ob- 
jet de discussion entre les autorites 
des deux Etats. Si un individu, du- 
rant son scjour dans l'Etat qui le 
livre, a contracte envers des parti- 
culiers des obligations que son ex- 
tradition lempäche de remplir, il 
ne reste à la partie lesee que de 
faire valoir ses droits par devant 

(Nr. 4175.) 


welche bei der Auslieferung von der da⸗ 
zu beauftragten jenfeitigen Behörde mit 
zu übergeben ift, als audy die Beloh⸗ 
nung für die Beichlagnahme des Dienft- 
pferdes zu berichtigen haben. Eollte diefe 
Berechnung für unrichtig gehalten wer: 
den, was jedoch bei der genauen Felt: 
fegung des Satzes der Belohnung .und 
der Unterhaltungskoſten nicht leicht wird 
ftattfinden können, fo foll dennoch Die 
Zahlung der aufgerechneten Summe er: 
folgen und .erft ſpaͤter ift eine desfall⸗ 
fige Reklamation zu unterfuchen, mit als 
leiniger Ausnahme des Falles, wo der 
im Artikel 9. enthaltenen Beftimmung 
wegen gleichzeitiger Weberlieferung der 
bei einem Deferteur gefundenen Mili- 
taireffeften oder Vorzeigung des Origi⸗ 
nal⸗Requiſitionsſchreibens oder einer be⸗ 
glaubten Abſchrift davon nicht genuͤgt 
waͤre, indem alsdann weder die Unter⸗ 
haltungskoſten, noch die Belohnung ge⸗ 
zahlt werden. 


Art. 14. 


Da weder von Deſerteuren noch von 
ausgetretenen Militairpflichtigen Schul⸗ 
den kontrahirt werden koͤnnen, die den 
auf ihre Perſon Anſpruch habenden 
Staat zu deren Erſtattung rechtlich ver⸗ 
pflichten, ſo kann auch die Bezahlung 
ſolcher Schulden bei der Auslieferung 
nie einen Gegenſtand der Eroͤrterung 
zwiſchen den Behoͤrden beider Staaten 
bilden. Hat ein ſolches Individuum waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in dem Staate, 
von welchem ed auszuliefern iſt, Ver—⸗ 
bindlichkeiten gegen Privatperſonen uͤber⸗ 
nommen, an deren Erfuͤllung es durch 
die Anelieferung verhindert wird, fo 


les autorites competentes de l’Etat 
auquel appartient son debiteur. 


Pareillement, sı un deserteur ou 
un individu sujet au service militaire 
se trouvait, au moment oü il est re- 
clam&, en etat d’arrestation pour des 
engagements quil aurait contractes 
envers des particuliers, IEtat auquel 
sadresse la requisition, ne sera pas 

our cela libere de l'obligation de 
e livrer sans retard. 


Art. XV. 


1) Ceux qui, dans le pays de l'un 
des deux Souverains, commet- 
tent un crime ou delit, ou qui 
sont accuses ou prevenus den 
avoir commis un, et qui ensuite 
prennent la fuite et se rendent 
dans le pays de l’autre Souve- 
rain, seront restitues de part 
et d’autre sur une requisition 
qui aura lieu de la maniere in- 

iquee ci- dessous dans larti- 
cle XVI. 


2) L’etat ou la condition du cou- 
pable, de laccuse ou du pre- 
venu, ne changera rien à cette 
disposition, et il sera restitud, 
a quelque etat ou A quelque 
condition qu'il appartienne, quil 
soit noble, habitant d’une ville 
ou de la campagne, libre, serf, 
militaire ou civil. 


3) Mais si ledit criminel ou pre- 
venu est sujet du. Souverain 
dans le pays duquel il s'est 
rendu par sa fuite apres avoir 
commis un crime ou delit, dans 
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bleibt dem dadurch verlegten Theile nur 
übrig,. feinen Schuldner bei deffen fom- 
petenter vaterländifcher Behörde zur Gel- 
tendmachung feiner Rechte in Anfpruch 
zu nehmen. 

Ebenſo befreiet die perfönliche Haft, 
in welcher ein Deferteur oder ausgetre⸗ 
tener Militairpflichtiger fi im Augen: 
blicke feiner Reklamation etwa wegen 
eingegangener Privatverbindlichkeiten be⸗ 
finden follte, den Staat, an welchen bie 
Reklamation gerichtet ift, keinesweges 
von der Verpflichtung zur fofortigen Aus: 
lieferung des reflamirten Individuums. 


Art. 15. 


1) Diejenigen, weldye in den Staaten 
eined der beiden Gouveraine ein 
Verbrechen oder Vergehen vollbrin- 
gen, oder eines folchen angefchul- 
Digt oder bezächtigt find, und dars 
auf entfliehen und in das Gebiet 
des andern Souverains fich bege- 
ben, werden gegenfeitig auf eine 
Requifition, welche auf die unten 
im Artikel 16. bezeichnete Art er: 
folgen muß, audgeliefert. 


2) Der Etand oder die bürgerlichen 
Merhältniffe des Verbrechers, An: 
gefcehuldigten oder Bezüchtigten 
machen hierin feinen Llnterfchied, 
und felbiger wird ausgeliefert, wes 
Standes er auch fei, Edelmann, 
Stadts oder Landbewohner, ein 
Freier oder Leibeigner, ein Soldat 

oder vom Civilftande. 


3) ft aber der erwähnte Verbrecher 
oder der Angefchuldigte ein Unter: 
than Desjenigen Eouveraind, in 
defien Land er geflüchter ift, nach 
dem er in dem Lande des andern 
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le pays de lautre Souverain, sa 
restitution naura pas lieu, mais 
le Souverain dont il est sujet 
fera administrer contreluibonne 
et prompte justice selon les lois 
du pays. Il est surtout con- 
venu que lorsquWun individu 
passe du territoire d'un Etat 
sur celui de l'autre, y commet 
un crime ou delit, et rentre 
ensuite dans l’Etat d’ou il était 
venu, les autorites de cet Etat 
(quoique lextradition dun pa- 
reil individu soit inadmissible 
d’apres les dispositions pre&ci- 
tees) n’en preteront pas moins, 
si elles en sont requises, aux 
autorites competentes de I’Etat, 
sur le territoire duquel le crime 
ou delit a été commis, toute 
aide et assistance que les lois 
du pays leur permeitront pour 
constater les faits et decouvrir 
les coupables, appartenant à 
lautre Etat, des que laction 
commise est telle quelle est 
punissable aussi dapras la legis- 
ation de l’Etat requis. Si ce- 
pendant un individu quelcon- 
que a été arréêté dans le pays 
ou il a commis un crime, delit 
ou un exces quelconque et ce 
pour avoir commis ledit crime, 
delit ou exces, le Souverain du 
pays oü larrestation s'est faite, 
era administrer justice contre 
lui et lui fera infliger la peine 
quil a encourue, quand même 
un tel individu serait sujet de 
lautre Souverain. 


‘ En aucun cas lindividu ar- 
rete dans le pays m&me ot il 
sest rendu coupable d’un crime, 
delit ou excès quelconque ne 
pourra éêtre livreE ni ne sera 


(Nr. 4775.) 


— 


Souverains ein Verbrechen oder 
Vergehen begangen hat, ſo findet 
die Auslieferung nicht ſtatt, ſondern 
der Souverain, deſſen Unterthan er 
iſt, wird denſelben ſofort nach ſei⸗ 
nen Landesgeſetzen zur Unterſuchun 

und Strafe ziehen laſſen. Es i 

insbeſondere verabredet, daß, wenn 
ein Individuum ſich von dem Ge⸗ 
biete des einen Staates auf das⸗ 
jenige des andern begiebt, dort ein 
Verbrechen oder Vergehen begeht, 


und hierauf in den Staat zuruͤck⸗ 


kehrt, aus dem es gekommen, die 
Behoͤrden dieſes Staates (obwohl 
die Auslieferung eines ſolchen In⸗ 
dividuums nach den vorerwaͤhnten 
Beſtimmungen unſtatthaft iſt) nichts⸗ 
deſtoweniger, wenn ſie darum an⸗ 
gegangen werden, den fompetenten 

ebörden ded Staated, auf deffen 
Gebiet das Merbrechen oder Ber: 
geben begangen worden, alle Hülfe 
und Beiftand leiften follen, welche 
ihnen Die Landesgeſetze geftatten, 
um den Thatbeftand feftzuftellen, 
und die Schuldigen, die dem andern 
Staate angehören, zu entdecken, 
vorausgefeßt, die begangene That 
fei von der Art, daß fie auch nach 
der Gefeßgebung des requirirten 
Staates ftrafbar iſt. Sobald jedoch 
ein Individuum in dem Lande, wo 
daffelbe ein Merbrechen, Wergehen 
oder irgend eine Webertretung fich 
bat zu Schulden kommen laffen, 
deshalb verhaftet worden ift, fo 
kann der Souverain ded Lande, 
in welchem die Verhaftung erfolgt 
ift, daffelbe zur Unterfuchung ziehen 
und die verwirfte Strafe voliftreden 
laffen, wenn auch dieſes Indivi⸗ 
duum ein Untertban des anderen 
Zandesherrn wäre. — In feinem. 
Salle wird ein Individuum, welches 
in dem Lande felbfi, wo es fich 
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reçu dans lautre pays avant 


1) 


2) 


davoir et€E condamne par juge- 
ment formel. 


Art XVI. 


Larrestatiion d’un criminel qui 
doit éêtre livre de la part dun 
Etat a laulre, aura lieu à la re- 
quisition dun bureau de police 
ou d’un tribunal du pays oü le 
prevenu aura commis le crime 
qui lui est impute, et cette re- 
quisition sera adressee a un bu- 
reau de police ou a un tribunal 
de lautre pays. Auront en outre 
le droit de faire une semblable 
requisition: dans les Etats de 
Sa Majeste le Roi de Prusse, le 
Procureur du Roi: dans IEm- 
pire de Russie le Commissaire 
special charge de veiller le long 

e la frontiere au maintien des 
relations de bon voisinage: dans 
le Royaume de Pologne les 
Chefs de districts limitrophes, 
ayant pour le maintien de ces 
relations les mêmes attributions 
et les mêmes droits que le Com- 
missaire special Russe. 


Les autorites respectives sont 
tenues, lors même quelles se- 
raient incompetentes pour faire 
droit a la requisition qui leur 
est adressee, de laccepter et de 
la faire tenir sans delai aux 
fonclionnaires competents. 


L’extradition effective ne se fera 
toutefois de la part de la Prusse, 


eined Verbrechens, Vergehens ober 
irgend einer Uebertretung ſchuldig 
gemacht hat, verhaftet wurbe, aus: 
geliefert, oder in dem anderen Lande 

ernommen werden, bevor ed durch 
ordentliche Erkenntniß verurtbeilt 
worden ifi. 


Art. 16. 


1) Die Verhaftung eines Berbrechers 


Behufs deſſen Auslieferung foll er: 
folgen auf die Requilition einer 
Polizeis oder Gerichtsbehoͤrde des 
Staates, in welchem ber Angefchul- 
bigte Das ihm fchuldgegebene Ber: 
brechen begangen hat. Diele Re: 
ion wird an eine Polizei⸗ ober 

erichtsbehörbe Des andern Staates 
erichtet. Es follen zu einer folchen 

equififion außerdem berechtigt fein: 
in den Etaaten Er. Majeftär bed 
Königs von Preußen der Königliche 
Staatsanwalt; in dem Kaiſerthum 
Rußland der Spezialfommiffarius, 
welcher beauftragt ift, längs ber 
Grenze über die Aufrechterhaltung 
der freundnachbarlichen Beziehungen 
zu wachen; in dem Königreiche Po⸗ 
len die Vorſteher der Grenzkreiſe, 
welche für die Aufrechterhaltung 
diefer Beziehungen bdiefelben Be: 
fugniffe und diefelben Rechte, wie 
der Ruffifche Speziallommiffarius, 
haben. 

Die betreffenden Behörden ſind 
verpflichtet, felbft Dann, wenn jle 
zur Erfüllung der ihnen zuftehenden 
Requifition nicht kompetent iind, 
diefelbe anzunehınen, und fie un- 
verzüglich an die Eompetente Behörde 
zu befördern. 


2) Die wirkliche Auslieferung gefchieht 


jedoh von Seiten Preußens nur 
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qu’& la requisition du Gouver- 
neur general ou du Gouverneur 
civil du Gouvernement de IEm- 
pire de Russie, ou à la requi- 
sition du tribunal superieur du 
Gouvernement du Royaume de 
Pologne, oü le criminel ou pre- 


venu a deja été ou doit éêtre 


soumis ä une enquäte judiciaire. 
Dans les cas prevus au present 
article, la requisition sera adres- 
see au tribunal superieur de la 
Province de la Monarchie Prus- 
sienne oü le criminel ou pre- 
venu, fonctionnaire public ou 
autre, sera presume avoir cher- 
che un asile. Les autorites de 
[Empire de Russie feront pas- 
ser leurs requisitions par linter- 
mediaire du Commissaire spe- 
cial Russe. Ä 


3) De la part de la Russie et du 


Royaume de Pologne Textra- 
dition aura lieu a la requisition 
du tribunal superieur de la Pro- 
vince Prussienne oü le criminel 
ou prevenu a deja été ou doit 
€tre soumis à une enqu&te ju- 
diciaire, laquelle requisition sera 
adressee au Gouverneur general 
du Gouvernement de l’Empire 
de Russie, ou au tribunal supe- 
rieur du Gouvernement du 
Royaume de Pologne, ou le cri- 
minel ou prevenu sera presume 
avoir cherche un asile. 


4) Les deux Gouvernements se 


communiqueront re&ciproque- 
ment la liste des tribunaux su- 
perieurs et autorites publiques 


(Ne. 4775.) 


auf die Requifition des General: 
Gouverneurs oder des Civil⸗Gou⸗ 
verneurd desjenigen Gouvernements 


des Kaiferthums Rußland, oder auf 


die Requifition des Obergerichtes 
bedjenigen Gouvernementd des Koͤ⸗ 
nigreich& Polen, wo gegen den Ber- 
brecher oder Ungefchuldigten eine 
gerichtliche Lnterfuchung bereite 
ftattgefunden hat oder ftaftfinden 
fol. In den durch gegenwärtigen 
Artikel vorgefehenen Fallen wird 
die Requifition an dad Obergericht 
derjenigen Provinz der Preußifchen 
Monarchie gerichtet, wo der Ber: 
brecher oder Angefchuldigte, fei er 
öffentlicher Beamter oder nicht, dem 
Vermuthen nah Zuflucht gefucht 
bat. Die Behörden des Kaiſer⸗ 
thums Rußland werden ihre Re: 
quifitionen durh den Rüſſiſchen 

pezialfommiffarius uͤbermitteln 
laffen. 


3) Von Seiten Rußlande und Des 


Königreichd Polen wird die Aus: 
lieferung nur auf die Requiſition 
des Obergerichtes derjenigen Preu- 
Bifchen Provinz erfolgen, wo gegen 
den Verbrecher oder Angefchuldigten. 
eine gerichtliche Unterfuchung bereite 
ftattgefunden bat oder ftattfinden 
foll. Diefe Requifition wird an den 
General = Gouverneur desjenigen 
Gouvernementd des Kaiſerthums 
Rußland oder an das Obergericht 
Desjenigen Gouvernementd des Koͤ⸗ 
nigreich8 Polen gerichtet, wo der 
Verbrecher oder Angefchuldigte dem 
Bermuthen nad Zuflucht gefucht bat. 


4) Beide Regierungen werben fich ges 


genfeitig das Verzzichniß der Ober: 
gerichte und Öffentlichen Behörden 


mittheilen, welchen die Crlaffung 
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charges dans les Etats respectifs 
dexsprdier ces requisitions. 


3) Dans tous les cas precite:. soil 


que la demande destradition ait 
ee fait- par un tribunal supe- 
rieur de ” Prus:«. soit quelle 
provienne dur: des Gouverneurs 
generaus ou Gotnverneurs civil 
de |Empire de Rus:ie ou dun 
tribunal superieur ou dun Gou- 
verneur civil du Kovaume de 
Pologne, la requisition doit’etre 
sccompagnee dune expedition. 
soit de la sentence. sı elle a deja 
etC prononcee. soit de Jarret 
de mise en sccusation ou du 
mandat darrei (Haftbefehl) du 
tribunal competent specifiant en 
detail les circonstances du crime 
ou delit, sinsi que les motifs 
de suspicion. 


Dans les cas de soustraction 
de fonds publics ou deffets ap- 
partenant a la Couronne, la re- 
quisition des Gouverneurs civils 
devra eire accompagnee, en ou- 
tre, dune specification authen- 
tique des sommes ou effets de- 
tournes ou soustraits. Les me- 
mes formalites seront observees 

our les requisitions diun tri- 
bunal superieur de la Monarchie 
Prussienne. 


6) La demande deextradition et les 


pieces a lappui devront £ire 
presentees dans les six mois, à 
compler du jour ou lannonce 
de larrestation du crıminel ou 
du prevenu aura été expedice 
au onctionnaire ou au trıbunal 

ui aura demande cette arresta- 
tion. En cas de retard, lobli- 


Dieier Requiſitionen ın Den bemrei 
renden Etaaten an Tram Im 


Sn allen vorgedachten Aalen. der 
Anırag auf Ausliererung mbar rom 
encm Obdergerichte Jrcuſens ge 
macht icın oder von cinım Der Ge 
neral- Gouverncure oder der Emi- 
Gousersceute des Karerrbum? Nu 
lant, oder von cnem bergen 
oder einem Ginil- Gousrrazur Dei 
Königreichs Yolen aunsgchen. vinä 
die Requiſition son ciner Baker: 
gung entweder des Ütfenunumnet, 
wenn ein joldyes ſchon ergangen 
Mi, oder des Beſchluſſes Aber be 

öffnung Der Kriminalunterimcheng 
oder einem Haftbefehl Dei Fempe 
tenten Gerichts begleuct Ye, im 
weldyem die naberen IImtiände des 
Verbrechens oder Vergehens, tewe 
die Verdachtsgruͤnde auseinander⸗ 
geiegt ſind. 

Bei Umerſchlagungen som Ki: 
fentlihen Geldern oder son 
tiänden, welche der Krone angehe- 
ren, foll die Requiſition der CTivil⸗ 
Gouverneure außerdem von einem 
authentiſchen Berzeichnif der Eum- 
men oder der Öegenitänte beglei⸗ 
tet jein, welche entfremder oder un: 
terſchlagen worden ſind. Dietelben 
Sörmlichkeiten werden bei den Re 
quifitionen eines Obergerichts Der 
Preußiſchen Monarchie beobachte 
werden. 


6) Der Antrag auf Auslieferung und 


die zur —— deſſelben die⸗ 
nenden Dokumente ſollen binnen 
ſechs Monaten von dem Tage an, 
wo die Anzeige über die Verhaf—⸗ 
tung ded Merbrecherd oder des An⸗ 
gelautbigten an den requirirenden 

eamten oder daß requirirende Ge: 
richt abgefandt wird, vorgelegt wer: 
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gation de lıvrer le criminel ou 
prevenu cessera. 


7) Lextradition elle- m&me aura 


8) 


a) 


b) 


lieu, lorsque par suite de lin- 
terrogatoire qu'on fera subir au 
prevenu, lidentitE de sa per- 
sonne aura été reconnue, ct si 
laction qui lui est imputee, est 
telle que, suivant les lois de 
lEtat auquel sadresse la recla- 
mation, le coupable devrait &ga- 
lement etre soumis A une en— 
quete criminelle. Si Yindividu, 
dont on Jdemande Textradition, 
est accuse de plusieurs crimes 
ou delits, Vextradition aura lieu 
aussi lorsqu une seule des actions 
qui lui sont imputées entraine- 
rait line procedure, criminelle 
aux ternıes de la legislation de 
Etat requis. 


Pour &tre lıvre, le criminel sera 
transporie Jusqua lendroit oü 
se trouve lautorite de IEtat re- 
querant, chargee de le recevoir. 
N luı sera remis contre le rem- 
boursement des frais. 


Art. XVII. 


N scra payé: 


pour Tentretien du criminel, à 
compter du jour de son ar- 
restation quatre (4) gros dar- 
gent de Prusse, soit douze (12) 
copeks argent de Russie, par 
jour; 


pour frais de detention, tant 


Jahrgang 1857. (Nr. 3775.) 


den. Im Verzoͤgerungsfalle erlifcht 
die Verbindlichkeit zur Auslieferung 
des Merbrecherd oder Yngefchul- 
Digten. 


7) Die Auslieferung felbft foll erfol- 


gen, nachdem durch Vernehmun 
des Angeſchuldigten die Identität 
feiner Perfon feftgeftellt worden, 
und wenn die ihm fchuldgegebene 
Handlung eine folche ift, Daß auch 
nach den Gefeßen des requirirten 
Staated der Schuldige gleichfalls 
zur SKriminalunterfuchung gezogen 
werden müßte. 

Iſt das Individuum, deſſen Aus⸗ 
lieferung verlangt wird, mehrerer 
Verbrechen oder Vergehen ange: 
ſchuldigt, ſo ſoll die Auslieferung 
auch dann ſtattfinden, wenn nur 
eine der ihm fchuldgegebenen Hand: 
lungen nach der Gefeßgebung des 
requirirten Etaated eine Kriminal⸗ 
unferfuchung zur Folge hätte. 


8) Behufs der Auslieferung foll der 


Merbrecher bis an den Ort trane: 
portirt werden, wo fich die mit fei- 
ner Webernahme beauftragte Be- 
hörde Des requisirenden Staates be- 
findet. Gr wird Derfelben gegen 
Gritattung der Koften übergeben 
werden. 


Art. 17. 


An Koften werden 
a) für den Unterhalt des Merbrecherg, 


vom Tage feiner Verhaftung an, 
täglich vier (A) Silbergrofchen Preu⸗ 
ßiſch Kurant (zwölf [12] Kopeken 
Silber), 


b) an Koften der Haft, fo lange Diefe 
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que celie-ci dure. cinq (5) gros 
dargent de Pru=->«. soil uinze 
15) caperr agent de Russie. 
pir jorır. et en outr“ 


c, les dehaurse- a liquider dans 
chaqjtic cas particulier pour le 
transport du ceriminel jusqu'à 
la frontiere. et pour h fourut- 
tıre des pieces dhibillement 
dont ıl avait besoin. 


Art. XVIII. 


Ni les deserteurs. n les imdivi- 
Ans sujels au service militaire, ni 
les eriminels ne pourront, de la part 
de IEtat qui le rechame. etre pour- 
«uivis sur Je terriloire de lVautre 
tat. oit par quelgue acte de violence 
on dantorite arbitraire. soit clau- 
destinement. Il est en consequence 
defendu quun detachement mnlitaire 
ou eivil, quelguil soil, ou quelque 
ermissaire secret. passe dans ce but 
la frontiere des deux Etils. 

Si de Ja part de Ja Puissance 
rechne Ja poursiuite dun ou de 
plusieurs deserteurs, dindividus su- 
jets au service mulitäire, ou de cri- 
minels qui se sont sauves, a die 
ordonne au moven dun detache- 
inent milttaire ou civil, ot de toute 
autre maniere, celte poursuile ne 
devra Setendre que jusqua la fron- 
tiere qui separe les deux Etats. Lä 
Je detachement devra sarreter, et 
un seul homme passera la frontiere. 
Gelui-ci sabstiendra de tout acte de 
violence ou diautorile privée, et sa- 
dressera au fonctionnaire militaire 
ou civil compelent pour lui faire 
la demande de lVextradition, en lui 
exhibant lacte de requisition de 
ses superieurs. Ce délégué scra 


dauert, täglich fünf „3, Silderg ro 


ſchen Preußiſch Kurant (rfuünfzehn 
15 Kepcken Silder und auferdem 


c) Die in jedem einzelnen Falle zu liqui⸗ 
direnden Auslagen für Din Trans 
rort des Verbrechers und für An: 
ihaffung der zu feiner Beflcitung 
erforderlih gemejenen Gegenitänte 

bezahlt. 


Art. 18. 


Meder Deſerteure, noch Militairprlich: 
tige, noch Verbrecher, fünnen von Zei 
ten des reflamirenden Staates auf ges 
waltjume, cigenmächtige oder beimliche 
Weite auf Das Gebier des andern Eraa: 
tes verfolgt werden. Es it daber un: 
teriagt, daß zu dieſem Zwecke irgend cin 
Militair- oder Civilkommando oder ges 
heimer Abgeoröneter Die Grenze beider 
Staaten überichreite. Iſt von Saiten 
der reflamirenden Macht die Verfolgung 
eines oder mehrerer Dejerteure oder Mi: 
litairpflichtiger, oder geflüchteter Verbre⸗ 
cher mittelſt eines Militair- oder Civil: 
Kommandos, oder auf andere Art ver: 
fügt worden, fo Darf fich dieſe Werrols 
gung nicht weiter als bis zur Grenze, 
weldye beide Etaaten von einander trennt, 
eriireden. Hier muß das Kommundo 
Halt machen, und nur Fin Mann darf 
die Grenze überfchreiten. Diefer muß 
rich, bei Enthaltung jeder Ausübung von 
Gewalt oder Sigenmacht, unter Vorzei⸗ 
gung des Requiſitionsſchreibens feiner 
VBorgejeßten, an Die Fompetente Mil: 
tairz oder Givilbehörde wenden und auf 
die Auslieferung antragen. Gin folcyer 
Abgeordneter wird mit denjenigen Rüd: 
jichten, welche beide Gouvernements ſich 
gegenjeitig fchuldig find, empfangen wer⸗ 
den, und das weitere Verfahren erfolgt 


m 
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recu avec les egards que les deux ſodann nach der Morfchrift des gegen- 
Gouvernements se doivent mutuelle- 
ment et lon procddera ensuite con- 
formement aux termes de la pre- 
sente Convention. 


1) 


2) 


Art. XIX. 


Tout acte dautorite quun em- 
ploye civil ou militaire de l'un 
des deux Elats exercera sur le 
territoire de Jautre, sans y avoir 
été expressement autorise par 
les fonclionnaires militaires ou 
civils competents de ce dernier 
Etat, sera considere comme une 
violation de territoire el puni 
en consequence. 


Sil süleve des doutes sur le fait 
meme de la violation de terri- 
toire, ou sur les circonstances 
particulieres qui lont accom- 
pagnee, il sera &tabli une com- 
mission mixte, presidee par 
le Commissaire de la partie 
lesce. Les Commissaires per- 
pctuels, designes d’avance pour 
cet effet, seront pour la Prusse 
le Conseiller provincial du cer- 
cle (2andrath) sur la frontiere 
duquel la violation du territoire 
doil avoir eu lieu, pour YEm- 
pire de Russie le Commissaire 
special charge de veiller au 
maintien des relations de bon 
voisinage, et pour le Royaume 
de Pologne, le Chef du district 
limitrophe le plus rapproche. 


3) Du còôté de la Prusse,leProcurceur 


superieur du district de juri- 
diction (Ober: Staatsanwalt des 
Dber:Berichtöbezirfed) ou le Pro- 
cureur du cercie sur la frontiere 


(Nr. 1775.) - 


wärtigen Vertrages. 


1) 


2) 


3) 


Art. 19. 


Jede amtlihe Handlung, welche 
ein Civil oder Militairbeamter des 
einen der beiden Staaten auf dem 
Gebiete des anderen Staates aus: 
übt, ohne von der Fompetenten 
Militair= oder Civilbehörde dieſes 
legteren Etaated dazu ausdrücklich 
ermächtigt zu fein, foll als eine 
Gebietsverlegung angefehen und 
deingemäß beftraft werden. 


Wenn fich Zweifel über die That- 
fahe der Gebietöverlegung felbit 
oder über Die befonderen Umſtaͤnde 
erheben, welche fie begleitet haben, 
fo foll eine gemifchte Kommiſſion 
unter Borfiß des Kommiſſarius des 
verleßten Theiles niedergefeßt wer: 
den. DBeftändige, hierzu im Vor: 
aus beflimmte Kommiſſarien follen 
für Preußen der Landrath degjeni- 
gen Kreifes, an deffen Grenze die 
Sebietöverlegung vorgefommen fein 
foll, für das Kaiſerthum Rußland 
der Spezialkommiſſarius, welcher 
beauftragt ift, über die Aufrecht: 
erbaltung der freundnachbarlichen 
Beziehungen zu wachen, für dag 
Königreich Polen der Vorfteher des 
nächiten Grenzkreiſes fein, 


Preußifcher Seits foll der Ober: 

Staatdanwalt des Dbergerichtö- 

Bezirkes oder der Staatsanwalt 

des Bezirfed, auf deſſen Grenze bie 

Gebieteverlegung ftattgefunten ba- 
103* 


4) 
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duquel la violation de territoire 
sera censde avoir eu lieu, aura 
le droit d’assister aux travaux de 
la Commission mixte; et dans 
ce cas un employe de justice 
delegu& à cet effet, soit de la 
part du Gouvernement Imperial, 
soit de la part de ladministration 
du Royaume de Pologne, y as- 
sistera egalement. Dans tous 
les cas les membres de la Com- 
mission mixte seront en nombre 
egal de la part de chacune des 
Hautes Puissances contractantes. 

Dans des cas particuliers il 
sera loisible aux deux Gouverne- 
ments de confier ces enque&tes 
a des employes envoyes ad hoc. 


Les CGommissaires aurontle droit 
de sadjoindre dans des cas par- 
ticuliers un employe de justice 
pour cutendre et assermenter 
les temoins. Si des militaires 
de rang inferieur ou apparte- 
nant à la garde fronticre se 
trouvaient impliques Jans Taf- 
faire dont il sagit, leur interro- 
gatoire ne pourra avoir lieu 
qu’en presence de delegues en- 
voy&s ad hoc par l’autorite mili- 
taire competente. 


La Commission miste aura soin 
de bien eclaircir les faits, pour 
constater si effectivement une 
vıolation de lerritoire a eu lieu, 
et qui en est lauteur. Sı la 
Commission est daccord ä ce 
sujet, les pieces du proce&s se- 
ront transmises au tribunal com- 
pctent de IEtat auquel le pre- 
venu apparlient, afın que la peine 
soil prononcce el incessament 


5) Die 


ben foll, berechtigt fein, den Mer: 
bandlungen der gemifchten Kom⸗ 
miffion beizuwohnen, und in dieſem 
alle wird an denfelben ein zu dem 
Snde von der Kaiferlich Ruffifchen 
Regierung oder von der Regierung 
des Königreich Polen abgefandter 
Juſtizbeamter ebenfalld theilnehmen. 
In allen Fällen follen die Mit: 
glieder der gemifchten Kommiſſion 
jeder der hoben Fontrahirenden 
Mächte gleich an der Zahl fein. 


In befonderen Fällen bleibt es 
den beiden Regierungen vorbehal: 
ten, dieſe Unterſuchung befondere 
zu dem Zwede abgeordneten Be: 
amten anzuvertrauen. 


4) Die Kommiffarien follen das Recht 


baben, in befonderen Fallen fi 
einen Suftizbeamten zuzuordnen, 
um die Zeugen zu vernehmen und 
zu vereidigen, 

Wenn Militaire geringeren 
Grades oder ſolche, welche der 
Grenzwache angehören, in die An⸗ 
gelegenheit verwicelt find, um die 
es fih handelt, fo foll ihr Verhoͤr 
nur in Gegenwart von Kommiſſa⸗ 
rien ftattfinden, welche von der 
fompetenten Militairbehörde ad 
hoc abgeordnet find. 


gemifchte Kommiffion foll 
Sorge tragen, die Thatfachen voll: 
ftändig aufzuflären, um feftzuftellen, 
ob wirflid eine Gebietöverlegung 
fiattgefunden, und wer fie begangen 
bat. Wenn die Kommiffion bier: 
über einig ift, werden bie verban- 
delten Aften dem kompetenten Ge: 
richte des Staates, welchem ber 
Angefchuldigte angehört, uͤberſandt, 
um die Strafe feflzufegen, von 
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portée a la connaissance del’Elat 
dont le territoire aura ete viole. 


Tout imdividu arrdte dans le pays 
meme ou il aura commis une vio- 
lation de territoire, sera traduit de- 
vant le tribunal le plus proche de 
ce pays, soit militaire, soit civil, se- 
lon que le coupable appartiendra A 
Tetat militaire ou civil. Ledit tri- 
bunal examinera le fait, entendra 
les temoins et instruira le proces 
jusqu’au point olı Ja sentence pourra 
etre prononcce Les pi@ces de la 
procedure seront transmises alors, 
soit au General en chef des troupes 
auxquelles apparlient le coupable, 
soit lorsque celui-ci est un employe 
civil, à son superieur competent, 
afın de faire prononcer la sentence 
confornıeınent aux lois de chaque 
pays. 

Linformation Ju proces aura 
lieu sans interruption et devra &tre 
accelerece autant que possible Si 
le tribunal charge de prononcer Ja 
sentence, demande auparavant des 
eclaircissements ulterieurs, ces eclair- 
cissements seront fournis A la re- 
quisition dudit tribunal par les 
commissaires charges de linforma- 
tion du delit. 


Art. XX. 


1 est defendu aux autorites et 
aux sujets des Hautes Parties con- 
tractantes, soit de receler un deser- 
teur, un individu sujet au service 
militaıre et deja reclame, ou un 
criminel passible dextradition, soit 
de les aider a se rendre dans d’au- 
tres contrees plus eloignees, afın de 
les soustraire par-la à lextradition. 

(Nr. 4775.) 


welcher unverzüglich dem Staate, 
deffen Gebiet verlegt worden, 
Kenntniß gegeben werden fol, 


Jedes Individuum, welches in dem 
Staate felbft, wo daffelbe eine Gebietes 
verlegung begangen bat, verhaftet wors 
den ıft, foll vor das naͤchſte Militairs 
oder Givilgericht dieſes Staates, je nach⸗ 
den der Schuldige dem Militair- oder 
Givilftande angehört, gebracht werden. 
Diefes Bericht foll die Thatfache unter: 
fuchen, die Zeugen vernehmen und die 
Sache fo weit inftruiren, daß die Ab- 
faffung des Erkenntniſſes erfolgen kann. 
Die verbandelten Akten werden alddann 
entweder dem fommandirenden General 
der Truppen, zu denen der Schuldige 
gehört, oder, wenn leßterer ein Civil⸗ 

eamter ift, feiner vorgefegten Behörde 
überfandt, um das Urtheil nach den 
Geſetzen ded Landes fällen zu laffen. 


Die Unterfuchung foll ohne Unter⸗ 
brechung geführt und möglichft beichleus 
nigt werden. DBegehrt das Gericht, 
welches daß Urtheil zu fprechen hat, 
zuvor noch andermeite Auffldrungen, fo 
follen dieſe auf Requifition des gedach- 
ten Gerichtes durch Die mit der Unter: 
fuchung beauftragten Kommiſſarien bes 
ſchafft werden. 


Art. 20. 


Beide hohen Eontrahirenden Theile 
verbieten ihren Behörden oder Unter⸗ 
thanen, einen Deferteur, bereitd reflas 
mirten Militairpflichtigen, oder zur Aus⸗ 
lieferung geeigneten Verbrecher zu ver- 
bergen, oder bemfelben nach anderen 
entfernten Gegenden fortzubelfen, um 
ihn auf diefe Weife der Auslieferung 
zu entziehen. 
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zurtichfehrt, dem daffelbe hätte ausgelies 
fert werden follen, fo ift der Somverain 
dieſes Landes nicht verpflichtet, ein fol= 
ched Individuum wieder herauszugeben. 


nouvelle fuite, retourne dans le pays 
auquel il aurait dü etre livre, le Sou- 
verain de ce pays ne sera pas tenu 
de le rendre. 


Art. XXIII. Art. 23. 


1) Chacun des deux Etats soblige 1) Jeder der beiden Staaten verpflich- 


a reprendre ceux de ses pro- 
pres sujets dont lautre Etat 
voudrait se debarrasser. Cette 
obligation cessera toutefois, sil 
sest l’ecoule dix ans depuis que 
lindividu' qu’on veut renvoyer 
a quitte son pays natal et que 
yendant ce temps il a vecu ä 
"etranger sanıs passe-port en Te- 
gle ou certificat d’origine (Hei: 
mathsſchein) delivr& par lauto- 
rite competente, ou bien si ce 
passe-port ou certificat d’origine 
(Heimathefchein) a cesse detre 
valable depuis dix ans. 


tet fich, diejenigen feiner Untertha= 
nen wieder zu übernehmen, welche 
der andere Staat ausweifen will. 
Diefe Verbindlichkeit foll jedoch er⸗ 
lLöfchen, wenn zehn Sahre verfloffen 
find, ſeitdem dag auszuweifende In⸗ 
dividuum fein Vaterland verlaffen 
und während dieſer Zeit im Aus⸗ 
lande gelebt hat, ohne mit einem 
ordnungsmäßigen Paß oder einem 
Heimathſchein Seitens der kompe⸗ 
tenten Behörde verjehen zu fein, 
oder auch wenn dieſer Paß oder 
Heimathfchein feit zehn Fahren ab: 
gelaufen iſt. 


2) Ce laps decennal ne sera pas 2) Diefe zehnjährige Frift foll durch 
censé interrompu par un empri- eine Gefängnißftrafe oder durch ir- 
sonnement ou une detention gend welche Haft, zu der das aus⸗ 
quelconque ä Jaquelle Tindividu gewiefene Individuum in dem aus⸗ 
renvoye aurait été condamne weifenden Staate etwa verurtheilt 
dans le pays qui le renvoie. Au gewefen ift, nicht als unterbrochen 
contraire, la durce de celte de- erachtet werden. Im Gegentbheil 
tention sera comprise dans le fol die Dauer diefer Haft in Die 
nombre des annees, à lexpira- Zahl der Fahre einbegriffen fein, 
tion desquelles cesse pour le nad) deren Verlauf für den Hei: 
pays natal loobligation de re- mathftaat die Verpflichtung zur Zus 
prendre lindividu, et cette obli- rüdnahme des Individuums erlifcht, 
gation cessera ipso faclo, si le und diefe Werpflichtung foll ipso 
terme de dix ans venait à ex- facto aufhören, wenn die zehnjaͤh⸗ 
pirer pendant la durce de la rige Friſt während der Dauer der 
detention. Haft abgelaufen ift. 

3) Sil arrivait qu'un individu con- 3) Sollte ein zu Gefängnißftrafe oder 


damne à ut emprisonnement 
ou une detention quelconque, 
füt rendu à son pays natal avant 


(Nr. 4775.) 


irgend einer Haft verurtheilted In⸗ 
dividuum feinem Heimathſtaate vor 
Ablauf der hier oben feftgefegten 


— 1 
le terme de dix ans fixe ci-des- 
sus, et sans avoir subi sa peine 
en entier. il pourra dire soumis 


88 


a en accomplir le reste dans le 


pays qui le recoit et cette peine 
y sera commuce alors selon 
lexigence du cas et conforme- 
ment à ce que prescrivent les 
lois en viguceur. 


4) Les individus dont les passe- 


ports, certificats d’origine ou 
autres pieces de legitimation 
sont encore valables, ou ne 
sont expires que depuis un an, 
pourront sils sont sujets de lun 
des deux Ktats, y dire transfe- 
res sans correspondance preala- 
ble avec les autorites competen- 
tes de cet Etat. 


5) La remise et ladmission des in- 


dividus ci-dJessus designes, se 
feront: 


a) de la part de la Prusse par 
lintermediaire des Conseil- 
lers provinciaux des cercles 
limitrophes; 


b) de la part de la Russie et 
du Royaume de Pologne, 
selon lexigence du cas, soit 
par lintermediaire des au- 
toriies militaires sur les 
points designes dans lar- 
ticle X de la presente Con- 
vention pour lextradition 
reguliere des deserteurs et 
autres individus, soit par 
Iintermediaire des douanes 
ou barrieres qui en de- 
pendent, 


6) Hors les cas prevus au para- 


zehnjährigen Frift ausgeliefert wers 
den, und zwar ohne feine Strafe 
vollitandig verbüßt zu haben, fo 
fol er angehalten werden Fönnen, 
den Reſt derfelben in dem über: 
nehmenden Staate abzubüßen, und 
diefe Etrafe wird fodann Dort nad 
Erforderniß des Falles und in Ge: 
mäßheit der in Kraft befindlichen 
Gefege umgewandelt werden. 


4) Die Individuen, deren Päffe, Hei: 


matbfcheine oder andere Legitimas 
tiondpapiere noch gültig oder nicht 
länger als feit Jahresfriſt abgelau: 
fen find, follen, wenn ite Unter⸗ 
thanen des einen der beiden Staa— 
ten find, in denfelben ohne vor: 
Angige Korrefpondenz mit deſſen 
ompetenten Behörden ausgewieſen 
werden Fünnen. 


& 


5) Die Ausweiſung und Die Ueber: 


nabıne der vorfiehend bezeichneten 
Individuen gefchieht: 


a) von Geiten Preußens burd 
Bermittelung der Landraͤthe der 
Örenzfreife; 


b) von Seiten Rußlands und di 
Königreichs Polen, je nach Er: 
forderniß, entweder Durch Ver: 
mittelung der Militairbehörden 
auf ben im Artifel 10. der ge: 
genwärfigen Konvention für 
die regelmäßige Auslieferung 
von Deferteuren und anderen 
Individuen beftimmten Punk: 
ten, oder durch Wermittelung 
der Grenzzollämter oder ber 
Uebergangsflationen, Die von 
ihnen abhängen. 


6) Die im $. 4. vorgefehenen Falle 


7) 
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gräphe 4 aucun individu se di- 
sant sujet de l'une des Hautes 
Parties contractantes, ne pourra 
etre transfere sur le territoire 


de lautre, qua la suite d’une 


entente prealable entre les auto- 
rites competentes qui sont: 


pour la Prusse, les Conseillers 
provinciaux (Landraͤthe) des 
cercles limitrophes; pour la 
Russie et pour le Royaume 
de Pologne le Commissaire 
special Russe et le Chef du 
istrict limitrophe Polonais, 
chacun pour ce qui le con- 
.cerne (Article XIX $ 2). 


Aussitöt quil aura ete constate 
par des preuves irrefragables 
que lindividu quil sagit de ren- 
voyer, est effectivement sujet de 
TEtat auquel ladmission en est 
proposee, il y sera immediate- 
ment admis sans distinction de 
religion ou d’origine (Heimath) 
lors même quil ne serait pas 
ossible de determiner au Juste 
'endroit de sa naissance ou la 
commune ä laquelle il appartient. 


8) Dans tous les cas susmentionnes 


9) 


les frais quels quils soient, re- 
sultant d’une translation de cette 
categorie, resteront à la charge 
de l’Etat qui laura operee. 


Si le Gouvernement de Russie 
ou celui de Pologne voulait se 


defaire d’un individu dont le _ 


transport dans sa patrie ne pour- 


Jahrgang 1857. (Nr. 4775.) 


ausgenommen, foll Fein Individuum, 
welches fih für einen Unterthan 
eines der beiden hoben Eontrabiren- 
den Theile ausgiebt, anders auf 
dad Gebiet ded andern Staates 
ausgewiefen werden dürfen, als 
nach vorgängiger Verſtaͤndigung 
zwifchen den fompetenten Behörden, 
welche find: 


für Preußen die Landrätbe der 
Grenzkreiſe; 


fuͤr Rußland und fuͤr das Koͤnig⸗ 
reich Polen der Ruſſiſche Spe⸗ 
zialkommiſſarius und der Vor⸗ 
ſteher des Polniſchen Grenz⸗ 
kreiſes, jeder ſoweit es ihn be⸗ 
trifft (Artikel 19. $. 2.). 


7) Sobald durch unabweis liche Gruͤnde 


feſtgeſtellt worden, daß das zuepr 
ne 


‚weifende Individuum wirklich 


tertban des Staates ift, bei wel: 
chem feine Webernahme beantragt 
ift, fo folk daſſelbe unverzüglich 
und ohne Ruͤckſicht auf Religion 
oder Heimath uͤbernommen werden, 
und zwar felbft dann, wenn e8 nicht 
möglich fein follte, deſſen Geburts: 
ort oder die Gemeinde, der ed an- 
gehört, genau zu beftimmen. 


8) In allen vorerwähnten Fällen blei⸗ 


ben die Koſten jeglicher Art, welche 
Durch eine ſolche Ausweiſung ente 
ſtehen, dem ausweifenden Staate 
zur Laſt. 


9) Wenn die Kaiferlich Ruffifche oder 


die Königlich Polnifche Regierung 
in den Fall kommen follte, fich eines 
Individuume entledigen zu wollen, 


lui et d’autres Etats, ne 
préter à recevoir un individu qui 
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Tail &tre effectue qu’& travers le 
territoire Prussien, le Gouver- 
nement de Prusse ne refusera 
jamais son consentement à l'exé- 
cution d'un pareil transport, 
pourvuque, lors de l'extradition 
de cet individu aux autorités 
frontières prussiennes, il leur 
soit remis en même temps: 


1) une declaration certiſiée du 
Gouvernement auquel ap- 
partient cet individu, por- 

“ tant son consentement a le 
retevoir; 


2) l& mofitant complet des frais 
de transport et dentretien 
de lindividu en question, 

Hour toute la route jüsque 
dans sä patrie. 


"Si ces deux conditions ne sont 


pas "completemient remplies, le Gou- - 
“ vernement Prussien, vü les conven- 


tions qui. existent à cet Eegard entre 
ourra se 


devra être transporte dans un Etat 


tiers. 


Dans le cas oü de pareils in- 
dividus appartenant A un Etat tiers, 


auraient neanmoins été admis dans: 


les Etats Prussiens, en vertu d'un 
passe-port delivr@ par des autorites 
Russes ou Polonaises, et que leur 
pretendu pays natal refusät de les 
recevoir, les aulorites Prussiennes 
pourront les renvoyer en Russie ou 
en Pologne pendant la duree dun 


deſſen Transpertirung in: feine Hei⸗ 
math nicht füglich anders, als durch 
bad Preußifche: Gebiet - gefchehen 

- Eönnte, fo wird die Königlih Preu- 

ßiſche Regierung ihre Einwilligung 
hierzu nie verfagen, wenn, bei 
Ueberlieferung des Auszuweifenden 
an die Preußifchen Grenzbehörden, 
diefen zugleich . 


1) eine befcheinigte Annahme-Er- 
klaͤrung derjenigen Landesre⸗ 
gierung, welcher der Auszu⸗ 
weiſende angehoͤrt, und 


2) der vollfiändige Betrag der 
Transport: und Unterhaltunge- 
Eoften des Auszuweiſenden für 
‚den ganzen Weg bis in ‘feine 
Heimath 
: übergeben wird. 


Ohne die vollftändige Erfüllung der 


‚beiden: vorftehenden Bedingungen kann 


fich Die Koͤniglich Preußifche Regierung 
bei den »woifchen ihr und andern Staa— 
ten in Diefer Beziehung beſtehenden ver- 
tragsmäßigen Vereinbarungen zur Ueber- 
nabme irgend eines, einem dritten Staate 

weiſenden Individuums nicht ver⸗ 
ehen. 


In dem Falle, wo dergleichen einem 
dritten Staate angehoͤrige Individuen 
dennoch in die Preußiſchen Staaten auf 
Grund eines ihnen von-einer Ruſſiſchen 
oder Polnifchen Behörde ertheilten Paf- 
ſes zugelaffen fein follten, und ihr an: 
geblicher Heimathftaat ihre Aufnahme 
verweigerte, follen Die Preußifchen Be- 
börden fie nach Rußland oder Polen 
binnen einer Frift von Einem Jahre, 


ı >» 
“ 


dans leurs passe-ports le motif. de ce 
renvoi. 


Mais si des etrangers qui auraient 
volontaiwement quitte. le territoire 


“ Russe ou Polonais, ou qui en au- 


raient ete renvoyes sans.£trp, diriges 
sur un point quelconque de la Mo- 
narchie Prussienne, venaient nean- 
moins à se presenter en Prusse, 
parce que le pays dont ils se disent 
originaires aurait refuse de les rece- 
voir, le fait qu'ils se trouvent munis 


de passe-ports de sorlie Russes ou 


Polonais, ne pourra päs @tre un mo” 


tif de leur renvoi en Russie ou en 
Pologne, et dans ce cas les autorites 
Russes et Polonaises ne seront pas 
obligees de les readmettre. 


Art. XXIV. 


La duree de la presente Con- 
vention dont toutes les dispositions 
sont egalement applicabless au 
Royaume de Pologne, est fixece à 
douze ans. 


Art. XXV. 


La presente Gonvention sera ra- 
tifiee, et les ratifications en seront 
echangees à Berlin dans l'espace de 
six semaines ou plus töt sı faire 
se peut. 


En foi de quoi, nous, les Pleni- 
(Nr. 4775.) 
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an, a: dater. de leur: enirde..de. Lun. 
- de ces pays. en Prusse, en copnsignant.., 


nischen“ Ausgangöpdfl 


„pon. ihrem. ‚Sintsitte.. aus einem., dieſer 


Länder. nach Preußen an gerechnet,..zu= 
rüchweifen dürfen, indem auf ihren Paͤſ⸗ 
fen der Grund diefer Zurächweifung ver: 
merkt wird. 


Wenn aber Ausländer, welche das 
Ruffifhe oder Polnifche ‚Gebiet frei- 
willig verlaffen haben; oder ‘welche aus 
demfelben ausgewiejen worden find, ohne 
nach irgend einem Punkte der Preußi- 
fhen Monarchie dirigirt zu werden, fich 
dennoch in Preußen einfinden follten, 
weil ihr angeblicher Heimathftaat ihre 
Aufnahme verweigerte, fo foll der Um⸗ 
ſtand, daß fie mit Ruffifchen.oder Pol- 
| A en. gerfeben find, 
feinen Anlaß’ za'“ihret Zuruckweiſung 
nach Rußland oder Polen abgeben koͤn⸗ 
nen und in dieſem Falle die Ruffifchen 
und Wolnifchen Behörden auch nicht 


verpflichtet fein, fie wieder zuzulaffen. 


Art. 24. 


Die Dauer der gegenwärtigen Klon: 
vention, deren fämmtliche Beftimmungen 
gleichmäßig auf das Königreich Polen 
Anwendung finden, ift auf zwölf Jahre 
feſtgeſetzt. 


Art. 25. 


= 


Die gegenwärtige Konvention wird 
ratifizirt werden, und Die betreffenden 
Ratifikationsinſtrumente follen in Berlin 
binnen ſechs Wochen, oder noch frü- 
ber, wenn es thunlich if, ausgewechfelt 


werden. 


Zur Beglaubigung deſſen haben wir, 
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potentiaires respectifs, [avons signee Die beiberieifigen © Bevollmaͤchtigten, ſolche 





et v avons appose le sceau de nos umerzeichnet und mir unſerem Eiegel 
armes. verieben. 
Fait a Berlin l» * * 1537. R Geiheben zu Berlm, den a 
1537. 


v. MWanteuffel. v. Brunnow. v. Manteuffel. v. Brunnow. 
(L. S. @. S) (L. 5 (L. S) 


Der vorfiehende Bertr 
ber Ratifikations⸗Urkunden zu 


F Fatifgirt worden, und bat die Yuswechfelung 





In am 4. Eeptember ñattgefunden. 





Hetiarrt im Bürcau des Staats: Imeterrumd 


rl, geerudı iz der 


zönislben Gesermen Oder: Hoftuhbhrudere 


412 ra 


Dreder.. 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 4776.) Beftätigungs-Urkunde, betreffend den fünften Nachtrag zum Statut der Wils 
helmsbahn-Geſellſchaft. Vom 19. September 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen 10. x. 


Nachdem die Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft in der außerordentlichen General- 
‚Berfommlung vom 29. Auguft 1857. den anliegenden fünften Nachtrag zu 
/ den von Und unterm 10. Mai 1844. beftätigten Statuten zu errichten befchlof: 
- fen bat, wollen Wir zu Diefem fünften Statutnachtrage und indbefondere auch 
zu der darin vorgefehenen Ausgabe von vier: und von vier ein halbprozenti- 
Stamm-Prioritätsaktien hierdurch Unſere landesherrliche Genehmigung er⸗ 
theilen. 


Die gegenwärtige Urkunde ift nebft dem „eflätigten Nachtrage zu den 
Statuten durch die Geſetz⸗-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 19. September 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons, 


Jahrgang 1857. (Nr. 4776.) 105 Fuͤnf⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 3. Oktober 1857. 
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ertrage Der ratürctgenden Jatre nadbaczabit werten me 


Die sierersientigen Stamm-Pricrtitätsattien nebren ders: 27 
Dioidende, und war wit Dem Voerzugeredte Teil, dag, wenn der Kirmes 
zZ 


eined Jahres zur Vertheilung von vier Prozent Dividende auf ſaͤmmtliche 
Stamm- und Stamm-Prioritaͤtsaktien nicht zulangt, ſie bis auf Hoͤhe dieſes 
Prozentſatzes nicht nur den urſpruͤnglichen Stammaktien, ſondern auch den nach 
der Allerhoͤchſten Urkunde vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen und 
den nach $. 1. dieſes Etatutnachtraged zu emittirenden vier ein halbprozentigen 
Etamm-Prioritätsaftien vorgeben, auch den Inhabern der betreffenden Dividen- 
denjcheine dasjenige, was fie für ein Betriebejahr etwa weniger als vier Pro- 
zent befommen, aus dem auf die urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stammaftien 
fallenden Reinertrage der nächfifolgenden Jahre nachgezahlt wird. 


$. 9. ‘ 

Nach Maaßgabe der VBorzugsrechte, welche den verichiedenen Arten ber 
Etamm-Prioritätsaftien zuftehen, kommt der zur Dividendenvertheilung verfüg- 
bare Reinertrag in nachfiehender Neihenfolge zur Bertheilung: 

zundchft bi vier Prozent Dividende auf die vierprozentigen Stamm⸗Priori⸗ 
tätsaftien, 

ſodann bis vier ein halb Prozent Dividende auf die vier ein halbprozentigen 
Stamm:Prioritätsaftien, 

ſodann bie fünf Prozent Dividende auf die fünfprozentigen Stamm⸗Priori⸗ 
taͤtsaktien, 

ſodann bis vier Prozent Dividende auf die urſpruͤnglichen 2,400,000 Rthlr. 
Staminaftien, 

jodann bis ein halb Prozent Dividende auf die urfprünglichen Stammaftien 
und die vierprozentigen Stamm:Prioritätsaftien, | 

fodann bis ein halb Prozent Dividende auf die urfpränglichen Stammaltien 
und auf die vierprozentigen und die vier ein halbprozentigen Stamm: 

Prioritaͤtsaktien, 

und der Reſt gleichmaͤßig auf alle Stamm⸗ und alle Stamm⸗Prioritaͤtsaktien. 


$ 6. 

In dem Falle, daß bei einem Anipruche auf Dividenden-Nadyzahlung aus 
dem auf die urfprünglichen Stammaftien fallenden Reinertrage die Dividenden: 
fcheine von zwei oder von allen drei Arten der Stamm-Prioritätsaftien mit 
einander Fonkurriren, geben die Dividendenfcheine der vierprozentigen Stamm: 
Privritätsaftien denen der vier ein halbprozentigen und dieſe Denen der fünf: 
prozentigen unbedingt vor. 

Innerhalb jeder einzelnen Kategorie von Stamm - Prioritätsaftien ent⸗ 
jcheidet das Alter der Dividendenfcheine, fo daß ein Jahrgang nicht eher Yin: 
ſpruch auf Nachzahlung bat, als bie die ſaͤmmtlichen Dividendenfcheine der vor: 
hergebenden Betriebsjahre ihren vollen Prozentfag erhalten haben. 


$. 7. 


Sm Falle einer künftigen Liquidation des Gefellfchaftövermögend wird: 

a) fall dann bereits jammtliche Prioritäts - Obligationen amortifirt oder 
von der Gefellfchaft erworben und für immer außer Kurs gefegt find, 
dasjenige, was nach Befriedigung aller Gläubiger für die Stammaltio- 

(Nr. 4776.) 105* naire 
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naire verfügbar bleibt, in der Reihenfolge vertheilt, daß partizipiren bis 
auf Höhe ihres Nominalwerthes 
zundchft die vierprogentigen Stamm⸗Prioritaͤtsaktien, 
jodann die vier ein halbprozentigen Etamm-Prioritätdaftien, 
fodann die fünfprozentigen Stamm: Prioritätsaftien, 
und zulegt die urfpränglichen Stammaktien. 

Ueberiteigt der zu vertheilende lleberfhuß der Aktiva den Nominal- 
werth jammtlicher Stamm: und Etamm-Prioritätsaftien, jo wird der- 
felbe auf alle Aktien gleichmäßig vertbeilt; 

b) fall dann aber noch ein Theil der Prioritärg : Obligationen fich in den 
Händen Dritter befinden jollte, fo werden die im Belige der Geſellſchaft 
befindlichen, für immer außer Kurs geiegten Prioritaͤts-Obligationen ale 
Eigenthum der Inhaber der Stamm: Prioritätdaftien zur Xiquidation ge: 
zogen, dergeftalt, daß tie Inhaber der vierprozentigen Etamm - Priori- 
tät8aftien denjenigen Betrag, mit welchem Die vierprozentigen, für immer 
außer Kurs geießten Prioritärs-Obligationen, und die Inhaber von vier 
ein balbprozentigen Stamın-Priorirätsaftien denjenigen Betrag, mit wel: 
dem die vier ein halbprozentigen, für immer außer Kurs gejeßten Prio: 
ritätd-Obligationen bei einer Bertheilung der Maſſe zur Perzeption ge: 
langen, bid auf Höhe des Nominalwerthed ihrer Stamm⸗Prioritaͤtsaktien 
ausschließlich erhalten. Webertteigt der Nominalwertb der Stamm⸗Prio⸗ 
ritätdafrien den Nominalwerth der außer Kurs geießten Prioritäts-Obli: 
gationen, fo wird der Ueberſchuß wie zu a. liquidirt. 

Uebrigens ſteht den Inhabern der vierprozentigen und ber vier cin halb: 
prozentigen Etamm- Prioritätdaftien auch die Befugniß zu, von einer folchen 
etrennten Liquidation ganz abzufeben und den gefammten Nominalwerth ihrer 
Aktien in der zu a. angedeufeten Weiſe zur Liquidation zu bringen. 


$. 8. 

Die Inhaber aller drei Arten von Stamm-Prioritaͤtsaktien iind gleich 
den Inhabern der uripränglichen Etammaltien zu Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathbed wählbar und in den ©eneralverjammlungen theilnahmes und 
ſtimmberechtigt. ss 


Reicht für ein Berriebejahr der Reinertrag zur Vertheilung einer Divi: 
dende von vier Prozent auf die vierprozentigen, von vier ein halb Prozent auf 
die vier ein halbprozentigen und von fünf Prozent auf Die fünfprozentigen 
Etamm-YVrioritätsaftien nicht aus, jo muß die Wilhelmsbahn-Geſellſchaft bie 
auf Höhe der Fehlſummen in Etelle der aus den laufenden Einnahmen des 
betreffenden Betriebsjabres planmaͤßig amortiſirten Prioritaͤts-Obligationen, um: 
ter Beobachtung der im HY. 2. für die Aktien-Emiſſion geſetzten Schranken, reſp. 
vierprozenfige oder vier ein halbprozentige Eramm:Prioritätdaftien verausgaben 
und den durch Die Werwerthung derjelben erzielten Kapitalbetrag, ſoweit der: 
felbe erforderlich it, um den Stamm-Prioritaͤtsaktien eine Dividende von vier 
Prozent rejp. vier ein halb Prozent und fünf Prozent zu gemähren, dem zu 
vertheilenten Reinertrage zuſetzen. 

$. 10. 
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Die nach der Allerhöchften Urkunde vom 4. Mai 1857. emittirten fünf- 
rozentigen Stamm -Prioritätsaftien find noch fämmtlich im Beſitze der Wil: 
elmBbahn-Gefellfchaf 

Bor der Ausgabe find dieſe Aktien mit einem Stempel zu verfehen, 
welcher die Worte enthält: „„geftempelt zufolge fünften Statutnachtrages.“ 

Die durch die Allerhöchften Privilegien vom 19. April 1847., 17. No 
vember 1852., 9. Auguſt 1853. und 9. Juli 1856. feftgeftellten echte der 
Inhaber der Prioritätd - Obligationen erleiden durch die Beftimmungen diefed 
Statutnachtraged Feine Aenderung. Es find insbefondere, außer dem Kalle 
befonderen Uebereinkommens mit der Milhelmsbahn-Befellfchaft, die Inhaber 
der Priorität: Obligationen weder verpflichtet, in Stelle ihrer Obligationen 
Stamm-Prioritätsaktien anzunehmen, noch berechtigt, der Gefellfchaft gegenüber 
ſolche Umwandlung ihrer Obligationen zu fordern. 


Schena A. u 
(Blauer Drud.) FR; 
MWilhelmd-Bahn 22 
u“ az 
So ee ste 0000 6 
Sinhundert Thaler Preußiſch Kurant. 358 
Vierprozentige Stamm-Prioritaͤts-Aktie gaE 
der S 5 
Wilhelms-Bahn FF: 
von Cofel nah Oberberg. SE: 
u 
mm ös 


Inhaber dieſer vierprozentigen Stamm-Prioritätd-Aftie nimmt auf Höhe 
des Betrages von Einhundert Thalern Preußifch Kurant in Gemäßheit 
des fm... te .......... 1857. von Sr. Majeftät dem Könige von Preu⸗ 
Ben Allerhoͤchſt beftätigten fünften Nachtraged zum Statute der Wilhelms: 
bahn: Befellihaft vom 1. Januar 1858. ab an den Dividenden der Wilhelms: 
baha-Gefellfchaft mit dem Vorzugsrechte verhältnißmäßigen Antheil, daß, 
wenn der verfügbare Reinertrag zur Gewährung von vollen vier Prozent 
auf alle Stamm: und Stamm⸗Prioritaͤts⸗Aktien nicht zureicht, dieſe vier- 
progentigen Stamm-Prioritätd- Aktien bie auf Höhe jened Prozentfages 
nicht nur den urfprünglichen Stamm: Aftien, fondern auch den nach der 
Allerhöchften Urkunde vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen und 
den auf Grund des unter dem . tn ....... 18.. Allerhoͤchſt befta- 
(Nr. 1776.) tigten 


ulog- sujsgnm 2379 ayyız - oiynaorach -wung 2bnuaioacdaaq 
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tigten fünften Statut⸗Nachtrages der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft emittirten 
vier und ein halbprozentigen Stamm⸗Prioritaͤts-Aktien vorgehen, auch den 
Inhabern der betreffenden Dividendenfcheine dasjenige, was fie etwa für 
ein Betriebejahr weniger ald vier Prozent befommen, aus dem auf bie 
urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stamm-Aftien fallenden Reinertrage der 
nachfolgenden Fahre nachgezahlt wird. 


Katibor, den . tn ......... 1857. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms-Bahn. 
(Stempel.) (Zwei Unterfchriften.) 


Schema zum Dividenden : Kupon. 


Eriter Dividenden-Kupon 


zu der 


42) 
3. vierprozentigen Stamm-Prioritätd-Aftie 
S nn. 
* der 
Wilhbelms-Sahn 


(Coſel⸗Oderberg). 


Ianhaber dieſes empfaͤngt diejenige Dividende, welche fuͤr das Kalenderjahr 
1858. auf die vierprozentigen Stamm-Prioritaͤts-Aktien der Wilhelmsbahn⸗ 
Geſellſchaft vertheilt und oͤffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Ratibor, den ..tm ......... 1857. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms-Bahn. 
(Stempel.) (Facsimile von zwei Unterſchriften.) 


Schema 
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Echema B. 


ges 


(Rother Drud.) 82 
Wilhelns-Bahn Er 
Mn 5ẽ 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 
Vier und ein halbprozentige Stamm-Prioritäts-Aktie 758 
der 3 
Wilhelms-Bahn * 
9) 
ẽ 


ſtupons werden 


von Coſel nach Oderberg. 


Inbaber dieſer vier und ein halbprozentigen Stamm⸗Ptrioritaͤts⸗Aktie 
nimmt auf Hoͤhe des Betrages von Einhundert Thalern rein Kurant 
in Gemaͤßheit des am ..tm ............ 1857. von St. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Preußen Allerhoͤchſt beſtaͤtigten fuͤnften Nachtrages zum Sta⸗ 
tute der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft vom 1. Januar 1858. ab an den 
Dividenden der Wilhelmsbahn- Gejellfhaft mit dem Vorzugsrechte ver- 
baltnißmäßigen Antheil, daß er nur den in Stelle von Prioritäts-Obli- 
gationen audgegebenen vierprozentigen Stamm⸗-Prioritaͤts-Aktien nachfteht, 
im Uebrigen aber, wenn der verfügbare Reinertrag zur Gewährung von 
vollen vier und ein halb Prozent auf alle Stamm: und Stamm: Priori- 
tätö=-Aftien nicht zureicht, diefe vier und ein halbprozentigen Stamm-Prio⸗ 
ritaͤts-Aktien bis auf Höhe jenes Prozentfages nicht nur den urfprüng- 
lichen Stamm⸗Aktien, fondern auch den nach der Allerhöchfien Urkunde 
vom 4. Mai 1857. genehmigten fünfprozentigen Stamm-Prioritätd-Aftien 
vorgehen, auch den Inhabern der Dividendenfcheine dasjenige, maß fie 
etwa für ein Betriebejahr weniger ald vier und ein halb Prozent erhalten, 
aus dem auf die urfprünglichen 2,400,000 Rthlr. Stamm⸗Aktien fallenden 
Reinertrage der nächfifolgenden Jahre nachgezahlt wird. 


Katibor, den . tn ........ 1857. 
Die Königliche Direktion der Wilhelms : Bahn. 
(Stempel.) (Zwei Unterfchriften.) 


(Nr. 4776.) Schema 
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Schema zum Dividenden : upon. 


Erfter Dividenden- Kupon 
zu der 


igen Stamm: Prioritäts - Aftie 


g vier und ein halbprozent 

e MM... 

x | ber 

Wilhbelms-Sahn 
(Coſel⸗Oderberg). 


Inbaber dieſes empfaͤngt diejenige Dividende, welche fuͤr das Kalenderjahr 
1858. auf die vier und ein halbprozentigen Stamm⸗Prioritaͤts⸗Aktien der —*— 


helmsbahn⸗Geſellſchaft vertheilt und oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Ratibor, den . tm .......... 1857. 
Die Königliche Direftion der Wilhelms - Bahn. 


(Stempel.) (Facsimile von zwei Unterfchriften.) 


Nedigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderet 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 55. - 








(Nr. 4777.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Pofener Stadt: 
Obligationen im Betrage von 100,000 ehren. Vom 24. Auguft 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Poſen darauf an⸗ 
getragen haben, zur Vollendung der Einrichtung der ſtaͤdtiſchen Gasbeleuch— 
tung eine Anleihe mittelft auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen 
verjehener Stadr:Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäß- 
beit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Pa⸗ 
pieren, welche eine Zahlungsverbindlichfeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch 
gegenwartiged Privilegium zur Ausſtellung von Ginhundert taufend Thalern 
Poſener Stadr-Obligationen, weldye nach dem anliegenden Echema, und zwar: 
| 67 Stüd zu 300 Rthlr., 

335 ⸗ ⸗100 = . 

660 ⸗ : U =: 
außzufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinjen und, von Eeiten der 
Gläubiger unfündbar, nach dem feltgeitellten Tilgungsplane in den Jahren 
1858. bis 1883. einjchließlid zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter, Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inha⸗ 
bern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
Seitend des Staated zu bewilligen. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 24. Auguft 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den Miniſter dee Innern: v. Bodelfchwingh. 
v. Raumer. 


Jahrgang 1857. (Nr. 477%.1 106 Pro- 
Ausgegeben zu Berlin den 26. Dftober 1857. 
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Provinz Pofen, KRegierungsbesirf Pofen. 


Dbligation 
der Provinzial: Hauptitadt Poſen 
Littr. ...... IV, FA 


über ..... Rthlr. Preußifh Kurant, 
verzinglich mit fünf Prozent. 


Die Stadtgemeine Poſen verſchuldet dem Inhaber dieſer Seitens des Glaͤu⸗ 
bigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von ............... —Thalern, 
deren Empfang der unterzeichnete Magiftrat befcheinigt. Diefe Echuldfumme 
bilder einen Theil des zur Vollendung der Kinrichtung einer Gasbeleuchtung 
in Gemäßheit des Allerhöchtten Privilegums vom . tm ............. auf: 
genommenen Darlehnd von 100,000 Rthlrn. Die Rüdzahlung dieſes Dar: 
lehns gefchieht vom Jahre 1858. ab allmalig aus einem zu dieſem Behufe 
gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens zwei Prozent jährlid unter Zuwachs 
der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des ge- 
nehmigten Tilgungsplanes, 


Die Folgeordnung der Einlöfung ber Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos befiimmt. Die Ausloofung erfolgt vom “Jahre 1858. ab in den Mo- 
naten Januar und Juli jeden Jahres. Die Stadtgemeine Pofen behält fich 
dad Recht vor, den Tilgungsfonde durch größere Auslooſungen zu verftärken, 
fowie fämmtlihe noch umlaufende Echuldverfchreibungen zu Fündigen. Die 
außgelooften, fowie Die gefündigten Scdyuldverfchreibungen werden unter Be: 
zeichnung ihrer Buchftaben, Atummern und Beträge, fowie des Termins, an 
welchem die Rüdzablung erfolgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Be- 
fanntmachung erfolgt fünf, drei und einen Monat vor dem ZJahlungstermine 
in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Pofen, in der Deutfchen 
und Polnifchen Pofener Zeitung und in dem Preußifchen Etaatd-Anzeiger. 


Eolite eines oder dad andere der bezeichneten Blätter eingeben, fo be= 
ftimmt der Magiftrat mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Pofen, 
in welchem anderen Blatte jtart des eingegangenen die Bekanntmachung erfol- 
gen foll. 


Bis zu dem Tage, an welchen folchergeftalt das Kapital zuruͤckzugeben ift, 
wird es in halbjährigen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rück: 
gabe Der ausgegebenen Zinskupons, beziehbungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 

bei 
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bei der Stadt» Kämmereikaffe in Pofen in der nach dem Eintritt des Fällig- 
keitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitald prajentirten Schuldverfchrei: 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpdteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 


abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüczahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Stadtgemeine Pofen. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. L. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Poſen. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjahrunggfrift bei dem Magiftrate in Pofen anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zindfupond durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder jonft in glaub 
bafter Weife darthut, nach Ablauf der Derjäbrungefrift der Betrag der ange: 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bie 
um Schluſſe ded Jahres 1862. ausgegeben; für Die weitere Zeit werben 
Sinakupong für fünfjährige Perioden ausgegeben werden. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Stadt-Kaͤm⸗ 
mereifaffe in Poſen gegen Ablieferung des der älteren inskupond + Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeine Poſen mit ihrem Vermoͤgen. 


b Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Poſen, den . tn ............... 18.. 


Der Magiitrat der Provinzial: Hauptitadt Pojen. 
(Fakſimile der Unterfchrift ded Magiftratd- Dirigenten und eined anderen Magiftrate- 
Mitgliedes.) 
Eingetragen Fol. ..... A ..... 


(Nr. 4777.) 106 * Pro⸗ 
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Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 
Erſter (bis zehnter) Jins-Kupon (Erſte) Serie 


zu der 

Obligation der Brovinzial-Hauptitadt Voten 
Littr. ..... IV, ..... über ..... Thaler a fünf Prozent verzinslich 

über ...... Thaler ..... Silbergrofden ..... Pfennige. 

Der Inhaber diejes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 
..ten .............. 15.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Obli⸗ 
gation: für dad Halbjahr vom ................. bis ................ . mit 
(in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Eilbergroichen ..... Mfennigen bei 
der Stadt-Kaͤmmereikaſſe in Poſen. 

Posen, den .. tt ........... . 183. 


Der Mugiitrat. 
(Fakſimile der Unterfchrift des Magiftrats- Dirigenten und eines anderen Magiftrard- 
Mitgliedes.) 


Diefer Zinskupon wird ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren vom 
Zage ber Faͤlligkeit ab erhoben wird. 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Pofen. 


Talon 


zu der - 
Dbligation der Provinzial: Hauptitadi Bofen 
Litt. „2... .Ae oo... über ..... Thaler a fünf Prozent verzinslich. 
Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deffen Rückgabe zu der 
porbenannten Obligation die ..... u Serie Zinskupons für Die fünf Jahre 
18.. bis 18.. bei der Stadt-Kaͤmmereikaſſe in Poſen. 
Poſen, den „MU ............ 18.. 


Nor Mniſte 
Der Magiſtrat. 
(Fakſimile Der Unterſchrift des Maaiſtrats-Dirigenten und eines anderen Magiffrate: 
Mitgliedes.) 


— — 


Xr. 4778.) 
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(Nr. 4778.) Wllerhöchfier Erlaß vom 31. Auguft 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Oemeinbe- 
Chauffee von Arsbeck im Kreife Heinsberg nach Wegberg in Kreife Ers 
kelenz des Regierungsbezirks Aachen. 


Modem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
PVerbindungs- Chauffee von Arsbeck im Kreife Heinsberg nach Wegberg im 
Kreife Erkelenz des Regierungsbezirf8 Wachen genehmigt habe, beftimme Ich 
bierdurh, daß das Srpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen 
Grundftüce, imgleihen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unter: 
baltungd - Materialien, nah Maaßgabe der für die Staate-Chauffeen beftehen- 
den Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich 
will ch den bauenden Gemeinden Arsbeck und Wegberg gegen Uebernahme 
der Fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauffeegelded nach den Beſtimmungen des für die Staate:Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einjchließlich der in demjelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen über die Befreiungen, jowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen VBorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
geld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauffeepoligei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iit durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 31. Auguft 1857, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





(Nr. 4779.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. September 1857., betreffend die Uebertragung 
der Nechte und Pflichten der Aftiengefellfchaft zum Bau einer Chauffee 
von Landsberg a. d. W. nach Berlinchen zu bie zur Soldiner Kreisgrenze, 
auf Die Yandäberger Kreisforporation, event. Aufldfung der Aftiengefell- 
fchaft unter Vorbehalt der allmäligen Nückzahlung des Aktienkapitals. 


A 

uf Ihren Bericht vom 26. Auguft d. J. genehmige Ich, daß nach dem 

Beichluffe der Landsberg: Berlinchiner Chauffeebau : Gejelljchaft in der wieder . 

beigerügren Verhandlung der Seneralverfammlung vom 6. Juli 1855. die von 

der Sejellichaft in Bau genommene Chauffee von Landsberg a. d. W. nach 
‚Nu. 978 - 1780.) Ber: 
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DBerlinchen zu bis zur Soldiner Kreisgrenze, zur Vollendung und fünftigen 
Unterhaltung ber Shauffee, mit allen Rechten und Verpflichtungen der Geſell⸗ 
fhaft, insbefondere mit der Verpflichtung zur Berichtigung der von berfelben 
Eontrahirten Schulden, auf die Landsberger Kreisforporation übertragen werde 
und daß demgemäß die Auflöjung der Aftiengefellfchaft erfolge, unter Vorbe⸗ 
halt der allmalig, nach der durch das Loos zu beftimmenden Reihenfolge, mit 
einer Summe von jährlih 1200 Rthirn. aus Kreismitteln zu bewirfenden Rüd- 
zahlung des Aktienkapitals ohne Zinſen an die Inhaber der bisherigen Aktien. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung befannt zu machen. 
Salzmünde, den 9. Eepteinber 1857. 


Friedrich MWilbelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
Yin den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 


den Suftizminifter, den Minifter des Innern und Den 
Sinanzminifter. 





(Nr. 4780.) Brlanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftätigung des Statuts einer 
unter der Benennung: „Dortmunder Aktiengefellfchaft für Gasbeleuchtung“ 
in Dortmund gebildeten Aktiengefellfchaft. Nom 7. Dftober 1857. 


De Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung: „Dortmunder Aktiengeſellſchaft fuͤr Gasbeleuchtung“, mit dem 
Domizil zu Dortmund, zu genehmigen und das Geſellſchaftsſtatut mittelſt 
Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 28. September d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was 
hierdurch nach Vorſchrift des Y. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, Daß der Allerhöchfte Erlaß nebit Statut in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Arnsberg abgedrucdt werden wird. 


Berlin, den 7. Oktober 1857. 
Der Miniiter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Bertretung: 


v. Pommer Eſche. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruderei 
(R. Deder). 
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 Gefeg- Sammlung 
| für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 56. — 





(Nr. 4781.) Allerböchfter Erlag vom 23. Dftober 1857., betreffend die Beauftragung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen mit der GStellvertretung 
Sr. Majeftiit des Könige in den Regierungsgefchäften. 


N, Sch nach Vorſchrift der Aerzte Mich wenigftens drei Monat von allen 

Regierungsgeichaften fern halten ſoll, jo will ch Eurer Königlichen Hoheit 

und Liebden, wenn nicht wider Erwarten Meine Geſundheit früher wiederum 

befeitigt werden follte, während diefer drei Monate Meine Etellvertretung in 

der obern Xeitung der Staatögefchäfte übertragen. Eure Königliche Hoheit 

und Liebden erfuche Sch, biernach das Erforderliche zu veranlaffen. 
Sansſouci, den 23. Oftober 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen, 
v. Bodbelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


An des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit und Liebden. 





(Nr. 4782.) Erlaß Er. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen von 24. Oftober 1857. 
wegen Uebernabme der Etellverfretung Er. Moujeftät des Könige in den 
Regierungsgefchäften. 


Dem Etaatdminifterium laffe Ich in der Anlage dad Original einer von 
Seiner Majeität dem Könige an Mich gerichteten Allerhöchften Order mit ber 
Weifung zugehen, diefelbe nebft Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die Geſetz⸗ 
Eammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Jadrgang 1457. (Nr. 47011782.) 107 In 


Ausgegeben zu Berlin den 26. Oktober 1857. 


— SS — 


In Beziehung auf Die von ded Könige Majeftädt Mir aufgetragene und 
von Mir übernommene Stellvertretung erfläre Ich hiermit, daß es Mein fefter 
Mille if, unter gewiffenhafter Beobachtung der Landesverfaſſung und der Lan⸗ 
Deögefeße, nach den Mir befannten SSntentionen Seiner Majefidt, Meines 
Königlichen Bruderd und Herrn, fo lange die Regierungsgefchäfte zu führen, 
ale Seine Majeftät dies für erforderlich erachten. Ich erwarte, daß bag 
Königliche Kriegsheer, die Beamten, fowie alle Unterthanen Seiner Majeftät 
Mir jchuldigen Gehorfam leiiten und namentlih die Etaatsminifter fich alle- 
fammt und jeder einzeln ihrer vollen Berantwortlichfeit bemußt bleiben werden. 
Die Gefchäfte find fowohl im Staatsminiſterium und in den einzelnen Mini- 
fterien, ald auch im Militair- und Civil-Kabinet, in demfelben Gange fortzu- 
führen, wie es bisher gefcheben if. Die Adreſſe der Immediat-Berichte und 
Eingaben bleibt die bisherige, und die Vollziehung der Augfertigungen erfolgt 
unter Der Unterfchrift: 

„sm Allerhöchften Auftrage Seiner Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen.“ 

Ich bitte Bott, daß Er Mir die Kraft und den Gegen verleihen möge, 
diefe Stellvertretung zur Zufriedenheit Er. Majeftät des Könige und zum Heile 
des Landes zu führen, und dag die Miederberftellung der zu Meinem und des 
Landes tiefitem Schmerz erjchätterten Gefundheit Meines Königlichen Herrn 
Mich bald einer Aufgabe uͤberheben möge, welche Ich in Gemaͤßheit Königlichen 
Befehles und im Hinblick auf Meine Pflichten gegen dad Baterland übernehme. 

Berlin, den 24. Oktober 1857. 


Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v.Raumer v. Weitphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


An das Staatsminiſterium. 


NMedigirt im Rürcau Des Staatä-Miniſteriums. 


Verlin, gedruckt in dev Königlichen Gebeimen Ober-Hofbuchdruckeerei 
(i. Teer. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 57. — 





(Nr. 4783.) BeftdtigungssUrfunde, betreffend das Statut der unter dem Namen: „Stein⸗ 
EohlensBergbausAUktiengefellfchaft Zollern” mit dem Domizil in Dortmund 
errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 28, Septeniber 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ⁊c. 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft un⸗ 
ter der Benennung: „Steinkohlen⸗Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft Zollern“, deren Sig 
in Dortmund im Regierungsbezirf Arnsberg fein foll, und welde die Erwer- 
bung und den Betrieb von Steinfohlengruben, nebft Verwerthung fonftiger 
brechenden Mineralien, fowie die Gewinnung und Verwerthung von Koaks 
zum Zweck hat, auf Grund des Gefeked vom 9. November 1843. genehmigt 
und dem in dem nofariellen Afte vom 5. Juli 1857. fefigeftellten Geſellſchafts⸗ 
Statute Unfere landesherrliche Beflätigung ertheilt haben. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem vorerwähnten notariellen Akte 
vom 5. Juli 1857. für immer verbunden und nebfi dem Mortlaute der Sta⸗ 
tuten durch die Gefeß-Sammlung und durch dad Amtsblatt Unferer Regierung 
in Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unfer Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
druchtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 28. September 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Deydt. Simons, 
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Statuten 


der 


Steinfohlen-BergbausAftiengefellfchaft „Zollern“ in Dortmund. 


Titel I. 
Bildung und Zwed der Gefellfchaft. 


$. 1, 


Vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung wird nach den Beſtim⸗ 
mungen des Gefeßed vom 9. November 1843. eine mit Korporafiond= und 
Faufmännifchen Rechten verfehene Aktiengefellichaft gebildet, unter der Firma: 

„Steinfohlen-Bergbau-Aktiengefellfhaft Zollern“, 
welche in Dortmund ihren Sig und bei dem Kreißgerichte zu Dortmund ihren 
Gerichteftand hat. | 


$. 2. 


Jeder Aktionair nimmt durch den Erwerb ober die Zeichnungieiner Aktie 
Domizil in Dortmund. „Alle Infinuationen erfolgen nah Maaßgabe ber SS. 20. 
und 21. Tit. VII. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd-Drdnung gültiger Weiſe 
an die in Dortmund wohnende, von ihm zu beftimmende Verfon, oder an dem 
in diefem Orte belegenen, von ihm zu beflimmenden Haufe, und in Ermange: 
lung der Beftimmung einer Perfon oder eines Hauſes auf dem Prozeßbuͤreau 
des Kreißgerichtd zu Dortmund. 


$. 3, 


Der Zweck der Befellfchaft ift: 


a) Erwerbung und Betrieb von Steinfohlengruben nebft Verwerthung fon: 
fliger beibrechender Mineralien; 
b) Gewinnung und Berwerthung von Koaks. 


Titel II. 
Drganifation der SGefellfchaft. 


$. 4. 
Mitglied der Gefellfchaft ift jeder, welcher derfelben durch Eimer von 
en 
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alien beitritt, flimmfähiges Mitglied nur ber Befißer von mindeſtens fünf 
en. 


Die berufene Verfammlung der fiimmfähigen Mitglieder bilbet Die Ges 
neralverfammlung ($$. 17 —27.). 


$. 5. 


Bon den ſtimmfaͤhigen Mitgliedern wird in ber Generalverſammlung 
zur allgemeinen Leitung der Angelegenheiten der Gefellfehaft aus deren Aktios 
nairen ein Verwaltungsrath erwählt (SS. 12 — 16.). 


$. 6, 


Der Verwaltungsrath ernennt zur Ausführung der flatutenmäßigen Vor⸗ 
ſchriften und feiner Beſchluͤſſe, ſowie zur fpeziellen Leitung und Führung der 
Gefchäfte einen Direktor (SS. 7— 11.) Die Wahl des Direktors erfolgt zu 
gerichtlichem oder notariellem Protofolle, deffen Ausfertigung zu feiner Legiti- 
mation dient. Sein Name ift durch bie $. 18. beftimmten Bfentlichen Blätter 
befannt zu machen. 


Erſter Abfchnitt. 
Bon der Direftion, 


$. 7. 


Der von dem Verwaltungsrathe ernannte und demfelben untergeorbnete 
Direktor ift für die Gejchäftsführung verantwortlich, 


$. 8. 


Der Direktor nim:nt an den Sitzungen bed Verwaltungsrathed Theil, 
bat jedoch, wenn er nicht Mitgiied deſſelben ift, nur eine berathende Stimme. 

Er unterzeichnet die Korreſpondenz, ſowie alle Zahlungsanweifungen auf 
den Kaffirer und alle Quiiungen; er erp-irt und unterfchreibt, indoffirt alle 
Wechſel und Anweifungen und zeichnet für alle laufenden Gefchäfte, welche 
als Ausführung der bereitd getroffenen Kinrichtun sen, ge-aßten Beichlüffe oder 
abgefchloffenen Verträge zu betrachten iind; doch muͤſſen alle Unterfchriften bes 
Direftord von Einem der Mitglieder des Wirwaltungsrathed oder von einem 
zweiten Beamten der Gefellfchaft, den der Verwaltungsrath delegirt, Fontra- 
ſignirt werben. 

Bei Kraskbeiten ::nd fonitigen Behinderungsfällen des Direktors über- 
nimmt auf den Borichlag des Worfigenden ein von dem Verwaltungsrathe 
dazu beſtimmtes Mitglied ded Verwaltungsrathes oder ein in gleicher Weiſe 
vorgefchlagener und ernannter Angeftellter der Befellfhaft proviforifch deſſen 

(Nr. 4783.) 108* Dienſt. 
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Dienſt. Die Namen des zur Kontraſignation beſtellten Mitgliedes des Ver⸗ 
waltungsrathes oder zweiten Beamten der Geſellſchaft, beögleichen des pro⸗ 
viforifch beftellten Etellvertreterd des Direktors, find durch die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter der Geiellichaft ($. 15.) befannt zu machen. 


§. 9. 


Der Geſchaͤftsverwaltung wird eine Inſtruktion von dem Verwaltungs⸗ 
rathe zu Grunde gelegt, fuͤr deren Befolgung der Direktor der Geſellſchaft 
verhaftet iſt, und von dem Verwaltungsrathe zur Verantwortung gezogen wer: 
den kann. Dritten Perſonen gegenuͤber kann von der Geſellſchaft nicht der 
Einwand erhoben werden, daß der Direktor nicht innerhalb der Grenzen ſeiner 
Inſtruktion gehandelt habe. 

Dem Direktor ſieht die Anſtellung und Entlaſſung aller Beamten zu; 
er darf folche jedoch bezüglich ded gegen Kaution anzuitellenden Grubendirel: 
tors, Des Kaſſirers, des eriien Buchhalters und der über vierbundert Thaler 
jährlichen Gehalt beziehenden Beamten nicht ohne Genehmigung des Verwal: 
tungsrathed vornehmen. 


$. 10. 


Der Direftor muß mindeftend zwanzig Aktien der Befellichaft befißen. 
Derfelbe kann jederzeit entlaffen werden, wenn er den Erwartungen der Ge 
jellichaft nicht entipricht, und mindeſiens drei Viertel fammtlicker Mitglieder 
tes Verwaltungsrathes, mit Ausnahme des Direktors felbit, ſofern Derjelbe 
auh Mitglied iſt, ſich fchriftlih für die Entlaſſung ausiprechen. Diefe Be 
Dingungen find in den mit dem Direktor abzufchließenden Kontrakt aufzuneh⸗ 
men. Der Direktor bat eine vom Verwaltungsrathe, jedoch nicht unter zwei: 
tautend Thaler zu beſtimmende Kaution in Aftien Der Gefellichaft bei dem 
Verwaltungsrathe zu deponiren. 


$. 11. 


Das Gehalt des Direftord und der anderen Beamten beitimmt ber 
Verwaltungsrath. 

Das Gehalt des Erſteren kann außer der fixirten Beſoldung in einer 
Tantieme des Reinertrages beſtehen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom Verwaltungsrathe. 
$. 12. 


Der Verwaltungsrath ($. 5.) beiteht aus zwölf zu wählenden Mitglies 
dern. 
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bern. Daß über feine Wahl notariell oder gerichtlich aufzunehmende und aus⸗ 
zufertigende Protokoll dient zu feiner Legitimation. 

Außer den gewählten zwölf Mitgliedern achört zum Verwaltungsrathe 
ald blos beratbendes Mitglied der Direktor. 

Jedes gewählte Mitglied muß Inhaber von zwanzig Aktien fein, oder 
folche binnen jech8 Wochen nad) Annahme der Wahl erwerben und diefelben 
bei dem Verwaltungsrathe niederlegen. 


9. 13, 


Der Verwaltungsrath ernennt aus feinen Mitgliedern für die Dauer 
von je einem “Jahre einen Vorfigenden und einen Stellvertreter; er berath und 
verfügt innerhalb der Grenzen des Statut über alle Angelegenheiten der 
Gefellfehaft, welche nicht ausdrüdlich der Generalverfammlung oder dem Di: 
reftor vorbehalten find, und Eontrolirt den Letzteren. Gr beftimmt über Die 
Benutzung und Verwendung ber Fonds der Geſellſchaft und iſt berechtigt, 
alle Eigenthums- und Adminiſtrationshandlungen der Gefellichaft vorzunehmen; 
zur Erwerbung und reip. Veräußerung von Immobilien ift derfelbe jedoch nur 
befugt, wenn deren Werth die Summe von 50,000 Rthlrn. nicht überfteigt ; 
über diefe Summe hinaus ift die Genehmigung der Generalverfammlung er: 
forderlih. Ebenſo bedarf ed zur Aufnahme von Darlehnen für die Gefell- 
Schaft der Beſchlußnahme der Generalverjammlung unter ausdrädlicher Bes 
fanntmachung diejes Zwedes bei der Einberufung derfelben und der Genehmi⸗ 
gung des Königlihen Handelsminiſteriums. 

Alle Ausfertigungen der Befchlüffe, Anordnungen und Befanntmachungen 
werden unter der Firma: 

„der Verwaltungsrath der Bergbaugefellfhaft Zollern“ 
ge dem Vorſitzenden oder deffen Stellvertreter und einem Mitgliede unter- 
eichnet. 
3 Die Namen der Mitglieder des Verwaltungsrathes, fowie die Namen 
des erwählten Vorfigenden und deffen Stellvertreters, find Durch die Blätter 
der Gefellfehaft jährlich befannt zu machen, 


$. 14. 


Der Verwaltungsrath verfammelt ſich mindeftend vierteljährli und 
außerdem auf befondere Kinladung des Morfigenden, welcher auch zur Be⸗ 
rufung verpflichtet ift, wenn mindeftend drei Mitglieder Darauf anfragen, 
und zwar in der Regel am Sitze der Gefellfchaft zu Dortmund. 

Zu diefer ordentlichen, fowie zu außerordentlichen Eißungen wird ber 
Berwaltungsrath unter Beiflgung der Tagesordnung durch den Morfigens 
ben, beffen Stellvertreter, oder im Auftrage derfelben durch den Direktor fchrifts 
lich eingeladen. 

Der in biefer Art berufene Verwaltungsrath ift befchlußfähig bei Ans 
wefenheit von fünf Mitgliedern, unter denen fich der Vorſitzende oder deſſen 
Stellvertreter befinden muß. 

(Nr. 4783.) Abſo⸗ 
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Abfolute Mehrheit der Etimmen entfcheidet. — Bei Gleichheit ber 
Stimmen entfcheidet die des Vorſitzenden. Jedoch ift für Die Seitens bes 
Verwaltungsrathes vorzunehmenden Wahlen der im $. 24. für die Wahlen 
der Generalverfammlung vorgefchriebene Modus gleihfalld anzuwenden. 

Ueber die von dem Berwaltungsrathe gefaßten Befchlüffe werden Pro⸗ 
tofolle aufgenommen und dieſe von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. 

Dieje Protofolle find in einem Protofollbuche aufzubewahren, welches 
bei jeder Sißung zur Hand jein muß. 


$. 15. 


Die von der Generalverfammlung zu erwählenden Mitglieder ded Ber: 
waltungsrathed werden auf drei Jahre ernannt. Nach Ablauf von je einem 
Jahre ſcheiden die vier alteft gewählten aus. Die Ausfcheidenden find wieder 
wählbar. Die erfte Erneuerung des Verwaltungsrarhes foll jedoch erft in der 
ordentlichen Generalverfammlung des Jahres 1862. ftattfinden. | 


Bis dahin bilden Die Herren: 


Freiherr Engelbert von Landsberg-Velen zu Steinfurt, 
Koınmerzienratb Gerhard Baum zu Däffeldorf, 
Regierungsrat Eduard Delius zu Münfter, 

Dr. med. Anton Nübel dafelbit, 

Kaufmann Hermann Gerbaulet dafelbft, 

Rechtsanwalt Eduard Windthorſt dafelbft, 

Stadtrath Buftav Mar zu Magdeburg, 

Bankier Albert Spir dafelbft, 

Juſtizrath Wilhelm Reinhard zu Dortmund, 


nebft drei Mitgliedern, welche die erfie nach der landesherrlichen Genchmigung 
zufammentretende Generalverfammlung erwählen wird, den Berwaltungsrath. 

Bis zu Diefer Srgänzungswahl find Die vorgenannten neun Perſonen 
nicht befugt, Verpflichtungen Namens der Gefellfchaft, Dritten gegenuber, ein- 
zugeben; auch darf diefer demnaͤchſt durch die bloße Zuwahl Geitend der Ge: 
neralverfammlung vervolljiändigte Berwaltungsrath Cigenthumsbandlungen Na⸗ 
mens der Gefellfchaft nur mit Genehmigung der Generalverfammlung ausäben, 
infofern derſelbe nicht durch einen befonderen Beichluß der Generalverfammlung 
in die vollen, nah F. 13. dem Verwaltungsrathe zufiehenden Befugniffe ein: 
gewiefen wird. 

In der ordentlichen Generalverfammlung des Jahres 1862. fcheiden vier 
Mitglieder diefed erfien Verwaltungsrathes nach dem Xoofe, in der ordentlichen 
Generalverſammlung des Jahres 1863. von den übrig bleibenden acht Mit: 
gliedern wiederum vier nach dem Looſe, und in der ordentlichen Generalvers 
ſammlung des Jahres 1864. die leßten vier aus. Es veriteht ſich, daß bie: 
felben ebenfalls wieder wahlbar find. Erledigt fich die Stelle eined Verwal⸗ 
tungsrathes, jo wird Diefelbe provijoriich von den übrigen Mitgliedern aus den 
Aftionairen befeßt; Der Berwaltungsrath hat aber die von ihm getroffene zu 

er 


— 85 — 


der nächften Generalverfammlung vorzulegen, von welcher Die befinifive Mie- 
berbefegung durch Wahl ausgeht. Das auf diefe Weife gewählte Mitglied 
des Verwaltungsrathes übt fein Amt nur bis zu dem Zeitpunfte aus, wo bie 
Funktionen Desjenigen, welchen es vertritt, aufgehört haben würden. 

Auch über die proviforische Wahl eines Verwaltungsrathes wird ein ge= 
richtliches oder notarielled Protokoll aufgenommen und ift deffen Namen durch 
die Gefellfchaftsblätter bekannt zu machen. 


H9. 16. 


Die Mitglieder ded Verwaltungsrathes beziehen einfchließlich der Reife 
foften eine Tantieme von fünf Prozent des fich beim Jahresſchluſſe ergebenden 
Reingewinnes ($. 37.); den Vorfigenden fann eine bejondere Verguͤtung vom 
Verwaltungsrathe zugebilligt werden. Während der Bauzeit jedoch und fo 
lange die Tantieme die Summe von zweitaufend vierhundert Thalern nicht er- 
reicht, wird flatt der Tantieme diefe Summe ald Vergätung für Mühewaltung 
dem DBerwaltungsrathe zugebilligt. Der Generalverfammlung bleibt vorbehals 
ten, über die Remuneration des Berwaltungsrarhed anderweite Beſtimmung 
zu treffen. 


Dritter Abfchnitt. 
Generalverfammlung. 


$. 17. 


Die ordentliche Generalverfammlung der Aktionaire findet im Juni jeden 
Jahres in einem näher zu beftiimmenden Lokale am Sitze der Gefellfchaft auf 
Einladung des Verwaltungsrathes ftatt, welche drei Wochen vorher durch die 
Gefellfchaftsblatter bekannt gemacht werden muß. Innerhalb vier Wochen nach 
Gingang der landeöherrlichen Beftätigung der Statuten erläßt der Verwal⸗ 
tungsrath die Einladung zu ber Eonftituirenden Generalverfammlung. Diefelbe 
ftellt die erfte ordentliche Generalverfammlung dar und wird unter den für 
die ordentlichen Generalverfammlungen vorgefchriebenen Formen einberufen. 


$. 18, 


Die Einladungen zu den Generalverfammlungen, fowie überhaupt alle 
ftatutenmäßig vorzunehmenden Belanntmachungen erfolgen in dem Preußifchen 
Staatdanzeiger ji Berlin, dein Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Arne» 
berg, der MWeftfälifchen und der Kölnifchen Zeitung. 

Geht eined diefer Blätter ein, fo foll Die Deröffentlichung in den übrig 
bleibenden Blättern fo lange genügen, bie die naͤchſte Generalverfammlung an 
die Stelle des eingegangenen Blarteh mit Genehmigung der Regierung ein ans 
beres beftimmt bat. Der Regierung bleibt es vorbehalten, die Wahl anderer 

(Nr. 4783.) Blätter 
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Blätter zu fordern, und nöthigenfalld vorzufchreiben. Die desfallfigen Verfü: 

ungen jowohl, wie die von der Generalverfammlung getroffene andermeite 
oh des Gefellfchaftsblattes find Durch das Arnsberger Regierungd- Amte- 
blatt und durch die übrig bleibenden Gefellichaftsblätter und die Amtsblaͤtter 
derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, in deren Bezirken die inländifchen 
Befellichaftsblätter erfcheinen. 


$. 19, 


Epäteftend zwei Tage vor jeder Generalverjammlung haben die Aftionaire 

egen Depojition der Aktien, refp. der Quittungsbogen, in dem Büreau der 

Serellfchaft oder bei den vom Verwaltungsrathe zu beitimmenden und öffent: 
lich bekannt zu machenden Banfhaujern Cinlaßfarten zu empfangen, 


\. 20, 


Die ftimmfähigen Mitglieder erhalten außerdem Stimmzettel. Der Be 
fig von 
fünf bis zehn Arien oder Quittungsbogen gewährt Eine Etimme, 
eilf bi8 zwanzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt zwei Stimmen, 
ein und zwanzig bis dreißig Aktien oder Quittungsbogen gewährt drei 


Stimmen, 

ein und dreißig bis vierzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt vier 
Stimmen, 

ein und vierzig bis funfzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt fünf 
Etimmen, 

ein und funfzig bie ſechszig Aktien oder Quittungsbogen gewährt ſechs 
Etimmen, 

ein und fechözig bis fiebenzig Aktien oder Quittungsbogen gewährt ſieben 
Stimmen, 

ein und ſiebenzig bis achtzig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt acht 
Stimmen, 

ein und achtzig bis neunzig Aktien oder Quittungsbogen gewaͤhrt neun 
Stimmen, 

ein und neunzig und darüber Aktien oder Quittungsbogen gewährt zehn 
Etimmen. 


Jeder ſtimmfaͤhige Aktionair kann fich Durch einen anderen, von ihm mit 
ſchriftlicher Vollmacht verfehenen, fiimmfähigen Aktionair vertreten laffen. Der 
Mandatar bat feine Vollmacht bei feinem Cintritt in die Verfammlung zu 
hinterlegen, nachdem er fie vorher ald aufrichtig und wahr mitunterzeichnet hat. 
Chefrauen werden durch ihre Shemänner, Minderjährige und andere bevor: 
mundete Perfonen durch ihre Vormünder und Kuratoren, moralifche Perſonen 
durch ihre Repräfentanten und Handlungshaͤuſer durch ihre Profuraträger 
repräfentirt, auch wenn dieſe nicht Aftionaire find. 


Niemand 
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Niemand kann außer feiner eigenen Berechtigung auf Grund von Voll: 
machten anderer Aftionaire mehr als zehn Stimmen ausuͤben. 


$. 21. 


In der ordentlichen Generalverfammlung, in welcher der WBorfißende 
des Verwaltungsrathes prafidirt und zwei Sfrutatoren ernennt, welche aber 
weder Mitglieder des Verwaltungsrathes noch) Beamte der Gefellfchaft fein 
dürfen, berichtet der Verwaltungsrath durch eines feiner Mitglieder über die 
Lage des Gefchäfts und bringt diejenigen Gegenftände zum Vortrage, die auf 
der Tagesordnung fteben. Jedem flimmfähigen Aftionair fteht dad Necht zu, 
Begenftände zum Vortrag zu bringen; der Berwaltungsrath ift aber befugt, 
jeden Antrag, der nicht mindeftend acht Tage vor Eröffnung der Verfammlung 
Ichriftlich eingereicht ift, der nächften Generalverfammlung zuzumeifen. 


5.2, 


In der jährlichen ordentlichen Generalverfaminlung werden aus der 
Mitte derfelben drei Reviſoren gewählt, welche für das folgende Gefchaftsjahr 
die von der Direktion vorgelegte Bilanz, die Bücher der Gejellfchaft nach deren 
legtem Abſchluſſe, ſowie die Rechnungen und Beläge zu prüfen und darüber 
der Generalverfammlung Bericht zu eritatten haben, 


9. 23. 


Bei den Befchlüffen entfcheidet abfolute Stimmenmehrheit, bei Gleich— 
beit der Stimmen die des Worfißenden. Nicht anweſende Aftionaire find an 
die Beichlüffe der Verfammlung gebunden. 


g. 24, 


Bei Wahlen entfcheidet ebenfalls abfolute Stimmenmehrheit; diefelben 
werben mittelft geheimen Skrutiniums durch Wahlzettel vorgenommen, wobei 
ebenfalld weder Mitglieder des Verwaltungsrathes, noch Beamte der Gefell: 
Schaft zu Sfrutatoren ernannt werden dürfen. 

Mird abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung nicht erzielt, 
fo werden diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen erhalten 
haben, auf die engere Wahl gebracht; bei etwa eintretender Gleichheit ber 
Stimmen entfcheidet das Loos. 


$. 25. 


Kine außerordentliche Generalverfammlung der Gefellfchaft wird von 

dem DVerwaltungsrathe nur für fpezielle Gegenftände berufen. 
Diefe Berufung muß gefchehen durch die oben (9. 18.) angeführten 
Jahrgang 1857. (Nr. 4783.) 109 Blätter, 
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—* — unter Angabe der Berathungsgegenſtaͤnde, mit einer Friſt von vier 
ochen. 

Aktionaire, welche zuſammen mindeſtens zweitauſend Aktien repraͤſentiren, 
koͤnnen die Berufung einer ſolchen außerordentlichen Generalverſammlung durch 
den Verwaltungsrath verlangen. Auch die außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lungen finden in Dortmund ſtatt. Wegen des Vorſitzes in derſelben kommen 
die Beſtimmungen des $. 21. zur Anwendung. 


9. 26, 


Cine außerordentliche Generalverfammlung ift befchlußfähig, wenn darin 
mindeftend zwei Drittel des Aktienfapitald vertreten find. Die Beichlußfaffung 
erfolgt nad $$. 23. 24. Sollte eine ſolche Vertretung nicht vorhanden fein, 
fo wird von dem Verwaltungsrathe innerhalb ſechs Wochen, wenn nicht in- 
zwifchen eine ordentliche Generalverfammlung, in welcher der Gegenſtand ſtatu⸗ 
tenmäßig erledigt werben kann, eintritt, eine anderweitige außerordentliche Ge⸗ 
neralverfammlung einberufen, in welcher, wie in der Einladung ausdrädlich 
hervorzuheben ift, Die dann Anwefenden nach abfoluter Stimmenmehrheit unbe 
dingt zu befchließen befugt find, 


$. 27. 


‚, ., Meber jebe Generalverfammlung muß ein Yrotofoll notariell oder ge: 
richtlid aufgenommen, von dem Borfienden und mindeftend drei Altionairen 
aus der Verfammlung vollzogen und demnaͤchſt ausgefertigt werden. 


Titel IH. 
Sonde, Aktien, Refervefonds, Dividende. 


9. 28, 


. Das Grundkapital der Geſellſchaft befteht in einem Kapitale von Einer 
Million viermalhundert Taufend Thalern Preußiſch Kurant in vierzehntaufend 
. Aktien à Einhundert Thaler. 


$. 29, 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und werden nach dem dieſem Sta- 
tute beigefügten Formular A. in fortlaufenden, aus dein Stammaftienbuche aus- 
zuziehenden Nummern von Eins bis vierzehntaufend ausgefertigt und ausge⸗ 
geben, wenn der volle Betrag zur Geſellſchaftskaſſe berichtigt iſt. 

‚ Ueber Die Partialeinzahlungen bis zur erfolgten vollen Berichfigung des 
Aktienbetrages werden befonbere, mit den Nummern der fünftig auszufertigen- 
den 
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den Aftien verfehene, auf Namen lautende Quittungsbogen nach dem beilie- 
genden Formular C. ausgegeben, auf denen über die Einzahlung quiftirt wird. 
Diefelben werden, fobald der Betrag der Aktien voll eingezahlt ift, gegen bie 
Aktiendofumente ausgewechfelt. Bid zur vollen Einzahlung kann eine Ueber: 
tragung von Duittungsbogen nur mit Genehmigung ded Verwaltungsrathes 
erfolgen, welcher indeß auch hierbei die Beitimmungen des’$. 11. des Geſetzes 
vom 9. November 1843. zu beachten hat. 

Die ISnterimd-Quittungsbogen werden von einem Mitgliede ded Verwal⸗ 
tungsrathed und dem Direktor unterzeichnet. 


$. 30, 


Die Aktien werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes und 
von dem Direktor unterzeichnet und denfelben Dividendenjcheine auf fünf Jahre 
nebft Talon nach dem beigefügten Formular B. beigegeben, welche nach Ablauf 
des legten Jahres gegen Kinlieferung des Talons durch neue erfeßt werden. 
Die Dividendenfcheine und der Talon werden von einem Mitgliede ded Ver⸗ 
waltungsrathes und dem Direktor unterzeichnet. 


$. 31. 


Die Einzahlungen erfolgen nach dem Bedürfniffe der Gefellfchaft, auf 
Grund befonderer Aufforderung des Verwaltungsrathes, in Raten von nicht 
über zwanzig ‚Progent und in Zwifchenrdumen von nicht unter zwei Monaten 
. bei der Kafle der Sefellfchaft zu Dortmund oder an näher zu beflimmende und 
öffentlich befannt zu machende Bankhäufer anderer Orte. Die Aufforderung 
erfolgt durch zweimalige, innerhalb vier Wochen vor jedem Zahlungstermine 
durch die $. 18. beſtimmten Zeitungen zu erlaffende Befanntmachungen. 

Sofort nach Ertheilung der Iandesherrlichen Genehmigung mb minde- 
ftend zehn Prozent, und innerhalb des erften Jahres nach derfelben überhaupt 
ınindeftend vierzig Prozent ded Grundfapitale einzugahlen. er innerhalb 
zweier Monate nach erfolgter Aufforderung nicht zahlt, verfällt in eine Kon⸗ 
ventionalftrafe von einem Viertel des ausgefchriebenen Betrages; erfolgt folche 
nach vorheriger neuen Aufforderung nicht binnen ferneren vier Wochen, fo ift 
der Verwaltungsrath berechtigt, entweder 


a) bie eingezahlten Beträge für verfallen und das Recht auf Empfang ber 
Aktien für erlofchen zu erklären, welche Erklärung durch die $. 18. be: 
nannten Zeitungen unter Belanntınachung der Nummern der erlofchenen 
Aktien erfolgt, oder aber 

b) bie Zahlung nebft Strafe und Zinfen gerichtlich einzuziehen. 


$. 32, 


An Stelle einer für erlofchen erklärten Aktie Eann von dem Verwal: 


tungsrathe eine neue ausgegeben werben. 
(Nr. 4783.) 109* $. 33. 
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S. 33, 


Der Inhaber einer Aktie ift nur für den darin ausgefprochenen Betrag, 
event. für die Konventionalftrafe haftbar. | 


$ 34. 


Gehen Aktien oder Quittungsbogen oder Talons verloren, oder werben 
folche vernichtet, fo werden dieſelben nach den beftehbenden gefehlichen Beſtim— 
mungen mortifizirt. 

Demnächft werden an beren Stellen für den Betheiligten, welcher die 
Koften des Berfahrens zu tragen hat, neue Dokumente in der $$. 29. und JU, 
beftinmten Form außgefertigt. 

Der Direktor hat das Datum des rechröfräftigen Mortififationdurtheile 
und die Ausfertigung der neuen Aktien rejp. Quittungsbogen und Talons in 
dem Aklienbuche reſp. Kuponsregiſter zu vermerken. 

Dividendenfcheine koͤnnen weder aufgeboten, noch mortifizirt werden; «8 
foll jedoch demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf 
der BVerjährungsfrift bei dem Verwaltungsrathe anmeldet und den ftattgehabten 
Befiß durch Vorzeigung der Aktien oder fonft in glaubhafter Weife darthut, 
nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin 
nicht vorgefommenen Dividendenfcheine ausgezahlt werden. 


$. 35. 


Durch den Befig einer Aftie wird Jedermann Mitglied der Gefellichaft 
($. 4.). Derielbe erlangt dadurch ein Recht auf eine nach Maaßgabe des aus 
dem Jahresabſchluſſe ſich ergebenden reinen Gewinnes durch den Berwaltungs: 
rath feftzuftellende Dividende und wird außerdem Miteigenthuͤmer an den Ber: 
mögen der Gefellichaft nach dem Verhaͤltniß der Aktien, die er befitt. 


$. 36, 


Am 31, Dezember jeden Jahres wird von dem Direktor ein vollitändi- 
ged Inventarium Des Gefellfchaftsvermögens und eine Bilanz des Aktiv⸗ und 
Paffiv- Vermögens angeferfigt und Beides dem Verwaltungsrathe ſpaͤteſtens bis 
zum 1. April zur Prüfung vorgelegt, welcher verpflichtet ıft, Die Bilanz, nach: 
dem folche vorher in ein Dazu beitimmted Buch eingetragen worden, den in 
der zunächft vorhergegangenen ordentlichen Generalverfammlung aus den Aktiv: 
nairen gewählten drei Rechnungsrevijoren (9. 22.) fpateftens bis zum 15. Mai 
nebft den Jahresrechnungen zuzuſtellen. Dieſe Reviſoren prüfen die Rechnun—⸗ 
gen und Bilanz mit den ihnen im Geſchaͤftslokale der Geſellſchaft vorzulegen- 
ben Büchern und Skripturen der Gefellfhaft und erflatten barüber in ber 
naͤchſten Generalverfammlung Bericht, welche über die Decharge der Rechnung 
befchließt. 

Der 
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Der Verwaltungsrath wird in jedem Jahre beflimmen, wie viel in Der 
Bilanz an dem Werthe der Immobilien, Mafchinen, Gerätbfchaften und an⸗ 
deren beweglichen Gegenſtaͤnden, welche das Kapital der Gefellfchaft aus: 
es gelehrieben werden foll, was jedoch mindeftend zwei Prozent befra- 
gen muß. 

Der nah Abzug des Paſſivs bleibende Ueberfchuß des Aktivs bildet 
den reinen Gewinn des Gefchäftsjahres. 
bri Die Bilanz iſt durch die Geſellſchaftsblaͤtter zur oͤffentlichen Kunde zu 

ringen. 


$. 37. 


Aus dieſem Jahresgewinn werden bei jedem Abfchluffe vorweg zehn 
Prozent zur Bildung eines Reſervefonds abgezogen und entnommen. 

Demndchft wird von dem Jahresgewinn die Nemuneration für die Mits 
glieder des Verwaltungsrathes ($. 16.) und die Tantieme des Direktors ($. 11.) 
abgezogen. Der Reft des Jahresgewinnes wird ald Dividende unter die Ak⸗ 
tionaire vertheilt. " 


$. 38, 


Der Refervefonds foll mindeftend zehn Prozent des eingezahlten Aftien- 
Fapitald betragen; Zinjen werden demfelben nicht zugefchrieben. Wirb_ ber 
Reſervefonds angegriffen, fo wird derfelbe in der . 37. angegebenen Weiſe 
erganzt. Der Refervefonds fann nur auf befonderen und von der Generalver- 
fammlung genehmigten Vorfchlag des Berwaltungsrarhes ganz oder theilmeife 
zur Verwendung kommen. 


$. 39, 


Die Auszahlung der Dividenden erfolgt jährlih am. 1. Juli gegen Ein- 
reichung der Kupons bei der Kaffe der Gefellichaft und den von dem Ber: 
waltungsrathe zu bezeichnenden und öffentlich befannt zu machenden Bank⸗ 
baufern (F. 31.). Wird deren Betrag binnen vier Jahren, vom Faͤlligkeits⸗ 
termine an gerechnet, nicht erhoben, fo verfällt derfelbe der Gefellfchaft. 


$. 40, 


innerhalb der erften drei Sahre nach erfolgter Konftituirung der Ge⸗ 
fellichaft werden den Aktionairen von den eingezahlten Serrägen alljährlich 
fünf Prozent Zinfen vergütet, infofern nicht früher fchon eine Dividendenzah⸗ 
lung eintritt. Der Zinslauf beginnt bei den in Folge der Aufforderung Des 
Berwaltungsrathes eingezahlten Raten mit dem in der Ausfchreibung beftimm- 
ten legten Sinzahlungstage. 
Die Berichtigung der Zinfen bis zur legten Theilzahlung gefchieht Durch 
Abrechnung auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. 
(Ns. 4783.) Titel 
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Titel IV. 
Dauer und Aufldfung der Befellichaft. 


$. 41. 


Die Dauer der Gefellfchaft erftreckt fih auf funfzig Sabre nach dem 
Tage der erfolgten Iandeöherrlichen Genehmigung. 

Die Gefellichaft kann eine Verlängerung befchließen, welche von ber 
landesherrlichen Genehmigung abhängig ft. & 43.). Im Laufe der erften 
funfzig Jahre kann die Auflöfung der Befellfehaft durch den Verwaltungsrath 
beantragt werden. 

Derfelbe ift dazu verpflichtet, wenn die Hälfte des Aktienkapitals verlos 
ren gegangen ift, ferner, wenn ein Fuͤnftel der Aktionaire nach Aktienzahl 
darauf dringt. 

Diefe Auflöfung kann nur in einer außerorbentlichen Generalverfammlung 
befchloffen werden, in welcher jede vertretene Aktie für Eine Stimme zählt, 
gleichviel, wieviel in einer Hand vereinigt find. 

In diefer Berfammlung müffen drei Viertel der fämmtlichen Aktien vers 
treten fein; ift Diefes nicht der Fall, fo ift eine neue außerordentliche Verſamm⸗ 
lung anzuberaumen, in der die dann anweſenden Aktionaire vollgultig Befchluß 
faffen fönnen, worauf bei der Einberufung ausdrädlich hinzuweiſen ift. 

In beiden Berfammlungen fann die Auflöfung der Gefellfchaft nur 
durch eine Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen, bei welchen wieberum 
jede vertretene Aktie für Eine Stimme zählt, befchloffen werden. Der Beſchluß 
bedarf der landesherrlichen Genehmigung. 

Die Auflöfung erfolgt nach Maaßgabe der beftehenden gefeglichen Be 
ſtimmungen. 

Außerdem tritt die Aufloͤſung der Geſellſchaft in den in den $$. 25. 28. 
und 29. des Gefeßed vom 9. November 1843. beftimmten Fällen ein und wird 
nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen getroffenen gejeglichen Beftimmuns 
gen bewirkt. 

Den Modus der Liquidationen, die Liquidatoren und deren Befugniſe 
beftinmt die Generalverfammlung. 


Titel V. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung des Statutä 


$. 42, 
Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und den Aktionairen dürfen, mit 
Auds 
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Ausnahme der im $. 31. erwähnten Fälle, nur durch Schiedsmaͤnner entfchies 
ben werben, von denen jeder Theil Einen wählt. 


Ein Obmann tritt nur dann hinzu, wenn bie beiden Schiedsrichter fich 
innerhalb acht Tagen nicht einigen können. In diefem Falle ernennt das Koͤ⸗ 
nigliche Bergamt zu Bochum den Obmann, 


Derzögert einer der ftreitenden Theile auf die ihm durch einen Notar 
oder gerichtlich infinuirte Aufforderung ded Gegners die Ernennung des Schieds⸗ 
richter8 länger als acht Tage, fo muß er m gefallen laffen, daß der andere 
Theil auch den zweiten Schiedßrichter ernennt. 

Die Aftionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfache 
fein möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten in Dortmund zu bezeichnen, welchem alle 
prozeffualifchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausferti⸗ 
gung oder Abfchrift mitgerheilt werden Eönnen. Beftellen fie einen Bevollmächs 
tigten nicht, fo ift Die Gefellfchaft, fowie das Schiedsgericht befugt, ihnen alle 
Mittheilungen und SInfinuationen in Gemäßheit der FK. 20. und 21. Tit. VIL 
Th. I. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung in einer einzigen Abfchrift auf dem 
Prozeßbüreau des Kreidgerichtd zu Dortmund zuftellen zu laffen. 

Gegen den ſchiedsrichterlichen Spruch findet außer in den Fällen der 
Nichtigkeit nach $. 172, Zit. II. Theil I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
fein Rechtsmittel ftatt. Für das Verfahren der Schiedgrichter find die Be: 
fiimmungen der $$. 167, ff. Theil I. Tit. II. der Allgemeinen Gerichts - Orb: 
nung maaßgebend. 


$. 49. 


Abänderung der Statuten und Erhöhung des Grundfapitald können in 
einer Generalverfammlung nur durch eine Mehrheit von zwei Drittel der ver: 
tretenen Stimmen befchloffen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt in der Eins 
berufung angedeutet war. Zu letzterer ift der Verwaltungsrath jedoch ver: 
pflichtet, wenn Aktionaire, welche zufammen mindeftens zweitaufend Aktien res 
präfentiren, Darauf antragen. ® 

Alle Abanderungen der Statuten, fowie Befchläffe wegen Erhöhung des 
Grundkapitals, bedürfen der Iandesherrlichen Genehmigung. 


Titel VI. 
Auffichtsrecht der Königlichen Regierung. 
$. 44. 
Der Königlichen Regierung ſteht ed zu, einen Kommiffarius zur Wahr: 


nehmung bed Auffichtsrechts zu ernennen, oder für einzelne Fälle zu belegiren. 
(Nr. 1383.) ieſer 
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Diefer Kommiffarius ift befugt, alle Organe der Gefellfhaft gültig zufammen 
zu berufen, allen Berathungen beizumohnen, die Bücher, Regifter, Rechnungen 
und Kaffen der Gefellfhaft einzufehen und von den Schriftftäcden und allen 
gewerblichen Anlagen Kenntniß zu nehmen. 


$. 49. 


Die Geſellſchaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen Bergbau: 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Schul-Bedürf: 
niffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Verpflichtung 
Dazu nach den geſetzlichen Beflimmungen nicht Gemeinden oder anderen forpo- 
rativen Verbänden obliegt, oder diefe dazu nicht im Stande find, auch zu den 
Koften der Polizei- und Gemeinde - Verwaltung in angemeffenem Verhaͤltniſſe 
beizutragen, und Fann, fofern Diefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, 
angehalten werden, für die gedachten Zwecke, fowie nöthigenfalld zur Grün- 
dung und Unterhaltung neuer Kirchen: und Schul-Syfteme diejenigen Beiträge 
u leiften, welche von der Staatsregierung nach fchließlicher Beftimmung der 

etreffenden Neffortminifter und des Meinifterd für Handel, Gewerbe und df- 
fentliche Arbeiten für notbwendig erachtet werden. 


Titel VL 
Zranfitorifhe Beflimmungen. 


9. 46. 
Die Herren: 
General⸗Inſpektor des Katafters, Regierungsrath Delius, 
Juſtizrath Neinhard und 
Rechtsanwalt Windthorft, 
zufammen oder auch einzeln unter Zuziehung zweier Aktionaire dieſer Gefell- 
ſchaft find ermächtigt, die Iandesherrliche Genehmigung der Gefellfchaft und 
Ertheilung der Korporationsrechte zu erwirfen, fowie diejenigen Abänderungen 
der Statuten und der Zufäge zu denfelben zu genehmigen, welche die Staats⸗ 
Regierung vorfchreiben wird. 
Die Abänderungen follen fowohl für die Gründer als für Die fpäter 
zutretenden Aftionaire als rechtöverbindlich angefehen werben. 


Anlage 
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Anlage A. 
Artie 
der Bergbau: Aftiengefellihaft Zollern 
Rn. | 
über 


Einbundert Thaler Preußiſch Kurant, 


gegründet durch notariellen Vertrag vom 5. Juli 1857., beftätigt durch Allerhöchfte 
Kuabinetsorder VOM ............... 


Der Inhaber gegenwärtiger Aktie 
N (bucftäblich) ..... en 
nimmt in Gemäßheit des unter. dem ................... landesherrlich be⸗ 
ftätigten Statutd nach Berhältniß der daranf eingezahlten Einhundert Thaler 
Theil an dem gefammten Cigenthum, Gewinn und Berluft der Gefellfchaft. 
Dortmund, den . tm .............. 18.. 


Der Berwaltungsrath der Bergbau: Aftien- . Der Direktor. 


gejellichaft Zollern zu Dortinmd. (Unterfchrift.) 
(Unterfchrift zweier Mitglieder.) 


Anlage B. 
Formular der Dividendenfcheine und Talons. 


(Vorderfeite.) 
Bergbau: AUktiengejellichaft Zollern zu Dortmund. 


Anweifung zur Aftie MM ..... gehörig. 
(Trodener Stempel.) | 
Eingetragen Folio ........ des Kuponregifter. 
(Eigenhändige Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 


(Rüdfeite) 
Der Inhaber der Aktie AP ..... empfängt am zweiten Januar acht⸗ 
zehnhundert ..............- gegen diefen Kupon die zweite Serie der Divi- 
dendenfcheine zu der vorftehend bezeichneten Aktie. 
Dortmund, den . tn ...... ......... 18.. | 
Der Berwwaltungsrath. Der Direktor. 
(Fakſimile.) (Zaffimile) 


Jahrgang 1857. (Nr. 4783,) | 110 
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Diejer Kommiffarius it befugt, alle Organe der Gefellihaft gültig zufammen 
zu berufen, allen Beratbımgen beizumwohnen, die Bücher, Regifter, Rechnungen 
und Kaſſen der Gejellfhaft einzufehen und von den Schriftitäden und allen 
gewerblichen Anlagen Kenntniß zu nehmen. 


$. 45. 


Die Geſellſchaft hat mit Rüdticht auf die von ihr betriebenen Bergbau⸗ 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die firchlichen und Echul-Bedürf- 
niffe der von ihr beichäftigten Arbeiter zu forgen, inioweit die Verpflichtung 
dazu nach den gejegliden Beſiimmungen nicht Gemeinden oder anderen forpo- 
rativen Verbänden obliegt, oder diefe dazu nicht im Stande find, auch zu den 
Kofien der Polizei- und Gemeinde-Verwaltung in angemeſſenem Verhaͤltniſſe 
beizutragen, und kann, fofern dieſelbe ſich dieſer Verprlichtung entzieben jollte, 
angehalten werden, für die gedachten Zwecke, fowie nötbigenfalld zur Grün: 
dung und Unterhaltung neuer Kirchen und Echni-Eviteme diejenigen Beiträge 
zu Ciflen, welche von der Etaatsregierung nach fchließlicher Beſtimmung der 
betreffenden Reffortminifter ımd des Minifters für Handel, Gewerbe und dfs 
fentliche Arbeiten für notbwendig erüchtet werden. 


Zitel VI. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


$. 46. 
Die Herren: 


General: nfpeftor des Kataſters, Regierungeratb Delius, 
Juſtizrath Reinhard und 
Rechtsanwalt Windthorſt, 


zuſammen oder auch einzeln unter Zuziehung zweier Aktionaire dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſind ermaͤchtigt, die landesherrliche Genehmigung der Geſellſchaft und 
Ertheilung der Korporationsredhte zu erwirfen, jerwie Diefenigen Adaͤnderungen 
der Statuten und der Zujäge zu denjelben zu genchmigen, welche tie Staats⸗ 
Regierung vorichreiben wird. 

Die Abanderungen jollen ſowobl für die Gründer als für Die fpäter 
zutretenden Aktionaire als rechtsverbindlich angejeben werden. 


Anlage 
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(Nr. 4784.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. September 1857., betreffend die Beſtaͤtigung eines 
Nachtrags zu dem Statute der Schleſiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
zu Breslau und zu dem durch die Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 11. Oktober 
1851: und 28. Dezember 1853. genehmigten erſten und zweiten Nach⸗ 
trage zu demfelben. 


Y. Ihren Beriht vom 17. Yuguft d. J. ertheile Ich dem, nebft der Ver⸗ 
handlung vom 8. April d. J. aurüderfolgenben, in der Generalverfammlung 
der Schlefifchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft zu Breslau vom 8. April 
d. J. beichloffenen dritten Nachtrage zu dem durch Meinen Erlaß vom 10. Juni 
1848. genehmigten Statute der Gefellfchaft und zu dem durch Meine Crlaffe 
vom 11. Dftober 1851. und 28. Dezember 1853. genehmigten erften und zwei- 
ten Nachtrage zu demfelben in folgender Faſſung: 

„Die Schlefifche Feuerverficherungs = Gefellfchaft dehnt den Zweck ihrer 

Thätigkeit auf. Die Uebernahme der Verficherung von Spiegelglas . aller 

Art und Benugung gegen alle Gefahren aus, denen baffelbe, auch 

Ber der Befchädigung durch Feuer oder auf dem Transporte, aus: 

geſetzt iſt.“ 
hierdurch die in Antrag gebrachte Beſtaͤtigung. 

Gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Feſetz Sammlung, der Nachtrag 
ſelbſt aber durch das Amtsblatt der Regierung zu Breslau zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. | 

Sansſouci, den 28. September 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter des Innern: 
v.d. Hevdt. Simone. v. Raumer. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Juſtiz und des Innern. 





(Nr. 4785.) Wllerhöchfter Erlaß vom 28. Eeptember 1857., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Chauffee 
von der Neuhaldendlebener Kreißgrenze gegen Altenhaufen über Flechtin⸗ 
gen bis zur Braunfchmweigifchen Landesgrenze gegen Calvoͤrde. 


Masse sh durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Shauffee von der Neuhaldenslebener Kreisgrenze gegen Altenhaufen über Flech— 
tingen bis zur Braunfchweigifchen Landesgrenze gegen Calvörde durch die Be: 
figer der Rittergäter Haffelburg, Flechtingen und Böddenfell, fowie die Ge- 
meinde Slechtingen, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Ex—⸗ 
propriationdrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen 

(Nr. 47841780. a6 
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dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, 
nach Maäßgabe der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen foller. Zugleich will Ich den vorges 
nannten Unternehmern gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unter: 
baltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den 
Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die Be— 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchrife 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarıfe vom 29, Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-: Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

‚Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 28. September 1857. 


Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 4786.) Belanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftätigung bed revidirten Gtas 
tut8 der Düffeldorfer Allgemeinen Verficherungsgefellfchaft für Sees, Fluß⸗ 
und Landtransport. Vom 18. Oktober 1857. 


Das Königd Majeſtaͤt haben das revidirte Statut der Düffeldorfer Allge: 

meinen DBerficherungsgefellfchaft für See, Fluß und Landtransport zu befläti: 

gen geruht, was hierdurdy nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die 

Aktiengefellfchaften von 9. November 1843. mit dem Bemerfen zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut in dem 

Amtsblatte der Königlichen Regierung in Düffeldorf abgedruckt werden wird. 
Berlin, den 18. Oktober 1857. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Der Minifter ded 
öffentliche Arbeiten. Innern. 
v. d. Heydt. 9 Weſtphalen. 


— — — 





Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 58. — 


— — — 





(Nr. 4787.) Zuſatzvertrag zu dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Anhalt⸗Bernburg 
vom 11. September 1850. wegen Uebertragung der Entſcheidung in drit⸗ 
ter Inſtanz der bei Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungsſachen im Her⸗ 
zogthume Anhalt-Bernburg vorkommenden Streitigkeiten auf das Königs 
liche Obertribunal zu Berlin. Vom 21. September 1857.; ratifizirt am 


Ottober 1857. 


Massen durch den zwifchen den Regierungen von Preußen und Anhalt: 


Bernburg abgefchloffenen Staatsvertrag vom 11. September 1850. die Lei⸗ 
tung der Gemeinheitötheilungs: und Ablöfungsgefchäfte im Herzogthume An- 
halt Bernburg den Königlich Preußifchen Auseinanderfegungsbehörden uͤber⸗ 
tragen, und dabei eine Unordnung hinfichtlich derjenigen Behörden gerroffen 
worden ift, welchen die Sntfcheidung der in Gemeinheitötheilungs- und Abloͤ⸗ 
fungsfachen vorfommenden Streitigkeiten in erfter und zweiter Inſtanz zuftehen 
foll, gegenwärtig aber in Folge der veränderten Gefeßgebung im Merzogthume 
Anhalt:Bernburg ſich das Beduͤrfniß fühlbar gemacht hat, einen Gerichtshof 
auch für die Entfcheidungen dritter Inftanz in derartigen Angelegenheiten zu 
beftellen, find zur Verabredung ber bierüber erforderlichen Beftimmungen 


Königlich Preußifcher Geitß: 


der Mirkliche Geheime Legationsrath Hellwig, 
der Geheime Ober-Regierungsrath Kette, fowie 
der Geheime Juſtizrath Dr. Friedberg, 


und 


Herzoglih Anbalt- Bernburgifcher Seite: 

der Appellationsgerichtö- Prafident v. Albert 
zufammengefreten, und haben, unter Vorbehalt der Iandesherrlichen Ratifika⸗ 
Jahrgang 1857; (Nr. 4787.) 111 sion, 


Ausgegeben zu Berlin ben 14. November 1857, 


—— Ir: 


* J 
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tion, folgenden Zufaßvertrag zu dem Staatöverfrage dom 11. September 1850. 
gefchloffen:: J 


Artikel. 


Die Entfcheidung der bei Gemeinheitötheilungen und Ablöfungen im 
Herzogthume Anbalt:Bernburg vorkommenden Streitigkeiten in dritter Snflan, 
foll, foweit eine folche nach den Herzoglich Anhalt = Bernburgifchen Gefegen 
uherhaupt zuläffig ift, durch das Königlich Preußifche Obertribunal zu Berlin 
erfolgen. | | 


Artikel 2. 


Der Königlich Preußifchen Generalkommiſſion zu Merfeburg, auf welche 
die in dem Staatövertrage vom 11. September 1850. der Generalfommiffion 
u Stendal: beigelegten Befugniffe übergegangen find, bleibt vorbehalten, im 
Einverſtaͤndniſſe mit der Herzoglich Anhalt» Bernburgifchen Staatsregierung eine 

Inſtruktion an die betreffenden Spezialfommiffarten über die Feftftellung des 
Streitobjefted nach Maaßgabe des Herzoglich Anhalt: Bernburgifchen Geſetzes 
vom 11. Juni d. J. zu erlaffen. 


Artikel 3. 


Die Entfcheidungen des Stöniglich Preußifchen Obertribunald in den an 
daffelbe aus dem Herzogthume Andalt- Bernburg gelangenden Gemeinheits⸗ 
theilungs- und Ablöfungsfachen ergeben unter der Formel: 


in Semäßheit des zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
und Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt =» Bernburg gefchloffenen 
Ötaatövertraged vom 11. September 1850. 


Artifel 4. 
In den aus dem Herzogthume Anhalt:Bernburg an das Königlich Preu⸗ 


Biihe Obertribunal zur Entfcheidung gelangenden Sachen werden die in den 
Preußifchen Gefeßen beftimmten Gebührenfäge zum Anſatz gebracht. 


Artifel 5. 
Die Ausführung des gegenwärtigen Vertrages erfolgt mit dem 1. No: 


vember d. J. und foll derfelbe fo lange in Kraft bleiben, ald der Staate- 
DBertrag vom 11. Septeinber 1850, in Wirkſamkeit ſteht. 


Artikel 6. 
Gegenwärtiger Vertrag foll unverzüglich zur landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion 
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tion vorgelegt, und follen die Ratififationd= Urkunden binnen vier Wochen in 
Berlin ausgewechfelt werden. 


Zu Urkund deffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtis 
gen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. | 


Berlin, den 21. September 1857. 


(L. S) Friedrich) Hellwig. (L. 8) Ernſt v. Albert. 
(L. S) Gottlieb Wilhelm Kette. | 
(LS) Heinrich Friedberg. 


Vorftehender Vertrag iſt ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden vom * Oktober 1857. bereits ſtattgefunden. 


— — — 


(Nr. 4788.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Wanzlebener Kreiſes im Betrage von 40,000 Thalern. Vom 28. Sep⸗ 
tember 1857. 


Wu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem von den Ktreiöftänden des Wanzlebener Kreiſes auf dem Kreis⸗ 
tage vom 30. September 1856. befchloffen worden, Die zur Anäfabrung der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisflände: 
zu Diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Sei: 
tend der Gläubiger unfhndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 40,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Sn: 
tereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. uni 1833, ge Ausftellung von 
Dhligationen zum Betrage von 40,000 Rthlrn., in Buchflaben: Vierzig⸗ 
taufend Thalern, welche in folgenden points: 


10,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 
20,00 = = 100 = 
1000 = =: 50 : 
40,000 Rthlr. 
(Nr. 41871788.) 111* nach 
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nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen und nach ber durch das 
2008 zu beftimmenden Folgeordnung jährlich vom Jahre 1858. ab mit wenig- 
ſtens jährlich fünf Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges 
Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit ber rechtlichen Wirkung 
ertbeilen, baß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die baraus hervorgehen: 
den Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, gel⸗ 
tend zu machen befugt ift. 

Das vorfiehende Privilegium,, welches Wir vorbehaltlich ber Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligas 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staatd nicht übernommen wird, iſt burch 
die Gefeb-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. . 


Gegeben Sansfouci, den 28. September 1857. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. 


— ———————— — 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 


des Wanzlebener Kreiſes 
Lit. ..... Mon. 


Auf Grund des unterm ............... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
30. September 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 40,000 Rthirn. bekennt 
ſich die ftändifche Kommilfion für den Chauffeebau des Wanzlebener Kreifes Na: 
mend des Kreifed Durch biefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤu⸗ 
bigerd unkündbare Verfchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußifch 
Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Kreis Eontrahirt wors 
„den und mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen if. 


Die 
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Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 40,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Fahre 1858. ab allmälig innerhalb eined Zeitraumed von funfzehn Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftend fünf 
Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreis 
bungen, nah Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Zolgeordnung der Einldfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo: 
nate Dezember jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Austooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg, dem Kreisblatte fuͤr die Kreiſe Oſchers⸗ 
leben und Wanzleben, dem Magdeburger Correſpondenten und der Neuen 
Preußiſchen Zeitung zu Berlin. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte 
mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zindfupond, begiepungerveile dieſer Schuldverfchreibung, 
ei ber Kreis-Kommunalkaſſe in Wanzleden, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden 3eit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Fälligfeitötermine 
surüczuliefern, Fuͤr Die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Fahren nach dem 
Rüdzahlungstermme nicht erhoben werden, fowie bie innerhalb vier Fahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Dad Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld« 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. L 
zit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Wanzleben, 


Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Berluft von Zinskupons vor Ablauf ber vierjährigen 
Berjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flattgehabten De: 
fig der Zindkupond durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Berjährungdfrift der Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 


Qir. 4788.) | Mit 
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Diefer Kommiffarius ift befugt, alle Organe der Gefellfchaft gültig zufammen 
zu berufen, allen Berathungen beizumohnen, die Bücher, Regifter, Rechnungen 
und Kaſſen der Gefellfhaft einzufehen und von den Schriftftäcden und allen 
gewerblichen Anlagen Kenntniß zu nehmen. 


$. 45. 


Die Gefellfchaft hat mit Rüdficht auf die von ihr betriebenen Bergbau- 
und anderen gewerblichen Unternehmungen für die Firchlichen und Schul-Bedürf- 
niffe der von ihr befchäftigten Arbeiter zu forgen, infoweit die Verpflichtung 
dazu nach den gefeglichen Beflimmungen nicht Gemeinden oder anderen forpo= 
rativen Verbänden obliegt, oder diefe dazu nicht im Stande find, auch zu den 
Koften der Polizei: und Gemeinde - Verwaltung in angemeffenem Werhältniffe 
beizutragen, und kann, fofern diefelbe fich diefer Verpflichtung entziehen follte, 
angehalten werden, für die gedachten Zwecke, ſowie nöthigenfalld zur Grün: 
bung und Unterhaltung neuer Kirchen und Schul⸗Syſteme diejenigen Beiträge 
zu leiften, welche von der Staatöregierung nach fchließlicher Beflimmung der 
betreffenden Neffortminifter und des Minifterd für Handel, Gewerbe und df: 
fentliche Arbeiten für nothwendig erachtet werben. 


Titel VI 
Zranfitorifche Beflimmungen. 


$. 46. 
Die Herren: 


General⸗Inſpektor ded Katafterd, Regierungsrath Delius, 
Zuftizrath Reinhard und 
Rechtsanwalt Windthorft, 


zufammen oder auch einzeln unter Zuziehung zweier Aktionaire diefer Gefell: 
ſchaft find ermächtigt, die landesherrliche Genehmigung der Gefellfchaft und 
Ertheilung der Korporationsredhte zu erwirfen, fowie diejenigen Abänderungen 
der Statuten und der Zufäge zu denfelben zu genehmigen, welche die Etaats- 
Regierung vorfchreiben wird. 


Die Abanderungen follen fowohl für die Gründer ale für Die fpäter 
zufretenden Aftionaire als rechtöverbindlich angefehen werden. 


Anlage 
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Provinz Sachſen, Regierungsbesirt Magdeburg. 
Taloı 


zur 


Kreid- Obligation des Wanzlebener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Wanzlebener Kreiſes 


Litir. ..... A... über ..... Thaler a vier und ein halb Prozent 
| Sinfen 
die ..... te Serie Zinskupons für die ..... Sabre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Wanzleben. 


Manzleben, den ..len ............ 18. . 


Die ftändifche Kreis: Kommiflion für den Chauffeebau im 
Wanzlebener Kreife. 





(Nr. 4789.) Allerbächiter Erlaß vom 28. Eepteniber 1857., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Gemeinde- 
Chauffeen: 1) von Wunzleben über Ultenweddingen, Bahrendorf, Stem⸗ 
mern nach Welsleben; 2) von Wunzleben über Remkersleben, Klofter 
Meyendorf nach Ecchaufen i. M.; 3) von Erehaufen i. M. bis zur 
Grenze des Kreiſes Wolmirftedt gegen Dreileben. - 


ade sh durch Meinen Erlaß vom heufigen Tage die von dem Kreife 
Wanzleben im Regierungsbezirk Magdeburg Lbeabfichtigten Chauffeebanten: 
1) von Wanzleben über Altenweddingen, Badrendorf, Etenmern nach Mels- 
leben; 2) von MWanzleben über Remkersleben, Klofter Meyendorf nad) See: 
haufen i. M.; 3) von Eechaufen i. M. bis zur Grenze des Kreiſes Wolmir- 
ftedt gegen Dreilcben, genehmigt babe, beftimme Ich hierdurch, daß das Er: 
propriationsrccht für die zu den Chauffeen erforderlichen Grundftüce, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs » Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen beftebenden Vorſchriften, auf 
diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Sch dem Kreife 

(Nr. 4788 - 1789.) Wanz⸗ 
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MWanzleben gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung ber 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beltimmungen 
bes für Die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Tarifs, einjchließ- 
lich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie 
der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chaufleegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehäng- 
ten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei= Vergeben auf Die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlich 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 28. September 1857. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober-Hofbuchdruderei 
(N. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr 59 — 





(Nr. 4790.) Ullerhöchfter Erlaß vom 28. Ecptember 1857., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der im Kreife 
St. Wendel liegenden Verbindungsſtraße von ber St. Wendel⸗Lauterecke⸗ 
ner Bezirksſtraße zwifchen Diambächel und Wiefelbach durch das Bollene 
bacher Thal bid zur Bingen=Saarbrüder Staatsſtraße bei Nah=Bol- 
lenbach. 


N sven sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der im Kreife St. Wendel liegenden Verbindungsftraße von dem Num⸗ 
merftein 4,23 der St. Wendel:Lauterecener Bezirksſtraße zwifchen Mambächel 
und Wiefelbach durch das Bollenbacher Thal bis zur Bingen Saarbrüder 
Staatsftraße bei Nah-Bollenbach genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, 
daß das Krpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grunde 
fiüche, imgleichen das Hecht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: 
Materialien, nah Maaßgabe der fir die Staats: Chauffeen beftehenden Bor: 
fohriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Sch 
den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemaßigen 
Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
den Beflimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
geld⸗Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Beflimmungen über bie 
Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorfchrif- 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeh-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 28. September 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
| und den Sinanzminifter. 





Jahrgang 1857, (Nr. 4790-4192) 112 (Nr. 4791.) 
Ausgegeben zu Berlin den 21, November 1857. 
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(Nr. 4791.) Allerhoͤchſter Erlug vom 26. Dftober 1857., betreffend die Derleihung ber 
Städte-Drbnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Ges 
meinde Hitdorf, Regierungsbezirks Düffeldorf. 


J, den Bericht vom 30. September d. %., deffen Anlagen zurüdfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Ge⸗ 
meinde Hitdorf im Kreife Solingen des Regierungsbezirks Düffeldorf, deren 
einfrage gemäß, nach bewirkter Ausfcheidung aus dem Bürgermeiftereiverbande, 
in welchem biefelbe zur Zeit mit Ranbgemeinden fteht, die Städte-Orbnung für 
die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. bierburch verleihen. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 26. Oktober 1857. 


sn Allerhöchften Auftrage Sr. Majeität des Könige: 
Prinz von Preußen. 


v. Weftpbalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4792.) Statut für die Meliorationsgenoffenfchaft der Gemeinde Honzrath, Kreis 
Merzig. Vom 2, Novenber 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, Behufs Derbefferung ber Grundſtuͤcke in den Bachthälern der Ge: 
meinde Monzrath, des Kreiſes Merzig, nach Anhörung der Betheiligten, bem 
Antrage der Mehrzahl derfelben entiprechend, auf Grund ded Geſetzes vom 
28. Sebruar 1843, 99. 56. 57. (Bef.-Samml. vom Jahre 1843. ©. 51.) und 
des Gefeges vom 11. Mai 1853. Art. 2, (Ge. - Samml. vom Jahre 1853. 
S. 183.), waß folgt: 


% 1. 


Um die auf dem Banne der Gemeinde Honzrath befindlichen Bäche, ben 
Hellbach und Mühlbach, zu reguliren und die daran floßenden Wieſengrund⸗ 
ſtuͤcke 


— 839 — 


ſtuͤcke durch Ent⸗ und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, werden die Beſitzer dieſer 
Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft vereinigt unter dem Namen: 


„Meliorationsgenoſſenſchaft der Gemeinde Honzrath”. 


Die Genoffenfchaft hat Korporationsrechte und ihren Wohnſitz bei ihrem 
jedeömaligen Vorſteher. 


9. 2. 


Der Meliorationsbezirk enthalt für jegt nachfolgend genannte Diftrikte . 
der Gemeinde Honzrath, welche auf der zum Meliorationsplane des MWiefene 
baumeifterd Deutſch vom April 1856, gehörigen, aus zwei Blättern beftehens 
Den Karte verzeichnet find, namlich: 


unterfie Mies, Brücwies, hinter der Mühle, zwifchen den Bächen, in 
der Au, in den Stöden, Kirchwies, Kühinter, Mellwied, aufm Rennbach, 
oberfte Hellwies und Altwies, 


mit einem Faͤchenraume von circa 198 Morgen. 


% 3. 


Die Genoffenfchaft hat, nach dem vorerwähnten Meliorationsplane, 
welcher in Streitfällen von der Regierung näher feftzuftellen ift, die Bachregus 
lirung zu bewerfftelligen, auch die Dazu geeigneten Slächen zu entwäflern und 
zu bewäffern. 

Zu dem Ende hat die Genoffenfchaft die nöthigen Gräben, Waͤſſerungs⸗ 
innen, Brüden und Stauwerke auszuführen. 

Diefe Anlagen find von der Genoffenfchaft fünftig zu unterhalten, foweit 
fie zu gemeinfchaftlichen Sweden dienen, wogegen diejenigen Anlagen, welche 
nur einzelnen Grundbefigern zum Wortheil gereichen, von diefen allein unters 
halten werden muͤſſen. 

Ueber die von der Genoffenfchaft und Über die von mehreren Grundbe⸗ 
jigern einzeln oder gemeinfchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, 
fowie über die zur Genoffenfchaft. gehörigen Grundſtuͤcke, ift ein Katafter von 
dem Genoffenfchaftsvorfteher zu führen. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Miefenparzellen durch Planirung, Düngung u. f. w., bleibt den Eigenthümern 
überlaffen; jedoch find Diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſen⸗ 
vorfteherd im Intereſſe der. ganzen Anlage Folge zu leiften. 


$. 4. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An⸗ 
(Nr. 4792.) | 1128 lagen 
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Iogen werden von den Genoffen nach Verhältniß ihrer betheiligten Fläche auf- 
gebracht. 


Die Anlagen werden in der Regel im Tagelohn ausgeführt unter Lei⸗ 
tung eined Wiefenbaumeifterd; wo ed indeffen zweckmäßig ift, follen Die Arbeiten 
nad) Beftimmung des Vorftanded an den Mindeftfordernden verdungen werden. 


Ausnahmsweiſe kann der Vorftand auch die Anlagen durch Naturals 
leiftung der Cigenthümer ausführen laffen. In folchen Fällen ift der Genoffen- 
f&haftsvorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten 
Arbeiten nach einmaliger vergeblicher Srinnerung auf Koften des Saͤumigen 
machen und die Koften von demfelben durch Exekution beitreiben zu laflen. 
Eben dazu ift der Genoffenfchaftsvorfteher befugt bei Arbeiten, Die den ein: 
zelnen Genoffen für ihre Grundſtuͤcke obliegen und im Intereſſe der ganzen 
Anlage nicht unterbleiben dürfen. 


g. 5. 


Die Ausführung der nöthigen Graben, Wehre, fowie der zur NRegulirung 
des Bachbettes nöthigen Arbeiten, muß jedes Genoffenfchaftsmitglied ohne Wei: 
teres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden der Pegel nad 
unentgeltlich hergeben. So weit ihm der Werth nicht durch dad an den Damm: 
bofjirungen und Uferrändern wachiende Gras, durch das wegfallende alte Gra— 
ben: oder Bachbett oder durch andere zufällige Vortheile erfeßt werden follte, 
ift Entfchadigung zu gewähren. Streitigkeiten hieräber werden mit Ausfchluß 
des Nechtöweges fchiedsrichterlich entfchieden. 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Verbandes 
gehört, erfolgt nach den WVorfchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843, 


$. 6. 


Die Angelegenheiten des Genoffenfchaftöverbandes werden geleitet von 
einem Vorſteher und fünf Mitgliedern, welche zufammen den Vorſtand bilden. 


Diefelben bekleidven ein Ehrenamt; als Erſatz für baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhalt jedoch der Genoffenfchaftsvorfteher eine, von der Verſamm⸗ 
lung der Genoffen zu begutachtende und von der Regierung zu Trier feftzu- 
fegende Entfchädigung. 


Die fünf Vorftandsmitglieder werden nebft einem Stellvertreter für jeden 
von den Genoffen aus ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt. 


Die Wahl erfolgt nach Stimmenmehrheit und hat bei derfelben jebes 
Genoffenfchaftsmitglied Fine Stimme; wer mehr ald zwei Morgen im Verbande 
befit, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befigt, drei Stimmen u. f. f. für 

ie 
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je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. Der Genoffenfchaftsvorfteher ift von 
den DVorftandsmitgliedern zu wählen. 


Der Bürgermeifter beruft die MWahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derſelben. 


Nach Beendigung refp. Beftätigung der Wahl verpflichtet der Buͤrger⸗ 
meifter die Gewählten durch Handfchlag. 


Minderjährige und moralifche Perfonen koͤnnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Männer mitftimmen. 
MWahlbar ift derjenige, welcher mindeflend Einen Morgen Wiefe im Ber: 


bande befigt und den Vollbejig der bürgerlichen Rechte nicht durch richterliches 
Erkenntniß verloren hat. 


Im »Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


Zur Legitimation des Vorſtandes dient Dad vom Bürgermeifter befcheis 
nigte Wahlprotofoll. 


$. 7, 


Der Genoffenfchaftsvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörde bee 
Berbandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenuber. 


Sr hat inäbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Plane mit Hülfe ded vom Vorſtande erwählten MWiefenbaumeifters zu 
veranlaffen und diefelbe zu beauflichtigen; 


b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen an die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 


c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen dem Borftande zur Feftftellung 
und Abnahme vorzulegen; 


d) die Wiefenwärter und bie Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Vor: 
ftandsmitgliedern zu halten; 


e) den Schriftwechfel für den Genoffenfchaftsverband zu führen und bie 
Urkunden bdeffelben zu unterzeichnen. Zur Mbfchließung von Verträgen 
tft die Zuftimmung des Vorſtandes erforderlich; 


f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlekung 
diefes Etatutd und der befonderd dazu erlaffenen Reglementd bid zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufeßen und zur Kaffe einzuziehen. 


(Nr. 4192.) Alle 
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Alle dieſe Einziehungen gefchehen nach den Worfchriften der Steuer⸗ 
Exekutionsordnung. 


In Behinderungsfaͤllen laͤßt ſich der Genoſſenſchaftsvorſteher durch ein 
Mitglied des Vorſtandes vertreten. 


9. 8. 


Der Vorſtand verſammelt ſich regelmaͤßig alle Jahre zweimal, zur Fruͤh⸗ 
jahr⸗ und Herbſt-Grabenſchau, in den erſten Tagen des Mai und Oktober, um 
den Stat feftzuftellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigfeiten unter den 
Genofienfchaftsmitgliedern, wo möglich) an Ort und Stelle, zu entfcheiden und 
die fonft nöthigen Befchlüffe zu faſſen. 


Nah Bedürfniß kann der Genoffenfchaftsvorfteher außerordentliche Vers 
fammlungen augfchreiben. 


Der Genoffenfchaftsvorfteher ift ftimmberechtigter Vorſitzender des Bors 
ftanded mit entfcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Wors 
ftandsverfammlungen , leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in 
den Sißungen. 


Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver—⸗ 
handlung ; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenigfteng fieben freie Tage 
vorher erfolgen. Wer am Erfcheinen verhindert ift, muß die Vorladung feinem 
Stellvertreter mittheilen. 


Der Vorſtand kann nur beichließen, wenn mindeſtens drei Mitglieder 
außer dem Vorfigenden zugegen find; eine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn 
der Vorftand, zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand 
zufammen berufen, dennoch nicht in genügender Zahl erfchienen. 


Dei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf dieſe Beftim: 
mung ausdrädlich hingewiefen werden. 


Die Beichläffe und die Namen der dabei anwefend gewefenen Mitglieder 
werden in ein bejondered Buch eingetragen; fie werden vom Genoffenfchaftd 
vorjieher und zwei Mitgliedern der Berfammlung vollzogen. 


I 9 


Der jedeömalige Kreis-MWiefenbaumeifter ift — wenn der Vorſtand nicht 
bad Engagement eined befonderen Wiefenbaumeiiterd befchließen jollte — mit 
der fpeziellen Aufjicht der MWafferleitungen und Bauwerke zu beauftragen; er 
bat für deren ordentliche Ausführung und Behandlung zu jorgen, die efwaigen 
Unterbaltungsbauten zu veranfchlagen und zu leiten, und zwar nach einer, nd: 
thigenfalld von der Regierung zu ertheilenden Inſtruktion. 
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An den Sitzungen des Worftandes hat der Kreis-Miefenbaumeifter in 
ber Regel Theil zu nehmen, jedoch nur mit berathender, und nicht mit entfcheis 
dender Stimme. 


Die befondere Remuneration des Kreis:Wiefenbaumeifterd für feine Leis 
ftungen beftimmt der Vorſtand. 


$. 10, 


Zur Dewachung und Bedienung der Genoffenfchaftsanlagen ftellt der Vor⸗ 
ftand einen MWiefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Kohn von 
dem Vorſtande ebenfalls zu beftimmen if. Die Wahl des MWiefenwarterd 
unterliegt der Beftätigung des Landrathes. Der Wiefenwärter ift allein befugt 
zu wäffern und muß fo wäflern, daß alle Parzellen den verhältnigmäßigen 
Antheil am Waſſer erhalten. 


Kein Cigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zuſetzen, ober übers 
haupt die Bewaͤſſerungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer 
Konventionalftrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 


Der Wiefenwärter wird ale Feldhüter vereidigt. Er muß den Anordnuns 
gen des Genoffenfchaftsporftehers pünktlich Folge leiften und fann von demfels 
ben mit Verweis und Geldbuße bie zu Einem Thaler beftrafr werden. 


$. 11. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundftüden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Srundgerechtigfeiten oder andern Nußungsrechten, und über befondere, auf fpe- 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden nach erfolgter Tefiftellung des Bewafferungsplanes 
durch die Regierung alle andern, die gemeinfamen Anlagen des Verbandes 
oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder ded andern Genoſſen betrefz 
fenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden. 


Gegen die Entfcheidung des Worftandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befanntmachung 
bed Beſcheides an gerechnet, bei dem Genoffenfchaftsvorfteher angemeldet wer: 
den muß. Gin weiteres Rechtömittel findet nicht flatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koſten. 


Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beiſitzern. 

Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von ber Generals 
Berfammlung der Genoffenfchaftömitglieder auf drei Jahre gewählt. Wählbar 
(Nr. 4792.) iſt 
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ift S$eder, der in der Gemeinde feined Wohnorts zu ben öffentlichen Gemeinde: 
ämtern wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe befißt und nicht Mite 
glied des Verbandes ift. 


Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf den Antrag jedes Betheiligten einen andern unparteiifchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. Daffelbe kann der Zandrath thun, 
wenn fonftige Einwendungen gegen die Perfon des Bürgermeifterd von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeffen 
des Landrathes beeinträchtigen. 


g. 12. 


Wegen der Waͤſſerungsordnung, der Grabenraͤumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen 
en und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei “Thaler 
bedrohen. 


$. 13. 


Der Wieienverband iſt der Oberaufiicht ded Staated unterworfen. 


Das Aufjichtsrecht wird von dem Kreislandrathe, von der Regierung 
zu Trier ale Tandespolizeibehörde und von dem Minifterium für die landwirth⸗ 
fchaftliyen YUngelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und den Befugniffen, 
welche den Aufiichtsbehörden der Gemeinden zuitehen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857, 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät ded Königs: 
(LS) Prinz von Preußen. 


Eimone v. Manteuffel I. 





(Nr. 4793.) 
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(Nr. 4793.) Statut für ben Verband ber Wiefenbeftßer in ber Gemeinde Bachen, Kreis 
Merzig. Vom 2, November 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ⁊c. ıc. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke in den Wieſenthaͤlern auf dem 
Banne der Gemeinde Bachem, Kreis Merzig, nach Anhoͤrung der Betheiligten, 
dem Antrage der Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. $$. 96. und 57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. 
©. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. Art, 2. (Gefeß: Sammlung 
vom Jahre 1853. ©. 183.), was folgt: 


$. 1, 


Die Befißer der Grundftäce, welche auf dem Banne der Gemeinde 
Bachem in den Diftriften Burnich, unter Burnich, oberft Wies, hinter der 
Ohligmühle, Murtengewänncden, unterft Wied, im Hühnerneft, in Krank, 
Molfsborn, bei Ringet, unter Ringet, vor Schemelreich, Bröhlwiefen, Darr: 
wiejen, Speckwieſen, Stocksbruch, Stocksbruch bei der Muͤhlenwies, Mühlen: 
wies, Pleine Wieſen und Bodenmengenwiefen gelegen und in dem Kataſteraus⸗ 
zuge d. d. Losheim den 2. April 1856., fowie auf dem dazu gehörigen, aus 
fünf Blättern beftebenden Eituationsplane des Kreis: Miefenbaumeifters Deutfch 
verzeichnet find, werden zu einem Wiefenverbande vereinigt, um den Ertrag 
ihrer Grundftücde durch Ent: und Bewäfferung zu verbeflern. 


Der Verband hat Korporationgrechte und fein Domizil bei feinem jedes⸗ 
maligen Vorſteher. 


$. 2. 


Die Haupt-Be: und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schüßen, 
bie Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver⸗ 
bandöwiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koſten des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher Durch den 
beftellten Wiefenbaumeifter anzufertigen und in Streitfällen von der Regierung 
feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthümern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen ded Miefenvor- 
ftehers im ntereffe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch fünnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter ded Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

Sahrgang 1857. (Nr. 4793,) 113 §. 3. 
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I. 3. 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen 
Ainlagen guerben von den Genoffen nach Berhältniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. 

Der Bürgermeifter feßt die Hebeliften auf Antrag des Wiefenvorftehers 
feft und läßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalfaffe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt unter Leitung 
eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zwedmäßig ift, follen die Arbeiten nad 
Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeftfordernden verdungen werden. 

Ausnahmsweiſe kann der Boritand auch die Anlagen durch Naturals 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fällen ift der Wiefen- 
vorfieher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Grinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von demfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. 

Eben dazu it der Wiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den em: 
zelnen Genoffen für ihre Grundjtüce obliegen und im Intereſſe der ganzen 
Anlage nicht unterbleiben Dürfen. 


$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch dad an den 
Dammdoſſirungen und Uferrändern wachfende Grad oder andere zufällige 
Vortheile erjegt werden follte, iſt Sntihadigung zu gewähren. Streitigkeiten 
hierüber „uerben, mit Ausſchluß des Rechtsweges, jchiedsrichterlich entichieden 
(cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Micfenver: 
bandes gehört, erfolge nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 25. Februar 1343, 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 
Micjenvorficher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorttand bilden. 

Dieſelben befleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz für baare Auslagen und 
Serfäumifie erhält jedoch der Wieſenvorſteher jährlih ein Firum von ſechs 
Thalern. 


g. 6. 
Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wieſengenoſſen aus ik 


rer Mitte auf drei Jabre gewaͤblt, nebſt zwei Stelloertretern für Die Wicien⸗ 


ſchoͤffen. 
Ri 
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Bei der Mahl bat jeder MWiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr als 
zwei Morgen im Verbande befißt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befikt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorfig 
in derfelben. Cr verpflichtet die Gewählten durch Handfchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifhe Perfonen können durch ihre gefeßlichen 
Dertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitflimmen. 

MWaählbar ift derjenige, welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im 
Verbande beſitzt und den Wollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts⸗ 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 
beob Fr Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen zu 

eobachten. 

Zur Legitimation bed Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter bes 
fheinigte Wahlprotofoll. 


$. 7. 


Der Wiefenvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörde bes Ver⸗ 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Gr hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfhaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Bewäfferungsplane mit Hilfe des vom Vorſtande erwählten Wieſenbau⸗ 
meifterd zu veranlaffen und diejelbe zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen 
und die Kaffenvermaltung zu revidiren ; 

c) die Voranfchläge und ‘Sahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Feſt⸗ 
ftelung und Abnahme vorzulegen ; Ä 

d) den Wieſenwaͤrter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den 
MWiefenfchöffen abzuhalten ; 

e) den Schriftwechfel für den MWiefenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen; zur Abfchließung von Verträgen ift die Zu⸗ 
fiimmung der Wiefenfchöffen nötbig; 

f) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Neglements bid zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfällen laßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefens 
fchöffen vertreten. 


9. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorſtand einen 
MWiefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, beffen Lohn die Generalver: 
fammlung der Genoffen bei der Wahl des WVorftandes ein für allemal be- 
fiimmt. Die Wahl ded Miefenwärters unterliegt der Betätigung bed Land⸗ 

(Nr. 4793.) 113* rathes. 
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rathes. Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil am Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen, oder überhaupt die Be- 
waflerungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalern für jeden Rontraventiongfall. 
Der MWiefenwärter wird als Feldhüter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 
en des Miefenvorftehers pünktlich Folge leiiten und kann von demfelben mit 
erweid und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


% 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes Uber Das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder andern Nutzungsrechten, und über befondere, auf fpe: 
ziellen Nechtötiteln beruhende Rechte und Werbindlichfeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Fefiftellung des Bewaͤſſerungsplanes 
durch die Regierung (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten 
des Merbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des andern 
Genoffen betreffende Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entjchieden. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
.an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekannt: 
machung des Befcheides an gerechnet, bei dem Wiefenvoriteher angemeldet wer: 
den muß. Gin weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. 

Das Schiedögericht befteht aud dem Bürgermeifter und zwei Beiſitzern. 
Die. Beifiger nebit einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung der WWicfengenoffen auf drei Jahre gewählt. Wahlbar iſt Jeder, 
der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den öffentlichen Gemeindeamtern 
wählbar it, mindeſtens Einen Morgen Wiefe befigt und nicht Mitglied des 
Verbandes ilt. 

Wenn der Bürgermeifter felbjt Mitglied des Verbandes fein follte, io 
muß der Zandrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unpartetifchen 
Vorſitzenden des Schiedögerichtd ernennen. Daffelbe Fann der Landrath thun, 
wenn fonitige Einwendungen gegen die Perſon des Bürgermeifterd von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Inparteilichkeit nach dem Ermeſſen 
des Landrathed beeinträchtigen. 


$. 10, 


Wegen der Wafferungsordnung, der Grabenräumung, der Heumerbung 
und der Huͤtung auf den Wiejen hat der Vorftand die nöthigen Beflimmungen 
He een und Fann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edroben. 


$. 11. 


Der Miefenverband it der Oberauflicht des Staates unterworfen. 2 
as 
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Das Auffichtsrecht wird von dem SKtreislandrathe, von ber Regierung 
in Trier ald Landespolizeibehörde und von dem Minifterium für die land- 
wirthichaftlichen YUngelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
Befugniffen, weldye den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 

$. 12. 


Abanderungen dieſes Statutes Fönnen nur unter landeöherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
Simons. v. Manteuffel II. 





(Nr. 4794.) Geſetz, betreffend die von Aktien⸗ und aͤhnlichen Geſellſchaften zu entrichtende 
Gewerbefteuer. Bon 18. November 1857. 


I, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnen fuͤr den Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollern⸗ 


ſchen Lande, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: | 
$.1. - 


Alle Aktiengefellfchaften, die ganz oder theilmeife auf einen Handels 
oder Gewerbebetrieb irgend welcher Urt gerichtet find — mit Ausfchluß der 
Eiſenbahn-Aktiengeſellſchaften — imgleichen alle zu einem gewerblichen Zwecke 
gebildeten Gefellfhaften, deren Grundfapital in Aktien oder ähnliche Antheile 
zerlegt ift, unterliegen vom 1. Sanuar 1858. ab der Gewerbeftener nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes. 

§. 2. 

Die Steuer iſt fuͤr jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und 
Dividenden, welche fuͤr das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber der 
Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kommen, zu berechnen. 

Dieſelbe betraͤgt fuͤr das Jahr: 

a) den funfzigſten Theil der gedachten Summe, 
b) wenn aber der biernach fich ergebende Steuerfaß hinter der Summe von 

36 Rthlrn. zuruͤckbleibt, diefe lektere Eumme. 

Auslandifche Gefellfehaften der im $. 1. bezeichneten Art, welche in den 

(Nr. 47934794.) - dieffeis 
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dieſſeitigen Landen ein ſtehendes Gewerbe in ſolcher Weiſe betreiben, daß daſ⸗ 
felbe nach den allgemeinen Beftimmungen gewerbefteuerpflichtig ift, zugleich aber 
auch im Auslande ihr Gewerbe betreiben, follen zu der vorftehend angeordne- 
ten Steuer nur nach Maaßgabe des inländifchen Gefchäftöbetriebes herangezo⸗ 
en werden. Demgemaͤß haben dieſelben die Steuer nach demjenigen Theile 
er zur Vertheilung kommenden Zinſen und Dividenden zu entrichten, welcher 
dem Umfange ihrer Geſchaͤfte in den dieſſeitigen Landen im Verhaͤltniſſe zu 
dem Geſammtumfange ihres Gewerbebetriebes entſpricht. 


$. 3. 
Von den Vorfchriften des $. 2. finden folgende Ausnahmen ftatt: 

a) Für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen wird, ift als 

ahresbetrag der Steuer die Summe von 36 Rthlrn. zu entrichten. 

b) Gefellfchaften ($. 1.), welche die Brauerei, dad Müllergewerbe, das 
Schiffergemwerbe mit Stromſchiffen oder Lichterfahrzeugen, oder Das Fracht: 
fubr:, Lohnfuhr⸗ oder Pferdeverleiher-Gewerbe betreiben, haben die nach 
dem Gewerbefteuer-Gefete vom 30. Mai 1820. (Geſ.⸗Samml. ©. 147.) 
und den daffelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Beſtimmun⸗ 
gen fich ergebende Steuer zu entrichten, fofern dieſe den in Gemäßheit 
oeö — 2. oder der vorſtehenden Beſtimmung zu a. berechneten Betrag 

erſteigt. 

c) Fuͤr Geſellſchaften (F. 1.), welche in einer zur erſten oder zweiten Ge⸗ 
werbefteuer-Abrbeilung gehörigen Stadt das Bacher: oder Fleiſchergewerbe . 
betreiben, fegt die Regierung, in Berlin dad Hauptiteueramt für Direkte 
Steuern, nach Vernehmung der Abgeordneten der Bäder oder Fleiſcher 
und der DVeranlagungsbehörde, denjenigen Betrag feft, welcher auf daß 
Gewerbe der Gefellfchaft nah dem Gewerbefteuer-Gefege vom 30. Mai 
1820. und den daffelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Be: 
ftimmungen treffen würde. 

Diefer Betrag, welcher den Bädern oder Fleifchern auf die von 
ihnen zu entrichtende Gewerbefteuer in Abrechnung gebracht wird, ift von 
ber Gefellfehaft mindeftens, alfo auch dann zu entrichten, wenn berfelbe 
den nach 9. 2. fich ergebenden Sag überfteigt. 


$. 4. 

a) Vor dem Beginn des Gewerbes ift daffelbe Behufd der Befteuerun 
von den Bertretern (Vorſtehern, Mitgliedern des Vorſtandes, Bevoll- 
maächtigten, Agenten u. f. w.) der Gefellfchaft ($. 1.) bei ber Regierung, 
in deren Bezirk die Gefellfchaft ihren Sit hat, oder, wenn die legtere 
im Auslande ihren Sig hat, bei der Regierung, in deren Bezirk das 
Gewerbe betrieben werden foll, in Berlin bei dem dortigen Hauptfteuer- 
amte für direkte Steuern, unter Beifügung der Gefellfchaftsftatuten und 
unter Angabe des in Aktien oder ähnlichen Antheilen emittirten Kapitals 

ſchriftlich anzumelden. Bei derfelben Behörde muß auch ſpaͤter jede 
neue Emiſſion von Aktien oder ähnlichen Antheilen, unter Einreichung 
etwaiger Nachträge zu den Statuten, angezeigt werben. b) Soll 

o 
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b) Soll da8 Gewerbe einer ausländifchen Gefellfchaft der im $. 1. gedach⸗ 
ten Art in mehreren Regierungsbezirken, oder in Berlin und zugleih an 
anderen inländifchen Orten betrieben werden, fo ift zwar bie erfte An- 
meldung, der Borfchrift zu a. gemäß, mehrfach zu bewirken, der Finanz⸗ 
Pinifter wird aber diejenige Behörde beitimmen, welche demnädhft in 
Betreff der Gejellichaft die in den $$. 3. bis 7. vorgefchriebenen Funk⸗ 
tionen auszuüben bat. 

c) Die Kinftellung des Gewerbes ift derfelben Behörde anzuzeigen ($. 8. 
zu d.), bei welcher der Beginn angemeldet werden muß. 

d) Die Vertreter von Gefellfhaften der im $. 1. gedachten Art, welche ir⸗ 
gend ein vor dem 1. Januar 1858. begonnene Gewerbe über den ge: 
nannten Tag hinaus fortfeßen wollen, haben die Anmeldung des Ge⸗ 
werbes nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes bis fpäteftend 
zum 1. Dezember 1857. zu bewirken, 


$. 5. 


Binnen der ſechs erften Monate jeden Kalenderjahres ift von den Ber: 
tretern der Gefellfchaft ($. 4. zu a.) der Regierung, beziehungsweife dem Haupt⸗ 
Steueramte für direfte Steuern in Berlin ($. 4. zu a. und b.) anzuzeigen, 
weiche Zinſen und Dividenden an die Inhaber der Aktien oder fonftigen An⸗ 
theile für das verfloffene Fahr zur Vertheilung kommen. 

Die Bertreter ($. 4. zu a.) ausländiicher Geiellfhaften, welche auf 
Grund der Beflimmung im $. 2. darauf Unfpruch machen, nur nach Maaß⸗ 
gabe des inländifchen Gejchäftsbetriebes zur Steuer herangezogen zu werden, 
find verpflichtet, außer der Anzeige von dem Betrage Der Zinfen und Dividens 
den, welche für das betreffende “Jahr an die Inhaber der Aktien oder fonftigen 
Antheile zur Vertheilung kommen, innerhalb der vorftehend bezeichneten Frift, 
auch alle diejenigen Nachweifungen und Beläge einzureichen, welche erforderlich 
find, um das Werhältniß des Gefchäftsbetriebes der betreffenden Gefellfchaft 
in ben bieffeitigen Landen zu dem Gefammtumfange ihres Gemerbebetriebed 
zu beurtheilen. 

$. 6, 


Die Feftfegung der Steuer erfolgt Durch Die Behörbe, welcher nach $. 5. 
die Anzeige über die Höhe der Dividende einzureichen ift. 


$. 7. 

a) Die feftgefegte Steuer ift in monatlichen Theilen in den erften acht Ta⸗ 
di eines jeden Monats im Voraus an die von der feftfegenden Be— 
Örde zu bezeichnende Smpfangsftelle abzuführen. 

b) Bis zur Bekanntmachung der für das neue Jahr feftgefegten Steuer 
ift der für das vorhergegangene Jahr feftgefegte Steuerbetrag, vorbe- 
baltlich der fpäteren Berechnung, fort zu entrichten. 

§. 8. 
a) Die Vertreter der Gefellfchaft ($. 1., $. 4. zu a.), bei ausländiichen 


Geſellſchaften insbefondere auch deren inlaͤndiſche Bevollmächtigten, Agen⸗ 
(Nr 4794) ten 
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ten u. ſ. w. haben fuͤr jede in ihre Anzeigen abſichtlich oder fahrlaͤſſi⸗ 
ger Weiſe aufgenommene Unrichtigkeit, desgleichen fuͤr jede Unterlaſſung 
einer der nach SS. 4. und 5. zu machenden Anzeigen, welche eine zu ge⸗ 
ringe Befteuerung ber Gefellfhaft zur Folge harte, ald Strafe den vier: 
fachen Betrag der verkürzten Steuer, fofern aber diefer Betrag fich nicht 
ermitteln laßt, oder eine Steuerverfürzung noch nicht ftattgefunden hat, 
eine Geldbuße von zehn bis fünfhundert Thalern verwirft. 

b) Die gleiche Strafe trifft die zu a. genannten Perfonen, wenn das Ge: 
werbe ohne die vorfchriftsinagige Anmeldung zur Gewerbefteuer begon- 
nen oder über den 1. Januar 1858. hinaus fortgefeßt wird (F. 4.). 

c) Die Verlegung oder Nichtbefolgung anderer Vorfhriften dieſes Geſetzes 
wird gegen die zu a. genannten Perfonen mit einer Strafe von Einem 
bis funfzig Thalern geahndet. 

d) Bis zu dem Ablaufe desjenigen Monats, in welchem die Abmeldung 
eines eingeftellten Gewerbes erfolgt ($. 4. zu c.), ift Die zulegt feftge: 
ſetzte Steuer fort zu entrichten. 


9.9 
Alle den Vorfchriften ded gegenwärtigen Geſetzes entgegenftehenden Be: 
fiimmungen werden hierdurch aufgehoben. 

. Soweit nicht vorfiehend etwas Anderes beftimmt ift, findet Das Ge: 
werbefteuer-Gefeg vom 30. Mai 1820. nebft den Daffelbe erläuternden, ergän: 
zenden und abandernden Vorfchriften auch auf die in dem gegenwärtigen Ges 
fege vorgefchriebene Gewerbefieuer und auf Suwiderhandlungen gegen baffelbe 
Unwendung. 

$. 10. 
Unfer Sinanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 18. November 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel I. 





Redigirt im Büreau bed Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruckerei 
(R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr, 4795.) Privilegium wegen Ausferfigung einer zweiten Serie auf den Inhaber lauten: 
der Kreiß:Obligationen des Culmer Kreifed in Betrage von 30,000 Tha⸗ 
lern. Bon 26. Dftober 1857, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛ⁊c. ⁊c. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Culmer Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Marienwerder, auf dem Kreidtage vom 2. Auguſt 1856. befchloffen worden, 
die zur Vollendung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten erfurderlichen 
Beldmittel im Betrage von 30,000 Rthlrn. im Wege einer ferneren Anleihe mittelft 
Ausftellung auf jeden Inhaber lautender, mit Zinskupons verfehener, Seitens 
der Gläubiger unkündbarer Kreis: Obligationen zu befchaffen, fo wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreisftände, da fich weder im Intereffe der Gläus 
biger noch der Schuldner gegen die Ausführung dieſes Befchluffes etwas zu 
erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung einer zweiten Serie von Obligationen zum Betrage von 
dreißig taufend Thalern, welche in folgenden points: 


6,000 Rthlr. A 500 Rthlr. ..... 12 Stüd, 
10,000 s a 200 66 50 2 
6,00 =: à 100 = 600 = 
40 =: A 650 Eee 800 - 
4,0 =: AB =: om 160 = 


30,000 Rthlr. 


nach dem anliegenben Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
⸗ fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Roos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jährlih vom Jahre 1858. ab mit wenigftend jährlich 
Einem Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium 
Unfere lanbesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
Jahrgang 1857. (Nr. 4795.) 114 ein 


Ausgegeben zu Berlin ben 26. November 1857. 
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ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Nechte, obne 
Die Uebertragung bes Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen 
befugt ift. 

Das voritebende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der echte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſiung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud: 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. Oktober 1657. 
Im Allerhöchiten Auftrage Er. Majeſtaͤt des Könige: 
(L. S.) Prinz von Prenpgen. 
v. d. Heydt. v. MWeftphbalen vw Bodelſchwingh. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Culmer Kreiſes (I. Emiſſion) 
Litt. ..... oo... 
über ..... Thaler Preußiſch Kurant. 
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Auf Grund des unterm 13. Mai 1857. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
2. Auguft 1856. wegen Aufnahme einer ferneren Echuld von 30,000 Rthlrn. 
befennr ich die Kommiſſion für den Chuuffeebau ded Culmer Kreiied Nu: 
mend des Kreiſes durch diefe, Für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläu: 
bigerd unfündbare Berjchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern Preußiſch 
Kurant nach den Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis kontrahirt wor: 
den und mit fünf Prozent jährlich zu verzinjen it. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 30,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1558. ab allmälig innerhalb cincd Zeitraumes von funfzig Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gevilderin Tilgungsfonts von wenigſtens Einem 
Prozent jährlich. Di 

ie 
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Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Fahre 1858. ab in dem Mo- 
nate Dezember jeden Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verflärken, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooſten, fowie Die ge: 
Fündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
Nummern und Beträge, fowie des Termind, an welchen Die Rüdzahlung er- 
folgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt jeche, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtöblatte der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, fowie im Culmer Kreisblatte und im 
Preußifchen Staats-Anzeiger. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital zu entrichten ift, wird 
es in balbjährlichen Terminen, am 26. Juni bis 2. Juli jeden Jahres und 
am 28. Dezeinber bis 3. Januar des darauf folgenden Jahres, von heute 
an gerechnet, mit flnf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüds 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 
ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Culın, und zwar auch in der nach dem Ein- 

tritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
zurüdzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Rapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Sahren nach dem 
Rüdzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie Die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. 9. 120. seq. bei dem Königlichen Kreidgerichte zu Culm. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf Der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flattgehabten Be- 
ſitz der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag ber 
angemeldeten und bie dahin nicht vorgefoinmenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfehreibung find ſechs halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluſſe ded Jahres 1860. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗-Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munaltaffe zu Culm gegen Ablieferung des der dlteren Zinskupond- Gerie bei- 
gedruckten Talons. Beim Werlufte des Talons erfolgt die Aushändigung 

(Nr. 4795.) 114* der 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Taloı 


jur 


Kreis: Ohligation des Culmer Kreifes (I. Emiffion). 


Der Inhaber diefes Talons empfängt gegen deffen Ruͤckgabe zu der 
Dbligation des Culmer Kreifed 


Litir. ..... A ..... über ..... Thaler à fünf Prozent Zinfen 
Die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei ber Kreis⸗ 
Kommunalfaffe zu Culm. 

.....> den „ten soo 00» o.... 18.. 


Die ſtändiſche Kreis- Kommiffion für den Chauffeebau im 
Culmer Kreiſe. 





(Nr. 4796.) Allerhöchfter Erlag vom 2. November 1857., betreffend Zuſaͤtze reſp. Aende⸗ 
rungen zu ben $$. 61. und 92. des Reglements für die Meagbeburgifche 
Zand= Zeucrfozietät von 28, April 1843. (Gefeß: Sammlung für 1843. 
S. 186.). 


Il. Ihren Bericht vom 21. Oktober d. J. will Ich nach dem Antrage der 
Deputation der Magdeburgifchen Land: Feuerfozicetät zu den $$. 61. und 92, 
des Reglements diefer Sozietät folgende Zufäße refp. Aenderungen genehmigen. 


Der $. 61. des gedachten Reglements wird aufgehoben und trefen an 
deffen Stelle Die nachfolgenden Beflimmungen: 


Das Beitragsverhältniß der drei Klaffen unter einander wird 
vom 1. Januar 1858. ab dahin beftimmt, daß auf je drei Silbergro: 
fchen für jedes Hundert Thaler Verſicherungsſumme, welche in der erften 
Klaffe zu zahlen find, die zweite Klaffe vier Silbergrofchen und Die dritte 
zehn Silbergrofchen beitragen muß. 


(Nr. 4795 4197.) Kirchen 
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Kirchen, nebft den dazu gehörigen Thurmgebäuden, fofern fie noch 
zum Gottesdienfte gebraucht werden, zahlen nur bie Hälfte des Beitra= 
ges der betreffenden Klaffe. 


| Der Deputation fteht mit Genehmigung des Minifterd des In⸗ 
nern die Befugniß zu, nach Maaßgabe des obwaltenden Beduͤrfniſſes 
und der Grfahrung gewiffe Gefahren oder Dertlichfeiten zu beflimmen, 
für welche gewiffe Zufchläge zu den Beiträgen der einzelnen Klaffen er- 
hoben werden, oder gewiffe Erleichterungen eintreten follen. Dergleichen 
Zufchläge Fünnen jedoch innerhalb der Triennien nicht eingeführt werden. 


Die Veränderungen in ber durch $. 92. des Neglementd vom 
28. April 1843. vorgefchriebenen Kataftereinrichtung, welche ſich aus 
bem, Dorfiehenben als nothwendig ergeben, hat der Generaldirektor ans 
zuordnen. | 


Ich ermächtige Sie zugleich, diefen Meinen Erlaß durch Die Geſetz⸗ 
Sammlung zu publiziren. 


Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 


(Nr. 4797.) Belanntmachung der Allerhöchften Beftätigung ded Nachtrags zu dem Sta⸗ 
tut der Bergbaugefellfchaft Concordia in Oberhaufen. Bon 7. Noven:: 
ber 1857. 


N Königs Majeftät haben die von der Bergbaugefellfchaft Concordia in 
Dberhaufen befchloffene Erhöhung ihres Grundkapitald von 550,000 Rthlrn. 
auf 1,100,000 Rihlr. und die theilweife Abänderung des Gefellfchaftsftatuts 
vom 18. November 1850. mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 26. Oktober 
d. 3. zu genehmigen geruht, was hierdurch nad) Worfchrift des $. 3. des 
Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemer⸗ 
fen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß ber Allerhöchfte Erlaß nebft 

| em 
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dem Stafufnachtrage in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung in Düffels 
dorf abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 7. November 1857, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Hffentliche Arbeiten, 
. In Vertretung: 


v. Poınmer Efche. 





(Nr. 4798.) Allerhoͤchſter Erlag von 9. Noveniber 1857., betreffend die Verleihung ber Stäbtes 
Drdnung für die Nheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemein⸗ 
den Deuß im Negierungebezirt Coͤln, Rees im Negierungsbezirt Düffel- 
dorf, Heinsberg im Negierungsbezirf Aachen, fowie Ottweiler, Berncaftel 
und Bitburg im Negierungebezirt Trier. 


J,. den Bericht vom 4. November d. J., deffen Anlagen zurücfolgen, voill 
Ich den auf dem Provinziallandtage im Stande ber Städte vertretenen Etadt= 
gemeinden Deug im Negierungsbezirt Coͤln, Need im Regierungsbezirk Düffel: 
dorf, Heinsberg im Negierungsbezirf Machen, fowie Oftweiler, Berncaflel und 
Bitburg im Regierungsbezirt Trier, ihren Anträgen gemäß, nach bewirfter 
YAusfcheidung aus den VBürgermeiftereiverbänden, in welchen Diefelben zur Zeit 
mit Landgemeinden ftehen, die Städte: Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hierdurch verleihen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 9. November 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Brinz von Preußen. 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 4799.) 


(Nr. 4797—4799.) 
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lihen Kenntniß gelangt. 


Berlin, ben 12. Nosemter 1557. 


Der Minirter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


m - b 





Mebirirt im Rürzaı des Ztaat:: Mirisriema, 


Terlin, geerudt in ter ſöniglichen Gebeimen Cher- Kcrkudtreize 
iR. Teder,. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 61. — 





(Nr, 4800.) Statut des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes. Vom 2. November 1857. 


Wi, Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der rechts⸗ 
ſeitigen Oderniederung von Wilkau bis Carolath Behufs der gemeinſamen 
Anlegung und Unterhaltung eines Deiched gegen die Ueberfchwemmungen der 
Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die gefeßlich vorge: 
fchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes über Das Deichwefen vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. 
(Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverban- 
des unter der Benennung: 


„Wilkau-Carolather Deihverband“, 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


$. 1. 


In der auf dem rechten Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche ſich umfang und 
von den natürlichen Anhöhen an der unteren Grenze der Schwufener Flur bie nee 2 
zur natürlichen Anhöhe bei Carolath erſtreckt, werden die Eigenthumer aller u an 
eingedeichten und noch einzubeichenden Grundflüce, foweit fie oöne Berwallung 
bei den befannten höchften Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Oder 
unterliegen wuͤrden, mit Ausſchluß der gegenwärtig im Beſitze des Königlichen 
Militairfisgus befindlichen Grundftäde des Glogauer Brüdenkopfes, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat feinen Gerichtöftand bei Dem Kreisgerichte zu Glogau. 
Jahtgang 1857. (Nr. 4800.) 115 9. 2, 
Unsgegeben zu Berlin den 30, November 1857, | 
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9. 2. 


1) Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien, tuͤchtigen Hauptdeich 
von dem vorbezeichneten oberen Anfangspunkte der Niederung an bis zu 
den Carolather Hoͤhen anzulegen und zu unterhalten, und zwar in den⸗ 
jenigen von den Staatsverwaltungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen, 
welche erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke gegen Ueberſchwemmung 
durch den hoͤchſten Stand der Oder zu ſichern. | 


Die Deichlinie ift auf den im Archiv der Regierung zu Liegnitz 
deponirten generellen Situationsplan vom 3. Auguſt 1853. in rotber 
Sarbe aufgetragen. Danach wirb für den Hauptdeich, foweit ein ſolcher 
Ichon vorhanden ift, im Wefentlichen bie jegige Deichlinie unter Abrun⸗ 
dung einzelner zu kurzer Krümmungen und vorfpringender Eden, welche 
die Herftellung einer angemeflenen Richtung flören, oder die Sicherheit 
des Deiches gefährden, beibehalten, jedoch wird Ä 


a) die unterfle Strecke des Wilkauer Deiches, der Klautſcher Deich 
und die oberfie Strede des Lerchenberger Deiches vorgelegt, 

. b) die Krümmung auf dem unterften Ende des Zerbauer und ober: 
ftien Ende ded Klein Grädiger Deiched durch einen neuen Deich 
abgefchnitten, 

c) der binnenfeitig zurüctretende alte Deich vom Dorfe Rabfen an 
bis zu den Froͤbeler Kubftällen in dad Borland verlegt, und bie 
ſich daran anfchließende unregelmäßige Strede des Fröbeler und 
DBrieger Deiches bis zu den Brieger Viehftällen in eine angemeffene 
Richtung gebracht. 


Die neuen Deichlinien find bei der Ausführung von der Regierung 
naher feftzuftellen. 


2) Am inneren Fuße des Deiches ift vom Verbande ein 14 Fuß breiter 
Fahrweg anzulegen und zu unterhalten, derfelbe auch zu einem Bankett 
anzufchütten, foweit das die Sicherftellung des Deiches erforderlich macht. 


Ebenfo hat der Verband für die Anfchüttung von Rampen zu 
Ueberfahrten und Triften an den ſchon beftehenden, oder in Folge der 
Deichverlegung nothwendig werdenden Uebergangspunkten zu forgen. 


Die Unterhaltung diefer Uebergänge verbleibt den zur Unterhaltung 
der Forrefpondirenden Zugangswege Berpflichteten, beziehungsweife bei 
Uebertriften den Beſitzern der anliegenden, zu behütenden Ländereien. 


3) Die sub 1. Litt. b. bezeichnete Deichſtrecke bat die Oberschlefifche Eifens 
bahngefellfchaft beim Bau der Glogauskiffaer Eiſenbahnſtrecke ausgeführt, 
und bat dieſe Deichfirede in den von den Staatsverwaltungsbehoͤrden 
feitzufegenden normalen Dimenfionen dem Deichverbande zur künftigen 
Unterhaltung zu übergeben. | 

| 4 Den 
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4) Den Fortifikationsdeich vor dem Glogauer Bruͤckenkopfe in ſeiner bis⸗ 
herigen Abgrenzung hat der Königliche Militairfiskus ohne Zuthun des 
Deichverbandes in den entfprechenden Dimenfionen der übrigen Haupt: 
deiche berzuftellen und zu unterhalten. Im Uebrigen bewendet es in 
Beziehung auf die Anlegung oder Veränderung von Deichen oder Me- 
liorationswerken, welche auf die WBertheidigungsfähigfeit der Feſtung 
Glogau und ihrer Forts und Außenwerke einzumirken geeignet find, bei 
der Vorſchrift des $. 12. des Negulativs vom ne September 1828. über 


Das Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonftigen Veränderungen der 
Erdoberflaͤche innerhalb der nachften Umgebungen der Feftungen. 


9) Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdedung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an 
andere VBerpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht auf: 
gehoben wird. | 


6) Die Stelle, wo bei einem Bruch in den oberen Streden des Hauptbeiches 
diefer auf dem unterfien Punkte der Niederung im Nothfalle Durchftochen 
werden kann, ift vom Deichamte unter Genehmigung der Regierung eins 
für allemal zu beftimmen. 


Ueber das Borhandenfein eines folchen Nothfalles hat allein ber 
Deichinfpeftor oder der etwa abgeorbnete Regierungskommiſſarius — 
in deffen Abwefenheit der Deichhauptmann — zu enticheiden. 


F. 3. 


1) Der Verband iſt gehalten, diejenigen neuen Hauptgraͤben anzulegen und 
zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der 
Niederung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die Oder abzu- 
leiten; jedoch fell die Unterhaltung folcher neuen Hauptgräben, welche 
nur für einzelne Nbfchnitte der Niederung von Intereſſe And, den ſpeziell 
dabei Betheiligten obliegen. Hieruͤber hat die Regierung zu entſcheiden 
und das Beitragsverhaͤltniß noͤthigenfalls feſtzuſetzen. 


Die bereits beſtehenden Hauptgraͤben ſind, inſofern deren fernere 
Beibehaltung nothwendig iſt, von den bisher dazu Verpflichteten auch 
ferner zu unterhalten. Inſoweit die ordentliche Erfuͤllung der Raͤu⸗ 
mungspflicht nicht ausreicht, die Graͤben in einen den Gefaͤllverhaͤltniſſen 
entſprechenden guten Stand zu bringen, hat der Deichverband die In⸗ 
ſtandſetzung ein⸗ fuͤr allemal zu bewirken. 


’ Alle Hauptgraͤben werden unter Die Schau des Deichverbandes 
geſtellt. | | 

Insbeſondere hat der Verband den innerhalb der Niederung ges 

legenen Theil des Landgrabend oder fogenannten Polnifchen Waſſers 

oberhalb des Kotzemeuſcheler Sees zu requliren und an niebrigen 

(Ne. 4800.) | 115* Stellen 
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Stellen zur Abwehr nachtheiliger Binnenuͤberſchwemmungen mit Stau: 
verwallungen zu verfeben, ferner den unteren Theil deffelben Gewäffere 
vom Koßemeufcheler See abwärts in der aus Dem Leberfichtöplane vom 
3. Yuguft 1853. erfichtlichen Richtung zu verlegen und mittelft des zu 
dieſem Zwecke angemeffen auszubauenden und, foweit ed erforderlich ift, 
in Staudeiche zu legenden Floßgrabend unterhalb Tichiefer in die Oder 
zu führen. enn fich bei diefer Grabenanlage berausftellt, daß zur 
Abwendung von Nachtheilen für die durchfchnittenen Grundftäcde noch 
einzelne in dein Projekt bisher nicht vorgefehene Einrichtungen, z. 3. 
Staufchleufen, Quellgräben und dergleichen, nöthig und zwedimäßig find. 
fo hat der Verband diefe Einrichtungen nach Entſcheidung der Ver—⸗ 
waltungsbehörden berzuftellen. 


2) Das Waſſer der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung bed 
Deichhauptmanne von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch abgeleitet 
werden. Ä 


Dagegen bat jeder Grundbefiger bed Verbandes das Recht, bie 
Aufnahme ded Waſſers, deffen er fich entlebigen will, in die Hauptgraͤ⸗ 
ben zu verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhaupts 
mann vorzufchreibenden Punkten gefchehen. Die Anlage und Unterhal⸗ 
tung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der nach den allgemeinen Vor: 

- fluthögefeßen hierbei Betheiligten. 


3) Die ‚in und an den Hauptgraͤben etwa erforderlichen Schleufen find, 
foweit fie nicht im Intereffe Cinzelner ald Ent= oder Bewäfferungs- 
Schleufen eingelegt werden, in welchem Falle die Koften von diefen zu 
tragen find, vom Deichverbande berzuftellen und wie Die betreffenden 
Gräben, zu denen fie gehören, zu unterhalten. 


4) Die über die neuen Haupfgräben auf Landftraßen und Kommunikations⸗ 
wegen neu anzulegenden Brüden werden vom Deichverbande gebaut und 
unterhalten, dagegen die bereits vorhandenen Brüden, welche wegen zu 
geringer Breite eines Umbaues, oder in Folge einer Rektifizirung des 
alten Grabenlaufs einer Verlegung bedürfen, vom Deichverbande nur 
gebaut, und wie die unverändert beibehaltenen vorhandenen Brüden von 
den früher dazu MWerpflichteten unterhalten. 


Die auf Wirthſchaftswegen erforberlichen neuen Bruͤcken und 
Uebergänge über bie Haupfgräben werden von denjenigen, in deren In— 
tereffe fie nöthig find, gebaut und unterhalten, mit Ausnahme der Falle, 
in welchen fie Durch die Ausführung eines neuen Hauptgrabens oder 
durch eine Rektifizirung des alten Grabenlaufs nöthig geworden find, 
in welchen Hallen der Neubau Ddiefer Brüden und Uebergänge dem 
Deichverbande, die fpatere Unterhaltung aber den betheiligten Grundbe⸗ 
ſitzern obliegt. | 


F. 4. 
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Der Verband bat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abfchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) ans 
zulegen und zu unterhalten. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbanded werden nicht durch ‚Naturalleiftungen Bersflichtun- 
ber Deichgenoffen, ſondern durch bie Deichbeamten für Geld aus ber Deich: 3 Sa. 
kaſſe ausgeführt. eiftungen, 


i Beftimmun 

Das den Deichgenoffen vor der Vereinigung zum Deichverbande im —— 
Laufe der Jahre 1855. bis 1857. aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe fuͤr die —ã 
Provinz Schleſien zur Herſtellung ber Schuß: und Meliorationsanlagen ge⸗ nad, bem 
währte Darlehn bildet eine Schuld des Werbandes und ift unter. den von der Deichtataſter. 
gedachten Kaffe in Gemäßbeit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. be⸗ 
fiimmten Bedingungen, und zwar nach Maaßgabe der Speztalkatafter, zuräd- 
zuzahlen und zu verzinfen. Ä 


1) Die erforderlichen Mittel zur künftigen Unterhaltung ber Sozietaͤtsanla⸗ 
gen, zur Kataftrirung, zur Befoldung der Deichbeamten und zum ſonſti⸗ 
gen Verwaltungsaufwande, find von fämmtlichen Mitgliedern der So- 
zietät nach dem von der Regierung zu Liegnitz auszufertigenden allge: 
meinen Deichfatafter aufzubringen. | 


2) Für die erſte Inftandfegung der nach SS. 2. und 4. vom Verbande 
auszuführenden Meliorationsanlagen werden dagegen bie Koften nach 
Spezialfataftern in folgender Weiſe aufgebracht: 


a) Die Orundbefiger des Niederungsabſchnitts von dem oberen Anfange 
der Niederung bis zur mittleren Rüdftaugrenze, welche durch eine ” 
gerade Linie von der rechtöfeitigen Anfahrt der Fröbeler Kährftelle am 
fogenannten Eifenfteinwerber durch den unterfien Endpunkt des Koges 
meufcheler Polderdammes nach der natürlichen Anhöhe an ber foge- 
nannten Parambe gebildet wird, bewirken für fich allein die Norma- 
lifirung der Deichlinie von der oberen Niederungsgrenze an bis zum 
unteren Ende des Brieger Deiched nach dem Beitragsfuße bes gene= 
rellen Deichkataiters, jedoch mit dem Unterfchiede, daß Die neu einzu 
deichenden Grundftücde im Vorlande dieſes Niederungsabfchnitts das 
Ein⸗ und einhalbfache mehr, ald die fhon jest durch alte Haupt⸗ 
deiche gefchligten Ländereien derfelben Klaffe beitragen. 


b) Die Grundbefiger bes uͤbrigen unteren Theiles der Niederung füh- 
ren für fich allein die Kortfegung der neuen Deichlinie von dem unte⸗ 
ren Endpunkte des Brieger Deiches bis zum Anſchluß an die Caro⸗ 
lather Höhen zwar gleichfalld nach dem Beitragsfuße des generel- 

(Nr. 4800.) Ä | | | len 
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len Deichkataſters, jedoch mit dem Unterſchiede aus, daß die Grund⸗ 
ſtuͤckke derjenigen Flurbezirke, welche gegenwaͤrtig im Schutze des 
kuͤnftig entbehrlichen Carolather Oderdammes und ſogenannten naſſen 
Wieſendammes liegen, nur den dritten Theil desjenigen Beitrags. zu 
leiften haben, welchen in diefem Niederungsabfchnitte andere Grund: 
ſtuͤcke derſelben Kategorie zu leiften verbunden find. 


c) Die Koften der nach $. 3. auszuführenden Entwäfferungsanlagen 
mit den zugehörigen Bauwerfen find von der ganzen Niederung gleichs 
mäßig nach dem Beitragsfuße des Generalfatafterd zu tragen. 


$. 6. 


In den vorerwähnten Deichfataftern werden die Cigenthämer aller von 
der neuen Verwallung eingefchloffenen ertragsfähigen Grundſtuͤcke, mit der im 
$. 1. gedachten Ausnahme, veranlagt. 


Behufs Repartition der Beiträge find die Grundſtuͤcke bei Entwerfung 
des SKatafterd nach folgenden Klaffenunterfchieden zu veranlagen: 
I. Klaffe zum vollen Beitrage: 


a) Hof: und Bauftellen nebft Garten, 
b) der Eleefähige, aus Weizen und Gerftland beftehende Ackerboden, 
c) der Eifenbahndamm; 

II. Klaſſe zu 5 eines vollen Beitrages: 


a) F aus Haferland und ſoͤmmerungsfaͤhigem Roggenlande beſtehende 
erboden, 
b) die ihrer Bodenbeſchaffenheit nach mit Vortheil in Acker umzu⸗ 
wandelnden Wiefen, Forft: und Weidelaͤndereien; 


III. Klaffe zu — eines vollen Beitrages: 
Wieſe und Gräfereiland in nicht tiefer Tage und mit guten Gräfern; 


IV. Klaffe zu 5 eines vollen Beitrages: 


Daß breijdbrige Roggenland und der dem Königlichen Militairfisfus 
gehörige Artillerie und Infanterie-Schießplag, foweit er nicht ald Hof: 
und Bauftellen und Garten zur erſten Klaffe gehört; 


V. Klaſſe zu 7 eine vollen Beitrages: 


a) tiefe, lachenartige Wiefen mit Schilfgräfern, 
b) das fchlechtere Roggenland, 
c) abfolute Korft: und MWeideländereien. 


Die Wege, die Gräben, fowie die Kirchhöfe und das abfolut erfrage: 
loſe Unland bleiben unveranlagt. 
$. 7. 
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$. 7. 


Die auf Normalmorgen (I. Klaffe) reduzirte Niederungsflaͤche jedes Deich⸗ 
genoſſen bildet den Maaßftab feiner Deichkaſſenbeitraͤge. 


Nach den Grundfäßen des $. 6. find die Kataſter von dem Königlichen 
Kommiflarius aufzuftellen und ift der Entwurf berfelben vorläufig und vorbe⸗ 
an Der ſpaͤteren Ausgleichung. für die Einziehung der DeichFaffenbeiträge 
maaßgebend. 


Behufs der definitiven Feftftellung der Katafter find diefelben aber von 
dem Regierungstommiffarius dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeinde: 
vorftänden und Dominien ertraftweife mitzutheilen und ift zugleich im Amts: 
blatte eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher die Ka⸗ 
tafter von den Betheiligten bei den Gemeindevorfiänden und dem, Kommiffarius 
eingefehen und Befchwerden dagegen von ihnen und auch vom Deichamte bei 
dem leßteren angebracht werden koͤnnen. 


Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhaͤltniß der Katafterflaffen ($. 6.) gerichtet werden fünnen, find von dem 
Deichregulirungs- Kommiffarius unter Zuziehung der Beichwerdeführer, eines Deich- 
amtd-Deputirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 


Die Sachverftändigen find Hinfichts der Grenzen des Inundationsgebiets 
und der fonftigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein 
Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und Einſchaͤtzung zwei oͤkono⸗ 
miſche Sachverſtaͤndige. Bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueberſchwemmungs—⸗ 
Verhaͤltniſſe kann denſelben ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden. 
Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Vcwerdefhrer einerſeits und die Deichamts-Deputirten andererſeits, bekannt 
gemacht. 


Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, oder kommt eine 
ſachgemaͤße Einigung Stande, ſo hat es dabei ſein Bewenden und wird das 
Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. 


Anderenfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung über die Beſchwerden. | 


Wird die Befchwerde verworfen, fo. treffen die Koften derfelben den Bes 
ſchwerdefuͤhrer. | 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an dad Minifterium für die landwirthfihaftlichen Angele- 
genbeiten zuläffig. 
Nach erfolgter Fefiftellung der Deichkatafter find dieſe von der Regierung 
in Liegnitz auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. | 8 
(Nr. 80V.) j ' . 


—* 
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§. 8. 


Guſatz zu SS. 3. und 4. der allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig 
zu erlaffende Deichfiatute.) 


Der Refervefonds iſt auf Höhe von 12,000 Rıblm. anzufammeln und 
darf auch zum Neubau foldyer Bräden und Echleujen verwendet werben, deren 
Unterhaltung nach $. 3. Nr. 3. und 4. dem Berbande obliegt. 


Der gewöhnliche Deichlaffenbeitrag wird auf jährlich ſechs Eilbergrofchen 
für den Normalmorgen (d. h. den Morgen L Klaſſe) feſtgeſetzt. 


$. 9. 
(3ufaß zu $. 10. der allgemeinen Beftimmungen.) 


Den Beligern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. April 
bis 4. Oktober länger ald vier auf einander folgende Tage durch aufgeſtautes 
Binnenwafler oder Drucdwafferäberfhwenmung unter Waſſer fiehen, find burch 
Entſcheidung des Deichamtes für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deich- 
Faflenbeiträge der befchädigten Fläche zu erlaffen. 


Der Erlaß kann auf den halben Beitrag befchränft werden für diejeni⸗ 
gen Grundftüce, weldye ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeftend den halben 
rag einer gewöhnlichen Jahresnutzung nach Ermeſſen ded Deichamted geli 
fert haben. Der Erlaß bleibt ganz ausgefchlofien, wenn nach Ermeflen des 
Deichamtes gar Fein Schaden durch die Ueberfchwenmung verurfacht ift. 


$. 10, 


(Zufaß zu 99. 13—17. der allgemeinen Beſtimmungen.) 

Die Grundbefiter, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper: 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhälfsleiitungen 
haben aufgeboten werden können, follen in den Jahren, in welchen ein foldyes 
Aufgebot fiattgefunden, einen befonderen, verhältnißmäßigen Gelbbeitrag zur 
Deichkaffe leiſten. 

Der Geldbeitrag wird vom Deichamte und auf Beſchwerden von der 
Regierung endgültig feſtgeſetzt. 


$. 11. 


(3ufag zu $. 18., $. 19. litt. a. und f. und $. 21. der allgemeinen 
Beflimmungen.) 


1) Bid zur Herftellung der neuen Deiche hat der Verband die beitehenden 
alten Deiche, und zwar auch diejenigen, welche nach dem Schlußfage 
des 


des $. 18. der allgemeinen Beftimmungen künftig nicht fein Cigenthum 
werden, zu vertheidigen. 


Indeſſen haben die bisherigen Deicheigenthämer bis zu dem Zeit: 
punkte, wo die betreffende Deichſtrecke normalifirt ift oder durch die Aus⸗ 
führung der neuen Deichlinie entbehrlich wird, Die erforderlichen Verthei⸗ 
digungsmaterialien an Kafchinen, Stangen, Pfählen, Bindweiden, Steinen, 
Mift und Stroh für ihre Deichitreden in dem bisherigen Umfange un: 
entgeltlich und allein zu liefern und nach der Anordnung des Deichhaupt: 
manns auf den Deich zu fchaffen. 


Dafür verbleibt ihnen wie bisher die Grasnutzung auf ben alten 
Deichen. 


Mit dem Ausbau des neuen Deiched geht die Verpflichtung zur 
Beichaffung der Vertheidigungsmaterialien nach $. 16. der allgemeinen 
Beſtimmungen auf den Verband über; jedoch kann durch ein befonderes 
Abkommen zwifchen dem Deichamte und dem bisherigen Deicheigenthämer 
biefem die Beſchaffung der Vertheivigungsmaterialien auch für die ent- 
fprechende neue Deichſtrecke gegen einfiweilige Abtretung der Gradnugung 
auf derfelben überlaffen werden, bis der Ausbau ſaͤmmtlicher neuen Deiche 
beendigt iſt. 

Die einftweiligen Reparaturen der alten Deiche hat der Verband 


auf feine Koften zu beforgen, und der Eigenthuͤmer nur ben erforberli- 
hen Boden und Rafen dazu unentgeltlich herzugeben. 


Brüche der alten Deiche werden in der Zwiſchenzeit auf Koften 
des Verbandes gefchloffen, wenn nicht die Miederberftellung des alten 
—— durd ſofortigen Ausbau des neuen Deiches entbehrlich gemacht 
werden kann. | 


Hinſichtlich der Grasnutzung muß fich der Nußungsberechtigte allen 
Beſchraͤnkungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schuge bes 
Deiches für nöthig erachtet werden. 


Für die Dienftleiftungen bei der Deichvertheidigung find dDieg$.13—17. 
ber allgemeinen Beſtimmungen mit der Rechtöfraft des Statut maaß⸗ 
gebend,. 


2) Die künftig nicht zu dem neuen Deichfofteme gehörigen Hauptdeiche und 
Polderdeiche können nach vollftändiger Herftellung der neuen Deiche und 
mit Genehmigung der Regierung auch ſchon früher von den bisherigen 
Eigenthuͤmern weggefchafft werden, foweit fie nicht nach dem Urtheile der 
Regierung als Quelldeiche oder für Nothfaͤlle als Materialdepotd nüße 
lich und nothwendig find. | 


Sind fie auch künftig noch ald Quelldeiche beizubehalten, fo liegt 
die gewoͤhnliche Unterhaltung dem Eigenthuͤmer ale Nugungsberechtigten 
Jahrgang 1857. (Nr. 4800.) 116 “ ob, 


* 
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ob, die Wicederherftellung von Deichbrüchen dagegen bem Verbande, ſo⸗ 
fern die Wiederherfiellung nicht nach Entſcheidung der Regierung als 
ferner entbehrlich, oder wegen eines unverhältnigmaßigen Koftenaufwan- 
des aufgegeben werden fann. Beſteht der Eigenthuͤmer aber gegen dieſe 
Enttbeinung auf die Miederherftellung, fo bleibt ihm biefelbe auf feine 
Koften überlaffen. 


Falls die ganzlidhe oder theilweife Begrämmumg aus landespoli- 
zeilichen Gründen angeordnet werden follte, muß diefelbe binnen der vom 
Deichamte und im alle der Beſchwerde von der Regierung zu beſtim⸗ 
menden Frift auf Koften des Deichverbanded erfolgen. 


Das Material folcher vom Verbande kaſſirten Deichfireden muß 
dem MWerbande unentgeltlich überlaffen werden, joweit er ed im allge- 
meinen Intereſſe beaniprucht. Anderenfalls und in Ermangelung einer 

ürlihen Einigung unter den Berheiligten können die Befißer der an die 
affirten Deichſtrecken grenzenden Grundftäde die Vettheilung der Erde 
zu beiden Seiten auf zufammen 10 Ruthen Breite verlangen und muͤſ⸗ 
fen diefe Bertheilung geftatten. 


3) Die bei einer privaten Benugung der Grundftäde durch Ausgrabungen 
entftehenden oder fchon vorhandenen Köcher, welche Durch die nachtheilige 
Derbreitung des zur Hochwaſſerzeit eintretenden Quellwaflerd den N 
bargrundfticten fehadlich werden, find mit Quelldämmen zu umgeben, 
und dieſe von dem Gigenthümer bed ausgegrabenen Grundſtuͤcks auf 
eigene Koften anzulegen und zu unterhalten. 


Die Ummwallung fonftiger Quellungen bleibt Sache derjenigen 
Ortſchaften, in deren Grenzen fie liegen. 


Ueber die Nothiwvendigkeit der Anlagen ad 3. und ihre Dimens 
fionen hat die Regierung nad) Anhörung des Deichamted zu entfcheiden. 


$. 12. | L 
(Zuſatz zu $. 45. der allgemeinen Beftimmungen.) 


Beftellung ber Die zu Deichgefchworenen berufenen Dominialbefiger koͤnnen fich mit 
Deichecnoffen Genehmigung des Deichhauptmanns in ihren Bunftionen und Befugniffen durch 
bel bet Deich qualifizirte Gutspächter, Adminiftratoren oder Beamte vertresen laffen. 

eich. 


auffich 
beim 
amte. 


$. 13. 


Im Deichamte werden die Deichgenoffen durch zehn Reprdfentanten vers 
treten. Es beftellen dazu: 


L Der 
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I. Der Fuͤrſt zu Carolath⸗Beuthen als Beſitzer des Majorats gleichen 
Namens fuͤr deſſen ſaͤmmtliche dem Verbande angehoͤrigen Guͤter und 
Grundſtuͤcke Einen Repraͤſentanten und Einen Stellvertreter, ferner die 
nachbenannten Dominien und Gemeinden mit einem deichpflichtigen Grund- 
befig von funfzig Magdeburger Morgen und darüber in der II. Abtheilung 
zwei Reprafentanten und zwei Stellvertreter, in jeder der folgenden Abthei= 
lungen III. — IX. Einen gemeinfchaftlidden Abgeordneten und Einen 
Stellvertreter für denfelben, namlich: 


IH. 1) das Dominium Wilfau .P............... 
2) der Militairfisfus wegen ded Schießplatzes 
3) die Stadt Glogau für ihre fammtlichen im 


4) Dominium Rabfen —P................... 
5) E Biegniß .................... 
6) ⸗ Altfabel .................... 
7) ⸗ Ober⸗Kuttlau ............... 
8) ⸗ Nieder⸗Kuttlau ............. 
9) ⸗ Klein⸗Tſchirnau mit Skeyden 
10) ⸗ Alt⸗ Kranz ernennen ne 
II. 14) Gemeinde Alt: und Neu: Wilkau nebft 
Immerſatt ............... 
2) ⸗ Klautſch. ................... 
3) ⸗ Lerchenberg ................. 
4) ⸗ Zerbau ........ 
IV. 1) s Groß Vorwerk ............. | 
2) ⸗ Klein⸗Vorwerk ............. 
3) ⸗ Rabſen .................... 
4) ⸗ Klein-Gradiß ............... | 
5) ⸗ Tſchopitz ———— — — 
6) Vorwerk Weckritz .................... 
V. 1) Gemeinde Guhlau .................... 
2) ⸗ Moswitz ............... 
3) ⸗ Kofiadel.......... .......... 
4) ⸗ Kuttlau .................... 
5) ⸗ Hoͤckricht ................... 
6) ⸗ Tſchepplau................. 
VI. 4 ⸗ Biegnitz .................... 
⸗ Aı-Sabel .................. 
3) ⸗ Neu⸗-Sabel................ 


Inundationsgebiete des Verbandes gelege⸗ 
nen Kaͤmmereiguͤter und Grundſtuͤcke, und 
zugleich fuͤr die ſtaͤdtiſchen Grundbeſitzer. 
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4) Gemeinde Koßemeufchel ...... ........ mit 10 Wahlſtimmen, 
5) ⸗ Skeyden.................... 23 ⸗ 
VII. 1) ⸗ Landskron........ ... 241 ⸗ 
2) ⸗ Alt: und Neu⸗Bilawe nebſt 
Amalienhof ..............- - 410 ⸗ 
3) ⸗ Hohenborau ................ : 6 ⸗ 
4) = Roſenthal .... .- ⸗ 2 ⸗ 
5) ⸗ Schoͤnaich ................ ⸗ 1 ⸗ 
6) ⸗ Reinberg. .................. ⸗ 6 ⸗ 
7) ⸗ Carolath................... 21 ⸗ 
8) ⸗ Alt⸗Kranz ................ ⸗ 1 ⸗ 
VIII. 14) ⸗ Rauſchwitz ......... ........ 22 ⸗ 
2) ⸗ Jaͤtſchau ... ⸗ 2 = 
3) ⸗ Broſtau .................... ⸗43 ⸗ 
4) ⸗ Beichau .................... : 1 ⸗ 
5) * Schloin .... 3 2 ⸗ 
6) ⸗ Ziebern .................... 21 ⸗ 
7) Dominium Ziebern .................... : dd ⸗ 
8) Gemeinde Nilbau ................... ⸗22 ⸗ 
9) Dominium Gleinitz.............. ...... 21 ⸗ 
10) ⸗ Ober⸗Herrndorf ........... . ⸗22 ⸗ 
11) - Nieder⸗Herrndorf ..........- :. 4 ⸗ 
12) Gemeinde Herrndorf................. ⸗2 = 
13) = Sröbel Doretneen nennen nee ⸗ 4 ⸗ 
IX. 1) ⸗ Kladau..................... : 41 ⸗ 
2) Dominium Weichnitz ............... 21 ⸗ 
3) ⸗ Dalkau mit Reihe und Samig = 1 s 
4) : Seppau mit Tichepplau..... = 1 : 
9) ⸗ Schoͤnau................... 04 ⸗ 
6) Gemeinde Schoͤnau .P................. ⸗22 ⸗ 
7) Dominium Brieg .................. .... ⸗3 ⸗ 
8) Gemeinde Brieg ..................... . ⸗3 ⸗ 
9) Dominium Zoͤbelwitz mit Beſau ........ 241 ⸗ 
10) Gemeinde Beſau P.PP................ .: 4 ⸗ 
11) ⸗ Doberwitz .................. ⸗ 2 ⸗ 
12) Klein⸗Tſchirnau ........... .⸗3 ⸗ 
13) ⸗ Nenkersdorf ................ : 3 ⸗ 
14) ⸗ Pfaffendorf................. . 4 ⸗ 
15) : Groß⸗ und Klein Würbig.... - 1 - 
16) - Stadt Beuthen für die Kaͤm⸗ 


merei= und ſtaͤdtiſchen Bär: 
ger-Örundftäde....u...... : 4 ⸗ 


Eine 
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Eine Abänderung und refp. Ergänyum ber MWahlbezirfe, des Stimmen- 
verhältniffes und der Stimmberechtigten bleibt nach definitiver Seftftellung der 
Kataſter auf Anhörung des Deichamtes ber Regierung vorbehalten. Die et- 
den „abänberungen werden erft für Die zweite und folgende Wahlperiode 
maaßgebend. Ä | 


Die Wahl der gemeinfchaftlichen Abgeordneten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in den Abtheilungen II.—IX. nach der angegebenen Zahl von Wahl: 
fiimmen durch abfolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Wahlftimmen 
entfcheidet unter den Gewählten das Loos. 


Die Wahlperiode ift eine fechsjährige; der Repräfentantenwechfel tritt 
nach Verlauf derfelben mit der regelmäßig im Juni abzuhaltenden Deichamts- 
fißung ein. Die Ausfcheidenden Eünnen wieder gewählt werben. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den WVollbefig ber 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtökräftiges Urtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter ded Verbandes if. In ben Abrheilungen II. — IX. ift auch Ein 
Mitglied der betreffenden Stadtbehörden ohne deichpflichtigen Grundbefiß wähl- 
bar. Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. — 
Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglied des Deichamtes 
fein. Fa dergleichen Berwandte zugleich gewählt, fo wirb ber dltere allein 
zugelaffen. | 


$. 14. 


Der wahlberechtigte Fürft zu Carolath⸗Beuthen und bie flimmberechtigten 
Dominien können ihre Zeitpächter, Adminiftratoren, Beamten, oder einen ande: 
ren Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimmrechtd refp. im Deichamte und 
bei der Wahl des Abgeordneten und Stellvertreter bevollmächtigen, bie Städte 
Glogau und Beuthen au Mitglieder der Stadtbehörden. 


Der Vertreter des Militairfisfus wird von der betreffenden Militairbe- 
hörde ernannt. 


Gehört ein Gut mehreren Befißern gemeinfchaftlic, fo kann nur Einer 
derfelben im Auftrage der übrigen dad Stimmrecht ausüben. 


Srauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre gefeßlichen 
Vertreter oder durch Benollmächtigte ausuͤben. 


Wenn ein flimmberechfigter Gutöbefiger den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechtskräftiges Urtel verloren hat, fo ruht während feiner Beſitz⸗ 
zeit das Stimmrecht des Gutes. 


Die den Landgemeinden bei der Repräfentantenwahl zuſtehenden Wahl: 
fimmen werden von ihren Dorfgerichten geführt. Das Dorfgericht tann den 
(Nr. 4800.) or⸗ 
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Vorfteher ober ein anderes Mitglied allein mit Abgebung der Stimme beauf⸗ 
tragen. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, für welches die Regierung 
nöthigenfalls einen leitenden Mahlfommiffarius beftellen und eine nähere Wahl- 
Inſtruktion ertheilen kann, fowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme 
unbefolbeter Stellen, die Borfchriften über die Gemeindewahlen analogifch anzu: 
wenden. 


Die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 15. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ oder Bebinderunggfällen des 
Repräfentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, feinen beichpflichtigen Grundbefig aufgiebt, oder 
feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


Wenn in einer oder Der anderen Abtheilung die Beftellung des Repraͤ⸗ 
fentanten unterbleibt, fo find die beftellten Repräfentanten der anderen Abtheis 
lungen ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl für fich allein zu den Wahlen des. Deidy 
hauptmanns und Deichinfpeftors, und mit diefen zu allen Deichamtöbefchläffen 
berechtigt. Dad Deichamt ift in ſolchen Fällen aber auch befugt, die fehlende 
Zahl der Repräfentanten entweder durch zeitweife Cinberufung der Stellvertres 
ter anderer Abrheilungen zu ergänzen, oder auch felbft eine Ergaͤnzungswahl 
aus den wählbaren Deichgenoffen vorzunehmen. Die vom Deichamte gewäßl: 
ten Repräfentanten bleiben nur fo lange im Amte, bis eine Repräfentanten: 
Beftellung von ber betreffenden Abtheilung erfolgt ift. 


$. 16. 


Befondere Die unter dem Namen des Merrndorfer Kommunalverbandes beftandene 
geſtimmung. Soziefät wird aufgelöft und gehen ihre bisherigen Bauverpflihtungen nad) 
Maafgabe dieſes Statutd auf den neuen Verband über. | 


$. 17. 


Tranfltorifihe Der Beichlußnahme des Deichamted unter Genehmigung der Staatöver: 
eftimmung. waltungsbehörden bleibt ed vorbehalten, ob die zu dem früheren fogenannten 
proviforifchen Glogau⸗Freyſtaͤdter Deichverbande geleifteten und noch ruͤckſtaͤn⸗ 

digen Beiträge nach dem Maaßſtabe der neuen Deichrolle unter die bisher Ver: 
pflichteten umgelegt und ausgeglihen, oder nach den für den proviforifchen 
Berband beftandenen Grundfägen, jedoch unter Berichtigung der proviforifchen 

Deich: 
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Deichrolle, nach den Refultaten der. jegigen Vermeſſungen geordnet und ausge⸗ 
glichen werden follen. 


Die Anrechnung von Leiftungen für den proviforifchen Verband auf die 
Beiträge für den definitiven Wilkau⸗Carolather Verband ift unftatthaft. 


$ 18. 


Die allgemeinen Beftimmungen für Fünftig zu .erlaffende Deichitatute vom _ Wilgemeine 
14. November 1853. (Befeß-Saınmlung vom Jahre 1853. Ceite 935.) follen Sehimmun, 
für den Wilfau-Garolather Deichverband Bültigkeit haben, foweit fie vorftehend 
nicht abgeändert find. 


$. 19, 


Abänderungen des | vorfiehenden Deichftatutd Fönnen nur unter landess 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. d. Heydt. Simone v. Manteuffel I. 


(Nr, 4800-4891.) Vx 


816 — 


(Nr. 4801.) Statut des Deichverbandes am Treuel. Vom 2. November 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ı. x. | 


Nachdem e8 für erforderlich erachtet worden, Die Grumdbefiger der auf 
bem linken Elbufer von. Rogaͤtz bis Kähnert vorlängs des fogenannten Treuel 
und binnenwärtd burch einen Theil des Zangerthald fich hinziehenden Niede⸗ 
rung im Regierungsbezirk Magdeburg und in den Kreiſen Wolmirſtedt und 
Stendal, Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches 
gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichverbande Ri vereinigen, 
und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der DBetheiligten erfolgt 
ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Gefeged für Das Deichweien vom 
28. Januar 1848. 66. 11. und. 15. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1848. 
©. 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deichverband am Treuel“, 
und ertheilen demfelben nachſtehendes Statut. 


$. 1. 


In der auf dem linken Elbufer von ben wafferfreien Höhen unterhalb 
Rogaͤtz an der alten Elbe entlang bis Kähnert und binnenwärtd Durch einen 
Theil des Tangerthals hin fich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤ⸗ 
mer aller eingedeichten oder noch einzudeichenden Grundftäde, welche ohne Ver⸗ 
wallung bei dem höchften befannten Wafferftande der Ueberſchwemmung durch 
die Elbe vom Treuel her unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtöftand bei der Stadt: und Kreisgerichts⸗ 
Deputation in Wolmirftedt. 


$. 2. 


| Dem Deichverbande liegt die Herftellung und Unterhaltung eine waffer- 
freien tucbtigen Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe in denjenigen 
gleich der Lage des Deiches durch die Staatsverwaltungsbehoͤrden ſpeziell 
feſtzuſtellenden Abmeſſungen ob, welche erforderlich find, um die Grundſtuͤcke 
der Niederung gegen die Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waflerftand der 
Elbe zu fihern. Wenn zur Erhaltung des Deiches Dedwerfe am Ufer ober 
fonft im Borlande nurbig werden, fo bat der Deichverband diefelben auszufäh- 
ren, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere Verpflichtete, deren bisherige Ver: 
bindlichfeit nicht aufgehoben wird. 


\ . : $. 3. 


— 87 — 


$. 3. 


Die alten vorhandenen Deichwälle find im Jahre 1855. zum Theil wie: 
der bergeftellt. Inſoweit Dabei dem Deiche größere Dimenfionen in Höhe und 
Stärfe gegeben find, als er fruͤherhin hatte, wird der Mehrbetrag der Bau- 
toften von dem Deichverbande übernommen und erftattet. Diefer Koftenbetrag 
wird von der Regierung ermittelt und feftgeftellt. 


$. 4. 


Der Verband ift gehalten, da, wo die beftehenden Worfluthöverhält: 
niffe durch die Deichanlage etwa geftört werden follten, die erforderlichen Haupt: 
m fferungegräben und Dazu gehörigen Audlaßfchleufen anzulegen und zu 
unterhalten. | 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftungen 
der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaffe 
ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten und zur Defolbung ber 
Deihbeamten haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung zu Mag- 
deburg auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. 


$. 6. 


In dem Deichkatafter find die Eigenthuͤmer aller von der Verwallung 
geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nach folgenden Klaſſen zu veranlagen: 


Erſte Klaſſe. Die Grundſtuͤcke der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und das Eiſenbahnplanum, ſoweit es in der 
Inundation liegt, nach Maaßgabe ihres Grundflaͤchen⸗ 
Inhalts, desgleichen die Gebaͤude ber Tangerhuͤtte. 

Zweite Klaſſe. Die Hof:, Bauſtellen und Gärten der Dorflagen. 

Dritte Klaffe. Die Aeder. Ä 

Vierte Klaffe. Die Aenger, Wiefen: und Forftgrundftäde. 

Die Grundſtuͤcke der erften Klaſſe werben mit ihrer vollen Flaͤche, die 
Grundftüde der zweiten Klaffe mit em Zehntel, die der dritten Klaffe mit ein 
Zwanzigftel und Die ber vierten Kaffe mit ein Hundertſtel ihres wirklichen Flaͤ⸗ 
cheninhalts herangezogen. | 
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Das Kataſter wird von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius aufgeſtellt. 
Vorlaͤufig werden die Beiträge nach dem entworfenen Kataſter erhoben. 


Behufs der definitiven Feftftelung des Katafters ift daffelbe von dem 
Negulirungs:Kommiffarius dem Deichamte vollftändig, der Magdeburg- Witten: 
bergſchen Eifenbahngefellfhaft, den Rittergutsbefigern und den einzelnen Ges 
meindevorftänden ertraftweife mitzutheilen und ift Augleid im Amtöblatte eine 
vierrwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von 
den Betheiligten bei den Gemeindevorftänden und dem Kommiſſarius eingefe- 
ben und Beſchwerde dagegen bei demfelben angebracht werben kann. Die 
eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das Verhaͤltniß 
der Katafterflaffen angebracht werden koͤnnen, find von dem Deichregulirunges 
Kommiffarius unter Suziehung der DBefchwerdeführer, eines Deichamts» Des 
putirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 

Die Sachverftändigen find Hinſichts der Grenzen des Inundationsgebie- 
tes und der fonftigen Vermeflungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigen- 
falld ein Vermeſſungsreviſor, binfichtlih der Bonität und Einfchägung zwei 
dfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten binfichtlich der Weber: 
fhwernmungsgefahr ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden ann. 

Alle diefe Sachverftändigen werden von der Regierung in Magdeburg 
ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeits und der Deichamtd-Deputirte andererfeitd, befannt 
gemacht; find. beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat ed dabei 
jein Bewenden und wird das Deichkatafter demgemäß berichtigt. 

Andernfalld werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung über die Befchwerden. 
ci Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koften den Befchwerde- 

rer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Befanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Minifterium für die landwirthichaftlichen Angele— 
genheiten zuläffig. 

Nach erfolgter Feftitellung des Deichkataftere iſt daffelbe von der Re⸗ 
gierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


9. 7. 


Der gewöhnliche Deichfatafter: Beitrag wird vorläufig auf jährlich fünf 
Silbergrofchen für den Normalmorgen feftgeftellt. 


Der Anfammlung eines Reſervefonds bedarf ed nicht. 
$. 8. 
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I. 8. 


Der jedeömalige Landrath des Wolmirſtedter Kreiſes ift Deichhauptmann 
des Merbandes. Derfelbe beſtimmt feinen Stellvertreter. | 


$9. 


Deichinfpektor für den Verband ift der jedesmalige Diſtrikts-⸗Waſſerbau⸗ 
beamte, welcher, fobald er auf Antrag des Deichamted Arbeiten für den Ber: 
band auszuführen hat, die reglementsmäßigen Diäten und Reiſekoſten erhält. 
Dem Deichamte bleibt ed überlaffen, fich ftatt deffen über eine firirte Remune- 
ration mit dem Wafferbau-Techniker zu einigen. 


$. 10, 


Zu dem Deichamte beftellen: 


1) die Magdeburg. MWittenbergfche Eiſenbahngeſellſchaft 1 Repräfentanten, 
2) der Königliche Fiskus .......................... 1 ⸗ 


........ ......... .................. 1 s 


u u 


5) die Gemeinden Bertingen, Mahlwinfel und Vaethen 1 

6) die Gemeinden Uchtdorf, Mahlpfuhl, Klein- Schwarz: 
lofen, Hüfelig und Bellingen 

T) die Tangerhütte ................................ 4 ⸗ 


und fuͤr jeden Repraͤſentanten einen Stellvertreter. 


Nach der Feftftellung des Katafterd bleibt es vorbehalten, nach Anhoͤ⸗ 
rung des Deichamtes die Mapideirke durch Verfügung des Minifteriums für 
die Iandwirthfchaftlichen Angelegenheiten abzuändern. 


Der Vertreter des Fiskus wird von der Regierung, der Bertreter der 
Magdeburg: Wittenberger Eifenbahngefellihaft von dem Direktorium derfelben 
und der Vertreter des Gtabliffements der Tangerhütte von den Befigern der- 
felben ernannt. 


Der Repräfentant für die vier Rittergäter wird von den Befikern der⸗ 
felben aus ihrer Mitte jedesmal auf feche Sahre durch Stimmenmehrheit er- 
wählt. Bei Stimmengleichheit entfcheider das Loos. Die Befiger der Ritter: 
guter koͤnnen ihre Zeitpächter, ihre Gutöverwalter, oder einen anderen Deich- 
genoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechtes bevollmächtigen. 


(Nr. 4801.) Frauen 
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Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


| Gehört ein Gut mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo fann nur Einer 
derfelben im Auftrage der übrigen dad Stimmrecht aushben. 


Menn ein flimmberechtigter Gutsbefißer den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Be⸗ 
fißzeit das Stimmrecht des Gute. 


Die Repräfentanten für die Gemeinden und deren Stellvertreter werden 
von den refp. Ortefchulzen aus ihrer Mitte, und ge auf die Dauer von 
ſechs Fahren, durch Stimmenmehrheit erwählt. Bei Stimmengleichbeit ent» 
ſcheidet das Loos. 


Die Ortsſchulzen derjenigen Gemeinden, welche zuſammen Einen Re: 
praͤſentanten zu dem Deichamte beſtellen, bilden hierbei einen Wahlbezirk. Die 
Ortsſchulzen koͤnnen ihre gewoͤhnlichen Stellvertreter oder einen anderen Deich⸗ 
genoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für fünftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. ©. 935. ff.) follen 
für den‘ Deichverband am Treuel Gültigkeit haben, infoweit ſie nicht in dem 
vorftehenden Statute abgeändert find. | 


$. 12. 


Abänderungen diefed Deichflatuted koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. | 


Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud= 
tem Königlichen Inſiegel. " 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel IE 


— 





Nedigirt im Büreau bes Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Sofbuchhris@erei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 





—— Nr 62. 


(Nr. 4802.) Allerhöchfter Erlaß vom 26. Dftober 1857., betreffend die Merleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für die AUnlegung eines feften Oder⸗Ueberganges bei 
Sreifenhagen, fomwie für den chauffeemäßigen Ausbau der Straßen von 
Bahn bis zur Soldiner Kreiögrenze in der Richtung auf Nufen und von 
Greifenhagen nach Neumarf. 


Nawdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Anlegung eines 
feſten Oder-Ueberganges bei Greifenhagen, im Regierungsbezirk Stettin, mit—⸗ 
telſt Erbauung ſtehender Bruͤcken über die Oder und über die Reglitz und Auf: 
führung eined Dammes durch das Oderthal, ferner den chauffeemäßigen Aus: 
bau der Straßen von Bahn bis zur Soldiner Kreißgrenze in der Richtung auf 
Rufen und von Breifenhagen nach Neumark, durdy den Kreis Greifenhagen, 
genehmigt babe, beitimme „Sch hierdurch, daß das Expropriationsrecht für Die 
zu diefen Bauanlagen erforderlichen Grundftüde, imgleichen das echt zur 
Entnahme der Chauffeebau- und Unterbaltungs-Materialien, nad) Maaßgabe der 
für die Staats-Chauſſeen beftehenden Borfchriften, auf diefe Straßen zur An—⸗ 
wendung kommen follen. Zugleih will Sch dem Kreife Greifenhagen gegen 
Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der genannten beiden 
Chauffeen dad Recht zur Erhebung des Chauffeegelded auf denfelben nach den 
Beſtimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: 
Tarifs, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die Be: 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchrif: 
ten, verleihen. Auch follen die dem Ghauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergeben auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 26. Dftober 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. Ä 








Jahrgang 1857. (Nr. 4802—4803.) 118 (Nr. 4803.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28. November 1857. 


(Nr. 4803.) Bchätigungsd=Urktunbe, betreffend den von der Geſellſchaft „Phoͤnix, Wltien- 
gefellfchaft für Bergbau und Spüttenbetricb” befchloffenen Nachtrag zu 
ihrem Etatut. Bom 3%. Dftober 1857. 


Wir Fricdrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen ıc. x. 


fügen hiermit zu wiffen, daß Wir den in der außerordentlidhen Generalver: 
fammlung vom 5. Auguſt d. J. der unter dem 10. November 1852. von Uns 
genehmigten Aftriengeiellihaft, weldye nad dem unter dem 13. Auguſt 1855. 
gleichfalld genehmigten revidirten Etatut fortan die Firma „Phoͤnir, Aktien⸗ 
geiellfchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ führt, befchloffenen Zufägen zu 
legterem Statut, dahin lautend: 
3u |. 3. 
„Sechszehn taufend diejer Aktien im Geſammtbetrage von Einer 
Million ſechsmal hundert taufend Thaler find Prioritaͤts-Aktien, welche 
gemäß Artikel 40. vorerfi aus dem Reingewinn ſechs Prozent Dividende 
prioritätifch beziehen und im Uebrigen alle Rechte der anderen Allien 


Zu J. 40. 
„Die im Zuſatz zu Artikel 5. bezeichneten ſechszehn tauſend Stück 
Prioritaͤts⸗Aktien bezichen prioritaͤtiſch vor den anderen Aktien aus dem 
Reingewinne eine Dividende bis zu ſechs Prozent, und nehmen, nachden 
bie hbrigen Aktien (vier und vierzig taufend Stuͤck) gleichfalls ſechs Pros 
zent bezogen haben, an demjenigen Theile des Reingewinns, woeldyer 
über ſechs Prozent ded gelammten Aktrienfapitald von ſechs Millionen 
Thaler hinaus ſich ergiebt, mit den anderen Aktien gleihmäßig Theil.“ 
fowie dem, dem notariellen Protokolle jener außerordentlichen Generalverfamm: 
lung vom 8. Auguſt d. J. beigegebenen Echema einer Prioritäts-Aftie und 
der dazu gehörigen Dividendenfcheine auf Grund des Geſetzes für die Aftiens 
gefellihaften vom 9. November 1843. Unfere landesherrliche Beſtaͤtigung ers 
theilt haben. _ 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notariellen Akte vom 8. Auguft 
d. J. für immer verbunden und nebft dem eben erwähnten Echema durch die 
Gefeg- Sammlung und das Amtsblatt Unſerer Regierung zu Cöln zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht werden foll. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 26. Dftober 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeflär des Könige: 
(L.S.) Bring von Preußen. 
v.d. Heydt. Simons. 











Schema. 


Schente. 


Bhönir, es Prioritüts - Aktie, 


Aktien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 





Der General: Direktor. 





BGESELISCHAST PHOENIX 





Phönix, 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, - 


genehmigt durch Kabinetd:Ordred Sr. Majeftät ded Könige von Preußen 
vom 10. November 1852. und 13. Auguft 1855. 


| Ä Ä Diefe Prioritätd » Aktien er- 
Durch Kabinets⸗Order Gr. heben vorab eine Dividende 
Jeicet „es aonige von) Sig Der Geſellſchaft: Cöln am Ahein. |ven 6 naN,, bom, Meinn 
wurde der „Sefellfhaft Phoͤ⸗ priviler irten Aktien bierauf 
nig" die Senehmigun Ä — mn nn ebenfalle 6 p&t. deflelben er» 
theilt, ihre an, melde Die netten babe wird ber Ueber: 
mmern 44,001 — 60, 

tragen, in Briocitäts-Aftien Grand-Kapital 6,000,000 Thaler in 60,000 Actien. —5 cf alle atien —X 

umzuwandeln. oritaͤten wie Nicht⸗Prio⸗ 

p ritaͤten, vertheilt. 


55: Prioritäts-Aktie über Hundert Thaler Preußiſch Kurant. | 


Der Betrag dieser auf jeden Inhaber lautenden Actie über Ein- 
hundert Thaler Preussisch Courant ist baar zur Kasse der obigen Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb bezahlt worden. 

Cöln, den 13. August 1855. | 


Die Mitglieder der Direktion: 


Phönirx, Phönix, Phönix, Phonix, 
Aktien⸗Geſellſchaft für Aktien» Geſellſchaft für Aktien - Sefellfchaft für Aktien - Scfellfchaft für 
Bergbau und Yüttenbeirieb. ||| Bergbau und Müttenbetrieb. ||| Bergbau und Hüttenbetrieb. ||| Bergbau und Hüttenbetrieb. 
SEE Pıioritätd-Attie. Ad EEE Grioritätd-Uftie. A EEE Vrioritätd-Mltie. Be RrioritätdMtie, 


After Dividendenſchein, ꝛier Dividendenfchein, 3ter Dividendenfchein, Ater Divibendenfchein, 
zahlbar am 1. Januar 1857. || zahlbar am 1. Juli 1857. IN zahlbar am 1. Januar 1858. I zahlbar am 1. Juli 1858. 


Cdln, den 13. Auguſt 1855. I} Coln, den 13. Auguft 1855. || Cöln, den 13. Auguft 1855. 1 Coln, den 13. Auguft 1855. 
Der Seneral-Dirchtor. Der Generat-Diccktor. Der General-Wirchtor. Der GeneralDirektor. 





(Nr. 4803 — 4804.) (Nr. 4804.) 
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(Nr. 4804.) Verordnung, betreffend die Suspenſion der Befchränktungen des verfragemäßi- 
gen Zinsſatzes. Vom 27. November 1857. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
- Breußen ı. ı. Ä 


verordnen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer ded Landtages 
Unjerer Monarchie, auf den Antrag Unferes Staatdminifteriums, was folgt: 


| $. 1. | 
Fuͤr die Dauer von drei Monaten, vom Tage diefer Verordnung ab, 
treten die beftehenden DBefchränfungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes außer 


Kraft. 
Die höheren ale die bisher zuläffigen Zinfen fönnen für einen längeren 
als zmölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen werden. 


$. 2. 

Die Beftimmungen ded Geſetzes vom 2. März d. 3. über Das uner: 
laubte Kreditgeben an Minderjährige (Gejet: Sammlung ©. 111.), fowie die 
in den Pfandleihe- Reglements enthaltenen Befchränktungen werden durch dieſe 
Verordnung nicht abgeändert. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. November 1857. 


Im Alerhöchften Auftrage Sr. Majeftdr des Könige: 
(L. S.) Brinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simond. v. Raumer v. Weftphalen. 


v. Bodelfchwingh. v. Maffow. Gr. v. Walderfee. 
v. Manteuffel II. 





Nedigirt im Bürcau bed Staats » Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen @eheiinen Ober + Kofbuhbruderei 
(R. Deder). 


Geiles: Sammlung 


für die 


Königliben Preußifden Staaten. 
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(Nr, 4805.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreid:Obligationen 
des Greifenhagener Kreifed im Betrage von 126,000 Thalern. Vom 
26. Oktober 1857. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Greifenhagener Kreiſes auf Dem 
Kreistage vom 25. April 1857. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung eines 
Dder-Ülebergangsbaues und der damit zufammenhängenden Chauffeen im reis 
fenhagener Kreife erforderlichen Gelbmitref im Wege einer Anleihe zu befchaffen, 
wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisitände: zu diefen Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger un 
tündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 126,000 Rthlrn. 
ausftellen zu dürfen, ba fich hiergegen weder im Sntereffe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des $. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum DBetrage 
von 126,000 Rthlrn., in Buchitaben: Einhundert ſechs und zwanzig taufend 
Thalern, welche in folgenden Apointe: | 


32,000 Rthlr. A 1000 Rthlr., 
ı 500 


31 ‚000 ⸗ a ⸗ 
1200 = A 10 — 
11,00 = 2 590 - 
10,000: AB =» 


126,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Folgeordnung jährlid vom Jahre 1859. ab. mit wenigftens jaͤhrlich 
Einem Prozent ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium 
Jabrgang 1857. (Nr. 4805.) 119 XX 


Nuoögegeben zu Berlin ben 5. Dezember 1857. 
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(Nr. 4804.) Verordnung, betreffend die Suspenſion der Befchränfungen des vertragsmaͤßi⸗ 
gen Zinsfuged. Vom 27. November 1857. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
- Breußen ı. ic. 


verordnen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Mäufer des Landtages 
Unferer Monarchie, auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriume, was folgt: 


$. 1. 


Fuͤr die Dauer von drei Monaten, vom Tage dieſer Verordnung ab, 
weten die beftehenden Befchränfungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes außer 
raft. | 
Die höheren ald die bisher zuläffigen Zinfen fönnen für einen längeren 
als zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen werden. 


$. 2. 

Die Beflimmungen ded Geſetzes vom 2. März d. J. über das uner: 
laubte Kreditgeben an Minderjährige (Geſetz⸗ Sammlung ©. 111.), fowie die 
in den Pfandleihe- Reglementd enthaltenen Befchränfungen werden durdy dieſe 
Verordnung nicht abgeändert. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Slöniglichen nfiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. November 1857. 


Im Allersöchften Auftrage Sr. Majeftdt des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maffow. Gr v. Walderfee. 
v. Manteuffel II. 





Nebigirt im Bürcau bes Staats - Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 


Seile: Sammlung 


für die 


Königlihben Preußifcben Staaten 


— Nr. 63. — 





(Nr. 4805.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber Iautender Kreid:Obligationen 
des Greifenhagener Kreifed im Betrage von 126,000 Thalern. Vom 
26. Oktober 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. x. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Greifenhagener Kreiſes auf dem 
Kreistage vom 25. April 1857. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung eines 
Oder⸗llebergangsbaues und der damit aufammenbängenben Chauffeen im reis 
fenhagener Kreife erforderlichen Gelbmitret im Wege einer Anleihe zu beichaffen, 
wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisitände: zu dieſem Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitend der Gläubiger uns 
fündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 126,000 Rthlrn. 
ausftellen zu dürfen, ba fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemaͤßheit des $. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage 
von 126,000 Rthlrn., in Buchftaben: Kinhundert ſechs und zwanzig taufend 
Thalern, welche im folgenden Apoints: 


32,000 Rthlr. A 1000 Rthlr., 


31,000 ⸗ a 500 z 
4200 = A 10 - 
11,00 =: A 50 = 
10,00 : ADB = 


726,000 Kıblr. 


nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Hülfe einer Kreiöfteuer mit 
/ fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nad der durch das Loos zu beſtim⸗ 
menden Kolgeordnung jährlih vom Jahre 1859. ab. mit wenigftens jährlich 
Einem Prozent ded Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium 
Zabraang 1857. (Nr. 4805.) 119 Unſere 


Ausgegeben zu Berlin den 5. Dezember 1857. 
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angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
aus gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind ſechs halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
inskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis: Roms 
munaltafle zu Greifenhagen gegen Ublieferung des ber dlteren Zinskupons⸗Serie 
beigedrudten Talond. Beim WBerlufte ded Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinstupond = Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen baftet der 
Kreid mit feinem Vermögen. | 
ertb hen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 

eilt. FP 
..... ‚den .„.ten . . . . . . . 18.. 


Die ftändiſche Kommiſſion des Greifenhagener Kreiſes 
zur Ausführung des Oder-Uebergangsbaues und der damit 
zuſammenhängenden Chaufſeen im Greifenhagener Kreiſe. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Stettin. 


gind:-K upon 


zu der 
Kreis: Obligation des Greifenhagener Kreiſes 
Littr...... AM ..... über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen, 
über ..... Thaler ..... Silbergrofchen. 
Der Inhaber dieſes Zinsfupond empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 
..ten .......... 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗Obli⸗ 
gation für das Halbjahr vom ............ ........ bis ................... 


— 559 — 
mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... ©Silbergrofchen bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Greifenhagen. 

u. ‚den .tR ............. 18.. 


Die Händifche Kommiffion des Greifenhagener Kreiſes 
zur Ausführung des Oder-Mebergangsbaues und der damit 
zuſammenhängenden Chaufſeen im Greifenhagener Kreife. 
Geibbeirag nicht Innerhalb sie Jahren m ch 


der Fälligkeit, vom Schluffe des betreffenden 
—2 an gerechnet, erhoben wir. 


Provinz Pommern, Kegierungsbeirk Stettin. 


Talon 


zur 


Kreis⸗Obligation des Greifenhagener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Greifenhagener Kreiſes 


Littr. ..... A ..... über ..... Thaler à ..... Prozent Zinfen 


Die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei ber Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Greifenhagen. 


unse ‚den ..ten .......... 18.. 


Die fſtaͤndiſche Kommiſſion des Greifenhagener Kreiſes 
zur Ausführung des Oder-Uebergangsbaues und der damit 
zuſammenhaͤngenden Chauſfſeen im Greifenhagener Kreiſe. 





(Nr. 4805-4806.) " (Nr. 4806.) 
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(Nr. 4806.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend bie Berleihung ber fis- 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Straßen von 
Reinberg auf ber Greifdwald - Stralfunder Staats-Chauffee nad) Stahl: 
brode und von der Triebſees⸗ Grimmener Ehauffee bei Wendiſch⸗Baggen⸗ 
borf nad) „Demmin. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreife 
Grimmen, im Regierungsbezirt Stralfund, beabfichtigten chauffeemäßigen Aus- 
bau der Straßen von Reinberg muf der Greifdwald = Stralfunder Staats- 
Chauffee nach Stahlbrode und von der Triebfeed - Grimmener Chauffee bei 
MWendifh-Baggendorf nad) Demmin genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, 
daß das Erpropriationdrecht für die zu den Chauffeen erforderlichen Grundftüde, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Lnterhaltungs- 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen beftehenden Bor: 
fehriften, auf diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich beſtimme 
sch, daß auf den genannten Chanffeen das Chauffeegeld nach den Beftimmun- 
en bed für die Staats:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, eins 
chließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglihen Vorfchriften, erhoben 
werden fol. Auch follen die dem Chaufleegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die ge 
dachten Straßen zur Anwendung kommen. | 


Der gegenwärtige Erlaß ift burch bie Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . | 
Berlin, den 26. Dftober 1857. 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät ded Könige: 
Brinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
| und den Sinanzminifter. 





(Nr. 4807.) 
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(Nr. 4807.) Statut für die Genoffenfchaft zur Entwäfferung des Oſſiniec⸗ Bruches, im 
Kreife Gnefen, Regierungsbezirk Bromberg. Bom 9. November 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ⁊c. | 


verordnnen, nach Anbörung der Betheiligten, auf Grund. bed Artikeld 2. des 
wa vom 11. Mai 1853. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853, Seite 182.), 
was folgf: 


§. 1. 


Die Befiger ded im Gnefener Kreife belegenen, circa 1069 Morgen 
großen DOffiniec- Bruches, welche das Vermeſſungsregiſter des Feldmeſſers 
Hübner vom Auguft 1856. nachweilt, werden zu einer Genoffenfchaft vereinigt, 
um ben Ertrag ihrer Grundftäde durch Entwafferung zu verbefiern. Die Ges 
— hat Korporationsrecht und ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte 
zu Gneſen. 


9. 2. 


Die zur Ausfuͤhrung der Entwaͤſſerung erforderlichen Hauptgraͤben wer⸗ 
den auf Koſten der Genoſſenſchaft angelegt nach Maaßgabe des von der Re⸗ 
gierung in Bromberg bereits genehmigten Entwaͤſſerungsplanes, welcher in 
Streitfdlien bei der Ausführung von der genannten Behörde näher feſtzu⸗ 
ftellen ift. 


g. 3. 


Die Meliorations⸗Intereſſenten geben der Regel nach das fuͤr die Haupt⸗ 
graͤben erforderliche Terrain unentgeltlich her, beſchaffen ſich auch die uͤber die⸗ 
felben nothwendigen Zugänge innerhalb ihrer Pläne allein, gleichviel, ob bie 
Pläne in dem Meliorationsterrain felbft liegen oder nicht. Sollte der aus 
diefer Beſtimmung dem Einzelnen erwachfende Nachtheil nicht durch die ihm 
verbleibende Grasnußung an den Grabenrändern und durch bie fonftigen aus 
dem Bau erwachfenden Vortheile genügend aufgerwogen werben, fo ift Ent: 
fchädigung zu gewähren und diefe Entfchädigung in Streitfällen ſchiedsrichterlich 
feftzuftellen ($. iu Für die etwanige Entſchaͤdigung der Nicht⸗Intereſſenten 
bleibt das Vorfluths⸗Edikt vom 15. November 1811. maaßgebend. 


$. 4. 


Soweit die Anlage auf gemeinfchaftliche Koften hergeftellt wird, foll fie 
ebenfo unterhalten werden. | 
(Nr. 4807.) | _ $ 5. 


$. 5. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An⸗ 

lage werden von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flächen auf- 

ebracht und die etwanigen Streitigkeiten über die Ausdehnung der betheiligten 

Flächen von den Verwaltungsbehoͤrden entfchieden. Zu den Koften der Anlage 

werden auch die Koften für die MWorarbeiten gerechnet, foweit fie von ben ein: 

jefnen Intereſſenten vorgefchoffen worden find. Die gemachten Vorfchäffe wer- 
en auf die zuerft ausgefchriebene Beitragsrate in Anrechnung gebracht. 


4.6. 


An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Landrath des Gneſener Kreiſes 
als —— Derſelbe fuͤhrt die Verwaltung nach den Beſtimmungen 
dieſes Statuts und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes und vertritt die Genoſſen⸗ 
ſchaft in allen Angelegenheiten, dritten Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber, in 
und außer Gericht, wenn es noͤthig werden ſollte. | 


Sr hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach ben eſetzt 
Plaͤnen zu veranlaſſen md diefelben zu beauffichtigen; feftgefegten 


b) die Hebeliften anzulegen, die Beiträge auözufchreiben und von ben Saͤu⸗ 
migen event. durch adminiſtrative Exekution zur Kreis⸗Kommunalkaſſe eins 
zuziehen, die Zahlung auf die Kaffe anzumeifen und bie Kaffenverwal- 
fung zu revidiren; 


c) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
berfelben zu unterzeichnen. 


In Behinderungsfällen läßt der Landrath die Angelegenheiten der Ge- 
noffenfchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorftandsmitglieder zu er: 
nennenden Ötellvertreter leiten. 


$ 7. 


Dem Sozietätödireftor wird ein Vorfiand von vier Mitgliedern beige- 
ordnet, welcher unter dem Borfite des Sozietätsdireftors nach Stimmenmehr: 
heit bindende Befchlüffe für die Sozietät zu faffen, den Direktor. in feiner Ge: 
Ne orung zu unterftüßen und dad Beſte der Sozietät überall wahrzuneh- 
men bat. 


Bei etwa vortommender Stimmengleichheit giebt die Stimme des Go: 
zietätödireftord den Ausſchlag. | 


§. 8. 
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$. 8. 


Zwei Vorftandsmitglieder werden von den bäuerlichen Wirthen zu Szyt⸗ 
nie (Nr. 3. des Katafterd), die beiden anderen von den übrigen Sintereffenten 
aus ihrer Mitte auf ſechs Jahre ermählt. 


Die Wahlen werden von dem Landrathe geleitet. Bei der Mahl hat 
jedes Sozietätsmitglied, welches 5 bis 10 Morgen im Meliorationsterrain be= 
figt, Eine Stimme, wer 10 bis 20 Morgen befigt, zwei Stimmen, von 20 bis 
30 Morgen drei Stimmen u. ſ. w. Wer unter 5 Morgen befigt, ferner wer 
mit feinen Beiträgen im Rüdftande ift, und endlich wen die Ausübung der 
bürgerlihen Ehrenrechte durch richterliched Erkenntniß unterfagt worden, ifl 
nicht ftimmberechtigt. 


$. 9. 


Für jedes VBorftandsmitglied wird nach den Beflimmungen bes .S. 8. ein 
Stellvertreter gewählt, welcher in Behinderungsfällen des Worftandsmirgliedes 
einzutreten bat. | 


$. 10, 


Der Direkter und die Vorftandsmitglieder, fowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich; der erftere bat nur auf Erfag der baaren 
Auslagen Unfpruch, Jedes Sozietaͤtsmitglied tft verpflichtet, die auf daffelbe 
fallende Wahl anzunehmen. | 


Der Vorſtand verfammelt ſich jährlich mindeftens zwei Mal, im Fruͤh— 
jahr und im Herbſte. 


$. 11. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über 
das Eigenthum von Grundftäcen, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Orundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf be= 
fonderen NRechtstiteln berubende Nechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen werben 
alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der Genoffenfchaft, oder die vor: 
gebliche Beeinträchtigung eined oder ded anderen Genoffen betreffende Beſchwer⸗ 
den von dem Sozietätödireftor in Gemeinfchaft mit dem Vorſtande unterfucht 
und nach Mehrzahl der Stimmen entfchieden. Gegen die Entfcheidung flieht 
jedem Theile der Rekurs an ein Siebegericht frei, welcyer binmen zehn Tagen, 
von Bekanntmachung ded Befcheided ab gerechnet, bei dem Landrathe ange⸗ 
meldet werden muß. Kin weitered Rechtsmittel findet nicht flatt. 


Der unterliegende Theil trägt bie Koften. 
Jahrgang 1857. (Nr. 4807—4808.) | 120 - Daß 
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Das Schiedsgericht befteht aus zwei vom Vorſtande auf drei Jahre ge: 
wählten, bei der Melioration unbetheiligten Schiedgrichtern, und einem von der 
Regierung zu Bromberg beftellten Obmann. 


$. 12. 


Die Genoffenfchaft ift der Oberaufficht des Staates unterworfen, und 
wird das Oberauffichtörecht von der Regierung zu Bromberg und von bem 
Miniſterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten ausgeibt nach Maaß- 
gabe dieſes Statuted, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Auffichtöbehörden der Gemeinden zuftiehen. 


$. 13. 


Ohne landesherrliche Genehmigung darf feine Abänderung ded Statutes 
vorgenommen werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. November 1857, 


Im Allerhöchtten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


Simond v. Manteuffel IL | 





(Nr. 4808.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. November 1857., betreffend die Genehmigung der 
von dem ©enerallandtage ber Weftpreußifchen Landfchaft befchloffenen 
Zulaffung der Emiffion vierprozentiger Pfanbbriefe. 


x 


J. Ihren Bericht vom 29. Oktober d. J. will Ich dem von dem diesjaͤh⸗ 
rigen Generallandtage der MWeflpreußifchen Landfchaft gefaßten Befchluffe, wel: 
cher wörtlich dahin lautet: 


Bei der Depfanbriefung, eined zum Kreditverbande der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaft gehörigen Gutes fteht dem Befiter die Wahl und die 
Beflimmung darüber zu, ob der Zindfuß der auszufertigendben und augzu- 

gebenden 
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genenden Pfandbriefe, wie bisher, auf drei und ein halb Prozent, oder ob 
erfelbe auf vier Prozent geftellt werden fol. Im legteren Falle hat der 
Schuldner in den erften zehn Jahren eine Jahreszahlung von fünf Pro- 
zent, nach zehn Jahren aber von vier und einem halben Prozent zu 
übernehmen. 


Die Zinfenerfparniß der erften fünf Sabre fließt in den Tilgungs- 
fonds der Landfchaft (Kandſchafts-Reglement vom 25. Juni 1851. Th. J. 
$$. 118—121.), diejenige der ferneren &ahre aber wird zinfenzinslich bis zur 
gängzlichen Zilgung des bewilligten Darlehng, für jeden Schuldner abge- 
fondert, von der Xandfchaft verwaltet. Auch auf die in leßter Art ange: 
fammelten Beftände findet der $. 121. Th. I. des Landfchaftd:Reglementd 
Anwendung. 


Die vierprozentigen Pfandbriefe werden ebenfalld mit Zinskupons 
verfehen; der Konvertirungsftenpel wird ihnen in den Worten: 


„dieſer Pfandbrief trägt vier Prozent Zinfen und fann von dem In⸗ 
haber nicht gekündigt werden” 


aufgedruct, und es finden auf die Ktapitalbriefe, die Zinskupons und die 
Amortifationserfparniffe alle die Beſtimmungen Anwendung, welche hin: 
fichtö der drei und ein halb progentigen Pfandbriefe, der Kupons dazu 
und der Amortifationderfparniffe der Pfanpbriefsfchuldner gelten. Die⸗ 
jenigen zum Zinsfuße von drei und ein halb Prozent bereits landfchaftlich 
ausgefertigten Pfandbriefe, welche noch nicht ausgereicht worden find, 
fünnen gegen Erftattung der Koſten in vierprogenfige Briefe außgefertigt 
werben. Daffelbe gilt von denjenigen drei und ein halb progentigen Pfand⸗ 
briefen, welche auf bie eigenen Güter der Butsbefiger eingetragen find 
und in deren Beſitz fich diefe Gutsbefißer befinden. 


Meine Iandesherrlicde Genehmigung hierdurch ertheilen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefek - Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 9. November 1857. | 


Im Allerhöchften Auftrage Er. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
| Simond v. Weftphalen. 
An die Minifter der Juſiiz und des Innern. 





(Nr. 4808—4809.) (Nr. 4809.) 
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(Nr. 4809.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. November 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Provinz Weltphalen vom 19. März 1856. an die Stabt- 
gemeinde Dlpe, Regierungsbezirks Arnsberg. 


A, den Bericht vom 2. November d. J., deflen Anlage zurüdfolgt, will 
Sch der Stadtgemeinde Olpe, im Negierungsbezirt Arnöberg, welche gegen= 
wärtig mit Landgemeinden im Amtöverbande Mehr und nach den Borfchriften 
der Landgemeinde-Drdnung für die Provinz MWeftphalen vom 19. März 1856. 
verwaltet wird, deren Antrage gemäß, die Städte-Drdnung für die Provinz 
Mieftphalen vom 19. März 1856. hierdurch verleihen. Ä 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 9. November 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Er. Majeſtaͤt ded Könige: 
Brinz von Preußen. 
v. Weltpbalen. 
An den WRinifter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Gcheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geieg- Sammlung 
für die 


Königliden Preußifdben Staaten 


— Nr 64. — 





(Nr. 4810.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Juni 1857., betreffend die Genehmigung ber Tax⸗ 
Prinzipien der Pommerſchen Landfchuft, welche an Stelle der bisherigen 
Zargrundfäge diefed Krebitvereind zu treten haben. 


wm Ihren Bericht vım 6. d. M. will Jch genehmigen, daß die Pommer- 
che Landfchaft gemaß dım Befchluffe des in diefem Jahre verfammelt gewe- 
fenen Generallandtaged fortan bei Abfchägungen zu beleibender Güter nach 
den anbei zuräderfolgenten Tarprinzipien der Pommerfchen Landſchaft de 


1857., welche an Stelle der bisherigen Targrundfäge dieſes Kreditvereind zu 
treten haben, verfahre. 


Diefer Mein Erlaß md die vorgebachten Tarprinzipien find durch die 
Gefeß-Sammlung zur öffentichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. Juni 1357. 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter ded Innern: 
v. Raumer 


An den Minifter des Innern. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4810.) 121 Tars 
Audgegeben zu Berlin den 21. Dezember 157, 
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Zar = Prinzipien 
der 


Pommerſchen Landſchaft. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
gi. 
Diefe Targrundfäge gelten für alle bepfandbriefungsfähigen Güter der 


Provinz Alt:Pommern, vorbehaltlich der für Lehngiter und Fideikommiſſe be- 
ſtehenden gefeglichen Vorfchriften. - Eee a Er 
Die Abſchaͤtzung erfolg: 
1) auf Antrag des titulirten Beſitzers; 
2) auf Antrag legitimirter Erb⸗Intereſſenten Vormuͤnder und Kuratoren; 
3) auf Inſtanz des betreffenden Berichte. J— 2 
Der beöfallfige Antrag ift an die befrefende Departementsdireftion zu 


N.N. au richten und find mit demfelben die $ 144. seq. des Reglements vors 
gefchriebenen Requiſite einzureichen. 


$. 3. 
Die nach $. 145. des Reglements enannten Kommiffarien haben vor 
Anberaumung des Tartermind zu prüfen, ob die eingereichten Requifite ges 


nuͤgen, oder ob und was zur Vervollftändiang berfelben noch nöthig ifl, even- 
tuell das Fehlende noch nachholen zu laſſe. 


$. 4 


Das Targefchäft beginnt damit, aß die Kommiffarien zunächft den Be- 
figer an Eidesſtatt darıkber vernehmen,ob nach feinem Wiſſen ſich Realitäten 
innerhalb ded auf der Karte aufgenomienen Gutsareald befinden, an welchen 
dritten Perfonen ein Eigenthums⸗ oderNußungsrecht zufteht. 


Auch 
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Auch ift feftzuftellen, ob dem Gute Watronatsrechte und in welchein Um: 
fange, fomwie die Standfchaft auf dem FKreidtage, dem Provinziallandtage und 
no andere Ehrenrechte zuftehen. | | 


Sodann werden zur Cinziehung weiterer Information zwei mit ben 


MWirthfchaftsverhältniffen des abzufchägenden Gutes möglichft. vertraute Perſo⸗ 


nen über alle auf den Werth des Gutes Bezug- habende Verhältniffe und na⸗ 
mentlich über nachftehende Fragen eidlich vernommen, nachdem deren Verneh- 
mung ad generalia erfolgt ift. 


1) Mit welchen Grundſtuͤcken dad abzufchägende Gut grenzt und ob biefe 
Grenzen irgendwo ftreitig find? 
2) Welche Stadt zundchft belegen ift? 


3) Ob unter den Grundftücen, welche bei dem Gute benußt werben, fich 


Kirchen» oder Pfarrhufen, Ländereien von eingezogenen Bauerböfen oder 


fonftige Grundftäde befinden, an welchen dritten Perſonen ein Eigen⸗ 


thums⸗ oder Nugungsrecht zufteht? 


4) In welcher Eintheilung und mit welcher Kruchtfolge der Gutsacker bes 
wirtbfchaftet wird? Seit wann die Eintheilungen und Fruchtfolgen bes 
ftehen? Zu welchen Früchten in der Regel gebängt wird? Ob dieſe 
Düngung vollftändig hat geleiftet werden fünnen und ob und in welchem 
Umfange dazu Surrogate verwendet find? 


5) Wie der Ader befchaffen ift und welche ©etreibearten bort borzuge: 
weife gerathen oder nicht gedeihen? Ob der Ader fumpfig, bergig oder 
mit Steinen befegt iſt? Ob er zur Bewirthfchaftung eine bequeme Lage 
zum Hofe hat? 


6) In welcher Weiſe und um welchen Lohn das Drefchen des Getreides 


verrichtet wird? 


f 


7) Db die bei dem Gute vorhandenen Wiefen befonderen, Unglädsfällen, 


als Waſſerfluthen und dergleichen ausgeſetzt find, wieviel Fuder Heu 


und zu welchem Gewicht im Durchfchnitt jährlich eingefchnitten worden 


und wie dad gewonnene Futter befchaffen it! Ob Dünger auf die 
Miefen gebracht wird, auch ob alljährlich ein Ueberſchuß an Butter vers 
fauft wird? | 
8) Ob Rohrbruͤcher vorhanden, wieviel Schod im Durchfchnitt gewonnen 
und wieviel Zoll im Durchmeffer Die Schöfe in ber Regel gebunden wer. 
den, wohin der Abfag ftattfindet und auf welchen Preis durchfchnittlich 
zu rechnen ift? 
9) Ob dad Gut Weideberechtigungen auf fremden Territorien bat, ober ob 
umgelehrt derartige Servituten auf ihm laften? 
10) Ob die Weide für den gehaltenen Viehſtand ausreicht und wenn d 
(Ne. 4810.) Ä 121* 
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ein Ueberfluß vorhanden ift, ob folche Durch fremdes Vieh oder Maftung 
. genugt: wird? 


11) Wieviel Pferde, Rindvieh, Schaafe und Schweine beim Gute gehalten 
werden und ob diefer Wiehftand den Werhältniffen ded Gutes ange- 
meffen iſt? 


12) Ob ein Schäfer, Kuhhirte und Schweinehirte gehalten werden und wel: 
ches Lohn diefelben erhalten? 


13) Ob Holz und Torf beim Gute vorhanden ift und ob Davon nur zur 

- eigenen Konfumtion oder auch theilweife zum Verkauf verwandt wird? 

J ob ‚ein ‚eigener Auffeher gehalten wird und was derfelbe an Kohn 
ekommt? 


14) Won welchem Umfange die Jagdnutzung iſt und in welcher Weiſe fie 
ausgeuͤbt wird? 


15) Ob Fifcherei vorhanden, in welcher Art fie betrieben wird, und ob da- 
von ein jahrlicher Ertrag zu berechnen ift? | 


16) Ob zu dem Gute Mühlen und Fabrifanftalten, als Ziegeleien, Kalk: 
brennereien, Theerfchwelereien, Glashütten ꝛc. gehören, und welche Nugungen 
dem Gute daraus erwachien? 


17) Ob und welche rentenpflichtige Eigenthuͤmer zum Gute gehören und was 
dieſelben entrichten? 


18) Wieviel Dienftarbeiter und vermiethetete Wohnungen zum Gute gehören, 

ob die Wrbeiterfamilien zur rechtzeitigen Werrichtung aller Wirth: 

- fehaftsarbeiten ausreichen und unter welchen Bedingungen diefelben ihre 
Wohnungen nutzen? 


19) Ob außerhalb der Dorflage vermiethete Wohnungen oder verpachtete 
Aa uaermahrungen zum Gute gehören und was Diefelben zu entrich- 
ten baden: 


20) Wieviel Geſinde gehalten wird? 


21) Bon welcher Beichaffenheit Die von der Nerrfchaft genugten Obſt⸗ und 
Gemüfegärten find? 


22) Ob das vorhandene fodte und lebende Wirthfchafts-Inventarium Eigen- 
thum des Gutsherrn ift? i 


23) Ob ein berrfchaftliched Wohnhaus vorhanden ift, welches außer den zur 
‚ Haltung des Geſindes erforderlichen Lokalien noch anderweite Raumlich- 
keiten darbietet? 


. Außer der vorfiehenden Informationd-Einziehung muß eine eibliche Ver: 
 nehmung unterrichteter fachverftändiger Perfonen in allen den Fallen erfolgen, 
wo einzelne Pofitionen der Zare auf deren Ausfagen baſirt find; bahin „ge 

nt, ven 
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hören Bauhandwerker, Schäfer, Kuhhirten, Waldwärter, Borfteher von Fabrik: 
anlagen ꝛc. 


9. 5. 


Ergiebt fich aus der eingezogenen Information: 


a) daß außerhalb der Dorflage, aber innerhalb der Gutsgrenzen belegene 
Vorwerke oder andere Gebäude, oder 


b) daß außerhalb der Gutsgrenzen auf fremden Feldmarfen belegene Ges 
baude oder Grundftäcde 


zu dem abzufchägenden Gute gehören, fo muß die Vertinenz-Qualität ad a. 
durch ein Atteſt des Landraths des Kreiſes nachgewiefen und ad b. im Hypo⸗ 
thekenbuche vermerkt werden. 


Berner: 


c) daß Pertinenzftüce des Gutes verkauft oder vertaufcht und vom Gute 
noch nicht abgefchrieben find, fo müflen Diefelben nicht nur an Ort und 
Stelle vollftändig abgegrenzt, fondern auch auf der Karte und in dem 
Bermeffunggregifter vermerkt und von der Tare auögefchloffen werden; 


d) daß Grundſtuͤcke zum Gute angelauft oder eingetaufcht find, fo muͤſſen 
auch diefe, wenn fie mit zur Tare geftellt werden follen, auf der Karte, 
ſowie in dem VBermeflungsregifter verzeichnet und dem Gute im Hypo⸗ 
thefenbuche als Pertinenzftäce zugefchrieben werden. — Bon dem Nachs 
weife diefer Zufchreibung ift die Feftfegung der Tare abhängig. 


e) Streitorte, welche auf der Karte und in dem Vermeſſungsregiſter fpeziell, 
alfo mit Angabe ihrer Lage und Größe, verzeichnet werden müffen, blei= 
ben von der Tare audgefchloffen. 


f) Befinden fich unter dem Areale des abzufchäßenden Gutes bie Grund- 
ftüde eingezogener — wuͤſter — Bauerhböfe, fo muß — wenn diefelben 
mit zur Taxe geftellt werden follen — durch ein Atteſt der Königlichen 
Generalfommiffion nachgewiefen werden, daß Figenthumsanfprüche auf 
diefe Höfe bis zum 1. Januar 1852. nicht angemeldet worden, ober 
daß Diefelben Durch rechtökräftige Erkenntniſſe zuruͤckgewieſen find. 


Inzwiſchen wird, um den Gutöbefißern, auf deren Gütern fich ein Fall 
der beregten Art vorfindet, die Bepfandbriefung nicht zu verzögern, folgendes 
Interimiſtikum fefigefeßt: a 


für jeden Hof, für welchen der oben beregte Nachweis nicht zu führen 
ift, foll eine angemeffene Summe von dem ermittelten Tarwerthe abge 
zogen, oder, wo die Eintragung der ganzen zu bewilligenden Pfandbriefs- 
jumme nad) der Lage des Hypothekenbuchs fonft gefchehen Eann, zu 
zwei Drittel von Den eingetragenen Pfandbriefen bis zur Beſeitigung 
(Nr. 4810.) er 
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der betreffenden Angelegenheit in das Iandfchaftliche Depofitum genom⸗ 
men werden. 


Als Grundlage fuͤr den Betrag der abzuziehenden Summe dient die 
Taxe der Koͤniglichen Generalkommiſſion von den Hoͤfen gleicher Art in dem⸗ 
ſelben Orte mit Zuſchlag eines Drittels, oder, wo eine ſolche Taxe nicht vor⸗ 
handen iſt, eine Werthsfeſtſtellung des Departements fuͤr jeden einzelnen Fall 
nach den Taxen von Hoͤfen in benachbarten Guͤtern, welche ie nach der pflicht- 
mäßigen Ueberzeugung der Tarfommiffarien in gleichen Verhaͤltniſſen befinden. 


$. 6, 


Erbzins⸗ und Erbpachtgrundſtuͤcke, welche fich innerhalb der Feldmark 
befinden, werden von der Tare ganz ausgefchloffen, wenn fie ihrer Lage und 
Größe nach zwar bekannt, dem Hauptgute aber nicht zugefchrieben find. Sind 
dergleichen vorhanden, die nicht zugefchrieben, zwar der Größe, nicht aber auch 
der Lage nach bekannt find, fo wird ein dem Flaͤcheninhalt nach gleich großer 
Theil des ganzen Gutsareald von mittlerer Güte nach den einzelnen Be⸗ 
ftandtheilen an Gärten, Aeckern und Wiefen ꝛc. dafür ausgefchieben. 


Sind Ddiefelben aber nicht zugefchrieben, oder nicht mehr auszufcheiden, 
fo werden fie mit dem Ganzen tarirt und wird in beiden Fällen der in Gelde 
feftgeftellte, oder, wenn er ganz oder theilmweife in Naturalien befteht, der nach 
dem Ermeſſen der Tarfommiffarien in Gelde zu berechnende Betrag der Abs 
gaben mit drei und ein halb Prozent Fapitalifirt von dem Gutswerthe in Ab- 
zug gebracht. 


$. 7. 


Die Tarfommiffarien haben dem aufzunehmenden ZTarinftrumente einen 
Bericht beizufügen, in welchem fie fich im Allgemeinen über die Verhaͤltniſſe 
des abzufchägenden Gutes ausfprechen und welcher namentlich eine Rechtferti- 
gung des beobachteten Tarverfahrens in den Fällen enthalten muß, wo daffelbe 
nicht in den aufgenommenen Verhandlungen feine Begründung findet. 


$. 8. 
Bepfandbriefungs und Subhaftationd: oder Erb⸗Auseinanderſ etzungs⸗ Taxen 
unterſcheiden ſich darin, daß erſtere nur den Ertragswerth des Gutes ermitteln, 


letztere außerdem noch anderweitige Nutzungen und Werthe Ccfr. $. 156. des 
Reglements) berädfichtigen. 


Zweiter 
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. Bweiter Abfchnitt. 
Veranfchlagung bed Gutswerths. 


A. Einnahme. 
1. Von den Gaͤrten. 


| 9 
Bei Obfigärten wird der Morgen 
L Klaſſe zu............... 4 Thalern, 
IL ⸗ ⸗............... 3 ⸗ 
II ⸗ ⸗............... 2 


angeſchlagen; bei Gemuͤſegaͤrten, nachdem zuvor auf zehn Perſonen ein Mag⸗ 
deburger Morgen Sommerkonſumtion abgeſetzt worden, der Morgen 


J Klaſſe zu............... 2 Thalern, 


II. = .............. 1 ⸗ 


zum Ertrage gebracht. Fuͤr den Gaͤrtner kommt nichts in Abzug. Fuͤr Obſt⸗ 
und Gemuͤſegaͤrten muß, inſoweit fie zum Gemuͤſebau angeſprochen, eine drei⸗ 
jaͤhrige Duͤngung berechnet werden. 


2. Vom Ackerbau und den Wieſen. 


$. 10. 
Die Einſchaͤtzung des Ackers gefchieht nach Anleitung der nachfolgenden 
AdersKlaffififationstabelle, 


nach welcher die Erträge mit Berhdfichtigung des Duͤngungsſtandes zu bes 
rechnen find: i 
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Klaffififationd - Tabelle des 








3jährige | Ein: | . | Hjährige | Ein- 








Ei * 
Düngung. | fall. |& | Düngung. | fall. | & 
8 7] 
eat. 2. eät.ms. 
I. Klaſſe a. a en 1 5 s rt 1165 
Starker Weizenboden, 3 | Tre 4 erſte —46 
Thon enthaltend , ober Rei r 2 14118: ge h : ; 
ſchwarzer Kleiboden, nur Br Ta 1 Seh ni * 
in einzelnen ber vorziglch⸗ | © S fl fen] - - Bra e 
fen Güter im Schlawer M «Der Sun. 
Kreife am Seeftrande vor orgen Br DR 
Handen. 5 fen Zi 
Strohzufchlag bi 25 Ei per 
. Prozent zuläffig. orgen 
I. Klaſſe b. an 1 hr 5 ee 5 
1 erfte 6 
Schwarzer humoſer Bo- | Gerite 
den, Gerftenland I. Rlaffe — iR 21213 —5 — 4 
abe gewohnncher Weizen: | Gher Ruͤbſen . | A| . | Hafer 4 
= 6 Schfl. per Brache B 
Strobzufhlag bis 251 Morgen Raps 
Prozent zuläffig. oder Rübfen 
5 Schfl. per 
Morgen 
I. Klaffe c. J Bam n 2 ji a. Weizen |ı | 2] & 
f . Roggen 2] ig] b. Roggen | 1 | 2] 4 
— ag Hafer 1 121 44] Hafer ılıal a 
durchlaffend. Ms Win Erbſen 1. | ),38]| Erbfen [14] 3, 
derung gebeiht der Weizen zaggen \ 3 35 
in der Regel beffer wie Dr 
Roggen, jedoch eignet fich rache a 
diefer Boden nicht zum 
Gerfienbau, fondern nur 
zum Haferbau, 








Stolpfchen Departements. 


Yjährige 
| Düngung. 





Weizen 


Meizen 
Berfie 
gröien 
oggen 
Hafer 
Brache 
Roggen 
Hafer. 
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Roggen | [4 
Hafer 


122 


- . 


a) init Erbſen Tann‘ winhihattig, 
bie. reine Dreifelderwirth⸗ 


Woft cfunben ‚ih, u ber 
nfte bei: Brad 

merben. Das bar folgen 
Winterforn erleibet einen Rüd- 


b) Wo Waps ober Rübfen gebaut 


SR tommt berfelbe ohne bie 
Beſchraͤnkung ad a zur Weran⸗ 
ſch agung. „ aegen borbergegan- 


Bier, Fordern bie ala folgen 
den Saaten den 


e) Beim ae der bei 


enen — zu⸗ 
ge Eben: chlag micht 


unb pro. 
l ie ber Dun ‚Bann le 
u % Stiege ober Mit. bei der 
utter » Berehnurng aber 
nur zu $ Stiege berechnet. 


d) Monrboden oder recht: ſchlumpi⸗ 


er Boden, bem burg Gräben 


— u Pie a MT 


- 0 — \ 


Klaſſifikations⸗Tabelle des 












b jaͤhrige 
Duͤngung. 

























L Rlaffe a ae en 1 : 
Starker Weizenboben mit ale 
übernsiegenbem Zhongehalt — 
und flarker Beimiſchung | per Aübfen| . | A| . |@erfie 1415 





von Humus. 
Strohzufhlag bis 25 
Prozent zuläffig. 


7 Schfl. per 
Morgen 


Brache, 
Raps und 
Rübfen | 1 






6 Schfl. per 
Morgen 






















1 Rlaffe b. Weizen 114 
Schwacher Weizenboden, | Gerite 114 
mit geringerem Thonge⸗ | Erbjen 1|2 


balt, aber Humus in Kalk 
enthaltend, wodurch der⸗ 
ſelbe eine mildere Beſchaf⸗ 
fenheit gewinnt und ſich 
ſehr gut zum Weizenbau, 
vorzüglih aber für die 
große Gerfie und ben 
rothen Klee eignet. 
Strobzufchlag bie 25 
Prozent zuläffig. 


1. Klaffe c. 


oder Raps 

u. Rübfen 
6 Schfl. per 
Morgen 


- 
. aan 












a. MWeizen a. Weizen | 1 | 2] 4 

Magerer Weizenboden, | b. Roggen b. Roggen | 1 | 2] 4 
ſchluffig, naßfalt und uns | Hafer Hafer 4 12] 4 
durchlaffend. Als Win: | Erbfen Erbfen 14] 3 
terung gedeiht der Weizen Roggen | 34 
in der Regel beffer wie Hafer 1/84 


Roggen, jeboch eignet ſich 
diefer Boden nicht zum 
Gerftenbau, fondern nur 
zum Haferbau. 


Treptowſchen Departements. 


— — — — — —— — — — ee u — — —— 


⸗ 6 
Hjäßrige Ein- Ru 8 
Düngung. | fall. ‚Yjähriger 












eisen 
Gerſte 


Weizen 
Gerſte 
Erbſen 
Weizen 
Hafer 
Brache 
Weizen 
Hafer 


431 Roggen 
5 Hafer a 


izen | 1 
Gerſte 1 
Erbſen |. 
Hafer 


je je 
u 


Roggen 
Drache 
Roggen 
wa 


BD" NO. a Ba IND 
co co · Kuba 


Roggen 
Haf er 
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Gin; 
. fall, 
5 hfl. 


1 
1 


1 
1 





2 
2 


2} 
4] 3 





Anmerfungen. 


a) Mit —* tana wirihſchaft 
wo bie reine Or eifelbertotrtpfhaft 
efundben wirb, nur ber fün 
eil ber Bra die befäet werhen. 
Das 1 Narauf folgende Winterkorn 
elbet einen nackſchl ag von 


ach Hate. 2, zei; 
e de 


| — een heben en 


‚bei einer giehrigen Düngung " 


a 5 


au aß 
b 
Ki auf Seetete tod 


e) 6 Raps or „rübfen en gebaut 
(dränkung un —* eranichla⸗ 


ben sub b. I 
en rw 
d) Bein Rapsftro Aue u, u; 
den verſchiedenen Aderklafien 
Lülfige SProsent, ſchlag near Aatt 
be pro 


bei ber — ade It 
ni 1 a 
er Fut ErBerednung er 
nur u 3 vice RB 








ojahrige 
Düngung. 


* jährige Ein⸗ 
Düngung. ' fall. 








Ertrag. 


* 
3 
— 
2 
* 1 











I. Klaſſe. Gerſtland. en: 4 : 
Dieſer Boden hat eine erſte 

roße DVeimifchung von Erben ı Erbin |. 2 4 
Sand, fo daß er fih nicht | Oder Raps Roggen ; | 1 4 
zum Weizenban eignet, da- | U; Rübien gafer | 1 181 45 


5 Schfl. per 
orgen ' 


Drache ı : 
Rüben |. |A 


4 Schfl. pei ” 
en ! 


jegen aber bei richtiger Be- 
Senblang fehr fichere und 
lohnende Erträge in Rog⸗ 
gm ‚gewährt... Der rothe 
lee gedeiht ebenfalls. 
Strobzufchlag bie 12} 
Prozent. 







v 













II. Klaſſe. x: en, 2 z 2 
Mittels oder guter Rog- | Ste. 1 |. 
genboben, mehr mit Sad ——— 4 
emifcht. In diefe Klaffe | oder Per 1 3 
Foınıme au der Humofe | ‚11, Mübien 


4 Schfl. per 


Bruchboden. orgen t 





IV. Klaffe. Roggenboden. 
Diefer Boden hat einen 
fehr geringen Thongehalt 
und eignet fich in ber Re= |-- 
el nur zum Anbau des 
Koggens und des Buch- 
weizens; bei lehmigerem 
Untergrunde und nach djaͤh⸗ 
riger Duͤngung kann er je⸗ 
doch auch zum Anbau des 
Hafers benutzt werden. 
In dieſe Klaſſe kommt 
auch der torfige, mit vie⸗ 
lem unlöslichen Humus 
verfehene Moorboden. 








— —— 
— — — — — ——— — — — 


Sue Je |; 
Diingung, fall. 


und 21 za Pr Er - . . ae 
7 an u 6» 
2.1 ©: leid. 3 Pub 9*6 





t —I. i 

Roggen : | 1 

Sehe 11 en BE 
Gröfen :]. | | | 
Roggen 14 

Eh [1 ., 
Arbe |; }, 

Roggen : | 1 | “ ; 
Dafer 14 
' J 

Roggen 114.4144 — 

Sfr 11184 

DBräche , DR BB 

NRohgen 1 8 
Hafer 11: 3 

Bräche I - . 

Kohgen t j 3 

Hafer: :] 1714] 2 

Er 7 | Roggen u J 
ir =) N u 

— ara Feen A 

r nie J 












Sjährige, 





6jährige 
Düngung. 





















I. Klaſſe a. Kup ober es 
Starker Weizenboben RN 
3 Thon enthaltend, oder Weizen ya 
ſchwarzer Kleiboden. 5 
Strohzufhlag bis 25 5 
Prozent zuläffig. 5 





1. Klaffe b. 

Schwarzer humofer Bo⸗ 
den, Geritland I. Klaffe, 
humoſer kalkhaltiger Lehm⸗ 
und gewoͤhnlicher Weizen⸗ 
boden. 

Strohzuſchlag bis 25 
Prozent zuläflig. 


41 Raps ober 
Ruͤbſen 








I. Klaſſe. 
Guter Mittelboden, ge⸗ 


Raps oder 
| Rübfen 


wöhnliches Gerftland.  Iusgen | iR. 
Strobzufchlag bis 124 | Erbfen 1 5 


Prozent zuläffig. 
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Borpommerfchen Landfhafts- Departements. 





Yjährige | Ein: 
Düngung. | fall, 


Anmerkungen. 


41) Mit Erbfen Tann wirthſe aftich 
bei vorgefundener reiner Dreifel« 
—— nur der fünfte Zu 
ber Brache befäet werben. Der 
barauf fol, er Roggen erleibet 
Pure Kuͤdſchlag von Y Korn. 

an: ie giten Hr als 
ung zebrende Frucht anges 

ſprochen — Is fie nicht 
Im Fed ben 9. —— hr ger 
jommten in pringipienmäßiger 
teen "le 


* „te Kinds 3 

ach vor jangener 2*, rej 

3jähriger — eil —— bie d 
„ jonim 5 an In, Ib. 


* * u gahriaen, 
* 
"auf" Pe "nachfolgende 


Rlafle 
ü Korn im Zjährigen, 
Sunge Mur bei einer folgenden 


“ Wahrt dieſe Peine. bes Brach · 
AR nur 2 
Weide⸗ 


Ruhe nicht befaamt, 
bie Hälfte obiger —X Senil: 


it werden. 

3) Wo Raps ober Nübfen gebaut 
wird, fomınt derfelbe obne bie Bes 
ſchrankung ad 1 zur Beranfchla- 
ung. Wegen borbergegangener 

tube eebeit jedoch nicht biefer, fon« 
bern die ——— Danten 
Bi ja Ar. 2 fetgefepten Zus 


fol 

—9— ju la. und Ib. Maffe iſt Stroh - 
BE bis 25 pEt., zu II. Rlafie 
is 125 pCt. nah dem Arbitrio 
der Ta, Renmifen uläffig, mit 
Ausnabme für Rapsitrob. 

5) Moorboden oder recht ſchlumpiger 
uk Be wi, — fein 

(uf verſcha fommt naı 

In abe Yeher Unficherheit Kun 
die II. ober IV. Klaſſe. 
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3jährige 
Düngung. | 






jährige | Ein- | = 
Düngung. | fall. & 
[>] 







1 


II. Klaſſe. 






Raps oder 
Rübfen 







Mittele oder guter Rog- [dien 4 
genboben, mit Sand verz as ® 3 
i 3 










IV. Klaſſe. 
Leichter fandiger Boden, 








-. 


A 4 | Roggen , 
4 34] oder. Hafer, 
Joder Buche 
. [10] 44] ‚weizen 
Brache 











Roggen 
then 





















1. Klaffe a. 
Starker Weizenboden, 


3 Thon enthaltend, ober) 


ſchwarzer Kleiboden. 


Prozent zuläffig. 





I. Klaſſe b. 
Schwarzer humofer Bo⸗ 


den, Gerfiland I. Klaffe, € 


Strohzufchlag bis 25 


bumofer falfhaltiger Lehm⸗ Kübf 


ober gewöhnlicher Weizens 
boden. 


Strohzufhlag bis 25 
Prozent zuläffig. 


I. Klaffe. 


Guter Mittelboben, ger 
wöhnliches Gerftland. 


Strobzufchlag bis 124 | Rab! 


Prozent zuläffig. 












Morgen 


5 Schfl. per 
Morgen | 


6 Säll. per 


biahrige 


Ertrag. 


Weizen 


* DE 


aaa 


5 Sähfl. per 
Morgen 


— i — 
ao 
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Departements, und zwar für die Kreife Pyritz und Greifenhagen. 


















Nach 3, 6: 
Ein- | . a 


Hjährige 
| giäpri, Anmerkungen. 
Düngung. | fall. & jähriger * 





eigen 6 eigen 5 | 4) mit @rhfen Tann, ticthihafttic, 
— Fe | ee Brehna 
gefunden wird, ba feine Kartof 
Erbfen 5 Seranfilagt ‚eben, nur be fnfie 
H erden. 
Weizen 5% Der harauf 3 Noggen er 
86 J— 
obe 
Drache s den, ben Burg Seiten Tel Mr 
Weizen 5 Auf verfcafft iR, fommt nad) dem 
Hafer 4 Grade feiner Unfiherpeit in bie 


UL. ober IV. Rlafe. 








(Br, 4810.) 
















UI Klaſſe. 


Mittel ober guter Rog⸗ 
geahoben, mit Sand ver: 





IV. Klaffe. 
Reichter fandiger Boden. | 





| Roggen 
Noggen 


Roggen 
Sehe 


4 Schfl. per 


Morgen 


Sommers.” ] 
4 


oder Hafer Er 
ober Buch⸗ 
weizen 4 











b jaͤhrige 
Duͤngung. 


Ertrag. 


co 
EG Co mon 


















Roggen . 114] 34 
oder Hafer | 1 | 4] 3 
oder Buch 
weizen 


Brache 
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na d=, 6: 


gjährige Ein⸗ Ein⸗ 


3) 
Düngung. | fat. | E bittcher call. Anmerfungen. 
w) Nude 
Schfl. Mp. u Sch. Mk 
Roggen 1 44] Roggen . 114 
Hafer 184 Bogen 1 
Brache . I. 
Roggen 1 3 
Hafer 1 | 413 
Drache I}. 
Roggen . 1141 3 
Hafer 1! 4] 2 
In biefer Klaffe tft Die | Roggen . 114 
Veranfchlagung im Yjäh: Sa 1 |. F 


rigen Düngungszuftand | oder Buchs 
nicht zuläflig. weien | . [#0 





(Nr. 4810.) 


1. Klaſſifikations-Tabelle des St ar gard ſchen 












3 jährige 
Düngung. 



















I. Klaſſe a. 


Starker Weizenboben, © 
3 Thon enthaltend, ober 
ſchwarzer Kleiboden. 

Strobzufchlag bis 25 
Prozent zuläffig. 


I. Klaſſe b. 


Schwarzer humofer Bo- 
den, Gerſiland I. Klaffe, 
für den —55 — Kreis hu⸗ 
moſer kalkhaltiger Lehm⸗ 
ober gewöhnlicher Weizen⸗ 
boden, 

Strohzuſchlag bis 25 
Prozent zuläffig. 





II. Klaſſe. augen 1 4 H ae 1|2]5 
R „| Sertte 2 Gerſie 1146 
a g | Erbfen 1.75 | Erbfen . 114] 5 
Strohzufchlag bis 124 Find Ms 1 2 Br 1 2 n 
Prozent zuläffig. 15 Schfl. per Brache —466 
Morgen — oder 
Ruͤbſen 1 
| 5 Schfl. per 
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Departements, und zwar für die Kreife Saatzig, Naugard und Borken. 







Nach Je⸗, 6 





Yiährige | Ein: * und Ein- & Anmer—⸗ 
Düngung. | fat. | & | 9iähriger fall. & | Fungen. 
>) Ruhe. 
Weizen 1 | 4] 5 | Weizen 112] 4 | Weizen 1 |. | 3%] 1) mit Erbſen 
Gerſie 1 | 41 5 | Gerfte 1 | 2] 4 | Hafer 1 | 4] 3 | fm meh 
fen ı r 1 bi ' Teine 
eizen reiſelder⸗ 
Hafer 1 12] 4 Wie 
Brache . .4. | — ba 
Meizen 4 . A eine h eis 
Sfr 1 [84 | (lagt ner 
| fünfte Zpeil 
et hen 
ben. Der 
barauf fol» 
Meizen 1|.| 2% den erlebe 
Dei 1121 25 Fin —* 
rbfen 1 Korn 
Roggen 2) Zorfiger od. 
Dafer ger Baber, 
Drache dem durch 
Roggen en fein 
u er⸗ 
Hafer (haft if, 
— 
em 
Kherbeit in 
erheit ın 
bie IH, ober 
IV. Klaſſe. 
Roggen 1 | 2] 5 1 Roggun . 114] 4 | Roggen . |14| 2 
Gerſte 1 |. 4%] Hafer 1 | 6] 3 | Hafer 1|.12 
Erbſen . 1121 4 
Roggen 1|.14 
Hafer i | Si 3% 
Brache . .41. 
Roggen 11.13 
Hafer 1143 


Jahrgang 1857. (Nr. 4810.) 124 
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6 jährige | Ein- 


3 jährige Ein: & 
Düngung. | fall. & 
. [>] 


Düngung. | fall. _ 


Cr 


II. Klaſſe. 


Mittel: oder guter Rog⸗ 
genboden, mehr mit Sand 
vermifcht. 


Rogge en 
Gerſie 
Erbſen 
Raps oder 
Ruͤbſen 
4Schfl. per 
Morgen 





IV. Klaſſe. 
Leichter ſandiger Boden. 


[Br 








0; * Nah 3., | _. 
jährige | Ein: | | und“ Eine | „| Mageres | Ein | „| Unmer- 
Düngung. | fall. & Yjäpriger | gan. | Land. . | fall. E tungen. 
Ä 8 & & 


Ruhe. 


—A— AE⸗aræ — 


Roggen 1.1441 Roggen . 1141 341 Roggen . 1121 2% 
Hafer ..1118 4 Safer 114] 3 a 

Brache 1.1. | 

Roggen 11.19 

Hofer 1|43 

Drache 1.1. 

Roggen . 1141 3 

Hafer 1 | 4 2% 





Roggen 14 
fer 2 

oder Buch⸗ 

weisen : I . [10 
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g. 11. 
Die Einſchaͤtzung des Ackers (welchem auch die Wurthen hinzuzurechnen 
ſind) in die vorgeſchriebenen Ackerklaſſen, nach Maaßgabe der Bodenmiſchung 


erfolgt, unter Kontrolle der Taxkommiſſarien, durch zwei vereidete Landſchafts⸗ 


Boniteure mit Zuziehung eines vereideten Feldmeſſers, welcher le&tere nach An⸗ 
abe der Boniteure die Abfchnitte auf der Karte zu vermerken und Danach 
hierndchfi dad Bonitirungsregifter zu berechnen und anzufertigen bat. 

Um den Boniteuren ein Elared Bewußtfein Darüber. zu verfchaffen, welche 
Befchaffenheit und Crtragsfähigkeit der von ihnen einzufchägende Acer haben 
muß, um in die eine oder die andere ber feſtſtehenden Aderklaffen eingefchätt 
werden zu fönnen, müffen die Tarkommiffarien den Boniteuren die Ausfaats 
und Crtragstabellen vorlegen und fie ad Protocollum deutlich darkber bes 
lehren, welche Bodenmifchung und welche Erträge von dem firirten Ausſaaten⸗ 
Quantum pro Morgen bei drei=, fechd- und neunjähriger Düngung und aus 
der Ruhe bedingend vorausgefegt find, um die betreffende Aderabtheilung in 
Die eine oder andere der angenommenen Aderklaffen zutreffend zu lociren. 

Die Boniteure haben fich in diefer mit ihnen aufzunehmenben Verband: 
lung auch im Allgemeinen über die Befchaffenheit der von ihnen bonitirten 
Grundftüde auszufprechen und Dadurch ihre Einſchaͤtzung zu motiviren. 

Sowohl bei der Bonitirung felbft, als auch bei der Vernehmung der 
Boniteure und aller übrigen Zeugen: und Sachverftändigen darf der Beſitzer 
des abzufchägenden Gutes nicht gegenwärtig fein. 

Bei Unlegung der Erivagäberechnung fällt die fich ergebende Quadrat: 
Ruthenzahl, fofern fie ein Halb nicht erreicht, ganz fort, wogegen die Zahl 
über einen halben Morgen für einen vollen Morgen gerechnet wird. 

$. 12. 

Die Ermittelung des jährlichen Heuertraged von den Wieſen erfolgt in 
der Art, daß die Boniteure denfelben nach der Zentnerzahl pro Morgen ein- 
fchägen, und haben diefelben fich zugleich über Die Qualität des Futters aus: 
zufprechen und baffelbe feinem Futterwerthe nach in drei Klaſſen einzutbeilen. 

Zur I. Futterklaſſe gehört dad Heu von Klee, Luzerne und Grünfutter, 
fowie dasjenige, was von feinen, füßen und nahrhaften Gräfern gewonnen wird. 

Zur 1. Futterklaſſe folches von weniger nahrhaften Grafern, worin das 
Hermoos jedoch nicht vorberrfchend ift und welches in der Negel ald gewoͤhn⸗ 
liches Wiefenheu oder Kuhheu bezeichnet wird. 

3ur II. Klaſſe dasjenige, welches auf magern, fauern und flark mit 
Hermoos befegten Wiefen wachft und weder für Rindvieh noch für Schaafe 
mit Vortheil zu verwenden if. 


$. 13. 


Die Zeugenausfage bient nur zur Kontrolle der Bonitirung fowohl bes 
Aderd als der Wieſen. Ergeben fich erhebliche Differenzen zwifchen diefer und 
der Zeugenaußfage, fo haben die Tarkommiffarien diefe möglichft aufzuklären; 
gelingt dies nicht, fo verbleibt ed bei der Bonitirung, vorbehaltlich des Recht⸗ 

er 
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. der Tarkommiffarien und des Departementöfollegii, die Bonitirung zu reftis 
fijiren. Ein Abzug von dem ermittelten Heugewinn muß jedenfalld erfolgen, 
wenn bie Heuwerbung wegen ungünftiger Zofalverhältniffe unficher erfcheint. 


$. 14, 


Sollten bei ber fuperrevibirenden Behörde Zweifel über die Richtigkeit 
der Bonitirung entftehen, und biefe fich nicht durch Ruͤckfragen bei dem Des 
partementstollegio befeitigen laffen, fo fteht jener das Recht zu, die beanftandete 
Bonitirung mit Zuziehung der. Tarfommiflarien durch andere Boniteure Des 
Departements oder durch andere landfchaftliche Beamte revidiren und refp, 
rektifiziren zu laflen. Die Koflen dieſes Merfahrens find von dem Sonde der 
Zotalität zu tragen. 


$. 15, 


Die Beranfchlagung von Raps oder Rübfen iſt nur da gefiaftet, wo 
nach der Klaffififationstabelle der Gerſtenbau vorkommt und auch nur in Dem 
Umfange, wie er vorgefunden wird. | \ 

Der Raps und Rübfen find bei der Dreifelderwirthichaft nur zu einem 
Sünftel der Brache zu veranfchlagen. | | 


$. 16, 


Der Düngungszuftand des Gutes wird. mit Rüdficht auf Die probuzirte 
und verwandte Suttermafle an Wurzelgewaͤchſen, Heu, Strob u. f. w. ermittelt. 

Den Neugewinn ergiebt die Bonitirung der Wieſen. Ueber den Ertrag 
an MWurzelgewächien, Stroh, Kleebeu u. f. w. müffen die Taxkommiſſarien die 
forgfältigften Ermittelungen anftellen, um bdenfelben Durch Zeugenvernehmungen, 
Einficht der Ernteregifter u. ſ. w. in überzeugender Weiſe zu erfahren. Se 
lingt ihnen Dies aller angewandten Mühe ungeachtet nicht, fo wird zu Diefem 
Behufe eine erfte Srtragsberechnung angelegt, bei welcher binfichtlich der 
Düngung anzunehmen ift, daß von | 


1 Pferde zu ...................................... 1 Morgen 
1 Ochſen ZU... ounscnnnnenennnnnnenennennn une ne nen ii « 
1 Kuh oder Bollen zu ........................... 1 ⸗ 
1 Hauptjungvieh oder Füllen zu ................. 3⸗ 
10 Schaafen inkl. Hordenſchlag zu ................... 1 . 
8 Maftfchanfen oenueeuerennnn onen nenn nnenn en ne 1 ⸗ 
20 auf die Weide genommenen fremden Schaafen fuͤr 
fünf Monate ................................. 1 ⸗ 


Duͤnger gewonnen wird. | ee | 
, Was zulegt von den fremden Weibsfchanfen beflummt ift, gilt auch für 
bie Salle, in welchen der Schaafitand bed Gutes wegen vorhandener über 
fläffiger Weide nur für die Dauer berfelben regelmäßig vermehrt wird. 
Geſchieht dieſe Wermehrung nicht für Die ganze Weidezeit, fo wird Die 
Düngerannahme verhaͤltnißmaͤßig verringert, ſo daß auf einen Monat für zehn 
Weidefchanfe 18 IRuthen in Anſatz bracht. werbei nr | 
Durch Stallfätterung wird bie Dungfläche um ein Drittel erhöht. v 
(Mr. 4810.) - 


Bon dem nach diefem Düngungsftande zu ermiftelnden Koͤrnerertrage 
werden von einem Scheffel Winterkorn, Gerfte, Erbfen und Lupinen und von 
einem und einem halben Scheffel Hafer und Raps oder Rübfen zwei Zentner 
Stroh zu Einhundert Pfund berechnet und dieſen ein Zentner Heu und zwei 
Scheffel Kartoffeln oder andere Wurzelgewächfe gleich geachtet. 

In den Klaſſen Ia. und Ih. iſt in allen Gerreidearten, ınit Ausnahme 
des Ruͤbſen, ein Strobzufchlag bis fänfundzwanzig Prozent und in der IL. Klaſſe 
ein Zufchlag bi6 zwölf und einem halben Prozent beim Stroh zuläffig, fo daß 
derfelbe nacdy dem Gutachten der Kommiſſarien auch nur theilweiſe oder gar 
nicht eintreten darf. | 

Die Futterklaſſen beim Heu follen in der Dungberechnung nicht berüd» 
fichtigt werden. Ä 


$. 17. 


Mon dem alfo ermittelten Dungmateriale find funfzig Zentner zur Duͤn⸗ 
ung eined Magdeburger Morgens erforderlich, welches Erforderniß für bie 
(ächen, deren Dung von Wiehforten gewonnen wird, welche nicht zur Weide 

gehen, fondern bad ganze Jahr hindurch auf dem Stalle gefüttert werden — 

jedoch mit Ausfchluß der Pferde — um ein. Drittel, alfo bis auf fiebenund- 

fechdzig Zentner vermehrt wird. 

’ Erſatz durch Heuankauf ift geftattet, infofern nachgewiefen ift, Daß folcher 
in einer Reihe von Jahren wirklich ftattgefunden hat. 

Entgegengefebten Falls wird der Düngungsftand nach dem ermittelten 
Autterquantum berabgefekt. 

Bleibt dagegen Sutter über Die normirten Futterſaͤtze von funfzig refp. 
ſiebenundſechszig Zentner pro Magdeburger Morgen übrig, fo wird durch biefen 
Ueberfchuß der Duͤngungsſtand in der Art vermehrt, daß von je fiebenundfechäzig 
Zentner beffelben ein Morgen gerechnet, und die fich dadurch ergebende Mehr⸗ 
Düngung der zuerfi nach der gehaltenen Viehzahl beftimmten Morgenzahl des 
jährlich) bedüngten Landes hinzutritt. Diefe Vermehrung darf jedoch das 
Doppelte des nach der Viehzahl ausgemittelten Dungquantums nicht überfteigen. 

Ergiebt diefe Erinittelung des zuläffigen Düngungsftandes, daß derſelbe 
abgeändert werden muß, jo wird hiernach eine zweite Srtragsberechnung an: 
gefertigt, welche der Tare zum Grunde gelegt wird. 

Sollte fich bei diefer ein neuer Futteruͤberſchuß ergeben, fo kommt ber: 
felbe hinſichtlich der Düngung nicht weiter in Betracht. 


$. 18. 


Bei der Ertragdberechnung und Einſchaͤtzung in die Klaffififationstabelle 
find nachftehende Vorſchriften zu beachten: 

1) Wenn aus emer Düngung zwei Halmfrüchte genommen werden, fo er- 
folgt die Veranfchlagung nach den Pofitionen der dreijährigen Düngung; 
bei vier Hahnfrüchten nach den Pojitionen der fechöjährigen Düngung; 
bei ſechs Halmfrüchten nach den Vofitionen der neunjährigen Düngung. 

2) Als folche Dung konfumirende Halmfrächte find nur anzufehen: Rays 
oder Rübfen, Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer und Buchweizen; vagegen 

nicht 
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nicht Kartoffeln und Grüänfutter und ebenfowenig Erbfen und Lupinen, 
fo lange Durch deren Anbau der neunte Theil der gefammten in Dung 
befindlichen Aderfläche des betreffenden Gutes nicht überfchritten wird; 
Erbſen duͤrfen auf derfelben Stelle erft nach einem fiebenjährigen Zwifchen« 
raume wiederfehren. on 

3) Wenn aus einer Düngung drei oder fünf Dünger Eonfumirende Früchte 
genommen werden, fo werden im erften Fall die beiden erfteren Früchte 
nach den Pofitionen der dreijährigen, und die dritte Frucht nach der Ichten 
Pofition der fechsjährigen Düngung, und im leßtern Fall die vier erften 
Fruͤchte nach den Pofitionen der fechsjährigen und die fünfte Frucht 
nach ber legten Pofttion des neunjährigen Düngungsftandes veranfchlagt. 

4) Wenn in den ad 3. erwähnten Fällen bei der Dungvertheilung für die 
dritte Frucht noch Dünger übrig bleibt, fo ift für dieſe dritte Frucht, 
um. fie nach der betreffenden Poſition bes breijäbrigen Düngungsftandes 
veranfchlagen zu fünnen, nicht noch bie vollftändige wiederholte Abduͤn⸗ 
gung für diefe dritte Frucht erforderlich; es genuͤgt vielmehr, wenn dann 
die Halfte der betreffenden Fläche abgedängt, oder die halbe Düngung 
gegeben wird. —. ' 

5) Die Feldereintheilungen und Fruchtfolgen kommen unverändert, fowie 
fie vorgefunden werden, zur Anwendung, d. h. Winterung, Sommerung, 
Erbfen, Kartoffeln, Rübfen ıc;, jedoch mit der Maaßgabe, daß 


a) in der Winterung Weizen und in der Sommerung Gerfte nur 
Dort veranfchlagt werden Dürfen, wo fie nach der Acker⸗Klaſſifi⸗ 
Fationdtabelle vermöge der Qualififation des Bodens und nach 
dem ermittelten Düngungsftande zuläffig find; fonit wird ftatt 
vorgefundenem Weizen nur Roggen und ftatt vorgefundener Gerſte 
nur Hafer veranfchlagt. Dagegen erfolgt die Veranſchlagung von 
Weizen oder Gerſte auf den zuläffigen Stellen auch dann, wenn 
in der Wirklichfeit Roggen oder Hafer vorgefunden worden. 

b) In der I. Ackerklaſſe wird überall große Gerſte veranfchlagt und 

in ber HI. Aderflafie Ba, wo nach der Meinung ber Boniteure 

und der Zarkommiffarien dieſe Getreibeart mit Vortheil gebaut 
werben fann und der Befund dieſe Anficht rechtfertigt. Jedoch 
kann dies in ber II. Aderklafle nur bei dreis und fechsjdhriger 

Düngung und wo die Gerfie ald zweite Frucht nach der Duͤn⸗ 

gung folgt, gefcheben. 

Wenn in einer Düngung zwei Winterungen vorfommen und feine 

Sommerung, fo werden beide nach der betreffenden Pofition der 

MWinterung in der Klaffifitationdtabelle veranichlagt. Cbenfo ges 

Schieht Died, wenn zwei Sommerungen und Feine Winterung aus 

einer Düngung genommen werden. Wenn aber Meijen oder 

Roggen unmittelbar aufeinander folgen, desgleichen Gerfte ober 

Hafer, alddann erleidet die zweite Frucht einen Ruͤckſchlag von 

einem halben Korn, welcher Ruͤckſchlag zauch für Die dritte Frucht 

eintritt, wenn brei Halmfrüchte unmittelbar aufeinander folgen. 

(ii. 48109 6) Folgt 


c 


us 
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6) Folgt nach der vorgefundenen Feldereintheilung eine Winterſaat auf Kar: 
toffeln, fo erleidet jene einen Ruͤckſchlag von einem Korn. 

7) Wenn bei der Dungvertheilung ber Dünger nicht ausreicht, um einen 
Schlag vollftändig abzudbüngen, oder wenn die Düngung nicht in dem 
Maaße gegeben werben kann, daß der Ader mindeſtens in neunjähriger 
. Düngung zu veranfchlagen ift, fo werben die überfchießenden Flächen 
als aus der Ruhe tragend veranfchlagt und hierzu zundchft die geringes 
ren Bodenklaffen verwandt. Bei der IV. Klaffe tritt die Beranfchlagung 
aus der Ruhe ſchon ein, wenn nicht mindeſtens der fechsjährige Dün- 
gungsſtand zu erreichen ift. 

8) Durch dazwifchen liegende Ruhejahre erhalten die in der Klaſſifikations⸗ 
Tabelle normirten Ertragsſaͤtze nachftehende Zufchläge: 


a) Mird durch die Ruhe, wenn folche bei befaamten Weibefchlägen 
mit Einfchluß der Brache drei Jahre, bei Maͤheklee aber nur 
zwei Jahre währt, und ein jeder Schlag entweder in der ber 
Brache vorhergehenden Fruchtfolge oder ald Brache felbft abge: 
duͤngt worden, der Ertrag der beiden auf die Ruhe zundchft fol: 
genden Saaten in den drei erften Ackerklaſſen 

bei einer dreijährigen Düngung um 1% Korn, 
⸗ ⸗ ſechsjaͤhrigen s : 1 ⸗ 
= = neunjdhrigen s : + : 


erhöht. | 

Bei der IV. Ackerklaſſe tritt diefe Erhöhung bes Ertrages 
nur für die erfte nach der Ruhe folgende Frucht ein. 

b) Hat die Ruhe bei befaamten Weibefchlägen inkl. des Brachjahree 
nur zwei Jahre beftanden, oder find die MWeidefchläge nicht ange 
faamt gewefen, fo kommt nur die Hälfte der obigen Ertragserhoͤ⸗ 
bungen zur Anwendung. 

c) Nach vorhergegangenem einjährigen Mäheklee ohne Brachjahr er: 
halt die erfte nachfolgende Frucht die Hälfte der oben ad a. an- 
gegebenen Zufchläge. 

Der Ertrag der Kartoffeln wird, wenn nicht Ruhezufchläge 
binzutreten, bei acht Scheffeln Ausſaat höchitend zu fünf Korn 
angenommen, wovon ˖ zwei Körner zur Saat und vorfommenden 
Handarbeit in Abzug zu bringen find, 


Wenn ein Gut bei Aufnahme der Tare im Uebergange zur Koppelwirth⸗ 


ſchaft begriffen ift, d. h. wenn noch nicht alle Schläge nach ber neuen Selber: 
eintheilung roulirt haben, fo können die Ertragserhoͤhungen nur denjenigen 
Schlägen zu Theil werden, welche die Ruhe bereitd genoffen haben. 


§. 19. 


Der Ertrag an Klleeheu wird nach der Bonitirung des Ackers in der 


Art berechnet, daß 
| a) von 
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a) von einem Morgen 1 Zeſe a 16 36 
bei dreijähriger Düngung 1 . 
. (eh bjährier : 12 » 
s number = 10 = 
b) von einem Morgen II. Klaffe 
bei Dreijähriger Düngung 14 Ztr. 
⸗ſechsjaͤhrigie = — 12 > 
3 neunjäbri er » 9% 
c) von einem Morgen III. Klare | 
bei dreijähriger Düngung 2 Str. 


s fechöjähriger = 
veranfchlagt werben. | Bu | u 
Bei neunjähriger Düngung und in ber IV. Aderklaffe wird Maͤheklee 
nicht mehr in Anfag gebracht. | 
Zur Saatgewinnung werden von fünfunbzwanzig Morgen ein —5 
icht 


abgezogen, und wird auf vorkommenden Verkauf von Kleeſaamen nicht Ruͤck 
enommen. | | 

h Der Klee darf nur erft nach fieben Jahren auf berfelben Stelle wieder— 
ehren. | 


$. 20. | 


Die Erträge von Grünfutter werden benen von Mäheklee gleichgeachtet, 
und find für die Saat-pro Morgen ein Scheffel Erbfen und ein halber Schef: 
fel Hafer in Abzug zu bringen. Wird daffelbe in der Brache gebaut, fo er: 
leidet die nachfolgende Kornſaat einen Rüdfchlag von. einem halben Korn, 
Im Uebrigen hat daffelbe keinen Einfluß auf den Düngungsftand. 


$. 21. 


Die Lupinen werden in allen Ackerklaſſen, wo fie gefunden werben, ver- 
anſchlagt, und zwar, wenn fie zur Reife gelangen, ald Erbfen, foweit ber 
Anbau diefer geftattet ift. 

Wo aber der Erbfenbau nicht zuläffig ift, oder wo bie Lupinen nicht 
zur Reife gelangen, fondern grün abgemäht werden follen, kommen fie als 
Heu zum Anſatz, und jwer in allen Aderklaffen a, 

in dreijähriger Düngung zu 10 3tr. pro Morgen, 

⸗ ſechsjaͤhriger ⸗ ⸗82 ⸗ ⸗ 

⸗neunjaͤhriger = 66—⸗ 
mit der Maaßgabe, daß ein Zentner hiervon dem Werthe eines Zentner Heu 
J. Klaſſe gleichgeſtellt wird. Zur Saatgewinnung wird von Der mit Lupinen 
als Gruͤnfutter veranſchlagten Flaͤche der achte Theil in Abzug gebracht. 


$. 29. . 
In den Gütern, in welchen Taback gebaut wird, wird in beffen Stelle 
Ruͤbſen veranfchlagt. | | 
Ä u 0 F. Ve BEE Ze BE 


Die Getreibepreiſe find; wie folgt, feftgefeht: 4 
Jahrgang 1851. (Nr. 4810) g 125 f ür 
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für das Anklamſche Departement: 


1 Scheffel Raps oder Rübfen..... 1 Rthlr.. 15 Sgr. — Pf. 
⸗Weizen ............. 1: 12» 6 = 
⸗Roggen PPPP......... 1 — 2 — ⸗ 
⸗ bſen ... 1 ⸗ 2 ⸗ 6 s 
⸗ große Gerſte........... — 1 25 : — ⸗ 
⸗ kleine Gerſte........... — ⸗22 : 6% 
⸗ afer ................. — ⸗ 17 ⸗ 6 s 
8 Buchweizen Luoesrennnee . — ⸗ 22 ⸗ 6 s 

für dad Stargardſche Departement: 

1 Scheffel Raps ................. 1 Rthlr. 14 Sgr. 3 M. 
⸗ eizen ........... 1 s ii: 8° 
⸗Moggen..P.P............ — ⸗29 ⸗ 6 ⸗ 
⸗ Erbſen ...... ...... 1 ⸗ 1 ⸗ 9 ⸗ 
⸗ große Serfle ...:...... — »⸗ 4 : 6% 
⸗ leine Gerſte ....... — ⸗ 2 ss — ⸗ 
⸗ Hafer ................. — ⸗017 ⸗ 32 
⸗ Buchweizen . — 5 22 .» — —⸗ 

fuͤr das Treptowſche Departement: 

1 Scheffel Raps ................. 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
= MWeizen..... ........... 1: 1. 3% 
»  Hoggen —PPPPP.......... — 1.29 — ⸗ 
⸗ Er ſen .............4 1 ⸗ 1 ⸗ 6 s 
⸗ große Gerſte ........... — ⸗ U : 3% 
⸗ leine Gerſte........... — ⸗21 s 9% 
HHOafer ................. — ⸗17 ⸗ — ⸗— 
⸗Buchweizen..PP.P....... — ⸗ 4 » 9% 

für das Stolpfche Departement: 

1 Scheffel Raps ................. 1 Rıhlr. 10 Sgr. — Pf. 
⸗Weizen.P............. 1» 7:9 % 
= Moggen ............... — 1. % , 8% 
s Erbſen — — ⸗ 28 — 2 
⸗ große Gerſte .......... — ⸗ 2, 095 
⸗ leine Gerfte........... — ⸗— 20 : — ⸗ 
⸗ Hafer ........... ...... — 2 15 :s 6 s 
⸗—Bruchweizen..P........ — ⸗— WW — — ⸗ 
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Die erforderliche Anſpannung iſt in der Art zu berechnen, daß fuͤr Ein⸗ 
hundert Morgen beſtellten Acker inkl. der Kartoffeln, des Gruͤnfutters und 


der Lupinen 
von 


— —2 — 
von der Acerllaſte 1 im 2 Pferde 


8 

"8 ⸗ Ic. m P) | 
: Min » 
8 Fu * 
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Pfer 
und zu jedem Pferde ein und ein holber Leſe — Drei Doſen zu einem Pflug — 
in Anſatz zu bringen ſind. 

Bei unguͤnſtigen Verhaͤltniſſen, als entfernter Lage Des Ackers vom Wirth⸗ 
fchaftshofe, 1 nebenbeit deffelben, fehwieriger Wiefenwerbung, Benugung von 
Dungfurrogaten ꝛc., ift ed den Taxkommiſſarien geftattet, die Anfpannung bis 
fünf und zwanzig Prozent zu erhöhen. 

Für Diefes Zugpieh dad nd nachſtehende Futterſaͤtze zu en 

1) für jedes re vier und dreißig Scheffel Hafer, —* er &ır Scheffel Rog⸗ 
gen oder Erbfen und zwei und vierzig Zentner oder Stiege Rauhfutter; 
2) für jeden Ochſen 

a) beim Weidegang nach Qualitaͤt der Weide zwei und vierzig bis ein 

und ſunfze Zentner oder Stiege 

b) bei der Stallfuͤtterung tritt dem böchften Sutterbedarf ein Drittel 

hinzu, alfo acht und jechözig Zentner, 

c) wo fein Kleeheu oder dem gleich zu ſiellendes 5 Wieſenheu vor⸗ 

handen iſt, ein Zuſchuß von Einen Scheffel G 
3, 

Das Futter muß fowohl bei den Pferden und Zugochfen, ald beim ae 
vieh und den Schaafen zu einem Drittel in Kraftfutter — Heu IL Klaffe, 
Kartoffeln, Rüben ıc. — beftehen und fann nur zu hoͤchſtens zwei Dritteln in 
Stroh gewährt werben. Wo biefed Verhaͤltniß nicht u erreichen ift, foll mit 
—2 ichtigung der lokalen Verhältniffe entweder durch Ankauf von Heu oder 
durch Fuͤtterung von Koͤrnern fuͤr Erſatz geſorgt werden. 


3. Vom Rindvieh. 


I GE, 
Der Ertrag vom Hi vieh ift nach ber für daſſelbe zu verwenbenden 
Buttermaffe, nachdem vorher Das für Das Zugvie Grforberlice : in Abzug ges 
bracht if, in beftimmen mb nach deſſen Dualitdt feftzufegen, zu weiden eck 
das ſaͤmmt he Den auf Yen IE Kaffe in ber Art zu Ren ift, ba 
1. Ktafle ein Werth dom .nersünnnsseree ® gr, 
s m. , ............... 
Sig wird, und ift re das af nur # einer alben Stiege pro 
Saeffl Ertrag anzunehmen. Zwei Scheffel Kartoffeln werden einem Sentner 
Hen II. Ktaffe gleich geachtet. Die vorgefundetie- durchwinterte Haͤupter zahl jſt 
a ‚und werben dem Rindriet überfchießende Pferde und Fullen 
zugez lt. 
dur, 4810) | | Zu "125* Daſſelbe 


Daffelbe wird, nachdem eine theorefifche Trennung von Kuh⸗ und Jung⸗ 
vieh Angenommen worben, in nachftehenben Futterklaſſen zum Ertrage gebracht, 
nachdem vorher auf 30 Milchkühe 1 Bulle abgezogen ift. 


Beider I. Futterklaſſe 10 gaaninen für 2 Haupt 


? Kuhvieh A. Rtplr, 15 Ssr. — Pr. 

Sungvieh A ........ 1 — — 

Bei der IL Futterklaſſe 46 Sentner für 2 Haupt 
Kuhvieh à .......... Reihlr. 5 Sg. — Pf. 
Jungvieh A.......... | 5 — ⸗ 

Bei der IIL Susterklaffe 52 Zentner für 2 Haupt 
1 Kubvieh A.......... 5 Rthlr. 25 San. — Pf. 
Fungoieh. à ........ 1⸗190 — ⸗ 

Bei der IV. Futterklaſſe os nen für 2 Daupt 
3 Kubvieh A .... ..... Rthir. 17 Sgt. 6 f. 
FJungvieh à .......... 10 —⸗ 

Bei der V. Futterklaſſe 64 Zentner für 2 Haupt 
1 Kuhvieh A ........... Rehlr. 7 Ser. 6 Pr. 
Jungvieh à ....... .... 15 — 

Bei der VI. Futt erklaſſe 70 Zentner für 2 Haupt 
Kuhvieh A.......... Rthir. — Sgr. — Pf. 
‚Sungvieh à ........ N 5 2 — ⸗ 

Bei ber VIL Futterklaſſe 2 Bintne für 2 Haupt 

| 3 Kuhvieh à .......... Rihlr. 22 eg. 6 Pf. 

3 Sungvieh A ........ N 15 — ⸗ 

Bei VIII. Futterklaſſe = Sentner für 2 Daupt 

x Kuhvieh A.......... Rthir. 15 Sr. — Pf. 
+ Sungvieh a....... 1 15 —⸗ 


Ergiebt ſich, daß bei Annahme der einen oder der andern dieſer Futter⸗ 
klaſſen noch ein Ueberſchuß an Futter verbleibt, der jedoch nicht vollſtaͤndig 
ausreicht, um den ganzen Viehſtand in eine hoͤhere Futterklaſſe zu bringen, ſo 
kann auch nur ein Theil deſſelben dorthin locirt werden. Ergiebt dagegen die 
Duͤngerberechnung die Verwendung eines höheren Futterquantums, als in. der 
vorſtehenden Futterklaſſe angegeben worden, ſo wird daſſelbe nach demſelben 
Verhaͤltniſſe zum Ertrage gebracht, und zwar mit fünf Silbergroſchen für einen 
—5 Heu II. Klaſſe. Für eine Deputanten⸗Kuh find dreißig Zentner zu 

erechnen. 

Bei der Stuͤckzahl des Viehes, bei welcher Stallfütterung . bei ber 
Düngungsberechnung angenommen worden, wird Dad Futterquantum um ein 
Drittel erhoͤht. 

Wird Rindvieh gemaͤſtet und iſt feſtgeſtellt, daß und in welchem Um⸗ 
fange die Maſtung in einem Zeitraum von drei Jahren ausgeführt‘ it, fo 
werden 


— 0933 m 
werben pro Haupt mit Nusfchluß einer anberweitigen Milchnutzung ſechs bis 


acht Thaler in Anfag gebracht und für daffelbe eine Fütterung von refp. zwei 
und vierzig oder ein und funfzig Zentner berechnet. 


4. Bon den Schaafen. 


_ $. 27. 

Wie beim Rindviehſtande ift auch bei der Schäferei der Ertrag nach 
Daafgabe des für. diefelbe zu verwendenden Winterfutters in verſchiedenen 
utterklaffen zu berechnen bei | | en 
24 3tr. für 10 Haupt mit 2 Sgr. 


26 = + ..13 ⸗ 
238 s ⸗ ⸗ ⸗14 ⸗ 
30 ⸗ :. 8 ⸗ : 15 » 
32 = ur ⸗ s 16 »s 
VE Ze 
36 s 28 ⸗ ».18 s. 
38 ⸗ . 3 ⸗ ⸗19 ⸗ 
40 ⸗ ..3 ⸗ ⸗20 s 


fuͤr jedes Stuͤck. | | | 
Bei höheren Futterfäßen wird wie ‚beim Rindvieh verfahren. 


3. Bon den Schweinen... .. 


Der Ertrag von den Schweinen ift pro Mandel mit fünf Thalern an- 
zunehmen. | En 
6. Bom Sutterverfauf. | 

$. 29. I . 

Ein Verkauf von Heu und Kartoffeln und denen gleich zu achtenden 
Wurzelgewaͤchſen iſt nur in den Faͤllen zulaͤſſig, in welchen nach der zweiten 
Ertragsberechnung ein ſo großes Futterquantum ermittelt wird, daß, nachdem 
pro Morgen bei dieſer zweiten Ertrags gebnun als alljährlich abgedungen 
angenommenen Flaͤche ſiebenundſechszig Zentner berechnet find, no 
material übrig bleibt. Diefer Weberfchuß wird ald verfäuflich mit vier Silber⸗ 
roſchen pro Scheffel Kartoffeln und. mit fünf. Silbergrofchen pro Zentner 
Den, ohne Abzug für Werbungskoften, zum Butdertrage gegugen — 
| Beim Geuoerfauf wird ein Sechftel im Abzug gebracht und findet ein 
Verkauf von Stroh niemals flat. F = 


7. Don der Koprwerbung.. | 
Be 9 VERS 5 
Wo eine Rohrwerbung vorgefunden wird, ift deren Ergebniß forgfälti 
od ans Fol —— 


zu ermitteln, und ſoll dad Schock geſchoͤftes Rohr, von 
(Nr. 4810.) 
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Das Bund, mit zwanzig Eilbergrofchen, ohne Anrechnung der Werbefoften, nach 
Abzug von ein Sechitel in Anſatz gebracht werben. Inſofern bie Tarfommif: 
farıen finden, daß der angenommene Wertbfag auf einem Gute Durchfchnittlich 
nicht erreicht wird,’ oder die Werbung ded Rohre unficher ift, follen fie noch 
einen ftärferen Abzug zu machen verpflichtet fein. 


8. Bon der Weide. 


$. 31. : 

Die Tartommiffarien haben ſich Aber die Qualität und Quantität ber 
vorhandenen Weide ftetd möglichit genau zu informiren. Fehlt nad) Deren Ans 
fiht Weide und fann in ſolchem Falle der durchwinterte Viehſtand bezüglich 
des Theild, für welchen die Weide fehlt, nicht durch Stallfütterung erhalten 
werden, fo muß eine verhältnißmäßige Herabſetzung des Nugviehitandes erfolgen. 

Iſt dagegen überflüffige Weide vorhanden und werden alljährlidy Schaafe 
auf derielben fett gemacht, fo find dem gewöhnlichen Ertragſatze pro Schaaf 
annoch additionell zehn Silbergrofchen zu berechnen, jedoch nur für Diejenige 
Anzahl, deren Verkauf mindeftend vier Jahre hindurch nachgewiefen worden ift. 


9. Bon den baaren Hebungen und fonftigen Präftationen. 
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Ueber die Renten, Miethen, Pächte und fonftigen Leiftungen der Gute 
eingefeflenen werben einige glanbhafte Perfonen nach Auswahl der Zarkommi. 
farien von dem Syndikus vernommen, und wird aus dieſer Vernehmung und 
mit Berädfichtigung der etwa vorhandenen Kontrafte eine tabellarifche Zufam« 
menftellung (Präftationdtabelle) angefertigt, wobei der Fraktionsſatz der lehten 
drei Jahre maaßgebend ift. | 

Don Eleinen Zeitpächten und überhaupt von allen einer Veränderung 
unterworfenen Hebungen und Gefällen wird der jechfie Theil bei der Beran: 
fchlagung und infofern folche von verpachteten Mühlen berjiammen, ein Drittel 
abgezogen. ft mit legteren eine Schneidemähle verbunden und der nachhal« 
tige Betrieb durch bedeutende in der Nahe gelegene Waldungen nicht gefichert, 
fo tritt ein Abzug von der Hälfte ein. Ueberall aber darf der zum Reinertrage 
ausgeworfene Betrag des Muͤhlenwerkes den von fünfundfiebenzig Thalern f 
das Lahr nicht überfteigen. 

Die Pächte von kleinen Vorwerken ins oder außerhalb des Gutes oder 
felbfiftändiger Pachtetabliffements, welche Pertinenzeigenfchaft des Hauptgutes 
und fomit fein eigenes Hypothekenfolium haben, oder verpachtete Fleine Adern 
oder MWiefenparzellen, können deducto sextante bis zu zweihundert Thalern 
nad) Dem Befunde angenommen werden, wenn die Pachtung mindeftens fechd 
Sabre beftanden und die Tarfommiffarien Fein. Bedenken dagegen haben. 

Falls aber Bedenken obwalten, oder wenn der verlangte fechsjaährige 
Beſtand nicht nachgemwiefen werden kann, muß die Beranfchlagung nach einer 
morgenweifen Abjchägung erfolgen, bei welcher nach dem Arbitrio der Zar: 
Kommiffarien und dem Gutachten ber Boniteure pro 
z 1 Morgen 
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1 Morgen Gartenlanb oder Wiefe 10 Ss bis 14 Rthlr., 

1 Morgen Miſtacker 10 Sgr. bis 1 Rthir., 

1 Morgen Acker ohne Dung (Grandlaͤnbereien) 23,Sgr. bis 15 Gar. 
‚jährlicher Reinertrag zu berechnen if. Das fo gewonnene Kefolrat "darf aber 
niemals fünf Sechftel bes flipulirten thatfächlichen Pachtertrages überfleigen. 

Eine folche morgenweife Abſchaͤtzung kann auch bei benjetiigen bepfand« 
briefungsfähigen Gütern angewandt werben, beren Taswerth. nicht zweitaufend 
Thaler Aberfeigt. Bei, einer bergleichen Abfhägung Fommen, aber etwanige 
baare oder Natural-Präftationen, auch namentlich bie bei folchen Grundſtuͤcken 
etwa vorhandenen vermietheten Wohnungen nicht in Erwägung, Mmogegen das 
den Miethern eingegebene Areal gleichfalls nach Morgenzapt. abgefhägt und 
zum Ertrage gebracht wirb. 


$. 33, . ö 
Bei der Werthebeftimmung der fomohl dem Gute guflehenben, als der 
von bemfelben zu gerwäbrenden aturalpräftationen find die für bie Renten» 
Abloͤſungen feftgeftellten Normalpreife bes landſchaftlichen Kreiſes, in welchem 


das Gut belegen iſt, zur Anwendung zu bringen. 


10. Bon der Waldung. 
. 934... .- EEE 
Bei einer Anleihetaxe werben nur folhe MWardiingen mit Ihren, Holy 
werthe berücfichtigt,. welche nach einem a fot a ia 
beruhenden Plane in Schläge getheilt find und nach diefem Plane zum Abnug, 
kommen. Die Schlageintheilung muß aber ſowohl Aus der Gutskarte ers 
ſichtlich, als in der Forſt durch Geftelle und Nummerpfähle bezeichnet fein. 
Auch muß ber vorzulegende Wirthſchaftsplan die Nummern derjenigen Schläge 
nachweiſen, welche in jedem Jahre ganz ober theilweiie zum Abnuk Formen. 
Nach biefer Eintheilung und bem ihr‘ zum ‚Grunde liegen I, a 
fchaftsplane wird. durch — Sachverſtand ige ein KRöniglicher Obere 
förfter und ein anderer Forſiverſtaͤndiger — das jährlich nachhaltig zum Ab⸗ 
trieb gelangende Holzquantum in Klaftern zu Einhundert acht Kubiffuß ermittelt 
und zu den an Ort und Gtelle für Brennhölzer uͤblichen Preifen, infofern es 
für folche abfegbar ift, nach Abzug des Schlagerlohns in Geld gerechnet, , 
Don bem jährlichen Hplzertsage wird fübann Folgendes abannam: 
4) die auf der Korft haffenden bauernben Gghanäoben, „am freihbe Berech⸗ 
9 tgte, z. —8 u — Suede Bir 1 u 
er eigene Bebarf, und zwar na en 
J —E noach dent Umfange ehrt kn 
auf jede Eintaufend Fuß derfelben an fiehnen Ho 
zroei Stuck ſiark oder brei Grit mittel, 
zwei Städ mittel öber drei Stutt lem Bauholz ı 
ee el np te täfter ehtebet 
ober überhaupt zwei imd ein Sechite) lafter ol. Befindet 
Kan Kat wi 
[) 





ſich Eichenhoiz auf dem Ghte, welches 


Or.’ 10) 
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fo wird von diefem nur halb fo viel zur Konfervation Der Ges 
bäude berechnet. Maſſive Gebäude bedürfen nur ein Viertel der 
obigen Konfervation. 

b) Brennholz. Daffelbe wird nur für folche Perfonen in Anfaß ges 
bracht, welche überhaupt bei der landfchaftlichen Tare zu verans 
fchlagen find; folglich nicht für Die Brennerei, den Inſpektor ꝛc., auch 
nicht für Diejenigen, welche fich mit Raff- und Lefeholz begnügen 
müffen. Bei den übrigen Gutseingefeflenen wird für jede Stube 
vier Klafter hartes oder ſechs Klafter weiches Holz berechnet. 

ür den Wirthſchaftsbedarf werden für jeden Dienftboten 
ein SKlafter und nach der Größe ded Gutes für eine oder zwei 
Stuben ſechs Klafter hartes Holz veranfchlagt. 

Wird Torf zur Deckung des eigenen Bedarfs verwenbet, fü 
Eönnen dabei, wenn die Tarkommiffarien ſich von der hinreichen« 
den Eriftenz beffelben überzeugt haben, zweitaufend Soden Torf 
einer Kllafter hartem Holze oder Eintaufend fünfhundert Soden 
einer Stlafter weichem Holze gleich gerechnet, bis zum vollen Bes 
trage ded ganzen Bedarfd verwendet werden, wobei jedoch an 
MWerbungsfoften für Eintaufend Soden Torf fieben Silbergrofchen 
fech8 Pfennige in Anrechnung zu bringen. 

Bon dem nach allen dieſen Abzuͤgen verbleibenden Neinertrage werden 
ſodann noch dreißig bis funfzig Prozent nach dem Arbitrio der Tarkommiffion 
für Kultur, Auffichtskoften, Schwankungen des Preifes und die den regelmäßigen 
Zuwachs flörenden Naturereigniffe in Abzug gebracht; der Reſt, mit fünf Pro 
zent, alfo mit dem zwanzigfachen Betrage Faopnalifirt, bildet denjenigen Werth 
der Waldung, welcher dem Gutöwerthe zuwaͤchſt. 

$. 35. | 

Wenn die Waldung nicht abgefchägt if, werben für die Beauffichtigung 
nach deren Lage und Umfang vier bis ſechs Scheffel Roggen in Abzug ge: 
bracht; auch ift dann die etwa vorhandene Holzwärterwohnung nicht zum Gr: 
trage zu bringen. 


11. Vom Zorfverkauf. 
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Um die Torfnußung zu Gelbe veranfchlagen zu koͤnnen, ift erforderlich: 
1) eine Berechnung des vorhandenen Torfes durch einen Königlichen Torf: 


Inſpektor; 
2) eine Derehnung beffelben, wieviel jährlich nachhaltig entnommen wer 
en Fann; | 
3) ein auverieffiger Nachweis barkber, daß nach ben Ortöverhältniffen auf 
einen fichern Abfag ftetd zu rechnen ift. | 
Unter diefen Borausfegungen wird nach Abzug des Abganges und Bes 
darfd pro Eintaufend Soden ein Reinertrag von zehn Silbergroſchen veranfchlagt 
und davon ein Gechftel in Abzug gebracht, en 
. Don 
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12. Von der Veranſchlagung der Jagden. 
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Diefelben werden nur als Regale veranfchlagt und mit funfzehn Silber- 
grofchen von jedem Taufend des Tarwerthes bed Gutes in Anrechnung gebracht. 


13. Von ber Fiſcherei. 
6. 38, 


Auch die Fifchereien Eommen, wenn. fie nicht won befonderer Bebeutung 
find, nur als Regale mit fieben Silbergrofchen ſechs Pfennige pro Mille des 
Taxwerthes bed Gutes in Anfag. | 

Gewähren diefelben jedoch einen beachtenswertben Ertrag, fo kommt 
folcher bei eigener Benugung mit dem Durchichnittöertrage ber legten fünf 
Jahre zum Anfag, jedoch nach Abzug der besfallfigen Koften, welche im Nicht: 
nachweifungsfalle mit funfzig Prozent der ganzen Einnahme. zu berechnen find; 
oder wenn bie Fifchereien verpachiet find, mit dem Nettoertrage einer fünfjäb- 
sigen Fraktion, in beiden Fällen jedoch nur erft nach einen Rüdichlage von 
einem Biertel des Ertrages. 


14, Bon der Beranfchlagung ber Brennerei und Brauerei. 
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Wo eine Brennerei oder Brauerei im Betriebe iſt, oder wenigftens Die 
erforderlichen Gebäude und Geraͤthe vorhanden find, wird, wenn in dem Gute 
eine Schänfe fich befindet und daſſelbe an einer frequenten Straße liegt, ber 
Ertrag diefed Gewerbes mit Einem Thaler, beim Deangel ber einen oder ber 
anderen. ber Ießterwähnten Bebingungen aber nur mit fünfzehn Silbergrofchen 
pro Mille des Gutswerthes unter ben Regalien aufgeführt. — 


15. Bon den Fabrikanlagen. 
1. Bon der Nugung ber Mühlen, 


5.40. 


Sind diefelben verpachtet, fo ift baräber oben $. 32. das Nähere be⸗ 
flimmt; werben biefelben jedoch durch einen eigenen Befcheiber verwaltet, fo 
tritt nachſtehendes Verfahren ein. .. | 

Koͤnnen tehejährige, von bem Befcheiber beeibigte Rechnungen über ben 
Betrieb vor elegt werden, fo ift hiernach ber Ertrag zu veranfchlagen, wobei 
die Hälfte ehr a8 Lohn des Beſcheiders und für bie Sonfervation der Mühle 
in Abzug gebracht wird. Können dergleichen Rechnungen des nicht vorge⸗ 
legt und beſcheinigt werben, fo iſt Durch zwei benachbarte ler, welche ihr 
Gutachten ausdruͤcklich zu Protokoll motiviren muͤſſen, der Pachtwerth der 
Mühle auszumitteln, von welchem ebenfalls die Hälfte für bie. Konſervation 
und den Einfluß anderer ungänftiger Verhaͤltniſſe au. | iſt, mnb ift da⸗ 


Sabrgeng 1867. (Nr. 4810.) 26 bei 
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für das Anklamſche Departement: 


1 Scheffel Raps oder Nübfen..... 1 Rthlr.. 15 Sgr. — Pf. 
Weizen .P............ 112 :» 6, 
⸗Roggen .PPpP........... 1 — — —4 
⸗ Erbſen — — —— —— — — | ⸗ 2 ⸗ 6 » 
⸗ große Gerſte........... — ⸗25 : — ⸗ 
⸗ Fe Berfte......... .— 13 2 ss 65 
⸗ Haf fer ——— — — — ⸗ 17 ⸗ 6 s 
⸗Buchweizen..PPP....... — 1 2 » 65 

für das Stargarbfche Departement: 

1 Scheffel Rays ................. 1 Rthlr. 14 Ser. 3 Pf. 
1.117: We 1 s 8° 
2 Rog en......... ....... — 2 > 6; 
⸗ Erbſen ................ 1 s 1,19% 

P große Gerſte .... ...... — ⸗ U : 6⸗ 
⸗ leine Gerſte........... — ⸗22 — ⸗ 
⸗ Hafer ...... — s 17 ⸗ 3 ⸗ 
⸗ Buchweizen .. — ⸗ 22 :»s — 2 

fuͤr das Treptowſche Departement: 

1 Scheffel Raps ................. Rebe. 13 Sgr. 6 Pf. 
⸗ Weizen................ :s ds 
8 Roggen rernncnnnnne . — ⸗ 33 a — 23 
⸗ Erbſen ..4 1 ⸗ 1 ⸗ 6 s 
⸗ grope Gerſte ........... — »⸗ A ss Is 
⸗ leine Gerfle........... — ⸗21 « 9%, 
⸗ Hafer ................ . — ⸗ 17 — 3 
⸗Buchweizen ...P.P........ — ⸗ A 4. 9% 

fuͤr das Stolpſche Departement: 

1 Scheffel Raps ........... ...... 1Rthlr. 10 Sgr. — Pf. 
⸗Weizen............... 1 » 7: 9% 
z far gen ............... — ⸗ 26. 8 ⸗ 
s Erbſen —————— — — 3 28 . — 2 
⸗ große Serfte .......... — 1 2 323⸗ 
⸗ Safe Gerſte........... — ⸗— 20 : — ⸗ 
⸗ Hafer ................. — ⸗ 5 ⸗ 6 2 
⸗Bauchweizen............ — ⸗20 ss — ⸗— 

§. 24. 


Die erforderliche Anſpannung iſt in der Art zu berechnen, daß für Fin 
hundert Morgen beftellten Acer inkl. der Kartoffeln, des Gränfutterd und 


der Lupinen 
von 
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von ber Ackerklaſſe Ia. 2 Pferde, 
⸗IBD. I,R 


. 
.. -s «Ic. 4,5 ; 
.. ⸗ U. 10 » 
oo. . nu 12 * 


Pfer 
und zu jedem Pferde ein und ein halber, Die — brei Voſen zu einem Pflug — 
in Anſatz zu bringen’ find. 

Bei um igen Verhaͤltniſſen, als entfernter Lage des Ackers vom Wirth⸗ 
fcbaftshofe, —— beffelben, schwieriger Wiefemverbung, Benugung von 
Dungfurrogaten zc., ift e8 ben Tarkommiflarien geftattet, die Ahfpannung bis 
fünf und ans u ent zu erhöhen. 

Für biefe zug nachflehende Qutterfäge zu berechnen: 

1) für jedes ve vier und dreißig Scheffel Safer, fieben enjehn Scheffel Rog⸗ 

’ gm aber A fen und zwei und vierzig Zentner oder Stiege Raubfutter; 

jeden DO 
? a) beim "Meidegang nach — Kid Weibe zwei und vierzig bis ein 
und funfzig Zentner ober Stie 

b) bei ber Stallfätterung tritt dam böchften Futterbedarf ein Drittel 
binzu, alfo acht und fechszig Zentner, 
c) wo fein Kleeheu oder dem gleich zu ſellendes — Wieſenheu vor⸗ 

handen iſt, ein Zuſchuß von Eine Scheffel Gerfte. 
8. 

Das Sutter muß ſowohl bei ben Pferden und Zugochfen, als beim Rind» 
vieh und den Schaafen zu einem Drittel in Kraftfutter — Heu IL. Klaffe, 
Kartoffeln, Rüben: ꝛc. — Spefiehen und fann nur zu höchftend zwei Dirk in 
Stroh gewährt werben. Wo biefed Verhältniß nicht zu erreichen ift, foll mit 
Berkitf ichtigung ber lokalen Verhältniffe entweder durch Ankauf von Heu ober 

durch Fuͤtterung von. Koͤrnern für Erſatz ‚geforgt werben. 
3. Vom Rindvieh. 
. $ 26. 
Der Ertrag vom Nat ieh rn nach der daſſelbe zu verwendenden 
Futt ermaſſe, em vorher Das für bad Zugvieh Erforderliche in 343 ge⸗ 
bracht if, Fe beftimmen umb nach deſſen Qualität feftzufehen, zu welchem 
das. ſaͤmm le Pe auf Sen I: tafie in ber Art zu Wen ift, u 
I. Klöffe ein Werth von 


: I. „ . ⸗ ⸗ 


. 
bei elegt mi und iR hierbei das — — nur zu einer alben PM lege pro 
Safe Ertrag anzunehmen. Zwei Scheffel Kartoft re nos einem Br 
Hen ‘II. Klaſſe gleich) ‚geachtet. Die vorgefunden er ai iſt 
— end ‚unb werben bem Alidoich —E P und Füllen 
gugezäßlt. 
. (Ar, 4810) ö "125* Daffelbe 





vier Pferde ein Knecht umd auf zwei Pferde ein Sagt, auf vierbuns 
dert Morgen Ausſaat zwei Mägbe und auf jede folgenden vierhun- 
dert Morgen eine Magd, und endlich zur Wartung der Ochſen ein 

“ Knecht, welcher zugleich bei der Pflugarbeit mit verwandt werben kann, 
zum Anſatz gebracht. 


Im Stolpfchen Departement 
werden berechnet: 


für Kohn ESpeiſekoſten 
den Knecht 16 Rthlr. 30 Rthlr. 
die Magd 12 8 20 5 
den Jungen 8 = 18 « 


. 3m Treptowſchen Departement 
werben berechnet: 
für - Kohn ©peifekoften 
den Großknecht 18 Rthlr. 31 Feb. 10 Sgr. 
den Kleinknecht 6: A =: 10% 
die Magd 12 = OO .: 23 
den Jungen 10°: 19 : 


Sm Anflamfchen Departement 
werden berechnet: 
für Lohn -  Gpeifekoften 
ben Knecht 24 Rthlr. 32 Rthlr. 10 Ser. 
Die Magd 14 « 2 15 ⸗ 
den Jungen 12 ⸗ 19 ⸗ 15 ⸗ 


Im Stargardſchen Departement 
werden berechnet: 
a. in den Kreiſen Pyritz und Greifenhagen. 


fuͤr Lohn Speiſekoſten 
den Knecht 24 Rt 


bir. 31 Rthlr. 20 Sgr. 
die Magd ⸗ 21 ⸗ — ⸗ 
den Jungen 12 ⸗ 19 ⸗ — 2 
b. in den Kreiſen Saatzig, Naugard und Borken. 
fuͤr Lohn Speiſekoſten 
den Knecht 18 Rthlr. 31 Rthlr. 20 Sgr. 
die Magd 12 ⸗ 21 ⸗ — — 
den Jungen 10 » 19 : — ⸗ 


6) Tagelohn. Die erforderlichen Arbeiten werben nach folgenden Saͤtzen 
_ berechnet: 


1. Manns⸗ 
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I Mannsarbeiten. 
Ein Dann maͤht Winterkorn ifl Rübfen täglich j Morgen, 


Erbſen ..................... pi 8 
Heu .. ⸗ 
Klee und eirinen ......... . 3 ⸗ 
Ein Mann ſaͤet Winterkorn.............. . 20 Scheffel, 
Det Sonnen enene . 6 2) ⸗ 
Se und Lupinen ........ 16 5 
und Rübfen...........» 2 
Ein Mann eich t and 6 beim Einfahren zu .. 150 Stiege, 
ſtakt täglich ab... ..ucecieecsenn no. 200 
. IL Srauenarbeiten. . 
Eine Fran Breit täglich, Miſt ................ 1 Morgen, 
harkt Winterkorn inkl. Aufſetzen ... N 8 
pr Dontanaonnencnen . 8 
Erbſen....................... 3 ⸗ 
breitet Heu und lee... ........... 4 
bartt nach beim Einfahren..........- 150 Sticge, 
ladet Hen............. ............. 80 Jentner, 
ar nach Heun ........ 100 
taßt ein auf den Heuſiali ........... 25 ⸗ 
taßt ein Kom ............. ........ . 590 Stiege. 
OL Jungen. 


ung Zur Beſetzung eines Pflnges auf jährlich zweihundert Tage == tin 


Stolp⸗ und Treptowſches Departement. 

Inſofern dieſe Arbeiten Fi burh, unent etliche Dienfttage der 
Zagelöhner verrichtet werben f ange lohn nach den an 
jedem Orte drei Jahre indurd di blieb ganefenen Site berechnet, MR 
bei darauf zu ruͤckſichtigen ift, ob biefe HRehrarbeiten ‚Durch Leute; w ge 
in berrfchaftlichen Wohnungen untergebracht find, oder durch fremde A: 
beiter werrichtet werben müflen. Werden dagegen mehr unentgeftliche Ars 
beitötage geleiftet, ald nach ber AUrbeitäberechnung erforberlich. find, fo 
werben bie uͤberſchießenden Tage nach den am Drte geltenden elohn⸗ 
ſaͤt en mit Rabatt von ein Drittel bei ben banren Gefälln im Eimnapıne 
geite 

- Gtargarb und Anklam. 


Inſofern dieſe Arbeiten nicht durch unentgelffice Dienfttage ber 
Tagelöhner zc. verrichtet iberben können, werben auf je dreihundert febs 
lende Manns, Frauen⸗ oder Pflugtage das Geſindeiohn und bie One 
£Ne. 4810.) 
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Eoften für einen Knecht, eine Magb oder refp. einen ungen berechnet. 
Merden dagegen mehr unentgeltliche Arbeitstage geleiſtet, ald nach 
der ‚Arbeitöberechnung erforderlich find, fo wird nad bemfelben Ver⸗ 
haͤltniß weniger Gefinde veranſchlagt. | 
IV Der Drefherlohn 
wird, mag der Druſch durch Menfchen oder Drefchmafchinen erfolgen, 
immer.nach dem ortsäblichen Lohne für das Drefchen mit der Hand be 
rechnet, und auch beim Ruͤbſen fo, wie bei ‘allen übrigen Getreibearten. 
7) Zum Erſatz des todten und lebenden Inventarii, fowie an Lohn für 
Schmiede: und Schirrarbeiten: inkl. Zuthaten, werden für jeden prin- 
zipienmäßig zu haltenden Ochſen zehn Scheffel Roggen in Abzug gebracht. 
8) Grabenarbeit. In Beziehung auf die Adergraben bleibt ed den 
Taxkommiſſarien überlaffen, nach ihrem pflichtmäßigen Gutachten feflzu- 
ftellen, ob überhaupt zur Stonfervation derfelben ein Abzug in Rechnung 
u ftellen ift, und haben fie im bejahenden Falle ſolchen in Anfag zu 


Bezuͤglich auf die Wieſengraͤben findet im Ruͤckſicht der nicht ber 
riefelten Wieſen ein gleiches Werhältniß wie bei den Adergräben ftatt. 
Inſofern große Ab ngefandii, Verwallungen oder Schleufen zu 
unterhalten find, muß nad dem Arbitrio der Tarkommiffarien, welchem 
jedoch win technifches Gutachten zum Grunde Rn Iegen iſt, für Unter: 
baltung berfelben ein angemeffener Betrag in Ausgabe. geftellt werben. 
ei den Berieſelungswieſen wird die Beflimmung bed Koſten⸗ 
Betrages auch dem Arbitrio der Taxkommiſſarien uberlaflen. 
9) Zum Heuankauf. Infofern derfelbe nach ben 99. 17. und 25, zuldffig 
ift, werden pro Zentner ded angefauften Quanti zehn Silbergrofchen ab« 


- gezogen. 

‚10) Zur Feuerung. Wo nach dem Gutachten der Tarkommiffarien weder 
Holz noch Torf in ausreichender Menge vorhanden if, muß das Fehlende 
des Bedarfs, wie er im $. 34. ad 2b. näher normirt ift, angefauft und 
diefes nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen berechnet werben. 


Diieſe unter B. zu berechnenden XLaften und Koften werden von ben 
sub A. berechneten Einnahmen in Abzug gebracht und ergiebt fodann das Re: 
ſiduum den Nettvertrag, welcher, mit fünf Prozent Fapitalifirt, den Kapitalwerth 
der Gutseinnahme darſtellt. 

Von dieſem Kapitalwerthe werden noch nachſtehende Abzüge gemacht: 


15) Die Defekte an den Gebäuden werben durch Sachverſtaͤndige ermittelt 
und deren Nerftellung m wirtbfchaftlichen Zuftanb berechnet, wobei zu 
beruͤckſichtigen if, daß das Schod Dachſtroh, dad Bund zu zwanzig 
Pfund, mit zwei Thaler und fehlendes Bauholz nur da veranfchlagt wird, 
wo folches nach dem Arbitrio der Tarkommiffarien auf dem Gute fich 
nicht vorfindet. | 
2) Zur Konfervation der Gebäude inkl. bed für diefelben zu entrichtenden 
Geuerkaſſengeldes werden brei Prozent bes Taxwerthes, wo abe * 
O gs 


w 


ms — 


Holztaren der Bauholzbedarf ſchon vollſtaͤndig in Abzug gefömnmen ift, 
nur zwei Prozent vom Kapitalwerthe abgerechnet. 
3) Für die Beaneft chti gung der be a ung Oofmelſter) kommt 
Sin Prozent vom Kapitalwerthe m A 
%» Behlenbe Wirthfchaftsinnentarium. | 
Daffelbe wird nach folgenden * befektit: 


für ein Pferd................ ...... Reh. — Sgr. 
einen Ochſen: — ———— — ⸗ — 2* 

⸗ WKeine Kuh ....224 16 — ⸗ 

s ein Haupt Jungvieh ober Marzenb 6 ._ 0-0. 

» ein Schwein.......uuenenuenece. — — 

s ein feines Schaaf............. .. i 20 

s ein grobes ober hiamichaat is — ⸗ 


Für das todte Inventarium meh. jeden — zu haltenben Pflug 
nach dem Urbitrio der Kommiff arien bi a Ha Boler. Nachdem dieſe 
Abzüge gemacht find, treten dem Kapitale 

1) Für das Wohnhaus, infofern —5 Kr er den noͤthigen Wirth⸗ 
ſchaftslokalien noch anderweite Raͤumlichkeiten barbietet: 

von * 000 Rthirn. bis 10,000 Rthlr. Kapitalwerth 500 Rthir. 
10,000 = s 20,00 » 1,000 
s 20,000 ⸗ s 30,000 ⸗ ⸗ 120 » 
⸗ 30,000 2 8 40,000 ⸗ 2 1 ‚00 ⸗ 
⸗ 40, 000 s ⸗ 50, 000 ⸗ und daruͤber 2, ‚000 ⸗ 

2) Fuͤr Jagd, Fiſcherei, Brau⸗ und Brennereien diejenigen Saͤtze, 
welche in den 99. 37., 38. und 39. unter gewilfen Modalitäten 
beftimmt worden find, 

und ergiebt ſi ſich fodann ber Zawend des Gutes. 


Dritter Abfchnitt. 
DBetreffend Subbafltationstaren. 


$. 43, 
Bezüglih auf ben $. 8. wird bemerkt, daß bei Gubhaftationdtgren 
folgende Abweichungen von ben vorftehenden Tarprinzipien eintreten follen: 

1) Die Deranfehlagung baarer vo erfolgt nach ihrem Befunde ohne 
Abzug von ein Sechftel, fowie auch 

2) mr vorgefchriebene Abzug bei den Erbverpachfungen in gleicher Art 
ceſſirt. 

3) Die Weranſchlagung der veraͤnderlichen baͤuerlichen Renten erfolgt nicht 
nach dem reglementsmaͤß Bigen Roggenpreife, fondern nach ben in dem laus 
fenden Decennio feftgeftellten baaren "Durchfchnittöpreifen. 

4) Die Veranſchlagung von Grundſtaͤcken, die außer den Grenzen des Gutes 
liegen, ober von Servitutrechten wird berüdjichtigt, wenn felbige . 

(Nr, 4810.) j 
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noch wi dem Gute qu. im Hypothekenbuche zugefchrieben find, ſo⸗ 
wie au Ä | 

5): die Weranfchlagung bed Krugverlaged in fremden Gütern. 

6) Die Beranfchlagung von Fabrifanflalten, als Eifenhämmer, Kalkbrenne⸗ 
reien, Theerfchwelereien, Ziegeleien, Winds, Dampf: und Oelmuͤhlen ıc., 
ohne daß bie Führung des vorgefchriebenen zwölfjährigen Nachweiſes 
a ae end Geführt werden darf, nach bem flattfindenden Befunde; 
au . 

7) die Ermäßigung der aus dem Befunde fich ergebenden Abduͤngung fort, 
falls bei Aufftellung der theoretifchen Dungberechnung und Kontrolle ein 

eringered Nefultat ſich ergeben follte. | 

8) Die im $. 6. II. bei dem Kanon und Ahnlithen Abgaben von Kirchen 
und. Pfarrländereien zc., Die dem Gute zugefchlagen worden find, vorge: 
fchriebene Erhöhung zu drei und ein halb Prozent in Kapital, kommt 
nicht in Anwendung, und wird Die betreffende Abgabe nur nach ihrem 
Betrage ald gewöhnliche jährliche Abgabe in Ag geſtellt. 

9) Zur Befiftellung des Wertihes der Waldung genügt Die von einem Ober⸗ 

foͤrſter durch Aufnahme einer Tare ermittelte Werthöbellimmung ; wo 
der Wald jedoch von feinem erheblichen Umfange oder der Zuftand der 
Art ift, daß eine Koritare fein befonderes Reſultat zu ähren ven . 
fpricht, Eönnen bie Taxkommiſſarien nach ihrem Ermeflen den Grund 
und Boden einen Kapitalanfag normiren. 
Unter einem folchen Tarinftrumente muß ausdrüdlich vermerkt werben, 
daß auf Grund dieſer Tare eine > fanbbriefebewilligung nicht erfolgen kann. 
Dei Aufnahme der Subhaflationstare ift zugleich das erforderliche Ma⸗ 
terlal zu fammeln, um biefe in eine Anleihetare umarbeiten zu können. 





Redigirt im Bareau bes Etaats· Miniferkums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlidhen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— N P. 65. — 


— |— — — A 





(Xr. 411. Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend die Beſtaͤtigung des 
„Reglements der Pommerſchen Landſchaft von 1781., revidirt von den 
in den Jahren 1847., 1850. und 1857. gehaltenen Generallandtagen.‘ 


Au Ihren Bericht vom 30. September d. J. habe Ich dem Mir vorgeleg= 
ten Entwurf zum „Reglement der Pommerfchen Zandfchaft vun 1781., rent: 
dirt von den ın den Jahren 1847., 1850. und 1857. 7. gehaltenen GSeneralland: 
tagen“ durch Vollziehung der demfelben angehän gten runde Meine Beſtaͤti⸗ 
gung ertheilt und fende ehren denfelben zur Veroͤffentlichung durch die Geſetz⸗ 
Sammlung beigehend zuräd. 


Berlin, den 26. Dftober 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
Simons. v. Weſtphalen. 
An die Miniſter der Juſtiz und des Innern. 


Jahrgang 1857. (Mr, 4811.) 127 Regle⸗ 
Ausgegeben zu Berlin ben 31, Dezember 1857. 


— 946 — 


Reglement 


der Bommerfchen Landichaft von 1781., revidirt von den in den 
Jahren 1847., 1850, und 1857. gehaltenen Generallandtagen. 


Die Pommerſche Landfchaft, ein durch das Allerhöchfte Privilegium vom 
13. März 1781. beftätigted und mit Korporationsrechten ausgeſtattetes Kredit⸗ 
Inſtitut, hat den Zweck: 


den Befigern fämmtlicher bepfandbriefungsfähiger Güter Alt⸗Vor⸗ und 
Hinterpommernsd durch Deniligung von Pfandbriefen einen dauernden 
und befonderd garantirten Realkredit zu gewähren. 


Kapitel 1. 
Bon den Pfandbriefen im Allgemeinen. 


$ 1. 

Pommerfche Pfandbriefe find Verfchreibungen, welche von der Pommer⸗ 
fchen Zandfchaft Durch die 1% ihrer Vertretung und zur Realifirung des Schulbs 
verhältniffes Eonftituirten Kollegien gegen Eopotbefenbeftellung Pommerfcher 
bepfandbriefungsfähiger Güter ausgefertigt werden. 

Sie find auf den Inhaber geftellt, von diefem nicht kuͤndbar, von der 
Landfchaft nur unter den $. 260. seq. beftiimmten Maaßgaben zu kündigen 
und fowohl in Anfehung der Sicherheit bed Kapitals als der richtigen er⸗ 
zinſung nach den Beſtimmungen dieſes Reglements garantirt. 


$. 2. 

Sie lauten auf Kurant nach dem gefeglihen Münzfuß und gewähren 
dem Inhaber bei einem Betrage von Einhundert Thalern und darüber drei und 
ein halb Prozent und unter Einhundert Thaler drei und ein Drittel Prozent 
Sinfen pro Anno in halbjährigen Raten, wogegen der Befiger des bepfands 
brieften Gutes folche der Landfchaft gegenüber mit vier Prozent verzinfen und 
erforderlichen Falls (cfr. $..303. letzter Abfab) zur Dedung der Verwaltungs: 
toften den fogenannten Quittungsgrofchen mit ein fechftel Prozent zu erlegen bat. 

Die Landfchaft ift jedoch fortan ermächtigt, auf Antrag des Kredit fuchen- 
den Gutöbefigerd auch vier Prozent Zinfen tragende Pfandbriefe auszufertigen, 
welche der Schuldner mit vier und einem halben Prozent jährlich neben dem 
erforderlichen Falls noch zu zahlenden Quittungsgrofchen zu verzinfen hat. 


$. 3. 
Dem Pfandbrieföinhaber zahlt die Landſchaft unbedingt und unmierber 
api⸗ 
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Kapital und Zinfen nad Maaßgabe diefes Reglements, ohne Daß berfelbe mit 
dem Gutöbefißer in ein perfönliche® Schuldverbältniß tritt. 

Für die Pfandbriefe haften, außer dem in dem Pfandbriefe etwa be= 
nannten, zur erſten Stelle fpeziell verpfändeten Gute, alle Güter innerhalb Des 
Kreditvereind, fämmtliche Forderungsrechte der Landfchaft gegen ihre eigenen 
Schuldner ($. 162.) und das fonftige Vermögen ber Landfchaft. 

Alle Pfandbriefe haben gleiche Worrechte. 


$. 4. 

Die Gefammtfumme Der auf ein Gut zu bewilligenden Pfandbriefe darf 
niemals zwei Drittel des nach den Grundfäßen ber landfchaftlichen Beleihungs- 
tare ermittelten Gutswerthes, bei Zehngütern auch nicht zwei Drittel des Lehns⸗ 
Tarwerthes überfchreiten. 


$. 5. 


Andere Hypothekenkapitalien können den Pfandbriefen im Hypotheken⸗ 
buche nicht vorftehen, eben fo wenig Cintragungen Uber Lebtagsrechte, Kau⸗ 
tionen, Proteftationen oder andere Verpflichtungen, welche die freie Verfügung 
über die Subftanz oder die Einkünfte der Güter befchränfen. 

Bei urfprünglich zu Erbpacht oder Erbzind ausgegebenen Grundftäden 
wirb der etwa prioritäfifch eingetragene Kanon, mit drei und ein halb Prozent 
fapitalifirt, von dem Gutswerthe in Abzug gebracht. 

Auf die Rentenbank übernommehe Präflationen werden ben übrigen 
Gutsabgaben zugerechnet. 


$. 6. 

Mer Pfandbriefe aufnehmen will, muß daher die Ablöfung ber In⸗ 
groffate oder die Bewilligung des Gläubiger zur Umfchreibung der dazu geeig- 
neten Hypotheken in eine Pfandbrieföfchuld beibringen, oder die Poſtlokation 
aller auf dem Gute haftenden erwähnten Eintragungen bewirken, ehe Pfand» 
briefe für ihn ausgefertigt werben Fönnen, 


$. 7. 


Die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften über die Außer» und Wieder⸗ 
Inkursſetzung von Lettres au porteur find auch für Pfandbriefe manßgebend; 
jede landſchaftliche Behörde ift befugt, den von einem Drgane des Inſtituts 
und den von Privaten außer Kurs geſetzten Pfandbbriefen durch einen darauf 

eſetzten, den gefeßlichen Erforderniſſen entiprechenden Vermerk wieber freie 
Sirfulation zu gewähren;.bei einer Wieberinkurdfegung der von Privaten dem 
Merkehr entzogenen Pfandbriefe bat fie die Berechtigung der Perfon, welche 
bie Wiederinkursſetzung beantragt, forgfältig zu prüfen und, Falls Diefelbe von 
derjenigen, welche den Pfandbrief außer Kurs geſetzt, verfchieden ift, den Grund 
Diefer Berechtigung in den Vermerk mit aufzunehmen. 

Privatvermerke ohne Unterfchrift heben die Kursfähigkeit bes Pfandbrie⸗ 
fe8 nicht auf, und jeder Privatvermert hat da, wo ed auf reglementömäßige 
Tilgung ankommt, für die Landichaft Feine bindende Kraft. 
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Kapitel IL 


Bon den Perfonen und Guͤtern, welche zur Aufnahme von 
Pfandbriefen geeignet find. 


$. 8. 


Nur auf Güter, welche zu Alt: Bor: oder Hinterpommern gehören, oder 
bis zum Jahre 1816. gehört haben, und welche nach den, vor dem Erſcheinen 
des Geſetzes vom 2. Januar 1849. gültig geweſenen Gefegen unter der Real: 
Jurisdiktion eines Obergerichtd geftanden haben oder fliehen würden, koͤnnen, 
Falls fie nicht etwa dem landfchaftlichen Kreditverbande einer anderen Provinz 
noch affoziirt find, Pommerfche Pfandbriefe ausgefertigt werden. 
| Ueber die bepfandbriefungsfähigen Güter wird in jedem Departement 
fortlaufend eine Matrikel geführt. | 

Entfteht bei Aufnahme neuer Güter eine Meinungsdifferen; zwiſchen dem 
Departementökollegium und der Generaldireftion, fo enticheibet der Engere 
Ausſchuß reſp. Generallandtag. 


I. 9. 


Nur diejenigen Beſitzer, welche den Geſetzen nach geui Darlehnsver⸗ 
traͤge zu ſchließen befugt ſind, koͤnnen Pfandbriefe auf ihre Guͤter nehmen. 

Von der Bepfandbriefung ſind alle Guͤter ausgeſchloſſen, bei denen eine 
Verpfaͤndung rechtsguͤltig unterſagt iſt. 

Ergiebt der Hnpotbefenfchein, daß das zu bepfandbriefende Gut ein is 
beifommiß, Majorat oder Lehn iſt, fo tft bei Prüfung der Bedingungen der 
Zuläffigkeit einer Bepfandbriefung Alles maaßgebend, was die Stiftungsurkunde, 
die provinziellen Lehnsgeſetze und Die allgemeinen Landedgefehe zu einer rechts⸗ 
gültigen Werpfändung folcher Güter vorfchreiben. 

Güter, welche pfandweife befeffen werden, koͤnnen, infoweit Dadurch nicht 
die zuläffige Beleihungsquote nad) der landfchaftlichen Tare überfliegen wird, 
bis zu drei MWiertel des Pfandveräußerungspreifes auf den Antrag des Pfand: 
Inhabers beliehen werden, jedoch nur mit Konfend des Pfandgebers oder 
been legitimirter Erben oder Rechtönachfolger, und bei Lehnguͤtern refp. der 

naten. 

s Zu der Bepfandbriefung derjenigen Güter, welche moralifchen Perfonen 
gehören, ift die Sinwilligung derjenigen Behörden und Perfonen nothwendig, 
ohne deren Zuftimmung diefelben nicht vechtögältig verpfändet werben duͤrfen. 


S. 10. 


Die Gebäude auf bepfandbrieften Gütern muͤſſen gegen Feuer angemeffen 
bei der betreffenden ftändifchen Feuerſozietaͤt verfichert fein; die Landraͤthe haben 
von jedem euerfchaden auf denfelben, fowie von Dem Nustritt eined Gutes 
aus der Beuerfozierät, der betreffenden Departementsdireftion Nachricht zu geben. 


Ka 
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Kapitel IH. 


Vom Königlihen Kommiffarius und ben landſchaftlichen 
Behörden. 


$. 1 1. 


Alles, was zur Aufrechtbaltung des Iandfchaftlichen Kreditſyſtems und 
ber in dem gegenwärtigen Reglement feftgeftellten Grundfäge gehört, ſteht unter 
der Oberaufficht des Minifters des Innern und der befonderen Auflicht eines 
Königlichen Kommiffarius, deffen Ernennung Seiner Königlihen Majeftät Aller 
höchfifelbft vorbehalten bleibt. 


9. 12. 


Der Königliche Kommiffarius ift den fammtlichen landichaftlichen Be⸗ 
hörden vorgefegt und hat darüber zu wachen, daß überall nach dem Reglement 
und den Grundfägen des Kreditſyſtems verfahren werde. 


$. 13. 


Auf dem Generallandtage und dem alljährlich ftaftfindenden Engeren 
Ausfchuffe führt er den Morfig, ohne jedoch in diefen Berfammlungen eine 
Stimme zu haben. In PBehinderungsfällen wird er durch den Generalland⸗ 
fchaft8-Direftor vertreten. 


S. 1 4. 


Er ift befugt, jederzeit Bericht zu erforbern, und überall, wo er es 
nöthig findet, Kaflenvifitationen und Rechnungsrevnifionen anzuordnen, und Dabei 
gegenwärtig zu fein. 


§. 15. 


beſ Unter dem Koͤniglichen Kommiſſarius werden die Geſchaͤfte des Inſtituts 
eſorgt: 
1) von den vier Departementsdirektionen und den Departementskollegien; 
2) von der Generallandſchafts⸗Direktion; 
3) vom Engeren Ausſchuſſe; 
4) von dem Generallandtage. 
Dieſe ſaͤmmtlichen Behoͤrden bilden oͤffentliche Kollegien mit den im All⸗ 
gemeinen Landrechte 96. 114. seq. Th. II. Tit. 10. angegebenen Rechten. 
Die innerhalb ihres Reſſorts von ihnen außgeftellten Urkunden haben bie 
Eigenfchaft und Gültigkeit öffentlicher Dokumente. oo 
Gegen die innerhalb ihrer verfaffungsmäßigen Befugniffe ergangenen 
Entfcheidungen derfelben findet Berufung auf rechtliches Gehör nicht fiatt. 
Der Rekurs von der Entfcheidung der Departementödirektionen und ber 
Departementstollegien gebt an die Generaldireftion, gegen deren Entſcheidung 
wiederum Berufung an den Engeren Ausfchuß. refp. Generallandtag, fofern ein 
folcher vor dem Engeren Ausſchuß zufammentritt, offen ſteht. | F 
(Nr. 4811.) a⸗ 
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Kapitel IV. 


Bon den Departementsdirektionen und ben Departements— 
Kollegien. 


$. 16. | 
Die Provinz Alt-Vor⸗ und Hinterpommern zerfällt in Tandfchaftlich- 
abminiftrativer Beziehung in vier Departements und werden felbige aus nach: 
fiehenden Streifen gebildet, wobei die im Jahre 1781 beftandene Kreißeintheilung 
maaßgebend ift: 

a) das Anklamer oder Worpommerfche Departement aud den Kreifen Ran⸗ 
dow, Demmin, Anklam und Ujedom:Wollin ; 

b) da8 Ötargarder Departement aus den Kreiſen Greifenhagen, Pyritz, 
dem fombinirten Saagig Wedell, dem Fombinirten Naugard-Dewig und 
dem Borken: freife; | 

c) dad Treptowfche Departement aus ben Kreifen Oſten, Greifenberg, 
Slemming, Fuͤrſtenthum, Belgard und Neuftettin; 

d) dad GStolper Departement aus den Kreifen Stolp, Rummelsburg, 
Schlawe und Lauenburg-Bütow. 

Vorftehende Reihefolge begründet übrigens feinen Vorzug der Departe: 
ments unter einander, indem diefelben völlig gleiche Berechtigungen uub Ber: 
pflichtungen haben. x 


$. 17. 

Die aus jedem der vorbemerften zu einem Departement Eonftituirten Kreiſe 
gewählten Deputirten repräfentiren Dad Departement und bilden mit der De: 
partementsdireftion dad Departementöfollegium, 

$. 18, 


Die Departementödirektion befteht aus einem Direftor und zwei Land⸗ 
ſchaftsraͤthen und ift mit einem Syndikus ald Rechtskonfulenten und mit dem 
nöthigen Subalternperfonale verſehen. 


A. Don der Wahl und dem Amte des Departementsdirektors. 
$. 19. 


Der Direktor des Departements wird in den zum Departement gehörigen 
Kreifen von den Befigern fämmtlicher bepfandbriefungsfähiger Güter durch 
Mehrheit der Stimmen gewählt und Seiner Majeftät zur Allerhöchften Beſlaͤ⸗ 
tigung vorgeftellt. 

$. 20. 

Der Gewählte ift verbunden der Mahl zu folgen, wenn ihm nicht ein 

gültiger Entfchuldigungsgrund zur Seite fteht. 
$. 21, 
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$. 21, 


Als gültige Entfchuldigungsgrände werden nur folche angefehen, welche 
nad) allgemeinen Landesgeſetzen von der Uebernahme einer Bormundfchaft ent« 
PA Ian daß der Erwählte bereits ſechs Jahre als Iandfchaftlicher Beamter 

noirt bat. 


$. 22, 


Wenn die Stelle eines Direktors erledigt ift, fo werden bie Kreisdepu⸗ 
tirten zur Meranftaltung einer neuen Wahl durch die Direktion aufgefordert. 
Die Deputirten erlaffen fofort die darauf bezäglichen Cirkulare an ſaͤmmtliche 
Wahlberechtigte, worin fie diefelben auffordern, ihre Vota unterfchrieben und 
verfiegelt ihnen oder der Direktion bis zur betreffenden Departementsverfamm- 
lung einzufenden, mit beigefügter Kommination, daß fie andernfalls fich dem 
Votum der Mehrzahl zu unterwerfen haben. 

Die Inſinuation diefer Cirkulare gefchieht auf dem Gute Des Affoziirten, 
ohne Ruͤckſicht, ob derfelbe Dafelbft wohnt und anmefend ift. 

Sie kann durch einen, wenn auch nicht vereideten, nach der Leberzeugung 
des Deputirten jedoch zuverläffigen Boten gefchehen und wird als dofumentirt 
angenommen, wenn fie von dein Boten befcheinigt wird; auch Fünnen alle land⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen durch die ald amtliche Organe von der landrärhlichen 
Kreisbehörde benußten Blätter rechtögältig bewirkt werben. 

Ueber die Gültigkeit der Inſinuation entfcheidet Die Departementövers 
fammlung endgültig. ' 


$. 23, 


In Betreff der Berechtigung zur Abgabe von Stimmen finden Die 
99. 104. und folgende hier Anwendung. 


$. 24, 


Die eingegangenen Vota werben in der DepartementBoerfammlung ger 
Öffnet und wird dadurch zuvdrderſ ermittelt, wer in jedem Kreiſe durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen erwaͤhlt iſt. Die Mehrheit der Stimmen der Kreiſe ſelbſt 
aber entſcheidet die Wahl. Im Stolper Departement zaͤhlt hierbei die Stimme 
des Lauenburg-Buͤtower Kreiſes für zwei Stimmen. 


$. 25. 

Hat fih auf dieſem Wege nicht eine Majorität ber Kreiſe herausgeſtellt, 
fo entfcheidet fodann nach Zufammenzählung fammtlicher auf jeden Kinzelnen 
gefakenen Stimmen aus allen Kreifen Die Mehrheit derfelben, und wenn auch 

ieſes Mittel zulegt erfolglos bleiben follte, Der Engere Augfchuß. 


$. 26. 

Nur derjenige Wahlberechtigte ift wählbar, welcher zur Zeit der Wahl 
Mitglied eines landfchaftlichen Kollegii der Provinz ifl, oder früher ein ſolches 
Amt verwaltet hat. 
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$. 27. 
Zwei Iandfchaftliche Aemter laſſen fich mit einander nicht verbinden; bie 
angenommene Wahl zu einem zweiten fchließt die Nothwendigkeit in ſich, das 
erite aufzugeben. " 


$. 28. 


Der Direftor muß fich, fo oft ed nöthig ift, in der landſchaftlichen De- 
partementsſtadt aufhalten und ed der General-Landſchaftsdirektion anzeigen, 
wenn er über bie Grenze feines Departements reifen will, In diefem alle, 
und wenn er funft behindert ift, wird er durch den aͤlteſten Landſchaftsrath ver: 
treten, und dieſer zieht erforderlichenfalld einen Deputirten zur Vertretung einer 
Rathoſtelle zu. 


$. 29, | 
Das Amt ded Direktord nimmt von dem Tage feiner Einführung und 
Verpflichtung den Anfang und währt ſechs Jahre, nach deren Ablauf er je- 
doch wieder wählbar ift. 


$. 30. 

Der Direktor führt bei der Landfchaftsdireftion, fowie in dem verfam- 
melten Kollegium des Departementd den Borfig, leitet alle Berarhungen und 
Geſchaͤfte beider Kollegien und wohnt der jährlichen Berfammlung des Engeren 
YAusfchuffes bei (cfr. \. 113.). 


$. 31. 

Er ift verpflichtet, alle Aufträge der General Landfchaftsdireftion aus- 
zuführen und berechtigt, auf folche Gegenftände, die Feinen Verzug leiden, das 
Erforderliche vorläufig zu verfügen. Eind ed fehr wichtige Angelegenheiten, fo 
muß er, um einen Beichluß zu faffen, die beiden Landfchaftsräthe zuzichen. 
Bon allen vorläufig getroffenen Verfügungen muß er das Departementsfolle- 
gium bei der nachften Verſammlung in Kenntniß fegen. 


$. 32, 
Er erbricht alle eingehenden Briefe und hat das Recht, die Aufnahme 
von Taren zu verfügen und die Arbeiten zu vertheilen. 
$. 33. 


Die Kaffe feined Departements ift feiner befonderen Aufficht unterworfen. 
Er ift fehuldig, außer den nach $. 67. durch Die Deputirten flattfindenden feſt⸗ 
ftehenden ordentlichen Kaffenrevifionen alljährlicd mindeſtens zweimal außer: 
ordentliche Kaflenrevifionen zu halten und die KRaffenverwaltung, fowie bie qufe 
Ordnung in der Regiftratur und Kanzlei immer im Auge zu behalten. 


$. 34. 


Beim Antritt feines Amtes wird er von dem Königlichen Kommiſſarius 
oder 


/ 
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oder einem von Demfelben ernannten Stellvertreter nach Maaßgabe der in der 
Beilage abgedruckten Eidesnorm verpflichtet. 


g. 35. 


Er erhaͤlt fuͤr Amtsgeſchaͤfte außerhalb der Departementsſtadt und ſeines | 


Wohnortes außer feinem Gehalte an Diäten täglich drei Thaler und an Fuhr⸗ 
foften Sinen Thaler für jede Meile, mit der Maaßgabe, daß auf ſechs Meilen 
Fin Reifetag gerechnet wird. 


$. 36, 


Kommt der Direktor foweit in feinen Bermbgengberdäiniffen zuräd, Daß. 
>) 


gegen ihn wegen rädftändiger Zinfen erefutivifche Verfügungen ergehen müffen, 
jo ift er genöthigt auszufcheiden. Es ift dann eine andere Wahl zu treffen. 


B. Don den Landfchaftsräthen. 


$. 37. 


Die für jeded Departement zu beftellenden zwei Landſchaftsraͤthe Fonfti- 
tuiren mit dem Direktor die Departementödireftion und haben fich den befon- 
deren Angelegenheiten und dem Intereſſe des Departements nach dem jedes: 
maligen Yuftrage des Departementödireftord zu unterziehen. 


9. 38. 


Die Landfchaftsräthe werben in eben der Art gewählt, wie Dies in ben 
$$. 19. bis 27. bei der. Wahl ded Departementsdirektors vorgeſchrieben ift, 
wit der Maaßgabe, daß es deren Allerhoͤchſter Beftätigung nicht bedarf. 


$. 39, 
Die Beflimmungen der $$. 29, und 36, finden auch auf die Landfchafte- 
räthe Anwendung, 
$. 40. 


Die Landfchaftsrathe fungiren ald Glieder der Departementsdireftion 
und des Departementstollegums in den beftimmten Berfammlungen als be= 
ftändige Abgeordnete, um Taren aufzunehmen, Sequeftrationen einzuleiten und 
felbft zu führen, fowie als Kaffenturatoren, und haben fonftige Auftraͤge des 
Direftord auszufähren. | 


$. 41, 
Der Vorrang unter den beiden Landfchaftsrdtben wird Durch das Alter 
Des Sitzes in der Departementödireftion beftimmt. 
$. 42, 


Die Landfchaftsräthe find von dem Departementödireftor nach dem bei⸗ 
gedructen Eideöformulare zu verpflichten. 
Sahrgang 3857 (Nr. 4811.) 28 $, 43, 
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$. 43. 


Fuͤr Geſchaͤfte außerhalb der Departementsſtadt und ihrer Wohnorte 
beziehen die Landſchaftsraͤthe außer ihrem Gehalte die im $. 35. feſtgeſtellten 
Diäten und, wenn ihnen Feine freien Fuhren geftellt werben, die daſelbſt bes 
zeichneten Fuhrkoſten. 


€. Don den Befchäften der Departementsdirektion. 


$. 44. 


Die Departementsdireftion verfammelt ſich, fo oft e8 .nach dem pflichts 
mäßigen Ermeſſen des Direktors oder der übereinflimmenden Anficht der Raͤthe 
noͤthig erfcheint. 


$. 45. 
Sie faßt ihre Konkluſa nach der Mehrheit der Stimmen ab. 


$. 46. 


Die Landfchaftsdirektion ift in allen zu ihrem Reſſort gehörigen Angele⸗ 
genheiten und Gefchäften des landfchaftlichen Inſtituts, welche nicht durch be: 
jondere Beftimmungen des Landfchaftsreglements ihrer Leitung und Beftimmung 
entzogen find, die das Inſtitut nach Außen hin vertretende Behörde, welcher 
auch die Verwaltung des fpeziellen Korporationsvermoͤgens des betreffenden 
Departements, es beitehe folches in Grundftücden, Rechten, Rapitalien und ans 
deren Gegenftänden, obliegt. Sie hat unter Beirath ihred Syndikus vorzüglich 
die Sicherheit zu unterfuchen, welche von den zu bepfandbriefenden Gütern zu 
leiften ift und mit forgfältiger Beachtung der gefebtichen Srforderniffe das ganze 
Bepfandbriefungsgefchaft zu leiten, auch die bewilligten Pfandbriefe auszuhaͤn⸗ 
digen. Sie hat ferner fowohl ihre eigenen Befchlüffe, als auch die Befchlüffe 
des Departementöfollegiums, unter Auffiht und Kontrolle der Generalland- 
ſchafts-Direktion, fowie endlich auch die Befchlüffe des Engeren Augfchuffes und 
des Generallandtaged in Ausführung zu bringen, ohne daß fie gegen Dritte 
u ihrer Legitimation eined befonderen Ausweiſes daruͤber bedarf, daß da, wo 
in Bezug auf das Innere des Inſtituts die Zuflimmung des Departementd- 
Kollegiums, der Generallandfchafts:Direktion, des Engeren Ausfchuffes oder 
des Generallandtages erforderlich ift, folche wirklich ertheilt fei. 

Die Landfchaftsdireftion führt insbefondere die Prozeffe für die Lands 
jchaft, fei es ald Klägerin oder ald Verklagte, felbftftändig. 

Bei den von ihr unmittelbar ausgehenden Befchlüffen, Verfügungen und 
Maaßnahmen von einiger Wichtigkeit, welche nicht ſchon Durch den gewoͤhnli⸗ 
chen Verlauf der Gefchäfte und Flare und beftimmte VBorfchriften der Geſetze 
und insbefondere des Xandfchaftsreglements geboten werden, bat die Land: 
fchaftsdirektion vor deren Ausführung Die Anficht und Zuftimmung ded ganzen 
Departementsfollegiumsd, in dringenden Fallen aber, welche keinen Auffchub 

leiden, 
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leiden, deffen nachträgliche Ratihabition, unter Rechtfertigung ihres Verfah⸗ 
rens, einzuholen, und macht fich, wenn fie dies unterläßt, wegen ded dem In⸗ 
ftitute dadurch entftehenden Schadens verantwortlich. 

Die Unterfchrift des Direftord oder eventuell deſſen Stellvertreter mit 
beigedrucktem Siegel der Direktion genügt zur Beglaubigung. 

Bei den rüdfichtlih des Pfandbriefsinterefied auszuftellenden Abfchrei- 
bungs⸗, Liberations-⸗, Permutationds und Löfchungsfogfenfen, fowie den Un⸗ 
fchädlichkeitsatteften, bei der Feſtſetzung von Taren und Pfandbriefsbewilligungen 
und den darüber zu ertheilenden Atteften genügt die Unterſchrift der Departe⸗ 
mentsdirektion allein, wenn zugleich atteftirt wird, daß Diefe Attefte und Kon⸗ 
fenfe auf einem vorfchriftsmäßig gefaßten Befchluffe des Departementsfolle- 
giums beruhen. 


$. 47. 


Die Landfchaftsdireftion muß die Wirthfchaftöführung auf den bepfand- 
brieften Gütern beobachten und bei entdecten, Die wirtbfchaftlihe Sicherheit 
beeinträchtigenden Wirthfchaftsveränderungen oder Unordnungen einfchreiten. 


$. 48. 


Das zur Bewirthichaftung eines Gutes nothwendige Inventarium an 
Vieh, Adergerätb u. f. w. ift nach $. 48. Tit. 2. Th. I ded Allgemeinen 
Landrechts ein Pertinenzftüd des Hauptgutes und bleibt als folches auch felbit 
dann, wenn ed von der Bepfanbbriefungstäre in Abzug gebracht wäre, deffen- 
ungeachtet von der Verhaftung für die bewilligte Pfandbriefsanleihe nicht aus: 
geichloffen; der verbundenen Landfchaft bleiben vielmehr auch dann in Beziehung 
auf Daffelbe ganz diefelben Rechte vorbehalten, welche die $$. 441. und fol- 
gende ded Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. 20. dem Hypothekenglaͤubiger 
einräumen, jedoch mit der Maaßgabe, daß die betreffende landfchaftliche Depar- 
tementsdireftion berechtigt ift, die ihr drohende Gefahr durch Die ihr regle- 
mentömäßig zuftehenden Mittel, fei e8 Durch Arreftichlag, fei ed durch Seque- 
ftrafion ꝛec. ohne Requifition des Gerichts nach ihrem eigenen felbftftändigen 
Ermeſſen abzuwenden. 


$. 49. 


Jeder Affoziirte, befonderd aber der betreffende Kreisdeputirte, ift ver= 
pflichtet, wenn er bei einem bepfandbrieften Gute unordentliche Bewirthſchaf⸗ 
tung, wefentliche Werdnderungen im Wirthſchaftsſyſtem oder erhebliche Sub⸗ 
ftanzverringerungen wahrnimmt, der Landfchaftsdireftion Davon Anzeige zu 
machen. Doch ift hierbei auf namenlofe und unbeflimmte Anzeigen Feine Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen, 

$. 50, 

Vorzüglich muß die Bewirtbfchaftung ber dem Srebitfpflem verpfänbeten 

Mälder genau beobachtet werben. Iſt der Wald mit zur Taxe gezogen, fo 


muß die Direktion daruͤber wachen, daß derfelbe nach den von ihr feftgeftellten 
(Nr. 4811.) 128 * Grund» 
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Grundfäßen bewirthfchaftet und nicht mehr, ale danach beftimmt ift, geholzt 
und verkauft werde, 


$. 51. 


Sie ift zu Diefem Zwecke berechtigt und verbunden, den Wald, fo oft fie 
es noͤthig findet, befichtigen und Foͤrſter und Jaͤger eidlich verhören zu laffen, 
um fich zu überzeugerf, daß die Forfiwirthfchaft nach den beftehenben Grund» 
fäen geführt wird. 


$. 52. 


| Iſt der Wald durch Raupenfraß, Windbruch oder Brand ganz oder 
theilweife verwuͤſtet, fo foll das befchädigte Holz von der Landfchaft in Beſchlag 
genommen, mit Zuſtimmung des —8 verkauft, und vom Erloͤſe, ſoweit 
er zureicht, muͤſſen die auf den Wald bewilligten Pfandbriefe abgeloͤſet werden, 
oder es ſoll im Verhaͤltniß des Schadens eine Reihe von Jahren beſtimmt 
werden, in welchen der Beſitzer den zum Ertrage berechneten Theil der Forſt 
nicht abholzen darf, um den Wald wieder in ein forſtmaͤßiges Verhaͤltniß zu 
bringen. In beiden Faͤllen aber ſoll es von dem Gutsbeſitzer abhaͤngen, ob 
er ſich dieſen Beſtimmungen unterwerfen, oder die auf den Wald gegebenen 
Pfandbriefe ſofort abloͤſen will. 


J. 53. 


Wenn der Beſitzer mehr, als grundſaͤtzlich feſtgeſtellt iſt, Holz verkauft, 
wenn er nicht in der vorgeſchriebenen Ordnung abholzt, oder wenn er die ab⸗ 
geholzten Flaͤchen nicht vorfarifremäßig in Kultur bringt, fo ift died ein zu⸗ 
reichender Grund, die Korft oder dad Gut zu fequeftriren oder Pfandbriefe zu 
fündigen, um den Kreditverein ficher zu ftellen. 


$. 54. 


Auf die Anzeige einer Forſtverwuͤſtung oder der uͤblen Bewirthfchaftung 
eined Gutes muß die Direktion entweder die Verantwortung des Gutsbeſitzers 
erfordern, oder ohne Aufſehen nähere Erfundigung über Die Richtigkeit der An: 
zeige einziehen. 


$. 55. 


Iſt fie von der Wahrheit der Anzeige überzeugt, fo ift fie befugt und 
verbunden, aus den Mitgliedern des Kollegiums eine Kommiſſion abzuordnen, 
welche die angezeigten Unordnungen an Ort und Stelle zu unterfuchen, die zur 
Sicherung noͤthigen Maaßregeln fofort zu treffen oder den Gutsbeſitzer anzu: 
weijen bat, in welcher Art und welcher Zeit den gerügten Mängeln abgeholfen 
fein muß. | 
Die Koften an Diäten und Meilengeldern müffen, wenn dem Gutsbefißer 
nicht8 zur Laſt fallt, aus dem Koftenfonds des Departements getragen werden; 
im entgegengefegten Falle trägt fie der Beſitzer. 


$. 56. 
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$. 56. 


Gentgt der Gutöbefißer den Anweifungen der Direftion oder Kommiſ—⸗ 
fion in den feftgeftellten Friſten nicht, fo ift ohne: weitere Ruͤckfrage Die Seques 
ftration einzuleiten, die fo lange fortgefeßt wird, bis die Wirthichaft wieder in 
den Stand fommt, und ber Befißer hinlängliche Sicherheit für eine beffere 
Wirthfchaftsführung leiſtet. 

$. 57, 

Der Rekurs von dergleichen Verfügungen der Departementäbireftion ſteht 
dem Beſchuldigten an die Generallandſchafts⸗Direktion offen, welche über die 
Befchwerde auf einen von ber Departementsbireftion mit den Akten erforderten 
Bericht entfcheibet, audy nach Umftänden auf Gefahr und Koften des Beſchwerde⸗ 
führers_eine nochmalige Unterfuchung durch andere Abgeordnete verfügen Fann. 

Die Entſcheidung der Generalbireftion wird vollzogen, dem Reklamanten 
aber der Rekurs an den Engeren Ausſchuß geſtattet. 


D. Don den Candſchaftsdeputirten. 
6. 58, 


Ä . Ein jeder Kreis wählt aus den in bemfelben. vorhandenen perſbnlich 
ſtimmberechtigten Beſi ige bepfanbbriefungsfähiger Büter einen Deputirten und 
für denſelben einen Huͤlfsdeputirten als Stellvertreter, 

Jeder Aſſoziürte iſt verpflichtet, dieſe Stelle zu übernehmen, ſofern ihm 
nicht einer der im $. 21. bezeichneten Entſchuldigungsgruͤnde zur Seite ſteht. 

Findet ſich in einem Kreiſe fein Kreisſtand, der dieſes Amt übernehmen 
— fo muß der Kreis einen Deputirten aus einem benachbarten Kreiſe er: 
wählen. 

Die Departementsdireftion fordert für .den Sal, daß. eine Wahl noth⸗ 
wendig geworden, die Affozirten des betreffenden Streifes :mit: der. Bedeutung 
dazu auf, ihre Vota nad) Anleitung der SS. 22. und 23. entweder dem Depu- 
tirten oder der Direktion binnen einer zu bezeichnenden Frift einzufenden. 

Die Eröffnung der Vota und Feflftellung der Wahl erfolgt im verfam: 
melten Departementöfollegium; find Beine Vota eingegangen, ſo waͤhlt das De⸗ 
partementskollegium. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet Das Loos, und ſind die Beſtimmungen 
der $$. 20. 26. 27. und 36. auch hier maaßgebend. 

Dem Stolper Departement iſt nachgegeben, daß die Wahlen auf den 
een Kreistagen 1 mit t Zulaſſung ſchrifticher Vota „gorgenommen wer: 

en dürfen. .  ;- 


g. 50. | 
Die Funktionen der Deputirten fi nd boppelter At. Ä 
Sie fu a en 
a) als Glieder des Departemenstllgium in den’ one Verſamm⸗ 


lungen in Betreff der denſelben obliegenden Geſchaͤ 
(Nr. 4811.) b) ale 
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b) als Abgeordnete zur allgemeinen Kontrolle der Wirthfchaftsführung 
der Affoziirten ($. 49.), zur Aufnahme von Taren, Führung von Se 
queftrationen, Stellvertretung der Landfchaftsräthe und im Allgemei: 
nen zur Grledigung der ihnen in Bezug auf das landſchaftliche In⸗ 
tereffe von ber Departementsdirektion ertheilten Aufträge. 


$. 60. 

Die zu dem Departement vereinigten Deputirten erwählen jährlich aus 
ihrer Mitte einen Deputirten und für den Fall feiner Behinderung einen Stell 
vertreter, der das Departement bei dem Engeren Ausichufle vertritt. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet dad Departementsfollegium. 

Ebenfo wählen die Deputirten jedes Departements die Mitglieder der 
el aanfipoftbs Direktion nach vorgängiger Kommunikation unter einander 

cfr. $. 85.). 


$. 61. 

Dem LauenburgsBätower Kreife fteht Die Berechtigung zu, Behufs feiner 
Vertretung im Departementsfollegium Stolper Departements zwei Deputirte 
u wählen, welche jedech nur bei vorftommenden Wahlen jeder Eine Stimme 
aben. Beide erhalten Diäten. 
$. 6%, 

Das Amt der Deputirten und Stellvertreter währt drei Jahre; fie find 
alsdann jedoch wieder wählbar. 

$. 63. 
Die Dauer ded Amtes entfcheidet Über ben Rang der Deputirten unter fid. 


$. 64. 


Die Landfchaftsdeputirten und Hälfsdeputirten haben bei Antretung ihres 
* den am Schluſſe formulirten Eid zu den Haͤnden des Direktors zu 
eiſten. 


$. 65. 


Die Deputirten erhalten für Anweſenheit in den beiden, der Regel nad 
jährlich flattfindenden Departementsverfammlungen neben den Fuhrkoſten ber 
Zu: und Ruͤckreiſe ein Averfionalquantum von funfzig Thalern. Die Fuhrkoſten 
und Diäten der Deputirten werden übrigens nach $ 35. geregelt. 


E. Don den Geſchäften der DepartementsPollegien. 


$. 66, 


Die aus den Departementsbireftionen und den Deputirten, leßteren ald 
eigentlichen Vertretern der Affozüirten, gebildeten Departementöfollegien ver: 
fammeln fi in der Regel, und zwar alljährlich zweimal, nach dem vollftändis 

gen 
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gen Abfchluffe der halbjährlichen Zinseinzahlungs⸗ und YAuszahlungstermine, 
und erden die Mitglieder hierzu durch befönbere Aufforderungen der Direktion 
eingeladen. 

s Erfordern dringende Angelegenheiten einen fonftligen Zufammentrift des 
Kollegiums, fo ift die Direktion zur Berufung deffelben nicht allein berechtigt, 
fondern auch verpflichtet. 


$. 67. 

Die Gefchäfte der Departementöfollegien betreffen vorzugsweife Revifion 
und Feftftellung der Taren, Bewilligungen von Pfandbriefsanleihen, jdhrlich 
zweimalige Revifion der Departementskaſſe und Ertheilung der Decharge, Ers 
theilung von Abſchreibungs⸗ und Liberationskonſenſen, Unfchädlichkeitsatteften, 
Revifion der Sequeftrationen, Abnahme und Dechargirung der Sequeftrationd« 
rechnungen, Eröffnung der Vota und Fefiftellung der Wahlen der Mitglieder 
des. Departementsfollegiums und der Generallandfchafts: Direktion, die Anftel« 
lung und Penftonirung bed Departementöfyndifus und der übrigen Beamten, 
Yufftellung von Proponendis zum Engeren Ausfchuffe, endlich alle fonfligen 
Degenfldnde, welche von der Departementsbirektion zur Befchlußnahme vorges 
egt werden. 


$. 68, 


Abänderungen in der Einrichtung des Departementsfollegiums oder ber 
Direktion, Beftellung eined Stellvertreter oder Huͤlfsarbeiters auf länger als 
Jahresdauer, Gehaltszulagen, Gratifitationen und Ausgaben, welcdye bie Etats 
überfchreiten, An= und Verkauf von Grundftäden, Belaftung berfelben mit Hy⸗ 
potbefenfchulden, Servituten und Reallaſten müffen, bevor daruͤber Befchluß 
gefaßt werden kann, den Affoziirten auf den Kreistagen mitgetheilt fein und, 
bevor fie ausgeführt werden, die Zuflimmung des Engeren Ausfchufles und des 
Minifteriums des Innern erlangt haben. oo \ 

$. 69. 


Die Befchläffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleichs 
beit entfcheibet die Stimme des Direktors. 


F. Dom Departementsfyndifus. 


$. 70. 
Der Departementsfynditus wird von dem Departementstollegium nach 
Mehrheit der Stimmen erwaͤhlt. 
| | . 71. 
Er muß das Examen zum Gerichtsaſſeſſor beſtanden haben. 


§. 72. 


Der Syndikus hat inſonderheit in rechtlicher Beziehung Alles zu pruͤfen, 
(Nr. 4811.) was 
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was auf die Sicherheit der Pfandbriefe Bezug hat, vorzuͤglich die Hypotheken⸗ 
ſcheine und die Dispoſi itionsfaͤhigkeit der Beſitzer. 

Seine uͤber dieſe Gegenſtaͤnde gemachten Erinnerungen muͤſſen durch Be⸗ 
ſchluͤſe der Direktion oder des Departementskollegiums erledigt werden. In 
gleichem Maaße iſt es auch feine beſondere Obliegen eit, zu beurtheilen, ob bei den 
eingetragenen Schuldpoſten und deren Abloͤſung noch Bedenken obwalten, und 
auf deren Erledigung zu halten. 


g9. 73. 


Außerdem fuͤhrt er das Protokoll bei den landſchaftlichen Zuſammen⸗ 
kuͤnften und muß den Vortrag und die Bearbeitung aller landſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten nach Anordnung des Direktors uͤbernehmen. 


$. 74. 


..Der Regel nach muß er bei der Aufnahme der Taxen gegenwärtig fein, 
aud) ‚andere. Auftraͤge, die ihm von der Direktion und dem Departementöfolle 
gium in Land ſchafteſachen gemacht werden, übernehmen, 


$. 75. 


Außer feiner firirten Befoldung bezieht er bei Gefchäften außerhalb der 
-Departementöftadt zwei Thaler Didten, und wenn ihm feine Fuhre geftellt wird, 
Fuhrkoſten nach..$. 35. Für die Beiwohnung der Engeren Ausſchuß⸗ und 
Generallandt tage -Merfammiungen. erhält. derfelbe drei Thaler -Didten. 

Seine VBereidigung im Departementöfollegium erfolgt nach der am Ende 
beigefügten Eidesformel zu Händen des Direktors. .... 

Seine Anſtellung iſt lebenslänglich; . unfreiwillig. kann er ſeines Amtes 
nur unter den: Bedingungen und Formen des Geſetes vom 21. Juli 1852, — 
Gefeg-Sammlung Seite 465. — enthoben werben.  . 

Seine Penſionsanſpruͤche beflimmt ein befonbered Regulativ. 


6. Don dem Rendanten und den übrigen Beamten. 


$. 76, 


Der Rendant muß alle Gelder nach der ihn von der Departementes 
Direktion zu ertheilenden Anweifung annehmen, auszahlen, buchen und belegen. 

Er beforgt die Einnahme und Ausgabe der Zinfen, nimmt auf Anwei— 
fung der Direktion alle abzulöfenden Pfandbriefe oder andere Dokumente ın _ 
Ginpfang . und verfährt damit, wie bei der Einnahme und der Ausgabe mit 
dem baaren Gelde. 

Ueber Einnahme und Ausgabe muß er ein richtiges Journal fuͤhren, 
feine Kaſſenbuͤcher, Kaſſenregiſtratur und Rechnungen jederzeit in gehoͤriger 
Ordnung halten und ſich in Allem nach der ihm von. der. Direktion zu erthei⸗ 
lenden werfung richten. 

Er muß eine von dein Departementökollegium zu beflimmenbe Kaution 
in banrem Gelde oder in Pfandbriefen beftellen, . 7 
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$. 7. Ä 


Die Büreaugefchäfte beforgt der Landfchaftsfekretair mit Hülfe des 
Kanzliften, fofern ein folcher vorhanden, unter Aufficht des Syndikus. 


j $. 78. 


Jeder von biefen Beamten bearbeitet zwar beſonders das ihm ange: 
wiefene Fach, ift aber auch zur Uebernahme anderer landſchaftlicher Gefchäfte 
verpflichtet, welche er mit Ordnung, Fleiß und Treue auszuführen bat. 


“ $. 79. 


Rendant und Sekretaire erhalten außer ihrem etatsmaͤßigen Gehalte für 
Sefchäfte außerhalb ihres Wohnortes und für außerorbentiiche Geſchaͤfte an 
Diäten zwei Thaler und Fuhrgeld nach $. 35. 


$. 80, 


Der ebenfalls. angefiellte Kanzleidiener, welcher zugleich Kaftellan des 
Landſchaftshauſes iſt, beforgt die Reinigung und Heizung der Zimmer und die 
YAufwartung bei den. Sigungen. 

Er holt und trägt Briefe, Packete, Gelder von der Poft und auf dies 
felbe, beforgt die Inſinuation Landfchaftlicher Verfügungen in der Stadt, in 
welcher das Departementskollegium feinen Sit hat, atteflirt auf den Konzepten 
die Abgabe oder Inſinuation und verrichtet überhaupt die ihm in lanbibaft- 
lichen Angelegenheiten von den Mitgliedern des Kollegiums und dem Syndikus 
. und Rendanten ertheilten Aufträge. | u 


$. 81, 

Alle vorftehend ($$. 76— 80.) gedachte Beamte werben lebenslaͤnglich 
angeftellt und von ber ‚Direktion in Vorſchlag gebracht, durch die Mehrheit 
der Stimmen im Departementöfollegium gewählt und Durch. den Direktor nach 
den beigefügten Eidesformeln ‚verpflichtet, wobei es maaßgebend ift, Daß, wenn 
ein Beamter bereit als folcher vereidet ift, feine Werpflichtung unter Hin⸗ 
weifung auf ben bereitö geleifteten Eid genügt. 


$. 82. 


In Betreff der Dauer ber Anftellung Diefer Beamten, ihrer Entlaffung 
und Penfionirung gilt, was im $. 75. vom Departementsfyndifus beftimmt ift, 


H. Don der Regiſtratur. 


$. 83. - 


Yedes Departement fährt ein Merzeichniß 


ber burch daffelbe ausgefer⸗ 
Jahrgang 1857. (Nr. A811.) 12 


tigten 
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tigten Pfandbriefe (Landfchaftsregifter). Die Ordnung der Regiftratur bleibt 
der Inſtruktion vorbehalten. | a | 


Kapitel V. 
Don der Generallandſchafts-Direktion. 


$. 84, 


An der Spike der Berwaltungsgefchäfte ſteht die Generallandfchafts: 
Direktion, ein Kollegium, welches aus dem Generallandfchaft@Direftor und 
zweien Generallandfchafts-Räthen befteht; demfelben find Der Senerallandfchafte- 
Syndikus als Rechtskonſulent und die nöthigen Subalternbeamten zugeordnet, 
deren Perfonale ohne befondere Genehmigung bed Engeren Ausfchuffes nicht 
vermehrt werden darf. en nn 


$. 85. | 


Der Direktor und bie Raͤthe werden unter Vorbehalt der Genehmigung 
Seiner Majeſtaͤt von den Deputirten ber vier Departements nach Mehrheit 
der Stimmen in jedem Departement gewählt. 

Bei einer Stimmengleichheit unter den Deputirten eines Departements 
gieht über die Stimme biefes Departementd Dad Departementskollegium den 
n — — Bei Stimmengleichheit unter der vier Departements entſcheidet 

as Loos. | Ä 

Bon ben beiden GenerallandfchaftssNRäthen ift jederzeit der eine aus 

Borpommern, der andere aber aus Hinterpommern zu wählen (cfr. $. 60.). 


$. 86, 


3u diefen Aemtern Eönnen nur Beſitzer bepfandbriefungsfähiger Pom⸗ 
merfcher Güter gewählt werden, weldye Mitglieder eines landfchaftlichen Kollegii 
der Provinz früher gewefen, oder e6 noch find. | 

Was im $. 36. von dem Departementsdirektor gefagt ift, gilt auch von 
den Mitgliedern der Generaldireftion.. Ihr Amt währt feche Jahre, nad) 
deren Ablauf fie aber wieder wählbar find. Im Kalle der Behinderung eines 
Mitgliedes. fteht der Generallandfchafts:Direktion die Berechtigung zu, aus der 
Zahl der Deputirten den Stellvertreter mit Vorwiſſen des betreffenden Depar: 
tementsdirektors zu ernennen. 


$. 87. 
Das Kollegium bat feinen beftändigen Sig in Stettin und regelt bie 
Zeit und Dauer feines Zufammenfeind nach den vorliegenden Geſchaͤften. 
» $. 88. 


Den Generallandfchafts-Syndifus, welcher Das Eramen zum er 
| Ä effor 
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Aſſeſſor beſtanden haben muß, waͤhlt die Generallandſchafts⸗Direktion, nachdem 
dieſelbe zuvor die vier Departementskollegien von ihrem Vorhaben in Kenntniß 
geſetzt hat; etwa begründete Erinnerungen derſelben gegen die beabſichtigte 
Wahl iſt fie zu berädfichtigen verpflichtet. In Betreff der Dauer feiner An⸗ 
ftellung, feiner Entlaſſung und Penfionirung gilt, was im $. 75. vom Departe⸗ 
mentsſyndikus beftimmt if. Cr führt auf dem Generallandtage und dem - 
Engeren Ausſchuſſe das Protofoll. Seine Stellung zur Generallandfchafts- 
Direktion ift 'Diefelbe, wie biejenige Dir Departementsſyndici zur Departements- 
Direktion. Zu | | 
g. 80. | 

Die Beftellung des Rendanten und der übrigen Subalternbeamten wirb 
der ea lanbfiha 8- Direktion Aberlaffen, welche allein für ihre Befäbi- 
gung haftet. Ä | ' | Ä 

Der Nendant muß eine angemeffene Kaution beftellen. In Betreff der 
Dauer der Anftellung diefer Beamten, ihrer Entlaffung und Penfionirung .gilt, 
was im $. 75. vom Departementsſyndikus beftimmt ik. 


ee 


Die Generallandfehafts- Direktion ift verpflichtet, die Grundſaͤtze bes 
Kreditſyſtems aufrecht zu erhalten, fie pünktlich ausführen zu laffen, Das all- 
gemeine Beſte deſſelben überall zu befördern und jeden Nachtheil zu befeitigen 
und zu verhindern. | | ne 


Die Deyartementöbdireftionen muͤſſen daher den auf das Reglement be⸗ 
gründeten’ Verfuͤgungen der Generaldirektion Folge leiſten. 


4. 


Die Generaldirektion unterſucht und entſcheidet alle Beſchwerden und 
Anzeigen gegen die landſchaftlichen Departementsbehoͤrden oder gegen ihre ein⸗ 
zelnen Mitglieder, infofern fie. das Kreditſyſtem hetreffen. Wer ſich bei dieſer 
—— ER beruhigen ‚will, mendet ſich an, den Engeren Ausfchuß (cfr. 

‚un .). u on | 


$. 9. 


Alle Vorfchläge und Bemerkungen, bie auf Werbeflerung bes Kredit⸗ 
Syſtems abzwecken, muͤſſen an die Generallandſchafts⸗Dirktion eingereicht 
werden. | 


F. ßa. 


| Alle zweifelhaften Faͤlle, wo die Vorſchriften dieſes Reglements nicht 
ausreichen, werden von den Departementöbireftionn, ber Generaldirektion zur 
{Nr. 811) nt⸗ 
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Entfcheidung vorgelegt, welche jeboch bei Gegenftänden, die dad Ganze des 
Kreditſyſtems betreffen, nur eine. interimiftifche ift, und definitiv nur von dem 
Engeren Ausfchuffe und refp. dem Generalfandtage getroffen werden Tann. 


$. 3. .. 


Die Generallandfchaftd = Direktion hat die Oberaufficht über fämmtliche 
um Kreditſyſtem gehörige Kaſſen. Sie hat fämmtliche dahin gehörige, von 
en Departementsdirektionien einzufendende Rechnungen zu revidiren und feftzus 

fegen, die Generalrechnung zufammenzuftellen und dem Engeren Ausfchuffe 
zur Dechargeleiftung vorzulegen (cfr. $. 118.). 

In fchleunigen Fallen ift die Generaldireftion vermittelft des eigenthuͤm⸗ 
lichen Fonds oder des Kredits der Landfchaft, ohne andere, als die allgemeine 
gefegliche -Verantwortlichkeit, jeboch unter Zuziehung der vier Departemente: 
Direktoren oder der von. benfelben zu ernennenden Subftituten, zum Beften des 
landichaftlichen Syftems zu operiren ermächtigt. Ä 
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Sie.empfängt die Beſtaͤnde der bei den Departementsbirektionen nicht 
erhobenen Eurrenten Zinfen zur weiteren Auszahlung an bie fich bei ihr mels 
benden Gläubiger. 


§. 97, 


Sie if berechtigt, fo oft fie es für gut befindet, Kaffenvifitationen ans 
zuftellen, Rechnungen zu fordern, zu unterjuchen und aus den Departemente- 
Direktionen Abgeordnete zu diefem Gefchäfte zu ernennen. 


$. 98. 


Der Generalbirektion liegt die Superrevifion fämmtlicher Anleibetaren 
und deren Sinalfeftfegun durch Ertheilung des Superrevifionsattefted, fowie 
die Genehmigung der Dranbbriefsanleipen und der Abfchreibungs-: und Libera⸗ 
tiondfonfenfe ob (cfr. $$. 154, 158.). | 

Auch ift fie befugt, fowohl die Sequeftrationdaften, ald auch die Se⸗ 
queftrationen in loco br revidiren zu lafien, wobei fie, wenn Gegenvor: 
fiellungen gegen einen ernannten Kommiſſarius gemacht werden, veranlaßt ifl, 
die Gründe zu prüfen, und nach Bewandtniß der Umftände einen anderen Kom⸗ 
miffarius zu ernennen. | 


$. 99, 


Sie führt den Schriftwechfel mit allen Behörden in allen Angelegen⸗ 
heiten, die dad Ganze des Kreditſyſtems und das allgemeine Intereſſe der ver: 
bundenen Gutsbefiger betreffen, wobei diejenige Korreipondenz, welche zwifchen 
den Königlichen Minifterien und dem Körüglichen Kommiffarius mit der General: 
Direktion, mit den Departementöbireflionen et vice versa in allgemeinen Ans 


gelegens 
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gelegenbeiten bed Kreditſygems zu führen fein wird, wenn folche mit einem 
frentlichen Siegel und der Rubrit - 


„ Smerallandfchafts:Sachen“ 
bezeichnet ift, Die Portofreiheit genießt. | 


$. 100, 


Endlich fteht ihr..die Berechtigung zu, ausnahmsweiſe (cfr. $. 120.) und 
in fchleunigen allen unter Approbation des Königlichen Kommiſſarius einen 
Generallandtag auszufchreiben. oo 


$. 101. 


Die Beamten ber Generallandfchaft-Direftion beziehen in den gefehlich 
dazu geeigneten Fallen (cfr. $$. 35. und 43.) außer ihrem etatömäßigen Ges 
halte an Didten und Fuhrkoſten diefelbe Entſchaͤdigung, wie die Beamten der 


Departementskollegien gleicher Sagegorie. 


$. 102, 


Der Direltor, bie Räthe, der Syndikus und bie Subalternen werben 
nach ben am Ende dieſes Reglements befindlichen Formularen, und gar erſterer 
durch den Koͤniglichen Kommiſſarius, die uͤbrigen durch den Generallandſchafts⸗ 
Dep erpflchtet wobei bie Beflimmung des $. 81. in fine eenfalls maaß⸗ 


Kapitel VI. 


Bon den Kreisverfammlungen. 
$. 103. 

Feder Kreißdeputirte ruft, fo oft ed erforderlich, wenigſtens jebrlie ein⸗ 
mal nach vorheriger Anzeige bei der Departementsdirektion an den bisher uͤblich 
geweſenen Orten kurz vor ber jebedmaligen Herbftverfammlung bed Departe- 
mentskollegiums die hierzu berechtigten Gutsbeſitzer bed Kreiſes zufammen, 
eröffnet iÖnen unter Vorlegung der balbjährigen Kaflenrechnungen imd ber 
Engeren Ausfchußbefchläffe, was im Innern des Inſtituts feit dem letzten 
Kreistage zeichtiged ſich zugetragen, macht benfelben von den im Deyartement 
ftattgefundenen Taraufnahmen, Dfandbriefäbewilligungen und Ablöfungen Mit: 
theilung und erfordert und vermittelt ihre Bemerkungen, Antraͤge oder, etwanigen 
Proponenda, fowie ihre nach Stimmenmehrheit zu faffende Befchlußnabme über 
alle diejenigen Gegenftände, welche einer Berathung der Affozüirten bebürfen, 
um fie denmächft im Departementökollegium zum Vortrage ju bringen (cfr. $. 68.). 


$. 104, 


Zur perfönlichen Theilnahme.an ben Kreisverſammlungen und zur Aus— 
(Nr. 4811.) | | -übung 


übung bes Stimmrahts, ſowie zur aktiven und paffiven Wahlberechtigung iſt 
erforderlich: 

1) Dispoſitionsfaͤhigkeit uͤberhaupt; | 

2) Befiß gines in die Iandfchaftliche Matrikel eingetragenen Gutes; 

3) die Gemeinſchaft mit einer chriftlicden Kirche; 

4) unbefcholtener Ruf. | 

Ehefrauen werden durch ihre Männer, unmündige und minorenne Beftßer 
durch ihre Bormünder vertreten, infofern Chemägner und Vormuͤnder für ihre 
Perfon ſtimm⸗ und wahlberechtigt find. Iſt dies nicht Der Salt, fo kann der 
—— oder Vormund einen perſoͤnlich qualifizirten Gutsbeſitzer bevoll⸗ 
maͤchtigen. 

Dies letztere Recht haben auch alle unverheiratheten weiblichen dispo⸗ 
ſitionsfaͤhigen Beſitzer und diejenigen perſoͤnlich qualifizirten Gutsbeſitzer, welche 
zu erſcheinen behindert ſind. | 

Beſitzer, denen eind der oben zu 3. und 4. bezeichneten Erforberniffe man⸗ 
gelt, dürfen auch nicht bevollmächtigen. e 

Stadtgemeinden üben ihr Stimmrecht Durch den Bürgermeifter oder Syn⸗ 
dikus und andere moralifche Perfonen durch ihre gefeglichen Vertreter aus. 

Ueber die Unbefcholtenheit entfcheidet, wenn folche beflritten wird, bie 
Kreisverfammlung, und in leßter Inſtanz auf vorgängige gutachtliche Aeußerung 
bed betreffenden Departementöfollegii der Engere Ausſchuß. 


e §. 105. 


Die Nichterfcheinenden oder durch einen zulänglich Bevollmächtigten nicht _ 
Vertretenen werben als einwilligend in den Beichluß der Mehrheit angefehen. - 
Erſcheint in den Kreisverfammlungen Niemand außer dem Deputirten, 

fo gilt deifen Stimme al& diejenige des Kreiſes. 


$. 106, 


In der Finladungskurrende zur Kreisverſammlung müffen die Hauptge⸗ 
genftände der Berathung angeführt werben. 


$. 107. 


Den Borfiß in den Ktreisverfammlungen führt der Deputirte, in feiner 
Abweſenheit deffen Stellvertreter. 


$. 108, 


Ä Die Stimmen werden nach ber Anzahl der flimmenden Befiger bepfand: 
briefungefäßi er Güter gezählt. 
ei Wahlen bat jeder Affozüirte ohne Nädficht darauf, ob er ein oder 
mehrere Güter in bemfelben Kreife befigt, nur Eine Stimme. 
Bei allen anderen Abftimmungen dagegen ift ein Befiger von vier bis 
fieben felbfiftändigen bepfandbriefungsfähigen Gütern zu zwei, und ein Befiger 
von acht und mehr folcher Güter zu drei Stimmen berechtigt. 6 100 


— % — 


- $. 109,° Ä 


| In denjenigen Gütern bed Lauenburg Bätowfchen Kreiſes, welche aus 

mehreren Antheilen beftehen, haben die Befiger fämmtlicher Antbeile eines Gu⸗ 
tes (wenn dieſe Grundftüde in der landſchaftlichen Kreismatrikel unter einem 
gemeinfchaftlihen Namen aufgeführt find) fowohl bei Wahlen als in anderen 
Angelegenheiten nur eine gemeinfchaftlide Stimme. Die Stimmgenoflen er: 
mitteln diefe Geſammtſtimme unter fich Durch Stimmenmehrheit und bei etwani« 
ger Stimmengleichheit durch das Loos. Ä 


$ 110. 


Perfonen, welde ein Gut gemeinfchaftlich ungetheilt befißen, können in 
allen Ballen das Stimmrecht ruͤckſichtlich des ganzen Gute, reſp. des Guts⸗ 
antheild, nur in ihrer Geſammtheit einfach ausüben. Krfcheint aber auch nur 
Einer der Miteigenthämer auf dem Kreistage, fo ift er auch ohne Vollmacht 
der übrigen legitimirt die Geſammtſtimme für fich und bie Abrigen Miteigens 
—5— abzugeben. Der Nachweis des Miteigenthums iſt dem Deputirten zu 

ren. 
® 


$. 111. 


Bon den in den Kreißverfammlungen aufgenommenen Protofollen erhält 
die Landfchaftsdireftion das unterfchriebene Driginal, und erflattet aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreistagsberichten, nachdem das Kollegium darüber gehört, einen Haupt⸗ 
bericht an die Generallandfchafts-Direktion. 


1. | | 


A ffoglite, welche Armenunterfiägungen aus Öffentlichen Mitteln erhalten, 
find nicht berechtigt, in den Kreisverſammlungen zu erfcheinen oder ein Stimm- 
nn en. Auch ruht dies Recht, fo lange fich ein Affozüirter im Kon⸗ 
urje Defindet. . 


Kapitel VII. 
Bom Engeren Ausfchuß. 


$. 113, . 


Der Engere Ausſchuß tritt alljährlich regelmäßig einmal in Stettin zus 
fammen, fofern nicht die Berufung eines Generallandtages (cfr. SS. 125. ff.) 
erforderlich erachtet wird. Die Generallandfchafts- Direktion beftimmt nach vor: 
beriger „Kommunikation mit dem Königlichen Kommiſſarius die Zeit des Zufams 
mentritte. 

, Jedes Departemenf fendet hierzu einen aus feiner Mitte gewählten De- 
putirten, dem bei der Wahl für ben Fall der Behinderung ein Bubflitut beis 
(Nr. 4811.) georbnet 


georbnet wird, und feinen Direktor, fowie alternirend ein Departement feinen 
yndikus. 


| $. 114. 


Die Deputirten find zwar fchuldig, auf bie ihnen ertheilten SYnftruftionen, 
als auf berathende Meinungen Rädficht zu nehmen, fie find aber an diefe In⸗ 
firuftionen nicht gebunden, noch verantwortlich, wenn fie von benfelben abwei- 
hen. Sie find vielmehr in ihrem Urtheil und Votum unbefchränft und nur 
ihre Sinficht und Ueberzeugung von dem Wohle des Inſtituts dürfen ihr Be 
weggrund bei der Abgabe ihrer Stimme fein. Ald Regel gilt, daß nur über 
folche Gegenftände ein befinitiver Befchluß des Engeren — * erfolgen 
kann, uͤber welche in Kreistagsverſammlungen die Aſſoziirten gehört werden und 
welche demnaͤchſt in den Departementötollegien berathen worden find. 

Mo es fich indeß nur um laufende Gefchäfte des Inſtituts, Anwen: 
bung des Reglemente auf einzelne Kalle, ferner um Erledigung von Angelegen⸗ 
beiten, Die keinen Verzug erleiden, handelt, Bann der Engere Ausfchuß, auch 
ohne daß die Kreistage vorher gehört, endgültig befchließen. Ä 

Die Befchlüffe werben nach Mehrheit der Stimmen der Deputirten gefaßt. 

Den Mitgliedern der Generallandfchaftd-Direktion und den Departements: 
Direktoren fteht in der Verfammlung des Engeren Ausfchuffes Fein Stimm: 
recht, fondern nur ein Votum consultativum zu, | 


$. 115. - 


Der Engere Ausſchuß ift die Eontrolirende Behörde ber General- und 
fänmtlicher Departementslandfchafts : Direktionen ‚und hat alle Rechnungen zu 
—e— und die an ihn gelangten Beſchwerden in letzter Inſtanz zu ent⸗ 

eiden. 

Abweichungen von dieſem Reglement oder Abaͤnderungen deſſelben und 
der General⸗Taxprinzipien, ſowie Auflegung neuer Verbindlichkeiten der Aſſo⸗ 
zürten ift aber auch der Engere' Ausſchuß zu beſchließen oder zu. genehmigen 
nicht ermächtigt, fondern dergleichen Gegenftände gehören vor den Generalland- 
tag (cfr. $. 125.). | 


. 9 116. 
Der Königliche Kommiffarius führt in dem Engeren Ausfchuffe den Vorſit 


und giebt bei Stimmengleichheit den Ausfchlag ; im Behinderungsfalle tritt 
Der Generallandfchafts- Direktor und bei deffen Behinderung der dltefte Gene: 
rallandſchafts⸗Rath an feine Stelle; in Zällen aber, wo ed auf eine Kontrolle 
der Gefchäftsführung der Generallandfchafte-Direftion anfommt, fungirt dann 


ber, der Amtsdauer nach, Altefte Departementsdireftor als Borfigender. 


$. 117. 


Der Vortrag der zu erledigenden Gegenftärnde liegt der Generalland⸗ 
ſchafts⸗Direktion ob, welcher zu biefem Behufe und zu ihrer Begutachtung, bie 
. Pro⸗ 
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Proponenda der Departementslollegien vier Wochen vor der Verfammlung bes 
Engeren Ausſchuſſes mitgetheilt werben müffen. 

Gleichzeitig haben auch die Departementökollegien fich ihre Proponenba 
gegenfeitig zur Kenntnißnahme zuzufenden. 

Die Oenerallandfchafts- Direktion ift ſchuldig, dem Engeren Ausſchuſſe 
über Alles, was er zu wiffen verlangt, Auskunft zu geben und Die erforderlis 
chen Aften und Schriften vorzulegen. 


$. 118, 


Alle Rechnungen, die dem Engeren Ausfchuffe vorgelegt werden, muͤſſen 
von ben Departementödireftionen halbjährig gehörig abgefchloffen, belegt, von 
oe ee zollandſchafts. Direktion revidirt, auch alle Erinnerungen möglichft er: 
edigt fein. 

Zu dieſem Zwecke werben die Rechnungen jedes Departements vierzehn 
Zage vor der Berfammlung des Engeren Ausfchuffes an die Generalland» 
ſchafts⸗Direktion eingefendet, Damit fie folche mit den Etats eines jeden Depar⸗ 
tements gründlich vergleichen und moniren, die Monita aber dem zuſammen⸗ 
tretenden Engeren Ausfchuffe fodann vorlegen könne. 

Außerdem ift alljährlih der Etat der Generallandfchafte:Direktion und 
jedes ‚Departemente dem Engeren Ausfchuffe zur Genehmigung und Vollziehung 
vorzulegen. 

Die Rechnungen der GenerallandfchaftssDirektion find mit dem letzten 
Tage ded Auguſt abzufchließen, mit dem 1. Septeinber fogleich wieder neu ans 
gefangen und fortzuführen. Die abgefchloffenen Rechnungen, fowie ein bis zum 

age des Zufammentrittd ber Engeren Ausſchußverſammlung reichender Extrakt 
aus den neu angelegten Rechnungen, find der Berfammlung vorzulegen. Die 
Abfchlußtermine der Rechnungen der Departementöfollegien werden auf Dem letz⸗ 
ten Tag des Februar und Auguſt feſtgeſetzt. 


$. 119, 


Wenn in dem $. 92. gedachten Falle, oder bei nachgefuchten Entſchei⸗ 
dungen über Zweifel und Auslegung des Reglementd Jemand bei biefer Ent: 
fheidung der Generaldireftion ch nicht beruhigen will, fo ſteht ihm ber Rekurs 
an den Engeren Ausſchuß frei, welcher gemeinichaftlich mit der Generaldirefs 
tion die Sache nochmals reiflih in Ermägung zieht und fchließlich enticheibet, 
jedoch mit der Manßgabe, daß den Verfügungen der Generaldireftion inter: 
imiftifch und unter Vorbehalt feines Rechtes von dem Befchwerbeführer Folge 
geleiftet werden muß. s. 120 


Das Necht, die Berufung eines Generallandtages zu befchließen,. ſteht in 
der Regel (cfr. $. 100.) dem Engeren Ausfchuffe zu. 


S. 121, 


Die von den Departementöfollegien für den Engeren Ausſchuß eufzuflel- 
Sabrgeng 1857. (Nr. 4811.) 0 130 enden 
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Ienden Proponenda find der Regel nach zuvor ben Kreidtagen zur Berathung 
vorzulegen, und bie auf den FKreistagen felbft in YUnregung gelommenen, oder 
von einzelnen Affozürten aufgeftellten Proponenda dort zuvoͤrderſt zu berathen. 
Findet dad Departementsfollegium eine von einem Kreife befehloffene Vorlage 
ungeeignet, fo ift der Davon in Kenntniß zu feßende Deputirte, verbunden, feinen 
Kommittenten davon fofort Nachricht zu geben, und fieht Dann Berufung an 
die Generallandfchafte-Direktion frei. 

Wird ein eintrag eined einzelnen Affoziirten von ber Kreisverſammlung 
Dagegen nicht geeignet befunden, fo flebt demfelben Berufung an das Depar: 
tementdfollegium, und von diefem wiederum an die Generaldirektion, eventuell 
aber auch Das Recht zu, feine Anträge dann unmittelbar beim Engeren Aus⸗ 


ſchuſſe zur weiteren Beranlaffung anzubringen. 


$. 122. 


Um ſich von den vorliegenden Proponendis gehörig unterrichten zu Eön- 
nen, werden den Mitgliedern ded Engeren Ausſchuſſes Seitens der Generals 
Direktion die vorliegenden Proponenda entweder fchon vorher mitgefheilt, ober 
Bene in der dem Engeren Ausſchuſſe vorangebenden Vorverſammlung zu: 
geftellt. | 


$. 123, 


- Der Generallandſchafts⸗Syndikus führt das Protokoll bei den Verſamm⸗ 
lungen ded Engeren Ausfchuffes, deſſen Befchläffe dem vorgeſetzten Miniſterio 
zur Beſtaͤtigung vorzulegen find; die Verhandlungen und Beſchluͤſſe werden nad 
erfolgtem Beſcheide des Minifterii von der Generallandfchafte-Direltion den De 
partementsdireftionen demnächft in Abfchrift mit der Anweifung zugefertigt, 
jolhe in weiterer Abſchrift an die Kreisdeputirten gelangen zu laffen, bamit 
diefelben in den Stand gefeßt werden, Davon den Affoziirten auf geeignete Weile 
Die nöthige Mittheilung zu machen. Was aus den Protofollen des Engeren 
Ausfchufles der Deffentlichkeit zu übergeben ift, darüber hat der jedesmalige 
Engere Ausſchuß zu befchließen. 


$. 124. 


Die Deputirten zum Engeren Ausfchuffe, die Direktoren, fowie der be: 
treffende Syndifus erhalten infl. der Reifetage die reglementsmdßigen Didten 
und Fuhrkoſten vom Wohnorte an gerechnet aus dem Bonds der Totalität. 


Kapitel VII. 
Bon dem Generallandtage. 


$. 125. 


Nur zur Berathung wichtiger Angelegenheiten erfolgt die Zufammenberu- 
fung 
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fung des Generallandfages unter Genehmigung bed Königlichen Kommiflarius 
durch die Generaldireftion nach Stettin. 

Er hat die Funktionen ded Engeren Ausfchuffes; Abweichungen: von 
biefem Reglement oder Aenderungen deffelben und der Generaltar = Prinzipien, 
ſowie Auferlegung neuer VBerbindlichfeiten der Aſſezüirten zu beſchließen oder zu 

enehmigen, iſt er jeod nur allein ermächtigt; für beflimmte Zwecke fann er 
indeffen mit Allerhöchfter Genehmigung ($. 132.) auch dem Engeren Ausfchuffe 
diefe ihm allein zuftehenden Befugniſſe übertragen. 

Die Generallandfchafts : Direktion hat die Vorlagen für den Generals 
Landtag vorbereitend zufammen zu ftellen und mit ihrem Gutachten zu-begleiten; 


$. 126, 


| Es erfcheinen auf demfelben ſaͤmmtliche Departementsdirektoren mit den 
Deputirten und dem Syndikus ihrer Deparfements. 

Wird ein Deputirter und deffen Stellvertreter verhindert, auf dem Be: 
nerallandtage zu erfcheinen, und erfolgt diefe Verhinderung fo fpdt, daß der 
Kreis felbft nicht eine andere Wahl veranlaffen fann, fo ift Dad Departements: 
Kollegium befugt, einen Subftituten zu beſtellen. Wuch die Landſchaftsraͤthe 
haben den Berfammlungen des Generallandtages mit einem Votum consul- 
tativum beizuwohnen. Ä | | > 


| 6. 127. 

In Betreff des Vorſitzes auf dem Generallandtage find bie Beſtim⸗ 
mungen des $. 116. maaßgebend. . N 
| 8. 28. en 
Der Generallandfchafts- Syndifus führt das Protokoll der allgemeinen 
Berathung, ein zu ernennender Departementöfyndifus die Verhandlungen in 
Betreff der Abnabme der Rechnungen. 
6.1299, 


Bon ber Generallandfcafts« Direktion wirb bem @enerallandtage. ein 
ausführlicher Bericht über Alles erſtattet, was dad Ganze des Kreditſyſtems 
und das allgemeine Intereſſe aller verbundenen Gutsbeſitzer betrifft. 


| ae 1 ,. 

Alle über die vermalteten Bonds geführten und von dem Engeren Aus- 
ſchuſſe renidirten Mechnungen werden dem Generallandtage. noch einmal. zur 
GN aonnelegt, der eine nochmelige Reviflon veranlaſſen kann, wenn er «8 
nöthig findet. ..... et . . a . .. .; 


„.0d 1 


$. 131. 
Sn allen Faͤllen, wo es anf eine Unteafuhung dex Beiaänsführung ber 


. (die. 4811.) ne⸗ 
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Generaldirektion und des Engeren Ausſchuſſes ankommt, wird ein beſonderer 
Ausſchuß aus dem Generallandtage ſelbſt ernannt, welcher einen Rechtsgelehr⸗ 
ten, mit Ausſchluß des Generallandſchafts⸗Syndikus, zuzuziehen hat. 


$. 132, 


Der Generallandtag hat alle von bem Engeren Ausfchuffe, fowie von 
der Generaldirektion ihm vorgelegten, das Kreditſyſtem und deſſen Beförderung 
betreffenden Entwürfe und Vorfchläge, welche jedoch niemald auf Werlegung 
fehon erworbener Privatrechte und Aufhebung der Grundverfaflung des Kre⸗ 
bitvereind hinauslaufen dürfen, zu prüfen und darüber zu befchließen. 

Die Beichlüffe des Generallandtages bedürfen, foweit fie Die demfelben 
allein vorbehaltenen Gegenftände betreffen, der Allerhöchften Sanktion, im Uebri- 

en, —* diejenigen des Engeren Ausſchuſſes, der Beſtaͤtigung des vorgeſetzten 
iniſterii. 


$. 133. 


Die dem Generallandtage zur Berathung und Entſcheidung vorzulegen⸗ 
den Proponenda koͤnnen ſowohl von dem Engeren Ausſchuſſe und der Gene 
rallandſchafts⸗Direktion, als auch von den Departementskollegien oder von ein: 
zelnen Kreiſen ausgehen. 

Bevor biefe jedoch dem Generallandtage zur Befchlußnahme vorgelegt 
werden können, muͤſſen diefelben den fämmtlichen Streifen zur Erklärung vor: 
geegen haben. Sollten die Proponenda eines Kreiſes, welche auf vorftebende 

eife zur Kenntniß ber Totalität durch die Departementöfollegien gekommen 
find, deren Zuftimmung nicht erhalten haben, fo ift das betreffende Kollegium 
dennoch verpflichtet, diefelben durch die Generaldireftion dem Generallandtage 
vorlegen zu laffen. 


$. 134. 


Alle Vorlagen für den Generallandtag müffen dem Königlichen Kom: 
miffarius vier Wochen vor dem Zufammentritt deſſelben mitgetheilt, Die Pro: 
ponendba der Departementökollegien daher auch mindeftens acht Wochen vorher 
der Generaldirektion eingefendet werben. 


$. 135. 


Der Generallandtag faßt feine Beichläffe nach der Mehrheit der De 
partements, welche zuvor ihre Abftimmung in fich feftftellen muͤſſen; bei Stim⸗ 
mengleichheit in einem Departement enticheidet bie Stimme bes betreffenden 
Departementöbireftors, und bei Stimmengleichheit der Departements der Vor⸗ 
figende. Die Koften des Generallandtages trägt der Totalitätöfonde. 


$. 136. | 
Die demnächftige Kommunikation Diefer Verhandlungen an bie Departes 
mente 
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ments und die Affoziirten erfolgt in derfelben Art, wie bei dem Engeren Aus⸗ 
ſchuſſe (efr. $. 123.). . 


Kapitel IX. 
Bon Vollfiredung der landfchaftlihen Verfügungen. 


$. 137. 


Jedes Mitglied des Inſtituts ift verbunden, ſich den Verfügungen ber 
landfchaftlichen Kollegien, welche die Aufrechthaltung und Ausführung der Be: 
ſtimmungen bed Kreditſyſtems betreffen, zu unterwerfen. 


$. 138. 


Die Iandfchaftlichen Behörden find befugt, die Befolgung ihrer Verfuͤ⸗ 
gungen durch Berhängung von Geldftrafen oder fonftige nach diefem Regle⸗ 
ment zuläffige Exekutionsmittel zu erzwingen. 

Sämmtliche Gerichte find verpflichtet, der Landfchaft auf ihr Anfuchen 
in diefen Fällen fchleunige und unweigerliche Huͤlfe zu leiften. 


$. 139. 


Sollten diefe Mittel die Betheiligten zur Erfüllung ihrer Pflicht nicht 
veranlaffen, fo ift Die Departementödireftion berechtigt, nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der Generaldirektion die Ablöfung der Pfanddriefe zu fordern und zu 
diefem Zweck nach erfolgter fruchtlofer Androhung Außerften Falls die Sub- 
baftation des verpfändeten Gutes zu beantragen. Solche hat das betreffende 
Gericht einzuleiten. - | 2 


$. 140, . | 
Glaubt der Angefchuldigte fich bei dem desfallfigen Befchluffe nicht be 
ruhigen zu koͤnnen, fo ſteht ibm dagegen ber Rekurs an den Engeren Aus- 
ſchuß oder Generallandtag (wenn ein folcher gerade früher als der naͤchſte En» 
gere Ausschuß abgehalten werden follte) offen, bei deren Entfcheidung es fein 
ewenden behält. on Ä 


§. 141. 


Alle Mitglieder und Beamten ber Iandfchaftlichen Kollegin find ver- 
prlichtet, den Anorbnungen ihrer vorgefegten Behörden bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen Folge zu leiften. J 


$. 142. 


Auch die verbundenen Gutsbeſitzer ganzer Kreiſe in ihrer Geſammtheit 
bei den Kreisverſammlungen find verpflichtet, den Worfchriften des Reglemente 
(Nr. 4811.) un 


und den auf Grund berfelben ergangenen Befchläffen und Verfügungen der 
ihnen vorgefegten landfchaftlichen Behörden in allen Stüden Kolge zu leiften. 


Ropitel X. 


Von dem Berfahren bei Aufnahme ber Taren und Ausſtellung 
von Konfenfen. 
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Die Bepfandbriefung eined Gutes kann nur auf Grund einer nach Den 
Prinzipien der landfchaftlicden Beleihungstare bewirkten Abſchaͤtzung erfolgen. 
Iſt eine folche Taxe bereitd vorhanden, fo genägt diefelbe, wenn das 
landfchaftliche Kollegium nöthigenfalls durch Lofalrecherche oder Taxreviſion 
fi überzeugt bat, daß der wirthfchaftliche Zuftand bes Gutes feit der Tar 
Aufnahme ſich nicht verfchlechtert hat. u 
6. 144. Bu | 
Jeder Gutsbefiger, welcher die Aufnahme einer neuen Zare, ober bie 
Reviſion einer früheren nachfucht, hat mit diefem feinem bei der Departements- 
Direktion zu Übergebenden Antrage zugleich den neueften Hypothekenſchein nebſt 


Karte und Wermeflungsregifter, den etwanigen Regulirungs⸗ und Separations⸗ 
Rezeß und das Beuerkatafter zu überreichen. N 
ur u " N 145, 

-.” &indet der Landfchaftödireftor oder die etwa bei Eingang bed Antrages 
verfammelte Landfchaftsdireftion dagegen nichtd zu erinnern, fan wird, nachben 
der muthmaaßliche Koftenbetrag durch einen eingezahlten Vorfchuß fichergeftellt 
ift, ein Zandfchaftsrath oder bei deffen Behinderung ein Landfchaftsdeputirter 
und der Deputirte des betreffenden Kreiſes, eventuell deſſen Stellvertreter, mit 
der Aufnahme der Tare beanftragt. | 

Diefe haben ſich wegen des anzufeßenden Termins zu vereinigen, Der fo: 
fort dem. anfragenden Gutöbefißer mit ber Aufforderung belannt zu machen 
ift, alles Erforderliche einzuleiten und Fuhren an bie beflimmten Orte zu ſchicken, 
um bie Kommiffarien abzuholen, widrigenfalld er die Reiſekoſten reglements: 
mäßig & vergütigen habe. | 

ie Taxkommiſſarien können von dem Gutöbefißer die Hergabe des er: 
forderlichen. Lokals verlangen, wobei e& ihnen überlaffen bleibt, die Zuſammen⸗ 
fielung des Taxinſtruments auch außerhalb des zu taxirenden Gutes gegen 
Didten anzufertigen. ln I 


$. 1 46. 


Bei der Beſtimmung der Kommiſſarien ift mit befonberee Sorgfalt das 
bin zu fehen, daß fie weder unter fich, noch met Dem Beſitzer bed ehnufhägen 
M | den 
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den Gutes in fo nahen Familien oder fonftigen Verbindungen ftehen, welche 
nach den Geſetzen ihre Glaubwürdigkeit ald Zeugen fchwächen wuͤrden. 


$. 147, 


Für jeden Kreis find von der Departementsdirefrion auf Vorſchlag bes 
Deputirten drei Boniteure zu erwählen, welche, infofern fie zu den Affoziirten 
der Landſchaft gehören, zur Annahme der auf fie gefallenen Wahlen auf drei 
Sahre verpflichtet find. Als Ablehnungsgründe find nur folche gültig, welche 
nach F geſetzlichen Beſtimmungen von der Uebernahme von Vormundſchaften 

ispenſiren. | 

Ninfichtlich ded Lauendurg-Bütower Kreiſes find bei jedem dieſer beiben 
vereinten Kreife Drei befondere Boniteure zu erwählen. Kondufteure, Boniteure 
und Forftbeamte erhalten bei Iandfchaftlichen Gefchäften ald Bergütigung Drei 
ar Diäten, und wenn ihnen feine uhren geftellt werben, Fuhrkoſten nach 


$. 148, 


Die Abſchaͤtzungskommiſſarien muͤſſen überall mit Zuziehung des Syn⸗ 
dikus und, fofern folcher verhindert ift, eines richterlichen Beamten verhandeln. 


$. 149. 


Es ſteht dem Ertrahenten der Tare frei, auf Ausfchließung einzefner 
Qutszubehörungen von der Tare anzufragen. 

Die zur Ausmittelung der Wirtbichaftsrubrifen und gefammten Guts⸗ 
verbältniffe aufzunehmenden Berbandlungen, nicht aber die technifchen Gut: 
achten und Sonitirungsregifter, müffen vor Anfertigung des Tarinftrumented 
dem Befiger zur Anerkennung und VBorbringung feiner etwanigen Erinnerungen 
vorgelegt, auch muß demnaͤchſt dem Beſitzer auf fein Verlangen eine Abfchrift 
des Tarinftrumented gegeben werben. 


$. 150, 


Die Kommiffarien überfenden fofort die von ihnen aufgenommene und 
unterfchriebene Tare an den betreffenden Direktor und berichten zugleich über 
die etwa vorgefundenen befonderen Verhaͤltniſſe. 


$. 151. 


Alle aufgenommenen Taren müffen, fobald fie bei dem Direktor eingeben, 
durch zwei Mitglieder des Kollegiums, welche bei der Aufnahme der Tare nicht 
mitgewirkt haben und von dem Direktor zu ernennen find, von jedem beſonders 
revidirt werden, 


§. 152, 


Diefe Reviforen, bei welchen darauf zu fehen ift, daB fie wo möglich in 
der Nachbarfchaft bes betreffenden Gutes wohnen und daſſelbe näher Fennen, 
(Nr. 4811.) au 
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auch mit dem Extrahenten in Feiner Verwandtfchaft ober anderen nahen Vers 

bindung ftehen, muͤſſen alle Umftänbe des Gutes in genaue Erwägung ziehen 

und vorzugsweife die Taren mit den betreffenden Prinzipien und der ihnen von 

dem Gute beimohnenden Kenntniß vergleichen, hierauf dem verfammelten Des 

ee gun einen fchriftlichen Vortrag halten, welches ſodann durch 
otiren Fonkludirt und bie Taxe mit einer beftimmten Summe feftfegt. 


$. 153, 


Die Tarkommiffarien, Reviforen und Kollegien find der Landfchaft für 
jeden aus einer Tare entftehenden Schaden nach den Grundfägen bed Allges 
meinen Landrechts verantwortlich, jedoch fo, daß die Tarkommiffarien prin⸗ 
nt fodann die Reviforen, und hiernächft erft das Kollegium fubfidiarifch 
aften. 

Um aber einer künftigen Mitvertrefung auszuweichen, kann jedes Mit 
glied des Kollegiums fein diffentirendes Worum mit Anführung der Gründe zu 
den Alten geben. " 


$. 154. 


Die von dem Departementökollegium emanirte Tare wird hierauf ber 
Generallandſchafts⸗Direktion zur Superrevifion übergeben, welche die von ihr 
aufgeftellten Monita der betreffenden Departementsdirektion zur Erledigung mit: 
theilt, die folche, wenn fie nach ihrem Ermeflen dazu angethan find, entweder 
felbft fofort erledigt, oder in dem verfammelten Departementskollegium noch 
mals zum Vortrage bringt und erledigen läßt, wondchft der Tarwerth durch 
das zu ertheilende Superrevifiond-Atteft der Generallandfchafts: Direktion des 
finitiv feftgeftellt wird. | 

Kann fich das betreffende Departement von der Richtigkeit der Crinne: 
rungen der Generallandfchafts- Direktion nicht überzeugen, fo fteht Demfelben 
der Rekurs an den Engeren Ausfchuß zu. 


$. 155. 


Glaubt der Gutsbefiger ſich durch die Feſtſetzung der Tare feines Gutes 
verlegt, fo kann auch er dieferhalb an den Engeren Ausfchuß den Rekurs er: 
greifen, wenn er beflimmte Ausftellungen entweder gegen dad Verfahren der 
Tarkommiffarien, oder gegen die faktiſche Grundlage der Tare, oder endlich 
gegen die zur Anwendung gebrachten Abjchägungsnormen zu erheben hat, und 
die thatfächlichen Anführungen gehörig befcheinigt. 

Der Engere Ausfchuß bat hierbei die Berechtigung, unter billiger Er: 
I aller obwaltenden Umftände gerechten Befchwerden Abhülfe zu ge 
währen. | 

Die Befchwerde muß möglichft zeitig vor der Verfammlung des Engeren 
Ausſchuſſes der Generallandfchafts-Direktion eingefendet fein, damit felbige vor 
dem Bortrage im Engeren Augsfchufle zweien anderen Departements zur Re 
und Korrelation zugefertigt werden kann. 

Auch muß den Berichten der Departements in allen Punften, wo es 

auf 
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auf einen Rechtspunkt ankommt, das Gutachten des Departementsſyndikus bei⸗ 
gefuͤgt werden. 


$. 156. 


Außer der Aufnahme der Bepfandbriefungstaren liegt den Landfchafts- 
Departementöfollegien nach dem Gefeße vom 1. Sur 1834. auch die Aufnahme 
der Subhaftationstaren aller zur Bepfandbriefung geeigneten Güter ihres De- 
parteınents ob. | 

Die ernannte Tarfommiffion macht dem betreffenden Kreisgericht durch 
Permittelung ‘der Departementödireftion von dem Zeitpunkte der Aufnahme 
folcher Taren Anzeige, worauf das Kreisgericht den Subhaſtations⸗Intereſſenten 
—* Mittheilung macht und ihnen anheimſtellt, dabei ihr Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen. | ° 


$. 157. 


Die zum Zwecke ber Subhaftation aufgenommenen Taren unterliegen 
feiner Superrevifion der Generallandfchaftd- Direktion. 


$. 158. 


Wird von dem Befiger eined bepfandbrieften Gutes bei der Landſchafts⸗ 
Direktion auf Ertheilung eines Abfchreibungs- und Liberationdkonfenfes in Bes 
treff einzelner Gutszubehoͤrungen, oder auf Ertheilung eined Unſchaͤdlichkeits⸗ 
Atteftes, oder endlich eined Permutationskonſenſes nach dem Gefeße vom 
13. April 1841. angetragen, fo hat die betreffende Departementöbirektion unter 
Zugrundelegung ber vorhandenen Tare und, foweit dieſe vollftändigen Anhalt 
nicht gewährt, durch eine von .einem Mitgliede des Kollegiumsd aufzunehmende 
Lofalrecherche feflzuftellen und in Zahlen auszufprechen, welchen Einfluß der 
Abgang ded Trennftüdes auf den Taxwerth des Gutes hat, und danach die 
Zuläffigfeit des Antrages zu prüfen. Soweit das landfchaftliche Intereſſe Durch 
diefelbe berührt wird, und fofern das Trennftäd über Amanzig Morgen Flächen 
Inhalt hat, bedarf die Desfallfige Urkunde der mittelft motiwirenden Berichtes 
nachzufuchenden Beftätigung der Generaldirektion. 

Iſt das Trennftäc in der Tare gar nicht angefprochen, fo befchließt das 
Departementsfollegium, auch wenn e8 fi) um Abfchreibung einer größeren 
Flaͤche handelt, felbfiftändig. | 


| Kapitel XI. — 
Don der Ausfertigung der Pfandbriefe und deren Kupons. 


$. 159. 


Nachdem die endliche Feſtſetzung der Bepfandbriefungstare in der regle- 
mentdömäßig vorgefchriebenen Weife erfolgt und deren Refultat dem betreffenden 
Butsbefiger mitgerbeilt worden, hat der leßtere, wenn er eine Pfandbriefsan- 
leihe zu erhalten wänfcht, ‚feinen bezüglichen Antrag vollftänbig ſubſtantürt ein- 

Jahrgang 1857. (Nr. 4811.) . 19 zureichen 
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zureichen und nachzuweifen, wie er der Pfandbriefsanleihe die prioritätifche Ein⸗ 
tragung fichern fünne und wolle. 


10.  :-: 


Bei neuen Pfandbriefsbewilligungen muß der Gutsbefiger da, wo die 
Refultate der Regulirung und Dienftablöfung noch nicht ohne Vorbehalt im 
Hypothekenbuche vermerkt worden, auf die gefeßliche Befugniß, die Abfindungs- 
landungen und Renten zur Dedung der Retabliffementökoften zu veräußern oder 
prioritatifch zu verpfänden, ausdrücklich Werzicht leiften und dieſen Verzicht 
Rubr. II. ins Hypothekenbuch eintragen laſſen. 


$. 161. 


Findet die betreffende Departementsdireftion die Bewilligung der Pfand⸗ 
briefe nach den beftehenden Grundfägen nicht zuläffig, fo fegt fie den Anfu: 
chenden fofort davon in Kenntniß. Unterliegt aber die Bewilligung feinem 
Bedenken, fo wird dad Gefuch der naͤchſten Berfammlung ded Departements: 
—— vorgelegt und der betreffende Gutsbeſitzer vorläufig davon be 
nachrichtigt. | | 

Das Departementöfollegium feßt demnächfi auf den Grund eines fchrift: 
lichen Outachtend des Departementöfyndifus durch Mehrheit. der Stimmen 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Generallandfchafts-Direftion die zu bes 
willigende Pfandbriefsanleihe feit. Ä 

Kann der Gutsbefiger die vorſchriftsmaͤßige Priorität nur für eine von 
ihm mit vier Prozent zu verzinfende Pfanpbriefsanleihe befchaffen, beantragt er 
aber gleichwohl Ausfertigung vier Prozent Zinfen tragender, alfo von ihm mit 
vier und ein halb Prozent zu verzinfender Pfandbriefe, fo ift Dad Departementd- 
Kollegium zur Ausfertigung derjelben, wenn nicht fonftige Bedenken entgegens 
ftehen, befugt. Alsdann wird das überfchießende ein halb Prozent zur nach: 
ften freien Stelle befonders in das Hypothekenbuch eingetragen. 

Die Zuldffigkeit diefer Eintragung außerhalb ber reglementsmäßig feſt⸗ 
geitellten zwei Drittel des Taxwerthes wird jedoch bis dahin, wo der eigens 
thuͤmliche Fonds das durch die Allerhöchfte Kabinetdorder vom 11. Mat 1848. 
feftgeftellte Normalquantum noch nicht erreicht hat, und in dem Falle, daß fol- 
ches fich vermindern follte, und bis dahin, daß es wiederum erfüllt ift, 
fuspendirt. 

Auch darf die Landfchaft fich den Privat-Hypothekglaͤubigern und Real: 
berechtigten gegenüber, welche diefem ein halb Prozent Zinſen vorftehen, im 
Exekutions-, Sequeftrationd-, Subhaftationd- und Konkursverfahren nur der 
‚ allgememen, jedem Privat:Hyporhefgläubiger zuftehenden Nechte, nicht ihrer be- 

fonderen Privilegien bedienen. | 

Hinfichtli der in Folge deſſen entftehenden Zinsaugfälle finden Die 
Beftimmungen der SS. 214. 287, Anwendung. 


$. 169, 


Die Ausgabe und Eintragung von Pfandbriefen, welche auf‘ ein beſtimm⸗ 
| tes 


— 979 — 


tes But lauten, das ihnen fpeziell verhypothezirt ift, wie folched in dem am 
ur * 1781. Allerhoͤchſt konfirmirten Reglement vorgeſchrieben, findet nicht 
mehr ſtatt. . 

Die Pfandbriefe werben vielmehr fortan nur unter bei jedem Departes 
ment fortlaufenden Nummern obne Bezeichnung eines beflimmten Guted und 
ohne Eintragung auf daffelbe von der Landſchaft ausgefertigt. 

Zur Sicherheit für die Pfandbrieföfchuld bat der Gutsbeſitzer eine ge= 
richtliche oder notarielle Urkunde auszuftellen, in welcher er fich der Landſchaft 
gegenüber als Pfandbrieföfchuldner auf Höhe der beanfpruchten Unleihe bekennt, 
die Verzinfung mit vier reſp. vier und ein halb Prozent und Zahlung des noͤ⸗ 
thigenfalld ($. 303.) wieder zu erhebenden Quittungsgrofchens mit ein Sechftel 
Prozent übernimmt, und binfichts der Tilgung feiner Schuld fich den Beflim- 
mungen Diefed Reglements und allen danach der Landfchaft zuftehenden befons 
deren Nechten unterwirft, das betreffende Gut aber dafür zum Pfande beftellt. 

| Soll eine Privathypothek in eine Pfandbriefsfchuld umgefchrieben werben, 
fo muß der Gutsbefiger mit dem cedirten Hypothefendofumente eine, feine Ber: 
pflichtungen gegen die Landfchaft außfprechende Urkunde gleichzeitig einreichen. 
Dabei ift die Erteilung eined nenen Dokuments flatt des zu Faflirenden bis⸗ 
herigen geſtattet. | 
$. 163, 


Auf den Grund Diefer Urkunde und des Berwilligungsbefchluffes erfolgt 
Seitens der Departeinentsdirektionen die Ausfertigung der Pfandbriefe, zu der 
ed feines Stempel bedarf, nach dem beiliegenden Schema auf Pergament. 

Nur auf folche, ohne Rädficht auf ihren Kurs, hat der den Kredit in 
Anfpruch nebmende Butsbefiger ein Recht. 


$. 164. 


| Die Pfandbriefe werden von dem Departementsbireftor und Den beiden 
Raͤthen vollzogen und mit dem Landfchaftöfiegel verſehen; fie werden nach ber 
Beftimmung des Kreditnehmers in Summen von mehreren Hundert Thalern, 
von Eintauſend Thalern bis Finhundert Thaler in vollen Hunderten ausge: 
ftellt, können aber auch bis zum zehnten Theile der ganzen Anleihefumme zu 
Beträgen von fünfundfiebenzig Thalern, funfzig Thalern und fünfundzwanzig 
Thalern ausgefertigt werben. 


$. 165, 


Jedem Pfandbriefe werden Zinskupons für einen fünfjährigen Zeitraum, 
welche den halbjährlichen Zinsbetrag des Kapitals ausdruͤcken, nach dem hier 
gleichfalld annektirten Schema beigegeben. 

Werden neue Pfandbriefe ausgereicht, fo werben dieſen nur diejenigen 
Kupond, welche vom Zeitpunfte der Srtrabition der Pfandbriefe ab fällig wers 
den, beigegeben. 


$. 166, 


Jede neue Pfandbriefsanleihe ift von ber Generaldireftion zu genehmi- 
(Nr. 4811.) 131* gen. 
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gen. Der Departements virektion bleibt es zwar uͤberlaſſen, auf beſonderen An: 
trag ded Gutsbeſitzers die Ausfertigung der Pfanbbriefe und bie weitere Hypo⸗ 
thefenoperation 37, veranlaffen; bevor jedoch die Ggneraldireftion die Anleihe 
genehmigt bat, vder, bevor, wenn diefe verfagt und der Rekurs an den Engeren 
Ausſchuß ergriffen wird, die Zuſtimmung des legteren ertheilt ift, darf Die Aus⸗ 
händiguny der Pfandbriefe nicht erfolgen. | 


$. 167. . ° 


Die Mmtabulation der ausgeftellten Obligation refp. Die Umfchreibung des 
der Landſchaft cedirten Dokuments wird, nachdem noͤthigenfalls mit dem be⸗ 
treffenden Kreiögerichte oder den von demſelben ernannten Intabulationskommiſ— 
farien eine vorherige Kommunikation flattgefunden, in einem. zu dem Ende am 
Site des Hypothekengerichtd anzuberaumenden Termine in Gegenwart der ge: 
sichtlichen S$ntabulationstommiffarien und ded von der Departementsbireftion 

u diefem Zwecke abgeorbneten Mitgliedes oder des dazu fommittisten Syn⸗ 
ikus vollzogen. I | 

Auf das Dokument wird fodann die Ingroffationsnote und ein Vermerk 
dahin gelegt: 

aß auf Höhe des verfchriebenen Darlehnd Neue Pfandbriefe ausgefer: 
tigt feien und demzufolge der Landichaft eine Dispofition Uber das Dar: 
[ebndfapital zwar zum Zweck der Befriedigung von Pfandbriefsinhabern 
und der Einlöfung von Pfandbriefen, außerdem aber nur foweit zuſtehe, 
als vorher ein entfprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Verkehr 
zurüdgezogen und kaſſirt, oder Durch richterliches Erkenntniß amortifirt, 
oder endli nach Kündigung und Aufgebot hinfichtlich. des Pfandbriefs⸗ 
rechts prafludirt ift. 

Die gerichtlichen Intabulationskommiſſarien haben fich durch Vergleichung 
der Sefammtfumme der vorgelegten Pfandbriefe und des Zinsfußes derſelben 
mit dem Hypothefendofumente zu überzeugen, daß der Pfandbriefsbetrag durch 
die Hypothekbeſtellung gedecdt wird; zur Beglaubigung und auf Grund der 
ihnen dieſerhalb zuftehenden Kontrolle vollziehen fie fodann die Pfandbriefe, 
welche den landfchaftlichen Kommiffarien mit dem Hypothekendokumente ausge: 
liefert werden. . 

Ueber diefen Akt wird ein doppeltes Protokoll aufgenommen, von welchem 
das Gericht und die Landfchaft je ein Exemplar erhält. 

Fuͤr den Randowfchen Kreis der Worpommerfchen Departementspdireftion 
treten der Generallandfchafts- Direktor und der Generallandſchafts-Syndikus 
als Iandfchaftliche. Intabulationskommiſſarien ein- für allemal em. _ 

In Faͤllen, wo nach dem Ermeffen der betreffenden Landfchaftsdirektion 
durch dieſes Verfahren unverhältnißmäßige Koften entftehen, kann die Intabu—⸗ 
lation auch auf Grund bloßer, in forma probante ergehender Reguifition ber 
Landfchaftsdireftion an das betreffende Gericht erfolgen. 


$. 168. 


Die fo ausgefertigten Pfandbriefe werden in bad Randfchaftsregifter ein⸗ 
gefragen 


gerragen und mit einem deöfallfigen Vermerk auf ber Ruͤckſeite und mit der 
Hummer des Regiſters verfehen. 
Die Obligation wird in das landſchaftliche Depofitorium genommen. 


5.169, 


Eine jede Departementsdirektion, bei welcher Dehufs der Bepfandbriefung 
Ingroſſationsdokumente zur Umfchreibung oder Poftloration eingehen, ift vers 
bunden, mit Beruͤckſichtigung der Umſtaͤnde jedes einzelnen Falles fuͤr die Be⸗ 
richtigung des Legitimationspunktes auf dem kuͤrzeſten Wege zu ſorgen. 

Wenn ſie durch unmittelbare Korreſpondenz mit dem Hypothekenrichter 
ſich die Ueberzeugung nicht verſchaffen kann, daß in Anſehung der Legitimation 
des Exrtrahenten der beabſichtigten Operation Bedenken nicht entgegenſtehen, fo 
muß es dem Extrahenten überlaſſen bleiben, die vorbereitenden Eintragungen 
ımb Xöfchungen bei dem Hypothekenrichter auszuwirken und den Nachweis 
bierüber der Landfchaftsdireftion zu führen. | 

Der Grundfaß, daß einer landfchaftlichen Anleihe keine Hypothek vor: 
ſtehen darf (F. 9.); erleidet nur alddann eine Ausnahme, wenn bie. Landfchaft 
fich überzeugt, daß der Gutäbefißer ohne feine Schuld verhindert fit, dad Do⸗ 
fument über eine zu Iöfchende, oder der Pfandbriefanleihe durch Einraͤumung 
ber Priorität zu poftponisende, oder in eine Pfandbriefsanleihe umzufchreis 
bende Privat-⸗Hypothek fofort herbeizufchaffen. 

Die Landſchaft ift fodann, infofern die reglementsmäßige Sicherheit, ins⸗ 
befondere die Beleihungsquote ($. 4.), im Uebrigen nicht Kberfchritten wird, und 
nach ihrem Ermeſſen fonftige Bedenken nicht. obwalten, ermächtigt, ſich mit 
Eintragung der Pfandbriefsanleihe refp. eined Theild derfelben hinter ber einft- 
weilen ftehen bleibenden Privat⸗Hypothek vorläufig zu begnägen. 

Es muß aber von den ausgefertigten. Pfandbriefen eine fo hohe Summe 
nebft Kupons und Talons bie zur Loͤſchung reſp. Poftlofation oder Umſchrei⸗ 
bung der Privat: Hypothek deponirt bleiben, Daß letztere nebft Zinfen dadurch 
vollRdndig gedeckt wird. 

Auch kann dem Gutöbefiger — was demfelben zu eröffnen ift — bie 

anze Pfandbriefsanleihe wieder gekündigt: werden, wenn er fich nicht angelegen 
ein läßt, diefen Ausnahmezuſtand zu befeitigen, und es hängt dieſe Kündigung 
lediglich von dem Ermeſſen der Landfchaft ab. | 
. - 9. 170. | | 

Jedem zu einem Pommerfchen. Pfandbriefe gehörigen. Zinskuponsbogen 
der laufenden ‚Serie wird unten ein Talon nach bem. diefem. Reglement beige: 
legten. Schema beigedrudt. . wi Ä | 

Die Ausreihung der. neuen Kupond-Serie erfolgt zumächft, mb zwar. [bon 
vor dem Zindtermine, in welchem ber legte Kupon ber ablaufenden Serie tällig 
wird, bei der Generallandfchaftd-Direftion in bem dazu von ihr beflimmten un 
vorher Öffentlich befannt zu machenden Zeitraume, demnaͤchſt aber in dem vor⸗ 

dachten Zinstermine oder ſpaͤter bei. ber Departementsdirektion, zu deren 
Keffort das betreffende Gut gehört. 7 
(Ne. 4811.) . $. 171, 
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Wenn ber Inhaber des Pfandbriefes vor Außreihung der neuen Ku⸗ 
pons ber Verabfolgung derfelben an den Präjentanten des Talons bei der 
Landfchaft widerfpricht, der Prafentant fie jedoch fordert, fo bat Die Landſchaft 
die Intereſſenten zyr Entſcheidung über den unter ihnen fireitigen Anſpruch an 
das Gericht, zu deffen Realjurisbiftion das bepfandbriefte Gut gehört, bei 
neuen Pfandbriefen an den kompetenten perfönlichen Richter zu verweiſen, 
und die neue Serie der Kupons zum landfchaftlihen Depofitorium, oder auf 
den Antrag Eines der Intereſſenten oder auf Requifition des Gerichtd zum 
gerichtlichen Depoiitorium zu bringen, 

Dem Inhaber des Pfandbriefes fteht dabei die rechtliche Vermuthung 
zur Seite, daß er zur Erhebung der neuen Kupons berechtigt fei; dem Inhaber 
—— aber liegt der Beweis des von ihm behaupteten vorzuͤglicheren 

echts ob. 

Hat der Inhaber des Talons ſolchen eingereicht, ohne die neuen Kupons 
zu fordern, fo iſt die Landfchaft berechtigt, Die neuen Kupons ohne Weiteres 
dem Praͤſentanten des Pfandbriefes zu behändigen. 

Wenn der Talon weder in dem Zindtermine, in welchem bie neuen Ku⸗ 
pond ausgehändigt werden, noch in dem nächfifolgenden. bei der Landfchaft 
präfentirt wird, fo find die Supons Der neuen Serie dem Inhaber des Pfand» 
briefed beim Cintritt des zweiten Termins diefer Serie auszuantworten. 


Kapitel X. | 
Bon Einzahlung der Zinfen von den landfchaftlihen 
| Pfandbriefen. | 
A. Don der Einzahlung felbft. 
$. 172. 


Die Zinfen der Pfandbriefe mit Einfchluß des etwa erforderlichen Quit⸗ 
tungsgrofchend mit ein Sechftel Prozent werben in balbjährlichen Frifien 
vom 16. bis zum 24. Juni und vom 16. bis zum 24. Dezember von den 
Schuldnern baar in Kurant nach dem gefeglihen Münzfuß an bie betreffende 
Landfchaftsdirektion eingezahlt. Nur bereits fällige Kupons Pommerfcher Pfand: 
briefe werden ald baar angenommen. uch ift die Zahlung bei der General- 
landfchafts- Direktion —— „, bei der Agentur in Berlin aber nur unter vorher 
nachgejuchter und ertheilter Genehmigung der betreffenden Departementödirektion, 
jedoch) unter der ausdrädlichen Bedingung, daß deren Quittung vor Ablauf des 
Sinstermind der betreffenden Departementsdireftion eingefendet wird. 


$. 173, 


Die Einnahme der Pfandbriefszinfen fteht unter fpezieller Rontrole der 
epar⸗ 


* 
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Departementsdirektion, die die noͤthige Ueberwachung ihrer Kaſſenbeamten unter 
eigener Verantwortlichkeit anzuordnen hat. 


*6. 174. 


Die Zinſen koͤnnen auch durch die Poſt franco an die Direktion uͤber⸗ 
ſendet werden. Es geſchieht dies jedoch lediglich auf Gefahr des Abſenders 
bis zur foͤrmlichen Quittungsleiſtung. 


§. 175. 


Vor Beginn der Zinſeneinzahlung uͤbergiebt die Departementsdirektion 
dem Rendanten ein alphabetiſches Verzeichniß aller bepfandbrieften Guͤter des 
Departements. 

Dies Verzeichniß, aus welchem nicht allein der halbjaͤhrliche Zinſenbe⸗ 
trag eines jeden cinzelner Gutes, fondern eventuell, wenn berjelbe wieder in 
Anſpruch genommen werden müßte, auch der davon zu entrichtende Quittungs⸗ 
grofeben bervorgeben muß, dient für den Rendanten ald Belag für die Soll: 
- Sinnahme des betreffenden Termine. 


$. 176. 


Jeder Schuldner erhält über die geleiitete Einzahlung eine gedruckte 
Quittung, welche nur als legal angefehen wird, wenn A von dem Kaffenfura- 
tor und Rendanten unterzeichnet if. — | 


B. Don Beitreibung der rüdftändig gebliebenen Zinfen durch Erefution, 
Sequeitration, fowie von der nothwendigen Subhaitation. 


$. 177. 


Da die fälligen Zinfen den Kuponsinhabern unter allen Umftänden puͤnkt⸗ 
lid) bezahlt werden follen, fo muß mit Strenge darauf gehalten werben, daß 
auch die Schuldner ihre Zinfen an den beftimmten Zerminen einzahlen, 


% 178, 


Nach Ablauf der zur Cinzahlung der. Pfandbriefszinfen beftimmten Frift, 
zu Johannis und Weihnachten, entwirft der Rendant ungefäumt eine Reſtan⸗ 
tentabelle, worin das Gut, von welchem -die Zinfen rüdftändig geblieben, deren 
Betrag und der Name des Beligerd aufgeführt werben müflen, und überreicht 
Diefelbe der Direktion, welche fofort, wenn eine Aufforderung zur ungefdumten 
Zahlungsleiftimg ohne Erfolg bleibt, unter Mittheilung ber Keftantenlifte dem 
dazu außerfehenen Gerichtd- oder Kreis⸗Exekutor die Vollſtreckung der Exekution 
aufträgt, oder das Gericht wegen Vollſtreckung der Grefution requirirt: - 

" Bei Korderungen der Landſchaft finden die in den $$. 46. 47. des Allg. 
Landrechts Th. I. Tit. 20. enthaltenen Beftimmungen, wonach der Schuldner 
(Nr. 4811.) verlan⸗ 


— 8 — 


verlangen kann, daß ſich der Pfandglaͤubiger zuerſt an das Grundſluͤck Halte, 
keine Apwendung. 

Der Verkauf der abgepfaͤndeten Effekten im Wege der Auktion wird 
durch Requiſition des Gerichts bewirkt. 

In Betreff der im Beſchlag genommenen Gutsinventarienſtuͤcke koͤnnen 
nur diejenigen Gegenſtaͤnde zur Auktion geſtellt werden, welche als Superinven⸗ 
tarienſtuͤcke zu betrachten ſind. 

Die Direktion ertheilt daher in einem ſolchen Falle einem Landſchafts⸗ 
rathe oder Kreisdeputirten den Auftrag, in Gemaͤßheit der Vorſchriften des 
$. 97. scq. der Allg. Gerichtsordnung Th. J. Tit. 24. noͤthigenfalls an Ort 
und Stelle zu unterfuchen, ob fich dergleichen Snventarienftücde, welche ohne 
Nachtheil des Wirthſchaftsbetriebes füglich entbehrt werden koͤnnen, Darunter 
befinden, und diefe von dem nothwendigen Gutsinventarium, ald dem eigentli- 
chen Gutszubehoͤr, abzufondern, 


$. 179, 


Seht aus dem Berichte des Exekutors mit Rüdficht auf den Betrag 
des Zinfenrüchtandes und die übrigen obwaltenden Umſtaͤnde hervor, Daß bie 
Mobiliarerefution Fein genügendes Reſultat gewähren würde, oder findet bie 
Departementsdireftion die Anwendung diefes Exekutionsmittels fonit bedenklich, 
jo iſt die Landſchaft befugr, ſogleich von dieſem Exekutionsgrade abzugehen, 
ohne folchen erjt weiter zu verfolgen. Die Direktion fchreitet vielmehr in bie: 
fem, fowie in dem Falle, wenn aus dem Erlöfe der abgepfändeten Effekten der 
Sinfenrücditand und die Koften der Srefution nicht gedeckt werden, fofort zur 
Immobiliarexekution. 


$. 180. | 
Die Smmobiliarerefution ift entweder Sequeſtration oder Subhaitation. 


$. 181. 


Wenn ein Gut im Intereſſe der Landſchaft in Sequeftration ge⸗ 
nommen worden, fo ertbeilt die Departementödireftion einem Landfchaftsratbe 
oder Zundfchaftödeputirten den Auftrag, unter Zuzichung des Syndikus, oder 
bei deffen Verhinderung, einer Gerichtöperfon, die Sequefiration des Gutes 
einzuleiten. 

Zum Gutskurator oder Sequeftrationsfommiffarius wird ein Landfchafte: 
rath, ein Deputirter, oder endlich ein Affoziirter ernannt, welchem die unmittel: 
bare Leitung der Sequeftration obliegt. 

Der Seyueftrationdgfommiffarius erhält ald Honorar für die Führung 
einer Sequeflration über ein Gutsobjekt bis zum Tarwerthe von 25,000 Rthlrn. 
2 Rthlr. pro Mille, von dem Mehrbetrage der Tare 1 Rthlr. pro Mille jährlich. 

Vergätigung für Reifen bei verpachteten Gütern wird nicht, bei jelbftbe- 
wirtbfchafteten aber mit 15 Sgr. pro Meile gewährt. Ä 


$. 152, 
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Befindet ſich das unter Sequeſtration zu ſtellende Gut in eigener Admi⸗ 
niſtration des Beſitzers, ſo wird die Wirthſchaftsfuͤhrung zunaͤchſt einem Seque⸗ 
ſter anvertraut, der entweder unmittelbar oder auf Vorſchlag der zur Einleitung 
der Sequeſtration ernannten Kommiſſion von der Landſchaftsdirektion zu bes 
ftallen und mit der erforderlichen Inſtruktion zu verfehen ift. 


$. 183, 


Auf die eingegangenen Verhandlungen über die Sequeftrationgeinleitung 
erläßt demnaͤchſt die Landſchaftsdirektion die nöthigen Verfügungen, ertheilt in 
den Dazu geeigneten Fällen ihre von der Kommiſſion vorbehaltene Genehmis 
gung zu den getroffenen Manßregeln, und bewilligt mit Zuftimmung ded Land» 
ſchafts⸗Departementskollegiums die nöthigen Retabliſſementsgelder. 

Nur in dringenden Bällen, wo erhebliche Gefahr im Verzuge, iſt Die 
Departementödirektion befugt, die Verausgabung unerläßlicher Vorſchuͤſſe ſelbſt⸗ 
ftändig zu verfügen, vorbehaltlich jedoch der Verpflichtung, die Verfügung bei 
der nächften Departementöverfammlung vor dem Kollegium zu juftifiziren, event. 
in vertreten. Hierbei muß Diefelbe jedoch fetd im Auge behalten, daß nur im 

othfalle, und wenn ed die Klonfervation des Guted und die Sicherung des 
eigenen Intereſſes der Landfchaft unumgänglich erfordert, und nur, wenn vor- 
auszuſehen ift, Daß die zum: Beten des Guted zu verwendenden Vorfchäffe der: 
einft aus den Revenuͤen oder den Kaufgeldern des Gutes wieder erftattet werben . 
koͤnnen, dazu Die Vorſchuͤſſe aus dem eigenthümlichen Fonds des Landfchafte: 
Departements und nöthigenfalld aus dem Totalitätöfonde der Generalland- 
ſchafts⸗Direktion hergegeben werden fünnen, und daß zu weit ausfehenden Ver- 
befferungen und neuen Anlagen dergleichen Berwendungen niemals gefchehen 

rfen. | 

Der Generallandfchafts- Direktion iſt gusor die Nothwendigfeit der Aus⸗ 
gabe darzuthun, wenn die erforderlichen Gelder aus dem Totalitätsfonds vors 
gefchoffen werden müffen. 

Die Landfchaftsdirektionen find verpflichtet, wenn fie von der General⸗ 
landfchafts- Direktion Vorſchuͤſſe zur Dedung ruͤckſtaͤndiger Pfandbriefszinfen 
und zum KRetabliffement fequeftrirter Güter erhalten haben, alljährlich Liften 
darüber in vier Sremplaren, von denen einer jeden der anderen Direktionen ein 
Exemplar mitzutbeilen ift, der Generallandfchafte-Direktion einzureichen, worin 
bei jedem Gute mit Unterfcheidung der Retabliffementsvorfchäffe und Zinsrefte 
zu bemerken ift, wodurch der Vorſchuß veranlaßt worden, und weshalb deffen 
Miedereinziehung noch nicht hat gefchehen können. 


$. 184. 


Der Sequeftrationdtommiffarius führt als nachiter Worgefeger ded land» 
ſchaftlichen Sequefters Die unmittelbare Direktion und Beauflichtigung der gan⸗ 
zen inneren und dußeren Wirthfchaft, in welcher Beziehung er ganz an bie 
Stelle des Gutsbefigers tritt, | 
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$. 185, 


Der Sequeftrationsfommiffarius hat daher bauptfächlich dad Verfahren 
des Sequefterd zu Eontrolliren, ihn überall zu feiner Schuldigkeit anzubalten und 
bei deſſen Adminiſtration in den Fällen einzufchreiten, welche in ber für den 
Sequefter ertheilten Inſtruktion angedeutet find. Insbeſondere muß er Den 
Sequefter über den Ort, die Gelegenheit und den Preis in Betreff bes Der: 
kaufs der Gutserzeugniffe, oder wie diefelben fonft zu nutzen feien, zur rechten 
Zeit inftruiren, Verträge über bedeutende Quantitäten, wenn fich Gelegenheit 
dazu darbietet, felbft abfchließen, den Sequefter zur prompten Ueberreichun 
der von ihm anzufertigenden Bochengeite! und Adminiftrationsrechnungen um 
zur gefreuen Ablieferung ber baaren Beftände an die Landſchaftskaſſe oder an 
wen fonft die Zahlung auf ausdräcdliche Autorifation der Landſchafts direktion 
und ſeine Anweiſung erfolgen ſoll, anhalten und namentlich wenigſtens viertel 
jährlich einmal die ganze Wirthfchaft an Ort und Stelle revidiren. 


$. 186, 


Diejenigen Wirthichaftsrubrifen, welche ſchwer zu abminiftriren und zu 
Fontrolliren find, ald Brau⸗ und Brennereinugung, Fifcherei, Jagd, die Nugung 
der Kühe ꝛc., muͤſſen wo möglich, jedoch nicht über Jahresfriſt hinaus, unter 
Zuziehung ded Gutsbeſitzers von dem GSequeftrationsfommiffarius verpachtet, 
und die Darüber von ihm abgefchloffenen Kontrakte der Landichaftsdireftion zur 
Beſtaͤtigung eingereicht werben. 


$. 187. 


Menn ed auf Ergänzung des Inventariums oder auf andere Retabliffes 
mentd ankommt, fo hat der Sequeftrationsftommiffarius nach erhaltener Auto- 
rifation der Landfchaftsdireftion für den Ankauf der fehlenden Inventarienſtuͤcke 
und die gehörige Verwendung der Netabliffementögelder zu forgen, 


$. 188, 


Bei vorzunehmenden Reparaturen und Neubauten muß er die Noth⸗ 
wendigkeit derfelben pflichtmäßig prüfen, und der Regel nach durch ein Arteft 
.eined Bauverftändigen befcheinigen, auch, fobald ſich die Koften wahrfcheintlich 
über funfzig Thaler belaufen, einen Bauanfchlag dem der Landfchaftsdirektion 
zu erftattenden gutachflichen Berichte beifügen. | 

Genehmigt die Landfchaftsdireftion den Bau, fo muß der Kommiffarius 
bei Bauten von einiger Bedeutung die Ausführung des Baued an den mindefl: 
fordernden Baumeifter ausbieten und, wenn fich gegen beffen Qualifitation und 
Sicherheit Feine gegründete Ausftellung machen laßt, mit diefem den Entreprife: 
Kontrakt abfchließen und ber Landfchaftsdirektion zur Genehmigung überreichen, 


$. 189, 
Wenn der Gutöbefiger Befchwerden gegen das Verfahren bed Sequefters 
oder 
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oder andere Anträge bei dem Sequeſtrationskommiſſarius anbringt, fo muß er 
diefelben gehörig prüfen, Das Nöthige darauf veranlaffen und erforderlichenfalls 
an die Landfchaftsdireftion darüber berichten, auch im Kalle er fich davon über: 
zeugt, daß der Gutöbefiger in die Bewirthfchaftung des Gutes ftörend ein- 
greift, oder fich unerlaubter Dispofitionen über die Zubehdrungen und Nutzun⸗ 
en ded Gutes zu Schulden kommen laßt, wegen Exmiſſion deflelben und Be- 
rafung feiner Vergehen die nöthigen Anträge machen. Ein pofitived Recht 
des Qutöbefigerd, freie Wohnung im Gute zwangsweife fordern zu fönnen, 
fieht demfelben zwar nicht zu, fie foll ihm aber in der Regel, wenn Raum 
dazu außer den zur Wirthichaftsführung erforderlichen Räumlichkeiten vorhan- 
den ift, fo lange gewährt werden, bis er fich etwa eine der vorerwähnten Un⸗ 
regelmäßigkeiten zu Schulden kommen läßt. 


$. 190, 


So lange der Butsbefiger nicht aus dem Gute förmlich ermittirt, auch 
auf Demfelben anweſend ift, oder einen gehörig legitimirten Spezialbevollmäch- 
tigten beftellt bat, verbleibt ihm die Ausuͤbung des mit dem Beſitz des 
fequeftrirten Gutes etwa verbundenen Patronatsrechted und fonftiger Ehren- 
rechte, fowie der aus der Zugehörigkeit zur Landſchaft entfpringenden Berechti= 
gungen; die Ausubung Der polizeiobrigfeitlichen Gewalt kann jeboch, fofern fie 
nicht ohnehin ſchon in den Händen eines qualifizirten Stellvertreterd fich be⸗ 
findet, dem Gutskurator übertragen werden ($$. 7. 8. 9. des Geſetzes vom 
14. April 1856. über die ländlichen Ortsobrigkeiten ıc.). 

Es muͤſſen auch alle Kontrafte und Verhandlungen, welche die Subftanz 
des in Sequeftration genommenen Guted betreffen, von Dem Gutöbefißer oder 
einem Bevollmächtigten vollzogen werben. 

Damit jedoch hierbei alle Beeinträchtigung der Landfchaft in Betreff 
ihrer Rechte auf alle und jede Nußungen des Gute und die Subftanz des 
Gutes felbft vermieden werde, müffen diefe Kontrafte und Verhandlungen jebes- 
mal von dem Sequeftrationsfommiffarius nach eingeholter Autorifation der 
Landfchaftsdireftion in Betreff ihred dabei obwaltenden Intereſſes mit vollzogen 
werden, und muß dabei den Sntereflenten, welche aus diefer Beranlaffung viels 
leicht Zahlungen an die Gutsherrſchaft zu leiften haben, zu Protokoll ange: 
deutet werden, daß fie diefelben bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an Nie⸗ 
mand anders ald an ihn zur Sequeftrationdfaffe zu entrichten hätten. 


$. 191. 


Iſt der Qutsbefiger aber ermittirt oder abwefend, und hat feinen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten zuruͤckgelaſſen, fo Abt der Sequeftrationsfommiffarius 
auf Anweifung der Landfchaftsdireftion Die im F. 190. dem Gutsbeſitzer felbft 
während der Sequefiration vorbehaltenen Befugniffe, ohne daß es dazu einer 
Bevollmaͤchtigung bedarf, in deſſen Vertretung aus, fowie er auch legitimirt 
ift, mit Genehmigung der Landfchaftsdireftion im Stelle des ermittirten und 
nicht etwa durch einen Spezialbenollmächtigten vertretenen re alle 
Akte, welche Intereſſen des Gutes Dritten gegenuber betreffen, ſowohl in ge⸗ 
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richtlichen als außergerichtlichen Angelegenheiten, einfchließlich) auch aller der⸗ 
jenigen Bälle, wo die Gefege Spezialvollimacht erfordern, zu vollziehen. 


$. 192. 


Dem Sequeftrationsfommiffarius liegt ferner ob, wenn dem Gute Pa 
tronatsrechte zuftehen, die Kirchenrechnungen und Firchenfaffe zu revidiren, 
et zu rügen, deren Abftellung zu bewirken und event. Dedarge zu er: 
theilen. 


9. 193. 


Sobald die Rechnung ded Sequefters dem Sequeftrationdfommiffarius 
behändigt worden, muß derfelbe genau prüfen, ob die Totalfumme des Ma- 
nuals mit der Totalfumme ded “Journale übereinftiimmt, ob die erforderlichen 
Beläge der Rechnung beigetügt ſind, ſich in Anſehung der nicht durch Belaͤge 
zu juſtifizirenden Poſten, als Wirthſchaftsbedarf, Futter fuͤr das Vieh, krepirtes 
Vieh ıc., von der Richtigkeit der Angabe durch Nachfragen und bei den oͤffent⸗ 
lichen Abgaben und dem Gefinde- und Tagelohn fich durch Einficht der Duit: 
tungsbücher von deren Berichtigung Ueberzeugung verfchaffen, Die vorgefundenen 
Mängel und Unrichtigfeiten in der Rechnung von dem Sequefter fofort berich⸗ 
tigen laffen, demnächit die Rechnung mit nachftehendem Attefte: 

daß er vorfiehende Rechnung mit dem Journal und den vorhandenen 

Quitfungsbüchern verglichen und richtig befunden, auch in Rücklicht ber 

nicht zu belegenden Hoflen feinen Grund habe, des Sequefterd Angabe 

zu bezweifeln, 
verfehen und mit einem Begleitungsberichte der Landfchaftsdirektion zur Re: 
vifion überreichen, und endlich wegen der weiteren Rechnungsabnahıne und der 
Beitreibung der etwanigen Defekte und des in den Händen des Sequefters be: 
findlichen baaren Beſtandes die in der Inſtruktion für Sequeftrationen ertheil: 
ten Vorfchriften befolgen. Ä 


$. 194. 


| Gegen den Schluß eines jeden Wirthſchaftsjahres muß der Sequeſtra⸗ 
tionsfommiffarius über den Zuftand der Gutswirthfchaft, die MWerwendung der 
zum Retabliffement des Gutes beftimmten Gelder, den Erfolg derfelben, ob ſich 
von einer Verpachtung ein befferes Nefultat ald von der Adminiftration er: 
warten laffe, wann die völlige Befriedigung der Landfchaft abzufehen fei, und 
ob es gleichwohl auch nach diefer Befriedigung rathſam fei, Die Sequeftration 
noch eine Zeit lang als Sicherungsmaaßregel fortdauern zu laffen, feinen voll: 
ftändigen Bericht der Landſchaftsdirektion erftatten. 

Entſcheidet fich auf dieſen Bericht die Landfchaftsdireftion für Die Wer: 
pachtung des Gutes, fo muß der Sequeftrationsfommiffarius unter Zuziehung 
des Beſitzers Die Pachtbedingungen, fowie einen Pachtanfchlag entwerfen und 
dur Genehmigung einreichen, fodann Pachtliebhaber durch eine in die Amte- 

lätter der Provinz einzurüdende Belanntmachung zu einem Lizitationstermine 
ein⸗ 
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einladen und von Dem Refultat unter Einreichung der Verhandlung der Direk⸗ 
tion zur weiteren Berfügung Bericht erftatten. 

Wird er zum Abfchluffe des Pachtkontraftd autorifirt, fo liegt ihm Die 
ungejäume Errichtung ded Kontrakt und die fontraftmäßige Bewirfung der 
Uebergabe ob. 

Als Pachtbedingung muß indbefondere aufgeftellt werden, daß der Pach- 
ter allen Remiffionsanfprüchen wegen Ungläüdsfällen entfagen, dad Gutsinven⸗ 
tarium nach der Tare als eifern übernehmen und nach aufgehobener Seque- 
ftration fich die Aufhebung der Pacht mit fechsmonatlicher Kündigunggfrift zu 
Ende des Wirthfchaftsjahres ohne Entfchädigung gefallen laſſen müfle, auch 
die Fuhren zu Zu: und Wegreiſen des Sequeftrationsfommiffarius unentgeltlich 
übernehmen. 

Unter befonderen Unftänden kann jedoch beftimmt werden, daß der Paͤch⸗ 
ter in folchem Falle für jedes noch nicht abgelaufene Pachtjahr einen beftimm- 
ten Abftand zu erhalten habe. 


$. 195, 


Iſt das in Sequeftration genommene Gut von der Sequeftrationsmaffe 
verpachtet, auch über die Pachtung nicht etwa im Wege der Exekution gegen 
den Pächter auf deffen Gefahr und Koften die Sequeftration verhängt, in 
welchem Falle die obigen Beftimmungen analoge Anwendung finden, fo muß 
der Sequeftrationsfommiffarius furgfältige Auflicht über die Bewirtbichaftung 
des Gutes führen und firenge darauf halten, daß der Pächter feinen Fontraft- 
lichen Obliegenheiten in Konfervation des Gutes und feiner Zubehörungen und 
in Bezahlung der Pachtgelder überall nachfomme, und wenn er mit den Pacht: 
geldern über acht Tage im Rüdftande bleibt, fofort auf Grund eines darüber 
mit dem Pächter zugelegten Liquidumd die erekutivifche Beitreibung des liqui- 
den Betrages, event. die Sequeftration der Pachtung oder Die anderweitige 
Verpachtung auf Gefahr und Koften des Scdumigen bei der Landſchaftsdirek⸗ 
tion, welche diefe Exekutionsmaaßregeln fofort ohne prozeffualifches Verfahren 
felbft verhangen fann, in Antrag bringen und die Cinflagung des illiquiden 
Betrages bei dem betreffenden Gerichte bewerfftelligen. 

Bei Streitigkeiten zwifchen dem von der Landfchaft beftellten Pächter 
und dem Sequefirationsfommiffarius entfcheidet in allen rein wirthfchaftlichen 
Segenfiänden die Landichaftsdireftion dergeftalt, Daß dem Pächter dagegen nicht 
Der eg, fondern nur der Rekurs an die Generallandfchafts » Direktion 
offen ſteht. 

Weigert fich der Pächter nach Beendigung der Pachtzeit abzuziehen, fo 
fieht es der Landfchaftsdirektion frei, nach desfallfiger fummarifcher Verneh⸗ 
mung deffelben, durch ein Reſolut deffen Ermiffion zu verfügen und zu bewirs 
fen, ohne daß der Pächter ein Retentionsrecht wegen etwaiger Gegenforderuns 
gen geltend machen fann. 

Im Pachtkontrakt müffen diefe Berechtigungen der Landfchaft ausdrüds 
lich feftgeftellt werden, widrigenfalld es lediglich bei den allgemeinen gefeßlichen 
Mitteln gegen ben Pächter verbleibt. 

(Nr. 4811.) Auch 
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Auch beziehen ſich die obigen Beftimmungen nur auf biejenigen Pach⸗ 
tungen, die von der Landſchaft ſelbſt eingeleitet ſind, wogegen bei bereits bei 
Einleitung der Sequeſtration vorgefundenen Pachtungen im gewoͤhnlichen Rechts⸗ 
wege zu verfahren iſt. 


$. 196. 


Sind von der Verpachtung einzelne Wirthfchaftsrubrifen oder Fleine Par: 
zellen, die zu unbedeutend find, als daß ein eigener Sequeiter dafür beftellt 
werben koͤnnte, ausgefchloffen, und bar fich nicht fogleicy bei Einleitung der 
Sequeftration eine Gelegenheit zu deren Verpachtung dargeboten, fo bat. der 
Sequeftrationstommiffarius für deren Verpachtung oder für deren Adminiſtra⸗ 
tion entweder durch den Pächter ded Gutes oder den beftellten Wirthſchafts- 
Auffeher Sorge zu tragen. f 


$. 197. 


Ueber die im Verpachtungsfalle bei der Sequeſtrationskaſſe ftattgefun- 
denen Einnahmen und Ausgaben hat der Sequeftrationstommiffarius alljährlich 
am Ende des Wirthfchaftsjahres, den 1. Juli, der Landfchaftsdireftion Red: 
nung zu legen, wobei mit Ausnahme derjenigen Borfchriften, welche Durch bad 
Verhaͤltniß des Sequeflerds zum Sequeſtrationskommiſſarius bedingt werben, 
diefelben Grundfäge wie bei Den von dem Öequefter zu legenden Sequeftrationd- 
Rechnungen zur Anwendung fommen. 

Jede Sequeftrationsrechnung ift, nachdem fie von der Kalkulatur als 
richfig befcheinigt worden, von einem Deputirten des Departements in Mate- 
rialibus zu prüfen, welcher etwaige Monita dem Departementsfollegium zur 
Entſcheidung vorzutragen hat. | 


$. 198, 


Die Landfchaftspdirektion, ald die Behoͤrde, welche bie von ihr verhängte 
Sequeftration dirigirt, erläßt, auf die an fie gerichteten Anfragen und Berichte 
des Sequeftrationsfommiffarius, Anträge und Befchwerden ded Sequefters und 
des Gutsbefiterd, mit genauer Beobachtung der gefeglichen Worichriften und 
mit befonderer Rüdficht auf die Sicherung des landfchaftlichen Intereſſes die 
erforderlichen Befcheide, genehmigt die abzufchließenden Verträge, ertbeilt bie 
nach vorftehenden Borfchriften nöthigen Autorifationen, Forrefpondirt im dieſer 
Hinficht mit Öffentlichen Behörden, bewirkt die vorfchriftsmäßige Rechnungsab- 
nahme, führt die Oberaufficht uͤber das Verfahren ded Sequeſters und des 
Sequeftrationstommiffarius, halt diefelben nöthigenfalld durch Ordnungsſtrafen 
zu ihrer Schuldigfeit an und veranlaßt demnächfi, fobald durch die Sequeſtra⸗ 
tion der beabſichtigte Zweck ber vollſtaͤndigen Befriedigung und Sicherung ber 
gandfchaft erreicht worden, Die förmliche Aufhebung der Sequeftration und 
Ruͤckgabe des Gutes durch eine Dazu ernannte Kommiffion, wie bei Einleitung 
derfelben. Ä 


$. 19, 
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§. 199, 


Dem der Königlichen Generallandſchafts⸗Direktion alljährlich vor der 
Verſammlung des Engeren Ausfchuffes einzureichenden Werzeichniffe der in 
Sequeſtration befindlichen Güter ift auch eine Abfchrift der von den Sequeſtra⸗ 
tionsfommiffarien nach $. 194, zu erftattenden Jahresberichte beizufügen. 


65, 200, 


‚, Dei Sequeftrationen, welche nicht von ber Landfchaftsdirektion ihres 
alleinigen Intereſſes wegen verhängt, fondern von derfelben auf Requifition der 
Gerichte zum gemeinfchaftlichen Beften der Landfchaft und anderer Gläubiger 
ausgeführt werden, find ebenfalls die vorftehenden Worfchriften, jedoch mit 
folgenden Modifitationen, zu befolgen, 


$. 201. 


Die unmittelbare Direktion der Sequeftration gebührt zwar auch hier der 
Landfchaftsdireftion und deren Sequeftrationstommiffarius, es fteht aber auch 
dem Gerichte und den Ertrahenten der Sequeftration, bei Konkurfen dem Ber: 
walter der Maffe, eine Konkurrenz dabei zu. Ä 


$. 202, 


Den Termin zur Einleitung der Sequeftration muß die dazu ernannte 
Kommiffion dem Ertrabenten der Sequeftration oder deſſen befannten Bevoll⸗ 
mächtigten, dem Verwalter der Konkursmaſſe in Zeiten befannt madyen, damit 
diefelben dabei ihr Sntereffe wahrnehmen können. Sie müflen dabei, fowie bei 
anderen Gelegenheiten von einiger Wichtigkeit, von der Kommiffion und dem 
Sequeſtrationskommiſſarius mit ihren Anträgen und MWiderfprächen gehört 
werden, fowie auch von allen folchen Worfällen während Der Sequeftration 
dem Gerichte Anzeige gemacht werden muß. 

Die Entſcheidung in allen die Bewirtbichaftung und Adminiftration bes 
treffenden, rein Öfonomifchen Punkten gebührt aber allein der Landſchaftsdirek⸗ 
Kon , gegen deren Ausſpruch fteht nur der Rekurs an die Generallandfchafte- 

ireftion zu. 


$. 203, 


Bei Diefen Sequeftrationen, welche gewöhnlich von längerer Dauer find, 
als die von der Landfchaft ihres alleinigen Intereſſes wegen verhängten, ift 
eine DBerpachtung des Gutes der Adiminiftration in der Regel vorzuziehen. 
Wenn fich daher hierzu nicht fofort bei Einleitung der Sequeftration Belegen- 
beit darbietet, fo wird nur ein interimiftifcher Sequefter beftellt, bis die Mer: 
pachtung bewerkitelligt werden kann. 

u einer Worfchußleiftung ift Die Kandfchaft nicht verbunden, etwa nöthige 
Vorfchäffe muß der Ertrahent des Verfahrens leiften. 


(Ne, 4911.) 9. 204, 
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$. 204. 


Das betreffende Gericht hat nach Einleitung der Sequeftration der Lands 
ſchaftsdirektion unter Zuferfigung eined Hypothekenſcheins ded Gutes, nad 
Bernehmung des Schuldners und der eingefvagenen Oläubiger, anzuzeigen, in 
welcher Reihenfolge und in welchen Beträgen die vom legtverfloffenen 1. Juli 
vor Cröffnung der Sequeftration an laufenden Zinfen der Hypotbefengläubiger, 
fobald fie fällig werden, vom Sequefter aus den, nad Dedung der Pfand: 
briefözinfen und Vorſchuͤſſe nebft den Zinfen davon, auch den Berzugszinfen 
verbliebenen Revenuͤenuͤberſchuͤſſen zu berichtigen find, und hiernach wird der 
Sequeftrationstommiffarius von der Landfchaftsdireftion mit der nöthigen Ans 
weiſung verfehen. | 

Die Zinfen fireitiger Hypothekenforderungen oder folder Hypotheken⸗ 
Gläubiger, deren Aufenthaltsort unbefannt, werben ad Depositum bed Ges 
richts gezahlt. | 


$. 205. 


Im Falle des Konkurfes fteht dem Sequeftrationsfommiffartus unbedingt 
die Aushbung der im $. 190, bezeichneten Rechte des Gutsbeſitzers zu. 


$. 206, 


Die Rechnungslegung des Sequefterd und Sequeſtrationskommiſſarius 
gefchieht auch hier zunaͤchſt an die Landfchaftsdireftion, welche die Rechnungen 
abnimmt; diefelben werden jedoch mit den dagegen aufgeftellten Monitis dem 
Gerichte mitgetheilt, um die Erklärung der Intereſſenten darüber einzuziehen, 
und erft, nachdem die erhobenen Erinnerungen erledigt, ertheilt die Landſchafts⸗ 
Direftion die Decharge. 


§. 207. 


Durch . die Eröffnung des Konfurfes über dad Vermoͤgen ded Beſitzers 
des fequeftrirten Gutes oder des erbfchaftlichen Liquidationsverfahrens und felbft 
der Subhaftation des Gutes, fo lange der Zufchlag und die Uebergabe bed 
fubhaftirten Gutes an den Adjudifatar nicht erfolgt ift, wird in der beftehenden 
Sequeftration nichts geändert, fondern es müflen die eingehenden Einkünfte des 
Gutes nach wie vor zunächft zur Bezahlung der rücftändigen Pfandbriefszinfen 
und Retabliffementsvorfchüffe verwendet und nur die übrigbleibenden Beſtaͤnde 
an die Darauf angewiefenen Hypothefengläubiger auf die Eurrenten Zinſen und 
nach deren Berichtigung ad Depositum des betreffenden Gerichts abgeführt 
werben. 


$. 208. Ä 


Sollte ſich der Fall ereignen, daß das zur Sequeftration geftellte Gut 
des in Konkurs gerathenen Pfandbrieffchuldnerd einen gänzlihen Verfall der: 
geftalt erlitten hatte, daß Durch die Sequeftration die Pfandbriefszinfen nicht 
aufgebracht werden Eünnten, fo haftet auch das übrige Bermögen des Pfand— 

brief⸗ 
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brieffchuldnere für die Sicherheit dieſer privilegirten Schulden, fo daß die Kon⸗ 
kursmaſſe ſowohl die Sinfen, ald auch dad, was zur fchleunigen Wiederher- 
ftellung des Gutes erforderlich, vorzufchießen gehalten ift. 

Wenn aber dieſe Beftimmung nicht zum Zwecke führen follte, fo muß 
zwar die Landfchaft entweder aus ihren eigenthümlichen Sonde, wie in dem 
Valle der von ihr felbft verhängten Sequeftration nach $. 183. vorgefchrieben, 
oder durch ein für dad Gut aufzunehmendes Darlehn den nöthigen Vorfchuß 
befchaffen, diefer Vorſchuß muß aber demnächft mit Zinfen aus den Kaufgel- 
dern vorweg erftattet werden. 


$. 209. 


Sobald die Beendigung der Sequefiration nahe bevorfteht, und bei Sub- 
baftationen indbefondere vier Wochen vor dem Kizitationstermine, bat ber 
Sequeſtrationskommiſſarius der Landfchaftsdirektion einen vollftändigen Kaſſen⸗ 
Abſchluß, fowie ein Verzeichniß des vorhandenen Inventariums einzureichen, 
auch fich gutachtlich darüber zu dußern, ob ed das Intereſſe der Landfchaft 
oder der übrigen Intereſſenten erfordere, eine befondere Verkaufsbedingung 
aufzuftellen, damit das Gericht hiervon benachrichtigt werden Fünne. 


$. 210. 


Die förmliche Aufhebung der Sequeftration wird mit der völligen Ueber: 
gabe ded Gutes an den früheren Beier oder den neuen Afquirenten ver⸗ 
bunden und gefchieht in- der Regel durch eine von dem Gerichte und der 
Zandfchaftsdirektion gemeinfchaftli ernannte Kommiſſion. 


$. 211. 


Wenn nach der pflichtmäßigen Ueberzeugung der Landſchaftsdirektion die 
übrigen reglementsmäßigen Mittel unzureichend find, die dem landfchaftlichen 
Kreditinftitute fchuldigen Zinfen und Retabliſſementsvorſchuͤſſe herbeizufchaffen, 
oder aber wenn im Fall der Pfandbriefsfündigung die Zahlung der Baluta 
nicht zu erlangen, fo ift diefelbe nach der Allerhöchiten Kabinetdorder vom 
14. Sebruar 1829. unter Zuftimmung ded Departementöfollegiums befugt, zur 
nothmwendigen Subhaftation ded bepfandbrieften Guted zu fchreiten, und find 
die betreffenden Gerichte fchuldig, auf den veöfatfigen Antrag der Landſchafts⸗ 
Direktion die Subhaftation ohne vorgängiges Erfenntniß einzuleiten, und die 
vorzugsweife Befriedigung der Landfchaft aus Den aufgeben zu bewirfen, 
ohne daß Diefelbe verbunden ift, außer der pflichtmäßigen Angabe ihrer Forde⸗ 
rungen an Pfandbriefölapital, Zinfen, Koften und Retabliſſementsvorſchuͤſſen 
einen befonderen Nachweis der Richtigkeit derfelben zu führen, und den Kauf: 
gelberbelegungstermin wahrzunehmen. 

Auch darf die Auszahlung ihrer Korderungen nicht durch den bloßen 
Miderfpruch anderer Subhaftationeintereffenten aufgehalten werben, indem ben- 
felben vielmehr im Falle eines ſolchen Widerſpruchs überlaffen bleibt, nach er: 
folgter Auszahlung im befonderen Prozeffe klagend gegen die Landfchaft aufzus 
treten und die Unrichtigkeit des beftrittenen Anſpruchs durchzuführen 

Jahrgena 3857. (Nr. 4811.) 133 Diefe 
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Dieſe Vorrechte finden auch fuͤr den Fall Amwendung, daß die Subha⸗ 
ſtation auf den Antrag eines anderen Glaͤubigers eingeleitet wird. 


$. 212. 


Das im Kizitationdtermine des fubhaftirten Gutes ‚abgegebene. Meifige 
bot muß wenigftend die Summe der auf dem Gute haftenden Pfandbriefe und 
die hergegebenen landſchaftlichen Vorſchuͤſſe deden, widrigenfalld die Landfchaft 
nach Maaßgabe der Vorfchrift des $. 47. Nr. 3. Th. J. Tit. 52. der Allg. 
Gericht8-Ordnung befugt ift, dem Zufchlage zu widerfprechen. 


$. 213. 


: Nach erfolgtem Zufchlage des unter Sequeftration gefiellten ſubhaſtirten 
Gutes gefchieht die Uebergabe an den Adjudikatar in der Art, wie im $. 210. 
im Allgemeinen vorgefchrieben if. Sollte jedoch das Gericht in einzelnen 
Fällen einen eigenen Uebergabefommiffarius zu ernennen nicht nöthig finden, 
fondern die Landfchaft erfuchen, die Uebergabe ihrerfeits allein zu bewirken, fo 
muß fich diefelbe dem unterziehen und beglaubigte Abfchrift der Uebergabe⸗ 
Verhandlung dem Gerichte überfenden. 


sa 


Zur Annahme des Pfandbriefdfapitals refp. eines Theiles beffelben aus 
den Kaufgeldern ift Die Landfchaft nur verbunden, wenn eine reglementsmäßige 
Kündigung vorhergegangen ift. 

Handelt es fich jedoch um neue Pfandbriefe, fo kann der Adjudikatar 
durch Finlieferung von folchen mit den laufenden Kupons und Talons fich von 
der Pfandbriefsſchuld auf Hoͤhe des eingelieferten Betrages befreien. 

Die Loͤſchung der ausgeſtellten Hypotheken⸗-Obligationen erfolgt dann, 
wie in $. 280. vorgefchrieben ift. | 

Bei der Lizitation des zur Subhaſtation geftellten Gutes muß die Land» 
haft als MWerfaufsbedingung die Ablöfung desjenigen Theiles der Pfand: 
briefsſchuld aufftellen, welcher zwei Drittel des Meiftgebots, fofern folches den 
Iandfchaftlichen Taxwerth nicht erreicht, überfchreitet. | 

‚Kommt bei der Subhaftation das befonders eingetragene ein halb Prozent 
Sinfen ($. 161.) gar. nicht zur Mebung und wird alſo gelöfcht, fo muß ber 
neue Alquirent ſolches zur nachft freien Stelle fofort wieder eintragen laffen, 
anderenfalld die ganze Pfandbriefsanleihe ihm gekündigt wird. 

Die Theilnahme an der Amortifation (cir. $. 287.) beginnt erft, wen 
das ein halb Prozent Zinfen wieder eingetragen ift. 


$. 215. 


Uebrigens ift die Landfchaft nicht verbunden ſich wegen ihrer Forderun⸗ 
gen im Konkurſe des Pfandbriefsſchuldners zu melden und zu m. shi 
koſten beizutragen, vielmehr ift fie berechtigt, ihre eigenen Sequeftrationgkoften 

aus 
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aus den Revenuͤen des Buted zu entnehmen oder aus den Kaufgeldern vor: 
weg gezahlt zu verlangen. Ä 


$. 216. 


Der Befiß der Güter, welche die Landfchaft bei Subhaftationen zur 
Dedung ihrer Sorberungen zu übernehmen gendthigt ift, wird Derfelben auf ein 
Sahr ohne Erlegung des Kaufftempels veritattet. Wird aber diefer Befig über 
den Schluß bes erſten Jahres hinaus verlängert, fo ift ein Zwoͤlftheil des ge- 
feglichen Stempels zu entrichten und mit dem Schluffe des dritten Jahres eines 
ſolchen Befißes der volle Reſt des Kaufſtempels zu erlegen. 


C. Don der Stundung der Pfandbriefszinfen. 


$. 217. 


Denjenigen Schuldnern, welche nicht durch fchlechte Wirthfchaft, fondern 
durch Unglüdöfälle in Die Lage kommen, ihre Zinfen für einen oder Den ande- 
ren Termin nicht prompt abführen zu koͤnnen, kann von der Direktion eine bil- 
lige Nachſicht gewährt werben. 


$. 218, 
In der naͤchſten Sitzung des Departementskollegiums wird Diefe Ange: 


legenheit zum Vortrage gebracht, und das Kollegium ftellt feft, auf welche Hoͤhe 
und welche Srift dem Schuldner Nachficht gewährt werden foll, 


$. 219, 


Mit Ablauf der Frift aber muß der Schuldner den Rüdftand zur De: 
partementskaſſe unfehlbar abführen oder gewärtigen, daß er mit aller Schärfe 
der landfchaftlichen Erekution beigetrieben wird. ‘ 


D. Don Ergänzung der ausbleibenden Zinfen. 


$. 220. 


Der eigenthämliche Fonds ($. 295.) der Landfchaft ift beſonders auch 
dazu beftimmt, ausbleibende Zinfen vorfchußweife zu bezahlen. 

Wer mit feinen Zinfen im Ruͤckſtande bleibt, ift verbunden, den gemach- 
ten Vorſchuß mit fünf Prozent zu verzinfen, und muß dieſe Verzinfung, ohne 
Ruͤckſicht auf den Tag der —* ahlung des Vorſchuſſes, ſtets fuͤr das volle 
laufende Quartal erfolgen. Dieſe Beſtimmung findet auch Anwendung bei 
allen anderweitig zu machenden Vorſchuͤſſen. 


$. 221. 


Sollte. ver Fonds nicht zureichen, fo muß das Departementsfollegium 
(Nr. 4811.) - 13... be 
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bei Zeiten auf Mittel denken, die nöthigen Gelder zur prompten Zinfenzahlung 
berbeizufchaffen. Befonderd muß Diefes in Anfehung der Binfen gefcheben, worauf 
Nachſicht bewilligt ift, Die alfo beftimmt in dem Termine nicht eingeben. 


$. 222. 


Derjenige, welcher zur Dedung rücftändig gebliebener Pfandbriefs zinſen 
für Jemand den Vorſchuß macht, erlangt damit daffelbe Recht, wie Die Land⸗ 
ſchaft felbft, fo daß, wenn ihm fein Vorfchuß in dem übereingelommenen Ter: 
mine nicht zurückgezahlt wird, die betreffende Landfchaftsdireftion verpflichtet iſt, 


auf feinen Antrag für ihn Eoftenfrei Die Grefution fofort gegen den Schuldner | 


in dem Umfange zu verfügen, in welchem diefelbe ihre eigenen ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen beizutreiben berechtigt ift. 
$. 223. 


Zu dieſem Zwecke muß ber Einzahler fich von der Landfchaftsdirektion 
Rekognition ertheilen laffen, welche zugleich die Zufage enthält, daß daraus im 


Sale der verzögerten Rüdzahlung gegen den Schuldner die landfchaftliche Ere 


ution ftattfinden folle. 


$. 2%. 


Die Ertheilung einer folchen Rekognition ift auch für denjenigen zuläffig, 
welcher der Landfchaft unmittelbar einen Vorfchuß zur Dedung der reftirenden 
Pfandbriefszinfen macht. 


$. 225. 


Zur Vermeidung einer zu großen Anfchwellung von dergleichen Ruͤck⸗ 
ftänden gilt diefe Nefognition und die darin ftipulirte landſchaftliche Exekution 
nur von einem halbjährlichen Zinszahlungstermine bis zu dem andern, und muß 
Daher ein folcher Gläubiger nach deffen Verlauf die Crefution bei der Depar: 
tementsdireftion ertrabiren, widrigenfalld er fein deöfallfiged Recht verliert. 


$. 226. 
Wenn jedoch wegen des folgenden Termins ſich der nämliche Fall er: 


eignen und der Gläubiger fich entfchließen follte, die inzwifchen für ihn beige 


triebenen Gelder des erften Termind wiederum vorzufchießen, ſo fteht ihm zwar 
folches frei, jedoch muß alsdann die Rekognition umgefchrieben und Das neu 


| 


Darlehn auf den furrenten Termin gerechnet werden, fo daß niemalg ein hi 


berer als ein halbjähriger Zinfenräcitand anfchwellen Fann. 


$. 227. 


Sollte diefe Maaßregel nicht ausreichend fein, die verbliebenen Ruͤckſtaͤnde 
zu deden, fo muß die betreffende Direktion an die Generallandfchafts-Direktion 
rekurriren und Derjelben diejenige Summe bezeichnen, welche zur Deckung ihrer 

Zinſen 
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Zinfen erfordert wird. Diefe hat alsdann für die Herbeifchaffung dieſer Sum- 
me entweder aus dem landfchaftlihen Hauptfonds oder auf andere Art Sorge 
zu fragen, wobei fich aber von felbft verfteht, daß fie nur Diejenigen Reſte zu 
deden hat, welche durch die gleichzeitig eingelegte Sequeftration nicht fofort 
beizutreiben gewefen find. 


$. 228, 


Zu dieſem Zwecke müffen die Departementödireftionen der Generalland- 
fhafte- Direktion möglichft zeitig anzeigen, wie viel Geld fie zur Berichtigung 
der Zinfen an dieſelbe abführen können, damit der efwa noͤthige Verkauf der 
Pfandbriefe aus dem eigenthuͤmlichen Fonds moͤglichſt vortheilhaft geſchehen 
koͤnne, weil der Vorſchuß gegen die von den Departementskollegien auszuſtellen⸗ 
den Schuldverſchreibungen jederzeit nur in baarem Gelde und nicht in Pfand⸗ 
briefen gemact werden muß. 

rwachft dem Totalitätsfonde durch den Verkauf von Pfandbriefen 
Behufs Deckung der Zinsrefte und durch den Wiederankauf von Pfandbriefen 
nach erfolgter Zuräderflattung des Vorſchuſſes ein Verluft, fo muß diefer von 
dem Reſtanten erfegt werden. 


$. 229. 


Es muß zu diefem Behuf bei jeder Departementödireftion neben der 
Zinfen- auch eine befondere Rüdftandsrechnung geführt werden. 


$. 230. 


Der Rendant fertigt in dieſer Beziehung aus ber 3infenvechnung einen 
Auszug, aus dem erfichtlich, welche Güter und. wie viel fie an Zinfen rüdftän- 
big, wann und woher die Rücftände eingegangen und wie die gemachten Vor⸗ 
fhüffe davon bezahlt worden find. 


$. 231. 


Auch diefe Ruͤckſtandsrechnungen müffen gleich den übrigen Rechnungen 
bei der nächften Departementsverfammlung im Kollegium zur Revifion und 
Decharge vorgelegt werden. 


[3 


$. 232. 

Die Zinfen- und fpeziellen Sequeftrationd Rechnungen nebft den Quit⸗ 

fungen derjenigen, welche die Vorfchäffe zur Dedung der Rüdftände geleiftet 

und wieder bezahlt erhalten haben ($. 222.), find die Beläge, womit die Rüde 
ftandsrechnung juflifizirt werden muß. | 


$. 233. 


Die Generallandfchafts:Direktion führt ihrerfeits eine gleiche Rechnung 
über die von ihr vorgefchoffenen Reſte, nur mit Dem Unterſchiede, daß folche 
(Nr. 4811.) Ä nicht 
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nicht auf ſpezielle Güter gerichtet, ſondern blos mit jedem Departementskolle⸗ 
gium über die ganze Summe der demſelben von halben zu halben Fahren ges 
machten Vorſchuͤſſe geführt wird, . 


Kapitel XII. 
Bon der Auszahlung der Zinfen an die Kupond- Inhaber. 


$. 234. 


Die Auszahlung der Zinfen beginnt den 24. Juni und 2. Januar in 
den Departementäftädten, den 20. Suli und 20. Januar bei der Generalland- 
fhafts-Direftion in Stettin und den 2. Augujt und 2. Februar bei der Agen- 
tur in Berlin, fo lange folche befteht, und dauert volle acht Tage. 

Dei welcher diefer genannten Kaſſen der Kuponsinhaber feinen Kupon 
realifiren will, ift ganz in feinen freien Willen geftellt. 


$. 235. 


3u biefem Behufe überfendet eine jede Departementödireftion einem jeden 
der drei andern Departementd zu Anfange Juni und Dezember ein völlig vor- 
bereitetes Zindauszahlungs: Manual, in welches das zahlende Departement bie 
für die fremden Departements geleijteten Zahlungen einträgt. Diefe Manuale 
werden nach beendigter Zinszahlung der Generallandfchafts-Direktion überfandt. 


$. 236, 


Die Zinfen werden an den Vorzeiger der fälligen Kupons bezahlt und 
biefe ald Quittung angenommen. 
Ein Arreft auf diejelben bei den Landſchaftskaſſen ift nicht ftatthaft. 


$. 237. 


Es bleibt unter Genehmigung der Generaldireftion einem jeden Depar: 
tementsfollegium überlaffen, die Auszahlung der Pfandbriefszinfen fo zu re 
eln, wie ed ihm am zwedmäßigften zu fein fcheint, wobei jedoch unter Feſt⸗ 

Baltung der nöthigen Kontrolle und Eicherheitsmaaßregeln darauf Bedacht zu 
nehmen ift, diejelbe fo einzurichten, wie fie für das zinfenerhebende Publikum 
am bequemften iſt. Nach gefchloffener Zinszahlung iſt ungefäumt zum Ab: 
fhluß der Rechnung und der Zinsmanuale zu jchreiten, damit folche fo früh: 
zeitig der Generaldireftion zugeben, daß fie in den Stand gejegt wird, in ben 
feftgefeßten Terminen mit der weiteren Zinszahlung fortfahren zu koͤnnen. 


$. 238, 


Zinfenbeträge, welche binnen vier Jahren nicht eingefordert werben, ver: 
jahren zu Gunften der landfchaftlichen Fonds dergeftalt, daß Zahlung derfel: 
“ben unter feinem Vorgeben weiter verlangt werden kann. 

Dr 
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Der vierjährige Zeitraum beginnt mit Abfchluß desjenigen Weihnachts⸗ 
Zermind, in welchem der betreffende Kupon fällig ift, oder fofern derfelbe im 
Sohannistermine fällig ift, mit Ablauf des darauf folgenden. Weihnachtäters 
mind, endigt alfo mit Ablauf des vierten Weihnachtstermins. 

Die Kupons verlieren fodann ihre Gültigkeit und find zur Vermeidung 
eined Mißbrauche. bei der Prafentation anzuhalten und zu fafliren. 

Uebrigens bleibt ed den Zinsberechtigten unbenommen, in welchen Zwi⸗ 
ſchenraͤumen fie die fälligen Zinfen in den angeordneten Zahlungsterminen er= 
beben wollen; Zinsvergütigung auf nicht abgehobene Zindbeträge, oder zinsbare 
Unterbringung derfelben Eünnen fie indeß unter Feinen Umftänden verlangen. 


$. 239, 


Die Rechnungen werden von dem Direktorio nochinald Durchgegangen 
und atteftirt, die förmliche Revifion derfelben und Ertheilung der Decharge aber 
bleibt bis auf die nächfte Departementöverfammlung ausgeſetzt ($. 67.). 


$. 240, 


Die in der Departementöftadt von den Pfandbriefö: Inhabern nicht er- 
bobenen Zinfen werden unmittelbar nach gefchloffener Zinszahlung auf Koften 
bes nallätsfonbe ($. 297.) nach) Stettin an die Generallandfchafts-Direktion 
abgeführt. | 

Bei diefer Cinfendung der Beftände muß denfelben auch ein fpezieller 
Rechnungsertraft in duplo beigelegt werben. 


$. 241. 


Die Generallandfchafts: Direktion beobachtet daffelbe Verfahren bei der 
Auszahlung, wie den Departements vorftehend ($. 234. seq.) vorgefchrieben ift, 
und hat diefelbe nach dem Abfchluffe ihrer Zindaugzahlung den Departements- 
Direktionen das von bdenfelben Er Duplifat des Zinsmanuals ausge⸗ 
füllt und, mit dem Attefte der Richtigkeit der gefchehenen Auszahlung Seitens 
dieſer Kollegien verfehen, zu remittiven. 


$. 242, 


Die jedesmaligen kontraktlichen Verhältniffe mit dem in Berlin beftellten 
Agenten werden von der Generallandfchafts-Direktion unter Beobachtung aller 
erforderlichen Kautelen eingeleitet und find der Genehmigung des Engeren Aus- 
fehuffed unterworfen, von dem auch die event. Aufhebung dieſer Einrichtung 
abhängig bleibt. | 


Rapitel XIV. 


Von der Erneuerung und AUmortifation von Pfandbriefen und 
Kupons. 


$. 243. 


In Betreff der Gegenſtaͤnde, uͤber welche dieſes Kapitel handelt, finden 
(Nr. 4811.) Die 
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die allgemeinen gefeglichen Beftimmungen Anwendung; indbefondere find fols 
gende, Vorſchriften maaßgebend. | 


$. 244. 


Wird die ganzliche Vernichtung eines nach dem am 13. Marz 1781. 
beftätigten Reglement ausgefertigren Pfandbriefed oder Kupons 
Seitens des erweißlichen rechtmäßigen Eigenthuͤmers auf völlig überzeugende 
MWeife dargethan, fo wird auf Grund des von der Departementsdireftion zu 
faffenden, der Genehmigung der Senerallandfchafts-Direktion unterliegenden Be 
fchluffes auf Koften des Ertrabenten der Pfandbrief reſp. Kupon unter ber: 
felben Nummer mit der Bezeichnung „erneuert“ audgefertigt, der Pfandbrief 
auch mit der Kintragungsnote verfehben und im Hypothekenbuche die Erneue 
rung vermerkt. Ä 


$. 245. 


Eben daffelbe Verfahren findet flatt, wenn ein folcher Pfandbrief oder 
Kupon nur theilmeife vernichtet, oder fonft unbrauchbar geworden ifl, die Iden⸗ 
tität und der rechtmäßige Beſitz des Präfentanten aber nicht zweifelhaft, ind: 
befondere auch der Name des Guted, des Kreifes, die Kapitalsfumme, 
die Nummer des Pfandbriefes und der Cintragungsvermerk bei diefem noch er: 
Eennbar find. Wird das Worhandenfein diefer Bedingungen von der Depar: 
tementödireftion anerkannt, fo erfolgt die Erneuerung des befchädigten, dann 
vollftändig zu Faffirenden Exemplars in der obigen Weiſe. 

Beftehen gegen den rechtmäßigen Befig des Praͤſentanten aber Zweifel, 
fo wird nach Vorichrift der Verordnung vom 4. Mai 1843. (Gef.-Samml. 
©. 177. $$. 3 — 6.) verfahren. 


$. 246, 


Tritt einer diefer Falle bei einem neuen Pfandbriefe ein, und find alle 
Merkmale feiner Nechtheit noch erfennbar, jo wird unter Beobachtung Deffelben 
Verfahrens der neu ausgefertigte Pfandbrief mit den desfalliigen Beſchluͤſſen 
und Defcheinigungen in beglaubter Form den gerichtlichen Intabulationskom⸗ 
miffarien zur Vollziehung vorgelegt. 


$. 247. 


Iſt aber die Identitaͤt eines theilmeife befchädigten oder fonft unbraud: 
bar gewordenen Pfandbriefes in der vorftehend angegebenen Weiſe nicht fefl: 
uftellen, fo bleibt dem Bejißer unbenommen, das ım $. 134, Titel 51. der 

Ilg. Gerichtsordnung vorgefchriebene Aufgebot beim Richter nachzufuchen. Die 
Generallandfchafts = Direktion ertheilt ihm dazu nur ein Atteft, daß Dagegen 
nichtd zu erinnern fei, und auf Grund des zu produzirenden rechtskraͤftigen 
a onaurteld wird dann in der obigen Weife mit ber Erneuerung 
verfahren, | 


$. 248, 
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$. 248. 


Iſt dagegen ein Pfandbrief mit oder ohne Kupons ganz oder theilweife 
vernichtet, ohne daß die Vorfchriften der 99. 244— 247. zur Anwendung kom⸗ 
men fönnen, oder handelt es fich bei einem Pfandbriefe nicht um eine Mernich- 
tung, fondern ift folcher dem rechtmäßigen Beſitzer wider Willen abhanden ge⸗ 
foınmen, jo muß derfelbe diefen Berluft fofort der Generallandjchafte: Direktion 
anzeigen und wenigfiens einigermaßen befcheinigen. 

Diefe hat dann das Publitum durch das Amtöblatt der Regierung zu 
Stettin unter genauer Befchreibung ded abhanden gekommenen Dofumentd und 
Benennung des angeblich rechtmäßigen Eigenthuͤmers von dieſem Verluſte vor: 
läufig in Kenntniß zu fegen. | 

Meldet fich in Folge diefer Belanntmachung ein Dritter mit dem ab- 
bänden gekommenen Pfandbriefe, fo wird ihm berfelbe unter Befanntmachung 
des Sachverhältniffes ab: und ad Depositum genommen, er felbft aber über 
den Erwerb näher vernommen und der angebliche Cigenthämer hiervon benach- 
richtigt, um, wenn der Präfentant feinem Rechte auf den Pfandbrief nicht ent- 
fagen will, die Sache mit dieſem im Wege Rechtens auszumachen; dem an- 
geblichen Eigenthuͤmer wird dabei die Kommination geftellt, daß dad angehal- 
tene Dokument auf deffen Antrag dem Präfentanten werde ertradirt werben, 
wenn der Nachweis der angeftellten Klage in der beftimmten Zeitfrift nicht ges 
führt werden follte. | 

Die durch das landfchaftliche Werfahren entftehenden Koſten trägt der 
ungerechtfertigte Prätendent, die Landſchaft kann fich aber auch an den a⸗ 
henten halten und ſich aus den angeſammelten Zinſen des ſtreitigen Objekts 
bezahlt machen. 


$. 249. 


Sind Kupons allein abhaͤnden gekommen, und kann deren Vernich⸗ 
tung nicht auf die in $$. 244. seq. gedachte Art nachgewieſen werden, fo kann 
zwar Die vorfiehend angeordnete Bekanntmachung und demnaͤchſt die Amortifa- 
tion in’ Gemäßheit der folgenden Paragraphen auf den Antrag des früheren 
Befigerd unter den Vorausſetzungen des $. 248. ebenfalld erfolgen, wird ber 
Kupon aber zur Zahlung prafentirt, fo kann die Zahlung der Zinfen nicht, und 
ebenfowenig in dem Falle verweigert werden, wenn neben dem Kupon auch der 
Pfandbrief abhänden gefommen ıft; nur muß der Präfentant über feinen Er« 
werb vernommen und von dem Refultate diefer Vernehmung dem angeblichen 
früheren Befiger Nachricht gegeben werden. 


$. 250, 


Kommt ein mit ober ohne Kupons abhänden gefommener Pfandbrief 
bie zum Ablauf des fechften Zinstermind, oder kommen allein verloren gegan- 
gene Kupond bis zum Ablauf ded zweiten Zindtermind nach Erlaß der im 
$. 248. vorgefchriebenen Bekanntmachung nicht zum Vorſchein, fo wird ber 
Extrahent davon in Kenntniß gefegt. 

Zabrgang 1857. (Nr. 4811.) 134 Will 


— 1000 — 


Will derſelbe demzufolge die Amortiſation herbeifuͤhren, fo iſt bezuͤglich 
des ferneren Verfahrens zu unterſcheiden, ob ein Pfandbrief mit oder ohne 
Kupons, oder ob nur letztere allein verloren gegangen. 


$. 251. 


‘m erfteren Falle erläßt die Generallandfchafts- Direktion die foͤrmliche 
Ediktalcitation auf Koſten ded Ertrabenten. Der Inhaber wird darin aufges 
fordert, fich fpätefiend bis zum achten Zinszahlungstermine zu melden, wibrigen 
fall8 er die ganzliche Amortifatton des Pfandbriefed nebft Kupons und Talon — 
wenn biefe mit verloren — zu gewdrtigen habe. Diefe Ediktalcitation voirb 
durch Aushang bei dem Kreisgerichte in Stettin, an allen Kaſſen des Ynflis 
tuts, durch viermalige Inſertion in die Amtösblätter der Provinz und einmalige 
in eine auswärtige Zeitung, und zwar dergeftalt befannt gemacht, daß von dem 
Zeitpunfte der legten Bekanntmachung Did zum achten Zinstermine ein Zwi⸗ 
fbenraum von wenigftend Drei Monaten verbleibt. Jedenfalld muß jedoch vor 
Abfaſſung des im folgenden Paragraphen zu erwähnenden Präflufionsurtels ber 
zur Realifirung des legten Kupons der laufenden Serie und zugleich zur Aus⸗ 
reichung der folgenden Serie beftimmte Termin abgelaufen fein. 


$. 252. 


Meldet fich auf diefe Citation der Inhaber des aufgebotenen Pfand» 
briefes, fo tritt die Vorſchrift des $. 248. wiederum ein; meldet ſich Dagegen 
Niemand, fo werden die Alten dem Kreiögerichte zu Stettin zur Abfaffung Des 
Amortifationdurteld überfandt. u 











$. 253, 


Sobald das Amortifationsurtel die Rechtskraft befchritten hat, wirb ber 
Inhalt deffelben durch eind der Amtsblätter der Provinz befannt gemacht und 
dem Cigentbümer ein anderer Pfandbrief mit Kupons und Talon unter eine; 
neuen Nummer des Regifterd und Vermerkung der Amortifation des altes 
audgefertigt, fofern es fich um einen nach dem Reglement vom 13. März 1781 
ausgefertigten Pfandbrief handelt, folcher auch unter Löfchung event. Kaffati 
des amortifirten Pfandbriefes auf Grund einer von der Landfchaft zu beglam 
bigenden Abſchrift des Amortifationsurteld ind Hypothelenbuch eingetragen; fe 
fern e8 fih um einen neuen Pfandbrief handelt aber wird dag neu / 
fertigte Eremplar, wie oben ($. 246.) vorgefchrieben, durch bie gerichtlichen 
tabulationstommiffarten vollzogen. ’ 

Die zu dem amortifirten Pfandbriefe gehörigen, nicht mit verloren 
genen Kupons find gleichzeitig, fofern fie prafentirt werden fünnen, zu 948 
und anderweitige, mit der Nummer bed neuen Pfandbriefes verſehene auszu⸗ 
fertigen; auf allen Fall ift bei der Ausreichung einer neuen Serie denfelben die 
neue Nummer des Pfandbriefed zu geben. 

Mährend des Amortifationdverfahrende innen die Zinfen der nicht mit 
verlorenen Kupons dem Inhaber gezahlt werden. 

$. 254. 








nur allein Kupons abhänden gekommen 


präjenfirt werben, der Eigenthuͤmer zur 
enerallandichafts-Direftion ebenfalld das 
fchreibung des Koupons. Der Inhaber 

vierten Zinszahlungstermine zu melden, 
rachtet, ber Betrag aber dem Ertrahenten 
Kupongferie ausgereicht werben würde. 
ang an den Kaſſen des Inſtituts, durch 
mröblätter der Provinz und, wenn ber 
nt, auch dort, und zwar fo befannt ge- 
08 Aufgebot in den öffentlichen Blättern 
ie legte Bekanntmachung minbeftend vier 
ıe erfolgt, 


255. 


afgebots der Inhaber nicht, und kann der 
ndbriefeß, zu welchem ber qu. Kupon ge: 
durch ein beglanbigtes Atteft des Inhabers 
uf ben Kuponbetrag feinen Anfpruch mache, 
itimiren, fo wird‘ die geflellte Verwarnung 
otionsurteld bedarf. 


$. 256. 


r Realifirung der Verwarnung. ($. 254.) 
muß dies Aufgebot vier Wochen vor dem 






























1, 


$. 2357. 


welcher fich nicht gemeldet, bleibt demnaͤchſt 
Grtrahenten offen. 


apitel XV. 
d Kündigung ber Pfandbriefe. 


$. 258, 


zur Kündigung weber der Landſchaft noch. 
nuber befugt (cfr. $. 1.). 


$. 359. 


Wenn ein Gutsbefiger feine nach dem am 13. März 1781, befld« 
(Mr. 4811.) 134% tigten 
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tigten Reglement ausgefertigten Pfandbriefe in natura einreicht, fo 
fann er deren Ablöfung jederzeit verlangen; andernfalld bedarf es zum Ablöfung 
derfelben unter allen Umftänden einer vorbergegangenen Kündigung Seiten des 
Gutsbeſitzers an die Landfchaft, oder diefer an jenen und ber Landſchaft an 
die Pfandbriefsinhaber, | 

$. 260, 


Die Kündigung diefer Pfandbriefe kann nur für den Weihnachtö- oder 
Johannis⸗Termin erfolgen. 
Der Gutöbefiger muß, wenn er zur Kündigung fchreitet: 

a) feinen Kündigungsantrag ſpaͤteſtens acht Monate vor dem Zahlungstage, 
alfo fpäteitend am 24. .Oftober, wenn die Zahlung im Johannistermine 
des folgenden Jahres gefchehen foll, oder aber am 24. April, wenn bie 
Zahlung im nächften Weihnachtstermine bezweckt wird, der General: 
Direktion einreichen; 

b) zur Sicherftellung, daß er bie uͤbernommene Berpflichtung zur Zahlung 
der Valuta, fowie der entftehenden Koften pünktlich erfüllen werde, mit 
dem fündigungsantrage, wenn der Kurswerth der Pfandbriefe dann 
deren Nennwerth erreicht oder überfleigt, fünf Prozent der gekuͤndigten 
Summe, wenn ber Kuröwerth ber Pfanbbriefe aber den Nennwe 
derfelben nicht erreicht, neben diefen fünf Prozent den Betrag. der Diffes 
ren; zwifchen biefen beiden Werthen baar einzahlen oder ficherftellen, 
widrigenfalld auf den Kündigungsantrag Feine Rüdficht genommen wer: 
den kann. s. 361 


Wenn bie auf ein Gut eingetragenen Pfanbbriefe nicht fämmtlich, fons 
bern nur theilweije abgelöft werden follen, fo beftimmt in der Regel bag 
Loos die von den fänmtlichen Pfandbriefen des betreffenden Gutes einzuzie- 
benden Stüde, falld nicht befondere, jedoch immer außer der Wahl und Will- 
für des die Kündigung beantragenden Gutöbefigerd, beftehende Gründe vor: 
banden fein follten, welche die Einziehung einzelner fpeziell bezeichneter Pfand: 
briefe des betreffenden Gutes nothwendig machen, in welchem lebteren alle 
die Auffündigung dieſer Pfandbrieföftäde ohne Looſung für gerechtfertigt zu 
achten ift. ie die Looſung erfolgt, beftimmt die befondere Loofungsorbnung. 


$. 262. 


Die Rüdzahlung der Pfandbriefdanleihe muß, den im $. 259. im Eins 
gange gedachten Fall ausgenommen, in baarem Gelde nach dem vollen Werthe, 
und zwar fpäteftene am 15. Juni oder 15. Dezember prompt zur Kaffe ber . 
Generallandfchafts:Direktion erfolgen. 


g. 263, 


Die ald Garantıe eingezahlte Summe haftet fowohl für die Kuͤndigungs⸗ 
koſten, wie für die aus einer unterbleibenden oder verſpaͤteten Einzahlung ent- 
ftehenden Schäden. | 

Soweit 
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‚ Soweit fie baar eingezahlt ift, wird fie, fofern bied der Summe nach 
möglich, bei einer Bank zindbar belegt. 

Als Konventionalfirafe ift die als Garantie eingezahlte Summe nicht zu 
betrachten; tritt daher der Fall ein, daß das Inſtitut ftatt des Fündigenden 
Gutsbefigerd deſſen aus der Kündigung hervorgehende Verpflichtungen gegen 
die Pfandbriefsinhaber erfüllen muß, die dadurch erwachfenen Koften und Schaͤ⸗ 
ben aber weniger ald die eingezahlte Garantiefumme betragen, fo muß ber 
Ueberreft diefer Garantiegelder dem Gutöbefißer zurücgegeben werden, wogegen 
im entgegengejeßten alle der in ber Erfüllung feiner Jahlungsverpflichtung 
faumige Gutsbeſitzer den jene Oarantiegelder überfieigenden Nehrbetrag der 
Schäden und Koften dem Inſtitute mit Sinfen zu erftatten verpflichtet bleibt. 

‚ Dei prompter Einzahlung der Pfandbriefsvaluta kommt die Garantie, 
foweit fie nicht für Koften zu referoiren, auf jene in Abrechnung. 


$. 264. | 


Kommt der Gutsbefiger feiner Verpflichtung nicht nach, fo if Die Land: 
ſchaft berechtigt, ihn auf die in 99. 138., 139. angegebene Weife zur Erfüllung 
nalen und „pre Befriedigung Aäußerften Falls durch Subhaftation berbeizus 

ren ($. 211.). 


9. 265. 


Die ald Regel der Ablöfung diefer Pfandbriefe ($. 259.) feftftebende 
Baarzahlung (cfr. $. 262.) erleidet in Beziehung auf die Pfandbriefsinhaber 
folgende Modifikationen: 

1) Wenn fich die in Folge der fucceffive Fortfchreitenden Amortifation (Ka- 
pitel XVI.) von einem Gute abzulöfenden Pfandbriefe nicht in natura 
außreichend in dem Amortifationsfonds vorfinden. 

In’ diefem Falle muß der Inhaber der berbeizufchaffenden Pfands 
briefe fich den Umtaufch derfelben gegen andere für den Amortifationds 
fonds bereitd erworbene Pfandbriefe gleicher Größe gefallen laffen. 

2) Wenn Pfandbriefe auf ein urfpränglich aus verfchiedenen Antheilen be= 
ftehendes, oder zur Zeit in folche zu zerlegendes Gut, oder auf einen 
ganzen Güterfompler mit folidarifcher Verhaftung für die Geſammt⸗ 
ſumme eingetragen worden, biefe folidarifche Verhaftung aber aufgeldfet 
werden foll und es daher nöthig wird, bie folchergeftalt intabulirten 
Pfandbriefe ein ugieben, um fiatt ihrer nach Maaßgabe ded Tarwerthes 
der einzelnen Mr fiftändigen abzutrennenden Beftandtheile ded Guͤter⸗ 
Komplerus neue, nur fpeziell auf diefe einzelnen Güter aufzunehmende 
Pfandbriefe unter Loͤſchung der dlteren eintragen zu können. | 

Auch in diefem Ausnahmsfalle muß fh der Inhaber den Aus 
taufch der alteren zu löfchenden gegen Pfandbriefe gleicher Größe ges 
fallen lafien, ohne daß in diefer Verpflichtung dadurch etwas alterirt 
wird, daß diefe Fintaufchungs-Pfandbriefe nicht durch Baarzahlung ber 
Baluta erworben find. | 

Mit Ausnahme der ad 1. und 2. bezeichneten Bälle ann kein Pianbbriete: 
(Nr. 4811.) n⸗ 
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Inhaber gezwungen werden, fich einem Austaufch der in feinen Händen be 
findlichen Pfandbriefe gegen andere zu unterwerfen, vielmehr ift er nur ſchul⸗ 
dig, fie in Folge einer geſetzmaͤßigen Kuͤndigung unter Zuficherung der baaren 
Zahlung der verfchriebenen Baluta zur Berfallzeit herauszugeben. 

Auch erfolgt die Einziehung der auf Umtauſch gefündigten Pfandbriefe 
und Die Ausreichung der —— immer koſtenfrei fuͤr den Pfandbriefs⸗ 
Inhaber, ſofern er dabei nicht ſelbſt etwas verſaͤumt. 


$. 266. 


Das Verfahren in dem im $. 265. ad 2. gedachten Falle wird dadurch 
vorbereitet, daß die auf jedes einzelne Gut befonders bewilligten Pfandbriefe, 
welche mit den auf dem Güterfomplerus haftenden einzelnen Pfandbriefs- 
Piecen der Summe nach harmoniren müffen, unter Loͤſchung der bisherigen 
Pfandbriefe auf vorgefchriebene Weife in Das Hypothekenbuch eingetragen wer: 
den, ohne daß es der Produktion der leßteren bedarf. Das betreffende Land⸗ 
fchaftd-Departementsfollegium übernimmt aber die Garantie, die neu einzutra⸗ 

enden, in das landfchaftliche Depofitum zu nehmenden Pfandbriefe nur gegen 
inlieferung der demnächft zu kuͤndigenden alten Pfandbriefe taufchweife aus: 
zuhändigen. Letztere werden demnaͤchſt Faffirt. 


$ %7. 


Das Auffündigungsvderfahren gegen die Pfanbbriefsinhaber fteht unter 
ausfchließlicher Leitung der Generallandſchafts⸗Direktion. 


$. 268, 


Den Pfanddriefdinhabern koͤnnen die Pfandbriefe nur halbjährlich, und 
gmmar immer nur fo aufgefündigt werden, daß mit dem Weihnachten Zingzab- 
ungstermine Diejenigen ‘Pfandbriefe gekündigt werden, deren Cinlöfung zu Jo— 
bannis erfolgen joll, und ebenfo mit dem Johannis-Zinszahlungstermine die: 
jenigen, welche zu Weihnachten zur Cinlöfung gelangen. 

Kündigungen Pommerfcher Pfandbriefe follen, ohne daß dadurch den 
Pfandbriefsinhabern Koften verurfacht werden dürfen, von der Generaldirektion 
der Pommerfchen Landfchaft Öffentlich bekannt gemacht werden. 

Diefe Bekanntmachung muß mindeſtens zum erftenmal acht Tage vor 
demjenigen Zinstermine, welcher dem zur Cinlöfung der aufgefündigten Pfand⸗ 
briefe beftimmten Termine vorangeht, durch Einruͤckung in die Anzeiger der 
Pommerfchen Regierungd:Amtsblätter und demnächft durch zweimalige Wieder: 
holung derfelben in achttägigen Zwifchenräumen und durch Aushang an den 
Börfen zu Stettin und Berlin erfolgen. 

Sie muß die Aufforderung an die Pfandbrieföinhaber enthalten, daß 
fie die Durch den Namen ded Gute, auf welchem fie eingetragen, und bei 
Partialfindigungen auch Durch Angabe der Nummer und des Betrages der 
einzelnen Piecen genau zu bezeicdhnenden aufgefündigten Pfandbriefe, mit den 
dazu gehörigen, erft nach dem Kinlöfungstermine fällig werdenden Zinskupons 
und den benfelben beigefügten Talons zur Empfangnahme der neuen Kupons⸗ 

Serie, 


— 107 — 


Serie, in Fursfähiger Befchaffenheit, ſpaͤteſtens bis zu dem zu bezeichnenden 
Sinlöfungstermine (den 1. Juli refp. 2. Januar) an die Kaffe der Pommerfchen 
Generallandfchafts- Direktion einzuliefern haben. 

Diefer Aufforderung iſt dann, wenn die Kündigung auf Baarzahlung 
der Valuta erfolgt, die Barnung binzuzufügen, daß, wenn der Pfandbriefs⸗ 
Inhaber derfelben nicht Folge leiften follte, er mit feinem Nealrechte auf die 
im dem Pfandbriefe ausgedruͤckte Spezialhypothek werde praͤkludirt, der Pfand: 
brief in Anſehung diefer Spezialhypothek für vernichtet erklärt, Died im Land⸗ 
fchaftöregifter und im Hypothekenbuche vermerkt und der Inhaber mit feinen 
Anſpruͤchen auf Zahlung des Pfandbrieföwerthed nur an die Landfchaft werde 
verwiefen werden. 

sm Falle die Kündigung auf Umtaufch gegen einen anderen Pfandbrief 
gleichen Betrages erfolgt, ıft die Kommination dahin zu faffen, daß im Fall 
der Nichtbefolgung der Aufforderung der Erfagpfandbrief für Gefahr und 
Rechnung des faumigen Inhabers des gefändigten Pfandbriefes werde im land» 
ſchaftlichen Depofitorio zurücbehalten und bis zur Kinlieferung des letzteren 
werde affervirt werden. 

Db und in welchen anderen Öffentlichen Blättern die Inſertion der öffente 
lihen Kündigungsbefanntmachung fonft noch zu bewirken fein möchte, bleibt 
dem Ermeſſen der landfchaftlichen Behörden überlaffen. 


$. 269. 


Außer diefer Öffentlichen Bekanntmachung muß in dem, dem zur Einld« 
fung der Pfandbriefe befiimmten Termine nächftvorhergehenden 3inögahlunge« 
Termine dem Inhaber des zur Zinderhebung präfentirten Zinskupons die Kuͤn⸗ 
digung fchriftlich bekannt gemacht und derfelbe zur Einlieferung des gekuͤndig⸗ 
ten Pfandbriefed mit dem im vorigen Paragraphen bezeichneten Zubehör aufs 
gefordert, diefer Aufforderung auch die ebendafelbft vorgefchriebene Warnung 
für den Fall der Nichtbefolgung hinzugefügt werden. 

.. Diefe fpezielle fchriftliche Kündigung muß, wenn fie etwa bei der Praͤ⸗ 
fentation des Zinskupons nicht fofort gefchehen fein follte, ſpaͤteſtens nachtraͤg⸗ 
lich innerhalb fechs Wochen vom Schluffe desjenigen Zindzahlungstermind ab 
gerechnet, erfolgen, welcher dem Sälligkeitötermine des gefündigten Pfandbrie⸗ 
fes vorangeht. | | 

Zum Beweife der gefchebenen befonderen Bekanntmachung der Kündi= 
gung an den Präfentanten des Zinskupons genuͤgt eine von den landfchaftlichen 
Deamten auf Grund ihrer Bücher und Alten auszuftellende Befcheinigung. 


$ 270, 


Wird ungeachtet einer folchen gehörig befannt gemachten Kündigung 
($$. 268. und 269.) der gekuͤndigte Pfandbrief mir dem Behufd der Empfangs 
nahme der neuen Zinskupons⸗Serie ausgefertigten, dazu gehörigen Talon, bis 
zu dem beflimmten Prafentationstermine nicht eingeliefert, fo feßt Die General: 
landfchafts-Direktion in den Fallen, wo die Kündigung gegen Baarzahlung der 
Valuta erfolgte, die komminirte Praklufion durch eine während vier Wochen 
in vim publicati in ihrem Gefchäftslofale zu affigirende Refolution feft. 
(Nr. 4811.) . . 
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$. 271. 


Erfolgt dagegen in Folge der Kündigungsbefanntmachung die Cinliefe: 
rung Des, fei ed gegen Baarzahlung oder Umtauſch, gekündigten Pfandbriefes 
in kursfaͤhiger Beichaffenheit und mit dem dazu gehörigen Talon, fo wird dem 
Einlieferer ein Rekognitionsſchein darkber ertheilt, gegen deffen Cinlieferung 
dem Präfentanten deffelben beim Eintritt des Cimlöfungstermind ohne weitere 
Prüfung ferner Legitimation, wenn die Kündigung gegen Baarzahlung der Ba: 
luta erfolgte, diefe baar ausgezahlt, im Falle der Kündigung auf Umtauſch 
gegen einen Pfandbrief gleicher Höhe ihm Ddiefer mit den von da ab fällig 
werdenden Zinskupons und dem dazu gehörigen Talon überliefert wird. 

Werden mit dem gekündigten Pfandbriefe zugleich nicht ſaͤmmtliche dazu 

ehörige Zinskupons, deren Fälligkeit erft fpäter eintritt, eingeliefert, fo wird 
er Geldbetrag der fehlenden von der zu zahlenden Kapitalſumme in Abzug 
gebracht, um damit den Präfentanten der Kupons demnächft befriedigen zu 
Önnen. Werden bei einer Kündigung auf Umtauſch mit dem gefündigten 
Pfandbriefe nicht alle fpäter fällig werdenden Zinskupons abgeliefert, fo wer: 
den von dem Zinskupon ded ald Erfaß für den gekündigten zu gebenden Aus: 
taufhungs= Pfandbriefes die den nicht eingelieferten Zinskupons des gekuͤndig⸗ 
ten Pfandbriefed Eorrefpondirenden und dem Geldbetrage nach aͤquivalirenden 
Kupond zuruͤckbehalten und aus deren realifirtem Geldbetrage die nicht mit ab- 
gelieferten Kupons des gefündigten Pfandbriefes eingeldfet, wenn fie demnaͤchſt 
von beren Inhaber präfentirt werden. 


$. 279, 


Wird mit dem gefündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht, 
ber Pfandbrief nebft den nicht fälligen Kupons aber vollitändig eingeliefert, fo 
wird dadurch die Zahlung des Kapitalbetraged des gegen Baarzahlung gekün: 
digten Pfandbriefes, oder im Fall der Kündigung auf Umtaufch, die Auslie- 
ferung des Crfag-Pfandbriefes nicht fuspendirt, da die Kündigung den Effekt 
bat, Daß eine neue Kupons-Serie für den Brief nicht mehr ausgegeben wird, 
der Talon alfo rechtlich feine Wirkung verliert. 

Zur Information der Pfandbriefs- refp. Talon⸗Inhaber ift dies bei der 
Derdffentlichung der Kündigungen auszufprechen. 


g. 273, 


Iſt die Kündigung eines Pfandbriefed gegen Baarzahlung der Waluta 
erfolgt und der gefündigte Pfandbrief mit dem dazu gehörigen Talon nicht in 
dem beftimmten Cinlöfungsrermine in kursfaͤhiger Befchaffenheit eingeliefert, 
oder ift zwar die Einlieferung des Pfandbriefes und Talons erfolgt, der dar: 
über ertheilte Rekognitionsfchein wird aber zur Erhebung der Valuta im Ein: 
löfungstermine nicht produzirt, fo bleibt die von dem Gutsbeſitzer an Die Rand: 
ſchaft baar eingezahlte Baluta bis dahin, daß die Cinlieferung erfolgt, im 
Iandfchaftlichen Depofitorio auf Gefahr und Koften des ſaͤumigen Pfandbriefes 
Inhabers, und hat derſelbe auf deren Berzinfung kein Recht. 

Iſt 
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Iſt die Kündigung auf Umtaufch erfolgt, fo wird der bei Derfelben ge⸗ 
ftellten_Berwarnung Folge gegeben. - 


$. 274. 


Iſt die Kündigung gefcheben, um die Einlöfung durch Baarzahlung zur 
Ausführung des die allındlige Tilgung der Pfandbriefe bezwectenden Opera: 
tionsplanes zu bewirken, fo wird an Stelle bed präfludirten und zu Löfchenden 
Pfandbriefes (cfr. $. 270.) ein unter einer befonderen Nummer auf Koften 
des fäumigen Pfandbriefsinhabers neu auszufertigender Pfandbrief eingetra= 
gen und diejer zum Pfandbriefd-Amortijationsfonds der Landſchaft genommen. 


Ä . 975. 


Die Cinlöfung der Pfandbriefe und Baarzahlung der Valuta erfolgt 
nach der Wahl der Gläubiger bei der Generallandfchafte-Kaffe in Stettin oder 
bei den betreffenden Departementöfaffen. Die Wahl des Zahlungsortes muß 
aber ſechs Wochen vor dem Berfalltage Seitens des Gläubigers der General- 
Direktion angezeigt werden. Erfolgt eine ſolche Anzeige nicht, fo wird ange: 
nommen, daß die Zahlung bei der Generallandfchafte:Kaffe gewünfcht werde. 
Segen Empfang der Zahlung muß der über die Einreichung ded Pfandbriefes 
ertheilte Depofitalfchein retradirt werden. 

Soll in den $. 265. bezeichneten Ausnahmefällen die Einloͤſung der ge- 
fündigten Pfandbriefe durch Austaufch gegen andere gleicher Größe gefcheben, 
fo fteht dem Inhaber unter den vorbemerkten Maaßgaben ebenfalld die, der 
Generaldiretion jedoch auch in diefem Falle in der oben bemerkten Friſt be- 
kannt zu machende Wahl frei, ob der Umtaufch bei der Generallandfchafts- 
Kaffe oder bei der betreffenden Departementskaſſe erfolgen foll. 


$. 276. 


Die Grtabulation der Pfandbriefe erfolgt in gleicher Weiſe, wie im $, 167. 
bei der Intabulation derfelben vorgefchrieben. 


$. 277. 


Von der Willkuͤr des Gutöbefikerd, welcher bie auf feinem Gute baf- 
tenden Wfandbriefe ganz oder theilmeife unmittelbar felbft, fei es durch eine von 
der Landfchaft in der vorgefchriebenen Weile zu bewirkende Kündigung gegen 
Baarzahlung der Valuta oder auf eine andere rechtliche Weife, einlöfet und in 
feinen Befig bringt, ift ed, ſoweit nicht die allgemeinen Landesgeſetze, wie 3. B. 
bei Ablöfungen durch Rentenbriefe, ein Anderes feftfeßen, abhängig: 

a) ob er die Hypothek unbedingt und gänzlich Löfchen laffen will, ober 
h) ob das Debet nur ald Pfandbrieföfchuld gelöfcht worden, und ihm durch 

Rechtsabtretung das Hypothekrecht zu einer anderweitigen Benußung 

offen erhalten werben foll. Died darf jedoch nur mit Ausfchluß jeder 

Geräbrleiftungenersflihtung ber Landſchaft, bei theilmeifen Abldfungen 

nur unter ausdrädlichen Vorbehalt der Priorität für die ſtehen bleiben« 

den Pfandbriefe, geſchehen. 


Jahvgang 4857. (Ne. 4811.) Ä | 139 En 
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In beiden Källen hat der Gutöbefißer bie durch feine Anträge entſtehen⸗ 
den Koſten zu berichtigen, bevor die Loͤſchung erfolgt. 


$. 278. ' 

Sollen Pfandbriefe in Privat: Hypotheken umgefchrieben werben, fo bleibt 
diefe Operation lediglich der Hypothekenbehoͤrde Aberlaffen, welche dann aud 
die Per der umzufchreibenden Pfandbriefe ($. 279.) als folche zu be 
wirfen bat. 


$. 279. | 


Die eingelieferten reip. prafludirten Pfandbriefe werden im Landfchaftse- 
Regifter und auf Grund eined von der Departementödireftion darauf zu feßen- 
Bun voſchegetonſenſes reſp. des Praͤkluſionsbeſcheides auch im Hypotheken⸗ 
buche geloͤſcht. 


$. 280. 


Will oder muß ein Gutsbeſitzer ſeine neuen Pommerſchen Pfand⸗ 
briefe abloͤſen, ſo hat derſelbe eine, den abzuloͤſenden Betrag erreichende 
Summe in ſolchen Pfandbriefen nebft den laufenden Kupons und Talons ber 
betreffenden Departementsdirektion einzuliefern. 

Solche werden, fofern die Zinfen des letzten Termind bezahlt find, mit 
bem betreffenden Hypothekendokumente der gerichtlichen Intabulationstommiffion 
ohne Weiteres präfentirt. 

Die Obligation wird demnaͤchſt auf Höhe des eingelieferten Betrages im 
Hypothetenbuche ganz oder als Pfandbriefsfchuld (cfr. $. 277.) durch Die Ins 
tabulationstommiffion oder auf Requifition durch das Hypothekengericht geldfcht, 
Die Ingroſſationsnote durchftrichen und refp. mobifizirt. 

Die Ceſſion der der Landfchaft ausgeftellten Obligation felbft ift unzu: 
Läffig; diefelbe wird, auch im Falle der Abtretung des Hypothekenrechts ($. 277.), 
bei gänzlicher Ablöfung der Pfandbriefe vollftändig kaſſirt. Auf die eingelie 
ferten Pfandbriefe fegt die Intabulationsfommiffion einen Vermerk dahin, daß 
ſolche eingelöft und auf den Betrag eine Löfchung im Hypothekenbuche flattge: 
funden, und kaſſirt fie völlig. | 

Demnächft erfolgt auch die Löfchung derfelben im Pfandbriefsregifter Des 
betreffenden Departements. Sofern dasjenige Departement, welches die Pfand- 
briefe ausgefertig, mit demjenigen nicht ibentifch ift, zu welchem das Gut ge: 
hört, auf dem die Ablöfung flattgefunden, hat legteres unter Ueberfendung der 
kaffirten Pfandbriefe jenem fofort von der Abloͤſung derfelben Kenntniß 
zu geben. 


§. 281, 


Will oder kann ein Gutsbefiter Feine neuen Pfandbriefe behufs ber 
Abloͤſung befchaffen, fo fteht e8 ihm frei, den Weg der Kündigung zu be 
fchreiten. | 
Zu dem Ende werden aus den Pfandbriefen der Güter desjenigen Krei: 
ſes, ober bei deren Inzulänglichkeit aus den Pfandbriefen des ganzen Depar⸗ 

tements 


— 1011 — 


tements, in welchem das Gut belegen, durch Looſung diejenigen Pfandbriefs⸗ 
Nummern ermittelt, welche zur Kündigung beftimmt find. 

Es treten fodann alle diejenigen Vorfchriften ein, welche in $. 260. ꝛc. 
bei Kündigung der alten Pfandbriefe vorgefchrieben find, nur mit ber Mobifi- 
Fation, daB die Kommination beim Aufrufe nur dahin geftellt wird: 

daß die Baluta für Gefahr und Nechnung der fdumigen Glaͤubiger und 

obne Verzinfung im landfchaftlichen Depofitorio werde aufbewahrt 

werden. | 

Diefe Verwarnung wird demnächft realifirt. 

Durh die $. 280. befchriebene Hypothekenoperation wird das Pfand- 
briefskapital fodann gelöfht und zwar im Berrage der nicht eingelieferten 

Pranddriefe auf Grund der pflichtmäßigen Befcheinigung der Landfchaftsdepar- 
tementd = Direktion, daß das Pfandbriefsfapital mit den ruͤckſtaͤndigen Zinfen 
ad Depositum genommen und nur gegen KEinlieferung der Pfandbriefe werde 
ausgezahlt werben. 


$. 282, 


Sm Uebrigen finden alle vorftehend ($. 260. seq.) binfichtlich der Kuͤn⸗ 
dDigung der alten Pfandbriefe gegebenen Vorfchriften bier Anwendung. 

Der Zall des $. 265. ad 1. findet bei neuen Pfandbriefen nicht ſtatt. 

Die Vertheilung der für neue Pfandbriefe eingetragenen Pfandbriefös 
Hypothek⸗Kapitalien wird in dem in $. 265. ad 2. gedachten Kalle lediglich. 
und ohne weitere Sörmlichkeit oder Kündigung durch eine Hypothekenoperation 
auf Grund desfalls landfchaftlicherfeits auszuftellenden Konfenfes vollzogen. 


Kapitel XVI. 
Bon der Amortifation der Pfandbriefe, 


$. 283. 


Die Befiber der bepfandbrieften Güter find ($. 2.) verpflichtet, von ber 
auf ihren Gütern ſchon haftenden oder darauf neu einzutragenden Pfandbriefg- 
ſchuld vier, refp. vier ein halb Prozent Zinfen und erforberlichenfalld den früher 
entrichteten Quittungsgrofchen bis zu einer Höhe von ein Sechftel Prozent in 
den balbjährlichen Ainöterminen Johannis und Weihnachten nach wie vor zu 
zahlen. Die Verpflichtung zu folcher Verzinfung der auf ihren Gütern haf⸗ 
tenden gefammten Pfandbrieföichuld dauert für bie Pfandbriefsfchuldner fo 
lange unvermindert fort, bis Durch bie Verwendung der Zinfenerfparniffe von 
ein halb und refp. zwei Drittel Prozent und der etwaigen freiwillig erhöhten 
Amortifationdbeiträge zur Einlöfung von Pfandbriefen, behufs der Amortifation 
nach den beöfallfigen näheren Beftimmungen dieſes Kapiteld (cfr. $. 290,), die 
theilweife Loͤſchung der Pfandbrieföfchuld der Güter zuläifig wird, wo dann 
bie Verpflichtung zur. weiteren Verzinſung ber geldjchten Pfandbriefäbeträge, 
um Zwede ber bejchleunigten Ymortifation des, noch nicht. gefilgten Reſtes der 
— — aufhoͤrt. | | | 

(Nr. 4811.) 135* | . 284, 
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$. 284. 


Die hieraus hervorgehenden Zinderfparniffe von refp. ein halb oder zwei 
Drittel Prozent werben in ihrer Allgemeinheit" zundchft temporair Dazu ver- 
wandt, die fämmtlichen landfchaftlichen Sonde bie zu der m dem Allerhöchften 
Erlaß vom 11. Mai 1848. (Gefet-Samml. ©. 137.) beftimmten Höhe zu dem 
Zweck zu verftärken, daß fie eine genägende und folide Reſerve für Zeiten all- 
gemeiner Kalamität gewähren und ihr Zindertrag zur vollftändigen Dedung 
der geſammten Verwaltungskoſten ausreicht. Diefe Verſtaͤrkung kann durch 
freien Ankauf Pommerſcher Pfandbriefe an der Boͤrſe erfolgen. 


$. 285, 


Menn der im $. 284. erwähnte Zweck durch die temporaire Verwen⸗ 
dung der Zinfeneriparniffe erreicht ift, fo werden von da ab die weiteren Zinfen- 
Erſparniſſe von ein halb refp. zwei Drittel Prozent einem dann zu bildenden 
General-Amortifationsfonds halbjährlich überwiefen. 

An diefem nehmen alle Güter, welche für dieſes Halbjahr zur Amorti- 
fatton bereits verftattet, pro rata des auf ihnen radizirten Pfandbrieft- 
Kapitals Theil. | 

Die Nefultate der Amortifation, fomit dad Antheildrecht jebed Gute 
an den General: Amortifationsfonde, werden halbjährlich berechnet und auf 
das Spezial-Amortifaftondtonto jeded Gutes übertragen. 


$. 286, 


Die nach dem Zeitpunkte, von welchem ab die Verwendung der Zind- 
Erſparniſſe zur Verftärfung der Iandfchaftlichen Fonds begonnen, mit neuen 
oder vergrößerten Pfandbriefdanleihen dem Inſtitute hinzugetretenen oder fpater 
hinzutretenden Gutsbefiger müffen von diefen Anleihen bie Zinserſparniſſe in 
der vorgedachten Höhe — bevor fie an der Pfandbriefsamortifation Theil 
nehmen — für einen eben fo langen Zeitraum, ald ed rücfichtlich der vorher 
bewilligten Pfandbriefe zu den. landfchaftlichen Fonds gefchieht, zum General: 
Amortifationsfonds abführen laffen. Sollte jedoch der eigenthümliche Fonds 
die im $. 284. bezeichnete Höhe nicht oder nicht mehr erreichen, fo iſt der 
Engere Ausfchuß berechtigt zu befchließen, benfelben durch jene Eriparniffe, 
foweit erforderlich, fomplettiren zu laffen. 

Ein Gleiches findet ftatt räcfichtlich derjenigen Gutsbeſitzer, auf deren 
Gütern ehemalige Goldpfandbriefe haften, in Betreff diefer Goldpfandbriefe, 
da Wr diefe noch Beine Zinderfparniffe zum eigenthämlichen Fonds einzuziehen 
gewefen, 


$. 287. 


Kann bei der Sequeftration eined Gutes in dem im $. 161. gebachten 

Falle das befonders eingetragene ein halb Prozent Zinfen nicht gedeckt werden, 
jo wird durch dieſen Verluſt die Abführung des zur Amortifation beftimmten 
Zinsüberfchuffes unterbrochen, und nimmt dad Gut bis dahin, daß die Abfüh- 
rung 
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rung wieder erfolgt, an dem während berfelben Zeit zum Generalfonds abzu- 
führenden Ueberſchuſſe ebenfalls Eeinen Theil. 


$. 288. 


..,,Die Binfenerfpamniffe von refp. ein halb und zwei Drittel Prozent jaͤhr⸗ 
lich, die freiwilligen Amortiſationszuſchuͤſſe und die Zinfen von beiden werben nach 
Beſtimmung der Oeneraldireftion dazu verwandt, durch Ankauf oder Kündi- 
gung einen gleihen Betrag an Pfandbriefen zu erwerben. j 
Sofern der Weg der Kündigung gewählt wird, hat die Generaldirektion 
eine gleich hohe Summe nach vorgängiger Ausloofung durch folche vorſchrifts⸗ 
maßig einzuziehen. 

Die Eingangs gedachten, für den Amortifationsfonds beſtimmten Zins⸗ 
Erfparniffe find, auch wenn die betreffenden Zinsbeträge im Ruͤckſtand bleiben, 
aus dem eigenthämlichen Fonds der Departements vorzufchießen. 


$. 289. 


Jeder Beſitzer eines bepfandbrieften Gutes Fann einen außerorbentlichen 
Amortiſations zuſchuß von mindefims einem halben Prozent jährlich in balb- 
jahrigen Raten zahlen. Diefer Zufchuß verbleibt unverfürzt für den Tilgungs- 
fonds feines Gutes. | 


$. 290. 


Wenn die Antheildrate eines Gutes an dem Pfandbrieföbeftande des all 
gemeinen Amortifationsfonde fo body herangewachfen ift, daß fie mit Hinzu: 
rechnung des etwa aus erhöhten Amortifationgzufchäffen gebildeten Spezialfonde 
Diefed Gutes dem zehnten Theile des Betrages der zur Zeit bed Beginns der 
Amortifation darauf gehafteten Pfandbriefsfchuld gleichlommt, fo erfolgt auf 
Antrag des Gutsbefigerd die Loͤſchung dieſes durch die Amortifation gefilgten 
Zehntheild feiner Pfandbriefsfchuld refp. Abtretung der Stelle zur anderweiten 
Benußung nach den in $S. 277. seq. enthaltenen Grundfägen. 

Inſofern ed fi) um Löfchung alter Pfandbriefe handelt, und diefe von 
dem betreffenden Gute felbft, auf welchem fie haften, nicht hinreichend in dem 
Armortifationsfonds fich vorfinden, fo werden fie auf befonders zu ftellenden 
Antrag des Befißerd des bepfandbrieften Gutes durch Austaufch gegen andere 
für den Amortifationdfonds bereits erworbene Pfandbriefe gleicher Groͤße von 
den Inhabern eingezogen (cfr. $. 265.). 


$. 291, 


Ebenſo ſteht jedem Gutsbefiger frei, fobald eine Pfandbrieföfumme für 
fein Konto angefammelt fein wird, welche dem zehnten Theile der auf feinem 
Gute intabulirten Pfandbriefsfchuld. (cfr. 5.290.) gleichfommt, folche für ſich 
und zu feiner Verwendung zu beanfpruchen. 


$. 292, 


Die angefammelten Amortifationsbeiträge, foweit fie noch nicht eine Höhe 
erreicht haben, welche den Gutsbeſitzer felbit nach F. 290. zur Verfügung 
(Nr. 4811.) darüber 
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Darüber berechtigt, machen ein von dem Gute noch gar nicht zu trennendes 

Zubehör deffelben aus, dergeftalt, daß ed mit diefem auf jeden neuen Befiger 

übergeht, und ohne daffelbe weder an einen Dritten abgetreten, noch aus andern 

Ziteln in Anfpruch genommen oder mit Befchlag belegt werden kann. 
Diefe allgemeinen Borfchriften finden jedoch nicht Anwendung: 

a) wenn das Gut zur nothwendigen Subhaftation geftellt wird. In dieſem 

Fall wird der Amortifationdfonds zur Kaufgeldermaffe ausgefchüttet; 

. b) wenn der Pfandbriefsfchuldner ftirbt. In diefem Falle ſteht dem Rechte: 
nachfolger die Dispofitionsbefugniß, ohne Beſchraͤnkung, auf einen 
beflimmten Betrag des Angefammelten zu. 


$. 293. 


Menn Die durch die Amortifationsbeiträge angefammelten Pfandbriefs- 
Beftände zur theilweifen Tilgung der Pfandbrieföfchuld des betreffenden Gutes 
nicht verwandt und zu einer Summe herangewachfen find, welche zureicht, die 
ganze Pfandbriefsfchuld des Gutes zu tilgen, fo muß alddann der betreffende 

utöbefiger zu einer beitimmten Erklaͤrung binnen einer breimonatlichen Friſt 
Darüber, ob er von der ihm im $. 291. eingeräumten Befugniß Gebrauch 
machen will, die gefammelten Beftände ganz oder theilweife zur freien Verfü: 
gung an fi zu nehmen, aufgefordert werden, unter der Verwarnung, daß, 
wenn von ihm feine Erklärung eingeht, die Landfchaft von Amtöwegen mit 
F gänzligen und unbedingten Loͤſchung der ganzen Pfandbriefsfchuld vor: 

en werde, 
ge Erklaͤrt er, von dieſer Befugniß feinen Gebrauch machen zu wollen, 
oder giebt er in der beſtimmten praͤkluſiven Friſt keine genuͤgende Erklaͤrung 
ab, ſo wird alsdann ohne Weiteres von der Landſchaft von Amtswegen die 
voͤllige Loͤſchung der ganzen Pfandbriefsſchuld veranlaßt. 

Um die Oberaufſichtsbehoͤrden des Staats, die landſchaftlichen Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden und die intereſſirenden Gutsbeſitzer ſelbſt jederzeit in vollſtaͤndiger 
Kenntniß von der derzeitigen Sachlage zu erhalten, iſt, ſobald die wirkliche 
Amortiſation eintritt, uͤber den Fortgang dieſer Amortiſation, und bis dahin 
über die Summe der Erſparniſſe und deren Verwendung von der General⸗ 
Direktion der jededinaligen Engeren Ausfchußverfammlung ein vollftändiger, mit 
den juftifizirenden Nachweiſungen belegter, Vortrag zu erflatten. 

$. 294, 

Das Berechnungswefen der fich durch die Amortifation anfammelnden 
Zinderfparniffe und der von den Gutsbefigern freiwillig erhöheten Amortiſations⸗ 
Zufchüffe wird durch eine darauf bezuͤgliche Inſtruktion für die dabei betheilig: 
ten Verwaltungsbehoͤrden demnaͤchſt geregelt werden. 


Kapitel XV. | 
Bon den eigentbämlihen Fonds der Landſchaft und deren 
Verwaltung. 
$. 295, 
Die landichaftlichen Fonds haben die Beſtimmung: 
| 1) die 


— 1015 — 
1) die zur Unterhaltung des Syſtems erforderlichen Koſten zu beſtreiten; 
2) die zuruͤckbleibenden Zinſen vorzuſchießen; | 
3) für die in Sequeftration gefommenen bepfandbrieften Güter nothwendige 
Vorſchuͤſſe zu machen, namentlich auch zur Wiederberftellung ; 
4) etwanige Ausfälle zu decken. 


$. 296. 


Zu den Koften, welche der Landfchaft zur Laft fallen, gehört die Be⸗ 
foldung der Mitglieder und Beamten der verfchiedenen landfchaftlichen Behoͤr⸗ 
den, die Unterhaltung ber landfchaftlichen Gebäude, die vorfchußweife Anfchaf: 
fung des zu den Pfandbriefen erforderlichen Materiald, fowie die Buͤreaukoſten, 
die Koften der Geldverfendungen und überhaupt alle Arten von Ausgaben, die 
das allgemeine und nicht das befondere Intereſſe eines Einzelnen betreffen. 

ie Etats für die Gehalte der Mitglieder der Kollegien, fowie der Beam- 
ten des nftituts, werden durch den ©enerallandtag oder den Engeren Aus: 
ſchuß feftgefegt und ebenfo können außerordentliche Gratififationen an die Beam⸗ 
ten nur mit Genehmigung diefer Behörden bewilligt werden. 
Die Mittwen und Rinder der verftorbenen Mitglieder der Kollegien und der 
übrigen Offizianten, Die eine firirte Befoldung beziehen, erhalten vom Todes⸗ 
tage des Erblaſſers ab noch ein halbjähriged Gehalt. | | 


$. 297. 


Die landfchaftlichen Fonds haben theilweife die Natur eined gemeinfa- 
men Eigenthums der geſammten Korporation, theilweife die eines fpeziellen 
Eigenthums der Affozürten der einzelnen Departemente. Die erfteren werben 
verfaffungsmäßig von der Senerallandfchafts = Direktion verwaltet, die leßteren 
von den Departementsdireftionen. Die Sonde, welche das Eigenthum der Tos 
talität bilden, koͤnnen ihrer Natur entiprechend in gefeglich dazu geeigneten 
Fällen zur Aushuͤlfe von den einzelnen Departements in Anfpruch genommen 
werden, ohne Beſchraͤnkung des Anſpruchs auf eine beitimmte Quote, wogegen 
die Sonde, welche ein fpezielled Eigenthum der einzelnen Departements repräs 
fentiren, nur infoweit zur Unterfiügung der übrigen Departementd in gefeglich 
dazu geeigneten allen verpflichtet find, ald Died ohne Gefaͤhrdung des eigenen 
Beduͤrfniſſes geſchehen kann, und auch dann nur unter Vorbehalt der Zuruͤck⸗ 
erftattung und Zwifchenverzinfung der gewährten Vorſchuͤſſe. 

$. 298, 

Die Verwaltung der der Adminiſtration der Generallandfchafts = Dis 
reftion uͤberwieſenen Fonds wird durch Die Vertreter der Gefammtintereffen bes 
landfchaftlichen Kreditinftituts überwacht. 

Die Generallandfchaftd-Direktion hat Daher die Verpflichtung, jährlich dem 
Engeren Ausfchuffe refp. der Generallandtagd-Verfammlung über die Verwal⸗ 
tung der ihrer Adminiſtration überwiefenen Fonds vollftändige und gehörig bes 
legte Rechnung zu legen. Die Zinfenerträge diefed Totalitätsfonde find zu⸗ 
nächft zur Dedung ber etatömäßigen Bebürfniffe der Generallandfchafts-Direk: 

(Nr. 4811.) tion 
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tion und eventuell zur Unterſtuͤtzung der Departementöfaffen in ben geſetzlich 
dazu geeigneten Fällen beftimmt. 

Zu anderen Dispofitionen Aber die Subftanz oder Die Revenuͤen ift die 
Genehmigung der Affozürten erforderlich. 


$. 299. 


Die Verwaltung ber der Abminiftration der Departementödirektionen 
überwiejenen Departementalfonds überwacht dad betreffende Departementsfol- 
legium unter Kontrolle der Generallandfchafts » Direktion und naͤchſtdem der 
Gefammtvertretung der Affozürten, welche durch den Engeren Ausſchuß refp. 
Generallandtag repräfentirt wird. 


$. 300, 


Demnaͤchſt haben die Departementöbirektionen die Verpflichtung, halb: 
jährlich dem Departementsfollegium die gehörig belegten Rechnungen jur Prüs 
fung und Abnahme, Den Affoziirten des Departements felbft aber durch die 
Kreisdeputirten einen ſummariſchen Nechnungsertraft vorzulegen. 

Nach erfolgter Rechnungsabnahme Seitens der Departementsfollegien 
werden die Rechnungen halbjährlich der Generallandſchafts⸗Direktion eingefandt, 
welche fie zu revidiren hat und etwanige Monita den Departeinentsdirektionen 
zur Erledigung zufertigt. Den fich aus den Rechnungen ergebenden Vermoͤ⸗ 
gensſtatus der einzelnen Departementd legt demnächft die Generallandfchafts- 
Direktion der Engeren Ausſchuß- reip. Generallandtags - Verfamnmlung vor, 
um derfelben eine allgemeine Ueberficht der finanziellen Verhältniffe des Kredit⸗ 
inftitutd zu gewähren. 


$. 301. 


Die Deyartementsdireftionen haben der Generallandfchafts-Direktion die 
Rechnungen über die ihrer Verwaltung anvertrauten Fonds einzureichen; der 
Beifuͤgung der Beläge bedarf es nicht, Dagegen des Nachweifes, Daß das De- 
partementöfollegium die Beläge geprüft und fie, fowie auch die Vermögens 
beftände felbft, richtig und leßtere ald vorhanden befunden habe. 


$. 302. 


Die nach DBeftreitung der etatömäßigen oder fonft juftifizirten Ausgaben 
verbleibenden Revenuͤenuͤberſchuͤſſe, ſowohl des Totalitätd- ald der Departementals 
Fonds, wachen dem Kapitalftod zu. 


$. 303. 


Wirklich feftftehende Ausfälle bei einem Departement werden in folgen: 
der Art und Reihefolge gededt: 


1) prinzipaliter haftet der für das betreffende Gut etwa bereits angefam- 

melte Amortifationgfonds, 
2) hierauf der eigenthämliche Bonds desjenigen Departementd, in welchen 
ſich der Ausfall ereignet, foweit derfelbe den zur Dedung der Werwal: 
fungbs 


— 1017 — 


em für das Departement aus feinen Zinfen feftgefeßten Betrag 
erfteigt, 
3) demnächft der eigenthümliche Bonds der Generallandfchaft, in demfelben 
Umfange, wie der Departementöfonds sub 2, 
4) fodann die eigenthämlichen Fonds der übrigen Departements unter gleicher 
Beichränfung, und | 
5) zuledt der zur Dedung der Berwaltungskoften erforderliche Fonds ſaͤmmt⸗ 
icher Departements nach Maaßgabe der radizirten Pfandbriefe. 
Tritt der Fall der Verwendung ad 5. ein, fo kann auf desfallſigen gehörig 
beftätigten Befchluß des Engeren Augfchuffes refp. Generallandtaged ein foge- 
nannter Quittungsgrofchen mit einem Sechftel Prozent von den Affoziirten bie 
zur Wiederberftellung des gefchmälerten Fonds wieder erhoben werben. 


Kapitel XVII. 
Depofitalordnung. 


$. 304, | 


Der Generallandfchafts: Direktion und den Departementsfollegien bleibt 
überlaffen, für die Ordnung ihres Kaſſen⸗ und Depofitalmefend mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung der bei ihnen obwaltenden Berhältniffe befondere Inftruktionen zu 
entwerfen, die jedoch der Genehmigung des Engeren Ausfchuffes unterliegen. 


Schlugbeftimmung. 


Alle in Beziehung auf das Pommerfche Landſchaftsſyſtem ergangenen 
Beflimmungen, welche den Worfchriften diefed Reglements entgegenftehen, oder 
mit denfelben nicht vereinbar find, werden außer Kraft geſetzt. 





Naadem Wir das vorſtehende „Reglement der Pommerſchen Landſchaft vom 
Jahre 1781., revidirt von ben in den Jahren 1847., 1850. und 1857. gehal⸗ 
tenen Generallandtagen“ der zum Grunde liegenden Abficht angemeffen abge: 
faßt und mit den Geſetzen überall in Uebereinftimmung gefunden haben, fo 
beftätigen Wir folches hiermit in allen feinen Punkten. Urkundlich haben Wir 
diefe Beſtaͤtigung Höchfteigenhändig vollzogen und mit Unferm Königlichen In⸗ 
fiegel bedruden laffen. Ä 

Gegeben Berlin, den 26. Oktober 1857, 


Im Allerhöchtten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L, S) Bring von Breußen. 
Simons, v. Weftphalen. 


Jahrgaug 1857. (Nr. 4811.) 136 Schema. 
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Beilage zu $. 163. 


Yougdundvyug ↄvquvʒ 





Schema 
eines von der Pommerſchen Candſchaft auszufertigenden neuen Pfandbriefes. 


des Negifterd der Departements- Direktion zu .......... 


ber verbundenen Pommer- 


ſchen Landfchaft. 
(Werthftempel.) 


Privilegirter neuer Dfandbrief 


welcher fowohl zur Sicherheit ded Kapitald, als der Intereſſen, unter befonderer Ga⸗ 

rantie der verbundenen Stände auf den Grund der beftellten Spezial: Hypothek unter 

Beglaubigung der verordneten Gerichtd- Kommiffarien von den Bevollmächtigten der 

Landſchaft ausgefertigt und sub MM GBuchſtaben) des Regiſters der Landfchafts =: Departe- 

mentd = Direktion & .............. eingetragen worden. Diefer Pfandbrief kann von 
t 


dem Inhaber nicht gekuͤndigt werden, und trägt pro anno .. pCt. Zinſen, welche in 
balbjährlichen Raten auf befondere Kupons — die für einen fünfiährigen Zeitraum nebft 
einem Talon zur Erhebung weiterer Kupond ausgegeben worden — gezahlt werden. 


............ DOM ..ten ........... 18.. 


Departements⸗Direktion. 


N.N. 
In fidem 


N.N. (Gerichtöfiegel.) (Landfchaftöfiegel.) 
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Beilage zu SS. 165. und 170. des Landfchafts- Reglemente, 


Schema 
zu den Aupons und Talons neuer Pommerfcher Pfandbriefe. 









Zins : Rupon des Pfandbriefes Stargardfdyen Departements 








M...... von 900 Xtbirn. Kurant 
a 34 pet. = 15 Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf. = Zahlbar mit Zunfzehn Thaler 22% Egr. Kurant = 
4pCt. 18 the. | Uchtzehn Thaler se 
bei der Departements-Kaſſe zu Stargard am 2. Januar ‘ a‘ 
W s = General⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu Stettin vom 20. bis 30. Januar } 18.. 5 
* ———⸗⸗ Agentur in Berlin vom 2. bis 12. Februar 8 E 
= . nn & 
m (Erodener Diefer Kupon verliert mit dem Ablauf des Weihnachts: Zins: Serie © 
wo Stempel) | termins 18.. feine Gültigkeit. a1. 2 
7 = 
z 2 
= Bins : Rupon des Pfandbriefes Stargardfhen Departements * 
2 M..... von 900 Rthlrn. Kurant * 
s 3337 pCt. = 15Rthlr. 22. Sgr. 6 Pf. = Zahlbar mit Funfzebn Thaler 223 Sgr.Kurant A = 
24p80t. 18 Rthlr. Achtzehn Thaler 28 
bei der Departements⸗Kaſſe zu Stargard am 25. Juni =. 
= = GeneralsfandfchaftssKaffe zu Stettin vom 20, bie 30. Zuli ) 18.. os 
s = ⸗ ⸗ Agentur in Berlin vom 2. bis 12. Auguſt E 8 
un 
(Trodener Di verliert mit dem Ablauf bes Weihnachts Zins | Serie 47 
Stempel) | termins 18.. eine @ültgtet. Ablauf des Weihnaqhis.3 m. 
@ 





Hier folgen mit den nöthigen Aenderungen Die Kupons 7 3. bis inkl. 10. 






Zu dem Pfandbriefe Gtargarbfchen Departementd AP ..... über 900 Rthlr. 
Kurant (Neunhundert Thaler) foll dem Präfentanten dieſes Talons bie neue Zind: 
Kupond-Serie AF 1. bis 10. auf die 5 Jahre von Johannis 18.. und zwar bei - 
der Kaffe der unterzeichneten Direktion in dem Johannis-Zinszahlungstermine 18... 
oder aber auch ſchon vorher bei der Königlichen Generallandfchafts:Kaffe in Stettin 
im Laufe des Monatd April 18.. nach Anleitung des Gefeged vom 28. März 
= 1845. auögereicht werben. Die Kupons ber neuen Serie, die zur Zeit der Präs 
 fentation dieſes Talons ſchon von der vierjährigen Verjährungsfrift betroffen wor⸗ 
> den, werben nicht mehr verabfolgt. 

Eine etwanige Kuͤndigung des obigen Pfandbriefed hat die Wirkung, daß für 
denfelben nach dem Fälligkeitötermine eine neue Kupons= Serie nicht mehr aus⸗ 
gegeben wird, der Talon alfo von ba ab rechtlich feine Bedeutung verliert. 


(Trockener Stempel.) (Schwarzer Stempel.) 


önigl. omm e 2 afts:D tements⸗ 
Mono. Peek Kennertan gabfänft- Depuriem 


(Drei Unterföpriften.) 
(Nr. 4811.) | 136* 
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(Rüdfeite der Aupons und des Talons.) 


Kupons, welche durchflrichen oder burdklocht ſind, ober Yon 
Weihnachten 18.. welchen eine Ede oder ein Randtheil innerhalb der Umfaffunge: 
' Arabeste abgefchnitten worden, verlieren ihre Gültigkeit. 


Kupons, welche durchſtrichen ober durchlocht find, oder von 
Johannis 18.. welchen eine Ede oder ein Randtheil innerhalb der Umfaffunge 
Arabeske abgefchnitten worben, verkieren' ihre Guͤltigkeit. 





Ueber den Empfang der Zind: Kupond- Serie M 1.. bis 10. nebft Talon zu dem ums 
fiehend bezeichneten Pfandbriefe wird hiermit quittirt. 


Bemerk. Dbiged Quittungdformular ift von dem Präfentanten diefed Talons zu 
umterzeichnen. Ä 


aan 
PBeis 
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Beilage zu $$. 165. und 170. des Landſchafts⸗Reglements. 


Schema 
zu den Kupons und Talons Alter Pommerſcher Pfanpbriefe. 


— —— — — 









Gut .......... Kreis .......... AB ..... von 900 Atblen. Rurant 











a 34 pCt. == 15 Rthlr. 224 Sgr. = zahlbar mit Funfzchn Thaler 224 Sgr. Kurant , 2 

bei ber Departementö= Kaffe zu Stargard am 2. Januar FH F 

-⸗General⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu Stettin vom 20. Big 30. Januar | 18..  ® 

w 5 ⸗ ⸗ Agentur in Berlin vom 2. bis 12. Februar 32 

2 a = 

®  (Trodener . Diefer Kupon verliert mit dem Ablauf bes Weilmachts- Zind- Serie © & 
ei Stempel.) termins 18.. feine Gültigkeit. Mi. az 
— = 
— | 2 
Fr | * 
= But... ... Rreis .......... M.... von 900 Ktblrn. Rurant * 

3434pCct. = 15 Rthlr. 22% Sgr. = zahlbar mit Funfzehn Thaler 223 Sgr. Kurant az 

os bei der Departemıentd= Kaffe zu Stargard am 25. Juni | © E 

= = = General-Landfchaftd:KRaffe zu Stettin vom 20: bis 30. zul 18 38 

08, = ⸗ Agentur in Berlin vom 2. bis 12. Auguſt E * 

ni: 

(Zrodener Diefer Kupon verliert mit bem Ablauf des Weihhachts » Zins: Serie —38 
Stempel.) termins 18.. feine Gültigkeit. | A822. 4 
@ 


Hier folgen mit den nöthigen Aenderungen die Kupond Nr, 3. bis inkl, 10. 


Zu dem Pfandbriefe Gut Kreis Br über 900 Rthlr. 
Kurant (Neunhundert Thaler) foll dem Präfentanten diefed Talond die neue Zins⸗ 
Kupons⸗Serie 17 1. bid 10. auf die 5 Jahre von Johannis 18.. und zwar bei 
der Kaffe der unterzeichneten Direktion in dem Johannis-Zinszahlungstermine 18.. 
oder aber auch fchon vorher bei der Königlichen Generallandfchaft8-Kaffe in Stettin 
im Laufe des Monate April 18.. nad) Anleitung ded Gefeßes vom 28. März 


4845. auögereicht werden. Die Kupons ber neuen Serie, die zur Zeit der Prä- 
© fentation dieſes Talons fchon von der vierjährigen Verjährungsfrift betroffen wore 


© den, werden nicht mehr verabfolgt. 

* Eine etwanige Kuͤndigung des obigen Pfandbriefes hat die Wirkung, daß 
für denſelben nach dem Faͤlligkeitstermine eine neue Kupond = Serie nicht mehr 
ausgereicht wird, der Talon alſo von da ab rechtlich ſeine Bedeutung verliert. 


(Trockener Stempel.) (Schwarzer Stempel.) 
Königl. Preuß. Pommerſche Landfchafts : Departements 
a Dep 
(Drei Unterfäriften.) 
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m. 
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‘ 


Kupond, welche durchftrichen oder durchlocht find, ober von 
Weihnachten 18.. welchen eine Ede oder ein Randtheil innerhalb der Umfaffunge: 
Arabeske abgefchnitten worden, verlieren ihre Gültigkeit. 





Kupons, welche durchflrichen oder burchlocht find, oder von 
Johannis 18.. welchen eine Ede ober ein Randtheil innerhalb der Umfafjungs- 
Arabeske abgefchnitten worden, verlieren ihre Gültigkeit. 








Ueber den Empfang der Find» Kupond- Serie As 1. bis 10. nebft Zalon zu dem um 
fiehend bezeichneten Pfandbriefe wird hiermit quittirt. 


Bemerk. Obiges Auittungsformular ift von dem Präfentanten dieſes Talons zu 
unterzeichnen. 
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Beilage zu SS. 34. 42. 64. 75. 81. 10%, - 


Il. Dienfteid des Generallandichafts:Direftord und General: 
Landſchafts⸗-Raths. 


„Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden, daß, 
nachdem ich zum (Generallandfchaftd-Direktor, Rath) der Pommerfchen Land⸗ 
fchaft ermählt und beftdtigt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, 
meinem Allergnädigften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, die 
Berfaffung gewiffenhaft beobachten, auch das Intereſſe ded gefammten Kredit: 
vereind und der Affoziirten durch genaue Defolgung des Landfchaftsreglements 
und der übrigen Verordnungen und verfaffungsmäßigen landfchaftlichen Be⸗ 
fchlüffe befördern und uͤberwachen und alle mir vermöge meined Amtes oblie: 
genden Pflichten nach meinem beften Wiffen und Gewiffen genau erfüllen will. 
So wahr mir Gott helfe 1.“ 


I. Dienfteid des Generallandichafts - Syndifus, Generalland- 
ſchafts-Rendanten und der übrigen Beamten bei der General: 
Landichafts - Direktion. 


„sh N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmachtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Generallandfchafts- Synditus, Generallandfchafts -Rendan- 
ten 2c.) beftellt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Aller- 
gnädigften Herrn, ich unterthänig. treu und gehorfam fein, die Verfaffung ge⸗ 
wiffenhaft beobachten, auch die Vorfchriften des Landfchaftsreglements und der 
übrigen Berordnungen und verfaffungsmäßigen landfchaftlichen Befchläffe, 
meiner Dienftinftruktion gemäß, genau befolgen, die mir aufgetragenen Ge: 
fchäfte treu und gewiffenhaft beforgen und alle mir vermöge meines Amtes 
obliegenden Pflichten nach meinem beften Wiffen und Gewiffen treulichft er: 
füllen will. So wahr mir x.“ 


IM. Dienfteid des Landichaftsdireftord, des Landfchaftsrathe 
und Landichaftsdeputirten. - 


„sh N. N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiflenden, daß, 
nachdem ich zum (Landfchaftsdireftor des N.fchen Departements, Landfchafts- 
rath ıc., Landfchaftsdeputirten des N.fchen Kreifes, N. N.fchen Departements) 
erwählt worden, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Allergnd- 
digften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, die Werfaffung ge: 
wiftenhaft beobachten, auch das Interefie des Departements und der bazu ge- 
börigen Kreife, fowie auch des ganzen Strebitvereind durch genaue Sefolgung 

(Nr. 4811.) es 


des Landfchaftäreglementd und der uͤbrigen Verordnungen und ver faffunge- 
mäßigen landfchaftlichen Befchläffe, fpwie durch treue und gewiflenhafte Ä 
ſchaͤftsfuͤhrung in Uebereinftimmung mit den Landeögefeßen befördern und alle 
mir vermöge meined Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beiten Wiſſen 
und Bewiffen genau erfüllen will. So wahr mir 2.” 


IV. Dienfteiv des Departementslandfchafts - Syndifus, Land: 
ſchaftsſekretair, Landichaftsrendanten und Kanzleidiener. 


„sh N. N. fchmöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, 
nachdem ich zum (Landſchaftsſyndikus, Kandfchaftsfekretair zc.) bei dem N. N.fchen 
Landfchaftödepartement beftellt worden, Sr. Königlichen Majeſtaͤt von Preußen, 
meinem Allergnadigften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorſam fein, bie 
Berfaffung gewiſſenhaft beobachten, auch die WBorfchriften des Landſchafts⸗ 
Reglementd und der übrigen Verordnungen und verfafflungsmäßigen landfchafts 
lichen Befchlüffe, meiner Dienftinftruftion gemäß, genau befolgen, die mir auf: 
getragenen Befchäfte treu und gewiffenhaft beforgen und alle mir vermöge 
meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beften Willen und Gewiſſen 
treulichft erfüllen will. So wahr mir ꝛc.“ 


Nebigirt im Büreau bes Staatd- Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : KHofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz— Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 66 — 





(Nr. 4812.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend bie Erhebung des 
Bruͤckengeldes fuͤr die Benutzung der Oderbruͤcke bei Steinau im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau. 


Y.- Ihren Bericht vom 22. September d. J. genehmige Ich den vorgeleg- 
ten Tarif, nad) welchem das Bruͤckengeld für Benugung der Dderbrüde bei 

y Steinau, im Regierungsbezirt Breslau, zu erheben ift, und fende Ihnen den⸗ 
ſelben von Mir vollzogen hierbei zuruͤck. 


Berlin, den 26. Oktober 1857. - | | 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Jahrgang 185%, (Nr. 4812.) 137 Tarif, 
Ausgegeben zu Berlin ben 22, Dezember 1857, 


7.1.28 Fe er 


— 1038 — 


Fuhrwerks werden fowohl die zur Zeit der Berührung der Hebeſtelle an- 
efpannten, als auch alle Diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augen: 
* eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befind⸗ 
ich ſind. | 


4) Jeder hat eine Quittung über die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern 
und folche den Steuer: und Polizei-Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. 


5) Fuhrwerke, welche fich auf der Bruͤcke begegnen, müffen ſich nach ber 
rechten Seite bin halb ausweichen. 


6) Auf der Brüce darf mit Fuhrwerken oder Thieren nicht angehalten und 
über Diefelbe nur im Schritte gefahren oder geritten werden. 


Berlin, den 26. Oftober 1857. 


sm Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4813.) 
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(Nr. 4813.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Oktober 1857., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Bismark bis zur Ofterburger Kreisgrenze in der Richfung auf Meß- 
dorf zum Anfchlug an die von bort nach Öfterburg erbaute Chauffee. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
von dem Kreife Stendal, im Regierungsbezirt Magdeburg, befchloffenen Chauffee 
von Bismark bis zur Ofterburger Kreisgrenze in der Richtung auf Meßdorf 
zum Anfchluß an die von dort nach Ofterburg erbaute Chauffee genehmigt habe, 
befiimme Ich hierdurch, Daß das Erpropriafionsrecht für Die zu der Chauffee 
erforderlichen Grundftäcde, ingleichen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen 
beftehbenden VBorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zu⸗ 
gleich will Sch dem Kreife Stendal gegen Uebernahme der künftigen hauffeemäßi- 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 'nach 
en Beftimmungen bes für bie Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
ger Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beflimmungen über die 

efreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch follen die dein Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Sefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, | 


Berlin, den 26. Oktober 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeftät des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


% 





(Nr. 4813-4814.) (Nr. 4814.) 
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(Nr. 4814.) Berordnung, die Einführung der Gefeße über ein allgemeines Landesgewicht 
vom 17. Mai 1856. und über das Muͤnzweſen und Münzgewicht vom 
4. und 5. Mai 1857. in ben Sabegebieten betreffend. Vom 2. Novem⸗ 
ber 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ⁊c. 


verordnen, Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai 1855. (Geſetz⸗Sammlung 
für 1855. ©. 306.), auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, was folgt: 


Das * vom 17. Mai 1856., die Einfuͤhrung eines allgemeinen Lan⸗ 
desgewichts betreffend Geſetz⸗ Sammlung für 1856. ©. 545—548.), fowie 
das Geſetz über dad Münzwefen vom 4. Mai d. J. (Gefeh: Sammlung für 
1857. S. 305 — 311.) und das Geſetz über das Münzgewicht vom 5. Mai 
d. J. (Gefeß : Sammlung für 1857. S. 325 — 326.), werden hiermit in Un- 
ferem Sadegebiete eingeführt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfheift und beigedruds 
tem Königlichen Inſi iegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1857. . 
Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(LS) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer v. Weftphbalen. 
v. Bodelfhwingh. Gr. v. Walderſee. v. Manteuffel IL 





(Nr. 4815.) 
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(Nr. 4815.) Bekanntmachung, betreffend das Fortbeſtehen der Berlinifchen Feuer=Berfiche: 
rungsanftalt und die Beflätigung des Nachtragd vom 27. April 1857. 
zu den Berfaffungsartiteln der Berlinifchen Feuer = Verficherungsanftalt 
vom 11. Dezember 1812., 29. September 1827. und 21. Dezember 1842. 
Bom 27. November 1857. 


Ns Königs Majeftat haben mittelft Allerböchften Erlaffes vom 22. Novem⸗ 
ber d. J. das fernere Fortbeſtehen der Berlinifchen Beuer-Verficherungsanftalt 
auf eine Dauer von fünf und zwanzig Sahren, alſo bis zum 1. Dezember 
1882., fowie den auf Grund der Generalverfammlungs-Befchläffe vom 27. Fe⸗ 
bruar d. J. aufgeftellten Nachtrag vom 27. April d. J. zu den Verfaſſungs⸗ 
Artikeln der Anſtalt vom 11. Dezember 1812., 29, September 1827. und 
21. Dezember 1842., leßteren unter dem Worbehalte der definitiven Seftftellung 
der Formulare für die neu auszugebenden und erforderlichen Falles auch für 
bie bereitd außgegebenen Aktien, fowie für die zugehörigen Wechfel, refp. der 
Beſtimmung über den Audtaufch der dlteren Formulare, Allergnädigft zu ge⸗ 
nehmigen und zugleich zu beftimmen gerubt, daß der Königlichen Staatöregie- 
rung die Befugniß zuftchen fol, im Allgemeinen oder für befondere Falle, 
event. auf Koften der Anftalt, einen Rommiffarius zur Ausuͤbung des Ober: 
Auffichtsrechtd zu ernennen, welcher berechtigt ift, Die Generalverfammlung, die 
Mitglieder der Direktion und des Ausſchuſſes der Anftalt gültig zu berufen, 
ihren Berathungen beizumohnen und von den Büchern, Rechnungen und fon= 
ſtigen Schriftfiücken, fowie von den Kaffenbeftänden der Anftalt jederzeit Ein⸗ 
fiht und Kenntniß zu nehmen. 


Died wird nach Vorfchrift der $$. 3. und 4. des Gefeßes über die Aktien- 
gefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht, 
daß der Nachtrag vom 27. April d. 3. durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
langen wird. 


Berlin, den 27. November 1857. 


n del, Gewerb ai Minifter 
N entliche Arbeiten. der Juſtiz. des Innern. 


v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 





(Nr. 48154816) | (Nr. 4816.) 
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(Nr. 4816.) Verordnung wegen Einberufung ber beiden Häufer des Landtages der Monarchie. 
Bom 18. Dezember 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 18. Mai 1857. und ded Artikels 
77. der Berfaffungs: Urkunde vom 31. Januar 1850., auf den Antrag Unſeres 
Staatsminifteriums, was folgt: 


Die beiden Häufer des Landtages Unferer Monarchie, dad Herrenhaus 
und das Maus der Abgeordneten, werden auf den 12. Januar künftigen Jah⸗ 
red in Unſere Haupt: und Refidenzftadt Berlin zufammen berufen. 


Unfer Staatsminifterium wird mit der Ausführung biefer Werorbnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud. 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 18. Dezember 1857. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr v. Walderſee. 
v. Manteuffel U. 





Redigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Gcheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N, Deder). 
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- Gele8:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


- _ — — — — — — — — — — 


— Nr. 67. — 
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(Nr. 4817.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 16. November 1857., betreffend die Genehmigung der 
Beſchluͤſſe des Kreifes Nummeldburg wegen Erhöhung des Zinsfußes von 
vier auf fünf Prozent für die nach den Privilegium vom 1. Juni 1854. 
auszuferfigenden Kreischauſſeebau-Obligationen. 


Y. den Bericht vom 3. November d. J. will Ich die anliegenden Befchluffe 
der Stände ded Kreiſes Rummeldburg, im NRegierungsbezire Coͤslin, vom 
24. Suni 1856. und 11. Mat 1857. wegen Erhöhung des Zinsfußes von vier 
auf fünf Prozent für die nach dem Privilegium vom 1. Juni 1854. (Gefeß- 
Sammlung für 1854. ©. 356. seq.) auszufertigenden Kreischauffeebau-Obligatio- 
nen, joweit ſolche noch nicht verausgabt find, hierdurch beftätigen, und geneh⸗ 
mige, daß die hiernach über den Betrag von 37,250 Rthlr. noch auszugeben- 
den, jährlich) mit fünf Prozent zu verzinfenden und mit Einem VProzent nach 
den Beftimmungen des WPrivilegiums vom 1. Juni 1854. zu amortifirenden 
Obligationen in folgenden Apoints: 

81 Stuͤck zu Ir Rthlr. 4,050 Rthlr., 

- 10 2 


232 = - :- = 320 - 
30 ⸗ ⸗ 200 2 — 6,000 ⸗ 
0 =: :30 = = 300 - 

I 2 < 300 s m 1,000 ⸗ 
zuſammen = 37,250 Rthlr. 


ausgefertigt werden. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 
Berlin, den 16. November 1857. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ben Minifter ded Innern und den Finanzminiſter. 


— — 





Jahrgang 1857. (Nr. 1817-4818.) 138 (Nr. 4818.) 
Yusgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1857. 
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(Nr. 4818.) Allerhöchfter Erlaß vom 5. Dezember 1857., betreffend dic Verleihung bes 
Erpropriationdrechtd zur Durchführung der Retabliffenentöpläne für die 
Stadt Memel und Morftadt Bitte. . 


Y. Ihren Bericht vom 1. Dezember d. %. will Ich der Stadtgemeinde 
Memel für die zur Durchführung der von Mir unterm 12. Februar 1855, 
genehmigten Netabliffementspläne für die Etadt Memel und Vorftadt Witte 
erforderlichen Grundftüde das Expropriationsrecht hierdurch verleihen. 


Berlin, den 3. Dezember 1857. 
sm Allerhöchften Auftrage Sr. Majeſtaͤt ded Könige: 
Brinz von Preußen. 
v.d. Heydt. v. Weitphalen. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Minifter des Innern. 


(Nr. 4819.: 
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(Nr. 4819.) Werorönung, betreffend die Großherzoglich Saͤchſiſchen und die Herzoglich 
Sachfen= Coburg= Sothafchen Kaffenammweifungen. Nom 21. Dezember 
1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. xx. 


verordnnen, in Gemaͤßheit des im dritten Abfa des S. 4. des Geſetzes vom 
14. Mai 1855. (Gefeg: Sammlung für 1855. &. 307.) enthaltenen Vorbe— 
halte, auf den Antrag des Staatsminifteriume, in Verfolg Unſerer Orders vom 
24. Dezember 1855. (Geſetz-Sammlung für 1855. &. 741.) und vom 22. De- 
zember 1556. (Gefeß-Eammlung für 1856. &. 1040.), was folgt: 


Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Befchranfung der Zah: 
lungsleiitung mittelft fremden Papiergeldes, bleibt bei folchen Zahlungen, welche 
mit Den 

von der Großherzoglich Sachiijchen Regierung und von der Herzoglid) 

Sachfen-Coburg- und Gothafchen Regierung für das Herzogthum Sach⸗ 

fen: ®otha 
audgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiftet werden, bi8 zum 1. Januar 1859. 
außer Anwendung. 

Diefe Verordnung ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1857. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeitär ded Könige: 
(L. S.) Bring von Preußen. 
v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simond v. Raumer. v. Weitphalen. 


v. Bodelfhwingh. v. Maffow Gr v. Walderfee. 
v. Manteuffel II. 





(Nr. 48194820.) (Nr. 4820.) 
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(Nr. 4820.) Verordnung, betreffend Das Verbot der Zahlunggleiftung mittelft auslaͤndiſcher 
Banknoten und ähnlicher MWertbzeichen. Vom 28. Dezember 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, in Gemaͤßheit des im zweiten Abſatz des J. 3. des Geſetzes vom 
25. Mai 1857. (Gefeß: Sammlung für 1857. S. 440.) enthaltenen Vorbe— 
balts, auf den Antrag des Etaatsminijteriume, was folgt: 

Das Gejeg vom 25. Mai 1557,, betreffend dag Verbot der Zahlungs— 
leiftung mittelit auslaͤndiſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen, bleibt in 
den Kreiſen Zchleufingen und Ziegenruͤck, jowie in der Stadt Benneckenſtein 
außer Anmendung. 


Diefe Verordnung ift durch die Gefeß-Samımlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Urkundlih unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Rönigliben Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Dezember 1857. 
Im Allerhöchiten Auftrage Sr. Majeſtaͤt ded Könige: 
(L. 8.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v.d. Heydt. Eimond v. Raumer. v. Wefiphalen. 


v. Bodelfchwingh. v. Maſſow. Gr. vo. Walderfee. 
v. Manteuffel I. 


Redigirt im Rüreau des Staats-Miniſicriums. 





Berlin, gedruckt in der Königlichen Gebeimen Ober Hofbuchdruckere; 
(R. Tran. 


Sachregifter 


sur Geſetz— 


Sammluna. 


Sahrgang 1857. 


U. 


Abgaben, Feſtſtellung, Entrihtung und Ablöfung ber 
den Kirchen, Schulen und milden Stiftungen zuſtehen⸗ 
den Nealabgaben (G. v. 15. April) 363—366. 


Ablöfung der den Kirchen, Schulen und milden Stif- 
tungen zuftebenden Neallaften (©. v. 15. April) 363 bis 
366. — Vertretung bderfelben bei Ablöfungen überhaupt 
(ebend. $. 12.) 366. 

Die Entſcheidung dritter Inſtanz in den bei Ablö- 
ſungsſachen im Herzogthum Anhalt-Bernburg borlom- 
menden Etreitigleiten wird dem Ober-Tribunal in Ber: 
lin übertragen (Vertr. v. 21. Sept.) 829-831. 


Abichägung, f. Taxe. 


Ahrweiler (Rheinprobinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Orbdnung an die Stadt Ahrweiler (Bel. v. 9. Fer 
bruar) 110. 


Alten = Rofenburger Deichverband, Ausfertigung don 
Obligationen deffelben im Betrage von 100,000 Thalern 
zu 5 Prozent (Briv. v. 17. Aug.) 754-757. 


Aktiengeſellſchaften, Nevifion ihrer Verhandlungen 
im Intereſſe der Stempelverwaltung, Feſtſetzung von 
Etempelftrafen gegen bie Vorftände und Beamten ber 

z Altiengeſellſchaften (G. v. 25. Mai) 517—518. 

J— Beſtimmungen über die von den Altiengeſellſchaften 
zu entrichtende Gewerbefteuer (©. v. 18. Nov.) 849 
bis 852. 


Alften (Rheinprovinz), Verband der Wiefenbefier in 
‚ber Gemeinde Alften zur Verbefferung ihrer Grund» 
ftüde (Stat. v. 2. März) 137—140. 


Alsleben (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Rr. 27. 
" - Sabrgang 1857. 


a. 


Amortifation Pommerſcher Pfandbriefe, Beſtimmun⸗ 
gen über das dabei zu beobadytende Verfahren (Revib. 
Negl. v. 26. Olt. 66. 243—257. 283—294.) 999, 


Audernach (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheinifchen 
Städteordnung an die Stadt Andernah (U. E. v. 
2. März) 168. 


Anhalt: Bernburg, die Entiheidung dritter Inſtanz 
in den bei Gemeinheitstheilungs- und Ablöfungsfachen 
im Herzogthum Anhalt-Bernburg vorkommenden Strei- 
tigfeiten wird dem Ober-Zribunal in Berlin übertragen 
(Vertr. dv. 21. Sept.) 829—831, 


Anhalt » Deffan » Göthen (Herzogthum), Vertrag 
zwiſchen Preußen und Anhalt-Eöthen wegen Regulitung 
ber auf die Eifenbahn zwifchen Berlin und Cöthen und 
zwifhen Magdeburg und Leipzig bezüglichen Verhält- 
niffe (v. 26. April 39.) 725—731. — Anwendung biefer 

Beſtimmungen auf bie Herftelung einer Eifenbahn von 
Bitterfeld nad Deffau (Minift. Erkl. v. 18. Zuli) 732, 
Ermeiterung des Vertrages zwifchen Preußen und 
Anhalt-DeffausCöthen über die gegenfeitigen Berichts, 
barfeitöverhältniffe (Erkl. v. 7. April) 285. 


Aunbaltifche Eifenbahn, [. Eifenbahnen Nr. 2. 
Anleibe, f. Staatsanleihe. 
Apothefer, Verzeihniß der Präparate und Arzenei⸗ 


waaren, mit welden nur bie Apothefer handeln dürfen 
(Bel. v. 29. Zuli) 655. ff. 
Appretur, Errichtung einer Aktiengeſellſchaft für Drude 
tei und Appretur in Gladbach (Statut und Beſtaͤt. Urk. 
v. 22. Juni) 562-580, 
Q Brue> 


2 | Sadregifter. 


Arenbergiche Altiengefelihaft für Bergbau und Hüts 
tenbetrieb in Eſſen, Beftätigung ber Statuten (Bel. v. 
9. Febr.) 108. 

Arnsberg (Weftphalen), Ausſcheiden des Kreiſes Olpe 
aus dem Bezirk der Handelskammer in Arnsberg (M. 
E. v. 4. Mai) 434. 

Arsbeck (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 40. 

Arzeneiwaaren, Bellimmungen über den Debit ber 
Arzeneimaaren (Bel. v. 29. Zuli) 654—668. 

A (Gewiht), was darunter zu verflehen ift (©. v. 
5. Mai $. 2.) 325. 

Anseinanderfegungs s Ungelegenheiten, Vertretung 
und Wahrnehmung ber Rechte der Kirchen, Schulen 
und milden Stiftungen bei Ablöfungen, Gemeinheits⸗ 
theilungen und fonftigen Auseinanderfeßungen (©. v. 
15. April 6. 12.) 366. — f. auh Ablöfung, Guts; 
herrliche Verhältniſſe. | 

Austultatoren, Annahme, Ausbildung und Prüfung 
der Auskultatoren bei den MarineftationdsIntendantus 
ren (Inftr. v. 2. April GG. 1—23.) 353—362. 

Ausland, ausländifhe Banknoten und andere geldiwerthe 
Papiere follen zu Zahlungen im Inlande nicht gebraudht 
werden (G. v. 25. Mai) 440. — Dies Geſeß findet 
in den Kreiſen Schleufingen und Ziegenrüd, fowie in 
der Stadt Bennedenftein eine Anwendung (V. v. 
28. Dez.) 1036. 

Inwiefern ausländifhe Aktien» und andere ähnliche 
Geſellſchaften, welche in Preußen Gefchäfte betreiben, 
zur Entrihtung einer Gemwerbefteuer verpflichtet find 
(©. v. 18. Nov. &. 2. $. 4. lit. b. 66. 5. 8.) 849. 

Anpertursfegung, Bellimmungen über das Verfah⸗ 
ten, menn Silbers oder Scheidemünzen in den Staaten 
des Zollvereins und in Defterreich außer Kurs gefekt 
werben follen (Vertr. v. 24. Janr. Art. 13. 15.) 318. 


B. 


Vacharach (Kheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Städte⸗-Ordnung an die Stadt Bacharach (N, €. v. 
2. März) 159. 

Bachem (Kheinprovinz), Statut für den Verband ber 
Miefenbefiber in der Gemeinde Bachem (dv. 2. Nov.) 
845 —849. 

Bäder, Entrihtung der Gewerbefieuer von foldhen Ges 
ſellſchaften, welche in Städten dad Bädergemwerbe betreis 
ben (®. b. 18. Nov. $. 3. lit. c.) EN. 


1857, 


Badeanftalten, Genehmigung des Statuts ber 
deburger Babes und Wafchanftalt (Bel. v. 17. Juni 

Bahn (Pommern), f. Chauffeen Nr. 13. 

Bank (Preußiſche), Beftimmung des Termin } 
dentlichen Verſammlung ber Meiftbetbeiligten ber 
Bifhen Banf und zur Auszahlung ber Dividende 
vb. 30. März) 240. 


Banken (Privatbanken), Errichtung einer Privat⸗ 
banf in Dortmund (Stat. u. Beftät. Urf. p. 2. 
193—216. — deögl. in Danzig (Stat. u. Beſte 
v. 16. März) 241 -264. — desgl. in Poſen 
u. Beftät. Urk. v. 16. März) 265—280. — de 
Hagen (Stat. u. A. E. v. 20. Juli) 705—72 

Banknoten, ausländifhe Banknoten follen zu £ 
gen im Inlande nicht gebraudht werden (©. v. 25 
440. — Dies Gefeb bleibt in den Kreifen Schle 
und Ziegenrüd, fowie in der Stadt Bennedenfteit 
Anwendung (B. dv. 28. Dez.) 1036. 


Bäuerliche Verhältnijfe, [. Gutsherrliche 7 
niffe. 

Bauer: Drdunug (v. 16. Mai 1616), Anwenbı 
Beftimmung it. X. F. 9. in Neudorpommern 
8. April) 283. 

Baupolizei, anderweitige Regelung ber Baupo 
den Städten der Provinz Sclefien (U, E. v. 2. 
167. 

Beltzoll, ſ. Sundzoll. 

Bennedenftein (Provinz Sachſen), das Geſe 
25. Mai 1857 über das Verbot der Zahlungsl 
mittelft ausländifher Banfnoten und Kaſſenſche 
findet in ber Stadt Bennedenftein feine Anwe 
(8. dv. 28. Dez.) 1036. 

Berent (Weftpreußen), Ausfertigung von 8 
Kreisobligationen im Betrage von 64,000 Thal 
5 Prozent (Priv. v. 9. Febr.) 133—136. 

Bergbau, Errichtung ber Harpener Bergbau⸗ 
geſellſchaft in Dortmund (Stat. u. Beſtät. 1 
16. Dez. 56.) 17—32. — desgl. des Berg⸗ un 
ten⸗Aktienvereins Neu⸗Schottland daſelbſt 
u. Beftät. Urk. v. 29. Dez. 56.) 41-55. 

Beftätigung der Statuten bes Deutſch⸗He 
diſchen Aktienvereins fuͤr Huͤttenbetrieb und B 
in Duisburg (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — bei 
Bergbau » Ultiengefelfhaft Mebio - Mhein | 
(Bel. v. 27. Febr.) 108. — Beftätigung ber 
bergſchen Aftiengefelfhaft für Bergbau und 
tenbetrieb in Effen (Bel. v. 9. Zebr.) 108. — 
ber Bergbau: Aftiengefellfhaft Pluto dafelbft (! 
25. Mai) 455. — Beftätigung ber Statuten bei 


Sadregifter. 


Bergbau, (Kortf.) 
bau-Aftiengefellf haft Boruffia in Dortmund (Bel, 
v. 8. Mai) 424. 

Genehmigung eined Nachtrags zu dem Statut ber 
Bergbaugefelfhaft „vereinigte Weftpbalia * in Dorts 
mund (Bel. v. 25. Mai) 459. 

Genehmigung des Etatutd der BergbausAftiengefell: 
Thaft Mark (Bel. v. 4. Juli) 602. 

Errihtung der Altiengefellihaft Borta Weſtpha— 
lica für Bergbau und SHüttenbetrieb in Porta bei 
Minden (Etat. u. Beftät. Urk. v. 20. Zuli) 669-684. 

Errichtung der Steinkohlen-Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft 
Zollern in Dortmund (Stat. u. Beftät. Urk. v. 
23. Echt.) 809—826. 

Beftätigung eines Nachtrag zum Etatut der Berzs 
baugefelfhaft Concordia in Oberhauſen (Bel. vd. 
7. Nov.) 858. — bedgl. zum Statut der Aftiengefell: 
(haft Phönix für Bergbau und Hüttenbetrieb in 
Coͤln (Beftät. Url. v. 26. Oft.) 882—883. 

Bergelohn, partikularrechtliche Beſtimmungen über das 
Bergelohn für geftrandete Güter im Gebiete ber Stadt 
Danzig (8. v. 16. Febr. Art. X. 66. 2. 3.) 91. 

Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 1. 

Bergwerk, Beftätigung der Statuten der Bergwerks⸗ 
Altiengefelfhaft Saroline in Effen (Bel. v. 23. April) 
367. — beögl. des Bergwerks⸗Aktienvereins der Mit—⸗ 
telrubr in Mülheim (Bel. v. 27. April) 368. 

Errichtung bes Rheiniſchen Bergwerkds Aktienvereing 
Saturn in ECöln (Etat. u. Bertät. Urk. v. 22. Zuli) 
603—620. 

Bergwerksſteuern, Abtragung berfelben in ber Rhein: 
provinz (V. v. 21. Sanı.) 85—87. 

Berlin, Errihtung der Ornontowiher Aftiengefellfchaft 
für Roblen» und Eifenproduftion in Berlin (Stat. u. 
Beftät. Url. dv. 15. Aug.) 735-752. 

Fortdauer der Berlinfchen Feuer⸗Verficherungsanſtalt 
und Beftätigung eined Nachtrags zu den Verfaffungss 
artifeln derfelben (Bel. v. 27. Nov.) 1031. 

Berlin » Anbaltiihe Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Ne. 2. — Chauffee nad Königs - Wufterhaufen, f. 
Shauffeen Nr. 10. — desgl. nah Glaſow, f. 
Chauffeen Nr. 9. 

Berlinchen (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 11. 

Berncaftel (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an die Stadtgemeinde Berncaftel (A. E. 
vb. 9. Nov.) 859. 

Bernftein, partitularrechtliche Beftimmungen über das 
Fiſchen und Sammeln von Bernftein am Strande der 
Oſtſee im Gebiete der Stabt Danzig (©. v. 16. Febr. 
Art. X. 8. 1.) 91. 
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Bewäſſerung, f. Meliorationen. 

Bismark (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 28, 

Bitburg (Mheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Städte Ordnung an die Stadtgemeinde Bitburg (U. E. 
b. 9. Rov.) 859. 

Bitterfeld (Provinz Sachſen), Eifenbahn von Bitter 
feld nach Leipzig und Deffau, f. Eifenbahnen Rr. 2. 

Blücher, Eifenhütten » Altiengefelfchaft in Dortmund, 
Beftätigung des Statuts (Bel. v. 30. Mai) 456. 

Blumenthaler Deichverband zum Schuße gegen Ueber⸗ 
fhwemmungen ber Elbe (Stat. v. 31. Aug.) 759—763. 

Bockhorſt (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 39. 

Bohlwerksgeld, Erhebung bes ftädtifchen Bohlwerks⸗ 
geldes in Stettin (U. E. u. Tarif v. 4. Mai) 554—558. 

Boppard (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
StädtesOrbnung an die Stadt Boppard (U. E. v. 23. 
Schr.) 132. 

Borgbolzhaufen (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 39. 

Boruffin, Bergbau-Aktiengefelfhaft in Dortmund, Bes 
ftätigung ber Statuten (Bel. v. 8. Mai) 424. 


Brandmanern, Befiimmungen über bie Errichtung 
bon Brandmauern in der Stabt Danzig unb deren 
Gebiet (©. v. 16. Febr. Art. VII. $$. 16.) 88. 


Brauerei, Entrihtung der Gewerbefteuer von ſolchen 
Geſellſchaften, welde bie Brauerei betreiben (G. vd. 
18. Nov. $. 3. lit. b.) 850. 


Braunfels (Rheinprovinz), Verleifung ber Rheinifchen 
Stäbte-Drbnung an bie Gemeinde Braunfels (U. €. v. 
20. Zuli) 652. 

Braunkohlen, Errichtung ber MWerfchen - Weißen, 
felfer Braunkohlen » Uktiengefelfhaft (Stat. u. VBeftät. 
Url. v. 20. Juli) 637—650. — ſ. auch Kohlen. 


Breslau, Beftätigung eined Nachtrags zu dem Statut 
ber Echlefiichen Feuerverficherungsgeſellſchaft in Bres⸗ 
lau (U. E. v. 28. Sept.) 827. 

Erhöhung des Grunblapitald der Gasbeleuchtungs⸗ 
Aktiengefellfhaft in Breslau (Bel. v. 12. Nov.) 860. 

Breslau:Pofener Eifendbahn, ſ. Eifenbahnen 
Nr. A. 


Briefen (Provinz Preußen), f. Chauffeen Rr. 7. 


Bromberg (Provinz Pofen), Eifenbahn von Poſen 
nah Bromberg, f. Eifenbahnen Nr. 125; — desgl. 
bon Bromberg nah Lowicz, f. Eifenbahnen Nr. 5. 


Brüden, Beflimmung über die Anlegung und Unter: 
haltung ber Brüden in ber Stabt Danzig und deren 
Gebiet (G. v. 16. Febr, Art. XI, Nr. 8.) 9, 

a® Brücken: 


4 Sachregiſter. 


Brückengeld für das Aufziehen der in Stettin über 
diie Oder führenden langen Brüde (N. E. dv. A. Mai) 
553. — Erhebung bed ftädtifchen Brüdenaufzugsgelbes 
in Stettin (U. E. u. Zar. v. 4. Mai) 554 — 558, 

Erhebung bed Brückengeldes für die Benußung ber 
Oberbrüde bei Steinau (A. E. u. Zar, v. 26. Oft.) 
1025—1028. 


©. 


Gammin (Pomnern), Abänderung ber Apoint3 der Cams 
miner Kreisobligationen (U. E. v. 9. uni) 561. 

Garvline, Bergwerlös Altiengefelfchaft in Effen, Bes 
ftätigung ber Statuten (Bel. v. 23. April) 367. 


Ghanfieen. 

1. in ber Provinz Preußen: 

1) im Berenter Kreife, Ausfertigung von 64,000 
Thalern Berenter Kreis. Obligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung ber vom Kreife unternommenen 
Ehauffeebauten (Priv. dv. 9. Febr.) 133. 

2) im Slatomer Kreife, Ausfertigung don 50,000 
Thalern Flatower Kreis:Obligationen, IT. Emiffion, 
zu 4% Prozent zur Ausführung ber vom Kreife 
unternommenen Chauffeebauten (Priv. v. 7. Zuli) 629. 
bon Heilsberg nad Buttftabt im Ermelande, 
Ausführung biefer Chauffee durch den Kreis Heild- 
berg, Verleihung ber fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (N. 
€. v. 21. Janr.) 101. 
bon Liſſomitz über Culmſee bid zur Culmer 
Kreiögrenze, von Gremboczyn nah Romwalemo 
und von Nofenberg bi zur Eulmer Kreisgrenze 
bei Grzywno, Ausfertigung von 84,000 Thalern 
Thorner Kreis - Obligationen zu 5 Prozent zun 
Bau diefer Chauffeen (Priv. vd. A. Dat) 525. 

5) im Memeler Kreife, Ausfertigung von 50,000 
Thalern Memeler Kreid-Obligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung ber dom Kreife unternommenen 
Chauffeebauten (Priv. v. 25. Juni) 621. 

6) im Rofenberger Rreife, Ausfertigung von 100,000 
Thalern Nofenberger Kreid-Chligationen zu 5 Pro: 
zent zur Ausführung ber vom Kreiſe unternons 
menen Chauffeebauten (Priv. dv. 13. Mai) 529. 

7) von Stolno big zur Graudenzer Kreiögrenge bei 
Miſchkekrug, von Briefen bi zur Oraudenzer 
Kreisgrenze bei Jerentowiß, Ausführung des Baues 
durch ben Culmer Kreis, Bewilligung bed Expro⸗ 
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⸗⸗⸗ 
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ur 
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Chanffeen, (Kottf.) 
priationsrechts ıc. (A. E. v. 13. Mai) 546. — Aus 
fertigung einer zweiten Serie Culmer Kreis Chi. 
gationen im Betrage von 30,000 Thalern zu 5 Pre 
zent zur Vollendung ber vom Kreife unternommen 
Chauffeebauten (Priv. dv. 26. Okt.) 853. 


von RKleinsTarpen bis zur Graubenzer Krei— 
grenze, von Graudenz bid zur Culmer Kreisgrenje, 
von der Graudenz- Altfelder Chauffee hinter Lern 
bis zur Nofenberger Rreidgrenze, und von Rehder 
bi8 zur Culmer Kreisgrenze, Ausführung dieſe 
Chauffeen durch den Kreis Graudenz, Berleihun 
ber fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 13. Mai 
545. — Ausfertigung von 100,000 Thalern Erw 
denzer Rreis » Obligationen zu 5 Prozent zur Au⸗ 
führung ber vom Kreife unternommenen Chaufie 
bauten (Priv. 19. Juni) 59. 


8 


— 


II. in der Provinz Brandenburg: 

9) Berlin⸗-Glaſower Chauſſeebau⸗Geſellſchaft, Br 
ſtätigung der Ergänzung des F. 18. und ber Abaͤn— 
derung des F. 22. des Statuts vom * ann 
1846. (Bel. v. 14. Zanr.) 40, 


10) von Rönigs-Wufterbaufen über Walteröberf, 
Rudow und Rixdorf, Ausbau biefer Chaufke 
durch die „Königs IBufterhaufen-Berliner Chauſſee⸗ 
bau⸗Geſellſchaft“, Beftätigung des Statuts berfelben 
(Bel, v. 12. Sant.) 40. 

von Landsberg a. d. W. nah Berlinchen bi⸗ 
zur Solbdiner Kreisgrenze, Uuflöfung ber zum Bar 
diefer Chauffee gebildeten Ultiengefellfchaft, Weker: 
tragung der Nechte und Pflihten derfelben auf N 
Landsberger Kreiskorporation (U. E. v. 9. Eept.) &. 
TeltomsZehlenborfer Chauffee, Verleihung &! 
Rechts zur Chauffeegeld’; Erhebung an bie Eid: 
Teltow (U. €. dv. 2. Febr.) 106. 


11) 


12 


— 


III. in der Provizz Pommern: 


bon Bahn bis zur Eolbiner Kreisgrenze und di 
Greifenhagen nad Neumark, Ausführung dies 
Chauſſeen durch den Kreis Greifenhagen, Verleihuz; 
ber fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 26. Ci 
881. — Ausfertigung von 126,000 Thalern Erk 
fendagener Kreiß- Obligationen zu, 5 Prozent z 
Ausführung diefer Bauten (Priv. v. 26. OH.) 
14) Camminer Kreis » Chauffen, Abänderung ia 

Apoint3 der nah dem Privilegium vom 13, Ro 
bember 1854 dem Kreife Cammin geftatteten Ink 
gabe von 180,000 Zhalern KreissObligationen (d 
E. dv, 9. Zuni) 561. 


13) 


15) e 


Sachregiſter. 
Chauſſeen, (Fortſ.) 


Chanfjeen, (Fortf.) 

15) von der Wollin⸗Swinemuͤnder Staatsſtraße bei 
Neufrug nah Misdroy, Ausführung der 
Chauffee durch den Kreis Ufebom:Wollin, Ver; 
leibung der fiskaliſchen Vorrechte ıc. (A. E. v. 16. 
Gebr.) 117. 


16) Alt-Pommerſche Shauffeen , Ausfertigung von 
200,000 Zhalern Bommerfcher Provinzial-Chaujfee- 
bau » Obligationen, II. Emiffion, zu 5 Prozent für 
bie in Alt» Bommern augyuführenden Prämien: 
Chauffeebauten (Priv. v. 4. Mai) 501. 


17) von Reinberg auf der Greifswald « Stralfunder 
Staat3-Chauffee nah Stahlbrode und von ber 
Triebſees-Grimmener Chauffee bei Wendiſch⸗ 
Baggendorf nah Demmin, Bewilligung des Exs 
propriationsrechts zc. (U. E. v. 26. Oft.) 890. 


18) Rummelöburger KreidsChauffeen, Erhöhung des 
Zinsfußes von A auf 5 Prozent für die nady dem 
Privilegium vom 1. Juni 1854 audzufertigenden 
ChauffeebausObligationen des Rummeldburger Kreis 
ſes (U. E. v. 16. Nov.) 1033. 


19) von Smwinemünde nad dem Golmberge auf der 
Inſel Ufedom, Verlängerung dieſer Ehauffee nad 
ber Stadt Ufedom und weiter biß zum Peene— 
from bei Earnin, Ausführung deıfelben durch ben 
Kreis Uſedom-Wollin, Bewilligung des Expro: 
priationsrechts ꝛc. (U. E. v. 16. Febr.) 161. 


IV. in der Provinz Schlefien: 

20) von Groß: Strehlig über den Eifenbahnhof zu 
Gogolin nah Krappitz, Bewilligung bes Rechts 
zur Entnahme ber Chauffees Unterhaltungsmaterias 
lien (U. €. v. 12. Sant.) 84. 


21) zwifhen Wohlau und Winzig über Polgfen und 
von Bolgfen nad dem Pofen Breslauer Eifen- 
bahnhofe Göllenborf, Ausführung diefer Chauf: 
feen durch den Kreis Wohlau, Verleihung ber fis- 
Talifchen Vorrechte ꝛc. (A, E. v. 26. Sant.) 109. 


V. in ber Provinz Bofen: 


22) im Pleſchener Rreife, Ausfertigung bon 108,125 
Zhalern Plefchener Kreis Obligationen zu 5 Pro: 
zent zur Ausführung ber Chauffeebauten im Kreiſe 
(Priv. d. 29. Juni) 625. 

23) Bofener ProvinzialsChauffeen, Ausfertigung von 
1,100,000 Thalern Obligationen der Provinz Poſen 
zu 5 Prozent zur Förderung ber Chauffeebauten 
in der Provinz Pofen (Priv. dv. 19, Zuni) 597. 
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24) im Schrodaer Kreiſe, Ausfertigung bon 140,000 
Thalern Schrobaer Kreis: Obligationen zu 5 Pros 
zent zur Ausführung der vom Kreife unternommes 
nen Chauffeebauten (Priv. v. 9. Zuni) 589. 


25) im Wirfiker Kreife, Ausfertigung bon 100,000 


Thalern Wirfiker Kreig-Obligationen zu 5 Prozent 
zur Ausführung der dom Kreife unternommenen 
Chauffeebauten (Priv. dv. 26. Zanr.) 102. 

26) im Wreſchener Kreife, Ausfertigung von 60,000 
Thalern Wrefchener Kreis:Obligationen zu 5 Bros 
zent zur Förderung ber Chauffeebauten im Kreiſe 
(Priv. v. 18. Mai) 547. Ä 


VI. in der Probinz Sadfen: 


27) von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe bis zur 
Anhalt: Bernburgifhen Randesgrenze, Genehmigung 
der veränderten Richtung für den Bau diefer Chauffee 
(A. €. dv. 23. Febr.) 162. — Ausfertigung bon 

215,000 Thalern Kreis» Obligationen des Mans. 

felder Seekreiſes zu 4% Prozent zur Ausführung 

der vom Kreife übernommenen Chauſſeebauten (Priv. 

vb. 4. Mai) 521. 

von Bismark bis zur Oſterburger Kreidgrenze 

in ber Richtung auf Meßdorf zum Anfhluß an die 

bon bort nad Dfterburg erbaute Chauffee, Aus⸗ 
führung derfelben Seitens des Kreifed Stendal, 

Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 

26. Okt.) 1029. 

29) von der Neuhaldenslebener Kreisgrenze gegen Alten⸗ 
haufen über Flechtingen bis zur Braunfchweigis 
fhen Landesgrenze gegen Calvörde, Verleihung ber 
fistalifhen Vorrechte ꝛc. (A. €. v. 28. Sept.) 877. 

30) von Heringen über Windehaufen bis zum An⸗ 
ſchluß an die Berlin-Kaffeler Staats-Chauſſee, Aus» 
führung des Baued durch den Ober: Umtmann 
Schreiber in Nordhauſen, Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte 2. (U. E. v. 23. Maͤrz) 282. 

31) von Magbeburg über Diesdorf big zur Grenze 
der Diesdorfer Feldmark, Verleihung ber fiskali⸗ 
fhen Vorrechte 2c. (U. E. v. 9. März) 236. 

32) im Groß» DOfcherslebeuer FKreife, Verleihung der 
fisfalifhen Vorredhte für den Bau und bie Linter 
haltung der von dem Kreife auszuführenden acht 
Chauffeelinien (A. E. dv. 9. Juni) 581. 

33) von ber Berlins Kaffeler Stantäftraße bei Roßla 
über Relbra bis zur Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſenſchen Landesgrenze, Bewilligung des Er- 


propriationsrechts ꝛc. (U. E. v. 31. Aug.) 763. 
N SU 


28 


— 


Sachregiſter. 


Chauſſeen, (Foriſ.) 


34) 


35) 


36) 
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a ne 


38 


a 
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40) 


41) 


von Salzwedel bis zur Landesgrenze gegen Han⸗ 
nover bei Hoeyersburg, von der Warthe bei Salz⸗ 
wedel nach Diesdorf, ven ber Magdeburg: 
Lüneburger Staatsſtraße bei Mahlsdorf über Bru- 
nau bis zur Grenze des Ofterburger Kreiſes und 
von Rohrberg bis Cheinitz, Ausführung diefer 
Chauffeen durch fie Etadt und den Kreis Salzwe—⸗ 
bel, Verleihung ber fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (N. 
E. dv. 24. Nov. 56.) 34. 


bon Eömmerda über Scallenburg bis zur Lane 
desgrenze in der Richtung auf Erfurt, Bemilligung 
bes Expropriationsrechts ꝛc. (U. E. v. 21. Janrt.) 75. 


bon der Apfelitedt- bis zur Wegmarſchen Grenze 
über Wandersleben, Verleihung bed Rechts zur 
Erhebung eines Wegegeldes an die Gemeinde Wan⸗ 
berieben (U. E. v. 16. März) 281. 


von Wanzleben über Altenweddingen, Bahrens 
dorf, Etemmern nad) Welsleben; ron Wanzs 
leben über Remkersleben, Kloſter Meyendorf nad 
Seehaufen i. M., und von Eeebaufen i. M. bis 
zur Grenze des Kreiſes MWolmirftcht gegen Drei: 
leben, Ausführung diefer Ebauffeen durch ben Kreis 
Wanzleben, Berleibung ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. 
(A. E. dv. 28. Sept.) 835. — Ausfertigung von 
40,000 Thalern Wanzlebener Kreis » Obligationen 
zu A% Prozent zum Bau biefer Chauſſeen (Priv. 
b. 28. Sept.) 831. 


bon Ziegenrüd über Eßbach big zur Meinin: 
genſchen Landesgrenze, Ausführung derfelben dur) 
bie Etadt Ziegenrüd und die Yandgemeinde Eßbach. 
Bewilligung ber fiskaliſchen Vorrechte zc. (N. E. 
b. 9. Febr.) 110. 


VII in der Provinz Weftphalen: 


von der Versmold⸗-Borgbolzhauſer Chauffee bei 
Etratmansbrüde über Bodborft nad der Han: 
noverfhen Grenze, Ausführung diefer Chauffee durch 
bie Stadt Borgholzhaufen, Verleihung ber fis— 
kaliſchen Vorrechte zc. (A, E. v. 24, Nov, 56.) 34. 


vi. in der Rheinpropingz: 
bon Arsbeck im Kreife Heinsberg nah Wegberg 
im Kreife Erkelenz, Bewilligung des Erpropriationg- 
rechts ꝛc. (U. E. d. 31. Aug.) 805. 
bon Düren nah Lechenich und von Türen nad 
Erp, Verleihung der fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (N, 
E. b. 2, Zuli) 685. 
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Chauſſeen, (Fortſ.) 

42) von Niederüttfeld über Winterſpelt nah E teine: 
brüd, Ausführung des Chauffecbaues durch bie 
Gemeinden ſtesfeld, Heckhuſcheid, Winter: 
frelt (UUrb) und den Kreis Prüm, Berleibung 
ber isfalifchen Vorredterc. (U. E. v. 24. Nov. 56.) 3. 

13) bon ber Zt. Wendel-Lauterederer Bezirksſtraje 
zwiſchen Mambädel und Wieſelbach durch ta 
Bollenbader Thal bi8 zur Wingen - Eaarkräüfr 
Etaatsftraße bei Nah⸗Bollenbach, Werleikur 
ber fiskaliſchen Vorrechte 2c. (A. E. v. 28. Sept.) 835. 

Gheinig (Provinz Sachſen), ſ. Cbauffeen Rr. 31 

Chemiſche PBroduftenfabrit Pommerensborf in Etettin, 
Beftätigung der Etatuten (Bel. pn. 18. April) 285. 

Cochem (Rheinprovinz), Verleihung ber Mheinifhen 
Städte Ordnung an die Gemeinde Cochem (U, E. vn. %, 
Des. 56.) 56. 

Göln (Rheinprovinz), Erridtung des Nheinifchen Ber: 
merf3: Aftienvereins Saturn in Cöln (Etat. u. Beflä. 
Urk. v. 22. Suli) 603— 620. 

Nachtrag zu dem Statut der Aktiengefellfchaft Pheni 
für Bergbau und Hüttenbetrieb dafelbft (Beität. Urk.r. 
26. Oft.) 882—883. 

Eoucordia, Bergbaugefelfbaft in Oberhauſen, Wu 
ftätigung eines Nachtrags zum Statut (Bel. 7. Kor) 
858 


Coſel⸗Oderberg, |. Eifenbahnen Nr. 16. 

Cöthen (Herzogthum), f. Anhalt-⸗Deſſau⸗Cöthen. 

Grefeld (Rheinprovinz), Erribtung einer Aktiengeſell 
ihaft für Eeidenzwirnerei in Erefeld (Etat. und Benit. 
Ur, v. 23. Sebr.) 141—158. 

Groffen (Provinz Brandenburg), Ausfertigung ne 
Obligationen des Croſſener Deichverbandes im Betrag: 
von 80,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 20. April) 
411—444. 

Culm (Provinz Preußen), Ausfertigung einer zweite 
Serie von Culmer Kreisobligationen im Beträge ver 
30,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv, v. 26. Ch 
853—857. — f. auh Chauſſeen Nr. 7. 

Culmiſche Recht von 1767, wird in der Stadt Dar 
und beren Gebiet aufgehoben. (G. v. 16. Ze 
Art. 11.) 87. 

Gulmjee (Provinz Preußen), f. Chauffeen Ar. 4 


D. 


Dachung, Zuläſſigkeit der Aenderung des Mortlanie 
in ben Reglements der öffentlichen Feuerſozietäten übe 
feuerfefte Dadungen (U. E, v. 20, Zuli) 651. 

Damyf 


Sachregiſter. 


Dampfmühlen, Beftätigung der Statuten für bie 
Stettiner Dampfmühlen : Altiengefelfhaft (Bek. v. 29. 
Janr.) 76. — desgl. für die Dampfmüblen: Altiens 
Geſellſchaft zu Witten (Bel. v. 9. Eept.) 764. 

Dampfichiffabrt, Genehmigung eines Nachtrages zu 
bem Statut der vereinigten Hamburg » Magdeburger 
Dampfihiffahrts - Rompagnie (Bel. v. 8. Juni) 536. 

Dampffchleppfchiffahrt, Genehmigung einiger Ab: 
Anberungen und Zufühe des Statuts der Niederrheinis 
fhen Dampfſchleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft in Düffeldorf 
(Bel. v. 21. Mat) 439. 

Beftätigung des revidirten Statut3 der Wefer-Dampf; 
ſchleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft zu Minden (Bel. v. 
30. Mai) 456. 

Dänemark (Königreich), Vertrag mit Dänemark über 
bie Aufhebung der Sund- und Beltzölle (v. 14. März) 
401 — 419. — Uebereinfommen wegen Zahlung der dafür 
zu entrichtenden Entfhädigung (Konv. vd. 25. April) 
420—423. 

Danzig (Provinz Preußen), Einführung des Weftpreußi: 
fhen Provinzialteht3 in die Stadt Danzig und beren 
Gebiet (G. v. 16. Febr.) 87—92. 

Errichtung einer Privat-Altienbanf in Danzig (Stat. 
u, Beftät. Urf. v. 16. März) 241—264. 

Deichverbandb bed Danziger Werders zum Scube 
gegen Ueberſchwemmungen ber Weichfel (Stat. v. 12. 
Janr.) 65—74. 

Darlehnskaſſenſcheine, nachtraͤgliche Erfahleiftung 
für präkludirte Darlehnskaſſenſcheine (G. v. 15. April) 
304. 

Deichlaft, Beiträge der Kirchen- und Pfarrhufen zu 
den Deichlaften in der Stadt Danzig und deren Gebiet 
(6. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 7.) 92. 

Deichverbände gegen Ueberfhiwemmungen : 

I. der Elbe, 


1) Ferhland - Klignider Deichverband (Stat. 
v. 2. März) 163— 167. 

2) Deichverband für die Domnißfcher Auehufen 
(Stat. v. 25. Zuli) 632—636. 

3) Anleihe des Aken-Roſenburger Deihnelan- 
beö im Betrage von 100,000 Thalern zu 5 Pros 
zent (Priv. v. 17. Aug.) 754—757. 

4) Blumenthaler Deihverband (Etat. b. 31. Aug.) 
159-763. 

5) Deichverband am Treuel (Stat. v. 2. Nov.) 
876880. 

Il. der Oder. 

6) Eroffener Deichverband, Ausftelung von Oblis 
gationen im Betrage von 80,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. dv. 20. April) 441444, 
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Deichverbände, (Fortf.) 
7 Pilsnitzz-Herrnprotſcher Deichverband (Etat. 
v. 13. Mai) 446-454. 
8) WillausCarolather Deichverband (Stat. v. 
2. Nov.) 861-875. 


I. der Weichſel. 
9) Deichverband de3 Danziger Werderd (Stat. v. 
12. Janr.) 65— 74. 
10) Deichverband der Klein-Schwetzer Niederung 
(Stat. dv. 10. Ang.) 697-704. 

Demmin (Bommern), f. Chauffeen Nr. 17. 

Depofitalmäßige Sicherheit, wird ber Stantsanleihe 
von 7,800,000 Tbalern aus dem Jahre 1855 beigelegt 
(U. E. v. 24. Janr.) 63. 

Deffan (Herzogthum), ſ. Anbalt-Deffau-Eöthen. 

Deutiche Sprache, Verfahren bei Aufnahme gericht⸗ 
licher Verhandlungen mit Perfonen, welche der Deut: 
[hen Sprade nicht mädtig find (©. v. 26. Zanr.) 64. 

Deutich : Solländifcher Altienverein für Hütten« 
betrieb und Bergbau in Duisburg (Bel, v. 31 Dez. 
56.) 39. 

Deutz (Rheinprovinz), Verleihung der Rheinifchen Stäbte 
Ordnung an bie Etabtgemeinde Deub A. E. v. 
9. Nov.) 859. 

Dienfteid, Formel des Dienfteides für die Beamten 
der Bommerfhen Landſchaft (Revid. Regl. v. 26. Okt. 
66. 34. 42. 64. 75. 81. 102, u. Beil.) 952. 1023, 

Diesdorf (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 31. 34. 

Dingelftedt (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 32. 

Dinslaken (Rheinprovinz), Verleihung der Aheinifchen 
Städte: Ordnung an die Gemeinde Dinslafen (U. E. v. 
25. Mai) 533. 

Dolmetfcher, Verfahren bei Aufnahme gerichtlidher 
Urfunden mit Perſonen, weldye der Deutfchen Sprade 
nicht mädtig find, (©. v. 26. Sant.) 64. 

Dommig (Provinz Sachſen), Elb:Deichverband für bie 
Domnigfcher Aue⸗Hufen (Stat. v. 25. Zuli) 632—636, 

Doppelthaler, Prägung und Annahme berfelben in 
Preußen (8. v. 4. Mai 66. 2. 4—6. 10.) 305. — 
beögl. in Defterreih und ben Staaten des Zollvereind 
(Vertr. v. 24, Janr. Art. 8-13.) 316. 

Dortmund (Weſtphalen), Errihtung ber Harpener 
Bergbau » Altiengefelfhaft in Dortmund (Stat. u. 
Beftät. Urk. v. 16. Dez. 56.) 17—32. — beögl. bed 
Berg: und HüttensAftienvereind Neu-Schottland dafelbft 
(Stat. u. Beftät. Url, v. 29, De. 56.) 4155. — 
desgl. der Mftiengefelfhaft Paulinenhütte- (Bel, v. 

A. ANY 


8 Sachregiſter. 


Dortmund (Weſtphalen), [Fortſ.] 
16. Febr.) 100. — desgl. ber Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft 
Boruſſia (Bek. v. 8. Mai) 424. — Genehmigung eines 
Nachtrags zu dem Statut der Bergbaugeſellſchaft „ver⸗ 
einigte Weſtphalia“ in Dortmund (Bek. v. 25. Mai) 
455. — Beſtaͤtigung des Statuts ber Eifenhüttens 
Aktiengeſellſchaft Blücher daſelbſt (Bek. v. 30. Mai) 456. 
Errichtung der Steinkohlen⸗Bergbau⸗-Aktiengeſellſchaft 
Zollern in Dortmund (Etat. u. Beſtät. Urk. v. 28.Sept.) 
809—826. 


Errihtung einer Privat s Altienbant in Dortmund 
(Stat. u. Beftät. Urk. v. 2, März) 193 — 216, 

Betätigung des Etatut3 der Altiengeſellſchaft für 
Gasbeleuchtung in Dortmund (Bek. d. 7. Okt.) 806. ' 

Dortmund » Eoefter Eiſenbahn, ſ. Eifenbahnen 
Nr. 6. 


Dramatifche Werke, Erweiterung des Schutzes ber 
Verfaſſer dbramatifher Werke gegen unbefugte Auffühs 
rung und Darſtellung berfelben (Bund. Beſchl. v. 
12. März u. Publ. Bat. v. 4. Mai) 426. 


Druderei, Errichtung ber Louiſenthaler Aftiengefell- 
ſchaft für Druderei, Weberei und Epinnerei in Muͤl⸗ 
beim an der Nuhr (Etat. u. Beftät. Urf. v. 16. Dez. 
56.) 1. — desgl. der Gladbacher Aktiengefelfchaft für 
Druderei und Appretur (Stat. u. Beftät. Urk. v. 22. Juni) 
562— 580, 

Duisburg (Rheinprovinz), Beftätigung der Etatuten 
bes Deutſch⸗Hollaͤndiſchen Aftienvereing für Hüttenbes 
trieb und Bergbau in Duisburg (Bel. v. 31. Des. 56.) 39. 
— deögl, ber Bergbau » Altiengefelfchaft Diedio » Rhein 
bafelbft (Be. v. 27. Febr.) 108. 


Dukaten, Prügung derfelben in Defterreich! GWVertr. v. 
24. Janr. Art. 18.) 320. 


Dülken (Nheinpropinz), 
Städte» Ordnung an die Gemeinde 
29. Juni) 602. 

Düren (KRheinprovinz), Bildung einer Aktiengefellfcyaft 
für Gasbeleuchtung in Düren (Bel. v. 27, April) 368. 

.  Shauffen von Düren nah Lechenich und Erp, 
f. Chauffeen Nr. 41. 


Düffeldorf (Rheinprovinz), Genehmigung einiger Ab: 
änderungen und Zuſaͤtze des Statuts der Niederrbeinis 
Then Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft in Düffeldorf 
(Bel, v. 21. Mai) 439. 

Beftätigung de3 revidirten Statuts der Düjfjelborfer 
Verfiherungsgefellfchaft für Eces, Fluß- und Landtrans⸗ 
port (Bel. v. 18. Dft.) 828. 

DüfjeldorfrElherfelder Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
RT. 


Verleibung der Nheinifchen 
Dülfen (U. €. v. 


1857. 


G. 


Eheleute, Rechtsverhaͤltniſſe der Eheleute in ber Etat 
Danzig und deren Gebiet (G. v. 16. Febr. Urt. VhS 

Ehrenwort, Beftrafung derjenigen, welche einem Mir 
berjäbtigen Kredit auf Ehrenwort geben (G. v. 2. Ri: 
$. 2.) 112. 

Eid, Beftrafung derjenigen, welche einen Meinderjike 
gen Krebit auf eidliche Verfiherung gemähren (G.: 
2. Mirz F. 2.) 112. — f. aub Dienfteib,. 

Eilenburg (Provinz Sachſen), Anſchluß der Etat 
gemeinde Eilenburg an den Bezirk ber Handelskamua 
in Halle (U. E. v. 29. Dez. 56.) 55. 

Eilenftedt (Provinz Sadjfen), f. Chauffeen Nr. 3% 

Eifen, Beftätigung bed Statutd ber Aftiengejcliäuf 
für Eifensneuftrie zu Styrum (Bel. v. 12. Zuni) 5% 

Errihtung der Ornontomwiker Aktiengeſellſchaft F: 
Kohlen: und Eifenproduftion in Berlin (Etat. u. Veit, 
Urt, v. 15. Aug.) 735—752. 


Eifenbahnen, 

1) Bergiſch-Märkiſche Eifenbahn, Ausfertigurs 
neuer Priorität3sÖbligationen II. Eerie ber Tor 
mund⸗Soeſter Eifenbahn im Betrage von 1,70,W 
Thalern zu 44 Prozent (Priv. vn. 23. Min 
171—116. 

Verfchmelzung ber Düffelborf = Elherfelter wit 
ber Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbabngefelfchaft (Bett. 
v. 22. Eept. 56. u. Beftät. d. 9, Zuni 57.) 4754. 

2) Berlin: Anhaltifdhe Eifenbabn, Vertrag zii 
fben Preußen und Sadfen über hen Bau eine 
Eiſenbahn von Bitterfeld nad Leipzig und wege 
einiger Abänderungen ber über die Rüterbogt:Rie 
ſaer und Weißenfeld » Leipziger Eiſenbabn abge— 
ſchloſſenen Verträge (v. 12, Dez. 56.) 77 

Vertrag mit Unbalt: Cöthen wegen Regulirunz 

“ber auf die Eifenbahn zwiſchen Berlin und Ectke: 
bezüglichen Verbältniffe (v. 26. April 39.) 725 - 731. 

i — Anwendung diefed Vertrages auf die Tiſct 
bahn don Bitterfeld nad 
v. 18. Suli) 732. 

3) Bitterfeld» veipzig- Deffau, ſ. 
Anhaltiſche Eiſenbahn, Nr. 2. 

4) Breslau-Poſen-Glogau, ſ. Oberſgcle— 
ſiſche Eiſenbahn, Nr. 12. 

5) Bromberg— Lowicz, Vertrag mit Rußland ve 
gen Herſtellung einer Eiſenbahn von Bromderz 
nad) Lowicz (v. 19. Febr.) 488 - 494. 

6) Dort— 


Deſſau (Miniſt. Erk. 


Berlis⸗ 
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Eiſenbahnen, (Fortſ.) 

6) Dortmund» Goeft, ſ. Eiſenbahnen Nr. 1. 

T) Düffeldorf » Elberfelder Eifendabn, Ber 
fhmelzung berfelben mit ber Bergifch « Märkifchen 
(Bertr. v. 22. Eept. 56. u. Beftät. v. 9. Juni 57.) 
475—480, 

8) Kattowitzz-Fombkowice, Nertrag mit Ruß— 
land wegen SHerftellung einer Eifenbahn von Kat: 
towitz nach Zomblowice (v. 19. Febr.) 495 —501. 

9) Königsberg: Petersburg, Vertrag mit Ruß» 
land wegen SHerftellung einer Eifenbahn zwiſchen 


ſtoͤnigsberg und Peteräburg (d. 5 Zebr.) 481488, 


10) Magdeburg» Leipzig, Vertrag mit Anhalts 
Göthen wegen Regulitung ber auf die Eifenbahn 
jwifchen Magbeburg und Leipzig bezüglichen Ver: 
hältniffe (v. 26. April 39.) 725—731. 

11) Nieberſchleſiſche Zweigbahn, Ausftellung von 
500,000 Thalern Priorität! - Obligationen Hit. C. 
zu 5 Prozent (Priv. v. 31. Janr.) 94 - 100. 

12) Oberſchleſiſche Eifenbahn, Konzeffion zum Bau 
und Betrieb einer Eifenbahn von Poſen über Gnefen 
nad Stomberg, (Beftät. Urk. v. 12. Sant.) 61—62. 

Zindgarantie des Staats für die Priorität: 
Obligationen zum Bau der Breslau: Bofen - Glos 
gauer Eifenbahn (BVertr. v. 21. Sant. u. ©. v. 
13. Mai) 437—439. — Auäfertigung diejer Brio: 
rität8 » Obligationen im Belrage von 4,044,900 
Thalem zu A Prozent (Priv. dv. 26. Juni) 
582—588. 

Uebertragung der Verwaltung ber Stargard: 
Poſener Eifenbahn an bie Direktion der Ober; 
ſchleſiſchen Eifenbahn (U. E. v. 17. Aug.) 696. 

13) Rhein⸗Nahe Bahn (von Bingerbrüd am Rhein 
über Kreuznach nah Neunkirchen), Vertrag mit 
Helfen s Homburg wegen Ausführung biefer Eifens 
bahn (v. 7. Juni 56.) 505-510. — Vertrag mit 
Oldenburg, benfelben Gegenftand betreffend (v. 
1. —* 510—517. 

44) Stargard» Pofener Eifenbahn, die Verwaltung 
berfelben wird der Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn übertragen (U. E. v. 17. Aug.) 6%. 

415) Weißenfels⸗Gera, Vertrag mit dem Fuͤrſten⸗ 
thum Neuß jüngerer Linie, betreffend die Herſtel⸗ 
lung einer Eijenbahn zwiſchen Weißenfeld und 
Gera (v. 2, April) 537 —545. 

16) Wilbelm3bahn (Kofel-Dderberg), Einfehung 
einer Königlihen Direktion ber Wilhelmsbahn in 
Natibor (U, E. v. 20. April) 288, — Ueberlaſ⸗ 

Jahrgang 1857. 


1857. 9 


Eiſenbabnen, (Fortſ.) 
ſung des weiteren Baues und Betriebes der Bahn 
an den Staat (Vertr. v. 22. April u. Beſtät. Url. 
v. 4. Mai) 427 —434. — Yünfter Nachtrag zum 
Statut, betreffend die Ausfertigung von 4» und 
Asprogentigen Stamm s Prioritätsaftien (Beil 
Url. v. 19. Sept.) 793 -800. 

Gifenbabhngefellfihaften find zur Entrichtung einer 
Gewerbefteuer nicht verbunden (©. v. 18. Nob. $.1.) 849. 

Eifenbütten, f. Hüttenwefen. 

Elbe, f. Deihverbänbe Nr. J. 

Emmerich (Rheinprobinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Stüdteordnung an die Gemeinde Emmerih (4. E. v 
24. Aug.) 758. 

Entwäflerung, ſ. Meliorationen. 

Erbiofe Verlaffenfhaften in der Stadt Danzig und 
deren Gebiet, rechtlihe Beftimmungen barüber (©. v. 
16. Febr. Art. X. F. 4.) 91. 

Erbzinsgut, Laudemialrcht ber Erbzinsherren an ben 
Erbzinggütern in der Stabt Danzig und deren Gebiet 
(8. dv. 16. Febr. Art. XI. Nr. 3.) 92. 

Ermland, Ummwandlang Ermländifcher Lehne in Fami⸗ 
lien-Fibeifommiffe (6. v. 23. März) 169. 

Erp (Rheinpropinz), f. Chauffeen Nr. 41. 

Erziehbungsanftalten, Ablöfung der benfelben zu: 
ftehenden Neallaften (G. v. 15. April) 363 — 366. — 
ſ. aub Schulen. 

Eſſen (Rheinprovinz), Beftätigung der Statuten ber 
Arenbergſchen Aktiengefellfhaft für Bergbau und Hüts 
tenbetrieb in Effen (Bel. v. 9, Febr.) 108. — besgl. 
ber Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft Caroline dafelbft (Be. 
b. 23. April) 367. 

Epbach (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 38, 

Eraminationstommiffion für Marines Intenban- 
turbeamte (Inftr. dv. 2, April SG. 12. ff. 26. ff.) 356, 
— f. auh Prüfung. 

Erpropriationsverfahren in ber Rheinprovinz, 
Abänderung und Ergänzung der barüber ergangenen 
Beftimmungen (©. v. 25. Mai) 473—475. 


F. 
Ferchland⸗Klitznicker Deichverband (Stat. v. 2, Maͤrz) 
163—167. 
Fenerordnung für dad Markgrafenthum Dberlaufiß 
bom 8, Februar 1777., Aufhebung der darin enthaltenen 


baupofizeilichen Beftimmungen (A, €. v. 2, März) 167. 
AN —xXX 
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Feuerfozietät8:Neglements. 

AZuläjfigkeit einer Acnderung des Wortlauted in ben 
Reglements der öffentlichen Feuerfozietäten über feuers 
fefte Dachungen (A. E. v. 20, Juli) 651. 

Abänderung und Ergänzung ber 68. 51. und 113. 
bed revidirten Neglementd für die Feuerſozietät ber 
fämmtlihen Städte in Schlefien (A. E. v. 20. 

Juli) 653. 

Abänderung der FF. 61. und 92, des Reglements 
für die Magbeburgifche Land: euerfozietät (A. E. 
v. 2. Nov.) 857. . 

Fenerverficherungsgefellichaften, Beltätigung 
eiged Nachtrages zu dem Statut der Sclefijchen 

Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Breslau (U. E. v. 28, 
Sept.) 827. 

Sortbeftand der Berlinſchen Feuerverſicherungs— 
Anftalt und Beftätigung eined Nachtrags zu den Vers 
faſſungs⸗Artikeln derfelben (Bel. v. 27. Nov.) 1031. 

Fideitommiß, Beſtimmungen über die erleihterte Um: 
wandlung Oftpreußifher und Ermländifcher Lehne in 
Familien⸗Fideikommiſſe (©. d. 23. Drärz) 169. 

Flatow (Provinz Preußen), Ausfertigung von Flatower 
Kreisobligationen im Betrage von 50,000 Rthirn. zu 
At Prozent (Priv. dv. 7. Zuli) 629—631. 

FJlechtingen (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 29. 

Fleiſcher, Entrihtung ber Gewerbefteuer von foldyen 
Geſellſchaften, welche in Städten da3 Fleiſchergewerbe 
betreiben (©. v. 18. Nor. $. 3. lit. c.) 850. 

Fluß» Berfiherung, |. Verfiherungsgefell:- 
ſchaften. 

Frachtfuhrwerk, Entrichtung der Gewerbeſteuer von 
ſolchen Geſellſchaften, welche das Frachtfuhrgewerbe be⸗ 
treiben (©. v. 18. Nov. $. 3. lit. b.) 850, 

Friedrichsdor, in welder Art Zahlungsverbindlich⸗ 
keiten, welche auf Preußiſche Friedrichsdor lauten, kuͤnf⸗ 
tig zu erfüllen find (©. v. A. Mai 6. 18.) 310. — 
f. Goldmünzen. 

Fubhrwerk, Entrihtung der Gewerbefteuer von folden 
Geſellſchaften, melde das Lohnfuhr: oder Frachtfuhr⸗ 
gewerbe betreiben (©. v. 18. Nov. 6. 3. lit. b.) 850, 


©. 


Gas, Errichtung einer Gad-Aktiengefelfhaft in Mag— 
beburg (Stat. u. Beftät. Urk. v. 16. Diärz) 177. bie 
192. — Betätigung des Statuts der Aftiengefellfchaft 
für Gasbeleuchtung in Düren (Bel. v. 27. April) 
368. — beögl. in Dortmund (Bel. v. 7. Okt.) 806. 
— Erhöhung des Grundkapitals der Gasbeleuchtungs⸗ 
Altiengefelfchaft in Breslau (Bel. v. 12, Nov.) 86V. 


@eiftlide Angelegenheiten, Beftiinmunge 
die Rechte und Pflichten der Geiftlichen und gei 
Geſellſchaften in der Etadt Danzig und bern 
(®. d. 16. Febr. Art. IX. FS. 1—10.) 30. 

Verfahren bei Ablöfung ber den geiftlichen © 
ten zuftebenden Neallaften (8. v. 15. April) 3 
366. — Vertretung ber geiftlichen Anftitute bei 
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verb 
Bemeinbeitätheilungen und Ablöfungen (ebend. 
366. 

Geldrenten, Verwandlung ber den Kirchen, é 
und milden Stiftungen zuftebenden Realabga 
Beldrenten (8. v. 15. April 88. 4. ff.) 363. 

Gemeinbeitstheilungen, Vertretung und W 
mung ber Rechte der Kirchen, Ecdyulen und mil 
tungen bei @emeinheigstheilungen (G. v. 15. 
6. 12.) 366. 

Die Entfheidung dritter Inſtanz in den bei 6 
beitstbeilungen im Herzogthum Anhalt-Bernbu 
kommenden Streitigfeiten wird dem Uber: Zribt 
Berlin übertragen (Vertr. v. 21. Eept.) S2I—! 

Generalfommiifion, bie Befugniffe der € 
Ronmiffion zu Stendal bei den im Herzogthum | 
Bernburg vorkommenden Auseinanderſetzungs⸗ 
genbeiten find auf die Generalkommiſſion in Mei 
übergegangen (Vertr. v. 21. Sept. Art. 2.) SU 

Gerichtsbarkeits⸗Verhältnifſſe, Erweiten 
Verträge über die gegenſeitigen Gerichtsbarkeis 
bältniffe: 

mit Neuß» Plauen, jüngerer Linie (Erkl. v. 10. 
114. 

mit Reuß-Plaucen, älterer Linie (Erfl. v. 7. 
287. 

mit Sachfen- Altenburg (Erfl. v. 10, Szebr.) ! 

mit Sadfen: Weimar (Eikl. v. 10. Febr.) 11 

mit Ehmwarzburg-Rudolftadt (Erfl. v. 10. Febr 

mit Anhalt: DeffausGöthen (Erfl. v. 7. April 

Vertrag zwifhen Preußen und Lippe über i 
genfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe (v. 18. 
289 — 303. ° 

Gerichtsordnung, Dellaration ber SS. 75. 8 
422. des Anhangs zur Allg. Gerichtsordnung, bet 
das Verfahren bei Aufnahme gerichtlider Verha 
gen mit PBerfonen, welche der Deutfden Sprad 
maͤchtig find (©. v. 26. Janr.) 64. 

Germania, Lebensverfiherungsgefellfchaft in € 
Beftätigung der Statuten (Bel. v. 17. Febr.) 1: 

Gefellfchaften , Beflinmungen über die von ! 
und ähnlichen Gefellfhaften zu entrichtende Ge 
fteuer (©. v. 18, Nov.) 849-852, 


Sachregiſter. 


5 Gewerbeſteuer, Beſtimmungen über die bon den Al: 
= tiens und ähnlichen Geſellſchaften zu entrichtende Ges 
werbeſteuer (©. v. 18. Nov.) 849-852. 


& Gewicht, Einführung des Geſetzes vom 17. Mai 1856. 
= über ein allgemeines Randesgewicht in den Jabegebieten 
(B. d. 2. Nov.) 1030. 


«Gladbach (Rheinprobinz), Errichtung einer Aktienge⸗ 

Sſellſchaft für Druderei und Appretur in Gladbach (Etat. 

u. Beftät. Urk. v. 22. Juni) 562—580. 
= Glaſow (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 9. 
'z Ouabdenzeit, provinzialrehtlihe Beftimmungen über 
bdie Gnadenzeit bei dem Tode eines Predigers in ber 
= Stadt Danzig und deren Gebiet (©. v. 16. Febr. 

B: Art. IX. 58. 5-9.) 90. 

' Gnefen (Provinz Pofen), Eiſenbahn von Pofen über 

Onefen nad) Bromberg, f. Eifenbahnen Nr. 12. 

„ 6t. Goar (Rheinprovinz), Verleihung der Mheinifchen 

„-  Gtäbte: Ordnung an bie Stadt St. Goar (U. E. v. 

“2. Jebr.) 132. 

Goldmünzen, Prägung, Wertb und Gewicht der 
neuen Goldmünzen (Kronen) in Preußen (G. v. 4. Mai 
6g. 11—17.) 310. — desgl. in den übrigen Etaaten 
des Zollvereind und in Defterreid (Vertr. dv. 24. Janr. 
Art, 18—21.) 320. — Beſtimmung des Werthes frems 
ber Goldmünzen in Preußen (©. dv. 4. Mai ©. 19.) 
310. — f. auch Friedrichsdor, Krone. 

Göllendorf (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 21. 

- Graben, Beltimmung über die Anlegung und Unter 

haltung ber Gräben in ber Etadt Danzig und deren 

Gebiet (G. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 8.) 92. 

“ Graudenz (Provinz Preußen), Ausfertigung von Grau— 

denzer Kreid » Obligationen im Betrage don 100,000 

Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 19. Juni) 593—596. 

— f. auch Chauſſeen Nr. 8. 

ı Greifenbagen (Pommern), Anlegung eines feften 

Dberfiberganges bei Greifenhagen (U. E. v. 26. Oft.) 

881. — Aufnahme einer Anleihe von 126,000 Thalern 

zur Beſchaffung ber dazu erforderlichen Geldmittel (Priv. 

v. 26.2.) 885—889. — ſ. auch Chauffeen Wr. 13. 

“ Greifswald (Bommern), Beftimmungen über die ehe⸗ 
liche Gütergemeinſchaft im Bezirk des Appellationdger 
richts zu Greifswald (©. v. 8. April) 283. 

Gremboczyn (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Nr. 4. 

. Stimmen (Bommern), ſ. Chauſſeen Ar. 17. 

Gröningen (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 32, 

Gulden, Ausprägung der Gulden und Guldenflüde in 
den KHohenzollernfchen Landen (G. vd, A. Mai 6. 20.) 
311. — desgl. in den übrigen Staaten des Zollvereind 
und in Oeſterreich (Vertr. dv. 24. Zanr, Art. 2. ff.) 314, 
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Gummersbach (Rheinprovinz), Verleihung der Nheis 
nifhen Städte sOrbnung an die Gemeinde Gummers⸗ 
bad) (U. €. v. 18. Mai) 504. 

Bütergemeinfchaft, Beftimmungen über bie eheliche 
Gütergemeinfhaft in Neu s Vorpommern (8. v. 8. 
April) 283. 

Gutsherrliche und bäuerliche Verhaͤltniſſe, Präklufion . 
don Anſprüchen auf Regulirung ber gutöherrlien und 
bäuerlichen Verhältniffe Behufd der Eigenthumsverlei⸗ 
bung (©. v. 16. März) 235. 

Vertretung und Wahrnehmung der Rechte ber Fir: 
hen, Schulen und milden Stiftungen bei Regulirung 
gutöberrliher und büuerlider Verhältniffe (©. v. 15. 
April $. 12.) 366. 

Guttſtadt (Provinz Preußen), |. Chauffeen Nr. 3. 


9. 


Safengeld, Erhebung be3 ftäbtifhen Hafengeldes in 
Stettin (U. E. u. Tarif v. 4. Mai) 554—558. 

Sagen (MWeftphalen), Errichtung einer Privat‘ Ultien- 
banfin Hagen (U. E. u. Stat. v. 20. Zuli) 705-724. 

Halberſtadt (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 32. 

Halle (an der Saale), Erweiterung bed Bezirks ber 
Handelskammer in Halle, Wahl der Mitglieder (U. €. 
v. 29. Dez. 56.) 55. 

Samburg, Genehmigung eined Nachtrages zu dem 
Statut ber vereinigten Hamburg Magdeburger Dampf: 
ſchiffahrts-Kompagnie (Bel. dv. 8. Juni) 536. 

Handelskammer in Halle an der Saale, Erweites 
rung des Bezirks, Wahl ber Mitglieder (W. E. v. 29. 
De. 56.) 55. | 

Ausfheiden des Kreiſes Dipe aus dem Bezirk ber 
Handel3fammer in Arnsberg (A. E. v. 4. Mai) 434. 

Aufhebung der Hanbeldfammer in Liegnitz (U. €. 
vb. 4. Mai) 435. 

Sandelövertrag zwifben den Etanten bed Deuts 
hen Zollvereind und ber Orientalifchen Republik del 
Uruguay (v. 23. Zuni 56) 457-472. 

Sarpener Bergbau » Altiengefeufhaft in Dortmund 
(Stat. u. Beftät. Urt. v. 16. De. 56.) 17—32. 

Haverei, partikularrechtliche Beftimmungen über Ha 
berei im Gebiete der Stadt Danzig (G. v. 16, Febr. 
Art. XI. Nr. 5.) 92. 

Sechufcheid (Nheinprovinz), f. Chauf feen Nr. 42. 

Seilsberg (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 3, 

— ER 


12 


Seiusberg (Mheinprobinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Stäbte-Drdnung an die Gemeinde Heinsberg (N. E. v. 
9. Nov.) 859. 


Selfiugör (Dänemark), Beftimmung über die Gebüh- 
ren bed Preußifchen Konfulats in Helfingör (U. E. v. 
8. April) 425. 


Seringen (Provinz Suchen), f. Chauffeen Nr. 30. 


Serrenlofe Güter, probinzialtechtlihe Beftimmungen 

‚ über berrenlofe Sachen und Grundftüde in der Stadt 
Danzig und beren Gebiet (G. v. 16. Febr. Art. X. 
$. 4.) 91. 


Seffen : Somburg, Vertrag mit der Landgraͤflichen 
Megierung wegen Ausführung ber Nhein- Nahe Eifens 
bahn von Bingerbrüd über Kreuznach nach Neunfirchen 
(vd. 7. Juni 56.) 505—510. 


Sitdorf (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an die Gemeinde Hitdorf (A. E. v. 
26. Okt.) 838. 


Bohenzollern, Beſtimmung über das Münzweſen in 
den Hohenzollernſchen Landen (©. v. 4. Mai $. 20.) 311. 


Solland, Deutih - Holländifcher Altienverein für Hüts 
tenbetrieb und Bergbau in Duisburg, Betätigung der 
Statuten (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. 


Sonzratb (Rheinprovinz), Statut für bie Melioras 
tionsgenoffenfchaft ber Gemeinde Honzrath (v. 2. Nov.) 
838— 844. 

Sofpital, Erbrecht der Hofpitäler in der Stadt Dan» 
zig und deren Gebiet auf den Nachlaß ber darin bers 
fiorhbenen Perfonen (©. v. 16. Febr. Urt. X. 66. 5. 
6.) 91. 


Süttenwefen, Beftätigung der Etatuten bes Deutſch⸗ 
Holländifchen Aktienvereins für Hüttenbetrieb und Berg: 
bau in Duisburg (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — desgl. 
ber Ürenbergfchen Altiengefelfchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Eſſen (Be. v. 9. Febr.) 108. — beögl. 
ber Ultiengefellichaft Baulinenbütte in Dortmund (Bel. 
dv. 16. Febr.) 100. — desgl. der Eifenhütten » Altien- 
geſellſchaft Blücher in Dortmund (Bel, dv. 30. Mai) 456. 

Errichtung ded Berg und Hütten Altienvereing 
Neu +» Schottland in Dortmund (Etat. u. Beftät. Urk. 
v. 29. Dez. 56.) 41-65. 

Errichtung der Aftiengefellfhaft Porta Weftphalica 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Porta bei Diinden 
(Stat, u. Xeftät. Urk. v. 20. Juli) 669-684. 

Rachtrag zum Etatut der Altiengefelihaft Phönix 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Coͤln (Beftät. Urk. 
v. 26, Oft.) 882—883. 


Sachregiſter. 


1857. 


I 


Qadegebiet, Einführung ber Gefehe über en 
meine? Landesgewicht, fowie über das Münzwe 
Münzgewicht in den Jadegebieten (VB. v. 2. Nov 

Antendantur, Beitimmungen über die Prüfı 
den höberen Intendanturdienft bei der Marine 
v. 2. April nebſt Inſtr.) 353— 362. 

Jüterbogk, Eifenbahn zwifhen Jüterbogk unt 
f. Eifenbahnen Wr. 2, 


K. 


Kanäle, Beſtimmung über die Anlegung und 
haltung ber Kanäle in der Stadt Danzig um 
Gebiet (©. d. 16. Febr. Art. AL Nr. 3.) 92. 

Sanalgefälle, für die Benubung bes Misdro 
nal3 (Tar. d. 1. Juni) 559. 

Karteltonvention mit Rußland über bie gegt 


Auslieferung von Deſerteurs, Militairpflichtig 
8 Anguſt 


flüchtigen Verbrehern (vd. Zum ) 165-732. 
Kaffenanweifungen, nadıträglihe Erfapleiit 
prüfludirte Kaffenanmweifungen (G. v. 15. Apri 
Fernere Zulaffung Großberzoglich Sächfiſch 
Sadıfen » Coburg » Sothafher Kaſſenanweiſur 
Preußen (V. v. 21. Dez.) 1035. 
f. auch Bapiergeld 
Kaſſenkurs der Goldmünzen, Beſtimmung beif 
Preußen (8. v. 4. Maui $. 16.) 309. — desgl 
übrigen Staaten des Zollvereing und in O« 
(Bertr. dv. 24. Janr. Art. 21.) 321. 
Katbolifche Kirche, Verhaͤltniß des Staats zu 
lifhen Kirche in der Stadt Danzig unb beren 
(8. v. 16. Febr. Art. IX. $. 10.) 91. 
Kattowig (Schlefin), Eiſenbahn von Katton 
Zombkowice, ſ. Eifenbahnen ir. 8. 
Kaufſchoß, Erhebung befjelben in ber Stadt 
und deren Gebiet (9. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 
Kelbra (Brovinz Sadfen), f. Chauffeen Kr. 
Kesfeld (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 4 
Kettwig (Rheinprovinz), Verleihung ber Rhe 
Städte-Ordnung an bie Stadtgemeinde Kettwig 
v. 25. Mai) 519. 
R 


Sachregiſter. 


Kirche, partikularrechtliche Beſtimmungen über die kirch— 
lichen Berbältniffe und über die Kirchenbeamten in ber 
Stadt Danzig und deren Gebiet (8. v. 16. Febr. 
Art. IX, 88. 1—10. Art. XI. Wr. 6. u. 7.) 90. 9. 

Ablöſung der den Kirchen zuitcbenden Neallafien (©. 
dv. 15. April) 363— 366. — Vertretung der Kirchen 
bei Regulirung der qutsberrliben und bäuerlichen Ver: 
hältniſſe, Semeinbeitötheilungen und Ablöfungen (ebend. 
8. 12.) 360. 

Kirn (Rheinprovbinz), Verleihung der Rheiniſchen Etübte: 
Ordnung an die Gemeinde Kim (A. E. v. 1. Juni) 560. 
Kohlen, Errichtung der Ornontowitzer Aktiengeſellſchaft 
für Kohlen- und Eiſenproduktion in Berlin (Etat. u. 
Bertät. Urk. dv. 15. Aug. )735— 752. — f. aud Brauns 

foblen, Steinfoblen, besgl. Bergbau. 

König, Stelvertretung St. Majeſtät des Königs durd) 
Se. stöniglihe Hobeit den Prinzen von Preußen (N. €. 
v. 23. OH.) 807. — Uebernahme diefer Stellvertretung 
(Erl. v. 24. Oft.) 307. 

Königsberg (in Preußen), Eiſenbahn zwifhen Königss 
berg und Petersburg, f. Eifenbabnen Nr. 9. 

Königs: Wufterhbaufen (Brovinz Brandenburg), f. 
Chauſſeen Nr. 10. 

Konfurs, Verfahren, wenn der Eigenthümer eines land: 
ihaftliden Gutes in Pommern in Konkurs verfält 
(Nevid. Negl. v. 26. OH. 66. 2050 - 208. 215.) 902. 

Konſulat, Beltimmung über die Gebühren des Breußis 
ſchen Konſulats in Heljingör (X. E. v. 8. April) 425. 

Kowalewo (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Nr. 4. 

Krappitz (Schleſien), ſ. Chauffeen Wr. 20. 

Kredit, Strafbeftimmungen über das unerlaubte Kredit— 
geben an Minderjährige (8. v. 2. März) 112, (V. v. 
27. Nov. 9.2.) 884. 


Kreditvereine, Berfahren ber Kreditinflitute bei Auf— 
nahme von Zaren (G. v. 4. Mai 8.4.) 446. — Statut 
und Targrundfäße des neuen Kreditvereins für die Pro— 
vinz Poſen (U. E. v. 13. Mai nebft Stat. ıc.) 326 bie 
352. — Tarprinzipien der Pommerſchen Landſchaft 
(A. E. v. 9. Juni) 897-914. — ſ. aud Land— 
ſchaft. 

Kreisobligationen, ſ. Berent, Cammin, Culm, 
Flatow, Graudenz, Greifenhagen, Mans— 
feld, Memel, Pleſchen, Roſenberg, Rum— 
melsburg, Schroda, Thorn, Wanzleben, 
Wirſitz, Wreſchen. 

Kreuzer, Prägung derſelben in Oeſterreich und in ben 
Sübddeutſchen Staaten des Zollvereins (Vertr. v. 24. 
Janr. Art, 14—17.) 318, 


1857. 1: 


Krone (Goltmünze), bie Kronen und halben Krone 
folen Fünftig die eigenthümlichen (Bolbmünzen be 
Preußiſchen Landes fein, Prägung, Werth und Gewid 
berjelben (©, vd. 4. Mai 66. 11-17.) 308. — desg 
in den Übrigen Staaten bed Zollverein und in Defte 
reih (Vertr. v. 24. Janr. Urt. 18—21.) 320. — f. au 
Goldmünzen. 

Kronzehntel, die Krone wird zur Erleichterung bi 
Rechnung in zebn Theile getheilt (8. dv. A. Me 
6. 13.) 309, | 

Kupfernünzen, Prägung und Verausgabung berfe 
ben in Preußen (©. v. 4. Mai 66. 7. 9.) 307. - 
desgl. in den übrigen Etaaten bed Zollvereind und t 
Oeſterreich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 14—17.) 318. 

Kurmark, Ausfertigung Aprozentiger Kur⸗ und Na 
märkifcher Pfandbriefe (A. E. v. 21. Sanr.) 62. 

Küftereien, Ablöfung ber denfelben zuſtehenden Ren 
laften (©. v. 15. April) 363—366. 


L. 


Landgemeinde⸗Ordnung für Weſtphalen, Einfül 
rung derſelben in der Stadt Tecklenburg (U. E. 
16. März) 192. 

Zandgüter, Abſchaͤtzung der Landgüter in Weſtphale 
zum Behuf der Berechnung bes Pflichttheild (©. t 
4. Mai $. 3.) 445. 

Landrecht, die in Th. II. Tit. 5. 65. 198—208. en 
baltenen Vorſchriften über Sklaven werben aufgehobe 
(6. v. 9. März $. 2.) 160. 

Die drei erften Titel des zweiten Theils des Alk; 
Landrechts finden in Danzig und beren Gebiet Ur 
wendung (©. v. 16. Febr. Art. VII.) 88, 

Zandöberg (an ber Warthe), f. Chauffeen Nr. 11 

Landſchaft, Ausfertigung Aprogentiger Pfanbbriefe vo 
Seiten ber Kur- und Neumärkifhen Ritterfchaft (A. € 
b. 21. Janr.) 62. — desgl. von Seiten ber Wer 
preußifchen Landſchaft (U. E. v. 9. Nov.) 894. 

Zarprinzipien der Pommerſchen Landſchaft (U. € 
v. 9. Juni) 8I97—Y44. — Revidirtes Reglement dei 
felben (v. 26. Oft.) 945 — 1024. 


Landtag, anderweitige Beflimmung des Termins zu 
Einberufung des Landtags (8. v. 18. Mai) 369. - 
Einberufung ber beiden Käufer bes Landtags auf de 
12. Januar 1858. (8. v. 18. Dez.) 1032, 


Laften, f. Uhgaben, Reallaten. iR 
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Zaudemialrecht der Erbzinsherren an ben Erbzins⸗ 
gütern in ber Stabt Danzig und beren Gebiet (©. v. 
16. Febr. Urt. XI, Nr. 3.) 92. 


Rebensverficheruugsgefellfcbaft Germania in 
Stettin, Beftätigung der Statuten (Bel, v. 17. Gebr.) 111. 

Lechenich (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 41. 

Zehn, Beftimmungen über die erleichterte Umwandlung 
DOftpreußifher und Ermlaͤndiſcher Lehne in Familien⸗ 
fideifommiffe (©. v. 23. März) 169. 

Leipzig, Eifenbahnen von Leipzig nad) Bitterfeld und von 
Leipzig nach Weißenfels, f. Eifenbahnen Nr. 2, — 
beögl. von Leipzig nad Magdeburg, f. Eifenbabnen 
Nr. 10. 

Lennep (Rheinprovinz), Berleibung ber Rbeinifen 
StäbtesDOrbnung an bie- Bemeinde Lennep (U. E 
17. Aug.) 704. 

Levantiner Thaler, Prägung bderfelben in Defterreid) 
(Vertr. v. 24. Janr. Art. 5.) 315. 

Liebenan (Provinz Brandenburg), Verleihung ber 
Städte-Drdnung an bie Ortſchaft Liebenau (U. E. v. 
5. Zanr.) 60. 

Liechtenſtein (Fuͤrſtenthum), Münzvertrag zwifchen 


Defterreih, Liechtenftein und den Staaten des Zoll« 


bereind (v. 24. Sanr.) 312— 324, 

Liegnitz (Schlefien), Aufhebung ber Handelskammer in 
Liegnig (U. E. v. 4. Mai) 435. 

Linz (Nheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen Städte, 
Ordnung an die Stadtgemeinde Linz (U. E. v. 25. 
Mai) 534, 

Lippe (Fürſtenthum), Vertrag zwiſchen Preußen und 
Lippe über die gegenfeitigen Gerichtsbarkeitsverhältniſſe 
(v. 18. Maärz) 289-303. 

Liſſomitz (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 4. 

Zohnfuhrwert, Entrihtung der Gewerbeſteuer bon 
ſolchen Gefellfhaften, welche das Lohnfuhrgemerbe bes 
treiben (©. v. 18. Nov. $. 3. lit. b.) 850. 

Sonifenthaler Aftiengefelfhaft für Druderei, We: 
berei und Spinnerei in Mülheim an ber Ruhr (Etat. 
u. Beftät. Urt. v. 16. Dez. 1856.) 1—16. 


M. 


Magdeburg (Provinz Sadıfen), Errichtung einer all- 
gemeinen Bad -Aftiengefelfyaft in Magdeburg (Stat, 
u. Beftät, Urt. u. 16. März) 1TT—1%, 


Sachregiſter. 
Magdeburg (Provinz Eaäfen), (Sortf.] 


1857. 


Genehmigung eined Nachtrages zu bem Statut ber 
vereinigten Hamburg s Magdeburger Dampfidiffahrtd- 
Kompagnie (Bel. v. 8. Juni) 536. 

Beſtätigung des Statuts ber Magdeburger Babes 
und Wafchanftalt (Bel. v. 17. uni) 560. 

Abänderung ber SG. 61. und 92. des Reglemenis 
für die Magdeburgifche Land⸗ Feuerſozietat (A. E. v. 
2. Nov.) 857. 

Magdeburg » Leipziger Eifenbahn, f. Sifens ahnen 
Nr. 10. — f. auch Chauffeen Nr. 31. 34. 

Mabhls und Schlachtfteuer, Genehmigung des Lands 
tags zu der Verordnung vom 27. DOftober 1856. über 
die Abänderung ber Mahl- und Sclachtſteuer (Bel. 
v. 25. Febr.) 159. 

Mandatariengebühren bei Subhaftationen im Bezirk 
bes Appellationsgerichtshofes zu Coͤln (G. v. 8. April) 284. 

Mangsfeld (Seekreis), Ausfertigung von Kreisobliga⸗— 
tionen des Mansfelder Seekreiſes im Betrage von 
215,000 Rihlen. zu 45 Prozent (Priv. dv. 4. Mai) 
521 - 625. 

Marine, Modifikationen für das Perſonal ber Marine 
in Betreff de3 Matrofen» und Werftcorp8 und ber 
Stabömadt (A. E. v. 18. Zanr.) 75. 

Beftimmungen über die Brüfung ber Beamten für 
ben höheren Marine-Intendanturbienft (U. Ed. 2. April 
nebft Inſtr.) 353—362. 

Mark, Bergbau Aftiengefellfhaft Mark, Genehmigung 
der Statuten (Bel. v. 4. Zuli) 602, 

Maſchinen, Errichtung der Mafchinenbau-Aftiengejells 
haft Vulkan in Etettin (Stat. u. Beſtät. Urk. v. 
9. März) 217—234. 

Moatrofen, Einrichtung von Matrofendivifionen bei der 
Marine (N. E. v. 18. Janr.) 75. 

Mayen (NRheinprovinz), Verleihung ber Nheinifchen 
Etädfe- Ordnung an die Gemeinde Mayen (U. E. v. 
20. Zuli) 652. 

Medio⸗Rhein, Bergbau s Altiengefelijchaft in Duis— 
burg, Beftätigung der Statuten (Bel. v. 27. Febr.) 108. 


Meliorationen. 

Ausfertigung von Obligationen zur Melioration der 
NotterNicderung im Betrage von 200,000 Rthlrn. zu 
45 Prozent (Priv. v. 29. Dez. 56.) 35—38. 

Bildung einer Sozietät zur Regulirung der Unftrut 
bon Bretleben bis Nebra (Stat. v. 33. Sehr.) 118-131. 

Verband ber Wiefenbefiber in ber Gemeinde Alften 
(Kreid Cochem) zur Verbeſſerung ihrer Grundftüde 
(Stat. dv. 2. März) 137—140. 


Ausfertigung von Obligationen des Soldiner Ent— 
wäfs 


Sachregifter. 


Meliorationen (Fortſ.) 
wäfferung3verbandes im Betrage von 80,000 Rthlrn. 
zu 5 Prozent (Priv. dv. 16. März) 236— 239. 

Meliorationd:- Sozietät des Drzec» Gebietes im Kreife 
Neibenburg (Etat. v. 10. Aug.) 686-696. 

Meliorationdgenoffenfchaft der Gemeinde Honzrath 
im Kreiſe Merzig (Stat. v. 2. Nov.) 838—844. 

Verband ber Wiefenbefiker in ber Gemeinde Bachem, 
Kreis Merzig (Stat. v. 2. Nov.) 845 - 849. 

Bildung einer Genoſſenſchaft zur Entwäaͤſſerung des 
Oſſiniec⸗Bruches im Kreiſe Gneſen (Stat. v. 9. 
Nov.) 891 - 894. 

Memel (Provinz Preußen), Ausfertigung von Memeler 
Kreisobligationen im Betrage von 50,000 Rthlrn. zu 
5 Prozent (Priv. dv. 25. Zuni) 621—624. 

Verleifung des Erpropriationsrcht3 zur Durchfuͤh— 
tung der Retabliffementspläne für die Stadt Memel 
und Vorſtadt Vitte (A. E. v. 5. Dez.) 1034. 

Merfeburg (Provinz Eachfen), Kompetenz ber General: 
Kommiffion zu Merfeburg in den bei Ablöfungen und 
Bemeinheitstheilungen im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg 
bortommenden Gtreitigkeiten (Vertr. v. 21. Sept. 

Art. 2.) 830. 

Merzig (Nbeinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an bie Gemeinde Merzig (U. E. v. 
25. Mai) 520. 

Militairverwaltung, Beſtimmung über ben Neft 
ber zur Dedung ber außerordentlichen Geldbebürfniffe 
der Militairverwaltung bemwilligten Anleihe von 30 Mil⸗ 
lionen Zhalern (©. v. 13. Mai) 435 - 436. 

Minden (Weftphalen), Beftätigung des revidirten Stas 
tuts der Weſer⸗Dampfſchleppſchiffahrtoͤ⸗Aktiengeſellſchaft 
in Minden (Bel. v. 30. Mai) 456. 

Minderjährige, Strafbeſtimmungen über das uner: 
laubte Kreditgeben an Minderjährige (G. v. 2, Maͤrz) 
111. (®. v. 27. Nov. G. 2.) 884. 

Minifter für Handel ıc., demſelben fteht die Ent: 
fdeidung zweiter Inſtanz bei Stempelfontraventionen 
ber Vorftände und Beamten bon Aftiengefellfihaften zu 
(©. v. 25. Mai $. 3.) 518, 

Misdroy (Ponmern), Gefälle für bie Bemukung des 
Misdroher Kanals (Tarif dv. 1. Zuni) 559. — f. auch 
Chauffeen Nr. 15. 

Divers (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Staͤdte-Ordnung an bie Stadtgemeinde Moers (U. €. 
b. 24. Yug.) 752. 

Mäüblen, ſ. Dampfmühlen. 

Mäülheim (an der Ruhr), Bildung ber Louifenthaler 
Altiengefellfchaft für Druderei, Weberei und Spinnerei 


1857. 15 


Mülbeim (an der Ruhr), [Fortf.] 
in Mülheim (Stat. u. Beftät. Urk. vd. 16. Dez. 56.) 
1 — 16. 

Beftätigung des Statut3 bed Bergwerks⸗Aktienver⸗ 
eins der Mittelrubr in Mülheim (Bel, v. 27. April) 
368, 

Müller, Entrihtung der Gewerbeſteuer von folden 
Geſellſchaften, welche das Diillergewerbe betreiben (G. 
vb. 18. Nov. F. 3. lit. b.) 850. 

Deiünzen (Drünzforten), Beftimmungen über bie Fünf: 
tigen Münzen in Preußen (8. v. 4. Mai) 305—311. 
— deögl. in ben übrigen Staaten bed Zollvereind und 
in DOefterreih (Vertr. v. 24. Janr.) 312—324. 

Miünzfur, Beftimmungen tiber den Münzfuß in Preus 
gen (©. dv. 4. Mai $. 3.) 305. — desgl. in ben übri» 
gen Staaten des Zollvereind und in Defterreih (Vertr. 
v. 24. Sant, Urt. 2. 3. 6.) 314. 

Miünzgewicht, Beflimmungen über bad Münzge⸗ 
wicht in Preußen (G. dv. 4. Mai $. 1.) 305. (®. v. 
5. Mai) 3235. — Einführung dieſer Geſetze in ben 
Fadegebieten (V. v. 2, Nov.) 1030. 

Beftimmungen über das Muͤnzgewicht in den Stan 
ten ded Zollvereind und in Defterreih (Vertr. v. A. 
Sanr. Art. 1.) 314. 

Muünzkartel vom 19. Februar 1853. wird aud ferner 
aufrecht erhalten (Vertr. v. 24. Janr. Art. 25.) 323. 
Drünztonventionen, inwiefern die bisherigen Münz 
fonventionen unter den Staaten bed Zollvereind nod 
ferner als gültig zu betrachten find (Münzvertr, v. 24. 

Janr. Urt. 23.) 322. 

Münzwefen, Beftimmungen über das Muͤnzweſen in 
den Zollvereinsſtaaten und in Oeſterreich (Vertr. v. 24. 
Janr.) 312— 324, 

Beftimmungen über das Münzwefen in Preußen 
(®. v. 4. Mai) 305—311. — Einführung berjelben in 
den Jadegebieten (V. dv. 2, Nov.) 1030. 

Mufikalifche Werke, Erweiterung des Schutzes ber 
Komponiften gegen unbefugte Aufführung ihrer mufis 
Talifhen Werke in den Deutſchen Bundesſtaaten (Buns 
desbeſchl. dv. 12. März u. Publ. Pat. dv. 4, Mai) 426. 


N. 


Nachdruck (Nachbildung), Erweiterung ber Beſtim⸗ 
mungen über den Schuzt des ſchriftſtelleriſchen und 
kuͤnſtleriſchen Eigenthums gegen Nachdruck und Nach⸗ 
bildung (Publ. Pat. v. 26. Janr.) 93. 

Neu⸗ 
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Neukirchen (NRheinprovinz), Verleihung der Rheini⸗ 
ſchen Stäpte-Orbnung an bie Stadtgemeinde Neukirchen 
(A. €, v. 24. Aug.) 758. 

Nenkrug (Bommern), f. Chauffeen Nr. 15. 

Nenmark, Ausfertigung vierprogentiger Kur: und Neu: 
märkiſcher Pfandbriefe (U. €. v. 21. Zaur.) 62. 

Neumark (Bommen), f. Chauffeen Nr. 13. 

Neu⸗Schottland, Berz- und Hütten: Aktienverein in 

Dortmund (Stat. u. Beftät. Urf. 0.29. Dez. 56.) 41—55. 

Neuvorpommern, Beftimmungen über bie eheliche 
Gütergemeinſchaft bafelbft (G. v. 8. April 283.) 

STiederrbeinifche Dampfſchleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
in Düffeldorf, Genehmigung einiger Zufüße und Ab: 
änderungen des Statutd (Bel. dv. 21. Mai) 439, 

Hicderfchlefifche Zweigbahn, f. Cifenbahnen 
Nr. 11. 


Niederüttfeld (Rheinprovinz), ſ. Cbauffeen Nr. 42. 

Notte (Fluß), Ausftellung von Obligationen bes Ber: 
bandes zur NRegulirung der Notte im Betrage von 
200,000 Rthlın. zu 4% Prozent (Priv. v. 29. Des. 56.) 
35—38, . 


O. 


Oberhauſen (NHeinprovinz), Beſtaͤtigung eines Nachs 
trags zum Statut der Bergbaugeſellſchaft Concordia 
in Oberhauſen (Bel. v. 7. Nov.) 858. 

DOberlauftg, Aufhebung ber in ber Feuerordnung für 
bie Dberlaufig vom 8. Februar 1777. enthaltenen baus 
polizeilihen Vorſchriften (U. E. dv. 2. März) 167. 

Oberſchleſiſche Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 12. 

Dbers: Tribunal, demfelben wird die Entihedung 
britter Inſtanz in den bei Ablöfungen und Gemein: 
beitstheilungen im Herzogtbum Bernburg vorkommenden 
Streitigkeiten übertragen (Vertr. v. 21. Sept.) 829, 
bis 831. 

Obligationen, ſ. Deichverbände, Eifenbabnen, 
KRreisobligationen, Meliorationen, Provin— 
zials Obligationen, Stabtobligationen. 

Dder, Perlängerung ber Frift für die Zulafjung nor: 
malwidrig gebauter Fahrzeuge auf den Waſſerſtraßen 
zwifchen ber Ober und Spree (N. E. v. 23. März) 239. 

Erbauung einer feften Brüde über bie Ober bei 
Greifenhagen in Bommern (U. E. v. 26. Oft.) 881. 
Deichverbände gegen Ueberſchwemmungen ber Ober, 
ſ. Deihverbände Nr, II 


Sachregiſter. 


1857. 


Defterreich, Muͤnzvertrag zwiſchen den Staaten bed 
Zollvereins und Oeſterreich (v. 24. Janr.) 312 — 324. 
— Oeſterreichiſche Währung, darunter werden die Sils 
bermüngen bes 45-Guldenfußes verſtanden (ebend. 
Art. 3.) 315. 


Didenburg (Großherzogthum), Vertrag mit Olden⸗ 
burg wegen Ausführung ber Rhein-Nabe Eifenbahn ven 
Bingerbrüäd über Kreuznach nad Neunkirchen (v. 
1. April) 510-517. 


Dipe (Weftphalen), Verleihung der Stäbte-Orbnung für 
Meftphalen an die Etadtgemeinte Olpe (U. €. v. 
9. Nov.) 8%. 


Ornontowitzer Aftiengefellfhaft für Kohlen- und 
Eijenproduftion in Berlin (Stat. u. Beftäf. Urk. v. 
15. Aug.) 735— 752. 

Driec«Bebiet (Provinz Preußen), Meliorationd-Sozietät 
bed Orzec⸗Gebiets im Kreife Neidendburg (Stat. v. 
10. Aug.) 686 —696, 


Dfcherslchen (Groß⸗) (Prov. Sachſen), ſ. Chauffeen 
Nr. 32. 


Oſſiniec⸗Bruch im Kreiſe Gneſen, Bildung einer Ge 
noſſenſchaft zur Entwäfferung beffelben (Stat. v. 9. Nov.) 
891—891. 


Dftprenfen, Umwandlung Oftpreußifher Lehne in 
Familien⸗-Fideikommiſſe (©. vd. 23. März) 169. 


Ottweiler (Rheinprovinz). Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Ordnung an die Stadtgemeinde Ottweiler (N. 
E. v. 9. Nov.) 859. 


P. 


Papiergeld, Beſtimmungen über bie Verausgabung 
von Papiergeld in den Staaten des Zollvereins und in 
Oeſterreich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 22.) 322. 

Ausländiſche auf den Inhaber lautende Schuldver— 
ſchreibungen duͤrfen zu Zahlungen im Inlande nicht ge— 
braucht werden (G. v. 25. Mai) 440. — dies Geſeß 
findet in den Kreiſen Schleuſingen und Ziegenrück, ſo— 
wie in der Stadt Benneckenſtein leine Anwendung (V. 
v. 28. Dez.) 1036. 

ſ. auch Kaſſenanweiſungen. 

Parzellirung, Ablöjung der an Kirchen, Schulen ober 
milde Stiftungen zu entrichtenden Geldabgaben und 
fonftigen Bräftationen bei Zerftüdelung von Grunb: 
ftüden (©, v. 15. April $. 7.) 365. 

Pafs 


Sachregiſter. 1857. 


Paſſirgewicht bei den Goldmünzen in Preußen (©. 
p. 4. Mai 68. 15—17.) 309. — besgl. in ben übrigen 
Etaaten bed Zollvereins und in Defterreich (Vertr. v. 
24. Janr. Art. 19. 20.) 320, 


Patronat, partikularrehtlihe Beftimmungen über das 
Kirchenpatronat in ber Stabt Danzig und deren Gebiet 
(®. v. 16. Febr. Art. XI, Nr. 6.) 92. 


PBanlinenhütte, Errichtung der Aktiengefellfchaft Pau⸗ 
linenhütte in Dortmund (Bel. v. 16. Febr.) 100. 

Pfandbriefe, Emiffion vierprogentiger Kur: und Neus 
märkifher Pfanbbriefe, Umſchreibung 3$prozentiger 
in Aprogentige Pfandbriefe (U. E. v. 21. Sant.) 62. 

Ermädtigung der Weftpreußifchen Landfchaft zur 
Cmiffion vierprogentiger Pfanbbriefe (WM. E. v. 9. Nov.) 
894, 

Beftimmungen über die Pommerſchen Pfandbriefe 
(Rev. Regl. v. 26. Oft. 66. 1-10. 159. ff. 243. ff.) 946. 

Mfanbleiber, Beftimmung über die nad den Pfands 
leih⸗Reglements zuläffigen Zinfen (V. v. 27. Nov. 
§. 2.) 884. 

Pfarre, Ablöfung der den Pfarren zuflehenden Reals 
laften (G. v. 15. April) 363-366. — Vertretung ber 
Pfarren bei Regulirung ber gutsherrlihen und bäuer- 
lihen Verhältniffe, Gemeinheitstheilungen und Ablös 
fungen (ebend. $. 12.) 366. 
farrer, Beflimmungen über die Ordination und Bes 
ftätigung ber Pfarrer in ber Etabt Danzig und deren 
Gebiet (©. v. 16. Febr. Art. IX. 6. 1.) WO. 

Pfennige, ber Silbergrofchen wird in 12 Pfennige ge- 
theilt, Prägung und Verausgabung berfelben (©. v. 
4. Mai 66. 7—9.) 307. 

Pferdeverleiher, Entrihtung der Gemwerbefteuer von 
ſolchen Geſellſchaften, welche mit dem Verleihen von 
Pferden ein Gewerbe betreiben (8. v. 18. Nov. 8. 3. 
lit. b.) 850. 

Pfund, bei Prägung neuer Münzen fol anftatt ber 
biöherigen Muͤnzmark Tünftig das Preugifhe Pfund 
zum Grunde gelegt werben (©. v. 4. Mai 6. 1.) 305. 
— Anwenbung und Eintheilung des Preußifhen Pfuns 
des beim Wiegen der Münzen und Münzmetalle (©. 
b. 5. Mai 66. 1. 2.) 325. 

Bhönir, Altiengefelfhaft für Bergbau und Hüttenbe: 
trieb in Cöln, Nachtrag zu dem Statut (Beftät. Urk. v. 
26. Oft.) 882—883. | 

Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverband (Etat. v. 13. Mai) 
446—454 


Pleſchen (Provinz Bofen), Ausfertigung von Pleſche— 
ner Krei8sÖbligationen im Betrage von 108,125 Thas 
lern zu 5 Prozent (Briv. dv. 29. Juni) 625—628. 

Jahrgang 1857, 
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Pinto, Bergbau-Aftiengefelfhaft in Effen, Beftätigung 
ber Statuten (Bel, v. 25. Mai) 455. 

Polgſen (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 21. 

Nonmmerensdorf, chemiſche Produktenfabrik in Stet- 
tin, Beftätigung der Etatuten (Bek. v. 18. April) 285. 

Pommern (Provinz), Ausfertigung Bommerfher Pros 
binzial» Chauffecbau - Obligationen II. Emiffion im Bes 
trage von 200,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 
4. Mai) 501—503. 

Tarprinzipien der Pommerſchen Landfhaft (N. E. 
v. 9 Zuni) 897-944. 

Revidirtes Neglement der Pommerfhen Landfchaft, 
Betätigung beffelben (Negl. und A. E. v. 26. Oft.) 
945 — 1024. 

Porta Weftphalica, Aktiengefelfhaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Porta bei Minden (Stat. u. Beftät. 
Urf. v. 20. Juli) 669-684. 

Poſen (Provinz), Statut und Targrundfäbe des neuen 
Ereditvereind für die Provinz Poſen (U. E. v. 13. 
Mai nebft Statut ꝛc.) 326— 352. 

Ausfertigung von Shligationen der Provinz Poſen 
im Betrage von 1,100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. 
v. 19. Juni) 597—601. 

Poſen (Stadt), Errichtung der Provinzial⸗Aktienbank des 
Großherzogthums Pofen in der Stadt Poſen (Stat. u. 
Beftät. Urk. v. 16. März) 265—280. 

Ausfertigung von Poſener Stadt» Obligationen im 
Betrage von 100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 
24. Aug.) 801—804. 

Eifenbahn von Pofen nad Bromberg, beögl. von 
Poſen nah Breslau und Glogau, f. Eifenbahnen 
Nr. 12, — don Poſen nah Stargard, f. Eiſenbah— 
nen Nr. 14. 

Predigerwittwen, Beftimmungen über bie Rechte der: 
felben in der Etadt Danzig und deren Gebiet (®. v. 
16. Febr. Art. IX. 66. 5-9.) 90. 

Prinz von Preußen, Beauftragung Sr. Königlichen 
Hoheit mit der Stellvertretung Er. Majeftät des Kö⸗— 
nigs in den Negierungsgefhäften (U. E. v. 23. Oft.) 
807. — Uebernabme diefer Stellvertretung (Erl. v. 24. 
Okt.) 807. 

Privatbanken, f. Banten. 

Provinzial s Obligationen, Ausfertigung von 
1,100,000 Thalern Obligationen der Provinz Bofen 
zu 5 Prozent (Priv. dv. 19. Zuni) 597—601. 

Provokation auf Ablöfung der den Kirchen, Schulen 
und milden Etiftungen zuftchenden Nealabgaben (©. 
vb. 15. April $. 10.) 366. 

Prüfung ber Auskultatoren und Neferendarien bei ber 
Marine Intendantur (U. E. v. 2, April nebft Inſtr.) 
353— 362. 

c Vers 


‚18 Ä 


Verlegung des Termins hum Bufammentritt ber 
Prüfungslommiffion für Rheinſchiffer (I. E. v. 20, 
April) 367. 

Prüm (Kreis), f. Chauffeen Nr. 42. 

Pupillariſche Sicherheit, wird der Staatsanleihe von 
7,800,000 Thalern aus dem Jahre 1855 beigelegt 
(U. €. v. 21. Zanr.) 63. 


H. 


Heallaften, Ublöfung ber den Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen 20. zuftebenden Reallaften (®. v. 
15. April) 363—366. 

Hechtöweg, inwiefern berfelbe gegen Etempelftrafen, 
weldye wider Vorftände oder Beamte von Altiengefell: 
ſchaften feitgefeht werden, zuläſſig ift (G. v. 25. Mai 
§. 3.) 518. 

Mees (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen Staͤdte⸗ 
Ordnung an die Stadtgemeinde Rees (U. E. v. 9. Nov.) 
859. 

Neferendarien, Annahme, Ausbildung und Prüfung 
der Neferendarien bei ben Marineſtations-⸗Intendanturen 
(Znftr. v. 2. April SS. 24—26.) 353 — 362. 

Nehden (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 8. 

Meiuberg (PBonmern), f. Chauffeen Wr. 17. 

Nemagen (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte⸗-Ordnung an die Stadt Remagen (U. E. v. 2. 
Febr.) 107. 

Nemedium, unter dem Vorwande eines ſogenannten 
Remediums ſoll bei Prägung der Silbermünzen in 
Preußen an dem Gewicht und Gehalt derſelben nichts 
gekürzt werden (G. v. 4. Mai 6. 6.) 306. — ebenſo 
in den übrigen Staaten des Zollvereins und in Oeſter⸗ 
reich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 6.) 316. 

Neuß⸗Plauen (‚sürftentbum), Ermeiterung der Leber: 
einfunft mit ber Fürſtlich Reußſchen Regierung jüngerer 
Linie wegen gegenfeitiger Beförderung der Rechtspflege 
(Erkl. v. 10. Zebr.) 114. — desgl. mit dem Fuͤrſten⸗ 
thum Neuß s Plauen älterer Linie (Erfl. v. 19, April) 
281. 

Vertrag mit den Fuͤrſtenthum Neuß jüngerer Linie 
wegen Herftcllung einer Eiſenbahn zwifchen Weißenfels 
und Gera (d. 2. April) 537—545. 

NMheder, Rechtsverhältniſſe berfelben in der Stadt Dan» 
zig und deren Gebiet (8. v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 
5.) 9. 


Sachreg iſter. 1887. 


Nhein, Beſtätigung des Statuts ber Bergbau⸗-Aktien⸗ 
geſellſchaft Medio⸗Rhein in Duisburg (Bel. v. 27. Febr.) 
108. 

Rhein⸗Nahe-⸗-EEiſenbahn, f. Eiſenbahnen Nr. 13 

Nheinprovinz, Abtragung ber Bergwerksſteuern in 
ber Rheinprovinz (V. v. 21. Janr.) 85-87. 

Beſtimmungen über die Mandatarien-Gebühren bei 
Subhaſtationen im Bezirk des Appellationsgerichtshofes 
zu Coͤln (G. v. 8. April) 284. 

Abänderung und Ergänzung des Rheiniſchen Erpro— 
priationdgefeßed vom 8. März 1810 (G. v. 25. Mai) 
413—475. 

Rheiniſche Städte-Ordnung, ſ. Städte» Ordnung. 

Nheinſchiffer, Verlegung des Termins zum Zuſammen⸗ 
tritt der Prüfungskommiſſion für Rheinfhiffer (A. €. 
v. 20. April) 367. 

Nixdorf (Provinz Brandenburg), f. Chauſſeen Wr. 10. 

Nohrberg (Provinz Sachſen), ſ. Chauijeen Nr. 34. 


Nofenberg (Provinz Preußen), Ausfertigung von Ro: 
fenberger Kreigobligationen im Betrage don 100,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 13. Mai) 529-532. 
— f. auh Ehauffeen Nr. 4. u. 6. 

Noßla (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 33. 

Nübenzucker, Befteuerung des inländifgen Nüben- 
zuckers für den Zeitraum vom 1. Eeptember 1851. bi? 
Ende Auguft 1858. (V. v. 25. Juni) 551. 

Nuhr (Fluß), Beftätigung der Statuten des Beramerfä: 
Aktienvereind der Mittelruhr in Mülheim (Bel. v. 
27. April) 368. 

Nuhrort (Nheinprovinz), Verleihung ter Nbeinijchen 
Städte-Ordnung an die Stadtgemeinde Nubrert (A. E. 
vb. 25. Mai) 504. 

Aummelöburg (Pommern), Erhöbung des Zinsfußes 
bon A auf 5 Prozent für die Nummelsburger Kreis— 
Obligationen (U. E. v. 16. Nov.) 1033. 

Nußland, Vertrag zwiſchen Breußen und Rußland we: 
gen Herſtellung einer Eifenbabn zwifchen Königsberg 
und Peterdburg (vd. 5 Febr.) 481 -488. — desgl. von 
Bromberg nach Lowicz (Vertr. v. 19. Febr.) 488 -491. 
— desgl. von Ktattowik nad Zombkowice (Vertr. r. 
19. Febr.) 405-501. 

Kartelkonvention mit Rußland über die gegenſeitige 
Auslieferung von Deferteurs, Militairpflictigen und 
flüchtigen Verbrechern (v. mann) 765792. 





2. 


Sachregiſter. 


S. 


Saarburg (Rheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen 
Städte-Drbnung an die Stadtgemeinde Saarburg (A. 
E. v. 25. Mai) 534, 

Sachſen (Königreih), Vertrag zwifchen Breußen und 
Sachſen über den Bau einer Eifenbahn don Bitterfeld 
nad Leipzig und wegen einiger Abänderungen der über 
die Züterbogk-Riefaer und Weißenfels Leipziger Eifen- 
bahnen gefchlojjenen Verträge (v. 12. Dez. 56.) 77—84. 

Sadhfen:Altenburg (Herzogthum), Erweiterung der 
Uebereinkunft mit Sachfen-Altenburg wegen der gegen: 
feitigen Gerichtsbarkeitsverhaͤltniſſe (Erkl. v. 10. Febr.) 
113. 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha (Herzogthum), fernere Zu: 
laſſung der Sachſen-Coburg-Gothaſchen Kaſſenanwei— 
ſungen in Preußen (V. v. 21. Dez.) 1035. 

Sachſen⸗Weimar (Großherzogthum), Erweiteruͤng 
der Uebereinkunft mit der Großherzoglichen Regierung 
wegen gegenfeitiger Beförderung ber Rechtspflege (Erkl. 
v. 10. Febr.) 116. 

.Fernere Zulaſſung der Großherzoglich Sächſiſchen 
Kaſſenanweiſungen in Preußen (V. vd. 21. Dez.) 1035. 

Salzwedel (Provinz Sadıfen), f. Chaufjeen Nr. 34. 

Saturn, Errichtung bed Rheiniſchen Bergwerks-Aktien⸗ 
vereins Saturn in Coͤln (Stat. u. Beſtät. Urk. v. 22. 
Juli) 603—620. 

Schauſpiele, ſ. Dramatiſche Werke. 

Scheidemünze, Prägung, Gewicht und Verausgabung 
der Scheidemuͤnze in Preußen (G. v. 4. Mai 66. 7. 
bis 9.) 307. — desgl. in den uͤbrigen Staaten des 
Zollvereins und in Oeſterreich (Vertr. v. 24. Janr. 
Art. 14—17.) 318. 

Scheidewände, partilularrehtlide Beftimmungen über 
die Erridtung der Echeidemände in ber Etadt Danzig 
und deren Gebiet (©. v. 16. Febr. Art. VIII. SS. 7. 
bis 9.) 88 - 90. 

Schiffahrtsvertrag zwiſchen ben Staaten des Deut: 
ſchen Zollvereins und der Orientaliſchen Republik del 
Uruguay (v. 23. Juni 56.) 457 -472. 

Schiffe (Fahrzeuge), Verlängerung ber Friſt für die Zu: 
laſſung normalwidrig gebauter Zabrzeuge auf den Waſ— 
ferftraßen zwifhen der Ober und Spree (A. E. v. 23. 
März) 239. 

Befreiung ber Schiffe von Zoll und Abgaben bei der 
Fahrt durch den Sund und durch bie Belte (Vertr. v. 
14. Maͤrz) 401 —419. 


1857. 19 


Schiffer, Entrichtung der Gewerbefteuer von ſolchen 
Geſellſchaften, welche dad Schiffergemerbe betreiben (G. 
b. 18. Nov. F. 3. lit, b.) 850. 

Beftimmungen über die Rechtsverhäͤltniſſe ber Schiffer 
in der Stadt Danzig und deren Gebiet (©. v. 16. 
Gebr. Art. XI. Nr. 5.) 9. 

Schiffsiuugen, Einribtung von Sciffdjungen -Dibi- 
fionen bei der Marine (N. E. v. 18. Jant. Nr. 1.) 75. 
Schleiden (NRheinprovinz), Verleihung ber Rheinifchen 
Staͤdte-Ordnung an die Etabtgemeinde Schleiden (U. 

E. v. 25. Mai) 520, 

Schlefien (Provinz), anderweitige Regelung ber Bau« 
polizei in den Städten Schleſiens (A. E. dv. 2. März) 167. 

Ablöfung der nah der Schlefiihen Zehntverfaſſung 
den Lortigen Kirchen, Schulen und milden Stiftungen 
zuftebenden Renlabgaben (©. v. 15. April $. 8.) 365. 

Abänderung und Ergänzung ber SS. 51. u. 113. des 
rebidirten Reglements für die Feuerſozietaͤt ber Städte 
in Schleſien (U. E. v. 20. Juli) 693. 

Beltätigung eines Nachtrags zu dem Statut ber 
Schleſiſchen euerverfiherungsgefellfchaft in Breslau (M. 
E. v. 28. Sept.) 827. 

Schleuſen, Beſtimmung über die Anlegung und Unter: 
haltung der Ecleufen in ber Etadt Danzig und deren 
Gebiet (©, v. 16. Febr. Art. XI. Nr. 8.) 92. 

Schleufingen (Provinz Sachſen), bad Gefeb vom 
25. Mai 1857. über das Verbot der Zahlungsleiftung 
mittelft ausländifcher Banknoten und Raffenfcheine findet 
in dem reife Schleufingen feine Anwendung (8. v. 
28. Dez.) 1036. 

Schottland, f. Neu: Schottlanb. 

Schreiber (Oberamtmann in Norbhaufen), demſelben 
werden für den Bau ciner Chauſſee von Heringen über 
Mindehaufen ꝛc. die fisfalifhen Vorrechte verliehen 
(A. E. v. 23. März) 2832, 

Schroda (Provinz Pofen), Ausfertigung von Schrobaer 
streisobligationen im Betrage von 140,000 Rthlrn. zu 
5 Prozent (Priv. v. 9. Zuni) 589—592. 

Schulen, Ablöfung ber ben Schulen zuftehenden Real⸗ 
laften (©. v. 15. April) 363— 366. — Vertretung ber 
Schulen bei Regulirung der gutsherrlichen und bäuers 
lihen Verhaͤltniſſe, desgl. bei Gemeinheitstheilungen 
und Ablöfungen (ebend. F. 12.) 366. 

Schullehrer, Yblöfung ber ihnen zuftehenden Real 
laften (G. v. 15. April) 363—366. 

SchwarzburgRNudolftadt (Fürſtenthum), Erweite⸗ 
rung der Uebereinkunft mit Schwarzburg-Rudolſtadt 
wegen ber gegenſeitigen Gerichtsharkeitsverhaͤltniſſe (Erkl. 


v. 10. Febr) 115. 
c* Schwktz 
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Schwer (Provinz Preußen), Deihverband der Rleins 
Schweher Niederung (Stat. v. 10. Aug.) 697— 704. 
See⸗Aſſeknrauzkompagnie in Stettin, Abänderung 
des 6. 17. der rebidirten Statuten (U. €. dv. 10. Aug. 

u. Nachtrag) 734- 735. ' 

Seehauſen (i. M. Provinz Sadıyfen), f. Chauffeen 
Nr. 37. 

Seeſchäden, partikularrechtliche Beftimmungen über 
Seefhäben im Gebiete ber Etabt Danzig (©. v. 16. 
Gebr. Art. XI. Nr. 5.) 9. 

Seeverficherung, f. Verſicherungsgeſellſchaf— 
ten. 

Seide, Errichtung einer Aktiengefellfchaft für Seiden— 
zwirnerei in Crefeld (Stat. u. Beftät. Urk. v. 23. Febr.) 
141—158. 


Segneftration, Verfahren bei der Sequefiration land⸗ 
ſchaftlicher Güter in Pommern zur Beitreibung rüd: 
fländiger Zinfen (Revid. Regl. v. 26, Oft. $6. 180 bis 
210.) 984. 

Siegburg (Rbeinprovinz), Verleihung der Nheinifchen 
Staͤdte-Ordnung an bie Gemeinde Siegburg (A. E. v. 
v. 25. uni) 601. 

Silbergroſchen, ber Thaler wird in 30 Silbergrofhen 
und der Silbergrofhen in 12 Pfennige getbeilt, Prä- 
gung und Veraudgabung berfelben (©. dv. 4. Mai 
66. 7-9.) 307. - 

Silbermünzen, Beftimmungen über die Silbermünzen 
in Preußen (©. v. 4. Mai 68. 1—10.) 305. — besgl. 
in den übrigen Staaten des Zollvereind und in Oeſter— 
reich (Bertr. v. 24. Zanr. Art. 1—18.) 314. 

Beftimmung des Werthes fremder Silbermuͤnzen 
(6. v. 4. Mai $. 19.) 310. 

Silberwährung, diefelbe fol auch ferner ald Grund: 
lage des Münzweſens in den Staaten des Zollvereind 
und in Defterreich feftgehalten werden (Vertr. vd. 24. 
Janr. Art. 2. 21.) 314. 

Simmern (NRheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Städte- Ordnung an die Stadt Eimmern (N. E, v. 
2. Febr.) 106. 

Sinzig (Rheinprobin;), Verleihung der Nheinifchen 
Stähte - Ordnung an die Stadt Einzig (U. E. v. 
2. Febr.) 107. 

Sklaven, Abänderung ber Vorfchriften des Allg. Land⸗ 
rechts über Sklaven (©. v. 9. März) 160. 

Sobernheim (Rheinprovinz), Verleihung der Rhei— 
nifhen Etädte-Drbnung an die Gemeinde Eobernheim 
(U. E. v. 1. Zuni) 535. 

Soldiner Entwäfferungsverband, Ausfertigung von 
80,000 Rthlen. Obligationen au 5 Prozent (Priv. d. 

: #16, März) 236— 239. 


Sadregifter. 


1857. 


Sömmerda (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 35. 


Spinnerei, Rouifenthaler Altiengefelfchaft für Druderei, 
Meberei und Spinnerei in Mülhein an der Nuhr (Etat. 
u. Beftät. Urk. v. 16. Dez. 1856.) 1-16. 

Sprache, Verfahren bei Aufnahme geridhtliher Ber: 
bandlungen mit Perfonen, welche der beutfchen Sprache 
nicht mädtig find (©. v. 26. Janr.) 64. 

Spree, Verlängerung der Frift für die Zulaffung nor 
malwibrig gebauter Fahrzeuge auf den Wafferftraßen 
zwifchen ber Ober und Epree (4. E. v. 23. März) 239. 


Staatsanleihe von 7,800,000 Rthlrn. aus dem Jahre 
1855, Annahme dieſer Schuldverf&reibungen alg pus 
pillar=z und bepofitalmäßige Eicherheit (U. E. v. 
21. Sant.) 63. 

Stantsanleihe von 7,680,000 Nihlm. zu 43 Pros 
zent, zum Bau einer Eifenbakn von Kreuz nad) Frank— 
furt und von Saarbrüden nah Trier (U. E. v. 23. 
Weärz) 753. 

Staatshanshalts: Etat für dad Jahr 1857 (©. t. 
18. Mai) 370-400. 


Städte: Ordnung (v. 30. Mai 1853.), Verleihung 
derfelben an bie Ortſchaft Liebenau im Regierungs bezitk 
Frankfurt (Bek. v. 5. Janr.) 60. 


Städte⸗Ordnung für Weſtphalen (v. 19. März 1856.), 
Verleihung derſelben an die Stabtgemeinde Olpe (N. E. 
dv. 9. Nov.) 896. 

Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz (vom 15. Mai 
1856.), Verleihung derfelben an bie Gemeinden Zell, 
Trarbach und Cochem (U. E. v. 29. Dez. 1856.) 56. — 
desgl. an die Etadt Zimmern (U. E. v. 2. Febr.) 106. 
— desgl. an die Stadt Einzig (W. E. v. 2, Febr.) 
107. — desgl. an die Stadt Remagen (N. E. v. 
2. Febr.) 107. — desgl. an die Etadt Ahrweiler (A. E. 

9, Febr.) 110. — desgl. an die Stadt St. Goar 
(U. E. v. 23. Febr.) 132. — desgl. an die Etakt 
Boppard (N. E. v. 23. Febr.) 132. — beögl. an bie 
Statt Bacharach (U. E. v. 2. März) 159. — desgl. 
an die Stadt Andernah (A. E. v. 2. März) 168. — 
— desgl. an die Stadt Wittlih (A. E. v. 20. April) 
424. — besgl. an die Gemeinde Gummersbach (N. €. 
dv. 18. Mai) 504. — besgl. an die Etadtgemeinde Ruhr 
ort (A. E. dv. 25. Mai) 504. — desgl. an die Etadr- 
Gemeinde Kettwig (U. E. v. 25. Mai) 519. — desgl. 
an die Etadigemeinde Steele (U. E. v. 25. Mut) 
519. — be3gl. an die Stadtgemeinde Schleiden (U. E. 
vb. 25. Mai) 520. — desgl. an die Gemeinde Merzig 
(A. E. v. 25. Mai) 520, — desgl. an bie Stadtge— 
meinte Werben (U. E. v. 25. Mai) 533. — desgl. an 
bie Gemeinde Dinslaken (U, E. v. 25. Mai) 533. — 

beögl. 


Sadregifter. 


Städte: Brönung, (Fortſ.) 

desgl. an die Stadtgemeinde Saarburg (U. E. v. 25. Mai) 
534. — bedgl. an die Stadtgemeinde Linz (U. E. v. 
25. Mai) 534. — desgl. an bie Gemeinde Stromberg 
(A. E. v. 1. Zuni) 535. — desgl. an die Gemeinde 
Sobernheim (U. E. v. 1. Zuni) 535. — dedgl. an bie 
Gemeinde Kim (A. E. v. 1. Zuni) 560. — desgl. au 
bie Gemeinde Siegburg (U. E. v. 25. Juni) 601. — 
deögl. an bie Gemeinde Düllen (W. €. v. 29. Juni) 602. — 
dbeögl. an bie Gemeinde Mayen (U. E. v. 20. Juli) 
652. — deögl. an bie Gemeinde Braunfels (U. E. v. 
20. Zuli) 652, — beögl. an die Gemeinde Lennep 
(AU. €. v. 17. Aug.) 704. — desgl. an bie Stadtge— 
meinde Moerd (A. E. v. 24. Aug.) 752. — desgl. an 
die Gemeinde Emmerih (U. E. v. 24. Aug.) 758. — 
beögl. an bie Stadtgemeinde Neulirden (U. E. v. 
24. Aug.) 758. — desgl. an bie Gemeinde Hitborf 
(A. E. v. 26. OH.) 838. — desgl. an bie Stadtge: 
meinden Deuß, Need, Heinsberg, Ottweiler, Berncaftel 
und Bitburg (U. €. v. 9. Nov.) 859. 


Stadtobligatiouen, ſ. Pofen, Tilfit. 
Stahlbrode (Pommern), f. Chauffeen Nr. 17. 


Stargard⸗ Bofener Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 14. 


Steele (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Etäbte-Orbnung an bie Stadtgemeinde Steele (A. E. 
b. 25. Mat) 519. 


Steinan (Scälefien), Erhebung des Brüdengelded für 
bie Benußung ber Obderbrüde bei Steinau (A. E. u. 
Zarif v. 26. Oft.) 1025— 1028. 


Steinebrück (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 42. 


Steintohlen » Bergbau - Altiengefellfhaft Zollern in 
Dortmund, (Stat. u. VBeftät. Url. v. 28. Sept.) 809. 
bis 826. — f. auch Kohlen, Bergbau. 


Stempel, Trmäßigung ber Stempelgebübten bei Um: 
wanblung Oftpreußifdher und Ermländifher Lehne in 
Familien⸗Fideikommiſſe (©. v. 23. März $. 6.) 170. 

Nevifion ber Altiengefellfhaften im Intereſſe ber 
Etempelverwaltung, Feſtſetzung von Etempelftrafen ges 
gen bie Vorftände ber Gefellfhaft (©. v. 25. Mai) 517. 
bis 518. 


Stendal (Provinz Sachſen), die der Generalfommiffion 
in Stendal beigelegte Kompetenz für die im Herzogthum 
Anhalt Bernburg vorlommenden Auseinanderfeßungss 
ſachen ift auf bie Generalfommiffion in Merſeburg 
übergegangen (Bertr, v. 21. Sept. Urt. 2.) 830. 

f. auch Ehauffeen Nr. 28. 


1857. 2] 


Stettin (Pommern), Beltätigung ber Etatuten der 
Aktiengeſellſchaft Union für Sees und Fluß: Berfiches 
rungen in Stettin (Bel. v. 31. Dez. 56.) 39. — desgl. 
der Stettiner Tampfmühlen » Aftiengefellfhaft (Bel. v. 
21. Janr.) 76. — desgl. der Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
fbaft Germania in Stettin (Bel. v. 17. Febr.) 111. — 
beögl. ber chemifchen Probuftenfabrit Pommerensborf 
bafelbft (Bel. v. 18. April) 285. 

Abänderung des G. 17. der repidirten Statuten ber 
See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie in Stettin (A. E. v, 10. 
Aug. u. Nachtrag) 733—734. 

Errihtung ber Stettiner Maſchinenbau⸗Aktiengeſell⸗ 
(daft Vulkan (Stat. u. Beftät.Urf.v.9. März) 217— 234. 

Brüdengeld für da3 Aufzichen ber in Stettin über 
die Oder führenden langen Brüde (U. E. v. 4. Mai) 
553. — Erhebung des ftädtifhen Brüdengelbe3 in 
Etettin (U. E. u. Tarifp. 4. Mai) 554 bis 558. 

Stiftungen, Ablöfung ber ben milden Stiftungen zus 
ftebenden Neallaften (®. v. 15. April) 363-366. — 
Vertretung der milden Stiftungen bei Negulitung ber 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, Ablöfungen 
und Gemeinyeitstheilungen (ebend. $. 12.) 366. 

Stoluo (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 7. 

Strandung, partikularrechtliche Beflimmungen über die 
geftrandeten Güter im Gebiete der Stadt Danzig (G. 
vb. 16. Febr. Art. X. $$. 2. 3.) 9. 

Strehlitz, Groß-Strehliß (Schlefien), f. Chauffeen 
Nr. 20. 

Stromberg (Rheinprovinz), Verleihung der Rheinis 
[den Stäbte-Ordnung an bie Gemeinde Stromberg 
(U. E. v. 1. Zuni) 535. 

Styrum (Rbeinprovinz), Beftätigung bed Statut3 ber 
Altiengeſellſchaft für Eifen-Indufttie zu Styrum (Bel. 
v. 12. Juni) 536, 

Subhaftation, Beitimmungen über die Mandatarien- 
Gebühren bei Subhaftationen im Bezirk bes Appellas 
tionsgerichtshofes zu Coͤln (G. v. 8. April) 284, 

Verfahren, wenn laudſchaftliche Güter in Pommern, 
megen rüdftändiger Zinfen fubbaftirt werden (Revid. 
Regl. v. 26. Okt. 66. 211—216.) 993. 

Süddentfche Währung, darunter werden die Silber⸗ 
münzen des 525-Guldenfußes verftanden (Vertr. v. 24, 
Janr. Art, 3.) 315. — Die Süddeutſche Wäprung 
gilt auch in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 4. 
Mai $. 20.) 341. 

Sundzoll, Vertrag mit Dänemark über die Aufbebung 
ber Sunds und Beltzölle (v. 14. März) 401—419, — 
Uebereinfommen wegen Zahlung ber dafür zu entrich- 
tenden Entfhäbigung (Konv. v. 25. April) 420-423, 

Sara 


22 


Swinemünde (Rommern), ſ. Chauſſeen Nr. 19. 

Syrup, Eingangszoll vom ausländifchen Syrup für ben 
Zeitraum vom 1. Sept. 1857. bis Ende Auguft 1858. 
(V. dv. 25. uni) 511. 


8. 


Tarpen (Rlein.), Provinz Preußen, ſ. Chaufieen Nr. 8. 

Taxe, Vereinfachung des Taxverfahrens für Grundftüde 
bon geringerem Werthe bis 5000 Thaler (©. v. A. Mai) 
445. 

Targrundfäbe des neuen Streditvereind für bie Pro: 
vinz Bofen (U. E. v. 13. Mai) 326. 344— 352. 

Tarprinzipien ber Bommerfchen Landſchaft (U. E. v. 
9. Juni) 897—944. — Verfahren bei Aufnahme der 
Zare von Pommerſchen Gütern (Revid. Regl. v. 26. 
Ott. 66. 143—158.) 974. 

Abſchätzung ber Grundftüde bei dem Exrpropriationd- 
verfahren in ber Rheinprovinz (G. v. 25. Mai) 473. 
bis 475. 

Tecklenburg (Weftphalen), Einführung ber Landge— 
meinde- Ordnung für Weftphalen in ber Stadt Tedlens 
burg (A. E. v. 16. März) 192. 

Teltow (Provinz Brandendurg), f. Chauffeen Nr. 12. 

Thaler, Prägung und Eintheilung berfelben in Preußen 
(8. v. 4. Mai 65. 2—7. 10.) 305. — Geltung der; 
felben in den übrigen Staaten bes Zollvereing unb in 
Defterreich (Vertr. v. 24. Janr. Art. 4-13.) 315. — 
ſ. auch Doppelthaler, Levantiner Thaler, 
Vereinsmünze. 

Thalerwährung, darunter werden die Silbermünzen 
bes 30⸗Thalerfußes (früheren 14-Thalerfußes) verftan- 
ben (©. v. 4. Mai $. 3.) 306. (Vertr. v. 24. Janr. 
Art. 3.) 315. 

Thorn (Kreis), Ausfertigung von Thorner Kreisobliga- 
tionen im Betrage von 84,000 Thalern zu 5 Prozent 
(Briv. v. 4. Mai) 525—528, 

Tilſit (Provinz Preußen), Ausfertigung don Tilfiter 
Stadtobligationen im Betrage von 80,000 Thalern zu 
4% Prozent (Priv, v. 16. Dez. 56.) 57—6i. 

Transportverficherung „ f. Verfiherungsge: 
fellfchaften. 

Trarbach (Rheinprovinz), Verleihung der Rheiniſchen 
Staͤdte-Orbnung an bie Gemeinde Trarbach (N. E. v. 
29. Dez. 56.) 56. 

Trenel (Provinz Sachſen), Deichverband am Treuel 
(im Reg. Bezirk Magdeburg) gegen Ueberſchwemmungen 
ber Elbe (Stat. v. 2, Nov.) 826 -880. 


Sadregifter. 1857. 


u. 


Union, Altiengefelfhaft für See: und Flußverficherungen 
in Stettin, Beflätigung der Statuten (Bel. v. 31. De. 
56.) 39. 

Unſtrut (Fluß), Bildung einer Eozietät zur Negulirung 
ber Unftrut von Bretleben big Nebra (Stat. v. 23. Febr.) 
118—131. 


Urnguay (Nepublit), Freunbſchafts-⸗, Handels- und 


Schiffahrtsvertrag zwiſchen den Staaten des Deutſchen 
Zollvereins und der Orientaliſchen Republik del Uruguan 
(v. 23. Juni 56.) 457—472. 

Nfedom (Ponmern), f. Chauffeen Nr. 15. 19. 


V. 


Vereinsmünze, Prägung und Annahme der Verein:- 
tbaler in Preußen (G. v. 4. Mai 66. 4. 10.) 306. — 
desgl. in den Etaaten des Zollvereins und in Oeſter— 
reih (Vertr. dv. 24. Sanur. Art. 8-13.) 316. 

Prägung und Annahme befonderer VBereindgolbmün: 
zen in Preußen (G. v. 4. Mai 6. 17.) 310. — desgl. 
in Oeſterreich und den Staaten des Zollverein (Vertr, 
vb. 24. Janr. Art. 18—21.) 320. 

Berfaffungsurfunde, Abänderung des Artitel3 76. 
(8. vd. 18. Mai) 3609, 

Verjährung, Beftimmungen über die Verjährung in der 
Stadt Danzig und deren Gebiet (G. v. 16. Fehr. 
Art. VL) 88. 

Berlaffenfchaften, partikularrechtliche Beftimmungen 
über erblofe Verlaffenfhaften in der Etabt Danzig und 
deren Gebiet (©. d. 16. Febr. Urt. X. 8. 4.) 91. 

Verficherungsgeiellfehaften, Union, Aftiengefel: 
(haft für Eee: und Fluß-Verſicherungen in Stettin, 


Beftätigung der Statuten (Bel. v. 31. Dez. 56.) 3. 


Abänderung des F. 17. der revidirten Statuten ir 
See⸗Aſſekuranzkompagnie in Stettin (U. E. v. 10. Aug. 
und Nadtrag) 733— 731. 

Beftätigung de3 revidirten Statuts der Düffelborfe 
Verſicherungsgeſellſchaft für Sce:, Fluß- und Landtrans 
port (Bel. v. 18. Olt.) 828, 

f. auch Feuer- und Yebensperfiderungsge 
ſellſchaften. 

Versmold (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 39. 
Vulkan, Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft in Stettin 
(Stat. u. Beſtaͤt. Urk. v. 9. März) 217—234. 


. Sachregiſter. 


W. 


Wandersleben (Probinz Sachſen), ſ. Chauſſeen 
Nr. 36. 

Wanzleben (Provinz; Sachſen), Ausfertigung Wanz⸗ 
Ichener Freid » Obligationen im Betrage ton 40,000 
Thalern zu A% Prozent (Priv. v. 28. Sept.) 831—835. 
— f. au Ehauffeen Nr. 37. 

‚ WBafhanftalten, Genehmigung des Statut3 ber Mag- 
deburger Bades und Wafchanftalt (Bel. v. 17. Zunt) 560. 

Waſſerleitungen, paitikularrechtliche Beftimmung 
über die Anlegung und Unterhaltung ber Waſſerleitun⸗ 
gen in ber Etabt Danzig und beren Gebiet (©, v. 
16. Febr. Art. XI. Nr. 8.) 9. 

Weberei, Louifenthaler Aftiengefelfchaft für Druckerei, 
Weberei und Spinnerei in Weulbeim an der Nuhr 
(Etat. u. Beftät. Urf. v. 16. Dez. 56.) 1-16. 

Wegberg (Nbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 40, 

Wege, partitularredhtlihe Beftimmung über die An: 
legung und Unterhaltung ber Wege in der Etadt Danzig 
und deren Gebiet (G. d. 16, Febr. Urt. XI. Nr. 8.) 92, 

Weichſel, Schug gegen Ueberſchwemmungen ber Weich—⸗ 
fel, f. Deichverbände Nr. II 

Weißenfels (Provinz Sachſen), Errichtung der Wer: 
fhensWeigenfelfer BrauntohlensUftiengefellfchaft (Stat. 
u. Beftät. Urk. v. 20. Zuli) 637—650. 

Eiſenbahn zwiſchen Weißenfel3 und Yeipzig, f. Eifen- 
bahnen Nr. 2. — desgl. zwiſchen Weißenfel3 und 
Gera, f. Eifenbahnen Nr. 15. 

Welsleben (Provinz Sachen), f. Chauffeen Nr. 37. 

St. Wendel (Rheinpropin;), f. Chauffeen Nr. 43. 

Werden (NRbeinprovinz), Berleibung der Rheiniſchen 
Städbte-Drdnung an bie Stadtgemeinde Werben (U. E. 
v. 25. Mai) 533. 

Werftkorps, Cinrihtung von Werft: Divifionen bei 
ber Marine (U. E. v. 18. Janr. Nr. 1.) 75. 

Werſchen⸗Weißenfelſer Braunkohlen-Aktiengeſellſchaft 
(Stat. u. Beſtät. Urk. v. 20. Juli) 637 - 650. 

Weſer⸗Dampfſchleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft in Min: 
ben, Beftätigung des revidirten Statuts (Bel. v. 30, 
Mai) 456. 

Weſtphalen (VBrovinz), Abſchaͤtzung don Landgütern 

o zum Behuf der Pflichttheils-Berechnung in Weſtphalen 
(G. v. 4. Mai $. 3.) 445. 

Einführung ber Landgemeinde: Ordnung für Weſt— 
Wen in ber Stadt Tecklenburg (U. E. v. 16. März) 


erlikung ber Staͤdte-Ordnung fit Meftpbalen an 
bie Etabtgemeinde Olpe (U. E. v. 9. Nov.) 896, 
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Weſtphalia, Benchmigung eines Nachtrags zu dem: 
Statut der Bergbaugefelfchaft „Vereinigte Weftphalia* 
in Dortmund (Bel. dv. 25. Mai) 455. 

Weſtpreußen, Einführung des MWeftpreußifhen Pros 
binzialrehtd in die Etabt Tanzig und deren Gebiet 
(6. v. 16. Febr.) 87-92. 

Ermächtigung ber Weſtpreußiſchen Landſchaft zur 
Emiſſion vierprozentiger Pfandbriefe (U. E. v. 9. Nov.) 
894. 

Wieſeubeſitzer, Verbindungen derſelben, ſ. Melio— 
rationen. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg), f. Eiſenbahnen 
Nr. 16. 

Wilkau⸗Carolather Deichverband gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Ober (Stat. v. 2. Nov.) 8601- 875. 

Willkühr, die revidirte Willkühr von 1761. wird in 
der Stadt Danzig und deren Gebiet aufgehoben (G. 
v. 16. Febr. Art. IL) 87. 

Windehauſen (Provinz Eadfen), f. Chaujfeen 
Nr. 30. 

Wiuterſpelt (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 42, 

Winzig (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 21. 

Wirſitz (Provinz; Pofen), Ausftelung von MWirfiger 
Kreisobligationen im Betrage von 100,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 26. Sant.) 102—105. 

Witten (Meftpbalen), Beftätigung des Statut3 der 
Dampfmübhlen : Aktiengefellfehaft zu Witten (Bel. v. 9. 
Sept.) 764. 

Wittlich (Nhyeinprovinz), Verleihung ber Nheinifchen 
Städte: Ordnung an die Stadt Wittlich (N. E. v. 20. 
April) 424. 

Wohlau (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 21. 

Wollin (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 15. 19. 

Wreſchen (Streis), Ausfertigung Wreſchener Kreigobli- 
gationen im Betrage von 60,000 Thalern zu 5 Pros 
zent (Priv. v. 18. Mai) 547—551. 

Wucher, Suspenſion der Wuchergeſetze (G. v. 27. 
Nov.) 884. 


3. 


Zahlungen, Einfluß bes neuen Münzgeſetzes auf frü- 
bere Zahlunggeverbindlichkeiten in Preußen (©. v. 4. 
Mai 68. 3. 10. 14. 18. 19.) 306. — Zahlungsleiſtun— 
gen nad dem neuen Muͤnzfuße in Defterreichb und ben 
Staaten des Zollvereind (Vertr. v. 24, Janr. Art. 8. 
21.) 316. 

Aus⸗ 


Sachregiſter. 


lungen, (Fortſ.) 

Ausländiſche Banknoten und andere auf den Inha⸗ 
lautende Schulbverſchreibungen dürfen zu Zahlun⸗ 
gen im Inlande nicht gebraucht werden (G. v. 25. 
ai) 440. — dies Geſetz findet in den Kreiſen Schleu⸗ 
jen und Ziegenrück, ſowie in der Stadt Bennecken⸗ 
n feine Anwendung (V. v. 28. Dez.) 1036. 


endorf (Provinz Brandenburg), ſ. Chanſſeen 
‚12. 


sten, Ablöfung der nach ber Schlefifchen Zehntver⸗ 
ung ben Kirchen, Schulen und milden Etiftungen 
tebenden Nealabgaben (G. vd. 15. April G. 8.) 365. 
(Mheinprovinz), Verleihung ber Rheiniſchen Etäbtes 
bnung an die Gemeinde Zell (N. E. v. 29. Dei. 
) 56. 


tücfelnng von Grundftüden, f. Barzellirung. 


enrück (Provinz Sachſen), bad Geſetz vom 25. Mai 
7. betreffend bad Verbot ber Zahlungsleiftung mittelft 
ländifcher Banknoten unb Kaffenfcheine, findet in dem 
ife Ziegenrüd feine Anwendung (V. v. 28. Dez.) 1036. 
. au Ehauffeen Wr. 38. 


1857. 


Zinſen, Euspenfion der Beflimmungen über bie Res 
fhränfung des vertragsmäßigen Zinsſatzes (B. v. 27. 
Nov.) 884. 

Einzahlung ker Zinfen von Pommerſchen Pfand— 
briefen, Beitreibung berfelben im Wege ber Erxefutien 
(Revid. Regl. v. 26. DE) 172—242. 

3ollern, Steinfohlen-Bergbau: Atiengefelfihaft in Dort, 
mund (Stat. u. Beftät. Urk. v. 28. Ecpt.) &09— 820, 

Solltarif, Genehmigung bes Landtages zu ber Verord— 
nung dom 27, Oftober 1856. wegen Abänderung des 
Zolltarifs (Bel. v. 28. Febr.) 162. 


Sollverein, Müngvertrag zwifchen Defterreich und tin 

Staaten ded Zollvereing (v. 24. Janr.) 312— 321. 

Freundſchafts-⸗, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zollvereins und 
der Orientaliſchen Republik del Uruguay (v. 23. Juni 56.) 
457--472. 

Zucker, Eingangszoll vom auslänbifchen Zuder für den 
Zeitraum dom 1. September 1857 bis Ente Uugu‘ 
1858. (3. v. 25. Juni) 511. ‘ 

Zweithalerftüde, |. Doppeltbaler. 


Kebigirt im Vuͤreau bes Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofhudhbruderei 
(R. Dede). 
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